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ALLGEMEINE lItERATUR - ZEITUNG 



M»ut3g*, d$n StfUmbir zgii. , 



OftlENTALISCHE LITERATUR. 

'Wim* g«dr. b. J.T.Degen: Noiiei für It Schh\C • 
NaiB6 die PerdoufTi » $1 traiuctUm dt pUßeurs pikes 
rilsthu ä c$ pOrnt. Om/ra^ poßkimi de M. Ii 
Cn/iUtA' ff. Ii R.d9 tTattiniomre, pricfdi ät 

ta biot^ruvhie de et favant l'ar A. de Biancki. itjio. 
6 Bogeu Scfareibp. Frzb. mit Titeikupfer. 
(MltbJr. 14 gn) 

Durch mehrere der altem Kenner des Orients, als 
beforiders Tk. Hyie und D'Herbelot, neurr r 
Zeiten aber geBiffentlich noch rr.ehr durch IV. Qones 
(in leinen Commtnt. de p^cl'. und feinen Obrigen 

Werken ) durch //is^. rf» Perron (in deffen Abban iiun- 
een zur Erliaterung des Send • Awefta), JF. Rkluird- 
fitn (in der Vorabhaitdluos zu feinein ÖUüoiuiri/ ftrf. 
arahk vad nÖMli, aucbdeutfcb von Pederau« Leip- 
zig 177«^* ffiOuJtUg (in ffliaen OrkiOä^ CoUtcttons) , 
MnraAgtaUOhgtm (InreiiMin TMtam d$ Ftrient) SeoU 
fTaring (in der Einleitung zu feiner Reire nach Sebi- 
r.ls), und durch an. Ire Verfaffer in mebrerni Werken 
nnd eiiiAelni'ti Schriften auch theils durch dieneueften 
Bruchftücke des pftrfi chen Textes in Fr. iniken's 
ehrest, perf., unJ Hagnnr.nns lllufiralio Monumenli 



perfepolitani, thcils du ich einij>e Verfuche einer üeber- 
tetzung, v6n dem Engländer Oiampion, vcw Grafen 
d^iM Wielands deuifchemMerkur V. igooTl« Aogufü's 



MemörabMlen des Orients und in Herden Werken, zur 
Philof u. Oefch. Tb. 1.) und ^nBagmMm (in Schle- 
gels Kiirupa 2. B. 3. H.), thells endlieh dureh die mit- 
pptli'ilK'ii Biographien des perlifctien Dichters aus 
Xjfchämis BehüriflJn und Üauletfchah's Leben der 
perf. Dichter (in der Wiener /Inlliolo^ia ftrßca und 
clen Noüctt tt Extraits det Mff. de la Bibliotk. du Kot 
Jl^.) iiogft aafmerkfam gemacht und zu gegrOnde 
ten ErwartUMna berechtiget, febea die Freunde der 
MorgenlindKcMo nnd intbefoodre der fchaoen ftr- 
ßfckin Literatur einer vollftändicen mit Treue nod 
■jDichtungsgefabl gefertigten und erläuterten Ueber- 
felzung des epifchen Werkes Schah Njineh von 
firdüfs^ entgegen, und die Kenner, wo milphch, 
auch einer kritilchen Au'-e^'»'' pt rfifchi n I extes. 
Für die lelltere dürfte ücb freilich, fo fehr auch Fir- 
Mfs\ gewjfs das gflnftige Schickfal des Homtr unter 
«nR verdient, mit deflea iliad« und Odyffe«, feine Ce- 
Gnee To viele Aebnnebkeil haben, nngaichtat der be- 
trächtlichen Anzahl von Cpaicibot, dl« aaf naferen 
eurr.püifrhen Bibliotheken nnd In einzelnen Privat 
fammhin^en vorhaniirn find, nach FinSrnrii l.-r e 
MOwärligen, der Gelehrfamkeit unil dexn Bucbbandel 
^jt.£,Z.'mi* Dritttr Baad. 



fobafcT noch mebt ein Heyn, fi.uJeu - und u ,r ,^er- 
den zu frieden feyn mflffen, weun wir fo clOcklich 
find e.nftwe.len eine Auswahl der fchönftw einzel- 
nen Oefange de< U » rks zu erhalten, nacbdnD wir vor- 
her die gehoffte Ueberfetzung des n^^^ bafitzen 
""k^^ k DSefe ift leider biaiWb«-, dorcb «« un- 
,Mif«g«fcbick w nebrereo Malen verun. 
VM^^h, WneGefchafts - Ver 

MitlMllI« tB Indien und durch andre wt itpreifen ! i- 
teratflcRe Plane gehindert — fem Schüler '/W Ctima 
fion gab in engirrcber Verfification the Fofms 'ofFni 
daß traiilaUd from tk* f'n-futn. Fol. / Lonä. 17«« x. 
heraus; a!l.^iu er ift eiu fchlccbter Dichter, uod?fein' 
Werk, das blofs einen kleinen TheÜ des O^^ 
enthalt , und die reichen OefSnge de* Perfcral«« 
armfehgen, höcbft tjngetreu«n und anf jederSeltrtei». 
sammelten Verdollmetfcbung wieder giebt, konnte 
•jemanden ^uf dieFortfelzuog neugieri« mac hen und 

M-fc A r" "-r Auszüge zu 

liefern Verfprach. - Die Fex. esausgal.e eines klei- 
net. Stacke. a„. den, en.en Cod. dör Göttinger Üni- 
verdtüisb.hhothek. mit einer lateinifchen VeJfion bi- 
gleitet, woMdt G. K. HaKtmann i}*oi. (111^ 
^enü perrepolit) aus der.ak.demifcben LaXhr":: 
erft in Jie bchr.ftftelJerwelt eintrat, war fo fchS- 
lerhaft ausg^alle», als fein dabev R^^raiifes UrZu 

Hand' '"d'nal^I'Ä" '**«WäfTig4?e,L ier%ng r« 
Hand, die das Stock aus «ioer andern Ouel e in d^ 
Cod. eingetragen hatte, und feine zur Erjluterung dZ 

gegebenen beygef.lgten kritifchen und phiJoJogi&h« 
B.-merkungen den ungeQl^t.n Anfänger rerrietKen- 

L"« r':f\"' ^'^''.'P«'«';'»" (in Europa) an 

eine deutfche gereimte Ueberfetzung wagte, wovon 
er den Ce/aug der GifckickU des BakrL cZ luv 

RÄev^ T?rkir 1,*^ v9'"if «ntg.g.nf.rebendea 
klar TJ.^fcvP*^'^^';" ^^^treter. „nd bewies es 
d f^. n '^" UngJück hatte, von der .Mufi 

<^uJi^ \ u'"^T^ ß'"'' verwahrlofet zu fei"«! 
Mmeli, der BerrühungeD eine, geObleo Kennml 
d. s I ui.ianen Staatsmannes Gra/im» LteialfU^- 
Gela.d.en in Konenbagen Ibtarer' n uÄ s ' d^; 
Deutfcheo die l^reude» habe» follten, auch dieS 
Blumen de» OrieoU i«MMen Reichthume ihror Far 

Beb dieOeftIrne von neuem, f udolf üarh i«o», und die 
wenigen Proben, die von feiner, im Ganzen wJ .igftMS 
wüblgBTalbepen üeberfetzMog Uieiü i« Neoeo*dSJ 
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fchen Merkur (igoo.St. - ) tli^-üs in Augufti'*; Mtrrrora- 
bilieii lies Orjcnii (iKo^-j umi m HiT<lers fäf^nuJicben 
Werken zur Philof. und Gefch. i Th. (1K05.) als An 
bane zur AbhaodJung von PerTepolis, erfchienen 6od, 
blieben allein. — Wie wir nun durch die vorlief en- 
de Schrift des ün. Biatuhi erfahren , arbeitete der R. k. 
Rath tw» ITaUuAmrg feit mehreren Jabreo ao einer 
Ueberi«li|iin|{ dcf firaufelüßliMik Werks Ja inmtiMehu 
Sprachesi Docb eneb rfiefes UdteradimeB «irftiokte 
durch den im Juny 1806. erfolgten Tod des gdfhr- 
ten Staatsmannes im Werden, Dem edlen v. n^a'.Un- 
tmrg jft fein Freund Bianclii , in deffen Armen er ver- 
fchied, auch diefer ein geletiritrr OriPntjljft, wenige 
Tage nach iler KrTchpinung feiner A'o^iV« nachgefolget. 
Drevfach wertU muTs die kleine Schrift fe^oj dem 
Gedichtnifs des Biancki, dem Aadenkcn an v. fVaU 
ItiUmrg, und der Theilnahme an jeder Bemühung far 
die Herausgabe des Schah Nämeb. Ree. der an 
feinem Tbeile, fo wohl in mehreren feiner Schriften 
als erft neulich in diefen Blättern (bey Gelegenheit 
der Becrtljf' L j rjj- lier Abhandlung über das königliche 
Buch von iin. V. Diez, AÜ^;. Lit. iSii. ü. a. iNo. iSo. 
Igt,) auf das firJulsifche \V erke aufmerkfatn gemacht 
bat, abernimmt die Anzeige und Würdigung der No- 
tiei von Hn. Bianthi um fo lieber, da er, wie fich die 
Lefer eua der eben benannten Recenfioa des v. 
Binufekt» Boobes noch frii'cb erinnern werded» damit 
umgebet, fein« eiip« deutfebe Ucberfetzung und fir< 
liuterang des Sobab ttlmeb ilun bald ans Licht so 
fördern. 

Die Notkt des' Hn. v. Biancki o uflatjt ein dem 
Titel 7.ur Seite Hebendes fchönes Kupfer, von dem 
Vf. felbft erfunden und von ff»h. Mannsfeld geftochen. 
Es zeigt daffelbe das mitten auf einem zwifchen 
zvvy C^'preffenbäamea von Oben nach Unten aus* 
gefpannteu, im türkifchen und perfifchen Gefchmack 
mit weifsoeblOmten Arabesken ftaffirlen dunklen, 
wabrl4pbei0Hcb Tlol«tafl Oninds gedaditwi Teppich in 
fchrägem Viereck befindliche, ringsum mit einer per» 
fifcben Infchrift auf fchwarzer Einfaffuog umzogene, 
dem Verlauten nach fehr gut getroffne Bruftbild des 
verftorhenen v. IFalUnburg Ueber und unter rl^m Bild- 
nifse laufen die Arabesken um zwey Petfchaftab- 
drOcke, fchwarzer Schrift auf weifseni Grunde, zu- 
fammen. Das obere bat den arabifehen Denkfpnich: 
ti»ihluU 'ala'üah d. i. kk vtrtraue auf Gott; im Un- 
taro ikebt mit arabifcber Schrift ffdqta dt WhfUm. 
Intrg lt«6 Dia fchwana Einfoffiing des fchngsn 
Vierecks, worin das Btldnlls ftebet, hat in den vier 
Spiizcn, rechts und links des Bruftbildes die Sym- 
bole der Sonne und des Mondes, oben das Symbol 
einer luiifrndeo Feuerflamme und nnten das einer Ge- 
treidegarbe; und swifcheo diefen vier Symbolen mit 
Tveifsen Buchftaben die perGfche Infchrift: Erbdb i 
'ilm » nutriftt bnin ddnUehnUnd näldntnd , Ezhhäb i 
kim&l H ff 'iiltt btrin konermind girUinend. 6. i, du 
firemiät itr ^ißtnßkt^t klagt» um dk/tm Gtitkrttn, 
dir f^Hfi» mni IbdafiM^fkiH imNm mm dttftwBitd&. 
w rrn (oder, wie es Mr. Bianchi felbft as f ' r Ki hr 
lexic des TitelblaUs franzOfiCch giebt, lAt vrau javans 



regr/ttent Vhammt dt ttUn»t ^ W«*» ßg** ftgT^ 

tent rhomme de birr.). . 

Nach Kupferfiich und Titelblatt folgt mit S. 3. big 
S. 33. die kurze biographifche Nachricht, die Hr. 
ßianchi von dem Leben leines Freundes und GoUeeen 
und zu deffen verdienten Lobe giebt, zudeich von aCB 

S|elehrlen Befchäfti^ungen defrelbtin und dann inabft* 
oodre von leioemUnteroebmeader fiekaantmiehiuig 
Ües NSm^ fFtdttidmrg hatte oe Jahre als In* 
terpret bey der k. k. fnternunciatur zu Konftantinopel 
gelebt, und ftarb im 43 Jahre feines Altert, d. 98* Juny 
iKo6. zu Wien, wo er naci) feiner Zurflckkunft aus 
der Tilrkey im Anfang des neunzehnten Jahrhunderts 
bis dahin das Amt eines geh. Secrelärs und k. k. 
liaibs beym Departement der auswärtigen Anseiegen* 
heiten begleitete. Er war cinaufserordentlichfleifsigef 
und dabey zugleich fehr rechtfcbaffner und als Menßb» 
als Gatte und als Vater allgemein geachteter Mann , ti« 
frif|W undbAohft befcheidner Freund und Kenner der 
onentalffchen Literator und opferte ihr und feinen ge* 
häuften Amts^tTchiften feine Gefundheit auf. Er hatte 
1^92. zu Konlt.intinopel im Verlauf von 6 Jahren eine 
L eberfct/.ung und hrläi-lcrung des Wfirkes Mefs'iieul 
von den ilJoiiit djikeidleddin Makkmüd ( Mttkhammii 
Bin Muhhamnud) BaklA ausgearbeitet, die er zum 
Druck beftimmte, die aber in dem grofsen Brande zu 
Pera 17(^9. ein Raub der Flamme ward. — Diefec 
UnglooksfaU boltiiiunts ihn. nun nicht diefelbe Asbcit 
s» wiederholen, nach feiner RBekkebr nach Wien M- 
Den Fleifs auf die Ueberfetzung und Herausgabe des 
Sckhh Namtk von Fitdii'st zu verwenden, und noch 
in den letzten Tagpn f -nn s Leben, arbeitete er nicht 
blos an der Ueberfetzung des Werkes, fondern auch 
an e iimr von ihm in Konftantinopel kritifch bearbei- 
teten Ausgabe des Originals, zu deren Bekanntmachung 
er zugleich eine ganz neue Schrift io detn perfifchw 
Schrifizae Tttäq Teranftsllco woUto, was aber nu 
durch feine« Hmofaied gefcheltert fft Den orienta- 
lÜcben |ebr beträchtlichen Nachlafs des Verftorbenea 
bat der Hr. Onf JtztKuski an fich gekauft nnd mit 
den Schätzen feiner eignen Bibliothek vereinigt. Von 
den Beyträgen des v. K^aliinburg zur Ausarbeitung 
des neuen Meninski fchweij^t Hr. B. Ree. lial es in 
feiner Beunheilung des Meninskiifchen Wörter- 
buchs bemerkt, S. Allg. Lit. Igll. B. 1. S. Jg. Vom 
Sckah Nämtk und feinem Verfaffer redet Uv. ß, & 15 
— 30. nur ganz oberflieblicb, obgleich in der HanpC^ 
fache nach «nz ricbt^em Bcgnff. Ob man, wie 
S. 18« fo fcblerfatweg Mbaopteo kann, dafs Ftrd&/s\ 
die Iliade nndOdyffee nicht gekannt habe, dürfte bell 
künftig aufhellen — daOt S. iv die Sprache des SehAh 
Nämek als die rf^ne ParjVi . .Sprache ohne aile Ver- 
mifchung mit arabifcktn Wörtern gefchiideri wird, 
ift, fo abfolut gefagt, auch nicht richtig: dcmn ein- 
zelne arabifcbe Wörter, wie wohl fehr feilen, liat ' 
der Dichter des cebnien GbrilU. Jahrhunderts aller* 
dings fcboD «ingeoilfcbt. Inzwifchen haben dieSchrei- 
her in den neueren Codd. des Werks viele bin und 
wieder ftJtt ' :r v » n [ »ichtcr felbft gewählten rein perfi- 
fchen eiaicbkicheukiXen, welche die&ritik des Textes 
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tu; (fer Vtrgleicbanc ilterer Codd. wieder verdammt, 
fo rlaTs wir Ober (tte Anzahl der arabiTchen Wörter in 
SMh HimA aar aus a»ö|iichft reio hergcftelhem 
Oiifl^twt* wthditta darren ^ Mar dialb alter nicht 
targa^pa jbOICm« dafa arabifcbe imd 'andre ßmUUdi» 
WSrtar, wie man ans den Sprachen Send nnd Pthltw\ 
weifs, fclion ein uraltes Eigenthum der Perfcifprache 
fiud, uiiit iiiiu fchon djs alte Piirß': hie uivl tla von ei- 
■em arabilchen Anftridi nicht fr< v foyn konnte. — 

Die von S. 24 bis Ende mit^etiteiiteii Proben der 
Arbeit des von l{^alUnlmrg,au% feinen binterleffenen Pa- 
pieren , begreifen aJIesa «rat wirklich fertig scworden 
ut> wie aus der iNota daa Ha. B. S. 95. eraeilett und 
diefes Alles befteht l)S.a4— .<9» In dir /ra«uH{^ ülttir- 
fttzung der gettShnlieitu l^orrtäi zu den handbhrifk* 
liehen Au'igaliiii <les Sclt.^h H>imeh, 2)8. 70— -75 In 
der fraizüj' L'fher/nzung der chronoloq. Tafel dtr ptr- 
fifchen Ref;enteiih:iu!er,{o wie fie ebenfalls vor mehreren 
bandfchriftlichen Ausgaben des Werkes gefunden 
wird, 3) S. 76 ■• 95. in der franzößßhen, und zwar pro- 
fmfekM ütberfftactMg du At^a»» des Schah Nämth, 
mmUeh des vorausgebendan W^äugtfangis , doch nur 
<*iaa inioläMiThaiU davon, bis ddbi, wo die Arbeit 
daa VI. dnreh tfan Tod gehemmt wurde. Zu atfem 
hat der Vf. felbft nur wenig Erläuterung und Noten 
ceeeben, deflo mehr dagegen Hr. ß. dazu gethan. Uen 
Inhalt der Anmnrk uni;en , die alle kurz, und unbe- 
friedigend find, kann Ree. Obergehen, eben fo auch 
was an der von beiden Verfaffern gewählten Ortho- 
;raphie der perfifchen und arabifclien Namen und 
Vörter zu tadeln feyn möchte; aber JaffenSie uns die 
drey Stücke felbft etwas niberbetraotateo. I) die franz. 
Utnrhtztuiä firr Vvmdi. Unter das Vorreden zu 
den bahdfcfariftJichen Ausgaben dea SelAk Mmtk 
( denn Ree. muls bemerken , dafs es fn den Codd- des 
Werkes mehr als Eine dergleichen Vorreden giebt, 
fo wie viele Codd. auch gar keine Vorrede haben) ift 
diejenige, welche der Vf. in feinem Cod. vorfand die 
gewöhnliche. Hr. v. überfchreibt fie in/rodiccÜon 
M StkäW -Namt de Ftrdo«ff\ pat Sin»- Mamfour' tl- 
ÖHMri, Diefes ift nun gleicb im Eingang «in Mifsver- 
ftindnib, was noch dazu den Inhalt cur vorrede felbft, 
leie jeder Lefer iodanwird« geradezu widerfpricht. 
Von d«ai JSNk Mmutr it 'OmH (in andern Exempla- 
lin und Oberhaupt anderwärts Ebu Wanzir el-'Omrh 
oder 'ümro, oder, wie der eigne Cod. des Ree. hat, Ehh 
Manzhr tl - Mo'ammeri , — (fOhffon fchreibt f älfchlich 
Mmmtry — ) ift die Vorredeniclugefchrieben, fondern 
dlafer Dißwr oder H^tfir des Sfamanidtn Emir Manzär 
* tk i »' vu sSq ( Manzär flurirte ein Vierteijahrhun- 
dert vor der Zeit, als FtrdAßl die Arbeit feines 
Udmakbman — Unfer Vorredner ift an einem fol- 
eben Venlofs gegen die Zeitreehnnng ganz unlcbul- 
dig. Er ßngt blos feine Erzählung mit der Njch- 
rieht aus der Arbeil diefes Mannes an, welcher ein 

Sofses gefchiriitliclies W'erk des perfifchen .Alttr- 
ums veranftaltete, was zuerft die Auffchrift Sch.ih 
Kimek fahrte, und ig Jahr vor dem Anfang der Ar- 
bttt des ArdiU}, nimiicb J. der U.a6o.(Cbr.970.) voi- 
hodet msdm VAatlialitB mdliVamdf^ wäolu 



V. IF. aberfetzt liefert, in den Codd. die Ge haben, die* 
feibe, nur in nuincfaen CM. dar Form ond Einktd« 
dung nach etwas verfcbieden , welchaa auch hier auf 
verlchiedeoe Aasgaben Weifet Aber anf diefe na« 
betricbtliche Verfcbiedenbeit kann, in ROckficbr des 
Abweichungen der franz. Ueberfetzung von dem Ori* 
ginal, das Hec. in feinen Cod. vor fich hat, nur fehr 
wenig gerechnet werden, und Ree. kann dabei*, ver- 
möge leincr Vergleicliung des Textes in mehr al.s einem - 
Cod., verlichern, dafs v. W. Ueberfetzung i!js ihr 
vorgelesene Original nicht Oberall treu wieder giebt, 
uno daia der Vf. feinen Text hin und wieder fehr i;«r. ' 
Mrstl, felbft mit W^Uffung wefenlliDhaaSteUen aa4 
.wweUan In «tnar gans nllBffarftaodenaD Aa8d«Btua( 
dea wahren SInnea. Auf der andern Seite findet Rae« 
die franz. Ueberfetzung mit Zufätzen bereichert, (fpren 
zwar einer und der anilere wirklich zum genuir-n Tl «t 
nach urfprönglicher Ausgabe gehört, and. aber 
offenbar fpätere Einfchieblel der vermehrten l.i pien, 
oder auch des v. IV. felbft find — der Text den v. IV. 
vor fich hatte, war leider in den vorkommenden Ei- 

äeonamen fehlerhaft gefchrieheo. So z. B. S. 26- heifst 
CS ChiÜifen Harfto AVeHr ^iM'nl. tefc af Mmk$A (<m 
Moknd ) ; er bieb aber Wo:ianm' , IMn wfeHec. in der 
Beurtheilung von des Hn. v. Dirr Abhandlung über das 
königl. Buch (Ailg. 1 ;l isii. No. 180. ISl-) fchoa 
als die richtige An; i!;« lieruerlst hat, Moi]i-:ff,i — 
und S. 3g u. 51. wird der ^iiint Dalgham'i mitoftatt 
t BaJämi gerebriehen, 'ferner die im'Orig)m Tar>' 
zeichneten alten Namen der 7 Kefchclr ( Abtheili&i» 
gen oder Klimaten der Erde) lind S. ^6. eben fo ver- 
dorben angegeben z. B. Ezri ftatt t.rzf oder Arzh 
(Erji-, Arju, in Send: EreJehebiA und in I'ehltv'i Arjiy^ 
Smrt fUtt Savi (in den Pehlevi Büchern Schavi und iil 
Send: Ssi'>vtkcbio) ; Kkirf ftatt Kkentrllh ( Ct^^ fy^ä» 

reines C'ntnertth,\a Peklew) Chunntrit, und iaSend: Cht- 
ntrttkeki) u. f. f. In diefen alten Namen find dieCbiU, 
des perßfchen Werkes alle mehr oder weniger. oor> 
ruropirt, und um den Test Tain if 'baban, mvli^ßküt 
in danüeicben Fällen, fo wie Qberoannt zur ri«htSgä£ 
t7ab«rleiznng des StMk Nämth, mehrere Codd. am 
Einficht haben, welche dem Hrn. v, fV. gemangelt 
zu haben fcheinen. S. 31. ... jusquW Tezdiguird. . .. 
dont U r'rgne [e ttrmina l'an 15 de l'kigire , au nuis dt 
Moharrtm Chr. 6^6.) — Diefe der Gefchichta 
ganz zu widerlaufende Angab« hat v. IV. ohne Zwei* 
fei ex propria etnu gefchöpft, Itatt der von ihm wahr* 
fcbcinlich nicnt verftaodenen Benterkung des Origt* 
nals, daß di* hi/hrydu Sammlang,dii Etmoammtr) ver. 
emfUtUU, minft MMdmrm A. Heg. 360. (J. Chr. 
Novembr. 970.) z» Stande gekommen. S. 44 — 51. fin- 
det fich ein fonderbares genealogiiches Sttlck cinge- 
fchaltet, enthaltend i) den mehr als zu ausführlichen 
Stammbaum des fsamarifche» Fürften Kbif Alanziir 
'Ahdfrressr.q ( .\Janz lr l) , 3) die Genealogie feioef 
IVe/ irs des FM Manziir El - Omr\ oder Elmo'am^ 
tner'ii) die aufwärts mit dem General des perfifebett * 
Kaifers Ch^» Pmeis, Namna Kmamk anfbart, 
«od dabar 3} die OfCcfaicbte diefes Feldberm. So 
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brauchbar diefes SfiVck zu anHern Zwecken ih, fo 
fteht es liier am ganz unrechten Orte, indem es dfln 
^uramnii-nUaDg der Erzähluujz des VorreHners zer» 
s«il»t. Sicher iit es von dsm Hn. v. eingercboben, 
was die Mfterialien betrifft (>bne Zwe{f«1 aus irgend 
einem hiftorifchen \V rke /urnmrr fni; tragfin , ubri- 
- pens aber erweiiljch uurch falfcht- lUigaben getrübt, 
die l'chwerlith pir.em Orientaler einj;efailen feyn kön- 
ue(i, am wenigften uoferm Vorredner: denn der 
worde ßch in demfelbcn felbft widerfprechen — ?.. B. 
wiejes gleich anfangs heifst» dafs Ebu Mamür 'Abätr- 
nniq den Ebil Mant^r tl' Omr'i beordert habe, ihm 
«!■• niber«- Emntiiifs von dein Sekäh Ndmth des 
RrtU^X ttt verfehalfen, welebesdiefer Dichter auf Be- 
fehl des SfnU hcln .X'a'ilwuld SffbeitfßtH in rein pprfi- 
fchen Verfpti dt^r alten Mtuiilart Der'i verfafs! habe. 
\» i-ii e;n iirivera»! wortl 11 her Anachronismi;^ ' - 
Ji. 56. f, iü in. der (jL-fciiiclite des Fird:lßl der üe- 

tränkname Filtk.i' (^ljt>^ wie auch nachher in dem 

1iekillnteilSpottge(:icht (fe» Fir^% Mof Kahhmtid, im 
Fran/öGfcben mit dem bckantitt^n , aber ganz in ver> 
fchicdener Bedeolung (ibliclien Schtrbit vertaufcht. 
Aücti ift diefes Spottj;- .; jclit fclbi't, S. 57 — 61. aufser- 
ordentlich fehlerhaft und Ichtecht wieder segeben, 
imd Dicht einmal volHtandig wie es doch der Vor- 
redner giebt, (ondem blofs fragmeotarifcb« fbf«r oboA 

den SchluCs mit einem ttc beendigt, -r Uiebcr- 

baupt fcbekit es, dafs v. W. des Ueberfetzens bald 
nHlde geworden fey , indem er feine Ueberfetzung der 
Vorrede S. fiy. abhriclu uncf uns in der Note fagt, 
das Uebrige in der llauptCache mit dem fchon erzahl- 
ten iib('rei(ifiitnrne, in den befondern Abweichungen 
f iiv/elner Urnftande aber nicht fehr glaublich fey. Das 
WVggflaffene beträgt in des Ree. Cod. Aber zwey 
ÖuartfeUen des Originals, and entbält nichts «renieer 
an iu Ulflnifr «de«- nitf^ftai» tt mimt triw knralftm. 
blabtts. Die Wslirheic zu fagen ift es h>-y der llor- 
au<igabe einer Ueberfetzung des firiuß'ijchtn S>hah 
Kimeh am t;firatht-nfl'-n , wedei ihefe n<icii eir.p der 
andern vorh.in.iiTien V'orrcicn dnr handle lirifil.diE'n 
TeKt«»R- Au^j^aben liSci fettt zu liefern, \\t.\ man triefe 
Vorreden, wegen ihrer gemeintchaftiicheu mehreren 
oder weiii^Teren hiftorifchen UnrichtigkeiteHi Ar fich 
allein, mcbl brauchen kann, fondern es dem Mitwpii- 
Ibhen Herebsgebar vielmehr obliegt, ens diefen ond 
atidsrn Quellen und Hülfsmitteln der afiatifchfin Li- 
teratur eine eigne hiftorifche EiuU'ttung auszuarbei- 
ten, um fe^ne Lefer mit der Gefchichte und Veran- 
laffonc des Werks und mit dem Lebeu des Verfaffers 
daffelben bekannt /u trarht>n. — DaCfelbe ift nun 
auch Her Fall mit dem föigeaden Stack ll.)der /roKB; 
VebrrfetZM»t! dtr chronologifcktu Tafel der Kegtultih 
khifirs Tmblt thnnßolaniqHt d« Sekäk's dg P^im. 
Denn dergleiohen Tafeln haben erftiicb nicht alle 
Codd. de« Schah tldmth, und die fie haben, haben 
folche verfchieden \ zweitens find fie fümmtjich , wie 
nicht wenigec din Ton v« IF- gegebne, theiJa nnvoJU 



*yenod der Wiffenfcbaften «ine folche Tafel nach 
ganz andern Refültaien der tiiltorifcheo und chrono- 
logifcheo Unlerfuchung beiiarf , und alfo nur mit ei- 
ner neuen ans allen bekannten Quellen kriüfch ge. 
Sil°Än kat KH^U-tolg«» bcfiS: 

SCHONE KÜNSTE. 

LiiPzio, b. Salfeld: Aibnt wnd oder" 
du Elemente von M. K A. SdUmiL iitia. V 
98 S. 8. (roGr.) Wa X »nd 

Rer. glaubte unter diefem Titel ein Lehrgedicht zu 
f.nden.und nahm es mit fehrgemafsigten Erwartungen 
zur liand. die doch noch viel zu hoch gefpannt wa- 
ren. Das Ganze ifk eine verßficirte, äufser t kahle. 
Erzählung, wonn eine Penersbrunft , Slurm zuc 
See, ein Erdbeben oder Lrdfdil und (an der Stelle^ler 
Lütt) d^r Jlducli von ,ier obigen Fenersbn.nfi in vier 
be ..«.lern Gelangen ihre betrübte Bolle fpielap. So 
völlig verdienrtlos Plan und Anlage f.nd, fo böchft 
anfangermafsig ift die AusfOhrungj lan«« ift dem Ree. 
ke.n f»!cl.e. üebermaafe voll BomKalTond falfchem 
«edefchmucK voruekommen, man wird mit fchim- 
mernden Floskeln beynahe erft.rkt, und nirgends 

tr» f i ^"'^ ^f""" '^'"'"^ "'"^ Leben. Der 
Vf fchreiiet hoch auf Su>i/pn einber nad geberdet 
üch bev le.l^r Ueky »-nln.it ^vie t-in V.TZÜckter. Wir 
letzen folgende beiden Strophen her, die noch Jim 
weitem zu den bdfern gehören: • 

Alfo fii»sen iw^y l-rr«ttn4fCeSpBbMll» 

V«r iin<<>nkltrb«n Uhrin MtWttlnt, 
Ab«r plattüch io.ch ifa fi«iiimfnd#ii Ftind. 
Orr ixr Weh ntnwandi-lt tnm Verheeren, 
U-'t K".!i»tffn. »(„einander garptevA, 
R-Uli /,iirjT,mrn auf d»r üiru'VtnS, 
Und djfiräb« l,«li^,bi<!t iimlVtnRt 
Wieder dl« v«»bondo«o Rruderfieriie: . 
Mic der JBii^iliDi; und •lii> kt-f r-n !e Graat 
Sich bagefftstt in di« Kttv- (;...ro , 
Und fo knllD and feurig ond vertraut 
Sich um(.Qe,o, dafa «am Htnnwliboceii, 
Durch fi« h.n kein bllMde» Uefctlu.1.1 (litt, 
Hif. der Bund de„ Ueb »ad TMw feiiariun. 
W .nn i,,ch Fe fen uud Floth*, auf fie ftamtn, ' 



Kei 



In den achtzedigca Sirophen, worunter einige wie 
olWime ausfefin, kommen die Reime ohne ReeeJ 
bunt durch einander, und die vielen, luftig hüpfenÄ« 
Dacfvlen nehmen fich unter den ruhige^ TrocbiS 
febr fonderbar aus. Bl ift diefs übrigen? nach der Zu- 

ebeniiafelbft das Reich derT^ne feine .an^e Habe ift 

? rV"*,f.''°*='' ß'^f*" Vorficht uncfAufmerkfami 
Keit hedQrfpn, xvenn das. was er von diefer'Häb« 
ausgiebt, einft für taua|i«h« MOaie 
tNrardcn loU. 
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ALLGEMEi'NE LITERA^JJ«. - ZEfiSTUNG 
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Difwjfit ty r, den 3. S^tcai^r ^ 1,8 1 1. 



'orientalische LITERATUR. 

t^int ^- J'*^' D«g«": Naticf für It Schah' - 

i-VmmfK^>Vtrdoa(U , (( traducüon de ptußeurs pi)- 
ttt rtlälivts ä et pwmt. Ouvragt poßhume dt M. 
.ia CoffulUr^' ** dt U^ntlenbourg, pricidi 

%P« t ^ r • < ■ . • * . • , 

framör^cht profaifcki ütberfttxHng 4a An. 
..f.v:gs des SchM mnteh; CktiUt frlämbiairu 
du Sch.:ili -Nufne de Firdo»(f\. Üief« Ift OWO" «IgMlIlch. 
d«$iraui>tliru:k, uri'fd-j zeit;t fich die wahr? Würdigung 
der Wallenb. Ueberf. Für's erfte war es fch n ein un- 
glücklicher Geilaake , die franzoGlchc Sprache m wah- 
~ uo; io drtyfaoher Kückficht unglücklicher Gedanke, 
W«ild«r Üebertttzer ein dtutfchcr Gelehrter ift, dem 
die nnendUcben VorzOge feiner vortrefflichen Mim«^- 
fprache bekannt feyn tnufsteo, und der, wie j^ier 
rechlfctolho» dMiUcba Mann, dem Kopf und Her* 
auf reebttfr SUdk indt-MwIebD feinem Thtil« tcr 
pBicbiet war, zorVMdSionMuigdetStRiiiu der aoans- 
ftehiichen Galloinaale holfrclebe HmiwI xol nieben; 
v.'eil ferntr aus hekannten Gründen jwier Ü»6erret2«r 
eines alten klafrifcheii ^Verks , zumal eines poetifcbea, 
es feinem Originale fowohl als der Achtung feiner 
LefeWelt fchuMig Ift, ßch feines Berufs in feiner Mut 
terfprache /u erledigen, wovon ihn allenfalls in b^- 
itxAf jß^ fMn die. Wahl der liteinifcben ^pra- 



lU. 



ebe, alt fanctiwalrteo Gelehrten - SorwW 

frey fpnioliao üMf» «»! «idliefa, («b IM #ar. 

häUnirsmär-jlg fo Tehr wottimw tiiia ■iiWrocR«tHjnr 

tiL'i-, f" \ve)c;ilii^!i haltend;', weibifch tönende, io ih- 
rer ci vinolo^ilühiüi Ausbildung und ihrem rynlacli- 
fchen H*u fo fclavifi h tiebumlene franzolifche Sprache 
nicht zu der Kraft und Würde d»r fr^yfen ppifrheti 
Dlebtang zo erheben vermag, und in Ewigkeit ruciit 
in SifnHa Inn wird, fich nur einigermaTsen hierin 
dwn gernUDilebea ^rachftamin« xu nahen, gefcbwei- 
ce fich niit demMh« <a UMiren. — üiefs ber Seite, 
ift die Ueberfetzang des Vf«. "fo frej^d ib allen 
ihren Theilen fo unrichtig geratheo, OfeU, V«BD (las 
Werk na h feiner - Forlfetzung und' VolleooimgLin 
unfern Beütz gckomnw« wäre, wir nicht das alte 
Firdilf'^if'-he, fondern ftatt deflen ein ganz neues 
ittropSifches Werk , voll von Steinen des hiftorifcBen 
und Ifthetifchen Anftofses erhalten haben würden, 
und dafs wir bey folchen Ausfichten uns wegen des 
Vevlefvci dntfijttrp wohl Gläck wünCebeo mdgea.^ 
Agf iwtrStte wird »an es gewahr, wl* fiibirtr «t 



dem Vf. wurde, fich in den wahren Sinn des perfi» 
fi heo Textes .hiWeiuzufipden, und vnie er bald deO' 
Ausdruck de$ tiicitters oder den Sinn deffelben, 
bald- die 0«d44(«nl|»)^e des Uicbters verfehlte, und 
oft, da \vo ihn^lte feiae UdiftmiUel verJaiSm «n bft* 
ben fcheinetf, iicb im Uebeifetten nicht «n ratbaa 
weifs. LJaher die [") htmng und der paraphraftifche 
ChiiraUter feiner Verfion, io fehr in Abftand gegen 
die vielfjgeiiile Kilr/c des (Originals! daher die oft 
bemeckliche Verfehle Isnheit der Ideen des Original« 
von denen der U eberfetzung I daher der Ausfall meh- 
ferer ohne Anzeige unterdrückten Gedanken und 
Sebildemngen des porüfchen Dichters ! daher endlich 
die Mteire Aofidfung der Poefie io di« Profi. Uad 
ift es nicht linffthetifeb, dahille io dee Godd. BbtK 
chon Ueberfchriften des Inhalts in den Text der Üe- 
ber^l•l^ung aufgenommen find ? irallenburg's Ver- 
djenl'ie uni;ekränkt und friner achtungswQrdigen Be- 
fcheiJeniieit (S. 10 ff.) ni-befchadet , konnte Ree. 
kein andres Unheil fuilin, als das elien dargelegte. 
Gerechtigkeit unil Weihe den unfterhiichen Manen 
des Mannes! ^ber erwarnicilrxum Ueherfetzer des 
Sehah NSrnth geboren. Er gebrauchte auch, wel> 
ches viel zu feiner Entfchuldipung bfeytr|gt, wie es 
fcheint , nur EinniGod., und diebr war ficotbar «Inor 
der jOngf^en, VOR deneo «toef, wdeha den Text 
durch vittle falfche Lesarten und mancherley Ver- 
ftOmmluiigen und in den Text eingefchlichene Verfe 
der Gloffatoren und Sehah Nimeh - Säng;er getrübt 
enthalten. Ein Ueberfetzer des Schab tNämeh mufs 
aothwendig vorher; feinen perGfchen Text reinisea 
nnd mittelft Vergleichung mehrerer, befonders alter 
Codicnm zuvor die wilden Waffer ableiten. — Ein 

fiaar fttr.die LeCer der A. L. Z. ausgebobeoe SteUea 
oirea alles tliefs 2ur OnOge belegen und werden de« 
Hec. huffcntlich rochtferligen. ^•ebeoher mögen fis 
zugleich eine wohlgemeynte Warnung an di>>j>;ni(;ea 
hffzwecken , denen es etwa im Kurzen einfallen 
ki^onte, ohne reifliciie Ueberlegnng , fonder lanjibe- 
ftaiiJner. TJTebung und erpräfter Kenntnifs der alten 
un.1 neuen perfifchen Sprjche, auch ohne reichea 
Vorrath an mancherley Kenoiniffen aller Art, ver» 
laffen VOO eioem uireichendeo. Apparate der oAtbi^ea 
Quetleo'olHf 'HOmmiud , Ond'obne VUÜumgtgßkf rr 
fich za rifch an ein gleiches Unternefamao an WMjCO. 

Gleich der Anfang mag zur Probe des gefallteo 
Urthfil?; dii-ne:i, und ^war mit gegpnOber beygefügtet 
eigener t ' '•'ji rft-t/.ung dos Ree. und feinen erläutern- 
den f!»mci kungen , auch, zur Prüfung der Kenner 
zngleich mit obeo fibergcietztea) krilifckiurgefitäUm 
d^lllMdUKta. ^ - 
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d« ff. WtMntmg (S. 7* ^79^) 



für l' Etre Suprtmt. 

Au nom du fuuvtraia ,ilaitTe äe l'amt et' de 'la raifin, 
au -dejjiu Ju^wIm ftljfiSt mt peut f'clevert JUreereur de la 
/ageßi dkn# nw r^fonlittn»! difpenjattur dt notre /ub/ißance, 
M «»f e guidt : J'eifiteur de Im Itrre el dt* cielTX, fa'it 
irilt«f I* J'olcil et tout iet autre* emrpt Iwnincu-^ fic l' uni- 
*<rr* : itrc au-Jg /'r >s Je toat entendtmtiit : ttre, dont Itt cm- 
to-.^T font trai:r4 par lui 'mime ^ et fue le^ ycux dct mortele 
ne p^iivett apinreevoir : t:re, enjin, auqoel nulle f^^i'^tt np 
fiureit fi Jrayer ane roule : eomiuent ie d^ßnir ? cofi^ent le 
tfualifitr ! ifuclli: place lui nj^i/tner ? II y a cependunt unt 
voix, fui de eenc Juhßance ineempreKenJible parvient 
nout, et fui' de nouveau remtmte i eile: e'eji la vobt 3u CMiir 
et de im raißiii •). Ca eoettr, tfutt /arwfitV/ ifHio* fei impui- 
ßont . parvini! a Ji metira oi rappeltt OVM O/mi lifi ■ mtme • ■ • 
Jdaie point d'ot fiml paur cef immenji aranla/ft , • ■ '*y Vaf 
litude de la ßntmijOion eft au contrairt la /etile t/ui Hout eon' 
trtmne *"). L'ette taijbn, dont D/c/; /•(./ cir-nnfctit la ate- 
J'iin', ctumtisnt /r conif^rendra ' t - eli>- ,'i f',^n tnur r et comment 
ttvec d'aiiQi fuihtei mOYem pr u ium rra ■ t - eile dignemei\> fltH 
£ogef Bornes vtiui dom- (Lur irrt riii/ujt) i'i reconnttitre Jen 
avifitae*, Jant vouluir U diki'in , ni en tracer l'imagtf' h'a- 
datart cÄcicA^ /« .roifi« fui min» i /m» JäJbumeUat i Aa 
mrriu Jb»r4mat t wUi ut giii aain^mu mm WM. Am tttSir- 
cl«f ttltititnrta «c /mirrolut» ^*4tmnr 'Jk T^fim^ U fitA* 



*) Le texte dit : la voi r de l'amt< te fint de tu pkraji 

perßit:ne cfl ttiujt ie n.trtc i/ite ce/riidt^ l{t phi nj'e Jran^nij'e» 
• Ufr \(. rpt .r li aJ.'o i.ii i.v*^i'ii He Ititli dt* ^ ÜriU 
rüh 'i df.hdn »u» and luhni ruh in *iii't d»m Tirdiif»! 
g«ax fr«(D<l«o hcdCBtuiie, r» iiatb d«n> Q«a«n h'*' 



In iet Hmn AMGcift't »nd der Welahfit Naaea, 
Ueber welchen hinsiif kein« DstitikrafcfMlct! 
Er. drr Herr der S««(«. iai Vcfftanil«« Hw, *') 
Anf! ber. Führer, Hm 4c*.E»dbsll'* Mi Men 
Drr SphSren, ftload, Aiwttun WfA Somb* «<UadWBj« 
HouherJidb«n ift Er 

Ob Name, /«iiiien und Vorftellnng, ieil»^cn Bildner enirBahS 

\ts fjffcftb^ft'ndip^n Virttn, üleraali fji.'n Tie Ihn, 

Dm i'' rfcli-al-r : ri.'iinni- d*i ichmir Yi,t 

Aneti iJii! Verdnpncltei Trachlen. erreicht Itin nicht: 

Omw kocb ib Jtrdbn «Uc Mim«n , 

HmIi Sbfy Bei^ritF v«B Raum und 7.tk. 

Im Nü verfutmiTit im Redncri Ireffliche Knnfc, 

Geift and Veffunrl «rrrfehlt den Pf*rl lu Ihm. 

Denn. To die Varnunfi il«r Wort« wlhlt, To wlUt 

Si« nach der Sictitbtrlceit itD Srhaii'n. .'. • 

Zu Inbpreiffen Ihn, wie Er ifc. wreirt Kf inert ... 

Selbfc dem Reinen muTt enthalten di-r li;r.^ urt " " 

Fr nur wlt^tt VerTtaBd und rtp.ft. nur Kr — ' ' 

Ooeh Ihn, wer k<1iid>4|t mit tiefltrm U*nk<-n Ihn? « 
Mit folcbeio Rath, aU Verniiiilc tfi, Ueifc und Spracht, 
Viie kennen dem Schüpfer wir f«bcn Ihm «vOrdiMi hakt 
fi-frirdiie dich im Wiffen, difi Kr Ift — 
OhWmäcIhtif' der Sprache vereinfarnft dn didl;' .' 
Und^enn djnn irtend dn de* Pfadet fpiliefti ' ' ' 
80 achte d«( Uneiforfchtan Gebotea. 

Er, der Urbebea nnd Ltakar iu varnaaftigto SUlm dta 
MenCcbaii i 4w Wefen » tnlctiit tltr* <r«lnkta' nmi- 

•)-'Anch derTugendharierte.FriiRiairte, fflhU feint Dtmutfa* 

•B4T«iM0liiHUdttwäril>8 m li«tM ..(aUiilcla amütw^A 

• ;» »ff r._ 
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fam vmä fahwidi. BmigUrien ih wiimimfmt tntirü/ien 
iktw. Ferner di« Laibbind*. K^gUMaat» Walch« 9f 
bcaand ParCieoprierterrowohl, ib «riMtalUeh« UBmIi» 
oder Derwlfcbe bey OlMt MÜ Andickt vararla^WI, ift 
Hmptluick der Kliututg, ww ohoa VuIlBaiigmig inm 
wiA» abgelegt Tvaada* a>tC> . AU» .Aar fnnwa Bawr* 
dar fiob r«ia dUnkende Parf»* , der Priefter dei IftliaMd 
te DaiwSCali. fi« alla aOlfim vev Gou fioh alt IatM§^ 



leiclit. difi a» panio 

falfeliaa Le«arc vor CcK fand, näinlich: 

•der lach iAjIa^ ft. Ool<vJ 

Und wie eeiwungeii K^fst iicl. ^ach Telbrt !■ ttlCMi T« 
die UeberTetziuig tle* Vit. einu^igen ! — 

**^ Wie dar Vf. biar za dar gegebeuen Ueberr<ttan|C luH«' 
Udl £c]i f«bmNr btpaiEfn. Sollia die faUcba LaiaK 

im ivrajtMi BamSUfim^An |. Baita O^VÄS 

in«/.r jmAi« «Catnactf 1«^^ '■iMff widhiiiwi ra . 

Uya. ' . 

***} Sr Im tMMehc in swayie Hemiftidi dei 9. Beiu : 

Nun noch cfen Scblufs der WalJenbargircben Arbeit, wo ihn der flinzu früh übereilende Tod anterbrich 
(S. 95). Die Vcrgleichang der fraoz. Ueberfetzung mit dem Originale, deffeo T«xt Ree. zur Erfparung 
des Raums in lateinifcber Schrift vorlegen will, und mit der eigeoen Ueberfetzung des Ree. , wird die Le- 
fer überzeugen, dafs wir durch fVatUnburg's franz. Verfion nicht das wahre Werk des perf. Dichters auf 
europäifchen Boden verpflanzt erhalten haben würden, und das hier unbegreiflicher Weife eingefchaltete 
angebliche Werk Ftrrueh-wMkt wabbas nia axiflirt bat, kaaa« wie fo manches apdte von dergleichen Art 
im Vorhergehenden, * " — — ■ * *^ ' -- " - • ~ • ' • — 

javraÜBB fayn wOrda, 



Btportfid t hitn et ni fluid i ktiän 
Ki giti ifeijyfu'j .'.L/n'ja dttfckttnd 
Tfl-'i ■' i,-htr' r ■'f','-r'.',i hr>itk achtfrrl 

Tivau belchiiiU e$ il'ch.ia fiiueiibed fiachim 
Tfokiuite iMlifAciaekaA aate iUk ' 
Tfebft aa ithn tn dSbianlit bafat 

SfehihSn dit oihide bedi'a d.ifitän 



» waiohan tvaraadicBän IffthOmtni dec tltberfatnr utarworfen 

Firfi/ckir T 1 x t. 



hijawerd A tn ntSnieh ru girdkerd 
wculn nimd/Srän Ii ferruch kttr^n 
ke eidiln bcmä c/iwifr hcfduishtend 
htrij'ehän hemeh n\j kindAwcrt 
^taehunhai tehahAn n KcJ'cht i jem^'n 
jeki nnmehwer i)äm«h cfkerni bun 
betö aferiri c$ kili.io 11 niihhn 
hcini cb'dod cb'auende ber ber keftt 
liejitdn becbradän pir iV hem r^Cttin, 



Xiacb vatlohiAdaaer Laiait mainarar Cod4. Fgmuh.mikdm. Biataaa aad eaa «laa« Varfa Aar Ach eben fo cnd^t, 
vU ia JlaahM%aaa«i wUmm» (draf dar frun. UabaiJäim faiaaa CMi MmmdtkmJtk'miUm — ' 



des Ree. 



' des V. mUenburg. ' ^ • » " » 

. U «wtvafua det taget, tt du kommtt dignat dt/ci; U Aot allen Gegenden einen grcilen Molied 

m.- __7H r ^wi /. . y M., Berief er und f*mmr.h zu ä\eWm Eu re zu «), 

HmmBUnmffl ttan v^ftm tmmayjkme» /kr iu grmid» SlU b» befrag fie über der Keim ci.fchUcht, 

tew Uli ttt ■■iifiiiia ia»iiiii< i *- » <»- -t. jj--— ' Und iaaar rucbibareo glaoklicben Helden *}. 

aar^, /ar «» muum ngfmmu, jw se «MtA «farw d^rni^ Waleh«. wie fia weiland dia Welt bafeban. 

•t aoHfi/ m^if /out fei kturtux anfltieet : ü m forma U Anjet« anf lüu nwr fparlan (a]|onMi«n find, 

Danen allaa «MMnaip, X« hoch Da fayb 

terrukh ■ — f -■ ' > - - » — l ^ ■ ..-^»jn-i — s 



mihi'tn (^r'irenjttt dct frands^ et or- Auch inatar auTglOelilicbaa Sinadc g'e boren, 

ib pltu quc et Code fameux füt redige en forte, qu'ii Da d«t Tafcad aoi ptaM'b. — Der Magier ♦) einer cn den 

andara faaanb 

firiAt 4'Amml mmnmiM «r /St applaudi par Ut grmndt. Dar Sehahan *) Gefotiiclii am, nnd der Zaitan Laat 

• '■ , Ahbald der X/!>'-%W °) die Sdeen vrrnjibm 

ti tm^fiM partum U mmdti ac fnW ^ t 



•oc«^4t en mime tarnt ht ft^ln dÜ« 

(autt 



Warit'snf, ein jefcliichtum ci Wrrk, 

J}, J, j- Uiid »Mo w.iri; dir Welt ein Thaceu D«nkmal, 

• ■* OclVpn't vn„ ii,,:.,„ „nd Nip.ltrn mit Pank »). 

AU < lt m.iii vrui Arn Cittvh'whira virl verlas 
Vor lif m llnfr, an« .(irl.Tn Rii .Ii : 

Eiliifi!,>t<- fii h Uic WVlt dn iliefm Sugea, 

<i<-l- tuten voraoi, die biedern L^ien ancb. 



») Diefi BacA wird in dam Voi;|iargrk»nd«tt ak-)ane 8eanMieIammliM« aUer- der-8eea« and laCebicbtan der madirdi • perfi- 
üwaayoeMit» dia aiaada Da Uab«iliaCra»| fawahl ate ia fabailUiclMni Ui|uMdMi aam alba Habida alba waraa u.?. w.. 
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brm «rill ich «•m««lit, welehe iirnttr Jetdffhd «U Anoig au* denen l'€it Snfchirwin dem Ger«ebuo vollfUslig «fl 
meUen Beichssnnalfii in dtt ici Icvilpm l.<- iutt\x ütlrmlicli «iiff^cl ■ n wjtd wniaus bttMCh dfa aaeb' 1 
haindua »rdbirdia Uebcrr«UUDg und BetTbeitung oiM«r dam XUcl Tirivh etjarfi aat Licht tiM., 

O Der r;ylA'< «ad. KccWir o4w UmhiB ptirSblMH HiwratiMi aki ihm firMn HMkMfar «f i 

>) Ow h«ifllmMM lUlMr, JSMum a*i Klmpfw im iliaii pttfif^kiB Scmw. 

4^ Off gaftoiaisn btmCenea Mob«d4 oderPairtCDgelelmw. 

*) Det pcrf. nad mcdifehea König« und Moiutcben. 

General . Heerführer. HeerfUrrt, (aui den Send • Wßrtsrn Scp/.ht oifi AJf><lfit, Heer und pf\c' Herr) Würde, d;e d«f 
Dtftftt £W JlfaMd^ ^Bla»«*«inmerj) am Sfemaoier ■ Hofe bekleid 



löete. 



Bl ^rd di« aaf dtB Summ der jetdegirdifchen Pehlevi • Aoiialao ttnd_de* daiiai nwadif«aen^Tar!ah_el(i»Ie_fepfropr(i 
«lor»»> pafüfch'bi&oriW« Sammlnnp d«r chorifjanifchen geleJirMa f ' * * " ■ • - 

. r . ^ AulEehtiit Sekäh Nänuh ««raalwlMt«. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



1 



i. Beförderungen. 



In Schweden Und kürzlich der Bergrath Dr. Ddhtrg, 
.fler AlTeffor Dt. GaÄ«, tiei Prof. und Ritter Thanberg^ 
de«- l'iof. Dr. Sti'^rz, der (.Jlierdir. und Ritter AfitViuf, 
«md cUt Pi üf. und Kitter Afidiui , .1 r Pi .,t. i u r 

TsKgftadiitff unrl die ProfelT. Rttziut und, Florvt^nn. ai 
Vi\\%A«Aem de» kgl. med. Collegimns crnatmt worden. 

An die Siellu det verCtorbenen Dtttgaru i£t Hr. 
Harm» v. Ctrvijart, crfter Leib«r«t des R«f«ra d«r. 
Frj)i7.ofen /.um .'irn_'rjed der «rften ClcXTe dec loßituU 
der WilTenXchat tLii u. Kiinfia emanm worden. 

IL VcmiTchte Nachrichten aus Oeftceich. 

Vom ffuliui i8ir. 

In dem BuchliauUc;! licirftlu jetzt bey uns riii 
merklicher Stiliftand. Bcfondcrs A\eidLii mit ausUn- 
difdien Schriften weniger Gefchäfie gemacli: , c.a. die 
Preife derCelljen, des fchlcthten CnrCes wegen, xu 
lini'h Und. Seibit die Nachdrucke, dienun aucli zieinlicb 
tliruer linfl , Rnden ntcbt mehr den ehemaligen Abrate, 
pu.. r.ihaUunij .IfS Leibes gebt allem übrigen vor; 
jetv.« koltei lie viel ; denn falt mit jedem Tage ftcigt 
die Tlteurung; A i-i;»')?" ^ii'f Hücbcr, die niolir uti- 
ynig.tn^lich ilOlhwetidig lind, vcrfchicljl inun auf hcf- 

, iere 'Zeiten. 

.Kicht nur die Beamten und Si)'daten, font^i'jn 
ididi die ketbolifchen (Jeiltlidien und SchuUebrer, die 
aus üfTentlicben Fonds befoldet werden» erhellen feit 
i!.-in 1 5. Mim 1. i. ihren Oehalt fftnffäeh in Baneozei- 
leln, mut fiiul ilarlurrlt, wcniqftens für diefcs Jahr, 
gegen drlicl^>'lu!e Nahruni-sr<ii ;jen gefiebert. Daacgen 
beHnden fich die ( l .i i ifcben IVeclifier und SlIiuI- 
ni^nner in eirver dri:cken(len , wahrhaft bcdauei ns- 
wördi^civ La^e. Ihre mäf*igen Befoldungen belieben 
fie biiher einfach in Ikincozeiieln nach dem ftenn» 
werdM ierblbeu; da ilir Werih inuA das Ictstc Fi* 



rijnz - P:aciit aiif ein Fiütfiel lednciit worden Ift: fo 
ifi leidii zu denkfu, mit wi« viei iMangel und Noth 
jene Männer zu kämpfen halieu. Hie und da — auf 
dem Lande wehr aU' in den Stidten — facht man in« 
lüeft fo viel alc naglich ihrer Bedrlngnifs zu Hülfe zn 
licmmen; et iftdalMfniir cn wanSshen, dafc dieeaU-' 
•gemeiner gcfchehe. Eine ehrenvolle Erwihnung rer- 
dienen die Schetikunjrpn die vor ki t .-i :ii meluere 
evangettfcbe Gjiimaiieii in UngjiiTi iieuiacht worden 
fnid. Die lateinifcbe Srhule zu Modern erhielt vun 
Hrn. Stefkan Siilvay von Utta und Kit - Sztaiikots, ein (j(S' 
fehenk von 500 Fl. Frir da$ Gymnaliuin zu NeufoU 
wurden in dem Diftricte, worin es liegt, Beitrüge 
gerammelt, die 3760 Fl. betrugen. Die Biirgerfchefb 
•na NtKjolä brachte auch beymäi« 4000 Galden sidani« 
roen. Die gedachte Lehramtelt unterhielt im verR. J. 
yi Aluinueu, von denen 35 uncnt r;c!r]'icli verpflegt 
wurden; ilit? übrigen 37 z.ihlien tüi die F/oköfuguiig 
(luica i.itizi- J.ilir 2) , einige nur jo Cruldcn, was, 
iiicli <li' II jri/.ij^cii l.urfc, kaum i,.rage Einen, Rciebs- 
tlialcr in (ioiivent. - Mnnze heit\1gi. — Aiu ti djs Scium' 
niner Gyninaüuui hat vor kurzem iheils von der Itür- 
gerfcheFt der Stadt, theils vo« andern Sehtilfreunden 
Unierfiutzung erhalten. — Die eVangel. 'Stünde in 
Ungarn bahnn zum Heften der inlJnd. proteb. SoBelen 
zu Anfang; diefcs Jahres ,jo,ooo Fl. rufamineogctragcn;^ 
die wobltliltiga Graliiin JolianttJi Tüiki abur bey die- 
fer Gelegenheit zu jenem Betraf» fo'lenf* £i» lelH^^ 
jäin-licli JOOoFl. Tcrfprochen. 

Die Sitte » bejr vorkommenden Veranleflungfn' 
Schulprogramme heraiwttueben, Csiieim feit ktunea 

bey den cvangel. Gynmauen mehr !n Gang Stemmen 
zu wollen. Den .Anf-inp dazu marbien vor wenigen' 
Jolireii die Rectdren Skolka und KAmk». In tliofem 
Jahre haben wir luR'.nere, nicht übel g#fclit ii l'ene, 
Programuie ffliTliPn. luinentlich von Hrn. Gio/* wx 
Prebborg, Hrn. A'ania, inSobemnitz, Hrn.Af3^» ia 
MeuCbli), und Hni.iMGirfjKjr» inModera, 
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\ VBÄlllSClITB SCHRIFTEN. 

s WM»wnmti,6.0., in d. akaH. BiMhb.: Crnni- 
ntttt itM äkadtmifcluH Fortragt. Efn Bsytrag 
2ur Aufvleckung herrfclifn 'et nniveifiläts M a» 
•et, von Dr. l.uiimi^ Thilo, l'rofefior der Pni- 

fofophi«> au Jer u niverritat zu Frankfurt ■* d. (X 
ig09. Xu. ijaS. 8. (liSr.) 

Eigentliche BililungRanftaltcn für künftige aka(l«> 
mKche L<?hrer, in welchen 6e eine praklifche 
Anleitung ZU ilirem Berufe Rinden, haben wir wohl 
nicht: und es ftehl dahio, aus Gründen , deren Ans- 
fabrung hier nicht an ihrem Orte feyn kann , ob lie 
Vit wOnfeheo wärcD. Oer akademifche Lehrer mufs 
Bell iK^ xnni Labrar falbft bilden. Willkommen 
mufs ihm daher, befondara bey dem Anfange feiner 
Laufbahn, eine Schrift, wia die gegenwärtige, foyn, 
in welcher ein Univarfititslebrar leine EiBScbtan iwd 
Erfahrungen über den aKademifchen- Vortrag mft« 
tbeilt; uml um fo mehr, da in den Schrifti*n Ober die 
UniveVfititen und ila5 L'nivcrruktswefen hierCiber fo 
■nt als g.ir nichm futhalten ift. D«-nn , fo leicht es 
•ach einem in feinem Fache trefflichen üocenten U yn 
inag, eine Anweifung för den akademifchen Vortrag 
Ib diafffn befondern Fache zu geben: fo fchwer 
ift eadoch, hier allgemeine Regeln aufzuftelleo, wenn 
diefe bey ibrcy Aluemeiobcit wahr und aoweodhar 
blefben (ollen. Wfe lafar däa «in» oad daa andare bey 
«ndirern Grundfätzen des VF<;. der Fall fay, wird 
ßch aus der Anzeige derWhen ergeben. Der Vf. 
geht bey der Aufteilung derfelben vgn dem Zwecke 
des akalemifcben Vortrags aus, und ift feiner Vor- 
ftellung von demfelben im Oar/en confequent. Nur 
in der Beftiramang des Zwecks düffeiben miichto 
oicht jeder mit ihm einig feyn, fo fehr auch jeder 
von UniverrititsvertaDtoitlan uotarriehteta feiner Kla- 
gen (S. 95.) beyftimmea wird, cbGl die Schulen der 
tJpiverfitäl, und gewiffermafsen auch der Klage, dab 
der Üniverßtätsunterricht, der unmittelbaren Änlei- 
ftung zu Gi-fchäften vorgreife. Denn fo unringe- 
fchränkt als der Vf behauptet, dafs die Routine, 
■wenn diefe anders in eint-r fertigen Anwendung des 
rleroten in Gefchäften beft.'hen Toll, wie er es aus- 
irackt, nicht' die Aufgabe des akademjrdien Unter- 
' ibu fay, mÖG|(ita 6oh diafe Behaaptong nicht auf» 
en lallen; fondara onr mit AusMhiDen, dieio di«. 
.er Welt wohl immer nothwendis bldbao werden. 
Ehe Ree. diefe kenntlich macht, glaubt er fich Öber 
den Zweck (ins Unterrichts überhaupt, und des aka- 
clc^fci^^^befondere, wie er üch dentelbeo deokt, 



erklSm'w mfiffas. 'Jadar Uotarrieht kaaa.iijB Ceh 
einen zwiefachen Zweck haben: Oie MitthefTttiig to0 

Ki'iviiniflen , als folche, und die Ausbildung (ter Kr- 
ken!iinif>;kräfie demjenigen, «lern derfelbe ertheilt 
wir.!. 11 ►'luus f(i',;t aber keineswegs, dafs man 
nicht, nach Verfchieileoheit der Kalle, (liefen oi^erj»- 
nen als den Haupt/weck bey dem Unti rrirlite ba- 
traciiten könnte. Die Natur der Sache zeichoi t auch 
hier, wie in allen Gffchärten, den Weg vor. Deoa 
dl« Etn|k^glicbkait für einen nwifCen Linterricht» 
fetzt immer fohon 'eine gewiffe Tlttsbflifun« d«r 'Bx^ 
ktnmtnif« Vermögen voraus, durch welche er nur 
a.nc^t^nommen werden kann; und diefe Ausbildung ift 
nur das Werk der U^bung, wenn unter diefcni Na- 
men je te vorher;;*'^^ u>iJei)P Aeufserung der Erkennt- 
nifsverinögen vi-rfianilei) wirkt, Süll die Grenze zwi- 
fcben der ichul« und der I niverfilät eine natürlich«, 
und nicht nach blinder VV^tllkilr gezogen feyn: fo ift 
dar Hauptzweck des Unterrichts auf diefer die Mit» 
thaitung wiffenfchaftlicber Kenntniffe, ala lolcber; 
auf jener die Aasbildtu^, di« tOf ihn'Mpnfiaglidl 
macht. Pen letzten Zweck kann der scnnlnnter- 
richt f lglich an der Miltheilung derjenigen Erkennt- 
riffe zu erreichen fuclien , die man bey jedem wifftn- 
fchaftüchen Unterrichte , welcher der u ilfttnfcliafr As 
Wiffenfchaft gilt, voraus fftzt , und kapn und mufs 
hierbey immer mehr und mehr fich dem eigentlich 
wiffenfchaftlichen Unterrichte der Univerfiiät n$bpr|l. 
Denn der Uebergang von dem einen zu deqi " * '~ 



Igt*. DrUUf 'Buiä. 



Unterrichte muft, wiejeder aodare Ufbrncmg* in- 
mer ftetig feyn. Ehen To ftatie moCi auch mrlTeba»' 

gang van dem eigentlich winenfchaftlicben Lehruo- 
terrirhte zu der nähern Anleitung zu Gefchäften 
feyn. Die Theorie zur Gefchäftsfiilirung kann und 
mäg immer noch auf der Univerfität gelehrt, und auf 
derlelben mögen praktifche Elementar Uebuneen a^- 
galtelft werden ; nur die Uebung in den Qefcbäften^ 
«i(|a.fie der Lauf der Dinge in ibr^ Judiv^iialitit 
giebt« wird fibar di« Umirmtit hiuDS f^Uea,' w^iy 
anders nicht durah baAmdre Inftitat« oder AfFentl^e 
Einrirhuingen, uach welchen der angehende Gelehrte 
unter (ier anleitenden Aufßrht feiner Vorgefelzten zti 
Ge'.cliäf!'.-n i;ezogen wird, für die praktische Äusbil- 
duDg deffelben geforst ift. Wo diefes nicht ift, und 
vielleicht nicht Teyn kann, da mag und follte die^ Üni» 
verfiiät immer einen Schritt weiter gehen; £e folJte 
Ihren ZOgling nicht allein auf den VVeg führen, ^uf 
wekhen er Sch ult der Thaori« (eines Getphi^ 
ausjgeroftet,feIbft rontinfnlr«n kann, fondeirn ilw tat 
dielem Wege f>ins Zeitlang begleiten und unter ihrae 
Aufficht xha f«uoe Verfucbe in üe^ea Ode^iua.fg^tf 
C ~ 
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I Taffeo. Dazu find z. B. far den kOnftigen Arzt 
auf.upfcroUliiverGläten die kliarfchen Inftiiute, wel- 
che der jMOge Arzt nicht blofs als Zuhörer oder Zu- 
wbäuw btnutzt , fontfern ia wcleben er felblt Hand 
la 6n Werk legen Toll , |}ir> feine fohon vorher ge. 
fafste vTheorie anwencten zu lernen, aber unter der 
Anleitung eines Meifter?, deffen üntcrweifuiigeo oder 
Zureciit\.vi'ifuiii;':'n . ihm, wie ße gerjifp ein zu be» 
handelnder Fall erfurdern konnte, zu H lile kommt, 
'u einem Staate, der zwar cino Uinvprdut, aber au- 
'fiter .derfelben keine praktifch niedicin/fclifn Anftal- 
Mibitt«) dOrfteder UnivM-BÜtein foJches klinirdies 



liiRitut ma wenigrten fehleo, wenn der Staat nicht «n- 
'dün^ d!e Antbiwung feiner Aerzte. gerade in dem 
Wiihtigften Punkte, udiglich dem Auslände verdan- 
Ixen wUI. Auch felblt in dem andern Falle, wo nSm- 

Hich der Staat aufser der Üniverfität praktifcljc Bil- 
'duncsanftalten für feine Apr/te l.älte, wfli de dfr Uni- 
■verlität immer noch ein liiinifches Inftitut zu wiln- 
fchen fejn , wenn auch nur um den Unterweiiunge:), 
durch welche der Arzt gebildet werden fol! , die nö- 
'ihige Stetigkeit su geben. Mit «enigca Abfioderna» 

fenlSfst fich diefes auf die prafctirehen Aafkaltea zur 
Bildung konfttger Prediger und Schulmänner an- 
vrenden. Für den eigrctliohen Gefchüftsmann, 
wenn man fo denjenigen nennen foli, dur nicht allein 
-mit Genehmigung (!e5 Staats , fondern im iN'amen def- 
felben in feinem ili-niff.' thatig ift , nidchttii prakti- 
iche Anleitungen zu feinem Berufe, auf der Üni- 
verfität nicht an ihrem Orte feyn, fondern beffer den 
kanHÜfen Vorgefetzten des Cameraliften» JnriAee 
*ai L w.t unter welchen dcrfelbe feine Ltufbabn be> 
'tritt» vorbahahen bleiben. Bec. glaubt, wie aus dem 
'Oefagten erhellet, twifehen zweyerlej Zöglingen, die 
fich zij ihrem kOnfligen Berufe auf H r ruiverfität 
vorzubereiten fuchen , untcrrrlicnifn zu niiifferi; Zwi- 
lchen denjenigen, die nur rrit Genehnvguiii; ilesStaats 
in demfelbep ihrem kUnfii{;en fierufe leben wollen, 
und denjenigen, die fich dem Die.tfte des Staats in 
Oefchifteii widmen, welche canz im Namen desStaats 
•gafthrt lArerden follen. Die letztern braucheti nur die 
!l%wri^ ihrer Oefchlfte auf der Uoiverfitilt zu erler. 
Inen, die Fertigkeit in der wirklichen Fflhrung der- 
fclben, erwerben fi." ßch am ficherften und natürlich- 
ften zu Anfan£;e ihrff öffentlichen Anfiellung, wo 
•fie mit öffeniliclier Autorität zu ihr« m Gelchäfte 
"geführt werden. Anders verhalt es fich mit den er- 
Itcn, welche auf der Univerßtät feibft nicht blofs in 
der Theorie ihres Gefchäfts unterrichtet, fondern zur 
Tflhmng delfidben praktifch angewiefen feyn wollen. 
Picffe.Anireilnojpn werdan wohl nicht fo (ehr io ei- 
^enthiih fo za neoncAden Vortrfgen, alsvietmehr in 
tlnterredunpen mit eifiem Fiis/olnen gegeben, bey 
welchen alierdincs aiidre ais Zpugen zugegen feyn 
lollm- Von diefen Unterreckingi-n k^nn liier wolil 
nicht die Rede teyn, fondern von den furtlaufenden 
Vorträgen dea Lehrers, io welchen er die Wiffen- 
fehait'mittheilt. Denn auf diefen beziehen fich all« 
ÖrdhdfStze, welche der Vf. .for (fen akadetnifchcn 
Vm^g ««ffidlr. £h« Ree. zarMittbc^mif 4er ver- 



nebmften unter denfelben fchreitet, mof« er bemer- 
ken, dafs.der Vf. bey deolelbeo w«^ aar dia im 1^ 

S entliehen Sinne fo xu aenseoden «Afliwfcbaf^licbiHi 
.enatniflc, dia wir ' im Zufammenbanee mit ihren 
GrOadcn hahan, und nicht auch die hiuorifchen und 
die Erfahrungserkenntniffe, wenn diefs diejenigen 
Krkeuntnill'e feyn füllen, die iVder Geh durch feine 
Hrfalirung bewähren k; 



A. 



Ige ge- 



eigene _ 

habt zu haben fcbcint, ob er uns gleich bey einer zu 
bemerkenden Veranlaffuog das Gegentheil ver&cbera 
will. ilcc. hat fcbon oben angedeutet, daf« af mit^Mn 
Vf. nicht III der Beftimmung des Zwecksi «dar vial- 
mehr des Uauptzwacks, dea akadeniCehen Vortrags 
einig fey. liemi der Vf. fetzt diefen nicht, wie Ree, 
io die. Mittheilung der w iffeufchaftlirlien Erkenntnifs, 
fondem »ielmehr in cue Üebung die uns geiclu kt 
macht, uns der W iflenfchaft zu bemächtigen. Ikr 
Vortrag füll daher nach dem Vf. (S. 29.) in einer 
„ vollftahdigen Keihe anleitender Verfuche (das ßnd 
doch foiche Verfuche, in welchen der Zuhörer dea 
Lehrer zum Mufter nehmen foU) wie man fich in die 
Wiifenfcbaft hinein arbeite, beftebau'* Hierauf bant 
der Vf. (einen trßtn Grund/alz, dafs der Vortrag 
durchaus fubjeotiv fey. Ree. möchte hicrau«; gerade 
dai; Gegentheil fchliefsen, dafs nämlich der Vortrag 
mö.;!rchit objetliv feyn muff.>. D« iin den brl^ien Fall 
goltt't, dafs beide, tler Lehrer und <ler Zuhörer die 
giiicUlicljfie Aidage für die WiCtenfchaft, und dafs 
diflff ilenl'elben Eifer habe den Unterricht feines Leh- 
rers zu nutzen, als der Lehrer feinem Zuhörer nOtz» 
lieb zu feyn : fo kann eben die Sttbjecti«it£t das einen 
von der SubjectivitSt d^ andern zu verfchiedeo fieyn« 
aiadaül fieoiebt der guten Abficht beider hinderlich 
werden könnte. Je fobjectiver der Vortrag, es yer- 
fleht iirh disr fortlaufende, des Lehrers ift, um je we- 
nig-r ift diefi s zu beforgen. D'^un objeciiv wird der 
Vortrag um fo mehr IVyn , \e mehr ihm jeder, der 
zu ihm mit den hinianghchen Vorbereitungen kommt, 
zu fu)^en im Stande ift. — Seinen Zuhörern nicht 
allein die Wiffenfchaft zu lehren , fondem auch den* 
jenigen unter denfelben die deffen Abig find» feibft aar 
ibitTfaro BearhaitnBg der Wiffenfchaft eine Anleitung, 
wie ne Ihnen der Vr und auch der Ree. wfinfcht , zu 
geben, dazu wird der Lehrir dennoch Veranlaffun- 
gen haben, über ne'clie lieh l\ec. weiter unten erklä« 
ren wird. — iiey ii:efem Einwurfe hat Ree. keines- 
wegs das aus der Acht gelaffen, was von dem Vf. 
fchon vorher (S. 33. u. 34.) aber den Unterfchied def 
mOndlichen und fohriftJicben Vortrags gefagt ift; 
auch nicht dafs nach des Vft.Aeufserung ein fubjecti* 
ver Vortrag keineswegs ein willkarlicber feyn (bU. 
Allein bey dem erften Punkte fcheint der Vf. mehr» 
res fiherlphen zu haben. D^rin z. B. j} der inQndli- 
che Vortrjg hat fchon deihjlii vor dem fchriftlfchen 
ein Grofsps voraus . weil ilip gehörten Worte unferer 
Aufmerkfamkeit drh nn lir te:iiäciitigcn, als dieger 
fchriebenen: und 2] weil der Lehrer, der feines Ge- 
genfundes beb ganz bemächtigt hat, bey aller Auf- 
merkiamkeit auf Mnen Lehrgegenftand, noch immer 
AüftnerKfamkeit mmtg Du die fidi tidialoht exft 
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^brend des Vortmg; äufiimiden BedOrfnifr« tetto* fArn '^ne fiolemlfeh hyn Ml, kann WoM rin^Von 
Zohftrer übrig hat, iinit diefen vi'lleicht durch die ' ' ■- «-^»^i 

Wahl eines andern Ausdrucks oJer einer andern 
Wendung 0. d. gl. abhelfen kann. Aus diefem Grunde 
imterfchreibt Ree. den zweiten Gruii lfatz des Vfs., 
ineb wdcbera ddr Vortrag, wie der Vf. fich aus- 
dlHefctt fray aafeheheii loil. Denn diefeFreyheit d«9 



einer fnhr eingefchränkten Anwendung fpyn. Hec. 
glaubt, difs die eine und die andere bey dem alvaLle- 
mifchen Vortrjge einer WiffenfcViaft nur dn a;i/ii- 
bringen fey, wo ft reitige Fragen zu erörtern, oder fnl- 
fcbe , .iber hergebrachte Behauptungen zu berichti- 
gen find.. In eiaem andern Falle fällt diefes Knflpfen 



Vortrae«, (ffe kSiMswegs eine Ungebandenbeit def" und LOfeb voö Schwierigkeiten leicht in eine Affecta 
(elbrn ilt, fstzi den Lehrer erft in dciaSuqMft biom» ddtt« -di«, ' treoieftnu dsn bsflero KOpfM unter dea 
Züiiörer fo zu Holfe -zu kommen. Diefe Freybeft ZahdRra', 'den Vortrag des Lehrers VMd"'xom Ekel 



des Vortrags ihut auch der Objectivität deffelben kei- 
nen Eintrag, ob fie diefeiben gleich oft auf das Zweck- 
inifsigftp verfteckt, inji-.n er neben derfelben auf die 
Sabieetivilät tli'-^s oiier -pnes Z iliörers Kflckficht 
ülOimii Der dritte (»rundlütz, na^jh welchem der 
VdrCl^ käS dem Be^pdwn das Allgemeine entwik- 



itinchen könnte, natt on fo mt br, 1? mciir fein G. gen- 
l'land eines eigentOdb' Wlffenfchafiiiclien Vortrags fä- 
hig ift. Zwar fucht der Vf. feine üehauptuni^ durch 
Ltffsr.f^s Beyfpicl ZU beflStigen , defi'en vviffenfch.iftli- 
che Schriften durch diefe Manier fo anziehend Gnd ; 
aHein in einem andern Falle befindet äcb der Scbrift- 



riit 1^ , Ift» giHr^ilytf HBuptgweck"e . w ! hen dejf fteller der uns unterrichten will, und In einem andern 
tn. dein akadenfffcb«« Vbrtrage giebt. cooCe^ttent} i)llie der akudemifche Lidirer» befonden wo diefer. 
iltein dennoch nicht rfchtipr gefolgert. Derifl des VHl claen eigentficb wlffehfcbiftUelMii ÜDterrklit ZQ er* 

Folgtfrungen Jiegt (S. 39 u. f. ) eine VerwechfeJung theilenr hat. 'Jener Rblst in .feinem Vortrage oft auf 
des fubjectiv Bcfondern oder Aü^'.eincuun , mit dem einen Punkt-, den er in dem Vorhergehenden noch 
objecliv Befondcrn otler Al]t;* :n«'in("n , wie einige Lo» nicht vorbereitet, vielleicht abGchtlicn nicht vorbe- 
giker es genannt haben, zum Grün !c. Oer Vf. er- reitet hat; vielleicht mufs er auch einen Lrfer er war- 
klärt fich b^j diefer Vifhmlaffung für die analyHfchÖ fen, hey welchem er gerade am wenigften das voraus 
JVl4tbode bey dem ak>damllbhea Vortrage. J^us den fetzen darf, was er 6ch feibft längft ins H> llc g«let£t 
Öbio angegebenen Grtinded kann Ree. ihm hierin hat. Hier oder nirgends ift di>r analYtifclie Vortrag 
hiebt iMylmnMMta« foodkm glaubt «ielmebr» dafa hcy an feinem Orte, dei- den natOrlichen Vl'eg der Unter« 
(|«Bi akadehiifebea Vbttrageid der Uttel a«r di« fyn* fuchung geht,, auf Schwierigkeiten ftöCst. Schwierig- 

-- • ■ - » -• — keitlöfet, dadurch auf neue Schwierigkeiten gefflbrt 

wird,' bis er in ttAr'Mtztbq feine Aufgabe gelöTat Hai» 
Anders' Verhält es fich in cfer Regel mit dem akademt 
fehen l^ehrer, defftn Zuhörer durch alles vorherge- 
hende auf das folgende von ihm voMltiiulii; vui'jer'_'i- 
tet feyn (eilten. Alfo wohl nur in dem oben ange- 
führten Falle, wo in der zu lehrenden VViffonfchaft 



ih'otifehe Methode anwaiidKar laj; ' wo anden von 

Üem Unterfchiede beider MelbMen ' diä Rede feyn 

kann. Denn diefe ünterfcheidung findet OUr' bey 
dem Vortrage eigentlich wiffenfchafflicher KenntnifTe 
ftalt. • Uerfii Tie hl trifft le ligiich die Ordnung, in 
welcher wir einer Hrkenntnil's durch andere, ihre lo- 
gifche Vollkommenheit geben, oder wie man es ge- 
Wfthnlicb, wenn auch nicht ganz genau, ausdrDcKt, eine Frage noch ftreilig ift u. f. w. kann jene Regel 
iH« Verbindnng der Gründe mit ihren Folgen. Der angewandt werden; uini hier hat denn, um es bey* 
Vf. fuoht zwar der anaijtijdwa Methode (£ 47 u. f.) liufig zn hemerktin^.der Lehrer eine ihm erwOnfbhte 
eine Anwendbarkeit auf den Vortrag der Gefchjchte 6d^|attfte(t faföcn Zuhörer zu llbea. oder vor fakiei|' 
2u geben ; allein Ree. mufs eefteben, dafs er hier we- Augen , urii mit dem Vf. zu reded,' anleitende Verfu» 
nigftcns die Klarheit der iJaritellung vermifst, wel- che zu machen, Geh dar WiiTenfchaft zu bemüchll* 
che die Schrift fonft »ortheilhaft auszeichnet. Und gen. Die arfit« Regel, welche fordert , dafs den Vör- 
wie liefse fich auch nur ein Analogen jener Unter- trag ein echt wiflenfcbaftlicher üeift b<'!eben fülle, 
Icbeidung bev denjenigen Kennfniffen anbringen, die und nianclie andre, weJchefich auf das aufsere iles Vor- 
Vernunft- ... _. . . 



weder 



noch hiftoriiche Erkenntniiie find? trags beziehen, Qbergeht Ree, um diele, Ichon 0>»er 




gen , — ' V w » 

nach der ßtiflm Regel, der akadeniifehe Vortrag iKige Idftet» ibaan fishm Too feibft pacbkomoMa 
durch eioo ßnnlicbe Klare Darftelldng dre Phanta6e vMrd; ' . . • • 

zur anfchaulichen Nachbildung des Gfgenftandes er- 



regen folJe (es verfteht Geh vro der Gegenftand es ge«- 
ÜMttet) •unterfchreibt Ree. gern, fo wenig er auch 
dtm Wunfche de« Vfs. beyftimmen kann, dafs für 
die Nahrung und Belebung der Phantafie auf Univcr- 
6täten mehr gefcheheo möge. Denn die Phanlafie ift 
gerade dasjenige Vermögen, das keiner Belebung, 



Nürnberg, b. Stein: Biutrügi zur Ckmit, Od»- 
nomu hh4 Tec^log^f, berausgegebcn von Dr. C 
//'. ^uch, Kunigl. Uaier.IIofrath undProf. 1808* 
108 b. gr. 8. ro. 5 Kpf. ( 16 gr.) 

Der acbtungs wardige Heraiiqiabar» der fieb/ehra 



wobl abtr einer Diieiphn bodtef. Dia fechu und iait roehrero Jahren um dia däutfche Induftile ver- 
JbhtHtt Regel, naeb wekheo dar Vmtrag ein flett» diaat zu machen fuchta, fiafevt hier in Form eines 
1tB«pf«ii«odJbMMfatt8dkwkrl|gkaitea, oadiaa haC*' Jo«nMd*U«6at aigpi« uaA fitcoida Varraefa« und Er. 
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fahrungen. If Ueher das Sihetl/idtutK^AicVtirfiir- 
ti-üPf; ler Sief^ellackt i von eiaem Ungecanuten. Uur 
Vi. iiiiterfcliei Jet fchrnelzbare^ utiJ uiifchfne!7^dres 
Scliisiiack, ohne ihre Kennzeicbeo anzugel^en. Da ieü- 
ttresdochwahrfcbeiulicbgumniibarzig ift,fodarfte es 
Icbon M der iinfoUkoinineoeo Lösbarkeit im Wein- 
p»ift9 zu trkennflii f«va. Zum ge^lben Siegellack wird 
nURcnht anltatt des Ouenneots das Caffeier Gelb «m- 
pfulil<^n , zum blauen Mineralblau. 11. Befchreibung 
•intr ncupr- Bra<idwei»bh\ff zum ürennen nnJ Ab/ie- 
}^a, vom Herausg. .S:e hat oben einen liingnfs uml 
Voten einen rtbfiufs, fo dals man olme Ii« fclii'^ er li- 
i fitf^ Ausfchüpten die abviertiiji;-te Mjücbe ablaüen 
1IIMf*Aeue etnlaffen kann» wonach alfo der Brand bey 
•111801 und demfelben Ke^er langp /urtuefetzt M-er<len 
Sffio. Iii. Mearheitung dsr. fifM^A^.d»(<^N£irr, 
Jtrrak und /fafffefurrogoL vonf HtrMkfg. . L^Mjbtffi 
lallen im Santiboden flJiser gen^ilieoj Iin lialban) 
Wacb^tliuin füll man alle Kilben in der ferde mit Sti- 
chen verwuDilen, vvodurrh der Vf die Sillsi^keit zu 
viTmctiren gUubt. Freylich fprirlit dariir die pröfsre 
Süfsigkeit des wunnrticniäPn ()bf(es und die Caprifi- 
catiun der Feigen. Zur nein:^ung des ]£uckeruftes 
und fUthzuckers braucht der Vf. üoblenpulvjeE, Kalk- 
watTer« SehwefelfiLure« Kreide, OFNlenbltit., . Milch 
«mJ Zuekcrtlion; Ans dem Kabcnbnpntwein wird 
durch Abzlebcn mfv'Sirnn und dörcb Vtrtetzung mit 
Bnit^'i^l 'n':-! deutfrher Arrak fabridrt. Der Rüben-. 
rOckltand aird getrocknet, mit Baumöl oder Mohnöl 
g«tr.inktt n-"brannt und geniLililrn, — auch \v[)ld g«;- 
trun^eo. IV. Lieber die fabrjkmalsige Bereitung des 
StrUmrUtUts , vum Herausg., ifi eine kur?o, mit ei- 
nem Kupfer erläuterte Darftellung des Bekannten. 




Angriff« iioS-Eloftriebe find lo'ciae drdpJun^ 

ciageGel)nitten» mit welcher der bogenförmige Rißgel 



jtider wird hier eim lugenannte Kaftenkunft von ei- 
nem unterrchiaciiligen Wafferrade vermittelft eines 
(in zwey Kumpfe «reifenden) Stirnrades getrieben, 
wobBv dia Hobböfie wilikarlicb rennehrt werden 
kann. VH. VeiliielM. a|tf fUdittm Farb^Jfe für 
trollt und Sliii Ztt bereiteti, von JVtfirikgt aus dem 
allg'^m. Journal der Chemie ab|;edruckt. VHI. Be- 
reitung eines fehr fchönen Safthlaties ans Kornblumen, 
von) Her.Misg. Kalt mit Gummiwarfer ausgeprefst, 
oder mit Alaun ausgekocht, färbte es n.nim wolien- 
7eug fchön blau, — ob beftän Ijg, zweifelt Kec. fehr, 
der ficb des Kornblumenblaues oft ftatt des VeUchen- 
fafte<< bediente, IX'. Neitei Ki^ii • Smrtegatt vom 
Htrausg. Es bsfttht ia dw Ksomb dtoBerbsritbce» 



reo, welche, wie Kaffee behandelt, einen Trank ga- 

hen, der z,vvar nach des Frfitiders eigner Vorklage 
liiirb« üjchfchmeckie, mit Rüben \erinifcbt aber leio« 
beb wurde. Alfo ein neuer Kopf der H dra inländi- 
fcben Kaffee's ! X. Ucer das Terhnologifche dec 
Fäffttt ffoin Prof. SpHih in Altdorf} «ia« trefCUcb« 
Arbeit« tMkbe i^s Furtfetzung einer frab«r hcraiis- 
gegpbraca .Abtundlni^ deffeUMo Gelehrrep nUbe^ 
rundb^ oyale, «yformiK« un I eckichte FäfTer" anzu- 
feilen ift. Mit vielem Sclurffinri en;;vic!Nelt der Vf. 
c!ie .Nlciliodrn der ilurtcher b^-y A iifü-! /.ung iler vor- 
fciiieJnPii h fif^arlfH, und fiu-hi dar/iitliun , dafs ver- 
möge derfe brn, wtm d<r hlii,-.- gctriz kunägimif/i ar- 
beiut, al!>^rdings immer ahnli iie Lorperfonnfa «OV 
ftuhr'n xnüffen, welche folglich nach« homogenen Di* 
menlionen zu-berecfaneo fiad. Die Keaeln, diefof Vi- 
Urung verfariebt «r jo der. Fdge au^ufiell^n« Xlf 
Korkftöpfel luft- und wafferdicbt zü machen und 
gen i-äuren zu ver .vabren , vorn Hrramg. Es wird 
empfohlen, lie niit W achs, l alg und L erpentin zu 
tränkfii und d^ren Kinzjehen durch Erhitzung im 
Backofen zu b^-fordern. Wahrfcheialich dürften die 
feitdem erfundnen .Stöpfel von Fapiermaffe in diefer 
UinGcfat grofse Vorzüge erlangen. XIL Ueber die 
Löfuns des Kopßls in jreiqem VVeingeifte« von Ij^fek* 
Mao ioll ibo 'gfiNilveft foit wetbitio SsQcte milfffea 



und dann io dUiroh raizburro Kalk aDtwiflertem Äfr 

kohol digcriren. XUI. Bereitung einer jjrJJw« fjrfi* 
ftatt des C.iffelerGröns^ von luifch. Sie enifteht durch 
Fdliung des Kupfervitriols miiielft einer AufiOfung 
von weUsem Arienik und Pottalcbe, und ift alfo von 
dem Scheelifclien Grün gar nicht verfcbiSflsny 
cbes wohl hatte bemerkt werden können. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

CöRMTz, b. Schwenke: T.tbinsgtfchickt$ rimtt 
Mufiktrs. Bearbeitet von K—z. Erfltr Theih 
• 151 JSwtj/ttt Tbcik 13» S. iBoo. ti, (1 Bthlz. 
■ 'Bgr^y • ' * . • 

Wenn gli inli in der Vorrede eine Recenfion diefeS 
Romans verbeten wird, fo bä^t Kec. es doch fQr 
rflicht, ein Paar Worte darüber zu fageo. Man wOrd« 
ficb fehr irren, wenn man darin, ir^eM etwas firfaebn 
liebes Ober die Muuk oder aber einao Virtaoien in 
diefer Kunft erwartete. . Der Alufiknrt dec vielmehr 
nur Mufikant heifsen Tollte, erfcbeiot» darin meiftcns 
als Bedienter; und die Vorfalle, die ton ihm erzählt 
werden, find von der gemein ften und gewöhnlichften 
Art, Auch giebt es unter ihnen manche, die nicht 
fehr erbaulieb find Die Erzählung ift nicbls weniger 
^Is anziehend; die Mor^l ziemlich fchielend» ttÖdSi^ 
^cbraJ^ari oft incorracti nad im Qanae^ 
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INTELLIGENZ DES BUpH- nao KU NSTHANDfiLS. 



L Nene j^criodlTdM Schrita. 

^^on dem aBgmeine» Stadt, uni Land- fVirthfcLißi- 
Blattt — Eine neue Sammiung au&erlefener , beloa- 
dan di&tetUch - phylikalifrh • ökonoinircher Nützlich» 
Reiten fiir allaSttode — ift das tiveyttHeh serchlofTen, 
"find mm tritt der L^denpreii uiit 1 a gr. für dafTelbe 
ebu Den reichhfltilgeiii «K OMbr «l( 156 aatzlicbea 
nittcln, Recrpten und KanftftDeken befmienden, In« 
halt von diefem, fo wie von Jem eirften Hefte findet man 
dem allgiMii«inen Hpn.irhi ichtigungs - Blatte, wel- 
ches l»ey uns micnißelciiicli zu lialien ift. Befcellungen 
auf das drittt Heft inuHcn lo bald »h möglich gemacht 
-Warden. V^er «nf dafTetlic: TarkusbezahU« säilt bur 
0 gT; '.War auf ein Jahr oder «itriiefta von wenigfiani 
4I Stttdun ToraucUezahlt , itnd ück dtrecte poftbtlijr 
pik |IBS wandet, zaiih Tier 1 !Uh>r. ^ gr. SichL 

|, jf^Achiitt'fche fiuchhaadlung in Leipsig. 



ErTfftimm vnd. rwr^nät üaA nadtfwhfnda Jbur- 



Jonmal det Lmqis und der Moden. ttctStMk. 
Allgem. Mo|r. E|dNaieridcii. jiesSt. 
Allgcm. uMmettu Oarten* Magazin. 5tac Sc 
Neuefte Lander - n. Vdlkerkiinda. ftaa Sb 

Weimar, im JiiTius igir. 

Herzog]. S. prtTxl. Landes - lad uiir if- 
Comptolr. 



'* II, AnkimcligTin^en nener Büchof« 

Dil dofftUe BuchhaltKUg 

'^•'^tf Sir Stdfe ihrer mögHcbftan VoHkömnicnheit, 

na<li gpnauer Prüfung aller Iiis jpi« darnher erfchie* 
xiciien Scbriftan und einer tlreyfsijfi'l'tigen prakii- 
fcheii Beai-I)eitimg , fowolil den Vorfclirilten des all» 
.gemeinen Preuf«. Landrechts und der Gerichtsord- 
nung, a]s auch den Reftimmungen des neuen fran- 
zößfchen Handelsgefetzbuchs gcinafs, dargeftdlt von 
S.G.Mtitmer. 4. Bcr I in igi 1 , zu haben bey den 
Gehradera Gldiek.« and m allen «uawfbrtigen 
Aiddlandlungen Air i KiUr. Conrant oder 1 Fl. 

4t Kr. Rhemifcb. 

^ 

Wie wichtig eine ordnimgsvolle Bucbfühmlg fär 
|tdfn Kaiifinum ift, bratjclu vvobl kaum ,arwilanii » 

4*1- 2» >«a. iMMr iM . . 



werden, und ob wir glakh Cabqa manche AnTeittmg 
Dax doppeltenBaoUttltnig hefitzen: fo wird doch obipo 
nach den aof dem Titel angegebenen Rückücht- ii h^ii-. 
beitet, nicht überflüflig feyii. Es ift darin alles mit 
£olcher Deutlichkeit und Körze bearbeitet, dab jed* 
Jüngling £ch helle und richtige BegritFe von diefer WV> 
fenCchan machen kann, und auch dem erfahrnen ManM 
.wird die hier geSeüirle ZoTamaienbelliilig «ti^ ^ 



-Be7 H. L. BrSnnar, JBvehlOndler in Frank- 
furt am Main, ift To ehen erfnlnenen und in allen 

Bnebhandlunirrn tu haben: 

Irfwä, Smh. C4ri/7. , anatoniCdie Unter&efauniUk-lii 
Thymus, in Menllolien md Tbiertn ansomilb 
ZK^<^M Heft. 4. II II. 9 gr. 

Der Herr VerfafTer diefer Schrift fetzte feine fcbon 
längft Tor der Herausgabe des trfitn Thcils angefaoge. 
«en Unlrrfut^angeti des genannten Gegenftandes feit- 
dem anabliCGg fort, und liefert in dem gegenwärtige». 
mieyttw Hef»e »lie Refultate feiner neuen UnterfiielHni- 
^n, die mit den Gegenf^inden det nßrli Heftd'lH 
ficliahang Xteia, and diefelben zum Tl^il et^ 
1« SDB 1%eil liipnchtigen. Beide Theile zufoia. 
koBen 17 gr. . . 

iMcai — quaedam Obfei rationcs anatomicae circ# 
nervös, uierias a^eumes et conunitantec, cum 
ßguris; annexae funt annotadaae« circi^ 
cCeUulehdi 4. t|ii. n gr. " » 

• ' BcMe WerkcÜen verdienen die AufmerkTamkeit 

der Anatomen. Letzteres, welcbes fchon vor ^em 
Jabr ej-fcbienen ift, wurde auch wegen feines inuy-ef- 
Tanten Inhaltes au^zugsweifc mit beiden Kupfern nom 
Herrn Geb. Oberbcrgrat^ R-til Xeinem Jonmele daipali 

Im Vcrljge des Bochhindlers J. G. Heyfe' in 
Brcmpu ift fo eben erfchienen und durch alle fiite 
Buchhandlungen %u liaben: Rttluftrtipmg tiii^tr Er^ 
tignijfc^ tetUhe ich in wttintr Fu^damtnttMdu* tdrr Tmei. 
i^ogU dtr GrAmmMA «Atßtüt kak,^ »an Ba,u GUim. 
Kit de&i flotio: ZaU« nkb dir AroMK»; — ihga fit. 
4g Selten gr. J. Brofch. 4 gr. 

.-^» ^f* «W^ frtliyffi cb widerlegt die Verfaflerin in 
(ea kMiWl l lath* die leichten Einwendungen ei- 
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ner verftandloGen Aftorkritlk, Es Ift ülirigtn« nicln 
zu verwundern, dafs folche Eiiiwantluiij^eu geuiitcht 
''■viferden konnten, indem es. di« Erfahrung )ebrt, und 
vier aufs neae beTUtigt wird , dafs nur das Mittplmä- 
iitge nncl AJItitgliob* von der Mtkrkeit der Leier mit 
Seyfall nirgenoniinen , hingegea ,dfi Uiig«i«,4liiiUcbe 
ßeh erft durch Prflrungskainpf mit der Oememhdt das 

Pechl errnii;iMi' murs , lichpil jcilcin aiirzuküiii inen und 
•*u wirken. — £.iii:n lu fehr a!s die F,in<iaiT)cnullehrc 
dem Unverftand und derUiikundo mlfilAlleii h.it, eben 
to fehr, ui>d noch mehr, hat diefelbe den Beyfall ver- 
.J^Didigeir uAd kenntnifsvoller MAnner erhalten. Statt 
*jiäktWUt lÜe genannt werden könnten, erlaub)« ich 
,|B^f nur dm Namen eijies JVlannet zu nennen, der als 
CSrammatiker, Sarachfiorfchcr mul SehnliBaiin «in« 
■Ipeich votl^'tdtifre AittortUtlikt; <-> d«r ancHnnitt ▼ct' 
'litente Seide»ß:icker. Welches gfinftige Uitlieil diefer 
Kenner über «üu Fundaineniallehrc- (;ei.i)li hat, kann 
man in der Nachfchrift lu der oben angckündif;ten 
Bcchifertigang nachlefen; und To inOge jeder Uni^r- 
teyifche fclbft entfchfliden, welche von den verfcnie- 
denen JWaintUBgBn Ober dieCet Bocb di« richtig« f^j. 



DivtmitBt 
jtigr das PriMcip dir *in*ig wakrtn Mtnfchtn ■ "Erziehung, 
, mit htfonderrr Amttnduag auf etat ntut durauj ktrvor- 
etktncL Elemefiu>r - Vmerritktt - Metkode ^ von jf. B. 
Grafer, Veri.»Xfer der Prüfung des katboIiCch -prak- 
dfchen Rcligions . Unitrrichtes, mit vier Tabellen 
'.'■«uf SteinabAeudk. jrr. |. Bairenth und Hof, 
*' ia ComiDilliim bej ö. A. Grau. 

Unter dieCua Titel ift fo eben ein Werk erfchie- 
nm, das nicht nur eine ganz neue Ttieorie der MOp^ 
IbImIP- Erziehung nach eimem RriQcl|» «hupabMilt, foiu^ 
dem amsh iattae&mdei« eine gam neu« ^«tuMuair- 
Vnterriclitl-Hatltod* angiebt. 

Es ift in «Um .BuehhaitdlingtB^nr a Bdilr. 
-«n iMben. 

Cetnjioßtion mathfmaüqut ou Altnagtße de Ptolomh, »ra- 
dnite pour la pretniere fors du grec en fran^ais für 
Iti Bunufcriu de la Bibliotheque Iiap^ale i Paria, 
'an^e \t texte greo k cM des fran9ais , et las variaa» 

^ fe^ de« maiiRvitt, |Mr Mr. Mma , avec les figuret 
dans ]• tot«, mmwit par Mr. JÖinrfa«, Enncbie 
des notes d« Mr. <MlBHlW,'nieiii1»'e de Itnftitut, de 
1.1 legion d'honncur, du biireaii des lortgltudes etC 
•t fulvie des recherclies tradüiics de lallemand de 
Mr. Ideler, für les oliferTalions aftriniümicjues des 
aaciens, et für les d^nominations dec etoiles> 4 Voll. 
In 4. gnnd vaifia, 3a 500 k 6oa |Mgw. 

Ucber dicTc unter der PrefTe befinrTliche Ueber- 
iJ»tning liat die von der Beurtheilun^ der Deccnnal- 
jir>»-ifc beauftra'it!' Comiiiiflion f / L^ iHiiii Bericht .ihge- 
ftattJ't: nMr. titlma vitm de teimtner Ii iraduuion dun 
auvratfj^uj utile inctrt et Heu flu/ difficile; c'eß It gramd 



arabe d'Almagrße ; il fc propofe (fy jahdrt les Coinmentai. 
rci dl- TiUün. Ii n a pa/ eniurt en Commenur L nitpref- 
ßoH^ will/ fon mAuufciit a h( lü par t'ua des ntemhret du 
jfttru qiH l'a trouvi parum i'unt grande ßdilite. Cm» 
» n mtt it u imnarfutt ftUiU ß frifinttr avec avantage m 
ttHentrs prochaiH, fi, emme on doit U d/^nr^ tUt a 
d eette ipoque la puhlicstion exigie par le Ütrtt. . . " (JUo- 
nileur, No. aoi. vendreJi, jo. Juillet itio.) 

Der Druck der fechs trßtu Rücher der Csümm». 
tairet de Thlon wird fogleidi nadi Erfebemimg des «r- 

ßtn Bandes des Alfmgrß'i vorgenommen werden. 

Die Subrcrlption dlcfes Werks fteht für das Aiu- 
laiid bii auf den Jollen Jänner offen, in Paria 

bey Henry Grand, liltiaire, ruc Chriftine No. f, 
und Aniand Köni^, lihr., i^uai des Auguftins Nr.s}. 
Der Preis )eden Bandes ift für die Subferibeiu^ 
40 FratiCf, und ftr diejenigen, welche nicht fubrcn- 
birt hflhen, 50 Francs. Es werden 15 f'xemplare auf 
Vrlinpapier, und 5 Exempl. auf pellt Jefuspapier ge- 
drijcki. DerSubfcriptionspreis der erftein ifi Francs 
ftatt 100 Francs, und der der letztern, jao Franc« 
ftatt 150 Ficanca. 

Bey G.Hayn inRerlin lind in verwichner Lekj^ 
ziger Jubilatc- Melle erfchicncn, und an alt* glM 
BudibaniUuiiigen verfandt werden : 

Oememnatziges Wattwboeh ztir Reinigimg und Ver- 
edlung der Sprech ini t !i rei l>art , in Anfehung 
der Veideillfi Illing lit:itiaci, «ies beffem Aiibdriiclcs 
für fpracli widr ige , der Aufnahme neuer und der 
Erklärung' finnverwandter Wärter. ElilK Hülfsbucll 
für Gefch.iftsfülirung und Umgang. Vcm y, i), R 
Rxmff. er. i. ig 11. i Rihlr. ig gr. ' 

Gedichte, herausgegeben TomOraJenFfirifervanJAl^ 
kau. Erßer Umi. gr. J. ijii. i Hthlr. 11 gr. 

Allgemeine Weltgetchichte, für die Jugend. Zunädift 
7.um Gei)r.->ui-lie fiir Sohne und Tftchter aus den ge- 
bildeten StinJen und für Schulen. Herausgegeben 
ron Karl Srcin. at« T«vb, nAd VCm. Aofl. gr.g* iftl*' 
i Rihlr. 8 gr. 

Neucftes Vademecum. Eine Auswahl der witzigften 
Anekdoten und linnreic|iftcn EtqfUIe. . OefammalC 
roaZ. Morgenßem. in id. ifi»^ Gef i< gr. 

Der neue Aaakdotenireiind, herausgegeben von JTasI 
, JlfiMäir. DritttiHxtadvtt. in 16. itii. Geb. | gr. 

VmHAtiß Vtrhff.Btdur 

von 

J. RlortersaannSehn, Bwcliblndlcr in PcrSf. 

Traitd . ditocjitairie d'Aftroiiomie phyAtjuc, p.ir Mr. 
Bttt, »• edifion' revue, corrigiie et augmentre par 
l'auteur, avnc un Traite d'.if, rnnoinie nautique , par 
M, de RoJJ'd. 3 Vol. in !)■. jivec 41 planches. loRlhlr. 

Tabtes barometri-^iiPi port .tives, donnant leS dUferei^ 
ces de niveau par uite ümplc liiuftraction avea «m 
infkmdHon centenani lliittoir« deOa femoie bar» 

■ -milin^t ft Ja dcmonfintim «ompletie par lea 
' ~ Am. 
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• fimplcs elcmcns i^e rAl|;e1)re, i VuTi^c <!es Ing*- 
' nieurs de* phyßciens, des natiiraliftes et de lous* lit 

Vejageurs ; par Mf. AHd Brodivrein t- In» 
«MMsdeMble. 14 gr. „„ ' 

Die^mui» He «^imie p»r Mr. M. KlKfroth et T>ar F. 

• Wrfjf, traduit d« raUeiHMifl et areompagnd de no- 
tes p»r E. J. B. BtmUlm- Lagn-lnge et j.ar f'«!»'. 
4 Vol. ing. avec f!ps planchej-. 10 Rthlr. 1 1 gr. 

EfCii für les eaux miiteraiet naturelles et artiJicielles ; 

par Mr. Botällou ■ Lagrcu^, «l V«d. in g.' a-ne 4 pteO» 
' ches. 1 HtUr. 12 gr. ' 
TMi^ ^Umentdirt dei mschines, par Mr. Huluitt, 

' l Ve). in 4. arec a S plancbes in folio. 9 Rihlr. 
Sflii de ^eometrie analytique appliquee aiix courbet 

et aux liirfaces du (ecoudL Ordre ; par Mr. Ä**. »Vol. 

in |. avec 6 planehes. a Rtlilr. 4 , . ., 
EMniem de Statitpie par L. Ii. FnnNiMHr. ivSoi^inl* 

•veo 3 plancbe«. i Uililr. 6 gr. ^ 
HiftoIyiA gra^rale de» mjith(»iii«iii]ues depnis leur orl- 

gine )usqu'i l'ann^e ijog, par Ckarlci Boffut. i Vol. 

|. j Rthlr. 

Omtn d» (byflalw eÜUkm, m. LeooHli dar l'erpofition 
du'uMnde, a«iHtl«» A r<lnl« Fotyieobnique Tpn y. 

H-iJft' H/rat t. iin \'i '. in J. avec 19 planche». 4 Rthlr. 
Annaies de chimie par M M, Gsyf «»» - ACarwatf Afonf *, 

• SrrtkoUtt, Adet, Wa/fr 'ia'-, Stguin , KiK.ynr/i« , C. 
^ ^ritur, C4a]»a/, farmc^rifr , Dftfeux , lioutlloa. 

. JUcntag«, CaJItf-iif/EM/i//, A Laiigi^r, Gaif -Luffac 



V ^MMnli: piruk.l»inhi«r«. lo Rthlr. ia.gr. 

par y^■ M. Brofitinrt f Colin, Defeotilt, Poi/m,, Am- 
per€^, Tktnard, Gatf.LMfftc, dm Pettt Tkumari et Pa. 
riftt. 13 cahiers in 4. de a feuillos par an. 7 Rthlr. 
SjMum de diimie de Tiiomfon, traduit de Tanglois 
für l* tro*I\faie et demi^re ediiion de Londres en 
tief ; ptr Mr. Ei^fami$ ^ jfmBtAim dW inirodncljea 
eonßd&tbte «nricU« d'obitrvttinu par Mr. BtrM. 



ht. en 9 Vol. in g. arec 300 uUmm Ct da« plaBp 
ches. 1(09. >6 Rthlr. II gr. 

loiret de pbvrirji«i et do chinnls de la Si)( )e(f d'Ar- 

cueil par C. L. Btrtkoiiety Lafl&ct^ AmtiUt Btrtktl' 
• In, Biet, Htaaheldt, Tktnari, Cay-LiifiK, Dmuh 
. dnUt, CeUt$'DtfimU ^MaUlu » Vol. ia,|, «Iff/— 

1J09. 4 Rtblr. la gr. 
Hiftoire de France abre^ee et cbrDnoTogiqne depnts lei 
GauWis et le« Franci, jusqn'a nos jiJliri, redigeo 
d aprei Mexcray, l'jrl de vcrifier leü d.»e<, le Prc- 
lident Henault, Velly et fes conti» oateur« , Aiique> 
til et tous MOS biftoriant «ipiquels elles peut Tuppl^ 
faire lone «i fervir de cenpordance, avec lacttmltM 
des sateriU* lüftoriques ap&s cbaque fakt perClav» 
trtam, 1 gfat Vol. i» >tot. 7 |ufalr. 
DalTelbe Werk mit einer Karte '««n Frankreioli. 

7 Rthlr. 11 gr. 
Co Urs cotnptct de Cosinogrjpliie, df geograplao, de 
chronolo<jie et dliiftoire ancirnne et innriema par 
JUtmülf. .en 4 Vol. in S. arec un Alias de 10 Car- 
«ae aalodbUM Saoenide MiiMiii 'itos. iz Athlr. 
ta gr. 



jfflfto'rrs Jl's g ierres des G.n lnis et des Fran^ais oä 

•' ' IlaJie, avpc Ic labluau des evefietnens civil« et mili- 
_ tairej (jui les accoinpayr.fri^ni et Ifur iiiCiieiK'e für 
la civil ifation et les progres de refprit humain cn 
fept Volumekin t> '«t un At^ in folio compott da 
la. carte« et s fues. igos. Rthlr. . 

PalT^ibe Werk auf Velin - Papier 35 Rthlr. 

-Goars dikinonaa il'ublge des ieimes perlbnnes adopti 
par IVfr. ft Ciaarrfjcf A la le^on d'honneur potsr W 

■* ' maiforu d'education imperiales, y^r Ant.tlric. Se- 
emide edition. »Vol. i». iSog. 2 l\iiilr. 11 gr. 

Traitc eUimciitulri! de ii:ccaniquc ä VuLige des I.ycL-es 
Imptriaiix, et de J'ecole Poljtecbniijue par Mr.FraiK 
€itur. Quatn^me ^dilktt m VoL'm f. kMO 9 plan» 

nanael Vm Cours de cbinie, ob principes^ilteentai^ 

res tUoriques et pratiquet de cette rcience«^ par 
Boiällp»' Lagraage. Quatrieme ^ition. 3 Vol. Itf t' 
avec 6 tableaux et 16 plancbes. 1S08. /Rthlr. i»gr. 
JouT-nal de l'ecole Imperiale Pol y teohniriiie pir M. M. 

fUiliK^ Lacroix, Hackttit, Poiffou, Sj^n-in, Gay««- 
, Mwvttim^ Btrutl, Ltgtndrt, Haütfy fkemtrd et Gay- 
lmjfke. ' is cabiers in 4. renfenwis en ^uatone V^ 
Innift .39 Rthlr. 1 : gr. 

Joder Bdid einzeln a Rthlr. ta gr. 
Der t4te Band 3 Rthlr. ij gr. ; *'* 

Hiftoires compleiie du Galvaalsmc, dcpuls Ta dc-cou- 
. rerte en i-S*. jusqu'ä ce jour, avcc Ic dcuil dea 
cxperii'iiLcs f.iites et lics eci 'its publice für ce ph^ 
nomene , par Mr. Hut ainc. Seconde edition. 4 Vol. 
I. 6 Ribir. 

Manuel da pfaarmacten par Bouillon 'hrnffan/f^ avec im 
fupplt^ment pnur \ci ecoles vaterinaiiat. |. atM 
9 plancbes. a«** £dition. a Htblr. ao mt. 

Experiences, nourelles, et ohferrarietu Tin- lei diffe« 

rens alJiagrs de l'or Teur pcraiitfur fpecinque et 
leui s proj)netes coinparee.^ p.ir > .ipport au /ral 
comnit! nioiiii',,!."- [ii.t 'i'- , H.nchtTte i'.t i\r Mi- 

glais par Ler»t , aveo def notes de Qu'jton - Mor.-ectu. 
4. 3 Rthlr. 

Plnlolbpbie cbimiqae, au rerit^ fondamenteles de la 
, Cfamie moderne par F*ttrcritu. t Rdilr. tS gr. 
AediOTclMt^ianf aec et microoeopiiiim f«r m nowral 
* orfre de plaaiae • polrpiers loa bifliM, let tremelU 

les et les fierret par unW^CtAtnutf nL43< pl. «b* 

lonj. <5 Uthlr. 
FeCanteur fpecilique d^-s Corps, ourrnge niile .i l'hi- 

ftoirc naturelle i la phylique* anx artt et au com* 
. merce par tf^fm. % groa voL la 4. «reo pTaadui. 
• 5 Rtblr. . . ,. 

Theoria* de« Trents et des ondee in f. 1 Rthlr. i gr. 
BÜMlre dk ralbonomie ancienne et moderne de Exilh^. 

* Vel. in'l. dans lesqneU on a conferve iif.rrale- 

ment le texte, en fupprimant feulemcnt, le« < alculs 

ahriraitt, les notes bypotheiiques, le* digreüiona 
■ fcientiliqüc.«. 3 Rthlr. IJ gr. 
Application de laualyCe a la geomeiria kV^tttgn iktM' 

Tes de l'ecole Imperiale polytechninue par Mr. Mutp^ 

' neeynrNptuifilaBi. 4*Miti0ik <AtUr.stfr. 
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Aritiinietique nnlKerfell^ ^e.j^ewt^tnduhe.i^ Fram> 
: «vec des note%flff^M^Ü3it» fu Bmiai*. 2 Voü 

m 4. 7. fitbJjT. #1 fie. . 
ißrigoiMMDcme «ppUqu^e au Uri det plaiu biTic d'na 

reca«il de propolltioas , de g^meirie deinoi>tree:i par 

l'analyfe par Mr. fuijfua. in 9, avec 6 plaocbes. 

a Rthlr. i8 gr. 
Trüte du calcu! difTcremiel et integral par Coi^n. 

1 Voll, in 4. pl. (icroiere cdition. 9 Rthli;. 
Traite de J analyie nif iheqaatfqo« ou d'alg^bfc^par le 

möme in %. br. II fert ä.'intr«di!ennii «n Cmßui .dif- 
. ftrsnti«!., f Rtblr, ijfr. , 

iqne« d» GonÜ«. 
■ Kouvelle ediüoi^ i)n .4. ^Tyec planch. j Rihlr. iagr. 

Ol 

2.ig zu 



A. Ußf. tNam. «43, SEPTEM B£|l- Ig II. 



lüge Bacher find ber JK »jr 1 C A* b lochia L e in- 



.•■Bcy. y«rrea|ri«pp, jiqd Sf>b.u Fraulf^^-ftrt 
ft. M. ift «KCtibieiwii: ' ' . '. 

Benntttomug der Frage: 

^Y)« körtnen Staats - Schulden u\ bcttlrRmteti Preten 
regelmirsig abl>cz.thU, die 'ZiiiC>;ti uünktlid) bnN 
' nwtett derStliatt-Creditdabejrib.eiuiahed andy«MP> 
wdm werden, daCi die Staeu - Papiere rScfit nur 
Itets in iliretn vollen Werth bk-ihon, fonrlein fort- 
tlauecnd an Vertrauen gewinnen und nn Werth ftei- 
gen imifTea, und der Staat dabey doch vor der ge- 
.wöbnlichen Art der Abbexahlung Vortlieile gcniei^t ? 

'■ $' Broljvb. so Kr. oder ; giito OroCdioii. 



Bey 1I1M iü fb eben <rfdhi«<n<n «ad in ttllen gittcn 
BmäduuidlmigBn sä bekmmnen : 

. , Hundhuck für Prt^ißer zur fnksifclun DehanoUung itr 
Jmn - und /eßfägUcktn EvangtlitM. fanjf.M-FritJih^ 
Oberprediger zu Si. ßonudieli in Qiiodlblbltirg» 

l. Er/lerT\wU. <{f. i. 3 Ri^lr. 

Dipfcs Pnc}) , welches eigentlidi beftimwl ift, Pre- 
digern die Fruchthai ktll d> r e^,lIl^elife■l1L•a 'J'cxlc rci lit 

•nrcbaulich zu machen, ilo zur «igRc« üeiljtigen Bear- 
Witimg dar m ihnen UMtade« mannigfachen Materia- 
lien SU ermuittein,.imd aainentlkb engebeoden Fee» 
digem bey ihrem IMikon lltnr dieft^bttfiibeii Ab. 

iwnhie ein nütKlieher Ftthrer ao S»j»i ift lediglich 
durch das eigne fos igefctzte Naohdenfcen de» Hm. Ver- 
falTeri daritber, und durch fo manche gcmaclite Er- 
fahrungen und Bemprkungen entftandcn , woriiber er 
llcii in der Vorrede-ci ki ai l. Es enthalt diefcr fr/J»Thell 
die Evangelien vom erften Advent bis zum zw^y^en 
Oftertage; der swtyit, welcher bald naoUblgen «rin^ 
«rird dj« Ohrigaa Evangelien enthalten. -Jedem £v«iU 
■clio find cuvOvderre «xegetilohe Be ni e ricmi^en über 
leinen Inhalt, und zwar, nach BefcbafFenheit defTel- 
ben, bald mehrere, bald wenigere vorangefchickt. 
Der zweii:c Ablohnirt enthult dann die praktifche Be- 
bandlimg de« jodentaligen ETtogcltumt felbfi , d. b. e« 



entwickelt die m demCalbenKegnideil jcMh^amiOo» 

danken und Ha^iptfatze, deren nua fidi heTanUara «a 
.d£B,Predigte&^hedi«n«n kann, und deutet auch hia 
und wieder, wo et nöihig und nützlich fehlen , die 
weiter* Bearbeitiingsarl derfelben an. Zuletit ünd je- 
dem EvangeJiu einige, nach .MaCsj^.ilje dci Maierialiea 
felbft, mehr oder weniger ausfuiirlicbe Difuofitionen 
angeiiangf. und fo zweifeUt wir nicht, daü dielea 
Werk recht vielen Predigern willkommen und 'e^ 
.recht hrMHühbares Handhudk in dem Hauptiheile jfater 
Amttfähning feyn wird, «roran es Inaher, anapr Prt^ 
,f|^ai'W>igMine unc^f,T->Mät, noch fehlte. " 

. W. Heinrichshofaa'a R»/>i.i.«|| ^ , ) 
»f: • ia iH«f debnrf. 

7 Vodt find nAsh&ehendtt Tabcliea wmig in Norl- 
deutfchland bekannt | dl« elirenvall« Anbiahjn« der- 
-falb^n in Saddeuifchland , die rühmlich« Erwihnttv^ 
darrelbett in mehreren gelehrten BUttcm und ihr* im- 
ZwevLJr'ji ije. Briiichbarkeit und Gemeinnützigkeit ge- 
4'tatien Ue init gutem Qew)0en üb«r^f Ane«inlÜüiia 
.tu k<mnen; aiichPapiar4iildCaia«iodbeU aft vWg«Bt> 
,%iireohcDd. 

«tir frhnejlen Hefrimiming des 
Würfelgehahus von U midi; nn.:! i'tres mög- 

lichen Ertragv an Bretern und Lauen Terfoi)ie^ 
denerGrolsc, ah Hillfsni itte) für prakti<ehe FVirft- 
leut« und hoizarheirend» PrafefliMliAita ««Äh 
tSWölfzulligem Werkmafc hrreotaftll fr1» r ft<^ 
furta. M., hey H. L. Br önner. la gr. 

In allen gvten Buchhandlungten zu'faaben« ''t 

" *■ * ** 

Bey Darn mann in ZaiUelia««d|rr«7-r«Bdt 

ilt in CoQuniOion m hmben : 

ffultker, F.^ Ctfane, ein epifch-romantifehesGe- 
fiobt in MbH Geftngen. I Rthlr. 12 gr«- 

llf. Vcrmifchtc Anzeigen. 

Um BüftTcrftlndiüfren hey der BenrAwlung, To wie 

«er Benutzung meines Lekrhuclu ühtr die Gtf itc nnd die 
V trfaffiMg dtt Köuigreicki fVr/htkale» zunUchfl far Stkulem, 
wm^ek zum Gebrauek fix Nitkt . Jut ß n , v j, jl,etigen( 
füge ich denen in der Vorrede befindhcian Andeniun» 
gen nocli die . . : -k'idie Frklärung hinzu: dafs hdl» 
um, ungeachtet der Ermangelung eines allgemeinen 
Straf. Codex für das ganze Königreich Weftphalen, den 
WftnCehen Vieler — die Siraflehre nicht au Ohambn— 
«biigcrmaCsen zu genOgen, in drfrsf* Haupt .iUilehnftte 
frolsentbeils und im Allgemeinen d«,n Franzofifchen 
Wrar-CoAir gefrtigt bin; dafs aber fogleicli nach Kin- 
fObrung des WeDphiilirchen Straf. Codex ein berichii- 
gender Nachtrag zu icnem AM«bnitte von mir erichai« 
aea wird. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR.- ZEITUNG^ 



D»mut*»iag9, dt» 5. Sepitmktr iflii. 



BlBLISCm LITBftATOl. 

8B«tr.AU , h. Korn d. Ält. : Dtr S/gtn Rauchs , eint 
If^eiffagung des ProphUn Aa:!ian. FamUeU def- 
ftlben mit d'r beym l'irgil. Ueber: i t v.ni mit 
neuen Auffcliluneii über <Jas Alttr, den Verfaffer 
v-n den äfthetifchen VV^rth dieft:r DicbtUDg be- 

V . gleitet, von ^oh. Chrißoph FrUdrieht Pradiaw 
«ad Beetor Ja Aum. tf ti. is« S. gr. 8. 

I Jas Wort IFf'ffiigutifj wirH hier nor febr uneigent- 
' lieh t;- iv,iu ht, da der Vf. dipfen Gefang, mit 
and«rn Auslegern vor ihm , z. ü. Htimricks , Fattr, 
de JfeUe u. a. nicht als Jakobs Werk, fondern nur als 
eine Dichtung betrachtet, welche Ihm eio«r ii^er 
fpAtern Nacbkomniea , zar Fpyer «bwr tnarkwardi- 

K Begebenhait. in den Mund l^ta. Hr. JK, im 
II« dar Bibalerklirung berrii* TOTtbdtliaft: be- 
Icanat» bciehtfkigt fich vorzoglich mit der Beurihet- 
lungdw Aoordnung, des Gangs, des Zeitalters und 
des alleemeinen Inhalts diefer Dichtung. Die, di« 
metrifche Ueberfetzune begleitenden Anmerkungen' 
find zwar, nach des Vrs. Aenfserunp, «igpnllich nur 
aur Erklärung des Textes, folglich für üngefibte g«- 
fchriehen, welche mit dm hebrätfchen AltertbilOMm 
und andern Wineofchaften noch nicht bekannt gfaag ' 
find , indefren wird auch Her Geübtere fie, neben dfo 
icb&tzbaren.Arb«itea RofmmaUtr's wd Vi^t^ gem 
lafeo« d« fi« mandw eigm« totavcflant« AariEeht dar» 
bieten. Wir wolIeD lon jaden Tliaila dw Schrift ka- 
fooders reden. 

Voran fteht : UibfrfrtTHng und waSirfckeinlUkt Ein- 
ordnung des S'gent ^"aioi'/j i H. MoTr Kap. 4^. Wir 
geben vorerlt die etwas kilnfiliche Anordnung def 
Ganzen an : v. t. 3. ift Uberfchrieben : Stimme der Prie- 
fler. 3. 4. Stimme des Hoketifrießers. Darauf folgt 
fogleicb V. iH-, oberfchrieben: Stimmt dtr SsÄtmiUr. 
Diefer Refrain wird rom Vf. ueb jedem ainzeltien 
Segen oder Uolflgao. 1. B.Bedi v.5.6.7. als „Stimme 
der Simeoniter and Mrllar* wiederholt.- Auch der 
T. u. 3. V wird vor jedemSegen wiederholt. Wir ge- 
iteheo, dafs diere öftere Wiederholung keinen vor- 
theilhaften F r lr H k auf uns machte, un i nur lom 
Ganzen etwas Gedehntes zu geben fchieo. Der grü- 
fsere Theil des Gcfanges ift in Jamben, nur einige 
Verfe oder Theile mancher Verfe find in Trocbieo 
ttbeTTeizt. Der Uelierfetzung fehlt es weder aDXi«fL 

Eoch WobUeat, nad fia feUie&t ieb'wiAreHig d«D 
eilen ta, dia ^ir'fOB ctiefem Oefinge haben. Nur 
' «inigevatfl hat fia wie niebt befriedigt. So thut der 
iehodla WaeUal swtilelieD Jamben undi Irpcheen im 
JLL,Z. tili. DritUr BmO» 



e 

An Wa,d« OWrur. M.clit der HffeLrte '. • 

Trat tt. wie dt« Geivilfpr . a„,l ' 
r'j'"'« m-lir dei HScbft« romt du fey»} 
Denn du beftii-gr» d*ai B»tt« dcinaa W 
Uud eottvaibftefc matu " 



Er bel(i«g>( | — 

H^MmwHeil warf ich, Jehovah. " v. 6 ■ ,rJ abS. 
r«rt : TO« ihrem Anfchtag uuflf ich nirht, vereint mUh 

feizeti, wo das lolgrnda Wort mit keinem Vokal ank 
fängt , ift auch etwas hart. Die letzte Zeile de« tftaa 
Vprfes wird überfetzt; „zerftOckleo Tkirre (-^w) fi« 
.n )h rem Grimme.- v. g. wird wieder pIötiLch mU 
dem ^yibenmafse gewechfelt : t»»"^'» ■»« 

Ö^Jadc dioh.^tiich pnitiü^u dTin" ßrad«! 



Ma«k«ii dciue Hand 



lai(4lra. fl w. 



Uagefällig ift dii» 
des loten Verfcs : 

Bi» der frifdj'ert'ge kfnumen itt 
Und dam di« Vdlk«r buIdifMt. 

riehtao feine LandesUute («w^, 
proCofobl dialdeanverbiadung im a ften Vers fciiioe 
uns oieiit dia Blttddiohft« zu fan. Hr. JL 

oämlieb: ^ 

Hmphthali. «in an^fehaDelitar ftirßk, 

Schdne Lieder wird er impen, 

Ree. hält (ich lieber ao die von Bcckstt angenomm««« 
Lesart r-Vx (qntrcus, terebinthtuj ar liefet feraatf 

E» gl«! ich »t Nafiktiali dm 
Di« fdiöo« Wipf«! treibt. 

?*L'*l!?L*''J" 7>r#*iert# und fckönen IVipfetn ift 
doch. Verbionung; aber auch zwj IcSjcii p;n.Tn h'irfch 
uady^toam Utdtm? wenn man auch die Lieder wi»^ 
daraafdjai«yMa«riaht. v. 04- «bcrfatz^tfer Vf. 

Oeeli btrehta» fem MBdtten i« Jiieb. ' 

Von dm Seehu l/hul» heß^tner ^ 

Die beiden Geniliveo machen hier den Ausdmck 
dunkel, lud tkm «iaa OMa Wlckni^ Wir 
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Uw tMgfi der gümgt^tta Vecltr- des ijten Verfes Aurmerkrunkeit. Dief« Worte laf- 

fm Geb auf efaen geogr ipbifeben oder hiftorifch«!! 
Umfleod beziehen; Hr. Fr. g'p'jt rfer geographifche« 
Erkliraßg deo Vorzug, v.^j n rt mt llr. die Er- 
klärung TOD Schoß, lüis am i{u,-'! u. f. w. an, und 
weym, der P^rallelismus fey .lieter Erklärung gfla. 
ftiger, als deraadern, woraach man Sohn des zarttu 
' Sch.^ifckrns, die trater Andern auch rater annimmt, 

fiberfet/t. Dieb daiibeo wir nicht; ein unfcbuldues 
Schufchen kaon «hoi Ton WJJdJseiMidM« Too des 

' foglelch fein Bild wieder verlafTen untl im eigeatti- 

chen Sinne von ^oftpk reden. Ueber den 27(100 Vers 



13. fc^a/on bewohnt de* Meeri Getui», 
Ray drr Schiff« Anfuhrt häufet er, 
Sri : r rfoteo dehneo fich gen SkIoq! 

14. I/a/cltar ift twifclico dta Uewinero , 
Gtoteh ftarIWB Saemhiar, liiaiati 

1^ b arUiekt das Rtlehthn« Tciacv Flttt 
Und die Anmüth feioet Gaiiet'; 
Unter L.<ftea beugt er feinen Nacken, 
Er befltipift /ihwertr Arbeit fich ! 



la den Annurkungen Aber die einzelnen Verfe, 
worin man eine eute Auswahl der befTern Erklärun- 

Sen findet, vergleicht der Vf. mehrmals den Segen 
fakobs mit dem Segen .\7nfis 5 B. Mof. K. 33. Bevm 
lltw Vers des letztem Gebnges wird bemerkt, dafs 
4vbAh9 eineo deutikbeo Wink eolbalte, dab diefer 
Segeo erft mach Sa/owoV Zeit verfertigt wurden Inro- 



aber über das eigentliche BUd 



beim habe zurBeforguiig der Religions- Uebnngen in fttdmmgm übtr dtn StgmSoi 

feinem Reiche keine Leviten, fondero nur gemeine tt^Vt atginuim Bnttr^n^tn übtr dit' Auüuntieitäi 



wird vielerlej gefagt, 

ni i is weichet fOr dm Anaogerdoeli'DStli^'gBwa. 

feo wäre. 

Ebea fo fcUtstiar, «b die bisbnr ewäbnten An- 
mtrkungen, und xrmm aMochar.4Mwa Aoficht Uk 
noch interefTanter au diefe, find die MWehm OÜtr* 

kobt. Der erfle Abfchnitt 



Leute genommen. Da diefe Einrichtung eben Tu wohl 
dem iMofaifchen Gefetze 7uwider gewijfcn, als auch 
den Leviten einen grofsen Theil ihrer EinkunlLe ent- 
zogen habe, fu erkläre lieb daraus die Bitterkeit im 
Ilten Verfe. Uebrigens verbreitet fich der Vf. bey 
diefer Gelegenheit wohl mit zu grofser Ausführlich» 
kait Aber die h^bräifchen Priefter und deren Verrieb» 
tungen. Daaegea babeii wir uaj|crn Iiier uad da eine 
>FaeBbenierlKliB'g vermiut. Beyni tsten Vers, 



diffes Seyens. iJafs diefer Siegen nicht von dem Pa- 
triarchen ^'akoh felljft herrühren könne, darüber find 
die meiliou Ausleger j«t/t fo ziemlich eioverftandeo. 
Unfer Vi. nimmt an, dal's diefer ü«laag erft za An« 
fang des falomonifchen Zeitalters dem Stammfürftaa 
des hebräifchen Volkes, nicht fowohl betrOslicb ua« 
twgefcboben , als vielmehr, vielleicht zur Fejer ei- 
nes wicbtlMD politifclieo EreignifTes» in dao Mmd 
BötKieeSpFaöbCflmerKliB'g vermflat. Beyni tstenVcrs, , gelegt worem» fif« Der waiffagvndeSbNiinfBrfe vfiH 
den Hr. F. Oberfetzt: nrötblicher als Wein find feine' neibel zwar inebrern Stämmen den Befitz fruchtbarer 



Augen, feine ^ähoe weitsernoch, als Milch,** macht 

er dif; An:nörkung: „eben fo fprachTVidrig als un- 
iilitetiich überfetzen einiqi;: roth von Wein und feine 
Augen, weifs von Miicli lerne . .ihne. Der Dichter 
habe fich wohl fchwerlicb einfallen laffen, (He Judäer 

Srgen ihrer Trunkenheit zu lobeOi obgleich das Ze- 
en im Alterthume bin und wieder in grofsem An- 



Gefilde; aber er fagt nirgends, in welchem Land« 
diefe lagen. An welches Land follten feine Soiua- iia- 
her denken? an Aegypten, wo ße (ich unter Jolephs 
Schutze fo wohl befanden oder an l{anaan, aus wel- 
cliem üe vor äebenzeho Jabreo gewandert waren? 
Sie waren ja in beiden Ländern Fremdlinge! dsi 
Sobvvejgea des Propheten Ober die Eroberung Kai 



febn geftjudeu, u. f.w. Baweif« für dtefeBehauptung mufs gegen die Aüthenticität des Gefanae.1 Argwobn 

giebt dv Vf. niebn- Wir geftebea, dafs wirbln- eioflöuen. Warnia fobUdart jhiai^JMaV Thronbe- 

du noch tSMIehtr «fr fTti» find, auch nicht fteigung fo lAnftindllch nad mit Bezeugoag feiaar 

IchOn finden können, und wflrden imu-.r-:- liehir über- grofsen Freude, tm-l weiffagt nicht auch den Stim» 

fetzen: „Dann funkeln feine Augen ruth »on Wrin," men Brnjamin und ^Jofepk den Befitz des Zepters? 

11. f. w. Im vorhergelicnden war von Ueberfiuls nn Auch fie erwarben fich ja die K ji j-r ikrone, und heida 

edlen Beben die Hede, mit deren Safte foil der Held waren feiner geliebten Kabel Süho«! Auf mancba 

Aicht blofs feine Kleider wafchen , fondero ihn auch fpitern Begebenheiten fpielt diefer Segen an , aber an« 

taniefsen, von diefen reteben Genufs des edlrn Re- dera unglaicb merfcwOrdigere frflbere Vorfälle, z. B. 

anfaftes funkeln, rölbdofciiie Augen. So „funkeln, der ^tsgSBg avs Aegypten , die finaitifche GeCrtzge- 

In Offitm't Kttk-Loda, dla Augen der Feldliam bvag. werden gsm mit StiUfcbwaigen flbergangeo» 

roth — vor Wuth." Dia Bemwkungen ohar «fi« Wira MoCsa Zeirgenoffea etwas wn diefem Sej^en Ja« 



Xdlf/b Sibutons bey V. 13. find treffend und gut; be 
fenders auch die Vergl<:!ichuni; mit 5 B. Mol. 33, 18. 
t=■>^ai'c Oberfct/t der Vf. lieber Gfir äjftr , als Triinkrtn 
»en. Wenn man fbc L ige von Jfafckarilts erwägt , wo 
Bör^llich der ivifclion, fü Jlich der Kana, öftlicb der 
■Jordan ßofs, umt wo es aufserdem nicht an kleinem 
BergwafTern fehlte, wo es alfo der WatTerleitnngen 
Bicbt be<<arfte, fo wird man dem Vf. beytretan. Ebea 
w tardicMD fiHW fimarluioseo 



kobs bekannt gewefm, wie hätten die for Aufrührer 
erklärten rechtlichen Männer (4 B. Mol. ü. 16, 1.) 
nirlil fagen mUffen, daf-, fie Mufs in das von Jakob 
verheifseiie I anii geführt iVyn wollten? Und wia 
halle denn Mofes lolche .^la^ner, ilie des milhfeligen 
Abenteurerlebens in der Wäfte mdlicb fatt waren, 
und die fich auf eine VVeiffagung ihres Stammvaters 
Jakob bexieben Jtonntcn, mit dem Tode baftrafaa 



wird man deiuVf. bevtretan. Ebea Jakob bexieben Jtonntcn, mit dem lode battraiaa 
fisBBrknogeo «UD tauaa Hiailt kOoM»? dift dla Aaftbailk d«» AMfpcOebao, fowobl 

dac 
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rfer höhem Kritik, »h lach der Wortkritik unter, 
worfen [ey, fucht der Vf. noch kOrzliob mit Anwen- 
dungen auf unfern Gefang darzuthuo. — Oer ztetyti 
Abicboitt entbilt krittjcfu Btweift gißtn iü jiutktntici- 
Mt dis Stgtns Jakobs, liiüt fucbt der Vf. mit caan- 
difrby Grflndca darzuthuo, dab dar Orhaber des 
OtGmgs aldb vor Meft labte» dala ar «ifit «ar SimU 
ThronheßeiguHg lebte, (wobey frejilcb manche Be- 
hauptung oocb feftere StOtzen zu bedürfen fobeint, 
2. B. dau V. i6. und 17. der Uichter den berOhmten 
Sitttfon bezeichnet habe, — ) dafs der Dichter der 
We;i agiinfT r,:iii: S.u:!: Tod lebte (liier wird aus dem 
floften Vers gefolgert, dafs die Hebräer zur Zeit des 
Sängers fcbon Könige hatten, wiewohl die Afferiteo 
ibra Producta auch ausicärtigm Königen zugefahrt 
liabao ktaman.). . Wichtiker ifl der Grund, ^fs der 
8bi|;ar, wann «r tu Samü Zeit gelebt bitte, alaea 
gtnz aiidani S^en ober Btnjimbt «usgefprocbaD ha- 
oen würde. Sodann fuclit Ilr. Fr. 7u zeigen, dafs 
der Segen Jakübs um die Zeit gedichtet wurde, als 
David cTeaSalomo zum Mitregenten angenommen hatte, 
und dafs der Dichter deffelben nicht nach Salomo ge- 
lebt haben könne. nSi< füll der Fritdfertiqe hcifsen, 
und damit Salomo bezeichnet werden. Jeder bab« 
diefe BezeJchnune fcgieich geiflhit. Wenn auch nicht 
alle Grflntf c' lIcs Vfs. gleiches Gewicht haben* fo ftöfst 
man doch m diefefti ganzen Abfchnitt auf eine ganze 
RailM dar üoardehfteo CombiDatlonaD, dia dem Vf. 
di« AohtuDg JiBioar Lafer crwairba mdlfaa. Ree. ift 
derardben mit danr' gröf^ten Inaveffe gefolgt. Die 
Worte de« idtao Verfc« h«it Hr. Fr. fOr die Stimme 
eines befondern Chors, und zwar für d: Stimme de,s- 
)fiM^mn Stamme«, deffen Segen ler Holiepriefter fo 
ebm verkündigt hatte. D ihi r wi rdeo dlete Worte 
nach jedem Segen in feiner Ueberlet^ang wfederhuit. 
Uattsr den Granden für die Behauptung, dafs Nathan 
der Vf. dec Gefanges fey, zeichnet fich die Hiowei- 
fuDg auf Nathans Rede 3 Sam. 7, 13 fg. vergl. mit 
I Chroa. K. a» aoa. Dia ia dialar Keda dargelagtan 
feungea Wdiifeha fBr das foridaaanida <Miek daa ra. 
gierrnden Hanfes aus dem Stamme Juda , haberT trit 
dem Segen, welchen diefer Stamm in Jakobs Wcifsa- 
luli, Clin: jii (In- Aur'Mi fjllr'nde Aehnlichkeit. 



ung er 



?Jebrigeiis kiiin , derr^alur derSai he nuch, hier nur 
VermuthuiiSi nicht abei" Gewifsheit, ftatt finden. — 
Der dritte Abichnitt würdigt den Sfihttifthf If'erth 
dir lf''*ijfagung Sfdkobs , und zieht eine Parallele der- 
felban mit dar beym Firgii^ Jmid, VL vorkom- 



tnaoilM Waifbeun^. Hin fäamiNB imfera Aoficli» 
len nicht flbarall nit denen des Vfs. zufammen. Hr. 
Fr. giebt ans feinem angenommenen Standpunkte dem 

'firfiil rli:n Preis vor dem hebräifchcu Sänger Die 
Sch .vierigkeit, wie der Levite A'aiAj« fo naclitlieili^ 
von dem damal- .ingeft-henen Stamm Levi reilen 
konnte , fchfint er uns nicht gelöfst zu haben j er 
me^nt , durch «iiefs Schweigen von den VorzOgen fei- 
am Stamnas bata« ar mnJb aber Mne c^ene AbAam» 
mnng varradien. Allein wenn Kathan aweb feinen 
Stamm den andern nicht vor/Ji-hen wt Hie, fo brauchte 
tr CaiatBAfanherni Joch auch nicht i'o tief hexabzu- 



fetzen, als in Jakobs SegSn eefeblefat. Üeberliaupt 
fehlt der Idee, dafs Nathan Ffrfaffir diefes Gefangs 
fey, noch manches an Wafarfcheinlichkeit. — iJer 
vurte und letzte Abfchnitt beantwortet die Frage: ob 

2akob den Stamm Rmbtn der Erßgtkurtt • Reektt entftizt 
\bt? Hr. Fr. findet ein ftarkea AnuaMnt iOr dia Ba* 
baupiung, dafs vnfar Sogen dam jakob nieht fcdiui* 
zugeeignet werden. In dem Umftande, dafs JaUob 
darin den R»btn feiner Erftgeburtsrecbte beraube. 
Roben erfcbeiot in dem 1 Ii. Mofe als ein vor feinen 
Brüdern ausgezeiclineter, wobldenkender Mann , und 
fein Vater gedenkt feiner auch noch lance na -h jenem 
Vergehen nicht anders, als mit grofser Auszeichnung. 
-Z. B. I B. Mof. 48t 5' ( Waren Rüben und Stintm ih- 
rer Rechte entfet/t, fo hat diefe Steile gar keinen 
Sinn.) Und hatte nicht auch Juda fich ein ähnliches 
Vergehen, als Rnbant «a SehuldaD kommen laflan? 
NicM ^akob, fondera Mtft antfatxia» aaeb Hn. t^»i 
die Rubeniten ihrer Erftgeburtsrechte durch elaaa 
^achtfpruch. Die Erhebune des Stammes Ltvi zur 
Pivefterkafte hatte aber eine Empörung der Rubiniten 
zur Folge, woran jedoch der Levite Korah mit fei- 
nem Anhange ebenfjil^ 1 heil nahm (4 B. Mof. 16, 
I fg.). Diefer feheint den Mofe nicht ohne Grund 
der Herrfchfucht zu befchuldigen, weil er aus Nepo- 
tismus die höcbften Aemter der Priefterfchaft der Fa» 
milie Aarons ausfchliefslich beftimmt hatte, auf wel- 
che ar und die Übrigen Leviten eben fb gMrllndatn 
AnfprOeb« ss haben glaubten. In der Anficht das 
Art des tJnternnn Korahls und ÜBinerMiivcrfchwor^ 
nen find wir mit dem Vf. und'felnam Vorganger, Hn. 
Hofr. Eichhorn einverftanden. Das n Feuer vom 
Herrn" war wohl Naphtha, deffen Gebrauch im 
Orient nicht un h k annt war. In diefem trijrt« Abfchn. 
bat Hr. ¥r. vielen Scitarfrinn bewiefen und manche 
recht glückliche Combination gesehen. — Wir be- 
trachten Hie ganze Schrift, die ficn durch Inhalt und 
Vortrag gleich vortbaUhaft auszeichnet, und in der 
nur äußerft feiten ein Ausdruck, wie «ia ßA uaigt- 
fikwungenes Falk, S. t04> fforkoaunti da aiaan tär 
erfreulichan Bajttng w 
ratur. 



rktI>IGEKWISSENSCHAFTEN. 

Berun, b. Hitzig: BAüfeku Ttxt Lexuon fUr dU 
vorkommenden goHuiunflütkn FSiit, ivoa Samuel 
Oirißopk H^agener. iMio. J$6S< 8* (isgr.) 

DieresBaeblein anthik bh»Is dia* attaiftans gaa» ab- 



fedruckteo, Mbllfcheit Texte fOr die angegebenen 
dlle, und konnte daher kleiner an Umfanr: und 
wohlfeiler ausfallen, als weim der Vf., wie z. ii. 
S.huUr , Winke zur Benutzung der Texte und litera- 
rifchea Notizen hätte mit aufnehmen wollen Sonlt 
kann Ree. diefer Sammlung weniqftens vor Schuttr» 
Reperlorium, wenn diefes auch als biofseTextfamm- 
lung betrachtet wird, keine erheblichen Vorzüge zu- 
gcfleben. Man findet io diefem letzten Texte taft fOr 
alle dia Fälle» iOt walbk» Ur. Wagntr geforgt hat. 
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wenn eleieb dicfcr Hb 0«gwftiod« »wtilMi anders 

bezeichnet. Nur die Rttbrifc : TnrtB für BldMVtr- 

vrarnungen feblt bey Schuler ganz, und anter den 
Texten zu Leiclienpredigten die fpeciellen Fälle: bey 
Verlobten, Blö^Cniiigen und Rfifend-n. Die, wel- 
ehe unfer Vf. unter der Auffchrift: Vorfehung ange 
fahrt bat, werden faft alle bey iSi:Ai»/*r bey den beion- 
dcm Fällen vorkommen, wo der Prediger Anlafs 
findet, in rpeciellerer Bniehnng von der VorMiuni; 
an r«dea. la Aofchtiiig der ansefohrten Texte ift 
Sdmttr, fe weit Ree. ihn verglichen, oft noch voll 
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aje i^i^rrr 9 ww-^mm w>ww« - ---- ' ~ ~ — 

ftlndiger, als unfer Vf., dagegen diefer ulten 

rer# und andre Texte anfahrt, jIs jener. Die Text« 
zu Leichenprevligten , 7'ir Früliliui/; im l in der Fa- 
ftenzeit fiiiil in beid?n Bocliorii s-an/. JiefclLien. Zur . 
VorliTf-jtung ant die AbendmaliJsfpyr hat unfer Vf. 
nicht einfo piu/i^en Text mehr, als Schuler, und da- 

Eegpn finden ßch bey diefem folgende, bey jenem feh- 
ii>de,«unt Theil ganz vorzOglicn paffende und fammt- 
lieh braadibere T^xte: Pf. 139, 33. Erforfche mich. 
Pf. 143, 10. Lehre ini«h tbon. Prov. aj, a6. Gib nü^, 
mein Sohn, defB Hen. Jef. 53, 4. $- Er trug untre 
Krankheit. Jef. 55. t. 3. Wohlan, die ihr dürftig 
{e\-d. Jef. 55, 6. Suchet den Herrn. Matth. 6, 3 t. 
Trachtet am erften. Matth. 9, 12. Die Starken be- 
dflrfeo. Matth. 11, aS. Kommt her zu mir. Matth. 
16, «4. Will mir jemand nachtol^jen. Matth. 16, 26- 
%Vas hQlfs dem Menfchen. Luc. 15, 24. Diefer mein 
Sohn war todt. Job. 15, 13. Niemand hat grOlere 
Liebe, Röm. 5, 8- Darum preifet Gott feine Liebe. 
nOnn. 14, 9. Leben wir, fo leben wir. a Kor. IJ, 5. 
Verfaebet Euch felbft. Ga). 6, ix. £a fej ferne tron 
»tr. 1 Tim. 1,15 Das ift je gewiblleb wehr. Hebr. 
. ia. 13. Thut gewiffeTritte. Hebr. »,14. Jimgatoeeh 
.dem Frieden. — Am Sonntage Trinitatis batHr. IT. 
keinen Text, den 5fA. nicht auch hätte, und dage- 

So finden fich bey diefem folgende, bev jenem feh- 
ide Texte: Jef. 4«, la. 13. ct. v. 16. Ich bins. Luc. 
], 37. Bey Gott ift. Röm. 1 1, 36. Von ihm und durch 
ihn. I Kor. 13, la. Wir fehen jetzt dnrcb einenSpie- 

Sel. I Job. 4, IJ. 14. Daran erkennen wir. Unter 
en Texten zu Oedichtnifspredlgten fehlen bej 
ferm VL folgende von Sdt. angefahrte: Pt «o, l«. 
Labce ui bedenken. Jet 45, 15. Fonrabr oa bift 



ein varbofiaMr. Gott. Jef. f j. g. 9. Milne Oedanke« 
find »ieht eure. Lae.aa. 43. Vater wjlUk dn» IS» nimm 

diefen Kelch. Job. 9, 4. leb aiufs wirken.- . At Oefob.> 
ai, 14. De^ Herrn Wille Kerchelie. Dagegen bat Hr. 

If'agentr blol.s .M.ittii. 5, 8 Selig Gnd dip reines H-T- 
z'ensfin.i, anfutt des bey Sch. aiif^efühilen .Spruchs 
Mdith. 5, 7. Sehn find dip lijrnihprzit;>"n , welcher hier 
noch paifeniier ivar, aUjt^ner; und die Steile Matlb. 
16, H.: Du bifl Peirus, mit dent beytefU^ten Winke: 
auf Luther. Unter tler ^uffclirift: Felitandacbt vor: 
dem .Vlili ar. tut der \'t. doch einige Texte mehr« iSt, 

Sehtttr unter der Auflcbrift: Hey Krisfuekao. 

V&DAOOGIK. 

LiiFZTO, in d. Dykfcben Buchh.: CUir itiol- 
odtr Bürgttfdmtm, von ff, Q. iSog. '32 S. t* 

(4 8'.) 

Diefe aus dem fünfttn Bande der Bibliothek der re- 
denden Kpofte beüooden abgedruckte Schrift wvrd« 
durch eine Reeenfion and)durdh FUM» Reden an di« . 

deutfche Nation veraBlafst, aberweiche der Vf. feinn 

Meinung flüchtig niederfcbrieb und — eilig druckeoC 
liefs. Sie hj! daUrr kein feftes Thema, fondern eS 
wird darin über diefs und wie es fällt, recht an. 

genehm geplaudert, a!';: über Vulksfcliulen , über den 
PhilanthropinismuK , über die Normallcbultnethode, 
aber dep Namen: BArgerfchule (den der Vf. verwirf^ 
weil man nicht auch fage : Bauericbula), aber die PeAl- 
lozzifche Methode ; Qber SebnUtniakcrejr in des 
HfilbmtuelB, denn wiedermn etwas gmen das Nor* 
malwefan und aber die Oewerbkuode in Sdmleii» 
welche der Vf. durchaus nicht dulden will. Weiter 
hin wird Fiehtt recenfirt , und am Ende entwirft der 
Vf. eine Stufenfolge der Schulen nach feiner Anficht. 
Sie begreift in lieh: Vulksfcbulen, Ctirißtnjcktilt% 
Specialfchulen (darunter verfteht der Vf.' auch die 
Gymnafien und die Fttrftenfchulen Sachfens!) und 
Univerfitäten, wob» y drey Seiten aus Fiütrs allegirt 
werden. Rtal • und ßargerfekuU» find wabrCcheiniich 
dar VoIIftlndigkelt wegen auf dem Titel geoanut 
worden, weil in der Schrift wenig oder gtt nJoblg 



LITERARISCHE 

BefiSrderoiigW ood Ehreobcxeogpiisni« 



OS PrzemyilerBifstbum inGalizien ifr von Sr. Mai., 
' dem Oeür. Küfer, demHn. JoIuum K^tcki^ Weltprie- 
Xter des gricchi(cb> kethol. Ritus und Oooior der Gofe- 
tesgelahrtheit, verliehen worden. 

Die k. k. ökomomiCidie Oefislirdiaft inBtflunen be» 
Oberamtmann Hn. Umtmt HVf, daa ~ 



NACHRIGHTEN,. 

mann Hn. SchMhfckik zu Landskron, und dsn'da&m 
Apotheker Hri.krxUhtM zu ihren correfpondi'rendea 
Mitgliedern ernannt. 

Der auch alt ScbriftftftOer beltannte Hr. 3*S*tk 
fFnuhr r. Gir/tawa/d, k. V. Straltcnban • Direetor bat 
KanUp-ciche Bi'ihmen, hat, in Rnckficht feiner Vat»« 
dienue, die goldene Ehreuucdaiüe mit der Kette cf 
beltes. 
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AKZMITGBLABKTHRIT. 

PäWBUro, getlr. b. Weber : Bemerkungen über den 
»Hukinin Tjfphts, der im ^ahre 1809-10. 1» 
SMmrghm^Mt ; — über die IVirkungtn dts kal- 

• tw mmw»au»Xf^afftr*, *i»ft Htilmitttls im 
. fU^tmdtmdtmXrmMlIlm, nach feiner innern 

und äufsern Anwendung; und über dcp iODor* 
' iichen Gebrauch des kalten WafTers, alt Ovtrink 

• im Fieber, durch praktifche Falle erläutert, und 
■iher ins Liebt gereizt, nach den Gefetzen der 
ntionellen HmUibmI«, foa M jbJMqr* 18U* 
135 S. 8. 

Der fleiMge Vf. [eM feine VerfurTie mit kaltem 
Wa(rer, welches er im Scharlachfieber mit vie- 
lem Glücke angewendet , und darüber Hrm ärztlic hen 
Publicum In ein paar Schriften Recbenfchaft abgelegt 
iMt, nnennOdet fort. Er wendete daffelbe bey dem 
zu Prefsburg während des letzten Krieges berrfchen- 
den Typhus M. Er beginnt diefe Schrift mit einer 
kurzen medicinifchen Topogrsphi« d«r Stidt Preff- 
bnrg, - fchildertihre phyf)Ccb«Lig«, ond giebt ihre 
Bevölkerunc auf 40,000 Seelen «D. Dton «rzählt er 
die ürangf lie, welche die Stadt im Jahre 180Q, theill 
durch dieUeberfchwemmiing der Donau, theils durch 
die Kriegsereigniffe erlitten hat, und hierauf be- 
fcbreibt er ausführlich den anfteckenden Typhus felbft, 
der ja diefer Stadt, and auch in den Ortfcnaften, in 
«Mlcban (Ne-'feliuniche Italienifche Armae eanpirte, 
«itftanden war. — Nach dar Scblaettt von Aapan^, 
am 31 und aa. M»T. hab« man dl« Stadt mft verwa«« 
Helen Oeftrcichifchen Kriegern öberladen. Man habe 
fO «ict gethan, als in jeder Rückficht nur möglich 
«ar;"ilies habe ßch beftrebt, das Seinige beyzutra- 

ß, um das Leben und Leiden der uogliickliclien 
eggt zu erleichtern, und fo viel als möglich erträg- 
lich ZV irt i'*"*'- Aber alles diefes habe nicht hinge- 
reicht: — dtOD-M fej keinStaabs-, kein Ober-, kein 
Unterarzt da gewefen, und auch k«iii« Spitalrequi- 
nten, keine Betten, keine WSfche. — (waa war 
denn die ürfacbe davon? — War denn kein Chef 
des Medicinalwefens bey der Armee, der die nö- 
thieen Mafsregeln hätte treffen können und Jol en ^) 
Dia CMieineo Soldaten legte man in öffentliche Hau 
fetaW de» Wofse Stroh, die Officiere in die Bürger- 
hittler — Die Stadtirite und Wundärzte waren nicht 
hinrächend, nm dat Eleod tn mildem, uro nur ein- 
mal die fOrs Vaterland blutenden Wanden in yerW B- 
da*. — Hinterher rifs eine heftig **''*'''«"^J^5['55* 
dB* zu der fich nach einii^en Tagen dar 



Typhus gefeilte, und der die meiften diefer Leidendes 
wegraffte. War man im Stande die Diarrhöe gleich bej 
ihrer Entftehung zu hemmen , und Jtaltle man eine 
;2MtUng paflanda Stärkungstninal ahnweadet, fo 
CDtftaiid km Typhat. — Gegen daa Ende das wiih 
ters war die Diarrhöe fdtaner» und der Typbus fand 
fich auch ohne fic ein.— Kinder und junge Leute wur- 
den davon leicht ergriffen , und lagen daran viel ge- 
fahrliclier, als iMenfclien von 40 u.m. Jahren." Nun folgt 
eine detaillirte und genaue Uefchreibung diefes Ty- 

Ehus, dje wir hier übergehen, und wobey wir die 
efer auf die Schrift felbft verweifeo maffcn, um 
dafto länger bej dar Camt su verwaUan. Der Vf. 
hdl alw«» waitOT»; ar nhiMit baydarHdlnng der 
Krankheiten zw«^ Mathoden an, — eine allgemeine, 
— und eine fpeciSfcbe, dat heifst eine folcbe, wo 
einer beflimmten Krankheit ein fpecilifches Mittel 
entgegengefetzt wird. Um diefes mehr ins Liebt- 
zu fetzen liefert er einen engen Auszug, oder viel- 
mehr nur einige Paragraphen aus ün. Bakiumamu 
Organen der rationellen Heilkunde ein; adoptirt 
ohne weiters die darin eeäufoerteo Orundiitz«, iwd 
zollt feinen vollen BeyfaU befoadara der Bdianptitaj^ 
daüi eiaa ScenUiait btofi wm alaar Arzney vemicn« 
tat and gehefit werden kaon, wricha eine gleichartige 
und äbnlicbe Krankheit zu erzeugen geneigt ift : denn 
die Kffecte der Arzneyen an fich feyen nichts anders, 
als künftliche Krankheiten. Die Prüfung der Hak- 
nemannfchtn Theorie, die umftändlich umTgrfladlieh 
fcyn mufs, Qberlaffen wir dem Reoenfenten iainer- 
Sobrtft. Hr. Kolb^ny fucht nun die Wirkung des kal< 
ten-Waflers im Typhus und in andern Krankbeitea» 
nach dem homoeopathifchen Oefetze des Hn. Nahne. 
«aaazu erklären, indem er annimmt,. das Begiefsen 
mit kaltem Waffer bringe befonders in der Haut eia 
Fieber hervor, und mindere dadurch die Difpofition 
zum fpecilifchen Hautfieber u f w. , allein die Erkli« 
rung der Wirkungsart des kalten Begiefsens nach 
der Kegel : Contraria eontrariit emrtntnr, die Hr. K. blofs 
paüiatiu nennt , hat vielleicbt mclir fflr fiefa« als dia 
Hvpoth^e des Hn. Vfs. — Man wendet nimKefandat 
ka'he Waffer Im Typhös 1 im Sebarlachfieber und aa« 
dern exanthematifenen Fiebern an, wo die Haut 
heifs, und trocken ift, wo die Hitze der Oberfläche 
des Körpers 96. Gr. F. übcrfteigt; wo der Entbin* 
dung^procefs der Wärme durch AusdQnftung und 
Schweifs noch nicht eingetreten ift, und fetzt damit 
fo lange fort, als die Temperatur des Körpers nicht 
herabgcbimmt Ift. Hier wird nnn dia Warma dem 
Körper doreh dia Aawendunc das kaltea Waffart 
offenbar eotaogen. — Tocmr hu kalta WaJtar 
F . . ain^ 
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^ . t« womit mta Kranke ia der Typhasepl- 
rfemie, die in Neapel herrfebte, bedeckt hat, 
wunien fo erwärmt, dafs ßc zu rauchen anfiengen; 
alfo üifenbare Mittheilung der Wärme des Kür- 
pers an fiel {Sarconnt üefch. der Krankh. in iS'ca- 

¥1 I Tb. S. 206 u. 353.) Ferner, — leidet denn im 
ypbus nur die Haut allein am Fieber, nicht aucb 
das arteriöfe Syftem Oberhaupt?-'- Das Delirium 
wird in der PlireiMfia oft durch das Auflegen des kaU 
*ten Waffel, oder Eifas auf den KoBf vernündert, 
oder seiiobao, walirfiebeinlich durch die E^ttiehung 
der VVirae. Auch das warme Waffer, welrhes an 
die Haut durchs Wafchen gebracht, Jeicbl verJunftct, 
cnl/iL-bt litjrn Ivörpcr diin li cJ-is fchnelJe Verduoften 
ctis Wärme, und kühlt ilin allo auf die Art ab. — 
*Die Bedingungen, unter welchen das Begiefsen mit 
Ualtem Wafter- angewendet werden foll, find uoge- 
f|hr fo wie fie Currie angiebt, und einige beynui* 



lafTe er das völlie kalte Bad geb'ranrben; nehmen diefa 

Symptome ab, 10 wende er ein kahles, <und wenn fie 
immer mehr vei fthwinden , ein laues Bad an. In Kie- 
tern, welche eine heftige ort'iche Inflammation be- 
gleitet, verlaffe' er fich, wcJer juf aas kalte, noch 
auf das warme Bad. — In deri'rivatj)raxis, wo man 
oft zu fpät zu Kranken gerufen wird, fey d:e vor- 
theilbafte Zelt zum Begieftea mit kaltem Waifer oft 
Terloreo» uod da kAime man das Wafohen mit kaltem 
oder lauem WalÜMT» nach Mafsgabo der mehr oder 
minder erhOheten' Wirme, mit grofsem Vortheile 
verordnen- Auch glaulit er, djfs dadurch dieUmfte- 
henJen vor der Aiifteckung gefchiiizt wi rden , und 
beruft fich dabey auf feine eigene i^riahrung. Der Vf. 
liefs fich auch in die Unterfuchung ein, wie das kahe - 
Wafler als Getränk im Fieber wirke. Bey anftecken« 
dem Typhus , wo er fich des Begiefsens mit kaltem 
.Waffer bediente, fand er feiten nöthi« , davon als Ge- 



w&rtlieb MS. der Vorrede des Hn. Htgurtj'th zu CIh^> trink Oeteaveb so mancbw. Man ioU fich des kal 

Ha*« aten Tb. entlehnt Hr.JülMaif wendete diefet ••»-«•- ^.r— *_ « 

Begiefsen mit kaltem WalTerindem eigentücbcn Stn- 
dium der Invafion, oder des Fieberanfaiis , an dem 



ioüammatorifch - kntarrhöfen und exanthcmatifcben 
Stadium, felbft bey einer Beklemmung der Bruft, 
beyrii ilufieii, foighch wo eine geringe reripneumo- 
nie d<tniit verbunden war, (diefs war zu gewagt!) bey 
Leiden der Leber, (was fOr Leiden der Leber meynt 
der Vf.? aas weicher Urfache waren fie entftaa» 
den?->) hejmNafeoblaten.» bey einem rothge fleckten 
Exanthem, (wie war fonik feine Form? wie heifst es 
in der K.unftfpracbe?) beym Friefel, Mafern, Blattern, 
Scliarlat h, llitzblättchen, Pet (--riiien, Striemen, Bubonen, 
CiirbunUfln, u.f. w. ati. (In einigen diefer Krankheits- 
formell hät das kalte Walfer fcbon der Breslauer Arzt 
Hahn, noch vor Ciirrt« angewendet.) — Die unaus- 
bleiblichen Folgen der Anwendung des kalten Waf- 
fers find- hier : „ Mikhumpc der Hitze auf karaere oder 
lingera Zeif y feribbwfaüfi« aoeh die hefitigften KopP- 
febfnerzin and des Deliriums, bedeutend geringere 
Frequenz dki Pulfes, Verwandlung der dorren flaut 
in feuchte, erquickender Schlaf " (wörtlich entlehnt 
aus Htfiewifch Vorrede a. a, IX.) — Was die Zeit 
üL-r Anwendong des Begiefsens mit kaltem Waffer in 
ooßtagiofen Typhus anbelangt: fo werde daffelbe, 
lagt dar Vf» na den erften 3 Tagen am vortheilbaf- 
teften angewendat, aa iehnekle das Fi^er ganz ab; 
bisweilen fey aa aäeh ooeh cm 4ten und 5ten Tage, 
x-fehen fpüter Mznwaadao« aufser wenn (i;e iht/e 
fiertdauernd 96 Or. nacb'FÖ&r. nherfieipt, und dje 
Hau» trocken ift. — D.is Bfgi' fscn m:t liuetn Waf- 
fer fey in allen den Krankheiten anwendbar, wo das 
kalte Beeiefsen naizlich ift, und es befitze fehr be- 
trächtlicne, doch mindere Heilkräfte. Der Vf. be- 
hauptet, erfinde, dafs d)e>Anwendung deffelben gana 
ficber. leicht, und böchft angenehm lej» und er tob» 
iia Uft nif die ganze KlafTo Ar febHfelwn Kmnkbel- 
; fahr oll rerbinde er in feiner Praxis 
mit kaltem und warmem Waffer. — 
die Hitze beträrlitlicber, die Haut gan,: 



du 

Während 

Uocken» »ad die Tbäiigkeit der Oa£lfse heftiger ilt. eäea Methode Ja£it üch &äat an der andern jene« 



ten Walters zn dietem Bebufe In der kalten Periode 

des Fieb r<; , wir er Tie nennt — keineswegs bedie- 
ni'ii; ili die lieilse i'eriode völlig ausgebrochen, und 
die Oberfläche des ICörjpers trocken und brennend ; 
fo könne des kalte Walter mit gröfster Freybeit (?) 
getrunken werden. Die Hitze werde dadurch um 
m^rere Grade vermindert, und die Gefchwtndigkeit 
des Polfes nehme ab. — Wenn aber der Kranke 
ikbar und aber fehwitzt, (0 fey der Gebrauch des kal« 
ten Weffcrs, als Oetrinks ftreisg zn nnterfagen. Zam 
Belege der vom Vf. in dem cootagiöfen Typhus befolg« 
ten Methode, find la Krankengefchichten mit Be» 
nennung der Kranken angeführt. — Endlich folgen 
einige Bemerkungen und Gedanken von der Ver« 
wicKelung des-atdieckenden Typbus in anomalem 
Verlauf. Er fpricbt von Anoroauco im entzOndliehan 
Zeiträume (noeb v. AMWsmA, — tou Aoomalian ia. 
ncrWkfam Zailraoai«« -> ton AnoaaaUaii imZeimnu* 
d«r Krifn, nod hn Zaitraitara dar Abnahmt' wd Oa» 
nefung. — Schade dafs der Vf. diefeScbrift von kei- 
nem der Deetfcben Sprache kundigen Manne durch- 
fehen liefs. — Es wäre fehr zu wünfchen, dafs auch 
andfre Aerzte, zumahl in Hofpitälem , die Verfttcba 
mit kaltem Waffer machen, und ilne Beobachtuflgj^l' 
dem ärztlichen Publicum mittbeilen möchtep 1 .-^ . 



Ximr<}, bi.3artbt Grmiiriß iir Arxai ffi &lt ttth^ 

für Atrzii und JVundHrztt. Zum Gebrauch aka- 
demifcher Vorlefungen entworfen von D. Ftrdir 
niind H'nrztr , (damaligem Ilofrathe und) ord. 
Frofeffur der Chemie u. Pbariiiacie an der Uni- 
verfifät zu Marburg, verfcbiedener gelehrten Ge- 
fellfvbaften AUtgUede. tVcfr XU 11. 3745. gr. 8. 
(iRthL) ' ■ , 

* Sie Frage : welchem Elntheilnttgqrnmda in dar 

ArzneymitteÜehre i ebQhrt der Vorzug? ift nicht 
leicht m be^int wurteu. Unftreitic ift noch kein völ- 
lig tadelfreyer tmtheiluoesgrund erfunden; an der. 
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uMn- mtn hat es bey der Aaordnong der Arzney- 
rtiittcl noch zu keiner fkreng fyftematifchen Einthii- 
Inng gebracht, und wird es auch wohl nicht dazu 
bringen. Für einen ficheren l'rubirfieia einer guten 
Arzoevmitlellebre halten wir es , vrenn Beb ihre 
Bnmenbarkeit ror dem Krankenbette bewährt. Dar- 
cm «rhsUet, dafs eioa Arzoejinittellehre, welche 
laf 'ÜB ciarddeet Syftem erbauet wird , nicht 
di* htttB tejn könnet odor dab iiir Oebraiicli 
nigftens Tief Vorfieht «rfofdere. ' ^ir fttlinn; om 
nicht zu weitläuflig zu werden, l-pim Bevfpiele an. 
Dem aufmerkfamen Lefer werden lie lieh leicht dar- 
bieten, er denke nun an Brownianismus, oder an 
Erregungstbeorie , oder an die fogenannte 'NaU-rpfai- 
lobSiSe. Was fOr einen Eintheiiungsgrund llrTlvur- 
jwr gewibltbabe, wird ficb fogJeicb ergi bcn, ^venn 
Wir den lohate («iiie« Lcltrbucbs (den wir nicht blofs 



weil wir erftlich rerfiotiert flncf, dleS^eli'e 

nach und nach von felbfl machen, und weil doch er 
Kunfl dadurch kein eieentliciiar Nachtheil erwäciift. 



Nur ift die Frage, welche von den 



reutifcbea Nonienkhturen man der andern vorziehen 
foU? Der Vf. hat die Nomenklatur der Pharmacopota- 
Borvjßm befolgt; «ioe iH'omenklator, die in Deutfch- 
Imd von dcnan» St foo der alten abgehen, wohl all- 
IjineiBr «iMMnnMB wird« Sollten wir aber wohl 
Unradtt nbio« wenn wir bebaopteten , die No» 
raenktalwr der ntrmacppoeix Batava verdiene vor der 
Borul&a in fo fem den Vorzug , als lie Fich der neu- 
franzöfifchen (die doch nun eiimial das Hürgerrecht 
erhalten hat) völlig anfchmiegt, wenn fie z. Li. ^'u- 
rias potaffat ^anz nach Muriate de poiaffe niodelt ? 

Noch ein Wort über die getroffene Auswahl, 
und über fchätzbare Bemerkungto, die man zuwei» 



_ Anhnge der AbtbeUongea^ AHidflni auch in einer Jen bey <^ <A>''"®J'°i^'^ '^h*** 'Zn fehlen Cebflip 
belbndern Tabelle an^eseben-^ wfhlfahtln^-^nheft nen nny (wir bgen, Ibbetneo» weil JIn Weilar in dnai 

gemaclit ! ' n. Fr ilt Tnlgender: AnMAntr/f' Sft- latcinifchen , nocb in dem deutfcfaen.Regifter fteben) : 



culU Ar : .1 .titl'fhrt. Ey De Klafft. £r Ä# AbtLeiiung. 
TkiHif^k'.t vermehrende Jlrznfif mittel vorn g(!inJf<'!':ti 
Graät der l{':rk:nn;knt. Zwiytt Abiheilung. JV;.(- 
iigktit vfrmihrfnde Mutti vom zueutin Grade der Jl'irk. 
famktit. Dritt i Abtbeilunc. Thättektit vtrtHekrtnd» 
Müttlvom drUttn Grad* dtrWkrkfamkeit. Fi^rta Ab- 
thciUang. TkäHgluit vtrmtknnd» vom ^iirkflf GrM$ 



dtr WkkfamUiL Hiereof folgen. gleicbCam anbang». dar Folge dem rohen Spielsgla Bze und fein 
weife: g^igt TkAHmtm («o Mf dia im Vorbafie^ tvngaa, wie dam Oaldfbhwefel und ,daai 
henden abeebaDddtcn Tinktaren diafer Art varwia- ihr« WMtfibnkait gana ahTpricbt, die man 



abge 

fen wird ) , und flüchtig» Olk, wo ebenfalls nar die- 
jenigen aogcfuhit werden, wovon Hr. fT. im Vorher- 
gehfiKieii noch nicht gehandelt hat. Alsdann Stipites 
J^kamarat bis CantUarides. Es ift nicht recht klar, 
ob der Vf. alle diefe angehängte Subftanzen zu der 
vierten Ablheünng gerechnet wiffen will, wiewohl 
es fo febdilk» lÜount man aber dlefes an, fo läCst. 
fich fragen, wann fia nicht in der Abtbeiluog felbft 
mit an^eflBhrt wnrdan.. ^ifffiOa^ TkaHgftHvtr. 
fminderndi Arzneymitlel.' Erfl$ Art. MUltUfart Sckivei' 
ckuMgjmitUl durch SäfUnOaätlmng. Zweyte Art. U»- 
mittelbari Tk&tigki'U vermindtrndt ArzntymÜttt fCon- 
irafthnuH ). Diefe Eintheilung hat viel Aehnlicbkeit 
mit der, welche der, der Welt viel zu früh entriffe- 
ne E. B. G. Htbti^rttt in Leipzig fdneo Vorlefungen 
Ober die AraneymitteUehre , die Rw. in der Hand- 
idtuiSl botot« zum Oronda zu legen pflegte. Prak- 
tilhla»brap e hber ift fie gawMf , feilten ancb die Orenz- 
]ioi«0 der Abtbeilungen fiih nicht immer fo fehar^ 
wie es hier gefchehen ift, bezeicboen laflen. < 

Hr. H'. wollte nur eine Aaswahl der kräffigften 
Arzneymittel liefern ; wiewohl er, der V^orrede zu- 
folge ^ nicht unter die Engherzigen gehört, die den 
Arzt auf eine gar zu kleine Zahl von üeilmltteln be- 
IchriUiken wollen. Denn das bat firina arofsen Nach- 
tluAle t dia wir hier nidu aus einander zu (etsen 
branchen. In dfa-alwDdafelbft erhobene Klage aber» 
dnlii dia aka, freylieb Theil febr fonderbare 
" 'm Nomenklatnr noch fo hlofi| 
wild» kftmen wir okfat 



Hirbä Cochleariae , Jiuotianae , Sabinat , Taraxaci, 
Trifoln ßbrlni; Flortt Rofarum, Violarum; radix I im- 
vintllat albae , Politpodii. Wenn der Vf. unter dem 
Artikel Si .-ßgianz S. 227. behauptet: „diefs Me«r 
tall und alle leine l'räparate gehören zu den entfcbie» 
denen Schwacbungsmittelo , und haben unverkennbar, 
eine jbfolute Antivitalitatsgewalt und wenn er ia 

en Bacal- 
Kermes« 

|an< atMpricbt, die isan hlob den 
Zofatzen zuzufchreiben habe: fo können wir nicht 
feiner Meynung feyn^ Denn er(tlich werden ja nicht 



immer dergleichen Zufätze, wie Guaiakharz, iieae- 
ca Wurzel, MohnCaft, beygefLlgt; und zweytens glau- 
ben wir, dafs gewifl'e Spielsglanzbereitungen, wie 
die beidw genannten, wozu man wenigfteos mit ebea, 
dem Rechte den Spiefsglanzwein rechnen könnte, ia. 
der raebtan Defis gabranobt ein gawUIa» Nüttel haK, 
tttt awilclian reizandan und daprlmirandan MHlelB.- 
Wie bekannt ift es nicht (und Ree. kann at aua viel* 
fältiger Erfahrung beftitigen), dafs das, aus Brech» 
weinftein bereitete Vinum Antimonii bey Kindern, 
die an Ausfchlägen und an afthmatifchen , von Ver-, 
fchleimung horrährenden Zuiälien , oder auch ani', 
Hüften, leiden, die heilfairiften Wirkungen hervor« 
bringen. Und bey Kindern kooinat der gute Ge- 
fchmack des SpaugkuCswakiaa nicht wenig in Be- 
trachtung. Zn d«B nBtiliehen Artikiln nnd fehlts- 
haran Bamerkuagao, ^'e man nicht in jeder Arz- 
neyndltetiebre findet , gehören folgende. Unter 
den Fiubriken Acidum nUricum und nmriatkum 
werden Vorlv;hrjften gegeben, wie man bey der Be- 
reitung der falpelerfauren und falzfauren Käucberun- 

gen zu verfahren bat. Hr. IF. giebt den erftcren ia 
i^rankenzimmern den Vorzug, oa jedoch Andere]|^, 
fnndea haben» dab daaAtbeoi holen Qe. nicht inmevi 
gut vertritf. Sbbr baharzigungswerth ift bey der 
ptrmvifei*nRiHdt folgende BemerKnng (S.Q8): n^Hri- 
hnbe-" Seki Abkochungen kann ich durchaus nicnt anratheo, 
wtfi dadoxek däv flOelitip, lahr wkMMW Tbeii 

■ ganz 
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gtnr emgehflrst ««Ird. Sittt rfelTaa laff« ieti di« China 

iTiit kocliemlfm W.iffer in/uodiren, auf eiomat auf- 
wallen, unA il..ini eine Viertelftunde digerireo. leb 
nehme' I - 2 l'u^eti auf » Unzsn CoUlur. S. I48. 
verwirft der Vf. n<it yyrH«maaii die Gewohntieit, den 
Snitlki^. «he «ua ihn auf die Haut bringt, in El. 
fig XU leg«l< Dcon, «oftatt ihn dadurch wirkfamer 
va maoben, «ntddw maa ihm einen Theil fdnar 
Kräfte. Er m«ffe, www «r trocken fey, vorhar in 
WafTer eingevireiem ward«n. Dan Obrigeos der cb«« 
niifcbe Theil <: " Hnrhes gut ausgearbeitet feyn wer- 
de* beb vou siüttm ChemiKcr, wie der Vf. ift. 



fiologie und Pfychologid zu fachen ift , wo auch»' 
wenn fieb anders der Beweis von der UnnidgUcblibdik 
dei Verbbm fabran Jäbt, «c nur gefunden w«rdM 



Rovrocw, %. Siill«r! Vnr^ 9iir Mt BnMdungf 

kraft der Suhicangtrn, in Bezug auf ihn Umi- 
frückU zur Beantwortung der Fra«: Können 
Schwangere ßch wirklich verfehen? mit fieben 
und zwanzig Beyfpielen erläutert zuoichrt zur 
Belehrung fQr Frauenzimmer; von Dr« A 0* 
1809. 138 S. 8- (logr.) 

Ob der ZuEatz: „Zunachft zur Belehrung für 
Tl au— lltnirr* nur auf die fieben und zwanzig Bey- 
fplda« oder auf die ganze Schrift gehen foUe, ift 
Meht v«eht aus dem wideutlicb abgefafstea Titel 
abzunehmen. Ree Ük indelbD nocigt , da« letz- 
te voraus zu letzen, «dl Air Fniienzimmer doch 
wohl manche gelehrte Citatc, die unter der Abband- 
June angebracht fmd, hdchft unnöthig wären, und 
zu dem in <ler Erzählune der Beyfpiele «ine Munter- 
keit affecUrt ift, die fall immer in eine weitfch wei- 
lige Oefchwatzigkeit ausartet, d e für eine gebildete 
Frau zu wenig unterhaltend ieyn kann, als dafs fie 
Belehrung darunter fuchen könnte. — Reo. wflrd« 
diefes Punkts gar niebt erwähnt haben, wenn er 
nicht claubte« dafll «!■ folcher Unterricht fOr Frauen 
nicht allein unnütz, fondem felbft fobädlich fey. Ift 
das Verfclien, wie Her Vf. behauptet, möglich; fo 
kann die Ineftliche i!^ t-t, die ein« Sei vangcro 
ceeen die Gefahr anwendei , diefe wohi «ur vcrgrö- 
Fsem. In dem entgegengefetzten Falle ift alle Vor 
Hebt ainbthig- Die von dem Vf. verfuchte Erklärung 
Ar Sache möchte im Ganzen mit der von Karl Chr^ioH 
XrMfe von den Urfiidieo der Mutte n aii e r (Letozig 
i-sS ) cegeben«n ab«rwnfttaiai«n, ond deoMben 
Fl , , irien, welche diefe treffen» «nfloCBttt fevn. 
Je wemgpr diefes gegen die Sache felfift beweifet, 
tim fo melir hätie es fich der Vf. f llen angelegen 
feyn laffen, das Hauptargument, das man auf der an- 
dern Seife gebraucht bdT, zu .ii.iUräften. D.-kd, d.if? 
wir noeb zur Zeit unTermöBemi find, die Sache 
sni erkllren* dtefes fchon an fich viel 7u viel bewei- 
fende Argument verliert um fo mehr, da die Erkli- 
runc, wenn fie aodan «n fich möglich ift, nur in der 
bU ]«ttt am ««Aiglkai rnffalMUtM A«|M» der Pbj- 



L1T8KATURG£ SCHICHTE. 

Wien u. Lkivzio» b. Oräffer und Griff: Biogra' 
vhie Schiltrrf nhd Antritung zur Kritik ftintr 
IfWkf, von ^ K. S. >3it einem handfcbriflliebm 
Briete Schillers. i8io. 416 S. gr. g. 

Ans dem Ganten dtefer Sbbrift geht hervor, rfafk 

der Vf. mit &:4iöfr in keinen HerQbrungeo ftanJ, ja, 
dafs er ihn felbft perfünlirh rnt:iit kannte. Was er 
Ober ihn mittheilt, hat «r blofs aus andern iJruck- 
fcbriftca zuiammengetragen. Bekanntlich lieferten 
OMhrere Schriftfteller biographifcbe Notizen aber den 
verewigten Dichter; jeder b.itte von deffen Leben 
und Vl^rken, beCoodert von einigen Ereignilfen fef« 
oer Jugend, «bie dgena An&cbt; bev der Verbin- 
dung (man könnte noch belTer fagen ytrkiUung) die« 
fcr i er . hiedehen Notizen *u einer möglicbft voUftän- 
di^cii liiop;raphie mufste ein ungleichartiger Charak- 
ter 11 l.i't Ganze kommen. Miinches i(t aus einem 
höhern, raaoches aus einem oiedero Standnuncte ge- 
fafst ; hier hört man ainca Ertihlcr von OakcateiTe, 



der nieht alles ü^t* ww mr «eifi, und wai «r weiC^ 
mit VorSebti Atuvrabl, und io edlerem Tone bä* 
richtet; dort «nen Schwitzer, der nicht« auf dem 
Herzen zu behalten vermag, fondern alle* io roher 
Form wiedergiebt, was er von andern Plauderern 
gehört, und auf Treue ond Glauben um fo williger 
aufgenommen hat, je fonderb.iier d.TJielljc klanp. IXi- 
iier iit der Total • Eindruck , den diefe Biographie^ 
welche die erfteo 190 Seiten des Werks einnimmt* 
berrorbriogt, nicht befriedigend und nieht dareiiMni' 
angenehm. Befonders gewihren ilia NadiridMaa aber 
die frohere Jugend Somtn kdo gans reines Vergna- 
gen. Bey einem bedeutenden Manne find freyiicb 
auch moHcht Kleinigkeiten iotereffant , aber mAuK 
nicht altt; vieles konnte Obergangen werden. 

Von Sfite tqtD bis zu Ende des Bui lis htiilfn wir 
kritifche ßemerkungen über verfchiedene Werke von 
SekiätTt unter dem unpaffenden Titel : ferfucii eintf 
AmUHmg W Xritik von Schitiiri Wtrkm. Ütt Can« 
beftäht aof mfammengetrapnen und loafcef mit «in* 
ander verbnndaoen Recenfiooen ans mehrcm kriti- 
fchen Blattern. Be tim fich denken, dafs die darin 
niedergelegten Anflehten elrichfalls ungleichenig 
und einander dorchkreuzend find. Uebrigens findet 
man darin manche trettende iUSexionen und tiefer 
eindringende Urtheiie. Für viele Verehrer der äebil- 
lerfohen Mofe kann daher diefer Theil der Schrift 
belehrend feyn, auch zweifeln wir oicfat,, deti aveia 
die Biographie, die des Intereffantan 
fallt, ihre Liebhaber finden werdeu 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

S9ß»9btndt, 4»m 7. Sipttmttr ift>ti. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Ceiifur - Angelegenheiten. 

Ftrtiickniß dtr von der K. K. O/Urreickifektn Ctnfur 
dtn trßtn fichs ^ j Vi d. MM ÜHKMrw* «*• 
trUutbttn atulHudi/chen tVtrkt. 

Xb yAMm»t wurden folgende Schriften zum Nacb- 
drodl*' «rlwlit: Praktifche Beyiräge zur Beförderung 
der deatfbbea Lcndwirthfchaft ron. Gtrikt^ Htrmtfiidt^ 
Pwri, PoW u. r. «r. i u. »te$ StJck. (Gratz.) — W»^ 

gfr*/, G. ^. , CrcJiclite, {ifiaispegebün MonK. Reinhard. 
1 u. iterThp'il. — Die iDytbolugtfcben SdirUdtelier, 
ümmt einein Mrpr., Noten und einem Inhal« - Anzei- 
ger. — G»(Ä«, zur Farbenlelire. »tcrTh. — Kotzthar^ 
A. v.^ Sorgen ohne Noth , undNodi ohne Sf>ryen. Luft- 
^iet in f Acten. — Lander , und V&lkerkunde, neue- 
Im. Ein gMgrtpH. Lprehuch ftkr alle Si&nd«. yterBd. 
jUr» — Skakfftartt Othello, Obcrbttt rm.y, 

V»ß* ' König Lear, UberüMzi von J, K«/. 
Schalotk »fjthjtbor HarafcAia. Fragen vati Antworten 
^on Harülchba. Talmiitfchen Inhalts. Uelierztn- 
gimg s ij ;me, in HinGcht auf Keligiort imd Un Tie rb- 
licliköit. ite ver!). Aufl. — Völker - G illirie, kleine, 
fiir Kinder, in unterhaltenden hr/älilun^en von den 
Sitten, Meinungen u. f. w. fremder Nationen. — Dar- 
ft^llung iitt Feldzugs vom J. 1 809. Von einem Augen. 
sciigan« « Die Or»hu. Cichthel, oder die unglei* 
«jheii BHIcTer. — Omrh ciejü«/ de^emin, Tome 33.— 
Kleine Romane imd FrzlUnnseii. Au* dem Franz. der 
Frau T. Genlis, yon Tktoiar Hi9. — Die Blumen und 
«Jie Fairrilie V'oliiij. s Novellen von Ji-r Frau t. Genlis, 
beariteiret lon Tkeodor HcU. — Ja-fr ■ngrl't , K»rt , Han<l- 
hoch der Pathologie, ^ter Th. }te Aufl. — T/jao-, A., 
Orand£lt2e der retionelien Land wirthfcbiift. 31er Bd. — 
Vißt y. IE ipoetifiOie Oiiipaalwerlce. < Binde. 

Im Fthruar: Ami«, Ijube. v., Njcluviolen. — 
Ehrrt'ff Jtk. Jac, Fabeln, «nd Erzählungen fOr Ki» 
der. und junge Leute, ^te AnFI. Unter dem neuen ll- 

tel : Tempel der Weisl.rii r.ru\ Tuf^on^ i f. \v. — Die 
▼ifr Jalirszeiten. Neues WsjifeJ - uiiti Pi.indciT|)ieJ. ^ 
L.\fx)iitaine , .4., der Hausvater, oder Jns liebt fich! 
vintl warum ? — Nitci, /*. C, Kalhdl. Gebetbuch zum 
allp^m. Gehraiinjie. — ■ Dw Nationen -Spiel. — Oeuvret 
<ko^t de yoUairtf Tome 34. ^ RauMan's Neffe. Ein 
Dialog Ton fiMira», An dem Mrpte Oberfetzt und mit 
Anmerkangnl beg1«tter von GSthe. Das Schachfpiel 
DitWSi-rcHi. -— m»nT(t})Ai/a, Gebetbucfa, klein, noch 
Stlom-n. I nndon. Original - Ä'i i ?f in Aaltacdmi. ^ 
A. L. Z, igll. Driiatr Band. 



Btchfltin'ty yoh, Af. , Forfihotanik , oder rollftanJ. Na- 
turgefcbichte der deuiftlicn Hol/pflan7on. — F.dmimd'f 
Prütungeu. Ein Koman voa dem Vf. <}er HRhodore. 
t TheiTe. — Winkelmann und fein J.iljriuindert. Hei^ 
ausgegeben von Götkt. — HecktVy die Knnft, unfere 
Kinder zu gefunden Staatsbürgern zu erziehen, und 
ihre gewfihnüchen Krankheiten ku lieil«n. — Hmm's^ 
Htndbndi der prektSrchen Ärzh<miiitte1te1ire f^r Aer«ie 
und WundJrzie. .\uch ; Aniveiriing zuin ridilig med. - 



cUirurgifchen GFbr.nK!ie der Küi 



Prpiifs. Landes- 



Pii.iT injkojjüc. 3te venu. Ai,n. — 7'^'', ^- -^f^- 1 Kern 
6ei guten Samens auf ein gutes Erdreich. Ein volJfiaa* 
diges Gebetbuch. — Shakfpear't dramatifche Werkc^ 
UpHfrfetzt von A. fV. Sthlegel, 9ten This ifte Abth. — 
Tiueme, M. K. Tr. , Erfte Nahrung fiJr den gefunden 
lüenibhenTerütand. jte verb. Aufl. ~ Zi'wwii'aiaiMiV, 
B,A.fK, Tefidtcttbodi der Reifen n. £ w. yter Jahtf. 
ate Abth. für dat J. lg 10. 

Im ilfSre; 0(cjl<r, lUrp., Guftar Wala und feine ' 
PemiKe. Nene Arisg. — BtUßiin. Par MamtmA. Edit. 

re\. et cor. — CaiMvr, J. //., VatprJiclipr T^.itli fftr 
meine Tocliver. — DicK rfl Pameur It plus jj.vr etc. — 
Eckartihaußn , (jott if-. i.iiifie Liebe. — Horn ^ Fr., 
Nero, ein hiftorifdies Gciullde. iftcr T!i, — Kotzt. 
fc»», der verbannte Amor u, f. w. Luftfpiel in 

4 Acten. — Dtrfelbt, das arabifche Pulver. Eine PoQo 
in 2 Acten. — Lafimtaiiiet A. , Wenzel Falk und fein» 
Familie. 3 Tbeile. ^ loa«, C., Qelleri« der^ 
irdilclien Schöpfungs- Wunder. 3 Btnde. — 
rct'r Bclifar; übersetzt von Schmirfcr. — Mti.iin^/r, 
y.y.f Unterricht in der fr.m?.. Spr.iclie f ir Kinder von 
Ci — •} J.ibrcil. — MückUr , K., Anolidoten - Alnianach 
auf daj J. lyii. — r^gue l'faudtüTpieie und fclierztmite 
Pßinderlörungcn. jteAufl. — ÄWi/n^V Schriften. 7 — 
iitArßd. — fFagntff S. Chr.y Natur «Wunder und 
Lander -Merkwlhrdigkeitcn. «ter Tb. — Btdi't^ J. 
allgemeim BtlnelitiBigen Dhcr das Weligehlude. Nene 
Ann. — Bumtk, E. F., hiftorifcher Bilder* 
faal. — Bufikf y.G.y («nrndrils einer Gefchicliie der 
merkwürdigften Weltbändel neuerer Zeit. 4te Aus^., 
durchgefehen und fortlief, von G. G. Bredow. — Dajfel, 
Chr. C. , merkwürdige Reifen der Gutmaun'fchen Fa- 
milie. I — 4tcr Theil. — 7««^, P- Atß.y Lehr- und 
OebetbOohlein f&r die Heben Kinder u. f. w. — > JCtMik 
hl» kleine ffefämmdteSdiriften. i— 4terBd. eteAufr 
läge. — Kunft, in zwey Monaten Italianifch JeCen u.^ 
f. w. zu lernen. ^ La/owai«<, Natur und Kunft, 
oder Graf Uant TenRodenl -~ Ltban, Unthatcn und 
G fchreck- 
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XdirecUicbesEnde des Damian Heftel und feiner Raub- 
genoCten. — Der Menlich voa Anbeginn bi« auf unfre 
Zeiten. Vom Vf> Ses Vater Hallmnlli. at« bericbt. Auf- 
jage. — Oita/rtf choifier de Vtltahrt. Tom. 37. %t' 
Sttrnbtrg, Cafy. Gr. ». , llcife dnrcliTrrol in die öfterr. 
Prüvinjen Italiens. — Splitttgciib ^ C. Fr. , (lourTtlie 
Sprachlehre lur AiJanger. 4le Aufl. — Toratli H^ihAtt 
als Anhang zu dem Buclic Rufchha ete. — V^fi^^ Ä, 
Lyrifchc Gcilichte. i u. Jtcr lld. 

Im April wurden zum N.TcIidrucke erlaubt: Adt- 
l«ng'/, y. C/«r., deutfdie Spraclilcl 1 e l. ' Schulen. 51c 
Aufl. — Dknonnaire abiegl tt fortattf alUm. ßranf, a 
Tufugi dts Cemmcnfans tt ics icoUs etc. par F r. Sckwati. 
Unier den neuen Titel : Nwwa» VtaUmlMre fnmftif- 
ttUtmänd tt aUtmarid-ß-AHfoir tte. Audi: Neues fransS* 
nrch-dcu!.rchcs und de-itfch-AransdC VfirterbuchOTiD 
Gchraiicltc f r Anfänger »nd ScfaCtler, Ton Olr. F. 
SckiVAH. ifter Th. — Erliolungcn für Fremde clnot- 
angenchmrn und jjeiftreichcn Lertüre u. f. w. 3 u. 4'cr 
Band.— Mücklir, K., der neue Av.ekdotcnfreund. — 
Stunden der Andacht zurlieföi dertuig des wahren Chri- 
ßentlmin<'^UIld 1; iuslicherGoitesverchrung. 17— 5jfter 
Sennnp. — Skakjpeart't xon&Uf gtl noch vnüiMirteUia 
driiaati (che Werke, ilberfetzt von inelirtrn Ver£iCI«m> 
3tenThls ifte Mälfic. — ^t^w tif A^wiwfh An- 
Bierkungcn ziun Deniofihene«. 

Im ey* Beleuchtung, biCeliritte^ n. C w. Zur 
Feyer des Tages, da der ehemalige Confid dkr Stadt 
Cäln, von Klepfe, aJs Unter - PrI Pect det CttlnUcben Be« 

airUs cirif er.Hii t \\ ui ü'e. — //.ir;;> , G. f-., Lehrbuch 
für Ji»gei' 'i'c CS wei den wylJeu. 1 u. iter Bd. — 

Neucfie Lln K-r ■ und Völkerkunde. Ein geogranh. Lefe- 
buch für alle Stände, toter Bd. Nr. i — 5. — Keil, J. 
dir., Archiv für die Phyfiologic. Au? dc^n ;tcn ßde 
ete; Heft, 1797: Ueher die nächfte Ur fache der Krank- 
heit. 3. Bd. t.Heft, 179t: Beytnig zur medie. Zeichen, 
lehre. 3. Bd. 3. Heft, I79>': Veränderte Form und iVli- 
fchun|i der thieriteben Nantr. 7. Bd. 3. Heft, 1807: 
Ueber das polarifclie Au^eituiulei u eiclicii der Natiir- 
kraftc zur Zeit der Sc'i v. .T:v;,M r'jhaf-. S. Hd. l.Hfff, 
IS07: Uel>ei da< A'.>f!er'ie]T ein7.elnci Glieder. — 
jf. C&r., Ueber die Prkenntnirs und Kur der Fieiier. 
3 und 4ter Bd. — SekilltTy J. Chr. , Vcrfuch Aber den 
ZufimuBenhang der thierifdien Nitur det Menfchen 
alt biner geiftigen. 

Im ymniut: Fahrt , J.E.y kurzer Ahrils der Geo- 
gradiie Hthtl^ Allemanifche Gedichte. 4te 

Aufl. — Mnnmum t Reife durch den Norden und 
üerdefteil von Kvojmu Am d. HoUlnd. OberCetit van 
Xllr. I und ster TI1. — Omrtt tiei^r de ydttürt, 
Tom. 35. — P/tf^K 0. C. , prufaifchc Verfuclie iter 
Th. — RtinkarA, Dt . Fr. J 'uikm.y fipftar.dnin'e , leine 
Predigten und feine Mildung zum Pteiliyer IjctrclTend. — 
Sturms, Chr. Chr., Betrachtangen iiUer die Werke Got- 
tes im Hcichc der Xalur. i und 2ttr Kd. — fViBmar^ 
fFilkelmint, Rofamnude, oder die Pfänder der Treue. 
Sduitidimüllrr , Fr. Th., Handbuch der OeograpUb nid» 

Gm'Mmht vauiSitiu. aie liefereng. 



II. Todesfälle* 

Am t tften April endigt« fein langet Leben y*fi^ 
F«r««r4». ctangel. Prediger su Strüa m Ober - Ungarn. 

Er hat Cch auch der Itter. Welt durch mehrere klei- 
nere Sclniften tielijnnt gemacht. Per Verfiurbena 
w.jrd den ilien Nov. 1731. geboren, und zeichnete üch 
durch KenniniCfe, Aantstreve, Jliniiidd^ ond Gdk 
freund fchafc au«. 

Im 'InlSn« fterh «n Waüendorf in Ober Ungarn 

JoLxnn Tn-pcrtcr ^ geboren im .?alu 17*9. zu Leuifchau, 
\vu er nli ( uin error an dem d.irr:^en cvanj;, Oynnnafium 
4g Jahre liin:!iii<:h wirkte und grüHen Nutzen ftiflele. 
Die letzten Jahre feines. Lehenj brddue er bey feinem 
dankbaren Sohne, dnm jetzigen evang. Prediger zu 
Wallendorf, zu. Ks iind mehrere geiftliche Liedav 
imd theoTogifche Abhandlungen Ton ihm gedradct. 
Ein^Süterei Werk ron ihm erfcbiA 176^. bey Hil- 
feher in Lei p 7. lg, imter dem "Itd : Utr Zußaad cUr 
abgtßliifdtticn SeeUa »ach dem Tode, 

Am sgften Julius ftarb Heimick yofcjtk pam Qtäitf 
wirklicher Hufrath der Kaiferl. Köoigl. Ht^ffltanmitl^ 
der Finanz- und CommerahofAelle, wie and» BiMcf 
dei Leopbidordens zu Wien, nachdem er fein .Allee 

kiuin auf 39 Jahre gclnaeli: l^a;. ^\'elTI ift wohl feib 
lle^uius und feine andern i'rauerf2>icie unbekannt ? 

.III. Belbrdcrangeii und EhreqbezenguDgen. 

Hr. Prof. tind DIrertor Cit itfr ?\i Hjll im Kfinigr. 
VVürtemberg iiai nun auch diü Pi vfctTur der hcbräifchen 
Sprache an dem dortigen GymnaCum ill., mit einet 
GchaUs - Erhöhung von isj Gulden, ethaV^n. Sei« 
Kurzem beforgt Hr. Gr. die Herausgabe einer g^meiife. 
niUziäen Zeutefarift, unter dem Titel: MgjMeinet Dt^ 
fikes Burgerbhtt^ worin fich einige Anfliltze^s.fi.JCH^ 
ma»u Kltemßm^ itr Dmvtrfin «eil dtr^ntTkar^ u. ab 
Tortheilbaft antzeichnen. 

Hr. Rudolph ffirfch, Ingeniemr, «nd bekannt durch 
feine Schrift: Utitr fiit UrbMnuatkmtt dr/ fJae/eadcc^ 
itt Yon' der KaiC RuIGfchen Ireyen fiKonomifebaa Oe- 

fellfchaft zu t*eter&burg zu ihrem auswürügan floen* 
fpcmdirenden Mltgliede ernannt worden, 

Zum Directar der K. K. Haup'fchule in Kanttu* 
bürg, unweit Wien, ift der bisheri^'^ Lehrer der jtem 
Klaffe an diefer Anfnüt, Hr, Rvnz Jf>f. Pt^rl, htf9t- 
dert worden. 

Der rühruliclift hek.ir;nic Hr. KafpAf Rouho, K, K» 
wirklicher Gubemialrath in K ilnnen, der J'iieologi» 
Doctor , und emeritirtcr l^ector-iMagtiificus au derJPrAf 
ger Univerfitüt, ift Kinn inFulirtenProhße derCtollagiae. 

kirclie Iiey allen lleifi^en in Prag ernannt worden. 

Der Vf. des Iudex fuß fnhifieiu teßaeeortim, f>etrifieo^ 
toruui, cnißaciorum et eerraltorwn nmßi Cib. A. C, Hr. 
Gacrj AKdrtcu Dnrd/fr, bisher Stadtprediger A. C ti 
Mennannftadt in Siabnibuigen, bat dk Pfim in ffoT«. 



Der 
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Herroannftadt , \m^ Vf. der VUdiciat tmißtationum- tt 
frivilt^iorum natictät i« Tntmji^aia ArxMÜN», Hr. J»- 
iojra B< i-^!ei!cr , ift rom Pfarrer ia Slolzenbin " heffir- 
d«t| und fein« Stelle ak Rector dem Broder delfei- 
fca, Ha.MiduulBer^tutrt buhtrigMiGaiireGMir, Qba«^ 
Ingen worden. . ■ ■ 

Arv die Stelle dar verft. Dichter Etnunurd und Z»«- 
jon fmd Hr. Lacrttclle, Vf. mehrerer lüriorifrlier Werke, 
wui Hr. £ri«f«ft Vf. melurerer Theaierliüfiye , &^.,iU>t- 



,^«d«r dec ^kimi'USätitit-d^'VntwiitMink nfg^ 

ftornmen worden. 

Die K allL- der Gefchiclite und allen Liicratur des. 
Tnf'iiiiü Iiar eleu Hn. (Icneral - Coiiful Coranctz zu Bag- 
dad , Hon lin. Gen. Conful d* Fofircade zu Sinope, aiut 
die Hn. Prufcrroren£(ViUtriiiiDdSir*«rte#m(MttiBfea 
ZII.Alit^liedfi?l ernannt. ' 

Ar.'Prof. Biiji^f/irn; zu Kopmlngeii und Hr. Prof. 
R.thicck (^hendaf. hulirn von (]cr pliilolo^. FttHdtn SB 
^cl däs Dpcior- Diplom erkakeo. , '. , 



*- • • " • EITBÄÄ RlS G.HE ANZXIOEK. 

Aufwart • ' ' •» 

.«■f iTw in der A. L. Z. Kr. 147. i. ff. antgitro^fm 

Empörung Waltker's gtgtn Oktn. 



H, 



Profelfor fVahktr in Landahut hat di« Unziem- 
Behlkeit tiesnigcn, midt «1« de« ReeaiCmMii . feiner 
Ph^ffiilept ontie «reiteres Sffei^diohku nennen, obgleich 
Xich der Recenfent nicht genannt Iiat, und., fiait gegen' 
die Recenlion das Gebührende YOi-zubringcn, gfgen 
mich pcrfönllch und f^egcn meine Entdeckunf^cn und 
Lehren «uf eine ::cni''iii» nml frevelhafte Art ■/.■.i r-lmn- 
pfpii. Auf ein iolclies lienf!hi;ien habe ich üarrn l^- 
folgendes zu erwiedem. Wenn ar oinft für die VVif- 
Xcn&bafien, namentlich für die l'b > liolo^ie, verglei- 
4^ende AnatOBjiie und Naturgefclilciue , iiubeCondera 
fdr PpWr'H «nd Zodjegie wM ioli getban Juben wird. 



llif<iil^fcrfli% ito"Fy«rg,ings und das EyerlegeA AiiieVUi' 
fehelm,' 3lc Emihrung des' Fötus hauplfrtcnlich durch 
die Zitzen, die wieder aufgcwcr ktc Athmung des Fö- 
tus durch den Muttrrhachen , dir neue, jetzt allge- 
mein angcnonunene , Theorie der Sinne, das Ve^IlJl^■ 
ni^s der Sinne zu den ThierklafTen, die Bedeutung al- 
ler Klaffen ülierhaupt als Darftellung etiles einziflea 
^Thiers in'fune Organe zerfallen, die f^ufenweilie '^nt- 
vrickliin|/de« Ffita« mit deaTMerklalGMi* die nttO»* 
lidie ClaE^lication dkr Ef^te, der Pfluizen und Tbiere, 
rovsttglieh der Schalthier« nach ganz neuen u:id durch- 
greifenden Merkmalen, der Amphibien vmd Siiiiithicre, 
ai«*Theori« des Lichts als eine Spannimg zwllVlicn dtüi 
Weltkörpern, worauf Herr Dr. /-/.lAfr/f fein ganzes uio- 
teoro'ogilcbc.i Syriern gründet u. f. w. u. f. w. — wctVK 
«r alles diefes, oder nur einen kleinen Theil daron 




Ehre md zum GIQok 
49cn£r«a wardigt«. . 



Ifäi-ihn »gi-n^ 



l-imijj Act Ü.inr.e aus dem NahelbUst'lieii , die darauf 
gegrnndeic 'Ilieorie der Enlftehung und Heilung der 
I^abeibrüche, die Bedeutung der Knochen, befonders 
^er Schadelknochen , derCrclbhlechtstheile, des Blind- 
darm, der fogenanntan Blinddirme der VSgel, dei 
Herzens der Fifchei de« oralen Loches im Henau dei 

Embryo, der BDlx* dcrHpfc3Ml£ehal«a, der InGeetwir äfs Erachtcos, der AMmfutt ünwidoCfredilii^ cv> 
fitrig», dtrSflralfäCn der Pilaiam d« Kcrrtii, dl« wieftn, 



S. Daf« übrigens fein Badi ztilunniengelVm* 
pelt, und mithin die Reoenüo« feredit.ifk, hat, 



INTELLIGENZ DES BUCH- wbd KUNSTHANDELS. 



AnköndJgungcn neuer Bücher. 

^ Im Verlag« des .Bachhtadlen J. O. jbieyfe iik Bre- 
Imd «or OfterawOb i^iv Mgend« BAdber 
•rfchiencn und dtodi «II«- gate Boohhead^gcn 

sa bekommen: 

AvMrihi. der heliebteften Arien und Ocflblge rvt £r- 
hÄimigde»geCellfchaftlidiiciiVei^Bligem.|. Drucke 
^papier«. &«ifiii. ig gr. 
DalbllM jBiudi'W'äiglii« JBroftlhi iBUiIr. 



Biektr^ Dr. Gforr, ron den ^acfatheiiep, der CegrXb. 
nilTe in den furchen und «vf KirddiSfen der Sttdt«. 

g. Eiüfch. 4 gr. 

Hapouoiir Difciplinargefeiz für die Advocaten. Aus 
dem Franz. libeirctit, mit einigen Anmerkungen 
und dem heygefilgten Grandiexte herausgegeben 
von Dr. Tk. Berek. g. Brofiäi, 5 gr. ' 
tlMmmati, H. IT., FortSetsuneea' und Ergänzungen 
^ fSur. ^td.'^'^dtu^t «llgemeinen Gelehrten - LcxU 
_/^09<u MmBuoei ate, noch «iniMl Ib ßerkc, Lie- 

ierun«, 
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^ A. l^.Z. Nora. 945. 

I 

nen Thetl von L endillt. gr. 4. 4 Rtblr. (In Coot 

niißloil.') . 

i*-^eii;.n, Dr. G. , rfa? Leben im.i di« Ruhe In de« 
Hi;rrii. Eine (J 1 > I : l.i :ilfipi-edl-^t iiarli dr-r lieei cJi- 

eiing d«s am itc» Jan. isii. vetewigieti Heiru Dr. 
h. G. L. Meißer. g. Brordi. 4 gr. .1 
Weohüelonlatmg , dieFranziinrche, verglicfaen mit den 
' Wcdbfalordnungen Bremens und Hamburgs , neb£t 
«inar hiftorirch - ^gmalUcbea Einleitung, . herau«- 
* gegeben Toa Dr. Th. Btrtk und Dr. Diq£ Miitr. (. 

BnSic^lip. . .. 

K0ma,nt. 

Hern , Frviiw, Kiaipf und ^i^..- 1 Theil#. |. I Kiblr. 

agr. » ^ 

jTMtro E&MÜol dwlo 4 luz ^ar il, N«nt«c4. X^aio II. 
' ' gr. |.^Bcii(^ ■ Druckpapier » Rdilr. ss [ jgt,^ auf 



Dil SpeemtAtivmtmi/ftn/ekaft 

Für Jeiiki-iulp GorLiürisiii jnner .ins eiu.mJer geTelzt 
und durch lliif'c dt>r iin^-m Zeit trrlaiucrt von 
S.G.MtiltKT. %. r. ciiin iS'i, 711 h.ilien liey den 
Gebrüdern Oadicke.und in eilen auwilrÜMea 
Bnchbendlungen . Bfar gr. Coanut oder 45 iKr. 
RlieiniffK 

Wenn man erwSgt, we riel in der jeuifen Z«it 
von den Kaufleuten ^leculirt werden mub, und doTil 
wohl nicht fo vielfältig ungläckliche Spcculalionen ge» 
OMMAtt werden können, wenn dabey nach ge-ft'iffenlla» 

Sein Terfabren wikrdc : So wird man dieCe Sdtriftt wnria 
af SpeooUrmt auf Oewinn fyftemalifch galdhrt wird, 
■n illkouvnen helfsen. Der VerfalTer bat niebt allein 
nach dreyfsigjlthriger eigner, rändern mtjn ludi dca 
£rf.ilii itn.^en Anderer gearbeitet, und femZiMck ift 
SU jtützen. 



In der t^iiPfTcfien Vertagdiaildlnig «n Hatle.ift 

£0 eben erichienen: 
Ijfintaint, A.^ Schilderungen dei menrchlichenLebent 
in PlrzOliIuiigcn. 3 u. 4terTheil. g. 3 Rthlr. % gr. 
Auch unter demTitel: 
Tinchen, oder .Tie .Mlnnerjfi^Sbe» i C"ÄteifB*l9: ' 
Itn Auguft igii. 



So «bqt ift crfcbienen md in alleli Badihendlun- 
g^ zu haben: 

~ Dibtrtincri^ Dr. J. W., Lehrbudi f!er allgemeinen 
Chemie,. zum Gebrauclie feiner Vorlcfungeu ent- 
'«h»rfen. fiqlbrBimd. 

Per VerfalTer 1 it diofes Werk zwar nur zum Be» 
hilf fcinor Voi iefimf^Ln auigearlifitet , ihm alwr auch 
zugleich »üe Fiurichiung geget)en, d.ifi c; zum Selbft- 
nntarrichte geliraucbt werden lutnn. Derfelbe liat 
^rin die neuefccn Ekltdeekungen der Chemie gelu» 



JEPTr.;.IßER -J81I. 1$ 

■Kit, di«naxcrlagMkSMC;i,AiN^ dlitUiirifhtJetffefen 
Metelbide liaratabertf die AlkaUan'vnd Erden «I« wfi-" 

dirte Stoffe aufgeftellt, übsrhau}iit d^u Ganze fo einga« 
richtet, iin4- jeden nocb dunkeln Oe^TL'iiftand To bear« 
bellet, ilafs diefi-s Lrlirbuch auch < 1. . l-.on j;el>llde(en 
Chemiker, dein Arzte, dem Ji|»utiieker und jeden 
Tedmologea von ielir grobem Motaen InjM wird. 

1^121 -jfnfTc Theil dibfet Lalqrbeflht «riUieatt 

üickaeiis . lUcüe befitimmti , -. . .' . . ' 

Jcnaj ioiJiilSiititii. ' 

.. , _ Ak«d*d>ifpk9.B>eIihendlang: 



B«y J. W. Sch m Id t , in Berlin ift fo eben er» 
fchienen und in allen foHden Buohbendlniigen woA 

Leüihibliothckeu zu hnben: 

J'aij«/ t'OTi rVJ Lufifpiele. 6terBa.nd. Enthalt: i) Be» 
fiirdenwii; iiacli Verdlenft. Luftfiiiel in i Act. 
2} Die feltfame Heirath. Puffe in 3 Acten. 
3) Kaift und ^C^t <Kt«r Tedivreberw 
patrioti^mtis. Ein meritenti lifch -heroSfcb. tragt* 
fclies Luftlpid.- 4) Dia'it/tr«iw fw» UttitmU 
PoflciniAct ? i<;::t I Rtblr. I grj 



!. Ämttige für Pkitptogtm waA Sekmliekrtr. 

Atfekt^li mtgotdiatf quae fuferfimt ao deperdit«. 

runt fracttienia. Recenfoit et oonamentario ilte. 

ftravit Clkr. Otd«^. SeUbt. Vol. L Prometben» 
- iruMMa er ScfMoid «dverfiii ThelMi. Editio nora 
( • «neiW «t etnendatior. fmai. tgop. s Rdilr. t gr. 
I Eßifd*tn VrA. n. Pcrfae et Agamemnon. Edit. Hofft 

etc. g maj. igii. a Htbir. 6 gr. 
J^rdfw Vol. in. Oioephorae, Eumenide«, Suppli» 

ce«. Edit. noTa. g maj. igo/. 3 Kt!i)r.' i? gr. 

Diefcj Werk ift, da der ate Theii in dieferJubi« 
late • Mcffe beendigt worden , in ^eder foliden Biaek 
h a nd l e n g wieder zu bekommen. D«r allgemein «ncr« 
kannte WcriU dielea Buches raadit jede weitere Em- 
püdiltraff fiberflfiCBg. — Ich ftige nur noch hinau, d.ifs 
Ibwobl ExempTere «nf Sohreibpapier 4 ^ Rlhlr, it gr., 
al ? 1^ liKeiem Schreibpapier 4 I RlUr« 6 gr. 
SU iiaUen iiiul. ^ 

Zum Gebrauche in Vorlermigen auf Schalen ottiA 

Unirerfitäten ift die kleinere Ausgabe eingeri« Ittet : 

Aefchtfli tragotdiat ftjutm, Denuo recenfuit et Ter- 
lionem latinam adjecii Chr. God/^. SchSn. Vol.I» 
Prometbam vinctu«. Septem adverfus Thebas. 
Tar&e. Supp1iete< t n«f ■ r|oo. s Rtblr. i > gr. 

]^sdcm Vnl II. Agamemnon. Oioepberae. £imi^ 
'nides. $ uiaj. 1400. i Rthlr. is gr. 

War fieb mit portofreyer EinTendung des Betrags 
an den imtortekliiieten Verleger wendet, arldlk aoPrtf. 
Cent Rebeib 

Helle* im Angitft ifti. lolL Jec Oftbnutr« 
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'Montags, dtn 9. Stpttmbtr l%lt. 



PniLOSpVRlB. 

Gera, b. Heinfius: Eir.vh-i'cUe Pftfckolof^ie unH a'h 
gtm'-iiif Lo,:;ik. Ein Leitfaden für Stutlirende und 
atuin Gebrau Ii bey miauintj praktifcher Logik, 
von Ur. Giri/lid» Immanutl Hogil, Profelfor 
ainE«wnt.07iniiafiaisiaErfDtt itlOi 3itlS. tf. 

Diefer Leitfaden fleht mit dar rilluHmijchm praktt» 
folMn Logik pur in fehr lockerer fieziebuog. 
D«r Vf. falbft ^gfittVUL liege bey demfelben in lo 
fern zum Ortmdet dalt man auf ihn zwar RockSebt 
genommen und auf einzelne Kapttel und Stellen feines 
Hu !r. 'ur weiteren Naclilefe, Vergleichung und Er- 
läuterung durch Böyfpiele in den Paragraphen verwie- 
fan, Geb aber weder im I'ian, noch in deffen Aus- 
fQbrunf; an ihn {gebunden habe, fo dafs dielcr Leitfa- 
den, da nirgi'nds durch dergleichen H;ii woduiigen 
der Vortrag, als ein zufammenhaogende^ Ganzes un- 
terbrochen ley, von f 'itl. unabhängig rugleich for ficb 
Iteftabao ood zum Oebraucb beym Unterricht oder 
« Vorltruttseo li{erQber(?} dienao könne." Wir 
ftelleo e< dahin, wi« farsder Vf. nnter folchcn Um- 
ftindeo mit Recht fagan konatet' nff. prakt. Logik 
liege bey frinf r Leitfaden zum Grunde, werden aber 
den letzten dli cin Idr ficb buftebendes Werk betrach- 
ten , ohne bey der Bcurtbeilung deffelben auf dai la- 
bev nicht in Hetraclu kommende Varbilloils zu Füt.^ 
auf welchen aberdiefs nur DalMD hljig^aliaD wocdan 
ift, HflckGeht zu nehmen. 

Dar Vf. glaubt, der Elementar -Unterricht auf 
OytnMfiaoodw Oelcbrtao- Schulen aber Pfvchologie 
aad Lof^k waleh« vor andern (phiiof.)' üifcipli- 
■an bcfonders biezu ^wozu?) geelj^net fcyen, — habe 
4!ea Zwe«k, jungen Studirenden dia n.iilii^e ] hilofo- 
phifche Vorljereitunj; zur Univorfiliit zu flehen (junge 
Studirende auf d.)S weiter führende c^tudturu lier Pili- 
loCnphia auf (Jniverfitäten vorzubereiten) und fie, 
wenn 6e Luft und Talente (wozu?) haben, durch eine 
TorUufige, aber darum nicht obi^rUäcbliche Bekannt- 
feluft joit <Ue£ao Z«rai§ao der Philofopkie mm hö- 
lieni Stttdinm <leri*lb«u ( der Philofophia? orfer bfofi 
jener bti I<"n Zweige der Philofopbie?) als Wiffpn- 
(chaft zu erwecken und zu veranlalfen."' Ree, liitnmt 
dem, was der Vf. hier fagenwill, bey, und f:bubt, 
daf« der Uotenricht Ober Phüofopbie auf ()yninarien 
and Gelehrtes- Schulen nie Ober die Grenzen der Er- 
fahrunes • Seelenlehre und der Logik hinausgehen, 
und daU Ulbft in RflckGcht auf diete beiden Wiffen- 
icbaftan d«a» akadamitelieo Stadiun aoeh naaclMy. 
. ^ £. KU. Dritttr Bml. 



vorbehalten bleiben follte. Dl wir fehon aaahcin 
gute Lehrbacher dar £rfahruii|^ - Smlablehre wie der 
Lo);)k für Schulaa befilMQ, In welchen <(jr neuen An* 
fienten und Priueiplen , welche der Vf. mit d, n ali*. 
reo brauchbaren verband, beröcküchtigt wordea 
finil: [(f ko. IT Ii: Krfciieinung des fiegenwirtigeo 
Our dann ej'vMlnlcbt fevu , wenn es &cb vor anderes 
fortheilhaft auszeichnete. Diefes Lob können wir 
aber demfelben ke)nesweges enheilen. Die Auswahl 
der vom Vf. abgehandelten Maierieo ift zwar meiften« 
gut getroffen, und die UaKlelluag gr4fit«atliaUB faft- 
liob genug; auch ift gegen die Anordooog im Oanzea 
WOnig Erbeblksbes einzuwenden: aber fehr hauSg 
fehh es an eloef rfchtigen und genauen Beftimmung 
der Begriffe, welches bey einem folchen Buche ein 
iiaupimangel ift. In der Pfvchologie ift zu wenig ao 
Erkfarunff der angeführten Piiänom<>ne gedacht wor- 
den, woifurch gerade das Nachdenken junger Leute 
geweckt wenieti foil. Auch i't der Vf. nicht immer 
übereiiiüinnmeod mit fich feibft geblieben. Die Gren» 
zen, innerhalb deren ficb Ree. bey diefer Anzeige zu 
halten bat, erlauben es ihm oichL diebaUrtbeii weit« 
iäuflig zu rechtfertigen: «r mofs Seh darauf ejnfchr&a- 
keof daffalbanur mit einigen Beyfpielen zu belegen, 
denen er aar ooch eine kurze Anzeige des Inhal« 
vor. nfcliicl-t — Nach einigen Vorerinnerongea 
(§. « — 5-; h^n ii it i{«r Vf. in der Pfychologie; L 
der SinnÜclik i:,t nn i 7vv,,i- i) von ifen äuCsern SioMiij 
3) von dem innärn Sinne j 3) von aufsern und JB^re 
EmpGndungen ; 4) von der finnlicbea BrkMotDila* 
5) von dem Erinnerungsvermögen und vmat A nn 
der Einbildungskraft und Pbantafie, b) VO» ifam O*» 
diebinib. t) von der Wiadamarioaernng. II, Voa 
d«n Verftande oder Denkrermdgen ; 1) vom Ver- 
ftatul* im engern Sinne; 2) \ nn der Urtheilskraff • 
3) vcn der Vernunft; 4) von der inteJlectuellf n Auf- 
merklamkeit ; 5) von Sprache undScbrift; 6) von dem 
Genie nnd den L'rfachen der Verfcbtedenheit dtOfa^ , 
beo. III. Von dem Willen: i) von den Atw ftnnn 
gen des Willens Oberhaupt; 3)'Von dem nstero nnd 
obero Begehrungsvermügeo : 3) von den TiieliaB* 
4} von NdgpingeDi ^ v«a Lcideofcbafteo. — Die 
iaOg»ineine Logik serflUlt eaeb einigen Vorerinnerun- 
gaa in einen theoretifcfaen und einen praktjfchea 
Tbpil. Der erfie handelt I von Begriffen, 11. von 
Urtlieilen nnd Setzen, III. ron Schlügen nnd Bewei* 
fen. Der praküicheTbeii bandelt 1. von den IrrtbQ- 
mern in der finnlichen Erkenntnifs: 1) durch dia iw 
fseren; a) durch den inneren Sinn: a) Inrtbdaiar dtt 
Selbftgefobls, b) des Gefchmacks, c) dw moraÜfcbaa 
j&efalilsi 3) durch das WahrnthaMWifsyermOgen ; 
H 4) durch 
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4) darcli das Krinoerungsvermögen ; 5) durch eigne 
und fremde Krfahruog; a) BeobaclUun»:; und Verfu- 
che, b) von Prüfung des Z,eugnifres andr. ; Menfchen. 
II. Von den Irrthümern in der hubern Erkenntnifs 
iind^RegeUi zur Vermeidung des Irrthoms b«ym ge- 
lahrtCD Nachdenken: 1) IrrtfaOnner aus Fehlern der 
Abftraetion, 3) aus Vorurtheilen , 3) aus Mängeln 



wurde, wovon bcy der AeuTscrnng der OedJchfnif^ 
kraft'das OegeDtheil Aati linde:" denn man kann et« 
was aus dem Geiläcluiiiffc herfjpan , ohne ßch b6> 
wufst 2u leyn, es vorher und wo oder wann? ge> 
lernt zu haben, und man kann im Gegentheil bevVor« 
fieilungen der Einbildungskraft gar wohl wiflbs, ob 
fie Tchon ein oder mehrere- niaJe to der Seele cewe- 



der Spräche, 4} Reedn für die Meditatioa niid Bey- üen und w<r odtt waan man fie aufgenommen habe, 
fpiele von Plaozeicnnangen. IIT. Von den Irrtha- AI« ein drittes Uoterfotieidungs • .Merkmal diefer bd- 

Unterricht : 



ift zwar richtig angegeben, „dafs 
Kinbi! 



Jungs 

den SceLnkräftö 

der Stoff zu den Vofftellungen der l?in"bi!dungskraft 
a;is oer Sinnenwelt hergcnommf-n ieya mifs;" nur 
liJtte der Vf. diefs ricluiger näher beftimmen folleo, 
als CT CS durch den Zufatz getlten hat: „das Gedächfc« 



fpiele 

mern durch den Unterricht: i) vom Unterriclitc 
flberbauptj 2) von der Ußlerredung; 3) von der 
LectOre. 

S. 14. f. 3. wird Seele (fo nenne man, fagt di r Vf. 

\^tm Geifl des Menfchen im verkUrperten ^uß.iide) ^_ 

und Gtmlith gleich bedeutend gebraucht und dagegen itifi erneuert aber Vorfteiruogen von 'GegenftiDden, 
-S. 115. das letzte „als das, fich felbft fchaffeodef?) welche nicht f;nnlicii vorhanden (?) find. 1 Die Be» 
«md ieli felbft beftimmende WilleiMferinögen ia fei- bauptua|| 'des Vis, S* jg. wdas Gcdüchtnifs grflndet 
nem geazen Unfanger erklirt. S. .17. wird, tiaeh 
Killt , der innere Sinn als das Vermögen erklärt, Ge* 

fenftäudti in der Zeit wahrzunehmen und Zeit als die 
brm der inneren Anfcbauungen befchricben , durch 
fvelcbe uns ßnnliche Dinge als fucceffivc, n.ler auf 
einander foljjende Hi fchein'.in^n-n gef;eben werden: 
• es hätte aber, inn .MifsverfiändniU'en vorzubeugen, 
zugleich bemerkt wenlen roOffen, dafs, ond wiefern 



. _ „ ^ grflndet 

nch auf die Sprache; ea ift das ReproductionsvermO- 
gen der, mit Worten bezeichneten Vorfteliuogon 
oder der Begriffe" — harmonirt wenigftens nicht 
mit dem , was der Vf, (S. 60.) üftt: „diefe Eigenfchaf. 
ten ( Freue u. f. w. ) Äufsert das GedScbtnifs entweder 
b.'v Vorfiiliungen von Sachen felbft (bey Begriffen) 
oder blof« bey den Zeichen derfeiben (bey Worten): 
jenes pflegt man Sachßcdächtnifs, diefes Wortgedicbt- 
nach demfelben Pbilofupheo, die Zeit die formale Be- nifs zo neonen." Von OeDi« bebaapiel der VI« 
dingung a priori aller Erfcbeinungen Oberhaupt ift. (S. ioi.)i »es foy keine efgeae GemBtlisart, fondern 



Wenn es S. '19* f- 7- beiCst: MunCer Körper ift dexa, 
nngeriehtett' dareb Sehen, HOren, Riechen, Scbtnek* 

ken und Fühlen Eindnlckr 'rr infseren Natur aufzu- 
nehmen, rf! h. er ift organili, ;, er hat theil«; Sinnwerk. 
zeuge, Augen, Ohren u.f. \v., theils Nerv-'n, die 
mit den Sinnwerkzeugen zufammenhängen;" fo ift 
ift hier der Begriff der Organifation zu en^ begrenzt 
worden, und find die Sinnwerkzeuge den IServen un- 
ftatlfaafter Weife einander entgegen gefeizt. — A'«A- 
ÜgkeU febreSbt der Vf. der £iobjJdiiiigskraft zu, 
„ wenn fie mik Oerehmaelc das wehre» der Sache an- 
gemeffene Bild wählt, nicht ins Weite und Grenzen- 
k>fe berumfch weift, oder ein blofses Spiel ohne Zweck 
und Ordnung treibt:" es leuchtet ab;T t-in, d.ifs er 
hier Kichtigkcit und RcgeUnäfsJgkeit verwechfett, 
oder verrr)eii{;t. — Es ift wolil kein unterfcheiden- 
des Merkmal des Gedacbtoifles und der Hinbildungs- 
kraft, „daf» jenes die Vorftdlung von den Objecten 
fo und in der Folge, wie fie gefafst wurden, vorfiellt ; 
dagegen diefe ans die wahrgenommenen Gegenftände 
aicnt immer in der Ordnung und Verbindung ihrer 
Coexiftenz und SaeeefEon , fondern oft nur tbeilweife 
and aufser dem Zufanunenhangi; wieder vorftellt:" 
denn das letzte ift auch hey (!em Gedächtniffe hSiiü^ 
der Fsiy, fo wie umgekehrt, w.is auch dir Vf. felbit 
andeutet, diü Eiubildoogskraft nicht feiten die dem 
Ced.ichtniffe vom Vf. nacbgcrOhmte Ordnung baob« 
achtet. Eben fo wenicf richtig fetzt der Vf. den zwey- 
teo Unterfchied zwiichen Gedäcbtnifs und Einbil- 
dnngükraft darin, ndafs wir Iwy drr ShMUmngt- 
1traß{f) nicht wlflen, ob die wfedererweckteVorftd- 

lung fcllon ''in i,'f'-r mf-hri-n- m.ilf :ti ifrr S"''!? gewe- 

fea ift, noch v^ o ysiOu üe zuerii aufgeuotmoen 



eio Vermögen, die Gemnihskräfte auf eine befondre 
Art SU gebrauchen! — Der, vom Vf. angenommenen 
Kantifchun ErMärunp; des Willens: „als des Vermö- 
gens, durch feine V'urftpilungen ürfache' von der 
Wirklichkeit der Gegenftjn ie diefer Vorftellungen 
zn werden," halte er wenigftens den befchränkenden 
Zufatz „oder doch fich zjr ßewirkung diefer 0«Eeil- 
ftände ZU beftimmen" beyfagen folie«. Sehr ver* 
fchiedcne, wiewohl verwandt« Begriffe wirft der Vf. 
znhmniCB, wias er iß. isj.) Tagt: „ Neiguvgtn entfte- 
hen aus der Wiederholten Befriedigung des Triebes 
zum Angenehmen, und find nnlultende Bepierdem, 
ein Hang, eine .Vj.\- ilas, was fitsrnal zum Hedürf. 
nifs geworden ift, ofiers zu befi ipdi^^en " — der übri- 
gen Mängel diefer Erklärung nicht zu gedenken. — 
Leidenfchaften und Affecten find dem Vt. nach 8.13}. 
einerley. Er erklärt fie ,. fQr fehr. beftiee MewuPsaB 
und Abneigungen wenn ße mit ftarkcb.GeRthJea ver» 
buiiden find," Und theilt He in angenehme ond untn- 
grtiehme. Zu den erften rechnet er nun unter an- 
dern die Freude, die er „ein lehh.iftes VergnOeen 
nennt, das ich (?) erhaitea I ahe, oder mit GewifsBeit 
bald (?) erhalten füll." — Ift denn aber ein Vergnü- 
gen eine fehr heftige Neigung? Bey der ErkJiirung 
der Hcflnung „als einer, mit Ungeduld verbunde- 
nen (.) Fr Wartung eine.s Gutes, de^«o Empfang ich 
»oranslfhp, hätte (auch fchon in Beziehung auf die^ 
vom Vf. gisebeoe firkMmng der Freud«) ec am Ende 
heifsen Tollen: mit rfakrfekttntteMttt vorausfehe. 
üebrlgrns j^ehört die Hoffpunp fo wenig, als die Be- 
wonderunt; und die '1 r.iurjf^keit unter ilen vom Vf. 
aiifj',iftel'i"n Begriff ?on den Leidenfchaften. ü;e 
leute delinirt er übrigens folgeadereebalt; »Seift ein 

Mifis- 
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MifSTergnflgen flbtr den Vetluft eines Gutes, doch 
ohne Ober das Schick&l oder die Menfclien bii'e zu 
ftyn. S. 130. werden Leidenfcbaftea und Äff«(ten 
wieder unterfchieden , ioJem es beiTst: „Ein hoher 
Ortd von Verdrofs ift Zorn , welcher als eieentiioba 
Ltidwlehaft, ficb vom vorabergeheoden Afiect(ailf- 
filtoHular Hiltt) dadttrchiunteneheidd, d»ü,w w- 
batiiead ift nnd fleh aofmniclierfey Art zum ftshsden 
des Feindes äufsert; ' iirn!: ,. hat di<^f';r Affect (näm- 
lich der Furcht) He:i höchften Grad Jcr Leideofchaft 
erreicht u. f. w." Die Ii izeichciung des Enijf.-'.'ns 
(S. 13t.) tjals einer \\',rkiinc profier, ungewulmli- 
cber» furchtbarer Dingo " ifi fenr uul>-.'rti.nin; : denn fol- 
che Dipge bringen vieierley Wirkungen hervor. Auf 
derfelben Seite werden Niid und AJißgunß unter der 
Defiaidoo zafanMociMeWst: »VtrAtubt dab aadre 
Msnfehen mahrVolIxominmlHntaa babeti, als wir**— 
mit dem fonderbaren Zufatze: dte traurigfte aller Lei- 
denfchaften, die kältefte und xagleich die thStipfte. 
Rachfutht ift nicht blofs das Verlangen, den Jchon 
tiberwmndetten Feim? noch weiter zu veirfolgen u. f. w. 
Ueberbaiipt gehdrt diel'er gaii,'; ALtfciinitt von den 
Leidenfchaften zu den fehtervollften in diele'n üucUe. 
Mehr hat den Ree. die theoretifche Logik befriedigt. 
Doch ift auofa bier manches zu erinnern. S. 154. z. 15. 
J(Mna nun ifohl errathen» was der Vf. will; aber 
sieht« waoliMr« als iDuIkarluft far ««gehende Scha- 
ler der Logik dtHekt er fieh aoMt wean er fagt : „ Ift 
das Wort von eintrbtßimmteaGturißhtitt fo ift es oicfat 
o^Vtbig, die Bedeutung deffelben zu fachen: ift das zu 
erklärende Wort aber unbeftimint ; fo ifi eine Wort- 
erkiSrung nüthig. 173. hezerichnet der Vf. die 
drey Hauptbegriffe in den ordcntliclien V'enuinft- 
fchlüffen ib: „i) der gröfsere oder Obti betriff 
( Term. maj.) ift das Prädicat im Ober - und Schluis- 
UUe; a) der kleinere oder Unterbegriff CT#rm. Ktirt.) 
dM Stthject im Unter - und Scblufsiatze, und 3) der 
nrm. md^äfs Subieet im über- und das Prädicat im 
UnteHatze.* Diele ErkUrung pafst ja aber nur 
für cfie erfie Figur der ordentüchen Vernunft 
fchiiifre. Von den modis der Tcrfchiedenen i if,u- 
ren hatte docb im Allgemeinen ein Wort g''-'.igt 
werdtn follen. — Dafs bia und wieder jjraUulclie 
Regeln eingehreul lind, ift dem Zwecke disfes Bu- 
ches nicht unangemeffen. Auch Uiat der Vf. wobJ, 
dab er meifteos die lateioifchen Kunftwörter mit an* 
lObrtei aar find diefe mebfmala foaderbar «bgekdrzl^ 
wie z. B. BHlkymtm.t ■wo blofs das « ooeb bhizozufa- 
gen wnr. — In der praktifchen Loeik hätten Schein 
und Erfcheinung, fcheineo und erfcheinen nicht pra- 
mifcMt gebraucht werden füllen. Der Vf. fcheint in 
die KoHtifcht Beftiinmung diefer Begriffe nScht tief ge- 
nug eingedrungen zu leyn. S. :i5. heif«;! es: Je ge- 
Ioo(l«r und je geübter das Auge, das Oiir ift; defto 
empfänglicher wird es für die Eindrücke der Schön- 
heit feyn. Ein Medfeb mit fteilen (?), weoig reizba<- 
ren Or^oen Badet eine MBfik.fcbTO,' die emem an- 
derb wageik Ihrer Raubigkeit und Stärke die Ohren 
zerreifst?" E* ift aber, nicht immer der FjII , dafs Ge-. 
fgodbeit undj^ebifio der ^im»^««*! dw JTeiiib^ dor> 



felben in äfthetifcher Rinficht la glefebeitf ▼e(iil!t> 

nifl'e ftel-tn, -md Sinn'wrt 'iC^jn.-''- können, wie bcy 
(Ion nordauierjkanifchen 1 1.; ha ■! -t n, m andrer U:ti» 
ficht fehr geübt und volii o -.-l en, und gleiclv.vohi 
für die Eindrücke des Schönen wenig^empldnghch 
feyn. — Auch folgende Stelle ift dem Ree. fchr auf- 
gefallen: „In einem Lande voll Moräfte, voll un- 
geheurer \V£lder , neblicbter, feuchter Luft, leer vott 
aller Caltnr, «otcr FeUen ood Gebirgen und bizarrat 
Oeftalten und wildverwaehfenen Oetmhicbefi mÜfTea 
die Begriffe völüg fo bi^itrr, fü feltfain , fo grotefk 
[cyn, wie die isatur, die das Auge walirninimt , und 
T\ich deren Eindrücken diel'bjritalie Och gebildet liat. 
Daktr die großtn Sck^uhiitsid.fn des nordamenkani- 
fchen Wilden, die Mäbrchcn und Sagen aus Nor- 
den!! — Uebrigens fcheint es, als wenn vieles in 
diefem, wie Ira folgenden Abfchnitte vom morali- 
fchea Gefable bier in der jpr/iktiCcbeo Logik nlebk 

f;anz an fitbier recbteo SteKe ftebe. Am meiften bat 
Uc. faft die Art befremdet, wie der Vf. die Zeuzen 
eiBthüÜt, nämlich in folgende vier Klaffen: 1) Solcne, 
welche die Sache wiffen inufsten und auch ri( hti:; er- 
zählen wollten, a) Solche, die die Sache fchkchuir- 
dings wiffen und erziihlcu mufluiu 3) Ordentliche Ur- 
kHnatn^ und folche, die iMi flcifs nnd Ehrlichkeit 
blols um der Wahrheit willeo eus'denfelhen gefchöpft 
haben; und 4) folche Zeugeo, welche ^»(^«»q^rn des 
/^ar(Kffi.r waren 1 ! Auf welcbes Principiura na" ficb 
docb diefe Eintheilung grOoden? Uod zu welchem 
Ende »Sgeo die ausgezeicboeten WQrter ausgezeicb- 
net feyn? — DieHcgfln für dieMeditation ßnd durch 
unveruältnifsmafsig ausführliche Öeyfpiele (Planzeich- 
iiuiiL;i'n , wie (ie jm Inlultsverzeichnilfe hcifscn ) er- 
läutert. Das Ganze fcbliefst mit manclien guten Ke* 
geln fiir die LcctOre. . Von den fchönen Wiffenfchaf- 
ten hat der Vf. keine zu hohe AnGcht. „Sie dürfen 
uns, fagt er, nicht die Luft zu dem nQtzlicbeo und 
ernftbanen (Nützi. und Ernftii.) benehmen, oder 
woU gar eloen falfeben Ekel dagegen beybringen ;* 
und fetzt Cc damit fogar ans der Keine der nOtziichen 
Dinge : denn wie könnte er ße fünft (tiefen entgegen 
fci<ien? Zum Trott in ^efs für diejenigen, welche 
von den fo£»enannten fcliOnen Wiflenfrhaften beff«»r 
dciikcu, ^itihl der \'f. mit der eiiicn Hand iloch et- 
was von dem zurücl-:, was er mit d r andern geoom« 
men hatte, indem er iiinzufetzt: „Inn dem fie mAffen 
zttr Eriioluitg nach vollbrachten Pflichten ^ oder zor 
AvsfaUung mflf3ii;er Augeohlicke dienen; fie feilen 
den Gc-fchmack nicht verzärteln, fondern läutern." — 
Denn wenn Tie dazu zu gebrauchen lind; fo find fäe 
doch nicht ganz unnütz. — Faft alle an- fül.riL'SteU 
Jen bpweifcn zugleich, dafs der Ausdruck Vfs. 
wi (er iirnier ph)lofophif<:h • präcis noch Sfthetifch- 
fchon ift; aber er ift auch oft in hohem Grade ver- 
nachläffigt, wovon es hinreichen wird, nnr ein Paar 
üeyfpieie anzufahren. S. 953. beifat es: JHtftorifcfae 
Wahrheit ift fSr ung verloren, wenn iekdit Worte. 
Heden und Zeogniffe andrer nicht mit ZuverläfCgkeit 
richtig verfkeben kann; »und etwas weiterhin : Oft 
Ifta SxtjUßk fchwtr» btoireiltB aacb irobl gar unmög- 
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lidi« den Wortni elocs^fchriftUclMD oder mOodli- 
clien Zeuget) cfcnSinn Auirff zu veri»lnd«n , den er da- 

>^ :r '. i rhariil." S. 25 Mao mache ihm ( Jem Sclirift- 
Üt'iier) auch iii'jat U-iclu den Vorwurf, dafs er gaiu 
wiileilpiei !hmu(i^ Diti^e gefthrlebeo habe. Im ße- 
fchuldigen eines Widerspruchs iVy man «!fo fparfam." 
S. aöO. Vorurtlieile des .Selbhudverniö^ens , wenn 
allzu grofses Mifstrauen gegen ßp-f Kräfte, Kleioma- 
tltigkelt and Aengl'tlichkeit uns l^inilert, dab man 
von vielem oicbt gehörig urtheilt u. d. m. Ein paar» 
mal hat d^r Vf. aueb Citate angebracht* aber ohne 
ridii. S. 13a. wird der 75rteTheil der Ökonom, tech- 
m!, !.eii Encyklopäflie von JfrßB/te und noch dazu ohne 
nihcrt- An/.<-ige üer nachztilefeni icn SieJIen, angezo- 
gen. Einige Druckfehler lir l an^e/i-igt ; aber e? find 
deren noch manche unbemerkt gKh!;eiien, 211 wel- 
chen Pvec auch die häuBg Torkoaunenden Fehler in 
der Interpuacrion rechnen will. — Doch diefe Be- 
markiingen werden hinreichen, zu beweifoa» data 
Kee. nicht götiriiger Uber das vorliegend» Werk ur- 
thciien konnte, als er getban bat. Laut der Vorrede 
ift rliffer Leitfaden fchon vor zwey Jahren gedruckt 
gevvel'en, lIos Erf« heinen delTelSen aber durch Minder- 
niiie von Seilen dps anfängiichen VerJegers verfpätPt 
worden. Möchten diefe, oiler amlrc riindernifie lie- 
ber den Druck um einige Jahre verfpätet, und dem 
Vf. Zeit und Veranlaffung gegeben haben, fein Ma> 
BuTcriiit noch einmal recht kirgfältig durch zu feben: 
vieDeieht tvard« da» Buch dann in einer beyfalUwfir. 
digcrn Gcftait erlchtaieii leja, als worjn wtcdaiUb« 
jetzt erblicken. 

TECHNOLOGIE. 

TflBimncw« b.Heerbrandt: Mittel iimWangti tinit 
zur Gerbertg trford*rUdu» Mattrials abxuktlfen. 
Vom Prof. Dr. VM Ptomtqut. igio. 3a S. 8- 

!n diefer natzlicbes kleiaeo Schrift zeigt der Vf. 
die Urfachen, welche fdr die Oerbereyen in derFoIge 
einfn Mangel an der fo iinentbeltrlicbenLohe bcfflrcTi- 
ten iaifen , und hndet fuiche in der an manchen Ov 
tiO gelcbafaeiiao AusvottuDg der Wilder und ihreBa» 



EPTfiMB£R xgii. 



- - »«"Ackerland, in dem Gebrauche der E; lun 
7a Bau - und BreonboJz, in der Coniumtion des U- 
ders durch den Krieg, und d.m häufigen Stiefel- Tra- 
gen der Ldndleute, aufserdem aber in dem an mehr»- 
ren 1 lai/en aewöhnlichen Abholzen der Eichen für 
die Lohe im Herblte und Winter, anftatt folcbet bl 
der Haftzeit gefchehen Tollte. Jenea Vcriahreo Ift am 
fo nachlheiliger, da in der Harbft- und Winterzeit 
k"»"«» Oerbeftoff enthält, und 
die Kinde ficb fchwer von den Aeften abfchalen läfst, 
mltbfo nicht einmal für die Gerbereven tauelieh ift, 
aufserdern auch das Hol/ von Winter^ehauen fchlecb- 
ter als das, in der Saftzeit gefällte brennt. Sehr 
gründlich widerlegt der Vf. alle Einwendungen wel- 
clie ge^en den iaitbieb gemacht zu werden nfla«eik 
wie die Schwächung der Bäume durch die V^]»- 
tung. welche fa'er lb wenig ala bev demSchneideo dea 
Wemftocks und der Ohftfouine ffo wie auch das An- 
bohren der Ahorne) in Erwägung gezogen werden 
fifr- ' hinaegen Verwundungen der Bäume im 
■"if"?« Verhärtungen der Kinde hervorbringen, 
welche fflr die Ejclienrinde befooders nachtbeills 
''^"•..P** flbrigeo Vertheidigungen des Herbft* 
oder W interhiebe« find an ßch von keinem Belaoft 
da das Abfchäien der Eichenrinde wir Lohe eiM 
Hauptbedingung bleibt, nnd lolohes Our bey dem 
Safthiebe möglich ift. Di«H<»liwaldttng« aoUehl« 
der Vf. ebenfalls zur Gewinnung der Eicbenlobe zu 
benutzen, da es fahr wabrfcbeinllch fey, dafs folche 
Eichen durch den Safthieb im fnfchen Vegetations- 
Hetz erhallen, viel fpäter ahfterben würden, im ejn- 
tretenden Mangel der Kichenrinde empfiehlt der Vf. 
mehrere fchon vorgefdilagene Gewichfe und Baum- 
rinden, befonders auch die Heiden, ^ich ll'illätnow 
(im Magazin dir GeßUJckafi Naturf, frtmidt Kmßtrlm, 
IV. 313.} würde ficb aber noch dio voo Dr. SmiA bo- 
fchriebene Salix nfiüaa cor Aonaanzung auszeich- 
nen , da ihre Rind« dar Efebenrinde gleich kommt, 
und auch zur Gerberey dient. Vi kleinem Üewäch- 
fen welche fich nicht wie die K»iacn behandeln laffen, 
fchlägt der Vf. das Verfahren der Englinder nachzu- 
ahmen, und lieh des Extracts derfelben hev deo Qw* 
bergen tu bedteDeo, vor. 
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Bcförderongen und Ehrenbezciigiifignk 

]^)cr Oefir. Kaifer hat den Doctor der Arziie\lv'.niJn, 
I^rafcQiir der fpec'iellen Jvaturgelchichte an der Wie- 
ner ün'vi Iii u vind d (ifir, kaifcrl. Leopold - Ordens 
Ritter, Hn. lokann Auirtai Schercr, und delTen Bru- 
der, Schfrcr, I<. k. Radic, Siab&feldarzi«:, 

£1 wie ProTeßor und Viee- Director an der k. fc. me- 



fücn -Wi . cliirurgifcLen Jof.ij.lis - Akademie in U'icn, 
in den erblUiidifchen iiitterlt.nid , imt LriaÜung der 
Taxen, ZU erheben geruht. 

Hn. yoh. Ktp. Detroit, Hoffecretär I>ey der vereinig, 
len Hofkanzley in Wien, und Generalien - Referenten 
der Studimi-, wie auch fieyfitaer der polit. Geletzg«. 
brnigs-HofOimaiiOSan« hat der OeTir. Kaifer denCfaa' 
vakicr «iiws Rcgitniigaatlica TCriiebon. 
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MATHEMATIK. 

TÖamosir» b. Cotta : Aßronomlt, von ff. G,F, B^k- 
ntnberger, ProfefTor zu Tabingea. iKil. 710 S. 
gr. 8. Mit 8 Kupfert. u. Hegifter. ( 3 Rthl. ) 

Was OM» in diefer Schrift zu facban hat, ift 
oidM cimi eine popuiire fSr den Gefiebts» 

kreis blöfser Liebhaber berechnete Aftronomie. Der 
Vf., (clblt ein vorzflglicher Kenner der Aftronomie 
nach allen ihren I heilen, hat hier das Ganze der 
tktortiifiht» St«'rnicuode in einer ftrcng wnlenfchaft- 
lieben Form vorgetragen, und fo viele AftroDomieen 
tnao auch in Üeutl'chknd bat, io ift doch ao eisent* 
lieh wirfenfcbaftlichen Werken diefer Art eben Min* 
ÜdMrfliiftr lodafi (ehaint der Vf. &cb zwifchen ei- 
Mn Labrbadb« wäd ainMi voUModigm Sjfteme un- 
gefähr in der Mitt» im billao: «r hat, um diekkili- 
tern Sätze von den Whw«rern lu «iMrrdiclib», dt«. 
Jet. tt r. 11 , w lchf» maa beym erften Curfus Aber- 
fchiagen kinn , und die auch Reuntnifs der Tri^ono- 
itietrie untf 1. Iiern Geometrie fordern, durch kleinere 
Schrift ausge^eichnt't. Von einfachen VVahrnebtnun- 
MD wird zu den cr'nsbf nfien Theorieen fortgefchrit- 
ten« und auch die£e werden, fo weit es die Grenzen, 
di« fich der Vf. abfieoken mufste, erlauben, auf eine 
liioreiebandbiltiediMiMie und erOodlicbe Attarllu» 
tert. Dm Sobilft tn. in drvr Baebtr, «dtr dit 
fphärifcbe, tlmnetlUMttBd pojfiliDlM AAioBMid« «b. 

getij«ilt. 

ErflesHuch. Von den fcht'tnharen Brttrtgungtn ätr 
JJimmeiskiirjuer. — Tägliche Bewegung; des Himmelt, 
i^fironomilche Strahlenbrechung und Parallaxe. Sehr 

et yaofdw» hier die aileeioeineo Begriffe von Strab- 
ibraeliune aus phyfifcnen und mathematifcbenOran- 
d»n ant«ri<»«lt ; insbafoodere wird die Sifopfoofoh«- 
und 8r«d]«yMi#Regel fae die Refraction •rklift, niid 
ge/.eigt . wie man die letetere nach verfchiedenen Me- 
UiuJeii dareh.aftroo. tteobachtun|;en beftimmen kann. 
Der Vf. gieht die Laplacefcbc Kefractionstafel von 10 
21), 10 Min.-der Höbe »on — o'jo' t>is zu -+-5*. Die 
Horiv;«>»*"'"f*"*C*'00 » weiche nach Place 33' 3 
-f-fJH Piatxi 33' &4", I findet der Vf. aus der Simp- 
loi^.llrsdieyfch«! Formel (wenn man dabe; von der 
ap» dar LapiaeeCofaep HorizoataIrtfraetioB galoicer* 
t«n Govlbm« for «K SB 7, und von der a»^ 
fracttön 58", 3 hey 45* Höhe ausgeht), nur 30* la", 4. 
Unter dieW Voraosfetznng hat der Vf. rarh jener 
For«n«l die>R«fractionen von 10 r.i» lo* der HÄhe von 
o^bi» zu berechnet, und mit df>o tbeoretifcben> 
agH^LiaiPiact, WNidBndttrr.hBi-obanbtr — 



von l^taael zarammengeftelH; fo ftimmt die Formel 
bey Höhen Über 5*aufo", a und noch genauer mit 
La Pli^e, uDctbey Höhen Ober io° ineift eben fo ge- 
nau mit Puizzi. Ueber die wahre Gröfse der -Strah- 
lenbrechung bleiben keine erheblichen Zweifel mehr 
Obrig, wenn man nur ihren mittleren Werth naob 
dem Barometer- und TliermoiDeterftande verbaffert; 
diefs beweifen Im Ptat^M Unterfiachungen und Bi»t*9 
VeKuche Aber deti unmerklichen Einflufs der Feuch- 
tigkeit der Luft, und Gdv- Z.e/^cV'Prafung der Luft- 
beftandtheüe in einer Höhe von 31487 Parifer Fufsea 
Ober dpr Seine. Wie man von der Gleichförmigkeit 
der iä^liclien Um irehnrit': i :s Himmels ßch verS- 
eitern Kann. Formel, den Unterfcbied des wahrm 
und des fcbeinberen oder durch Refraction verbefTer« 
ten halben Tsgbogens 7u berechnen ; diefer Unter- 
fcbied ift "'" ■ "1"^^'" ' , wenn r die Horiz. Re- 

fimetion, d dl« Abweichung, t den wahren halben 
Tagbogen, und / die Polhühe berleut.'r. — Schein- 
'bare Bewtgung der Sonne und Z' :in^riUt'- f^. Prakti- 
fches Verwbren , um durch verein gi - 1 ixfiern- und 
Sonnenheobachtungen die La^e der Aequinoctial • 
und Solftitialpunkte, und die Schiefe der SonneollgliB 
zu finden ; Benutzung ähnlicher Beobachtungen taf 
Erfindung der Polhöhe, und wie dabey der Kloiol« 
der <u TM-tcbiedenen iahrazdlen varioderlieher Re- 
fractfan m varmaMao fft; man nali nilmlteb Höhen 
der Sonne und des Polarfterns zu verbinden fuchen. 
Das tropifche Sunnenjahr ift nach D«/aifr^«V neuefteo 
Soijnentaf«ln 365 T. 5 St. 48' 51^^, 606. das fiderirdie 
um 20' 19", HS gröfser (Das tropifche Sonnenjahr 
fuuiet Ree. um o", 730 nach vmZacKt neuen Sunneo« 
tafein kleiner, als nach üelambrg; nach nazzi wäre 
es um I', 6of. kleiner; diefs ftimmt nahe mit S. 700 
faej dem Vf.) Dia mitlUre Horiz. Parallaxe der' 
Sonne fetrt dar Vf. auf 9", g: die nenem Afironomeo 
fetzen fie meil^ens 8"> 6 was auch nach S. 590 aus 
der Moodstheoria folgt ; eine Zehnteffecunde Unter- 
fcbied in diefer Pir^illaxe vprindert die Entfernung 
der Sonne um 315 ErdliiilbmefTer jeden zu 859i geogr. 
Meilen gerechnet. ( Auch bey zwey ZebnteJfecunc^n 
Uogewrr<;heit kennt man alfo doch den Abfiand dar 
Sonne auf ettva i Million Meilen, oder bis aitf den 

&Tltaii des Ganzen genau.) Die Umdrebun;; der 
na nm Ibra Axa ift 35 Tage, und to bis 14 Stun- 
den; Formeln, um die Lage ihrer Umdrehur ^j^jx? 
ans beol>achteten Sonnenflf'cKen zu findin. — ßeift- 
gung und LicUtgtßaUen di's Uhids . FinßfrnifTe. Die 
üau'T des fvoodifcben Monats im 19 Jabrbun- 
dutUk wuk JBik>g** MoathtiMa 49 !>, la St. 44' 
' 8JM 
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tSIflt des periodilcheD 27 T. 7 St. 43' 4", 68; dar Abweichung 4,% Ptrifer Linien bey einer Fallhahe 

derirche ih läneer als der letztere um 6", Hl. Mitt- von 341, und 3. 95 Linien bey eiuer Höbe von 23s 

lere Neigung ötr Mondtbibn 5?%' 46"« s> Tropirche parifer Kursen nach der Theorie; bler hitte zugleich 

Undaiibxait dar Moadatumtea A798 T. 481. 14' s^" beoierkt werde« können, dafs die «rftera Abwä- 

VDd der ApfidenÜiii« des Monds 3331 T. 11 St. 4' chuog bloü fOr die PolbSb«voo BologM 44* 99* 40^« 

?"« 3. — Schtinbart Bewegungtn der PUmtUn. Ditit die zweite fttr die Polböbe von Hamburg 53* 34' 51" 

Scheinbewegungen wer.len fehr' ausfObrlich darge- gilt; aoeli hat der Vf. blofs /ler fiteren Hamburger 

ftellt, und ge'cif^t , üuf was filr verrchiedene Art lieh \ eriache \i on Benzer.btrg , und nicht auch der neuen» 

diefftlbcn erklären lallen; daher die verfchiedenen im Kohlenfcbachte zu Schlebufch angeftellten er- 

Weltfyrteme. Nach S. 179 find die mittlem Abftande wabnt; am let/tcrn Orte, unter der Breite 51" aj*, 

der vier neueften Planeten, Ceres, Pallas, Juno und uod bey einer Fallhöhe von 262 Vah fand Btnztnbtrg 

Vafta 3,76735. 2,7689$. 3,66801. und 3,36208. ihre die'ördicbe Abweichung 5, 1 Lin., die berechnete 

tropifchen UmlaofsMitMi l68t T. 3 St. 27'. i68a T. nach OamJ't war 4, 6 Llo., Ree. findet nach d« Vfl« 

15 St. 36'. 15S1 T. tJ St. 6« ond 1335 T. 19 St. a6'. Formel 4> 76 Lio.' Der' Vf. feibft bat Ober dteTbaO' 

ZwetfUs Bach, f^on dtn wahren Btiatgungtn dir rie diefer merkwardigen Verfucbe, die aber in der 

IFtnifneUkorper , oder theorifche Aftronoinie. Zuerfl Anwendung fehr geolse Verficht erfordern, eine le- 

von der Gfßalt und Grüße der Erde. Hefultate der fenswerlhe Abhandlung in von Zach's niuiiatl. Corre- 

Erdgradmeifungen, und Methoden, daraus die üe- fpondenz VIII. B. S. 349. eingerückt. — Gijetzi dir 

ftalt der Erde aozuleiten. Auch die neueften grofsen Piantttnbtwegung und Gtßalt ihrer Bahnen. Auf eine 

Gradmeffungen in Frankreich, die einen Bogen von lehrreiche Art und durchgängig mit Anwendung auf 

13° aa' 13", 39 umfaffen, zeigen» unter ficb fowohl Bej-fpiele wirklicher Beobachtungen muftert der Vf. 

als mit andern Graden terslieMn. dab dia £rdkiift«i die varicbiedaoan Uypotbefen , nach welcban die il< 

keine regulir dilptllebe Oeftalt beben kann. Der. tem Aftroaomen bis anf Kipptir den Lonf der PlaM- 

^ogen von Dankircfaen bis Paris, nnit dem peruani» ten darzaftellen lachten | bald war diefs nach einer 

fcben Grade verglichen, giebt eine Abplattung von gleichförmigen aber excentrifchen, bald nach einer 

, der Bogen zwifchen Evaux und Ca rcaffonne mit uogleichfdrmig excentril chen Kreisbewegung; die 
oemfelben Grade verglichen, giebt dagegen -jj^. Am erltere Vorausfetzun*;; brauchte Ptolemäus bey der 
beften wählt man das A xenverhältnifs, bey welchem fehr wenig excf'ntrifchen Sonnenbahn, die zweyte 
die Summe der pofitiven und negativen Uoterfchiedo bey andern Planeten. Tycko und CofttmitHS oabmen 
zwifchen den gemeffenen and berecbiieteo Graden eine ungleiche Theilung der Excentricitit an; 
lieh nahe aleich, und Jabej ein Minimum iCt. und JStffltr ub bald» dafs aucn damit nicht gatu nbol- 
womit aven einige Ungleiehneiten des Mondlaon imd fen wai^ da die Beobachtungen des Mars oocn um 
in der Schiefe der Ecliptik nahe Abereinftimniea: g Minuten von der Berechnimg abwichen. Diefe % 
cHefs giebt das AbplattuoesverhSltolls 304: 305, und Miouten, damahts dne wahre Kleinigkeit for die 
damit erhSlt man: Halbmeffer des Aerjuators Aftronomen, nahm Keppltr für fo wichtig, dafs er 
3371691, PoIarbalbmefTer 3260964, Gröfse eines Gra- feine Unterfuchuagen immer weiter und weiter Ver- 
des unter dem Aequator 56727,9, unter den Polen foli;tp; diefe h jVlin. fflhrten ihn endlich zum Ziele; 
572^9,6, neunzigfter Theil eines Meridianquadranten |ie lind es', wie er feibft fagt, die den Weg zur gen», 
57008,3069« eines Quadranten vom Aenuator S7<oi,778 zen Reform der Aftronomie gebahnt haben. Ktfpttr 
und der letztem Oröfte 15 Theil, oder geogr. Meile verfuchte nun anfangs eine Art tron Ihm lelbft eon. 
3806.75a Toirao. FranzAfifchcs metrilbhesSyftem ; Un- ftruirter Ovallitüt, und, aJa aaeli diefe aielit IHnmMB 
terfchied des idealen und materiellen Af2lrr. Paral<- wollte, nach einer Menge eergeMlober Hypolhefen, 
laxen auf dem Sphiroid; fcbeiobare Halbmefler der die Ellipft. Am 15. May 1618. entdeckte er auch noch 
Planeten, mit dem Rrdhalbmeffer verglichen. — Bt- *tlas wichtige VerhältniU zwifchen den Ouadraten der 
icegung dir Erde, und davon ablu-inpende Erfckeinun- Urnlaufszeiten und den Würfeln der Entfernungen. 
gen. Auflofung der fcheinbaren Bcaegiiiigen des Mit Recht hat id r Vf. tlher die Gefchicbte diefer 
Gimmels und oer Sonne in Axcndrebuug und Um- Entdeckungen, einer Frucht iTjähriger Arbrit, Ktfp- 
Jaof der Erde om die Sonne. Beweife fflr diefe Be- ttrj eigene Worte in deffen kräftiger oft bilfierral» 
«egungen; Erklimng der durch fie herbeygefohrten eher Sprache angnfObrt; der Gmokliche Mjslsnbte an* 
IcheioDareo OrtsverladeiitD|m der Fixltem«, ibrer faogs -zu trfiumen , ond einen Zirkel im Mweife ni 
Pariliaxe, Aberration und NuUtion. BtßU*s gtXMM begeben,** als fein Geift }etzt der alteii Nacht fllit> 
Profung älterer Bradleyfchen Beobachtungen macht rückt ward (trpugrtatis'memiisDteai Uttbri»), ond 
e.c wahrfch inlich, dafs die Parallaxe auch der hell- die fchön« W elten harmonip ( HarmonUe mnndi) lurrft 
ft?n FixfleiUe lange nicht fo grofs ift , als l'iazzi Tie vor feinen Blicken lieh auffchlofs (Harm. Miindi Lib. 

S;efiin len 7U haben glaubte, welcher dem Sirius eine 5 p. ih9;- - H> rrr!inung dpr mittlem, wüliren und 

'ar.llaxe von 4", dem Procyon von 3", dem Aldeba- excentrifchen AnomaUe, und der Gleichung des Mit- 

ran von 1", 6 giebt. Angel'tellte Verfuche, uro die teJpunkts, mit Vorausfetzung der Kepplertchen Oe- 

Axendrehung der Erde aus der Abnreicbuag fallen- fetze ; indirecte und directe Methoden, eUie »ehr 

der Körper von dem feokrecbt unter ihnen liegenden oder weniger geneigte PUneMnhahB »o'be ftlm m e n. 

Funkt« n tcwsUcn. Nach S. 94s ynat dl« «ftU«h« fim XImB mvk 0«»/9 1ktri§ mtmm ' C«t>ra 

• • 2iaupt- 

- ' i 
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§9 . ' Man. H7' SII^TBMBBR ttii; ' * 7«. 

BiMpMleineote einer danetMlMlu; R«la«tiMi dm dto BandalUoge zu Formenttft iMur'va Lin. klei. 
fcttloo«itri£Bh«n Ortes auf den geMWtrilclMiij Er> ser «1» Bieb dta BeoheditBBfwi. — Mgmtu* 
Uutanuig durch Beyfpiele, wi« aiM bwderler Ort Sdiwm wU imrauf gigrMtk lfmla»^(äit Tknrkiir' 

' ■ • - . - - - Bewegung dir HimmtUkSrftr. Gefetze der Wirkung 

von Centraikrä^teo ; Verbällnits der Kepplerrcben 
Gefetze zu deafelben. Tafeln der Planetenmaffen nach 
La Place. — St'6runf<en der eüiptifcktn Bewegung durch 
die gegenfeitiqe Gravitation der bewegten Körper. Zu« 
erft Störungen der KrdeMipfe, die vom |«ineinfckaft- 
liehen Schwerpunkt der Erde und detlioilds um die 
SfMuie be&iiadbHi wird, und dami jnfolcert* 
MaQp im Miwdi « W,rg dm Erdnmfl'«. Mit diefar 
Mide des Monds und am beobaebleten PendelUngj»» 
berecbnet der Vf. aus der Theorie die Conftanl« der 
Mondsparallaxe (in den Zufätzen S. 701) zu 57' o"t 
85 tlenuiath nur nm o"i5 kleiner als Bürg aus dea 

^. Beobachtungen. St<)rungen des Mondslaufes nach' 

ffea, ob die Kometen ein eigenes Licht haben, oder der relativen Lage des Monds gegen Sonne und Er^ie. 
blofs von der Sonne beleuchtet werden. — Bahn des Mittlere ftleiebfOnnige und periodifche Bewegongea 



den Elementen findet. Am Ende ßnd aus La 
Pfäei*t Expoßtion du Sg/Unu du mondt (Paris, I808.) 
die vullftandigen Elemente der elliplifchen Bewegung 
der ßeben altern, und nach Gauß für die vier neuen 
Planeten angtiführt. — Bahnen der Kometen. Con- 
ftruction und Berechnung einer päraboiiichcn Kotne- 
tenbalin nach Lambirt und Olbtrs; Anwendung der 
Methoden auf ein ,wirtüidiei Deyfpiel, nimlicb auf 
des VH* Beobaohtungett da« Koneten nm 1807. PrA« 
fuog und VervoUkommnaoje der zuerft gefundenen 
Elemente; Berechnung der Kometen in einer Ellipfe; 
elliptifche Elüniente des Kometen von 1X07. nach Def- 
ftt, Uber den H.illeyfchen Kumettn von 1759.; Un- 

Sewifsfieit, in der uns die bisherigen Beobachtungen 
1" 



idi und d$r Ubrigm Htktuflaiutm. Formeln fflr dar Moncufcootan , und Aenderungeo in der 
gröfsera'Ohdehaagea dM Monddanf^. Wie die der Mondbahn; Formeln fOr den periodifcl^n Thail 

diefer Bewegungen. (In dieCen Formeln muTs S. 557 
Zb lo von unten 7' n" gelefen' werden ftall 7' 31"). 
lieweenng der Apßden!ini>- ; j.'ihrüclie Ungleichheit 
des Monds, feine Variation und Evectiun. JjtPltUt't 
Theorie der Seculargjeichung des Monds. Malt 
mflfste jetzt diefe Seculargleichung um s"i 33 grtifsec 
finden, als fie wirklich beobachtet wird (ueiTt aber 



Moudt 

Lage der Jupiterstrabantenbabnen gegen die Rahn des 
Jupiters und die Ecliptik zu beftimmen : Ungleich- 
baten in der Bewegung diefer Trabanten; Hercch- 
aang und Verzeichnung ihrer gcuccutiiichen Std- 
hnig. 

Drittet Buch. Allgemtine Gefetzt der Bewegung, 
' du Himmels kiirper angewandt. ( Phyfifcbe Aftrono 



e.) — Die aägemeineu Gefetzt der Bewegung fttbß. «reit scnauer bekannt), wenn feit 1930 Jahren oder 



Sehr genaue Erörterung der erfteo Principieo aller 
Maebaafk* auf weJcben auch die MecbaniJc des 
HimnMb beroht Ueberbanpt Ift diefs gaoze drhta 
Buch, das den letzten und fchwierigften Tbeil der 
Aftrori9mie entbfill , von dem Vf. befonders noch mit 
vorzüglichem Fleifse und nicht gemeiner Kenntnifs 
der höheren Mathematik ausgearbeitet. — l^irkuH' 

5 in der Schwere. Gefetze des Falls der Körper» und 
er ihnen dadurch mitgetheilten OefchwinJigkeiteu. 
Theorie der Pendelfcbwinguneen, und Vergleicbung 



Ml Etffforch's Zeiten der mittlere Sonnentag auch 
deo hundertftao Theil einer Secunde abg»* , 

eSh 



hStte ; diefe Gleichung zeugt alfo zugla 
von der unveränderlichen Gröfse der Axendrehung 
der Erde. Ueber Mayers, Mafons und Bürens Monds- 
tafeln; Elemente diefer Tafeln, oder Gleichungen für 
die L,ange, Breite un<J Parallaxe des Monc^ nach 
Bürg und Matten. (Die Glejchung der langen Perio- 
de von 184 Jahren mit dem Coctficienten 14" trifft 
blofs die mittlere Länge, die mittlere Anomalie 



derMheo mit deo angeftelltan Vedachen. Die Linga dea Mondä» infofarn jen« fOB didar aingdiehloCfaB 

im Saanadenpendels ift nadi Borim zs Parjff » 440^ «Hrd» aber oiebt', wla der Vf. S. st6 annhiHBt, 

559 Linien; in Formentara nnter 38* 40' Breite fand gleich auch die Lin^ des Mondsknoten. In diefen 

man 440, 154 Linien. Wenn / Ortsbreite, p= 1. pa- Gleichungen bat übrigens der Vf. die Anomalieea des - 

rifer Linie, m - i Metre, fo ift die Länge des ge- Monds und der Sonne, nach der in deo Tafeln dea 

-wObolicben Secundenpendels = 439, 3066 ^ + 2, Bureau des Longitttdes neuerdings eingeführten G»> 

386a p , Sin /' und ats iJerimalfecundenpendels = wohnlieit, von dem Perihelium , und nicht Vom Apha» 

o,73</Moo m 4- o>oo4oi(t3 m . Sin/'. Diefe Formel lium an gerechnet. Daher rahren die in Verglciv 

grflndet fich auf die in Paris und unter dem Aeqaa- chung mit der gewöhnlichen Form, in weither mela 

tor boobachteten PeodeUingen. LaPlae» giebt In fei- Gleicbnngeo fonft, z. B. von BSrg felhü, dargeftellt 

aar ÜMmm. Ml T.n.'p. ist einen ibbUebcaAusdruok werden, veränderten Zeiefaen bey uehrem diefer 

fttr das Decimalfocundenpendel» 'der auf ein Mittel Gleichungen, eine Verinderung , jle jedesmal ein- 

aus der Vergleicbung alier neuem Peodelbeobachtan- tritt, fo oft nngerad« Multipla e;ner Anomalie vor- 

äefi fich bezieht; allein in diefe Formel hat fich, wie kommen.) Man ift nun fowui*, in der Thcor.e vor« 

er Vf. zeigt, wegen eines unrichtigen auf die Go- getdckt, dafs blofs durch riiefe, wi« der Vf. nach 

tbaer Ppmlellänge iich be^ii-henden Coöfficientcn ein La Plate bemerkt, ein Aftronpm, ohne aus feinet 

Fehler eingefchUcheo, und eben daher wollte die von Sternwarte herauszugeben, die Gröfse und ^bplat- 
X>a ftocf ausgeCchlofsene Beobachtung zu Formenter^, tung .duV. Er le und ibrao Abftand von Sonne und 

nicht damit I^immen. Nachdem der Vf. diefen Aus- Mond bitte finden bönna«, was man erft durch weite 

dmefc vonlaHMtbaiicbtigt, und ihn s 0.739583 m und bifehwaifiebn Ratfin aat beiden Halbkogeln 

-|>^0O4oMM.8te/'iBtll«Jiil» fe.fiadUtvMl kmoiftltrntt} dkginiMUdMBiioftbnBiiagdar auf 

bei- 
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beiden Wegen erbalteoen Rerultate ifi eiue auffÄliende 
Beftiiligung der Newton'fcheo Theorie. Anwendung 
diefer GrdviUUonSttaeorie «uf die gegeofeitigeo Stö- 
rungen der PtMMtan; Uoterfchied zwilcbeo :>ecular- 
nnereicbbdtfln, Wlkii» «lia filemeote, und periodi- 
fchen, welche einzela« Stallangen der Planeten be- 
treffen; merkwürdige UnTeränderÜcbkeit der ero- 
Isen Axcn und der mittlem Bewegungen ; Abnanrae 
der Scliiefe H.'r EUliplik. Uie.fe Abnahme in 100 Jah- 
ren, die lAi Piace aus den Pljnetenmaifen 52", 1 fin- 
det, feilt der Vf. (nahe wie ehe»iials Toh. Mu.i'>-) 
•Df 43">8; fo ftinunen all» Beobachtungen dielet 
Schiefe feit 1750. innerhalb einer Secunde genau mit 
der mittlara Scbitfa fttr igoot dl« nieii mahreren 
neueren Artronomen fehr OberdnftiioiQaiMl zo 23^ 37' 
f6", 56 angenommen werden kann; bey der AbDahme- 
ion 5a", I « vergliclien mit den Bwbachtungen feit 
1750, ciebt es Unterfchiede von 3 ' f u Sjc. Grofse 
ijügleichheiten des Jupiter und Saturn, eine Folge 
der WcchCelanziehun^en diefer Planeten nach /.a . ..irr, 
und ebenfalls ein glänzender Triumph der 1 hforie 
der Schwer«. WUl w«it von Kometen eine Störung 
Sn den PlanetMh««rapwMi (ein unwahrfcheinlichea 
zufälliges ZdfaniineDRotMii abgerechnet) zu befarch» 
ten feyn möchte^ T.a Place bat er<?i«Gto, dali derl»* 
met von 1770, der (ich am mdften der Erd« gMilherv 
hat, doch nicht einmal den 50c: Theil der Erdmaffe 
haben koHHU. Eine andere Wirkung des Princips der 
allgemeinen Schwere, die veränderliche Lage der 
Baiwea der Jupiterstrabanten « die Uneieicbbeitea 
in der Bewegung der lalalem • md daa icbOne Ver- 
bilinifs, dals istzt immer genaa »'^»€== 36 und 
jf ^ — 3B = «80° feyn mufs» wtan a die mitt- 
lere Bevve,<;ung des erftra, *d«a twntao, r dea drit- 
ten, und eben fo A die niiltlare Lange des «HVen, 
£ zweyten, C des dritten Jupiti-rstrahjnTpn be- 
deutet. Lage der Bahnen der Saturn - und Litauii;;- 
tnonde. — Gelialt der F.yd' wni der Planeten, Schwert 
auf ikrtr Obtrfuidu und Kramtriabt Lage der Um- 
dretmmßsaxtn. Tbeorctifche Berechnungen gaben 
de« Vf. iiy glekMSrmgtr DkhtigktU der Erde das 
Varhiltaifs Ihrer Axeo 230,767 : 331.76?' ziemlich 
nahe alfo wie «39 : 230. Bey Jupiter, Saturo nnd 
Sonne folgt , der Ordnung nach, ihr Achfea«sriliit> 
nifg aus den L'mdrehuncszeiten win i 7U 9, 16 zu 
4, 57 und 7u o , 026. FQr die Sonne wäre alfo die 
Abplattung unmerklich; Saturn hat nach den Ueob- 
•chtungen eine von einem elliptifchcn Sphiroid ganz 
abweichende Geftalt. Die Pendellineen geben fnr 
die Erde eine Abplattung ron undf die Oradmef- 
fangen von xH- Die Erde mufs alfo nicht gleichför- 
mto dichte fe^n : es laffen fich aber die Grenieo ibrar 
fn^ltcban Abplattung angeben , oder diefe nittfg xwf« 
ichen ,\f und ,1'^ -. fallen; bey der erften Abplattung 
mflfste die ganze Maife der Erde in ihrem Mittel- 
- baj dar lüitm mtfot« die Brd« 



7» 



gleichfurmig dichte feyn. — BedingTJnjren des Gleich- 
gewicht« der .Saturnringe. f rli heinungen der Pri- 
ceflion, Nutatioo u. i. w. mit den allgemeinen Grari- 
tationsgefotzen verglichen; ein anderes Product der 
letztern, Ebbe una Fiuth auf dem Meer> fammt äba- 
liehen üfcillationan itt dar Atmofphäre. — Zodiakal« * 
Licht; Orflode« waram aa kaia Thail dar gageD«rlr> 
tigen Sonnenatmefphire feyn könne; aneh die bcob* 

acluefen Unterfchiede zw!fch':»n dem Aequatorlal- 
und l'olarhaibineller der Sonni" fcheinen der Hypo- 
tlif .e nicht günftig, dafs die Sonne ein iiii:ikl'jr mit 
einer Lichtatmolphire umgebener Körper fey. Sa- 
turns Ring« fcheinen ein von feiner Atmofphäre abge- 
fetzter Stoff zu feyn ; eben fo konnten in der Ebene 
des SonnenSquators fich Theite abgefetzt haben, di^ 
jetzt als ZodiakaUidtt una fiebthar, ihre OinJauftba* 
wegung utti dia Sonne fertfetzeta. AHgainainä 
tr : Iii Ilgen Aber das Wehgeliäude, nach Bjpotlw^ 
ien voa Lambert, La Place und Herfebel. 

VBIHISCBTI tCHllFT)»!; 

IZeitz, b. Webel: Worte der Belehrung «ii Er- 
ipu»tirung au mtine Sühne, als fti die Univtrlitiit 
bezogen. Nebft einem Lel>ewLihl meiner Zu^;- 
linge (an fie), und einer kurzen Befchreibuog. 
meiner Erziehungsanftait, von G. A. JHetxfekt 
Diacoous. i8oy. VilL u. 32 S. g. (Preis 4^.^ 

. Eee.'^an(iBhta* ö*ts der Vf. bey den Qfiahrnojaqt 
weiche er feinen SShoen giebt, mehr auf <i}e VerEiil< 

nifTe, fnr welche er fie ertherh, Hfi. kGchf genom- 
men tiäUe, und nicht in einer Allgernemheit fteheo 

f reblieben wäre, in der fie feine unltnitig gute Ab- 
)cht, auch Andorn als feinen Söhnen ntttziicb zu 
^\-erden, nur wenig fürdern können. Ermahauoeeat 
wie z. B. die S. 4 — s befindlich«, keine Unterricbtf> 
ftunden zu vernachläiogiaBi oder S. 9. fich nicht «iif, 
die oothdarftiga Erlernung der BrodwifTenrctaafticai 
eiazufobriUiken, können, wollenOthig find, narda 
fruchten, wo der jQnghng aber den Gegenftand der- 
felben auf eine für ihn einleuchtende Art h«lehrt ift. 
Bec. fielit fi( I) um fo mehr zu tliefcr Brmerkung ver- 
anlafst, da die meiften Schriften differ .Art, es nicht: 
fowtihl an gulem Käthe und Warnungen, als vieL» 
mehr an dem Uoterrichle fehlen iaffen, der denfelboa 
erft den gewQnfchten Eingang verfchaffen kann. VVat« 
der Vf. z. B. (S. ae) wider daa Kartenfpiel auf UaK 
verfititen fagt, untaiYcbr^bt Ree. gern , zweifelt 
aber dabey, ob es irgend einem J ingling, fui )■ Ter 
Warnung twdOrfte« wie es liier geu^t iJbt, oiitzea. 
warda. T ■ i 

Die Nachricht welche der Vf von feiner Fr/ie- 
hungcaalialt auf vier Seiten giebt , ieidat keinen Aus- 
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StDBBSCBtElIVWa 

. pABM, b. Agaffe: Lettres fiir la Grke, CHfiUfpont^ 
^ .ConfitnHnoplt , faiiant luite aux lettres Uir la 
Morec; A. L. Cafltllan. x\t\i. Fremiirt par- 
ti«. 171 S. iJiMHahM pMtic tjs S. g. n. 

Dfr ilurcrb feine ßriWV ij-;''/r M<}ria Dicht OfirOhm- 
licb bekannte Vf. liet>Tl hier die Fortfetzung 
ftttts Werks, in To fern dfefs nimlicb der Anfang fei- 
ner ReifebefchreiburiK war. Mm erinoert lieh bey 
diefer Gelegenheit, dafs er im J. 1796' mit mehrern 
Sobiffsbaumeifttrji «r. als lat/tmutr meh Conftan- 
tinopel ging. Wl« in froheren Werke, zeigt 

-fjch lIpt Vf. auch in ffieCpm als ein Mann von feiner 
Beoit.icbtungsgabe und lehr lebhaftem Gefühl. Dabey 
ift er r:ii uefchickter Zeichner, der den Charakter 
feiner Landfcbaften vortrefflich aufzufaffen weifs. 
Auch diefes Werk ift daher mit zwanzig von ihm 
felbft geizten Kupfera und zwey niedhcnen i'laneQ 
(von Lampfaki und CbmßmtiHoptl) geziert. Der Vor- 
trag ift ein wenig, breit , zumal wenn der Vf. auch 
wH Worten malen will , wovon untSD ein Beyfpitl ge- 
■eben wnrdeo foü; eben fo ift hier vod de etwas tit 
vM OefchrfeiBkett eingekraint: meo mafr diefa aber 
nm dec fehXtzbareo Ganzen willen flberfehn , und be- 
denken, dafs der Vf. kein Schriftfieller von Hand- 
•werk ift. — „^t craignU" — fagt er fehr befchei- 
den In der Vorrede — .,dt prtndrt ftoKr It vom du 
public (f:-t> d'arri! ir^'f indulp.'ns. ^'UfUais d les fata- 
faire, tt mimt, 0v»nt dt mt iittrmner A pitblier la J'uiu, 
Ml puUt h compUmtMt d$ mm vtjftgt dant Ii Leucmt, 
fai er» dtvoir eomtmtiüfatr-mon jomrnat ä amHpu* fa- 
9mm giograpkti , fcmt Ut fmrt jmgtr dir fwtfrlt fi»*fl 
fourr»it tomptrUr. Iis y <nt trouvts dts faÜt ignorh, 
tt qmlqtttg iUn nt»vts ; itt ont penfl qtu man travait 
'ne feratt pas dtpourvu d'utiltti , et qu'il pourrait frrvir 
h eomplHir eetui du autrts vovaemrs. " — Und diefs 
ift anch «rollkominen der W'-iIifIilm gr>r:.j[^. \V:r he- 
ben daher eines und da« andere für unfere Lefer aus. 
Erflt Abtbeiluog. (S. 4K.) Dh» Bazars von Galli. 

C>{« zeichnen ficb durch Gröfse, Ordnung, RciolJcb« 
eit und Waarenflberllufs aus. Oie regeimäfeigao Gaf» 
Cm, in' «raloha Ik, wja gawöliolieti, abgetheilt ßnd, 
wai Jan im Sbimner mltle(nwafl>fne«i Pfanen, oder, 
ViniiQ|re einrs Oiitfirwcrk^ , mit Palmzweii;en , Mat- 
ten, Wefnranken u. i'. w. bedrr kt, lo dafs beftönrtliee 
Kohluog darin herrfcht: auch djt- LdHen i>]"il"t Und 
noch mit Welterdlrhen» vetienn. Jede Ualle ift för 
■fpe betondere Art Waaren beftimmt. So findet man 
a. ^. ^e OoldfchnUdtMaffe, die Sdmftanpiße» 4Ua 



Droguiftengaffe, n. dal. mehr. Diefe Bazars find dtm 

(ganzen Tag mit Mealchen aneefollt , und bieten täm 
ehr buntes Sehavfläal dar , beToaJers der vielen ho* 
ben Farbea wm«D» die dem orientalifehaii GoftaMa 
eigentbfimlidi Irad. (S. 69.) Die Orieeben «iflM 
rea Wohlftand fehr gefchickt zu verbergen, das ein- 
zige Mittel, um Avanien zu enigehn. Ja mancher 
griechifche Kaufmann, der fich den gin.cn Tag in 
der fchmutzigftf n Kleidung auf dem Bizar herum- 
treibt, lebt in feinem wohl verborgenen und verrie- 
gelten Landhaufe mit der Pracht einet Millionärs. 
(S. 74-) Lampfaki, Uiefe ehemals fo berQhrote Stadt 
ift jetzt nichts mehr, alt ein uabedeutendes Dor^ 
da« aber fehr fleifsige Einwohner iwt. Die daügaai 
Lebensmittel find von vortrefflicher Befcbaffenheit. 
(S. 79.) UmftSndtiche Befchreibung einer tttrkifektn 
Hadßube, keinem; Auszuges fähig. Wir bemerken 
blofs, dafs der Barbier auf einem erhabenen Schemmel 
fitzt, und den Kopf femr Kunden zwjrchr-ii lij.. Unie 
nsmmt. (S. 85.) Mtikarnjikt Künße im Orttnt. Der 
Vf. fdi^t viel Gutes davon , befonders was dieDamafcc- 
ner- Klingen, die Maroquins, die Stickereycn u.dgl. 
betrifft. Zuletzt hefchreibt er die U'affer- und Wind- 
mBhiea von Lampfaki. Die Bauart derfelben ift höchft 
afofaeh, aber ganz den MeehanifehenOefetren gemSlk. 
(S. 104.) Ruinen eines Priaptu- Tempels 7u Lampfaki, 
und An6cht des Htllejwmtt. Hier ermüdet der Vf. 
beynahe durch feine Oi'lehrfamk p t. ; S". lao.) Ex- 
curßoH nach Sardeki (Tchardak). Hier ift ein artige* 
ivriftendorf , (.-in ge Stunden von Lampfaki. Es liegt 
am Ausgange '-ines fehr lieblichen Thaies, wo man 
die fcbönften Pflanzungen (auch Baumwoll - Felder) 
fiebt. Die Einwohner ziabn nngeheaar fiel Oinfa 
auf. (S. 140 — 164.) Fmun ScAMTcikr« aacft C^ak^ 
tinopel. Sie war tebr Jangfam , weil dar Wind nur fet- 
ten gfinftig war. Man mufste fogar einmal bis nach 
Oallipoli zuraekgehn. Zwifchen Lampfaki und Tchar- 
dak f»h f'"r Vf., vom Schiffe aus, den Evolutionen 
eine^ tiir! . frben J- i-iiertrupps zu. Am meiflen be- 
wunderte er ihre Gefuhicklichkeit , im ftärkften Gal- 
Idppe anzuhalten, oder die Pferde feitwärts zu drehn. 
Sie richten diefelben aber auch fehr forgflitig auf die: 
fes ManoMvra ab. Zu diefem Ende fprengen 6e mfl 
denfalbeo gasen das lobaadaMeer, oder gegen Mauern 
and breite Orabeo loi.-^ P^rde trod Reiter find frej- 
lieh dabey grofsen Gefahren sn'-grff t7T , auch wsnlaa 
die Pferd« natürlich fehr iiartmäuhg dsdurcb. 

Z'rri/tr Abtheiiung. (S. f.) Ankunft in Conftan- 
tinopel. F.s war gerade im Ramadan , und hej Nacht ; 
daher fah der Vf. eine fehr fchöne Illumination. Hier 
das oben facfpredieae fiay^pial lelasr UiäatM' 
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ten wortreichen Darftellung ftehn. (S.a.) n Wir bat- verrehn, die mit Bley ausgegofTen ift. Auf diefe Art 

ten bereits die Phn^eo - Infela parGrtt »l» oiM riOC JalTeii ßc Geh weit leichter regieren, und fallen immer 

]«Ut ähr gnnftig« Stille erlaubtet den eanzen AoCing von felhft ins Boot zurock. (S. 3«.) Die «lt«D« l^Pute 

und Fortgang rifrB«teiielitnaj( mit anzuTehn. Die bei- aeborrtoncn Mjuern des Sereila uod «faliMronlMtiieK 

den Karten bildeten zwey reidM Licbtfeiuittre, die Boch* mit äcUe(isfclMrte» veifebo, und blendend «reib 

fich 7-u verbinden fchienen, «od dacB aog^heuren angeltricben »' WM eloen b<jehft fonJerbaren Eiodmck 



llaltjzirkel um uns Iii lilci en , worin fich die kaiferli 
eben Mofclieen g.inz tlHuilicli erkennen liefsen, in- 
dem fie in FeuerzOgen ati dem dunklem Himmel 

flänzten. Befoiiders zeichnete Tich die Mofchee des 
ultans Achmet aus: denn ihre fecbs dreyfiü; kige 
l^lioaretfl waiyn mit breiten Lichizirkeln umgebeo, 
«ad doreb Onirlenden von verrchied^oem Feuer ver* 
deffon Olaoi noeti lebendiger ward« 



macht. Dahinter ift der Terrain mit Tannen, Cy- 
preffen u. f. w. bepflanzt, zwifchen denen oocb hohe 
Mafien mit ausgefpannten Segeltücliem befindlich find. 
Diefs alles gefchieht, um die Blicke der Neugierigen 
aus den höher liegenden Ousr'ieren abzuhalten; der 
Endzweck wird aber doch nicht ganz erreicht. 
(S. 66 ) Vorftellung beym Capadan^ Palcha. Die fran- 
MWMwt uwMMP — ^-^^ z6fifci»eo Sciliffsbaumelfter bauen eine Menge Mo- 

ll» vom Winde bewegt worden. Diefe Ucbtmaffo delle and hjdranlifobelnftmmente bcy ßcb..0itfMo> 
(rhinion de clarth) ward auf den Marmorkttpiidn delie von den Docken, Scbiffswinden , Drehkrane^ 



reflectirt, und erbellte die ganze Form der Archi 
tectur, während ilas Licht wieder von den benach- 
barten Cypreffen abforbirt ward. Diefe Scliatten- 
TnafTen von verfchieJencr Form und Intenüiät mach- 
ten einen vortrefflichen Effect. Rauchwolken, welche 
die Feuerlinien abwechfelnd bedeckten, trugen noch 
anehr zum Maeifchen deffelben be;." — Yviemfib- 



KamblOcken, Bacgermafcbinen u. f. w. erregten niqr 

fchwaches IntereTfe bey dem tiirkifchen Grofsadml« 
ral. Dafür zog liingep^en die fogenannte archimedi- 
fche Wafferfchraubc leine giinze Aufmerkfatnkeii an. 
Er lief damit zu dem Baflin, machte eine kleine Pro- 
be, und frt^ute Geh kiiidifch, als er das Waffer herauf» 
fteiaen fah. Jetzt börte der ernfte funfzigjäbr^e Mann 



Jtm, trie weitIchweiBg, und dennoch kein klafCt le> nicht eber zu drehen auf, bis der gaoze^jael nafs ge' 
kebdiges Bild. Oer Vf. malt nicbt, er reibt uns nur worden war. (S. 134*) Auch iafiondMolioopal giebt 
die Farben vor. Die Materialien find rorbandeot das es elii elgenei Corps von ^ritzen - und Feuer -Leuten, 



GemäLle felbft aber fehlt noch. Der Fehler liegt in 
der Anordnung, in der W'ortfülle, endlich ancn in 
der Cunftruction. In folchen Darficllnngen beruht 
«lies auf den Oefetzen der Phantafie. Wer hier nicht 
felblt in fein Innerftes gefchaul hat, der beherrfcht 
nie die Kunft. Wie fehr wird z. B. nur die Wirkung 
durch das beftäadige Vtründtm dir StUjectt geftftrt: 
Von einem Centrum mufs alles ausgenn, um ein 
Haoptbiid mOflen lieh alle abrigen gruppireD».wenn 
die fiefobrelbuog ergreifen foli. Aucb wer durch 



oder Pompiers, wie man im Franzüfifchen fagi. Sie 
haben fehr kleine Spritzen , die immer v on / wey Mann 
auf den Schultern getragen werden, zu eleicher Zeit 
find üe mit vielen Krftcn und langen liakenftöckea 
verfehn. Um das f euer zu ifoÜrcn, werden nämlich 
die leicht gebauten Häufer ir.it Ketten umfcbiungen, 
fo üafs man die Hakenftöcke in verfchiedenen Rich- 
tungen in diefelben bineinftecken kann. Wenn diels 
gefdiehen ift: fo idehen an hundert I^arkn MSoner 

„ daran« fo dals das Haus nothwf utd)a znfämmeoftar- 

>lVortemalt, hat eine Perfpectire zu beobachten , die zen rnnfs. Die Tflrken zeigen indeuen hey Feuers- 
Cch aber freylich nicbt in mathematifche Gcfclze auf- brrui tfn f.hrgrofse Gleich -jhii;keit. Einmal fuckt 
löfe" läf^t. ( S. 16.) Peru. Alles Seht hier melir Eu- kein grofses Kapital in den lliulei n, weil fie niejftcns 
ropSfch, als Orientalifch aus, befonilers die Haupt- r.ui jus Holz, nüchftcns ir.it Fachwerk , gebaut üod. 
iftfafse, wo es curopaifch?; Kramladen, Kaffehäufer, Eben fu wollen die Meulxles, befonjers bey den är- 
Älibergen u. f. w., ja felbft franzöGfche Uefiaurateurs meren Klaffen, nur wenig.bedeuten ; huchftens haben 
gleot. Man elaubt in derTbat in einer franzüfifchen Sopha's und Teppiche Werth. Endlich finden die Ab« 
oder italiänifcnen Stadt zit feyn. Sehr viel trägt hierzu gebrannten, in den Vorballen der Mofcheen, iier 
bsgr. del« man faft gir kerne TArkea. fondern lau- Schulen» Bider 11. Lw., fo wie in den Buers», ü»-' 
ter Evropfer in ihrer gewfthnlfehen Kleidung fieht. gleich wiederUnterknnflt. (S. 134.) Unter den S^pazier^ 
Eben fo rufen eine Menge fcbOner Prirathäufer, nebft gingen von Confiantinopel ift keiner fo befucnt, als 
den herrlichen Gefandtfchafts- Palliften, lauter euro- dasTodtenfeld (dieGottcsäcker) nordwärts vonPera. 
pAifcbe Bilder zurück. (S. asO l^iu IQrkifchen Cai- Sie liegen auf einer Anhübe, <iie einen unermefslichen 
4|uen, die man 7ur öeberfahrt nach Con taniinoupl Horizont umfaf.^t, fo dafs; rechts der griecbifrhe, 
hraucht, lind äufserft fcharf gebaut, gellen an beiden linUs tler armenifche, unJ im Hinlergrunde der lür- 
Enden in hohe fpitzige Schnabel aus, und haben ar- kifche bel.ndlich ift. Auf der Spitze des Hftgeis fieh^ 
tige Verzierungen von bunter Sculptur- Arbeit. Man ein Kaffebaus , wo alles zufammenftrömt. An gewiC* 
muts lieb darin nach Art der Tarken nkderkanenii fen Tagen befooders faerrfclit hier die.grölste Fr|ili- 
mm mA fich in der Mitta oder an beiden Enden bei- llehkeit. (& 156.) BugnUtri ift ein fcfaAaea Thal 
ten» und befooders nna nnbawegUdi hMben, weon am BofponiSi la wakhcm dla Laodhialar der eoco* 
die Cai^ue nicht umfohlagen tou. Die Ruder haben -pSitchita Gefandten und mehrerer tOritircher Oröfseit 
eine fceiondere V^orrichtung, die auf einem hekann- nefindiich fir.J. Diefe Landhäufer zeichnen üch in- 
ten. mec».^anifcbcn üefetze beruht. Sie lind nämlich deffen weniger durch ihre Architectur, al!> <lurch ihre 

«««« üym OtUSt.miit eiosr terjwa hfll a o n iMi WuUik .Be^uyarftohkfit uodJtorrikb« Laga ins. OwBuyuk- 
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44R«..lM'fiiU^lft^'*iref«Airi>*iMw Ofem'^ mit hii ÜBhon nstar dwr Ulbli«llkfi«a R«gittaV4«%«^ 

den h^rrlichften Fruchlbiurtien tMpfladlt. (8. IS?*) 
Ivin artr|es tarkirches.SpnohT|rort lagt: So beeH eine 
Schöne aucb den Kopi^ iii den Wolken trägt; mit den 
ioSita Tteht fie doch iinmer,au£fifr £cde..,. 



i-llMOIÄ'rAnT, b. Aitenkofer: Nathnalgarde Jflma- 
i:v ' nadk für das Königreifk Baitrn , von Ftlix ^i>J. Li- 

•" •• ^jijr« Uli. §.. XT«i . . . 

Je b«liehter einige frflhere Schriften des Vfs. in fei- 
nem Vateriafj^le Gnrl, und je lebhafter der Sinn fOr 
BürgerMiLlitär, in B.;:ern ceworilon ift, dtUo becieri- 
ger wird aucli diefes Hucli vom vaterlandifchen I'ubli- 
cum aufgenommen wecden; defto mehr ift aber auch 
vom Vf. zu erwarlep, dafs er bey zunebmcpdein t^eitib* 
tbume an Stoff 4U|ob )|Kler gerecht«« Ifwdervageotfprar' 
obe. Voo detwEioricbtung des geeanwdrtigeo Jabr- 
noct beaurkan wir folgendes: Dem geltocheoea 
l^iUlbUtte gpfii»Qb«r ftebt das Bildnifs des verftor^ 
Itenen Fiaaazniirülter& v. Hompeßh, m^^z^rifchen den 
Blattern de- f^e.vöhnlichen Ivale/iders litee» Profpecte 
▼on I.üitJjiiu:, Ktchih'idt, Ktmpltn wndtt'trlh; djriu 
fcliliefst ficli unmittelbar die Ferfooallifte des Köaigl. 
Haules Ejtern. — Den Eingang zum Uurlie felbft 
macht I. ilie Fortfct^ung der kurzgefafsten üefcbichte 
fier Kriegsbaukuuft vom Anfange ^es ijten Jabrbua- 
^|#rU bis auf die neuem Zeiten. Diefe Abhandlung 



hört. — r S. HO. heifst:es»'««-«be zu Bamberg m* 

■ige Pröteftanten, obgleich fenon 367 CommuoiOM* 

ten dffptitlich bekannt gemacht wurden — eben fo 
nur joJudenfainilien (ftatt 64). JJie vier kailiolifchen 
l'larröyen iind r.'uzln mehr nach der Angabe tii-s Vfs., , 
fondern nach den vier Starltdiftricten üchon feit 1804» 
eini(etheilt : daher auch die Pfarre zVi St^ Gangolpa 
nicht eine Utmt, (ondern di* ar9ßt$ ift. Unt«r dwi 
öffentlichen Gefafladeo ift «fan KtfMIumfmoSmdakati 
aacb diefer BwMwog- werdaa m «bar nkiit aar 
niobtFrBKufo, foDct«!« fdbft viele EiB^afniilebe nkht 
mehr finden : denn feit 1804. war es der Sitz des K. 
Hof- und Appellationsgericbts , fpäter auch des K. 
Gyntralcommilfariats, und jetzt ift es zum Sitze des 
künftigtn Bifchofs befummt. Die Reßdenz ift jetzjt 
der Siti des Herzogs von Birkenfeld, der K. Finanz- 
direction, des Archivs und der Kreiskaffe, ftatt dals 
fie vorher der Sitz der geilt- und wehlichen Regie- 
rnng zugleicb war. Dm ehemalige KarmUtmkkßn' 
ift nicht fowobl ein Ärmenverfor^ngsbaos« ill^nalF 
mebr vonftglidi die Niederlage der ÜBgeeaonteo M*' 
pooirtenRegibfttiir in 33 grolsen Zf mmet-n j desHea« 
lind Strofavorraths für durchziehende Krieger u. f. w. 
Nur der kleinfte Theil diefes Ciebäudes dient zur 
Wohnung einiger alten penlionnien Karmeliter und 
zum Vereinigungsplaize aller ehemals in mehreren 
Haufern der Stadl zerltreulen barmherzigen Schwe- 
Üero aus dem Bürgerftande, welche auf Verlangen 
fetaetfebon die Kranken der Stadt bedienen. (Sie wa< 



jaAebte den mit der Literatur diefes ZwaigW vcrkre» ren «uglaieh beftimmt, kQnftig die Sobmje iOt Kren- 

Mtft Gelehrten nicht woM befriedigiph' • iL BaCeluMl* .keawiltenoaen in den groCsen Spitlle^ te biiden<; 

hßBg der. SMaekkitfV MtrgiHtheim, fewroMeea dieler Fbw ward aber nicbt fl«nebn%t, indem die 

baierlfSebeo Ocnena. v. Mtrcp gegen de« Inaaftt Mar- Krankimwlrteriniien ktioftfg oaeh der immer mekr 

Xcball 71ßr<»M den 5. May 1645^ Sin Aiiszog aus des um Geh greifenden Centralifirungs - Idee nur in der 



letzteren Hißinr» etc. Paris 1735. und defTen FeldzOgen 
vom Zofniiiitr. Leipz.i779> llj* n^lt. ftat. Notizen der 
K. B.Haüpiftadt i,ic/»/7Ärf(, yoa^'of. Urubtr. Diefe Ahr 
liandluiij; beweifet, ilaCs ihr Vf. mit der Liieratur fei- 
pes Gsgenfuades v»ohl bekannt ift. , IV. Hift. ftat. 
Nachrichten von der SxadK. Ansbach ^ vom K. B. Kreis- 
ratbeiUUtofr dafelbft. Ein wu rdiger' Beitrag detfel- 
i^an vfs. zu der bift. Tut Befcbreibuitg- dM Aaa«^ 
ftreifea veBlMrrAMairoiid&iieic NOroberg iftM. 
lieft I. V. Hm. ftat. Notixso dar fL B. Hauptttadt 

Bambtrg. Diefer Auffatz ift fo voll Uririrliti^keiten, 
dafs wir wenigfteos einen Theil iJerfelt)en rügen müf 
fen. Dahin ijehört: S. loj. dafs die erfteDrkimde 
Aber Bamberg erft vom J, ^75. fHy — S. 105. dafs das 
Schlofs TIteris vom K. Ludwig nicht bezwungen wer- 
den konnte — S. iw-B- dals 'die Domkirche erft 1012. 
errichtet, das Klofter llAldbel^berg io«9,,das Klofter 
(Coilegiatrtirt)St.SteBlNiaioi«^gefUf(at.«nirdcn f^ 
S. 109. dafs.die JZabt^ Hän^r 5ob-auf,aöoo (3048) 
ttad die der EViwobnar auf .ao^ooo (16,397, und mit 
Kiofchlors des Militlrseirfk 18.600) belaufe. — Unter 
den FcihrLktn fehlt die Porz-filan-, diailtn- und .Mar- 
jnorfabrik, welche letztere in der neueftcn Z^it an 



Uauptftadt gezogen, und von da in die Provinzen ve- 
rendet werden Mleo.) Das Schlafs Grt/ers-.ü'örtk \tt 
feit ii Jahren der Sitz des K. Appellationsgericbts. ' 
Das Kaußans möchte Niemand fo leicht findeA% als 
das ehemalige der Stadt eigenthOmliche hockzeUhaar, 
aus welchem aber vor wenigen Wochen die Miethsr 
Jeute fcbleojiigft vardriogt wurden , um dsm Maiilbr 
Berfonale Phns so maebeo. Die UnhtrfitütMrek» exi'» 
hir: fchon feit-lfloj. nicht mehr, indem die Sta Jtpfia»« 
rey D. I. dabin verfetzt, und die ftudlerenden Jün|^ 
linge in die Kirche der enplifchen Kiiulein vrrwiefen 
wurden. Die Glasfabrik ilt fchon durch ihre l.ntftäi- 
liung Privat-F.igenihum geworden. Das Stift .St. Uan- 
goiph war von den älteften Zeiten fchon zugleich eine 
Pfarrey. '-S. Ii3. verdiente wohl unter den Gaftböfen 
in jeder Hinficht der Bambtrgtr Hof den erfteo PJatZk 
Dafs feit vielen Jahren mehrere Schwf flerblafer der 
Stadt Bicbt exiftireni ift leboo oben angedeutet wor- 
den. * Das vom Blfefabf^ Friedrieh Karl 173 t (ft. 1733) 
mit einem Koftenaufwande von mphr ai- 5no»"cö I'i. 
erbaute Spital wurde fchon vor 7 Jaliren an ilen ilurrU 
die Secularifation fo reich gewor ien'jn Hchr5<T ^': ?. 
lein um 33,500 Fl. «erkauft; folglich kann es jetzt 
luine ICO Kranke ernähren. Vielleicht ivollte der Vf. 



die Stelle der gleichfalls nicht er'.vahnleii Glasfchleila 

SmSu-a^Atb•iabaufegetre4eBi^t— dia&gu«ai«brik voa jeacc JOrgecftifumg ffrecbeo, wekbe aas die* 

ien 
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■fao Gebinde in die Vorftadt y*rfet7t wurde, um dort 
leo Ilten uiivertnögeDden BarEcrn umi Bürg«rixinen 
eio« Huheftitte zu geben. — Ueber das Jiranktnkam 
bitte der Vf. eine genauer« Narbricht in Markus Mt* 
gaxta ffir fp«o. TMrapie ond Klinik, Jena , fin- 
Sm kftiMHPi ^Dm Ifiifnikaus wurde fcbon iho| als 
«Im odt d«B*Z«iti|ei(t6 nicht vereinbare Anftalt auf- 
nhebco. Das bifMflkkt Stumm eotbilt nicht 84 Sta» 
a«nt«n, fondaro 15 )unj^Oe{ftlielie ( Alomnot)« w*I> 
che nach «ha- oder zweyjähriger Prflfung zur Aus- 
lUMing der Seelforg« Obergehn. Uas Marutni/cht Hofpiz 
und das Auff'ffifcht Seminar für arme Studenten wiir- 
dtO aleichfaiJs als ganz unzwiiktHaß:^:^ fchon 18^1 
«em Strome der Zeit Verfehlungen, nli^leirh letzteres 
Bar «MD Kapitalbock ?on 300,000 1 1. befafs. Auch 
«OD den VS, 114.) aii^|«iibUen Kuofifacben ift man- 
«Ins Mdmrwäfk |atxt in ■aadarn Oagandnn Kato» 
pens , nnr »leltt in Baotberg, cn fuehea. Uabtr dl* 
«rften Buchdruckereyeii h£tte fich der Vf. in PI, Arm- 
gtr's Bucbdruckergefrhirhte von Bamberg, NOfll- 
berg ihoo, beffer orieniiren Tollen. VI. Folgt eine 
Abhaodlang über öffentliche Belohnung der Ver- 
tlienft* am den Staat bej den alten Griechen und Kö- 
4Mro* welche für die meiflen Borger Baierns (für 
^mloliB doch dat game Buch vor2üglicb auch be- 
1kliäiiit4ft) «ioeo zn grofsen Schein von Erudition bat. 
ITH. Oab«r daaUrfDrung des Sudtwajppens zu Moo9> 
bürg , vom Phrrer Nßgtt. VlU. Fortietzuacilas Var* 
aeichniffes derjenigen Individuen der K. B. Nattenal- 
cardc, wi'lchc von Sr. Majeftät dem Könige wegen 
i^rer ausgezeichneten Verdienfte mit goldenen und 
SIbernen Verdienftmcdaillenallergn&digit belohnt oder 
4bnfi öffentlich belol)t wurden u. f. w. Wozu diefe 
Im Regierungsblatte, in den Provinzialblättern und 
«aterlSndilcbea Zeitungen fcbon lange verbreiteten 
Xönigi. Belobungsdecreta n. f. w. hier noch einmal 
' äbgeS-uckt worden fiod, luno fiok Rae. Blebt dia> 
ken. DalTelb« gih aueb: IX. Von der Fidniinwalli«. 
X. Die Gefetze der K. B. Nationalgaid« find fehr 
2weckmifsig alphabelifch geordnet. — Uebrigens 
baben die wenigen Bemerkungen iles Ree. blofs den 
Zwack, mittelbar für höhere Vollkommenheit der 
ferneren Jahrgänge diefes an ßcb fooft notzlichen Al- 
aanacbt beizutragen. Dienen fie dem Vf. zugldcb 
m Lahre, dab man ober Provinzialverhältniffe, die 
mmm niebt ciiiaMl ana den neneftao ftat. ■. htft.Scbrif> 
«CO alhar konoen gelernt hat, oImm ZatÜdiaag dnet 
fachkundigen Gelehrten nichts Altes abdrucken laf- 
(en foll : fo wird das vaterlindifcha Publicum von def- 
fen konltigen AcbiitM dsc Art «D fe grAifara Vor^ 



Wandels, nebft «efntgen karzen 'Ketraclitangea 
Ober verfchiedeiie Tug.'nden unti Lafter, von) 
notnar Gjbrup , Kiaohshändlej- und Premier» 
lieuteunt bej der bürgerlielieo iafaaterie. mioi, 
aaBog. .|. (t-Atliln) - ■ . 

Autobiograpbieen, weoa jAa« wi« die vorUMMnda^ 
du Geprfiiw dbr Aalrielid|gkaft, Anfpruchlofigkett 
and edleo Einfalt Ihrer VfF. an Hob tragen , und dtbaj 
mit Metifchen uns bekannt machen, die, olmn eben 
durch fcltene Talente und V^erdienfte Cch auszuzeich- 
nen, gleichwohl durch ihre VVirkfamkeit, ihreSchick- 
faie un J ihien perfönlichen Charakter derTheilnahme 
und Aufmerkiamkeit nicht unwertb ßnd, geböreo 
mit tu den nOtzlichften Sebrifteo, und'ffiften in ibrec 
Art gewif« mehr Ostes, als fo viele trockene BC^ 



Der 



bauangabHeher, di» von Mafle tu Mtfe 

Vf., dar^ leidend ta den nnter denf Bombanf^ 



an Kopenhagen 1807. erhaltenen Wanden, om 
fich zu zerftreuen und dabey feinen Kindern und an- 
dern jungen l^euten zu nOtzen, kurz vor feinem i^og« 
erfolgten Tode diefe feine LebensHefcfireihung auf- 
fetzte, war der Sühn eines amie-i l.andpreataers iS 
Jottland, vf^efs die lateinifche Schule in Wibtirgi 
weil er fich in ihr wegen feiner Anaotb verachtet 
glaubte, kam als Knabe zu ehbem wohlhahcndfB 
rlaobrtladler in Kopeabpen, fetZt« fich bej ilmi 



iainen fleifs , feine '[reo* vnd gote Atiffi>hrtMH| 
fli Ounft, erhielt nach deffen Tod einen Tbell fefnel 
Vermögens , fing damit einen eignen Flachshandel an, 
wurde der Erbauer und Eigenlhömer mehrerer be- 
trächtlicher Gebäude in der Befidenz , verlor diefe 
durch die grofse Feuershruoft 1795, erfctzie bald die- 
fen Verluft mit Hoife feines ihm allein nhriggeblieb«> 
ncn ungefchwSchten Credits, fchwane fich nociunalt 
zu einer feltenen Höbe des Wnhlfkaama empor, ftht 
in den iiiiglO«MielMB Septemhertagen iML 
wtjttH MMe gMctldk Tvmichtet, erlihk 11 



XoHBUHAazH, b. Thiele: Skilirhgir a/ mit Ltvntt 
M nri* bargtrUg» ymtiti, Ülligtntä aogk ktrU 
ACregMacar mm aifiMgt I^itr ag L|/l, ved 
(SaMdenamwi mdaw LeSiww und bOrgprUbhan 



eben diefen Tagen mehrere Wunden , trug, ungeach- 
tet ihrer, als Adjutant de? commandirenden Gene- 
rals, viele» dazu bry, den Polgen des Dombarde- 
ments für die Sladt F.inhait /u thun, und ftarb nicht 
lange hernach als ein Opfer des unverdienteften Mib« 

Se^hicks. — Die Erzählung der L^bensumftinde 
es Vfs. ift um fo viel anzielieader, je deutlicher fiak 
Ja ihr fiaia aanfeheaftaandlloharSbm, liifaie Aohlaaf 
ftr Pfliebt nad fteeltt, ond fein natli vdliet Vei Ii aneo 
auf die Vorfehnne ausfpricht. Die von S. 130. aa> 
fangenden Betracntunqen ober Tugend und Lafker 
zeugen freylich von allem Mangel an literarifcber Bil- 
dung des Vfs., es fehlt ihnen an Ordnung im Vor- 
trage, an Deutlichkeit, und hin und wieder felbft 
an Richtigkeit der mortlifchao Begriffe; fie entbal« 
ten aber dennoch vieles Gitte, ond thun bevm Lefä« 
eine defto beffere Wirkung , je unverkennbarar ant 
der vorausgefchicktan Lalben&befcbreibuna des VH» 
Imnorgalttt dafii 'dar Mm tw Hacaan nteie. 
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ÄLLGEMETNE LITERATUR - ZEITUNG 

' Do»m«rstagtt dt» is. StpUmktr \%ti» 



OaiBltTALtBCHB LfTtRATUH. 

Pakt«, fi. GjI'anrI u. Keii'.uard: Reckfrrkes criliquts 
$t kifioriques Jhr la Langut et I0 IMUratmrt dt 
PSanftt* PurEUtmu (f/itlrtmkt, Utat. ao Bo* 
' gto. gr« 9» 

Hr. Quatrfmere hat fich b«reittdaroh mehrere öffant- 
Jiche Proben alseinen der gelehiteften und tcb- 
iMgSwflrdieftcn OrimtaJiftefl in Frankreieb etnpfoti- 
Im. slh» Lefer dar A. L. Z. werden fich nat der 
Motm «n «Im fahOn* Abbudlung erüMMro , iHe der^ 
Übe ios driUt Heft det trßtn Bandes der Fnndgrubt» 
du Oritnts einrOckeo liels, wie Ree. A. L. Z. i8it- 
B.2. Nr. 14a. angezeigt hp.t. Das vorliegende äufserft 
gehaltrolle, nach einem fehr lichten i'lan und fahr 
VoUftindig ausgaarbeitete Werk, \Toclurch der Vf. 
werft feine grofsen Fortfchritte im Stu<lium der 
^jptif^hen Sprache unil Literatur beurkundet, bat 
Xnoächft den Zweck, die I<ientität der koptsfehen and 
der alten ägjptifchen Sprache darzuthun, fteilt uns 
aber hiemk zngfoiob «la* ta^Jiob« Uebfrfiobt der 



Enzen koptifelMB liotf det i^fiOMm AHMhiHB 
ngeaden Literatur, fo weit M bis bcttt im Apt ge- 
lehrten Welt gediehen ift, vor Aagen, and tbellt ans 

Jelegeatlicb dorrb cnannichfaltigeUnterruchungen eine 
leiige fehr fchitzbarer Aufklärungen nher mehrere 
Oegenitände der Oefchichte und F.rdb«>fchreibung 
Aegyptens fowohl, als auch der biblifchen Kritik und 
Uteratur mit. E« beginnt mit einem in bandfchriftli 
«bem Sobriftzug abgedruckten Dedicatioocfcbreiben 
m Sihtflrt dt San ztir Dankbarkeit ftir deiTen Rath 
«•d ÜBterfttttmafr Bimtai ««• & VII -XU. 
dSm Vvmd» det werke; dam de« Werk felbft A 
fflnf gröfsem Ahfchnitten ; zuletzt mit S. 254 
bis 387- «in Appendix, der ausfahrlichere No- 
ten enthält, und von S. 3Hg bis 307. e:ne be- 
trächtliche Anzahl von Zufützen. Uas Ganze 
Stk aus der kaiferlichen Druckerey hervorgegangen, 
imprimi for Ut Jbuu Mmrett, dirtttHir gl 

mSrat dt VimpHmmri» kiüirialt^ mtmbrt dt la Uf^ 



tf'*0MMr. JDMfpute Wcvktfibeid«iBfaiaeH Ab- 
lefaaRtMi and AsBiaMa taft Mir vollMndffBa Ulm 

rifchen Notf-n ui«er dem Texte ausftaffirt. die durch- 
aus von des Vfs. Fleifs und grofser Belefenheit zeugen. 
Bec. glaubt durch eine genaue Anzeige der Haupt 
momenteder von dem Vf. ang^ftellten mannicbfaltigen 
Vnterlnebangen es am heften zu bewirken, alle oie- 
{enijgea, welche Geh der orientalifchen Literatur be- 
fleimgen, auf diefes Werk , das zn den grOndlicUkan 
ia diema Faehe gebOrt , anfnerkiam zn 1 
d^L Z. liU. ArMw ~ * 



Nach ausdmeklleher Andeutung in der' 
(S. VU — XIL) wer die Arbeit des Vfa. aafenM aac 1 
eioe>*far eio lilefarirches Journal beftinnte Aebrad- 
laaf , mm m bewailea, dats die k/>piifche .SpraolM 
«ine and dielethe mit der alten Igypti leben fey; da« 
Behauptung, die zwar fchon mehrere Gel^'hrte dar- 
gelegt, aber uacii dem Bedanken d% Vfs. nicht gehö- 
rig au gefabrt, und nicht, wie es hatte feyn foUen, 
mit völlig aberzeu^enden CrOnden unterflOtzt hatten. 
Die erffe Veraiilaffung zu dinfer Entwickelung mochte 
dem Vf. die Bemühuag mehrerer GeJelirten, und b«j 
Gelegenheit der Entdeckuog der bekannten ägypu- 
fchen lolabrift xb RoTetle (llerebld in Nieder- Aegjr* 
pten) namealHeb eine« DtSaef nnd Aktrblad und andrer, 
mit Hälfe der Kenntnifs des Koptifihen die alte 
igyptifcbe Schrift und Sprache zu entziffern , gegeben 
haben. Da 6ch der Abdruck der ausgearbeiteten Ab- 
handlung von einer Zeit zur andern verfchob, kam 
der Vf. miitlHrweile auf den Entfcblufs die unvoU> 
kommne Abhandlung zu einer voUftindigen Aasar« , 
beitunjE zu erweitern, nnd fo entßand das geeenw^r^ 
tige Werk, welche; nun eine förmliche öeZBhichtp 
der ägvpttfcbin Sprache feit den Zeiten dcrPlolenii« 
bis auf diefen Ta< entbilt, S. X f . verfpricbt der VJ^ 
noch ein anderes hetrlebtlicheres Werk, welches bar 
reits vollendet f<'y und in kurzem erfcbeioeo werde. 
Noch ift, nach V^erlauf von drear Jahren, diefes Werk 
nicht erfchieneo, wenigftens lU dtm Ree. nicht be- ' 
kanot, dafs es ausgeeeben worden; es füllen aber 
i) eio alphabetifcbes VerzeichBib aller Städte und 
Flecken Aegyjitans, die 6ch in den koptifcbanScbriff . 
ten finden, mit Erliuteruogen aus-arabifcben Schrille 
fteUem nad neuem Reifendea; ft) Naehriebtea «09 
d€a arabifehen Stimmen, die §A In Aegypten nieder« 
gelalTen haben; 3) zwey ausfährliche Stücke über Nur 
bien und die Blemmyeo; 4) der Bericht der zwo Ge- 
fandtfchaften , welche die Könige^ von Abyffinien und 
Ceylon ( Hhabelch und Sfeiiao) ao den Sfuit'li Jn Kt- 
tain gefchickt, nebft der Reifebefcbrribung der Depa^ 
tirten aus Ceylon vom Eingang in den perfifchenMeerl 
bniho bis nach Bagbdäd , deo Inhalt des aogekOndig- 
t«B<Weck«e «ttioueben. Die dngr<«>rftaD Stocke die- ' 
telRarktwerdeaTorzOglichwillliommen fern. Auch 
arbeitet der Vf. an einem vollftändigen kopt0:htH ff^iir- 
ttrbtuhi, welches jedoch nicht eher erfcheinen follj 
als bif er alle auf der k uferlichen Bibliothek in kop- 
tifcher Sprache befindliche Werke und Fragment^ 
durchgegangen ift. Die von ihm gefammleten Zl^ 
(atze zu La Crozit Lexicon wArdeo, wie er uns ver> 
fiebert, fchon jetzt einen ebea In ftarken Band, a^ 
dl« li«c«»<frhn Werk ielbft» anwimhen. fiiakbar 
It «9 
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erwähnt der Vf. S. XI. XII. des zuvorkomiiiciiden oodlich merkwardige and doch noch iininmr nieht g«. 

nug bekannte Land Aegypten, wird hinzu gefetzt^ 



BeyfUndw der Herrn Langlis und J^arett, und zeigt 
«•iD Seblafi ftiher Vorrede noch an, daf« mehure 
In Verlauf feines Werks ohne lU« (tiaeritifefa« Wfn- 

terfcheiiiungspunkte abgednieltte aralüfch« Wort« 
unj melircie orthograpiiifch felilcrhaft, oder auch 
überflüflig wietlerholt tfargeftelke koptifche Worte 
keinesweces als Druckverfehen zu betrachten find, 
fondern als getreue Kopien feiner ^ebraucbteo Manu- 
icnpte, deren BvtMiOsiiiig MacB gcWirüM Lflfiara 
«teriaffen bteibflo. 

St«ttQ9 J. S. I— sg. To» dtr Sgyptifilun Spracht 
md in PtolemHtrn und Rsmam. Daa gefammte Altar- 
tbam lifst den Aeevptern loBetrelT Ihrer wiffmfehaft' 



fcHIierst in feinem Scboo^^noch eine grofie Anzahl 
foo lofcbriftttr cio, «taraH einige bereits der Aufmerk« 
famkait itar Rribnrf« nieltt entgangen find, und vleU 

leicht fincfen fich noch ganze Handfchriften auf, deren 
EiiiiieckuDg uns noch vieles Licht aufftecken könnte; 
aber ohne Kenntnifs der alten ägyptifchen Sprache 
wird man dergleichen nie verftehen lernen, üiackii* 
eher Weife jedoch hat fich diete alte Sgyptifche Spra- 
che, ungeachtet der verfchiedneo Herrfchaft frenraet 
Eroberer, als die eigne Sprache der Eiowohatr 
AenfDteoa von der Sprache ihrer Befrejer diircbrat 
vencnieden, «et den Itteftea Zeiten Ms In die DeM> 
Ciiltnr rnlWjfrecIitiekpit wiederfahren, fo wie flen in der noch jetit brkannten koftif:h/»Spr3ch9hu» 



i^r bis auf ciielen Tag diu l\elte ihrer Werke mit Er- 
Jiauncn bewiinilern. Nicht Siej;e und Eroberungen, 
Ibndern ein iehr hohes Alterthum der Cultur, Weis- 
heit derOefctze und der StaatsverfalTung, Mannich- 
Mligkeit ond weite Ausdehnung aller Art von Kennt- 
•tt^en erwarben ihnen unwiderftreitlich ein Ueberge 



abgeerbt, di-; zwar filion ijngl't kpi:]^' !eben<ipSpfichft 
mfilirift, aber fich in den zum The:! ziemlich alten 
Schriften der chrifiiichen Eingebornen Aegyptens 
und in deren Oottesdienfte erhalten hat. Obgleich 
die entgegeneefetzte Meinung eines Foßins, einet 
Harduin und andrer, welche das Koptifche für ein O«» 



den "fich niedergefchrieben In einer grofsen Anzahl 
BOcher, welche zugleich die Annelen der Nation und 
alles, was zur Keligion und Otfetzgebung gehörte, 
enthielten. Diefs belegt der Vf. mit den Nachrichten 



'Mete aber die meifteo alteo VAiiMr der Welt. Sckbn milch aus refffchiedeaen Srnracheo, der grieefaifchen, 
Mofee hed In Af>gypten einen UfdMnden Staat nnd arBbifelietf (ond ^ibnifehan) «*.£#. mit der dt- igypti. 
ein Land der TvirTenfchaftiichen Bildung, und lieb fohen ausgaben, fcbon durch trifftige Gi'Onde von 
fich felbft in dem Orden der Weifen Aegyplent un- Rereudot, ffjblotiskiund Barthltmy zurück gewiefett 
terrichten; man weifsauch, fährt der Vf. fort, dafe ift, fo glaubt (l«>r Vf., weil jenes Vorgeben noch im- 
Pytbagoras und andre griecbifche Pliilofophen in die- mer feine iNachbeter findet, mit Recht nichts überflaf- 
fer Schule lernten. Ihre wifTenfchaftlirhen Kenntniffe ßgivs zu unternehmen, v^enn er diefen Gegenftand der 
«md erlangten Eiofichten , deren Verwahrung eiaaue> Ünterfucbung vollftändiger , als alle feine Vorginger, 
fähUefsUcbes Vorrecht der Priefter war, und VOT^ ani einander zu fetzen verfucht. 
fedimlieb derjenigen , die ktUtgt Sckrtibtr, l((«7f«f<fi«< Dafs unter den PtotmHern ägyptifeike^Mehe und 
^1« heifsen, (und wie in der Note iMmerkt wird, von Schrift fortbeftaoden habe, ift gewifs. war gieieh 
Schmidt im Buche i* geny « g<i* | B HjurUiiU JitgimU' nfeehireil die Hof^rache und in der Hauptftadt 
erttm fälfchlich mit der vbn ihnen verfelitednen Cnrd- Alexandrien gebriucblich : fo blieb doch in den ent* 
nnog der ^Tj^o^^df«» verwechfeit worden find,) fan- ferntern Stäiken, und befonders in T/tfiaii, Aegvptifch 

Volks- und Landcfprachc. Diefs ergieht ficfi nicht 
allein aus der zu Rufette gefundenen Infclirift, fon* 
dern auch aus einer Stelle der plutarchifchen Lebeos- 
befcbreibnng des Antonius, wo gefagt wird, Kleopa- 
tra habe ohoe Dollmetfcher mit den Oefandten dct 
mrhrften ausländifchen Völker« T. B. der AethiopiMV 

ier. Per* 
hfngegetl 
bemOhet 

hätten, das Atgyptifche verftehen zu lernen, Ja einige 
fel,Mt düs .Mak> donifche vernarhläffigt bitten. — So 
wiffen wir auch, dafs Eratoflhtnts feine Lifte det 
figyptifchen Pharaonen aus den in ägj-ptifcher Spra- 
che gefchrtebenen und zu feiner Zeit noch vorbände* 
nen und gdefenen Oocumenten gefcliöpft. ( Der 
bat hier den Vorginger dee £ratottbcnea^ den JAiariM 
vergeffeo.) Aneb leinm m fldi Wtt iHteMl «üwabr« 
fcheinlich, dafs eine fo crviliRrte Nltfoa,.wie did 
Jpyptifche zur Zeit der Ptolemäer war, die Qberdiefe 
fo feft an ihren väterlichen Gi'bräuchen hieiig, ihre 
MiiMerfprache hätte siifgohen oder ändern follen, in 
welcher eine fo grofse Anzaiil Werki- vorhanden war, 
die ihre Dauer zu fiebern verrprach,en. Die feit 
Alexanders Tode fiber Aegypten herrfchende grle* 
jUgeidcht «ntCchcidead uzthcUca Mtn. Ou Sn wa- ebUcha Ftrftaa IdMiaeo nie dataa fadaclit » h*« 



dar Alten von den ägyptifchen Hibliolhekeo, wobey 
«r der KSna wegen enf da* vortreffliche Werk det 

Ätgm (dt ärigln$ tt ufk ^^tc&ram S. «o» ete.) «er* Troglodyten, 'fihrier» 'Araber, Syrer, Meder, >i 

wein, und bedauert, dafs fich vort dielcr betrlebtlf* ther in deren SpracIlRi reden hOnhen; da hinge« 

eben alten Literatur kaum wenige BruchftOcke bia ihre Vorgänger in der Reglerunf; f;ch kaum bemOl 



auf uns erh.ilten haben, von we'chen jedoch mit Aus- 
fchlufs der Hieroglyphen, als welche die Ideen blofs in 
Bildern und Zeicnen darlegen und der Sprache, aifo 
auch der Literatur in engerm Sinne, nichts angehen, 
dte bjfjetxt bekannt gewordnen angedeutet werden; 
tfhBHtfl dia vno Xigord, MotrtfaueoBt dem Grafen 
Ctefllf, Aiw»)t. «.anaUcbt Begebenen, mit der Buch- 
-ÄMenfellirlft dtr Priefter (HUris httrogrammati- 
br^r Hrifhnen Mümienbinden, nnd die Infchrift 
von Rofette, als das bis jetzt einHg bekannt gewordne 
Monument der gemeinen Buchftabenfehrift der alten 
Aegy pter ( fcrwiurat epi'Holicae). Nach des Ree. 
Meinung, dflrfte (ich in/ivifrliei) tut Entzifferung 
der fimmtlichen Buchftabeiifchriften Aegyptens Ober 
Oebraoch und fchickliche jlenenoung dieler Schrift- 
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htB, rfMn Hange ihrer tToterthancn ' hierin Wiegen n. m. Ibniiche. So Und tuth AktrBtad la dtr ifyfHU 
ga trbeitea. Kinn maa for diere Periode nar wenige leben lofchrift des Denkmali fon Rofette das grie* 

ehifche Wort ffvvrai^K. Ferner kaoico durch die chrift« 
licKe Keligion, wdcbe io Aeg}ptin fciran frDhe Ein« 
gang gefunden hatte, eine Menge neuer , den Hinge« 
Dornen ganz fremder Itlprii in I inlauf , itie fich ciurcii 
die eignen Worte ihrer Sprarlu^ niclit wohl au?<iruk- 
l<en liefsen, fo t(afs viple Ausdrücke rlurcli den rell« 
giöfenGebraucli gleiclifam fanctionirt wurden, indem 
man durch jede Ueberfetzung derfelben ibro Beden« 
tung za verindern fflrchtete. In diefen Fällen nua 
k^nnt« man nichts anders als dasOriechifchc zu HOlfj» 
nehmen, weil djefes die Spndie dar «rftan Vexkfla« 
diger des Evangeliums wfr, und in dirfer Sin'aelM 
die Schriften verfalst find, aof denen der Glaube der 
Chriften beruhet. Nicht blofs die Bacher des A. and 
IS'. T. in griechifcher Sprache bewirkten auf diefe Art 
die Aufnahme vieler griechifclipn Ausilnicke in dat 
Koptilche, fondern eben fo auch und noch mehr die 
fnihzeitige Ueberfetzung der Werke der chriftlicheil 
Väter und vieler afcetifcnen , liturgifchen und anderil 
dergkicheD Schriften des Chrinenthums. Manch« 
•ndfich von folcben, welche griechifcho Werke int 
Aeg3rptifche Oberfetzten, fanden es obae Zweifel be- 
quemer, in den Fällen, wo Ge entweder elll Wort 
nicht verfta- ! :i , : [er fich nicht leicht eines entfpre- 
clienden ägy] •. kUt ii \Vu;le? ei ir.iierti.n , das griechi- 
fciie bej'zuhi'lialtpn. Daneben waren wieder andre, 
welche, um ihre Kenntnifs in beiden Sprachen zur 
Schau zu fteilen, griechifche und ägyptilche VVörtet 
ohne Ünterfchied gebrauchten. Uebrigcn«;, bemerkt 
der Vf., dürfe man nicht glauben, dafs alle koptifcbA 



kiftorifcheData beybrineen, welche aber dlefixiftenz 
tnd Befeliaflenbeit der Landesfnnche der urfprang- 
Heben nnwehaer Aegyptens Auskunft .geben: fo 
darf uns diefes nicht befremden , da wiJ- wiffen , dafs 
die igjptifche üefchichte in diefer Epoche ungemein 
mangelhaft ift, und d.^f? d«r gröfste Theil derSchrift- 
ftelier, die uns in der Begierung der l^tolemäer Licht 
feben worden, verloren gegangen ift. 

För die nichfte Periode der römi/cken Herrfchafk 
Iber Aegypten 6nd die blfiorlfchen Quellen erglebi- 
gar. Bey grieebifdieo nad Jatefaiilbliea, bey fvriiicben 
nnd anbifeben SebrifklkaBir* ans den ftrOheften Zei- 
ten des Chriftenthums bis fp2t herab, da die Archer 
Aegypten eroberten, finden fich viele Steüen , durch 
Welche der Gebrauch einer eignen ägyptifchen Lan- 
desfpracho in allen diefen Zeiten aufser Zweifel ge- 
fetzt ift. Der Vf. hat fciche Stellen nr.it vieler Sorg- 
falt gefammelt und gefchickt für feinen Z-.veck zu be- 
nutzen gewofst. Er vergtfst zaglaich niclit , airt den 
Umband aufmerkCaol zu machen, dafs die ägvptifchaa 
ühriften bereits feit den 'erlbn ehri^efaeti Jabrbun* 
derNn die Baeherdes A. und N. T. in Ihrer Sprache 
flberfetzt befafsen, wobey er (S. qJ) nebenher die An- 

faben drr Kenner über das Alter der ägyjitifchpn Bi- 
eluberlftzung , und das Alter des iu einer irluiid- 
fchrift des Askew vorhandenen gnoftifchcn Buches 
TniCTH r.O*IA (Sapientia fidttis) berührt. (Wegen 
Ern)an jelung der koptifrhen Schriftzüge in dvii lialli- 
fchen Druckereien findet fich Itec. genötbiget, die 

friechifche Schrift mit Vermifchong einiger anderer . ^ a ■ • 

en eignen SgyptifchenBuchftaben ähnlicher Charak- Schriften, die wie befitzen, eine gleiche Anzahl grii 
Ittnim lelhleft). Nachft dem gebt der Vf. zur Erör- chifcher Aitsdraeke enibslten; fie feyen in eioigea 



terung eines Umftandea Ober,. der mit derGefchichte 
der SgyptifcheD Sprache in der Periode der ptolemäi- 
fchen und rötriifLht n Herrfchaft in enger Verbindung 
ftehet. Die koptifche Sprache enthält nämlich eine 

frofse Menqe griechifcher Wörter j feibft das AJplia- 
et diefer Siprache ift beynahe das Griechifche, und 



häufiger, in andern feltener, aod unter den InSelmlt; 
ten gebrauchten grieehifchen Worten werde man 

nicht leicht eines anfahren können, für welches 
nicht im Ae^vptifchen ein gleichgeltendes vorhanden 
fey. In den Zufalzan S. 2^9. wird das flbertriebne Ur« 
theil des MichatiLs gerügt, als beftehe bey weitem die 



anr eine kleine Anzahl von Charakteren ift ägyptifcb. Hälfte der Beftandtheile des koptifchcn Wßrterbuch« 



Daratis fchliefsen wollen, das Koptifche fey ein ver 
dorbnes Oriecbifch , wire nicht viel beffer, als jT/r- 
iftfrV ( in der Folfe von ihm falbft rarflckccnommoe ) 
Behauptung, dafs das Orieehilcbe von dem Aegypli- 

fchen abftamme, oder wenn einer die perCfche Spra- 
che för eine Mundart der Arabifcnen au<^geben 

■wollte. — F.ben fo Itünnen auch Bluniberg, Bar incliwy 
und Georgi ihre \prmeynte Analogie der kopt.fchi 11 
Sprache mit der ebräifchen nur durch eine äufserft 
kleine Anzahl von Wörtern fcbeinbar machen. Zur 



des La Croz* in Wörtern grieehifchen Urfprnngf. 
Hier vergifst der Vf. aber eine Bemerkung, die CV 
mnz abergeben foilen, dab nlnuich , 



nicht hätte ^ 

che ägvptifcoe Wftrter mit den gleleh bedentenden 

f grieehifchen Oberein kommen , die tbeils die griechi« 
che Sprache aus der ägyptifchen fchon in «len ältel^en 
Zeilen in (ich Obrrgelragen hat, thcils *ns dem ge- 

meinfclinftlichen Ur^rung der Snrsr'icn un ! der all- 

i remein entfernten Verwaniltfchatt der ältelten Stamm- 
prachen zu erklaren find, wie z. B. ilas Wort AHP, 



Einführunff'fo vieler gri#rAi/cAfr Wörter in diekopti- welches von gleicher Bedeutung mit dem griechifch( 

Mie Spracbe viMltaa melifere Urfaebao sufammen. Ai( aud dem Jateinifoheo aar ift, und unter andern 

Da Aegypten eine nene Staatsverfaflung, erft unter auch in dem srufinifcbeia oder seorgifchen tira nnd 

den Ptofemiern, dann unter den Römern erhielt: o/m, und im Keltifcben wieder kehrt, als in armori- 

fo war es natOritch, dafs die Aegypter von der Spra- Ichen aer, und englifchen dir, auch in dem galifchen 

che ihrer Beherrfclier die Benennungen der Staatsäm- ail und en! (Geift). 

ter , und alle Aii^drilrkp , die fich auf die Staatsver- Zu welcher Zeit die Aegypter ihr altes Alphabet 

walUiriR »jt_-"jj;pn, rntlfhntMi. D.iher findet man in mit dem jetzt gewöhnlichen ( mit dein nur mit eini- 

kof tilchen äciuüua die Wörter äux, comu, Uiinuuu gen beybebalttnea ignüichta üucbitabea vermehr« 
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teD Crieohifcbw) TtTtaufcht habea, daiHber fiad di« 
Meinungen der Uelthmn ?er(bbiedeo. Otf Vf. der. 
diefelbca aufzihlt, tritt dMO^Zbuff» fagr« dir ans einar 

Stelle des Ariflidet, dis fleh BaF dl» Wort KKmRtt be- 

2ielit, den Schluf"; marin, Jafs die griechifchen Burh 
ftaben in Aeg\plt;n nicht vor Src. Chr. III. angennm- 
mcn worden. Er heftätigt diefe Annjlime durch eine 
Stelle des Capitoiitnu , in weither von einer infchrift 
auf dem Grabmale des Gordianns gerproch<>n wird, 
welche Grateit, et Lotmis, ti Ptrfic'u , tl ofudauis. et 



AtgypÜacis üttris eingegraben worueii fe} . Gordian 
llbu-b J. Chr. 344. (luoh TVkiaMrf'fBcrccbouof); folg- 
lich mOll« die Ute Schrift «at«r dfefem VoiR« nocli- 



bis gegen die Mine des cbriftlichen Jahrhunderts ge* 
bräucnlich gewefen feyn. Ree. an feinem Tbeile 
gLubt, Jafs des Vfs. uml Zotgas Ht luuptung , fo 
weiiij; als richtig ua<l «ilfrhierlen ao^eoointnen wer 
den ililrfe, als die verfchiednen Meinungen der übri- 
gen Kenner dec koptifchen Literatur, in der Stelle 
des Capitolin mOflen , wie man leicht begreifen «rirdi 
die Worte MgjfffMMf tittrit oicbt (chlcehierdlngg von 
täntve der ähen igyiitifebco BuebftabeBfchriAen aot- 
••legt w«rd«n, footiem es kOonen eben fo wöhl dfal 
dem gricehlfehen Alphabete nachgebildeten Buchfts- 
ben gemevnt feyn, wenn diefe hereits im G'-btauche 
•waren. Die eigentliclie grieLhifriie Schrift und Spra 
che blieb auch dann von der literLt aegyptlai-is . als 
deni Theil derGrahfrbrift, der in ägyptiu:her Schrift 
und Sprache ab^t fjfst w jr, verfchieden, befonders 
-weoa man betrachtet, dafs der kmptifch-griecbifche 
Sehriftzug, zumal in den iltern Handfchriften, von 
4m dgeMllebdi «ieehiliBhch Scbriftzflgea fich durch 
figaatEanUcbea Charakter, aad abordlars durch die 
baybdiahoeo rein SgjptKcheB FigarBii einiger Buch- 
ftaben febr merklich unterfcbetclet. Was die von 
Zoega angeführte StpIIe des Arißidts betrifft: fo ift 
damit für die fpätere Herabfetxuog der Erfindung der 
jetzt bekannten koptifchen Schrift auch nichts gewon- 
Aeo. V/ tna Arißidts (in der zweyten Hälfte des zwey- 
tao chriftlldien Jahrn.) von feinem Sgyptifchen Prie- 
Itar zu Kanopus, den Namen K«»wj3«« etwas fremd 
autfprechan hörte und dabey bemerkt» dafs ar adt 
den griaehitebcn BaehftabcA (deo cicentlicbeo srie- 
diieheo nimlleb naqh dam Oenhu der griecbifchen 
Sprache und Schrift) nicht genau gefchrieben werden 
könne, weil er ägyptifch Tey : ß bleibt deffen ee- 
oauere und richtige Schreibart mit ii;;y ptifchen Bucn- 
ftabeo unaogefocbten , wenn auch damals die kojpti- 
fbba Sehriftnk Oaaga wir.. Denn auch dia kopttieb 
gercbriebne KA^ NNOTO liefs fich, wegen des 

Haucbbuchftaben, in der griecbifchen Schrift un des* 
willen nicht gut ausdrücken , weil diefer Haneh tHe- 
kar iflt ala dar des Spir. afptr ko Griecbifchen, und 
«b«v «iiaft <tor afftf. in dar Mitte der griaefal. 



fcheo Wörter nicht iMtind« Da iah m mäh 

keine andern Stellea dar Attas finden, au« denen man 
dia wahre Epoche der Einfahrung der dftp griecbi- 
fehea Alphabete nachgebildeten ItoptifcTien Schrift 
btftimmen Könnte; da ferner die koplifche Uibel. 
überfetzuDg aufgemacht das äliefte Siuck der vor- 
handenen Schatze der chriftlich ägyptifclien Literatwc 
ift, und Odm'-ntiich di« Ueberfetzong des A- T. , ga> 
fluffen aus der alexandriDifchaa VcivoQ, weoigfteaa 
die in oberigypiifcbem Oialeota, ans der o^mbaras 
nochmaligen Vergleichung des 'ebrlllchea Taste« «a* 
febliebaa woo Igjptifehao Joden für diejenigen ihrer 
Olaabao^dtootTan. denen Hie griechifche Sprache nicht 
gelanfig war, vielleicht auch zugleich fnr ihreLands- 
die nicht zu den Joden gehörten, und eben 
daher hüchft wahrfcheiolicb unter den Ptolemäeru, 
und zwar nicht fehr lange nach der Ausgabe der LXX, 
geferlig»>t, in den Zeiten vorChriftus entftandeo fem 
mufs: To ift Ree. der Ueberzeacung, dafs eben diA 
Ueberfetzong die erfte Veranlaffung war, die igypä 
{ehe Schrift des gemeinen Lebens, tbeiis aus Beguem- 
ndiKeit, tbeiis aus Aofcbmieguag an das vorliegende 

friechliche Original, theils auch vielleicht aosSuper^ 
itiontOaeh dengriecbifcbenSchriftzuge umzubihieo, 
und dafs die Eintobrung diefes griechifcli koptifclieo 
Alphabets alfo bereits hoch in die Zeit vor Chrilto« 
gehört, und in der Folye/eit nach und nach neben den . 
Gebrauch der übrigen altern Alphabete dar imspdi>A 
fchen Buehftaben > Schrift, felbft unter den ÜSUn^ 
fcheo Einwohnern Aegyptens, Eiogaog fand« wi« wtei^» 
aus verfcbiedneo Gemmen und ihniichea Üabarhtrib»' 
fein der igyptifchan Asüqiiitit gewahr werden, wel- 
che VUrier Inder griaehifch-koptirchen Schrift auf- 
zeigen. Denn was bindert es, lials die neu erfundoa 
koptifcbe Schrift, die ohne ditfs ihre jetzt bekannte 
Gflt.ilt natfirlicher Weife nach und nach durch die 
Schreiber der Handfchriften erhalten hat, und gewifs 
urfprünglich ein mehr ägyptifches Anfehen gehabt 
haben wird, lange neben den fliwigeo Weiica dar 
igyptifcbenBucbftabeofchnft beftehtt konnte? Sdbft 
konnte ja jene griechifcb-koptileha Schrift der Bibel- 
Oberietzung des A. T. (dia es hernach auch der des 
N. T. ward«) bereits axiAiren, als das bekannte ro- 
fatUloha Documeot aus der Zeit des PtoUmatus F.vipka. 
Mf (Ober aoo Jahr vor Chr.) verfertiget ward. Denn 
die ä^rptifchcn Priefter, die es fertigten , beiiieiteit 
ihre alte Weife mit Buchftaben zu fchreibaii bey, und 
da fie für die Griechen und die alexandrimleoen Ja? 
den durch die griechifche Infchrift gafbnt haitaifc 
die beygefogte Icyptifcbe Infchrifk mit CnatibhaA 
Buchftaben aber für ihre beidnMehcn Ünwbhner be> 
nimmt zn hah«B fieheineo, (o konpten 6e in diefer flin- 
ficht dia Anwendung des griecbifcb ■ icrptiicheo 
ganz übergehen. 
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• OKiniTAUSCBl ItTBRATVK^ ' 

Paris, b. Gallaiul u. Kenouan!.- Rnkn-:''"; crl'.'t- 
^ MUS tt kiftoriquts ßtr ia l.at^gue et la Luuraiurt 
i$ t^jfjfU, rir tftfMHW QwtUrmirt etc. 

{^foTlfitauMtg iir in Nutn. S49- abgeirockenen Recen/ion.') 

Ree. verfolgt oiia dep feniero T««t dm .Vis. Die 
flgyptiTcUe Spraehe tb«ilt fieb in innf IKahete» 

in den ober 'Ityriihhen, der auch der faiJifche (oder 
fahidifcbc, zaViijcke) genannt wird, von lA^juc, der 
Benennung Ober- Ae^syptels [7on Vielen such der 
thtbaUilu, von Theben, Her ehemaligen Haupte und 
BeGdeozCtadt Über Ae^^yptens], in den unter- oder 
Miidir.MsifMfAtm, der mshdeemmpkUifeht, voa der 
ahea flaofl^-vadi Refidtaiftadt MempUst oder der 
kakkifeke (bahhirifche) heifst, von dtr Provinz Sj-ii^, 
and in den b<ifchmArifchta, der feine Beoennuog von 
{der Laodreheft jiy-*^ erliiilten hat. Dielt meldet 
Aihamafiut, Bifchof von \\\.s : On? oil r 0 : ) in einer 
S. 31. ärabifcti angeführten St'-ile aus feiner koptifch- 
■nblCchon Grammatik, die ficb unter den Haodfcbrif* 
MD-riAr K. Bibliothek befindet. Dem bafckmiri/ckm 
Dtalcet« der fchon zu Athanaßaa Zeit erlofcfaen war, 
widmet der Vf. im Verfolg feinea Werks «nea be* 
Coodeni A1»(blifiitt. Die Befeluifreiibajt der beldea 
«ndem Mundarien ift aus den noch jetzt darin vor- 
handenen Schriften bekannt, und der Vf. vreift hier- 
h<=v sine falfche Vorftellung des Huntington zurück, 
lo Uuificht des Streits, ob die ober- ägyptifcbe oder 
die nieder -ä^ptircbe Mundart der koplifcben Spra- 
che die iltere fey, ßtllt der Vf., der Analogie der 
Sprachen gemäfs, das Urtheil, dafa alle drey Dia- 
iecte der ägyptifchen Sprache urfprangtieh fl^eo n> 
wefen 6nd, und zu gleicher Zeit oebfls dUoder be- 
ftandeo haben. Dals die mehreften der von den alten 
SchTiftftellern angefahrten agyptifchen Worte dem 
mivnpliit Tchen oder nieder • ägyptifchen Dialecte an- 
gehören, ifl far das höhere Aller delTelben kein Üe- 
weis, weil den Griechen und Kumern, da fie weniger 
Gelegeabeit betten, nach über -Aegypten vorzudrio- 

Sen, wtlelMt von dem Hofe und dem Mittelpunkte 
ar SuuUfcrwaliuog entfernt war, die Spraon» di»- 
ÜHT Provint weniger bekaoot feyo matste, eb di« 
Mundart von Nieder - Aegypten , wohin diejenigen, 
welche Aegypten befuchten, ttets gelangten. Schliefs- 
Ji. !i h. iVt der Vf. dem Einwurf: ift ili»' koptifche 
Sprache Keine andre, als die al e ägyptifche, To tmif- 
fen 6ch aus jener alle die ägypi ; n \Vu:Ter t>rklä- 
rmn Jeflea, die ficb bcy griechifctteo uiuLkteuiilcbea 



SebriftftclVern rmcten; u'tichwohl laffen fich nur 
wenigen derf^-lhen Gchere und geoOgende Erklärun* 

5eo aus dwn Koptifchen geben. — Hierauf nun fiocMl 
er Vf. mebreres zu er wiedern. Erftlicb find etyiab» 
togUbbe Erläuterungen Oberhaupt allemal noGober tuMl 
fBWSrt. Wem es lelbft dem Fmr»t dem Surdw 
V. a. Alte* mit der Bymologle ifaver et geaeo Spreeh* 
meift^mitslungeo ift, wenn Mtnagt u. a. in Hinfielit 
der franzöGfcben Sprache nicht giOckJicber gewefioi 
find, wenn es in je !> r ü j.'ern neuen lebendco Spre- 
che Wörtirr und Äusd.' ick j gieht, an weichen der 
etyrnolugifche Scliarföon lier gi ulsteo Sprachforfcher 
fcbettert: wie febr müffen ficb bey einer fremden, 
feit Jahrhundsrtea gänzlich ausgeftorbnen, Sprache» 
io welcher mir-weoige febrIfUiebe Denkmale voiv 
beoden find, di» Sobwiericketten hlufeo f Zweyterit 
lind uns die AusdrOcke, che wir aus der alten Scypti- 
fchen Sprache kennen, durch Griechen und Römer 
Qheriiefert worden, denen gr r^tfnihcils die Landes- 
fpraehe Aegyptens ganz tinbeUlinnt vv.ir, w oraus (ich 
ergiebt , dals für uns fjn 1 lieil <!er vcm ilinen gege- 
benen Erklärungen wenigfietis hücbft uneewifs fiodt 
und ein andrer Theil dervelben , Aber den fie gar keio« 
Erklärminn eofabren, oocb viel fchwienger fran 
maffeo. Utn kömmt noch , daft diefe von AusUui« 
dem beygebraobtea Wörter beld durch fdfcha Aus- 
fpreeba, bald doreb^aehflflSglceit der Abfcbreibec 
mehr oder v.ro]j>^r entTtellt finT. Die p: n ander wider- 
fprecheoder Rrkldrunpen mancher Jtvptifchen Göt- 
ternamen, dip ßcli hev li'Ti Alten fniifcd, fahren über» 
diefs auf die Vermuthung, dats die Aegypter felbft 
Ober den Urfprung mancher Wörter ihrer Sprache 
ungawifs waren. — BilUg liitte der Vf. hier uidik . 
fo gans von denieolgen ig)'ptifeiMD Wörtern and Namw 
Idiwikwi kläm» weldte um «oa amlem V4UkiW% 
Silber otn'Ortemea nndROmera, «smeiitffeh bcfon» 
ders von ilen Schrififtellem des altteftsrnrntlichen Ka«, 
nons, den Perfern und Arabern u. f. w. auf behalten 
worden find. Diefe, befonders die im Kbra fchett 
des A. T. und dem Griechifclien der LXX, aufbehal- 
tenen, laffen fjch nach des Ree. (Jeberze gung im All- 
gemeinen viel bequemer in dem Koptifchen wieder- 
hnden. Drittens waren mehrere der von den Altea 
SDgefolirtea äcrptifchea Wörter der faeillfen Sprsch* 
'•iKen, deren Bemitnift fieb die PrieAer voibeballen 
hatlr^ . und in welcher die Wörter in einem von der 
gewöhnlichen Bedeutung verfcbiedenen Sinne ge- 
nommen .^■u^l^e^. Wenn viertens mit Her Einfohrung 
der cliriftlichrn Keligion, durch welch«», wie fchoa 
bemerkt ift, eine grof<e An/ahl griprhifchpr Wörter 

io die äg^ptifcbe Sj^acbe kam, alle die Ausdracka^ 
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die auf die alte Mythologie Bezug batten . aus derfel- 
beo verfchwinden mufsttn: fo kann man nicht erwar- 
ten, in den fgyptifcbeo Bachern, die 'wir' befitken, 
doch Spuren »on jenen AnsdrOcken tu Änden , h» de- 
nen alle dicfe Schriften für den kircbiichen Gebrauch 
beftimmt find, und der Stil in den meirten, wie z. B, 
den Acten der Märtyrer, fich faft durchgeUends glpich 
bleib». Endlich ftinftens haben wir bis jptTt noeff den 

ferin^iften Tlieil der ganzen vorhandenen koptifchen 
■iieratur benutzen können, und bierin noch lange 
nicht alles erfchöpft. Das meifte beßtieB wir von 
Schriften in dem memphiiifcben Uialecte, und auch 
diefes nur fehr unvollftändig. Der Stücke im ober- 
Sgyptifchen Dialect, die wir bisher haben benutzen 
können, find äufserft wenige, weil unfre Bibliothe- 
ken zu fparfam damit verfehn find. Uer bafchmori- 
fche Dialect ift uns, fagt der Vf., noch günzlich un- 
ManHt: denn er gefleht kaum ein einziges Wort aus 
diefer Mundart zu wiffen, weil er, wie wir weiter 
unten hören werden, nicht von Geh erhalten kann, 
das von Gtorei und Münttr edirte Fragment als ein 
)a diefer Mundart gefohriebenes Stack anzuerkennen. 

Stetion IL S. 49 — 44- Oit ägifptifche Spracht un- 
Ur den Arabirn. Unter Umftänden, welche kaum 
gOnftiger feyn konnten, drang in der Mitte des fie- 
benten Jahrhunderts 'AmrU, einer der Feldherrn des 
Chalifen 'Omar , an der .Spitze eines arabifchen Hee- 
res in Aegypten ein. Seit der Kircbenverfammlung 
KU Ctulcedou hatte fich zwifchen den ortho<loxen 
Griechen, von der Anbinglicbkeit an die Lebren ih- 
res Kaifers, Melkittu genannt, und zwifchen den 
Aegyptern, unverföbnlicheo Feinden des Coneiliums, 
welche man mit dem Namen Sfacobitta bezeichnete, 
eine Scheidewand erhoben, die üe auf immer von ein- 
ander trennte. Die letztern, von den griechifchen 
Kaifern verfolgt und gemifshandeit, verabfcheuten 
ihre Oberherrn und feufzten nach einer Veränderung 
der Regierung, die ihre Lage verbeffern nrtöcbte: bald 
machte Aegyptefl einen Theii des neuen arabifchen 
Reichs aus. 'Amrii, nicht minder klug als tapfer, 
beeiferte fich, die Zuneigung der ägyptifchen Jacobi- 
ten durch gute Behandlung zu gewinnen. Damals 
fing man an, zur Bezeichnung der chriftlichen Ein- 
geboroen Aegyptens oder der Jacobiten d«n Namen 
Aofttn zu gebrauchen. Ueber den eigentlichen Ur- 
fprung oder die Ableitung diefes Namens find ver- 
jcbiei^ne Meinungen bekannt geworden, die der Vf. 
der Reihe nach mufiert, und auf die Seite Rtnaudots 
n. a. tritt, welche den Namen Koptt als <ias verftam- 
melte ai7vnri«( betrachten. Ree. räumt dem Vf. zwar 
die Identität des Namens mit dem griechifchen «<rv- 
WTioi ein, aber hält es lieber mit denen, welche den 
Namen in die Zeiten vor dem Einbruch der Araber 
ZUrQckweifen, und glaubt an feinem Theile, dafs er 
als Name des ganzen Landes und der Einwohner def- 
lelben, auch einer fehr alten Haupt- und Handels- 
ftadt in Ober - Aegypten, echt -ägyptifchen Urfprungs 
ift, und als das Original des gfiechifcht!n Namens 
A'YiIwTo< betrachtet werden mufs, indem ai im Aegy- 
püfcbea fo viel als H^ohtung und Land bedeutet 



Dilfs in den erften Zeiten der arabifchen Regieruns 
die ägyptilche Sprache immer furt^eblQhet lube, riau 
das Kuptifche nämlich nicht allein noch einige Zeit 
\gng Vtjlksfprüche geblieben, fondem auch alsSclirift- 
fprache betrieben wurde, beweift der Vf. von 8.33 — 
37, und in der Note S. 389 — 393. (die noch in ver- 
Ichiedner anderer Hinficht wichtigen Inhalts ift) 
ttorph viele, theils aus der von Reiraudot herausgege- 
bpnon Hißoria fatriarcharum AUxandrinorum , iheils 
aus iingedruckten arabifchen Gelclnchtfchreibern an- 
gefahrte BeyTpiele. Allein bald fielen die Kopten, 
fährt Her Vf. S. 37 — 39. aus feinen Quellen weiter 
fort, durch habfOchtige und graufame Tyrannen un- 
aufhörlich bcdrOckt, in V^erachtung und Armuth, 
und damit zugleich in tiefe Unwiifenheit. Gezwun- 
gen , das Arabifche, die Sprache ihrer Ueherrfcher, 
zulernen, vernachläffigten fie ihre alte Sprache, dUl 
von Tag zu Tag entbehrlicher wurde. Scibft diej«» 
nigen Kopten, welche bey den Grofsen als Secreiäre 
Oller als Intendanten in üienften waren, hatten kein 
andres Intereffe, als das Arabifche gut zu reden uod 
zu fclireihen. So verminderte fich allmälig dieKennt- 
nifs der koptifchen Sprache in Aegypten und verlor 
firh endlich gar. Die für den Goltesdienft und den 
Religionsunterricht gebräuchlichen Bicher mufstea 
in das Arabirohe Oberfetzt werden, wenn fie dem 
Volke nicht unverftändlich feyn füllten. Zwar wurde 
noch immer die Meffe in koplifchrr Sprache gehal- 
ten; aber nachdem in diefer Sprache die Abfcnnitta 
aus den Evangelien verlefen waren, erklärte man fi« 
dem Volke Arabifch, ein Gebrauch, der fich bis auf 
den heutigen Tag erhalten hat. Denn obgleich, fetzt 
der Vf. lunzu, nach einer Steile des Abu IbtrikAt , die 
Renandot in feinen Differtationcn und feinem Commeni, 
ad Liturg. anführt, als Ausnahme erhellet, dafs da- 
mals in dem Klofter des heil. Macarius fich noch die 
Gewohnheit erhalten hatte, keinen Theil der Litur- 
gie Arabifch zu verlefen: fo erfahrt man doch aus 
neuern Nachrichten der Reifenden nicht, ob diefs 
auch noch jetzt alfo fey; vielmehr ift es gewiffe, dafa 
die koptifchen Priefler fo weit gefunken waren, daft 
fie in ihrer alten Mutterfprache meift nicht weniger 
nnwiffend waren, als das Volk, und fich ihre ganze 
Wiffenfchaft, wie noch heut zu Tage, auf Lefen und 
Schreiben' befchränkte. S. 39— 44. Die Z<>it, da das 
Koptifche aufhörte, in Aegypten gefprochen und ver- 
fianden zu werden, läfst Geh, wrgen des ^nllfchwei- 
gens der GefchichtbOcher Ober dirfrn Punkt, nicht 
mit Gewifsheit beftimmen. Rtnaudnt ( in Commtnt, 
ad IJturg. Copt.) fetzt den gänzlichen Verfall der 
koptifchen Sprache im gröfsren Theile Aeevpteng 
in das Jahrb. gleich nach dem Einfall der Mo^Iemen, 
feit wenn diefe Sprache und Literatur nur von Jen Ge- 
lehrten des Lanties ftudirt worden fey. Stvtrus, Bi« 
fchof von Afchmflnein, fagt in der Vorrede zur Ge- 
fchichte der Alexandrinifchen Patriarchen ausdrtick* 
lieh, er habe die Urkunden, die er in koptifcher 
und griechifcher Sprache vorgefunden, tns Arahifcba 
Oberfetzt, weil diefe Sprache in Aegypten allgemein 
gebräuchlich fey uod die weaigfteo ^wobner Kop- 

lifch 
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tifcb utirl Grtfchirch vernäncfen. Diere Stelle bevirelf^ 
deutlich, (iafs im loten Jahrh. der chriftl. Zt-itrech- 
. DUTig das Koptifche nicht mehr in Aegypten gefpro* 
chen wur.te. Infieffen fcheint es doch noch geraume 
Zeil nachher von Perfonen, die fich durch Krziehung 
und Kenntniffe Ober den gemeinen Haufen zu erhe- 
ben (uciiten , als gelehrte Sprache ftudirt worden, 
und als folche io Aegypten eben fo verbreitet (jewe- 
fen zu feyn, als in Europa das Lateinilche. Denn es 
erfcbeinl noch in Werken, die weit unter der Epo- 
che, die Renaudot feftfetzt, verfafst worden find. So 
dient z.B. die blufs Koptifcb gefchriebene, mit kei- 
ner arabifchen Ueberlelzung verfehene Gefchichte ei- 
nes gewillen ffohannes , weicher unter der Regierung 

des Kdmti Ben tl'Adtl (in der erften Hälfte des See. 
XIll.) den Märtyrertod ftarb, zum Beweife, dafs 
noch nach jener Zeit Bücher in koptifcher Sprache 
gelefen wonlün find, weil es nicht wahrfcheinlicb ift, 
dergleichen Bücher in einer Sprache zu verfaffen, die 
nur fehr Wenigen geliiiifig ift. Die weitläufigen No- 
ten, womit die koptii'chen Uandfchriften des Vaticans 
verfehen find, boweii'en die mehr oder weniger aus- 

{»ebreitete Kenntnifs des Koptifchen, die ihre Vff. be- 
afsen. Auch Maqrlß (in feiner uogedruckten Be- 
(ichreibung von Aegypten, die der Vf. fehr oft be- 
nutzt) erwähnt an mehreru Stellen des Koptifchen, 
fo dafs man ficht , dafs es Anfangs See. XV. noch nicht 
ganz veriofchen gewefen feyn kann ; und aus .'lljtmani 
in der Biblioth. Orient. T. I. p. 563. lernen wir zu En Je 
des genannten Jahrhunderts einen gelehrten Kopten, 
Johannes Ezechiel, als einen iMann kennen, der in 
den drey Sprachen , Arabifch, Syrifch und Koptifcb, 
fehr gut bewandert war. Alles diels betrifft das Kop- 
tifche in Nieder- Aegypten. In Ober- Aegypten, def- 
fen von der llauptftadt entferntere Bewohner mit den 
Arabern weniger Verkehr hatten, blieb die I^andes- 
fprache längere Zeit im Leben. Diefs rfrgiebt Geh 
aus einigen von dem Vf. aufgeführten Stellen aus ara- 
bifchen Schrfftftellern , vornehmlich aus Maqrifi't Be- 
fchreibung von Aegypten, wo unter andern gefagt 
wird, die Weiber und Kinder der Chriften in Ober- 
Aegypten fprächen faft nichts als Koptifcb, nach dem 
xa'iclifchen Dialect. Ja noch zu Anfang des i6ten Jahr- 
hunderts fand r.eo jl/ricsnus, dafs die Sprache der 
Dorf- Einwohner jenfeit Affuwäo eine Mifcliung des 
Arabifchen, Aegyptifchen und Aethiopifchen fey, 
und er führt aucn aus der gemeinen Lebensfprache 
das alte ägyptifcbe Wort Bjrba (c^j^) an, womit 

man die ahen ägvptifchen Tempelgebäude benannte. 
Aber von diefer Zeit an gehn uns die Spuren von der 
Exiftenz des Koptifchen, als einer lebenden Sprache, 
aus. jransleb unterredete 6ch (im J. 167«.) mit ei- 
nem yojährigen Kopten, der in ganz Ober- Aegypten 
der einzige .Menfcli feyn foUte, der feine National- 
fprach« noch reden konnte, and mit welchem alfo 
die koptifrhe Sprache völlig ausflerben werde. Doch 
auch Mailitt erfuhr, dafs man an mehrern Orten 
Ober - AegvtKen"; Koptifch fpreche, und noch ForskSl 
(im 6tea /abrzehead des igten Jahrb.) machte mit 



einem feiner Sprache fehr kundigen Kopten Bekannt» 
fchaft; endlich ift Her neuefte, der uns verlicherl , d«ft 
fich von der koptifchen Sprache noch Spuren im gemei- 
nen Leliensausdruck der Ober- A^i^ypter fänden, der 
engl. Heifebefchreiber Mr. Browne. Andre einzelne 
neuere Nachrichten von Spuren des Lebensgehrauchs 
der koptifchen Sprache, befonders in Ober- Aegypten, 
und von einreinen Menfchen, mit deren Tode fie aus- 
zufterben fchien, holt der Vf. in der Note S. 39^ 
nach. 

Section III. S. 45 — 109. Gefchichte des Studiums 
der koptifch/n Spracht in Europa. Diefer Abfrhnilt 
enthält vollftändige und genaue Nachrichten und lite- 
ranfche Notizen Ober alles, was in der Uoptifchea 
Sprache und nber diefelbe bisher im Druck erfchie. 
nen ift, nebft mancherley dahin einfchlagcnden Be- 
merkungen und Jiterarifchen Nachträgen, die in den 
Noten S. 394 — 398. gegeben werden. Ein paar 
kleine Fehler, die den Ausländer verrathen, wenn 
der Vf. S. 55. den berlinifchen Propft y/nrfr. Müller 
als Gouverneur de Berlin und den Superintendent 
{Ephorus) zu Chemnitz, HUligtr, S. 79. als bourgmrßrt 
dt la viäe de Chemnitz auffahrt, find bey der Qberall 
beurkundeten genauen Bekanntfrtiaft des Vf. mit der 
dentfchen und übrigen europäifcnen Literatur, wo- 
durch er fich fo lobenswertli von dem grbfsten T heile 
der Gelehrten feines Vaterlandes ucterkheidet , kauixi 
zu bemerken. Loben mufs man das befcheidne und 
Gerechtigkeit fibende richtige Urtheil des Vfs., das 
er S. 53 — 55. aber die Schriften und Kenntniffe des 
neuerer Zeit fo fehr verrufenen Pater Kircher fället; 
eben fo das rechtfertigende Urtheil (Iber die Verdien- 
fte und Kenntniffe des Dav. f^'ilkins (S. 83.) und 
fo mehr andre dergleichen Zurechtweifungen. — ~ 
S 60. in der Nachricht von troide Ober Pttraeus ver- 
muthct der Vf. eine Verwechfelung des a Londrts 
mit a Leifde. Er fcheint alfo es nicht zu wiffen, dafs 
der Pfalm. I. Copttc. des Petraeus auch zu London typis 
Thomae Roycra/t wiederhoh ift ( 1659.). S. 64. 65. hat 
der Vf., da er beyläufig des auf Huntingtons Veran- 
laffung unterhaltenen Briefwechfels des Thom. Mar- 
fhflü mit den Sfamaritanern zu Nabli'^fs (Sfichem) ge- 
denkt, die gelehrte Abhandlung des Prof. Schnurrer 
Ober diefen Gegenftand , welche im Repertor. f. bibU 
und morgenl. Literatur Th. IX. abgedruckt ift, an- 
zufahren vergeffen. Wenn der Vf. in der Note (3) 
S. 74. das ägyptifcbe Wort der LXX \{'Cv3ojuif»v>;x 
(oder nach andrer Lesart 4»V"?'«'")X) womit das 
'ebräifche n5»s pjas {Gene/. XLI. v. 45.) gegeben ift, 
in das koptifche ncOT M*EN'E^ fatus mundi auf- 

löft, fo hat er unftreitig unter allen biFherigen Ver« 
fachen , jenen dem Jole^h erlheiltcn Ehrennamen, 
welcher die Würde eines agypiifchen Propheten, d.i. 
eines Erzpriefters oder Prielters der höcbftcn Ord- 
nung in der Friefterkafte, bezeichnete, zu erklären, 
den wahrfcheinlichften und annehmlichften gewählt, 
aber deswegen nicht das Wahre getroffen. Ree. ift 
fo glflnklich gewefen, in feiner Entzifferung der ro- 
fettifcben Infcbrift aus der Zeit des Ptoiemäus Fpi- 

pUaoes 



Digitized by Google 



9f 



A. L.Z. N um. 950. SEPTEMBER igii. 



96 



pbwei (fo weit dieMbe Münliofa in <teD w«iiig«i Frig- 
menten , die hi<! ]em AffuitUeh bduoDt gamacbt wor- 
den i'.nJ , vor ihm lag) dco Nsmeo tu eDtdeckeot wto 
er mit ah äi;v ptifcher Bochfttbenfcbrift gercbri^bmi 
wurde. D\e hophtten <le>. agyptifchen Priefteronleos 
heifseo dafelbfl mil vorftehendem Artikel Jes Plurals 
ja dfckotanthophaniuk , und ift diefes Wort in der 
Origiaalfcbrift fo gefchriebeo, dafs es mit den jetzi- 
gen koolifcben Boebftaben geCchrieben auf gleiclibe- 

SmitMuk vSSaSSS »nferer neuern Gelehrte«, un.f, wie wir gefehen ha- 

werdenkioa: NI)fOTN©0*ANII4. UOd NIHOTN«©- f^„jf, ^r. quatremWe, als das ivahrfcheiulichrte 

<^ANII<?>, oder auch nii! H T'ntt Kennern des Aegy- ergreif n rrmlstt-n, wril ihnen die wahre ah-agypti- 
ptirchen braucht Ree. Dicht zu fagen, dafs die Be<)eu- fghe Schreibart diefes Namens noch verborgen war, 
tuog davon Inttrjtritu tnundi fptritmalis ift, weil Äü, „„q ,„5 Licht gebracht hat. S. lO«. kommt 



ftellung des Worts, and wiederholten fie mit doc 
griechifchen Nominal • Endung: tfevSov^cvi)^«« ZuleUt 
ObcriBttta die alte ktaiaüeb« Var&op dar Vulfite 4mk,- 
Ntmea dareb SahMarmuM, wdohM'Saf keio« «fr , 

dre Weife zu erklären zu fejn fcbeiot, als weil der 
Urheber diefer Idee bey einiger Kenntnifs des Aegy- 
ptifchen den griechifcben Namen der LXX., wie ina 
die Codd. dieter Verfion nun aufweifen, in das kopli- 
fehc nCOTJil*ENE^ ntflOft», ww wmm amek mahrarjT 



^o. ^Q, und XOC, oder auch in Zufanmanfetzung 
mit T epentketieo, ^OT oder YQT infipMv« ÄMTf, OT- 

tt:i':::arf , inlerprft:iri etc. unil participialitcr dicens, 
annuncians, inlerprelant etc. ©O und imt dem unbe- 
ftimmtenCafus- Zeichen univerfum oder ir.n-Lius, 



der Vf. auf die Entzifferunesverfuche, weiche iSU«. 
itSacif und Akerblad mitHfllfe der koptifchen Spracll» 
kenntnifs Ober die rofatttfcbe lafcbrift aaga&el{|,t luäÄ 
bekannt gemacht haben. . Hier kann Rae. nicht am» ^ 
bin, zu bedauern, dafo ihn dlenrofsn and ihm ufier- 

To 



04.., rtffkUUt fmm ele. und Nil4>Mlnt. ma». 
|i«ni, {«■»(•*r(. Man vergleiche nun die Uber die Igj» 

-ptifchen Propheten oder Hierophanten» wie fie auch 
von den Griechen and Römern genannt wurden , bey 
ScUiniit in der Diff. dt Saurdottb. Atgypl. p. 106 fqq. 
gefammelten Stellen der Alten, und man wird die 
vorliegende Bedeutung des Namens dem dadurch be- 
lekhoeten pcieTterlicben Amte folbft ganz entfpre- 
chend finden. Dmin fie waren angeblich futurArum 
tmmmnmftt rmm ae mfftiriorum ptrüi, futura prat- 
tkuitt H Üriamln, rtrum eotUßmm indagatorts, H 
oraeuhnm MtrfrtUs. Ans dider vom Ree. mitn- 
theiltan Entdeekune ergiebt fieh nun xngleiolLdie Oe. 
oealogie des ägyptilchen Namens, wie uns die Alten 
denfefben ftberliefert haben. Zuerft ift er uns durch 
Sfoftth in dem Pentateuch aufbehalten , und da ftand 
urfprflnglicb ohne Zweifel nji'ijnj.ix masforetifch 
njvsrisnx oder rovs'rark zu punctiren. Ijiefe wahre 
IrfSart'inderlen die Ju ten, weil fie des AegyptifcUen 
nnkundig waren, Inn:v:n23x, um die Bedeutung oc 
tutä TwSmnm aus dem 'Ebräifcheo abzuleiten, von 
-MS ocaUtart nad mrm, das fie als mtlan nabneo, 
und wahrfcheinlicb" iius nv und zufammenfetzten 
Inf. flatu divino txptorart oder exptorata pro/errt). 
Xus der genuinen Lesart des 'ebr. Textes vertirten 
die LXX. in griechifcher Schrift , mit Vorfelziing des 
im Aegyptifclif n üblichen beftimmten Artikels des 
Sngulars, und in dem Urtext ihrer Verfion fand man 
wabrfcBeinlich QTevd«$«/i!x> oder mit nach dem Ge- 
Blut der ägypt. Sprache gleichgOltiger ^wifchenein- 
lehlebung des m 4>«rw9e»if"»<IX> wenn man will auch 
mit 3 ftatt T 4«de»»o^qx oder ifeMifif ün- 
wiffende oder naebläffige KopHkan verdarben, well fie 
2wey oder drey Buchiwben, re* oder dov, oder auch 
nur TO, ci'. iThcrfahen , frOhzeitig die urfprOnglirhe Ge- 
flaut Hp'i Nam»n'^ in ^o^^ft^i'^nx oder v^M^efi^nviix. 

^o/tghu uüdWo fandien l«beo diefe verdorbene Dar^ 



nod»ANU4 oder HANII« /.irii««.'« bedeutet; das Wirliche NacbttfB^keit hirider To hoc^^ 

■letitM« nfammengefeut aus ♦.\ oder HA pirttMUU «8"?. 9*' , '■'^"•J'^P•^*^Y 
-sennn ntwmiwK . r fi^ p„fer. Igypt. dt ÄTeuf der Kupferplatte 1. Nr. 

ohne diefes bey fu-in^m Ent/ifferunASvcrfucbe zu bm^.. 
merken, 13 Zeilen ff-»s Textes Uenrt, die alle ver«\" 
ftaminelt find, und nur von jeder Zeile die zwtutäL 
Hälfte darlegen , und iler letztere, noch^riUbfelbaftmL 
dides verdriefslicbe Verfeben nlebt eiiima] thndMf 
bis jetzt aabcr Stand gefetzt bet, feine eigne Entzif- 
ferung diefer Infehrift zu vollenden. — Da Hn. yfker- 
blals Verfuche, wie Ree. erwpifen kjnn, nur die 
wefentlichen Heftandtheile einiger wenigen Wörter 
gefunden haben, im Uebrigen aber mifsfungen find^ 
fo würden ihn, den Ree, Hr. de Sacy oder andre an 
der Quelle lebende Gelehrten fehr verbinden, wen« 
fiedieGate hätten , ihm zur Vollendung feiner, fo weit 
die wenigen Zeilen reichen, wie er glaubt, Wort zn 
Wort mit OlQok betriebnen Arbeit, eine treue Kopie 
der ganzen Infehrfft In «eyptifcher Buchftabenfcbrifl 
7.U verfchaffen: S. icj. heifvt es: M. S. Günthtr 
li^ahl a domi(, für ccu- !:ingue, une notice curunftt 
inftrit dans fon Hiflöirt de !.i iuthattire Orientatt. Wl. ' 
ren dem Vf. die übrigen neuen Schriften deffeibei 
bekannt eewor !i-n : fo würde er noch vielmehr die 
deutfche Ueherf. des ' Ahdallat'kif, das attt und 
forder ■ und Mittet Afiin oder Gefck. dtt ptrf. Reutin 
Bd. I., und den trIU» Band von der Erdhtfchreibu»g 
voH Oßiniin, Ingfeloben das Magazin ßr tibi, unk 
morgtnt. Lütratur angefahrt ha|>en. Auch mufs Ree. 
noch bemerken, dafs der Vf. in feiner Miifrp,„rig der 
Schriften, die in koptifcher Sprache od-r tiiier die» 
feibe bis jetzt in Druck herausgekommen 6nd, dat 
neuefteWerk des Kofß, ein ftarkes koptifcba», naeh 
«nein eignen Plane tip.irheifetes, Gloflarinm, unter 
der Auffcbrift : Etvr: ictiv /Ifg^ptiaeat (Rnmae igog. 
4.), noch nicht gekannt h t. An dpr Anzeige di-fc« 
Werks im laufenden Jahrgange der Allg. Lit. Zeitunc 
hat Aee. keinen Tbeil. — ^ 

CDtr Bt/ohi»/4 /tltt,-} ^ 



Digitized by Google 



Num, 251. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabtmdt, dtm 14. Septtmb$r 1 g 1 1. 



ORIENTALISCHE LITERATUR. 

• Pauw, 1w bilUnd V. RwoMrd 

H hijiorictmu hat h lamgM H to LMtalmn 
dt i Kgifftt. Par AiMiit (ffuOrtmht ate. 

(B*foAlufi der A» Aü» aS»- *»/r**»«»*«w" 

SertiOR Z^'. S. 1 10 — 146. i-'un der ätJ'jpUfchen Spra- 
che Ubtrkaupt. Diefc AuHchrili it . < m lobalte 
^sAbfchqittt nicht eutfprecbenii : denn <lcr Vf. han- 
delt io <l«il»hlb«ii , nach ein paar grainmatikalifchen 
BMI*rhuiM«Pi Abar den Gebrauch einiger Kfftand- 
theile dcTROplirelMa Sprache, von den vornehmrtcii 
Bandfchriften Jerfelbeo, wdcbe fisfa in verfcbie- 
denen europäifchen Bibliotliefceil befiiul«U Di« gram- 
m»\iW»\ikhvn BprnerUungen betreffen d«n Ocbraooh 
des Hucbftahen X, und im oberägypiirrhtsn Dialtote 
des K, jI'. -^. r iuniket oder BesteiclinunR der be- 
ftiitimten Angabe iler hiHivitlualiiät an dem Subftantiv, 
und die wahre Tendenz des \\ (jr tdifd'. iuto und des 
Präfix m »00 den koplifcben Zeilwörtern, lieber die 
Erklimog, dt« von oea beiden letztem gegeben wird, 
jft Keo.,Qmd«mVf. »öUi? eiflwftanden, nur was da« 
X oder R betrifft f, dürfte, wphi jener Gebrauch, den 
der Vf. gänzlich UU^goa» wül, do AfübbiwoBS 
' ricbtig befiehen, nur mit der Eiorcbrlnfcuog, dafs 
clicfe Bachftaben als Sirvilts vor den Nennwörtern 
allerdiogc noch zu andern Zwecken dienen. Die ietz- 
isrn können den erftern nicht aufbeben.^ Man crin- 
rtpre fir H unter andern an das koptifohe MCA^, wel. 
eil es CVorod// bedeutet und von Htredot durch X'V"^ 
cegeben wird. Zuerfl hjndelt nun ;i r Vf. von den 
Bantifcbriften im Niederägv ptifchen Uialect. Hec. 
jl^jlH liiervon nur ein ond da», andre aushehm iJer 
Pircrtqr der k.- Druckerev Hr. Marcd beßtzt einen 
Codex der ganzen Bibel in dem memphitifchen Dialect, 
den er zu Qähira mob derHandfchrift des knptircheo 
Patriarchen ko'pireo Heft." Unter fiten europufchen 
Bibli heken ift die k. Bibliothek zu Paris die reicbfte 
an mempbilifr.hpn Il indrchriflen, feitdem die dorch 
jifTenUini ^ 1 A-gypten nach Horn cebraclite koft- 
|^^5aniinlung mit »far vereinigt iTt. Ua die Verzeich- 
'BtlT» ,^WW<""'' Bibtiotk. Orient. CUmtnUno fa- 

tiMmTiUak. einef neuern Unc^nannten in Her Räienßo 
jll/. eo<l^. *■! ** miverß Bibtiotk. Ct. Vatieana fi 
Itcti . . . proenratoritus Gallormm trßiHafmU (L»pt 
igojO mangelhaft find, fo giebt der Vf. von S. 119. 
an eio richiigeres und vullltdndigeres Verzeicbnifs. 
S H4 ^' die Nachrichten von den in »er« 

|iÜlie<-<nW europaifdien t! : M I ' " h><keB . .befiadUebeo 



Hamffdirlfteii in oberägyptifcbeo Dfdeete gebmncU^ 

deren Anzahl aberle^Ivr nicht bedeutend ift. Hierza ' 
Nachträge in den Noten S. 398 — 300. Zuletzt zeigt 
der Vf. einigp Orte in Oberäg fj' 1:11 ^u, wo man wahr« 
fcheinlich Handfchrifsen von lieträchllichem Alter 
finden werde. Obgleich, urtheiit er, dii- A us'jtutc 
dc-r dafeltjft angeftellien Unterfuchungen meifl nur in 
Schriften theologifcfipn liduhs beftehen würde, von 
weicher Art Oberhaupt die Handfchriften 6nd, die 
wir fcbon befitzen: fo wOrden doch, allen Umfländea 

S'emäfs, aueb Stacke von wCebiedoer Art W^itcop 
rhaft mit anterlenfen, und aäeh felbft fene worde« 
un«! von Werth fpyn, incfem fie un- nicht nur noch 
manche Auit^iiarung (Iber die gnoltiiche Pbilofopbie 
w.ui Aber die igyptiFche Kirchengefcbicbte geben, 
londern mich eine Beträchtliche Anzahl von Slädtea 
undKleckrn, deren kxifipn?. und wahre Namen uof 
bis jetzt unbekannt find, kennen lernen, da nur we« 
nige fulcber Handfchriften feyn möchten , in welchea 
man oiobt einige mebr oder weuifer anüebcoda &M* 
ciali« des polltifcben Zuftande* des Landes findett 
follte. Selbft foJche, aus denen wir keine neuen Tbat- 
fachen lernen, z. B. HomlUen, können wenigftens 
dazu dienen, La Crozes fo unvollfiindiges Wörter- 
buch, uml nebenher unfre Kenntflifs der Diaiecten- 
verfchiedenheit der Sprache dnea bMibmteto Velka 
zu bereichern. 

Stetion V. S. 147 — 951. ütbtr dm Bafchmäri. 
fchtm Ditleet, Piequet und ümmdat kannte» die Sxl- 
ftenz. diaCMT Mundart aus des Blfefaob AOumäfhi» 
koptifeb - araMfeber Grammalik , aber es blieb ihnen 
die Befcbaffenheit derfelben ond die Gegend, wo fie 
hin eehörte, unbekannt. Nach ihnen fehlen der 
Bafcbmörifche Dialect unter den Gelehrten der kopti' 
fchcn Sprache ganz in Vi rt ^ fferil)eit gekommen za 
feyn, bis 171(9. Mtinttr zu KopenhageQ und üeorgi 
zu Rom aus der Sammlung des Cardinal Borgia em 
koptifcbes Fragment des 1 Briefs an die Koriniber b» 
kaoot macbteo, das in einer von den bekannten obev- 
nnd nieder •SgyptiCBbeo Oialecten verfchiednen Mund- 
art verfafsr war. Sntattr hielt die Verfchiedeubeit 
für zu gering, um «inen eignen Dialect der Sprache 
darin 7u fintirn, Georin dagegen glaubte, es fey dii'fea 
dtr BLilchmürifcke Di uLvir. Üer letztere bemflbte fich, 
in ein«r ausführlichen Abhandlung vor feinem fra^m, 
Ev. ofoh. Graeco ■ Coptieo ■ Tktbaieo , darzuthun, da^ 
diefes diefelbe Sprache fey, welcbe «on den Benrob- 
utn dar jimmoni/thtn Oelft eefpfoehen werden, dafs 
die arab. Grammatiker diefem Dialecte den Namen 
des Bl^ d i mm^ un beygeWt hätten, weder Volk« 
jlbJicb ßetn«» Jey* «wehet dl* «rabi Oefc hiebt. 
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nennen, und dafs 



ISO 



d«^ arabifcbe ^ t '^ j voo dem koptitehen nCAMHP 

>^(ttr herkommfl, in dm'jwiM Volk /«r/W des fcM ciif der i 
Nils den ganzen Ltodflricb beiwobnt ImIm, itir iHe 4«r duppuUu 

crofse und kleine Oafi und die eroften Wflften in MmytSkr^ «Im 
Weften n h p^^yplen begreifr, und ficb auf der einen • ' • 

Seitenach N l jen und Abyffmien, auf der andern io 
die Ammuiu: I r- Oafe erltreckt. Gegen diefe Be- 
baaptuogen ftellt der Vf. eine ausfübrüclue und fcharf- 
innige biftorifche Unterfucbung an, und beweifk 
durch diefo PrOftug di« Unftattbaftigkeit derfelben. 
Es ergMM fiefc dirras« ab Rernltat, dafs weder in 
Tbebais noch in den Oafen und dcB bflniebbartea 
Soften, fondem in Niedcrägjpten dfe Wohnung d«r 
Bafchmärin , oder, wie 6e aucii zuweilen von den 
•Arabern genannt werden, der Bafckrtiäen (^yU 

(^.j^j yM*^Jf ) , ZU fuehoB Iby, ood iub AMfadi die 

Lage der Provinz BafchmAr ganz beftimmt angebe, 
oXniJieb s«tilieh«n d«ai Arme iles Nils, der von Da 
Riiafb beilÄnimt, und demjenigen welclwr gegen 
AfchmDnt'hen.'ihb biniliefst. Der letzgenannte Ort war 
die gerne» nfchaft liebe Haupt ftadt der Provinzen Bafch- 
mür und Oaqabiie, und noch jetzt ift eine Stadt die- 
ses Namens auf dem öfilichen Uter des Arms von Da- 
miat'h befindlich. Melirere merkwürdige Notizen 
ober die Promz Bafckmür und deren Einwohner wer- 
den aus noch ungedruckten arab Scbriflf^ellern mit; 
getheilt. Die Einwohner der Provinz werden von 
Eutjcbius und Elmakio BtmdUn ( ^^'vA^ oder ^^aI 
I *^ Ortforiu Banbifo« MänOtm 

0Jio\lsi) genannt von MI^ME pitnrig, wtil fie 

von 40 Griechen abftammcn Ibllcn, die danal« als ihre 
I^ndsleute von den Muhtamniedaneh» tut Aegypten 

«ertne-^en wurden, fich io das nördliche Endt^ des 
Isades gpHOcIitet und dafelhft ein eignes Volk j;ebil- 
det hÄtlen- Gsgcn Gi'orc! ilt rudi Sim. Afftmani 
■ed Silv. dt Sacy aucb der Vf. der Weitjung, dafs un- 
fff (len Bi'ndiUn die Rafckmum zu verReheo find, 
tM|d vertbeidigt 6« mit guten GrOnden , ans denen 
fM> tt^Mober vieles andre lernen kann. Zogieiell 
veranlafst it Saey's in der Abbandlune abcrdie|rat^ 
Pyramiden getufserte Vermothung, dafs die Binwoh- 
nar der Landfchafi T^hanf mit den Bafchmüren einer- 
lay feyen, den V;. iu «mer fchönen gelehrten Unter- 
jochung über die Lage und den Umfang diefer Land- 
* lebaft. Er erhärtet, dafs diefelbe durchaus von 
Safebmür onterfchieden ift nnd den Landftrich be- 
greift , Wflcber ficb dem Arme von Oamiat'h weftlieh 
Isnes liani Meere und derf^ See von Burlofs erftreckt j 
d^fs die arab. SebriftfteNer Ober AtgnUia die Biifsh. 
Kiirtn weder mit den Hewohnere vonHbeuf noch nrit 
andern Kopten vermengen : dafs endlich die Bewoh- 
oer-von Uliauf kein« Kopten fondern 'Araber waren 
Sehr ppnaue N ^1 richten theilt der Vf sw. l^;^- ";t 
■sd Abk'ltnaMuJitn's noch ungedreokteo W erken ub«!r 
k,.dieJleiraliMrmHlv«f bctftfbD^nH^ 



die ein Beytrag zur Aufklärung der Gefchichtfl 
Aegyptens im steo uod jteo Jabro. der ticrrfiliaft 
der Araber find , und hierdurch zngleicb . die 0^ 
fchicbte der B^chmArem entwickeln. Sie geht vott 
sropArniw diefer Votliet» erft ootair. 
I «aw jHffMid«. ans» von der der Vf. 
weiter oben einen auüfnlirlicbern Beriebt aus zwey 
chriftlicben arab. SchriltRellern, welche die Oe* 
fchichte der alex^n rirufchen Patriarchen erzShlen, 
ertbf>)lie. Durch die unerhörten BedrQckubgen der . 
Statthalter faheiKrficb die BafchmArtn gedmngen, der 
Macht derCbalifen zu trotzen, konnten aber, als ihre 
onzoginglicbeo ZuBuchtsörter dennoch endlich er- 
obert worden» sulettl der arabifcheo Uebermacht 

entgegen fetzen; uod fe 
wurde nun die ganze Provinz äi^chmir verwOfte^ 
und die Einwohner, fammttich Chrifteo, wurden 
ürste:ilhe!ls niedergemacht. Die übrigen lief^ M i- 
rtiüü iiacb Haghilüd führen, wo 6e lange aKOefsugne 
lebten, bis ihnen .Mamüns Bruder Ibrahim die Frey- 
bejt fcKenkte, worauf einige in ihr Vaterland zorOcK-. 
kehrten , andre aber zu Baghdid bllebes. AM diefen' 
Untfliodeo erklärt es ficb von felbft, waniin wir «Mi 
dem Bafiknimrijihtm Üiaicete weder genauere NeebrldH 
ten noch Ueberrefte Obrie bähen. Dureb die Aae*" 
rottung und Wegfohning der Bafchmürten giMg anch 
ihre Sprachf verloren, und die kleine Anzahl der 7n. 
rOckkehrenden nahmen die Sprache derSit'ger an und 
VfrL;ar<;en ihreeigm-. D^r Vf. konnte narli cU^ii lorg- 
faltigltcn NaobforfchungeD nur das einzige Bafeln 
mirl/clu Wort innniiu entdecken, welches er in einem 
koptifcb • arabtfobeo Wörterbocbe eines Ungenena*' 
ten fand. Der LeKikogrepb tagt ausdrOckKcb dato 
es Bafihmnrifch fey, und erklärt es durch das afabi 

tint Suilt wo fiek das BttU lines Regtnbaclu 

irwtütrt, mm ff^ajftr aufzKmkimtn. Nocb ein Mdret 

Wort in der arab. Lebensberchn i'iunf Vr AI' x^n If. 
Patriarclieii h.ilt der Vf. ebenfalls für tiaicliis.ufjitb, 
iftabtr \vef;en ler Vt-r lor h- nheit der Lesart im arab. 
nicht im Stande «s zu entziffern. Von 314 an kommt 
der Vf. nach den vorhergehenden hiftorifchen Erörte» 
rangen auf das MOnterfclie und Georgifche Fragment 
«Drück, und rechtfertigt ficb feiner Behauptung, daf^ 
man den Oialeet deffelbeo doreluas nirht filr den 
Si^ekmirifelun balteo dnrfe. Die BafehmArm waren 
nach Eutyehics fremden ürrpriings , ihre Sprache 
muffte allcj vun rier kcptifchen verfchieden , oder we- 



nigfif'ns corrun j irtsr feyn , als die beiden bekannten 
Dialecte Aegyptens. Aber felbft davon abgefeho, darf 
man nur die Sprache des Fragments aufmerkfam prD» 
fen, um einzufehn, dafs fie in ein'>r ein <nlserlt6B 
Ende Nieder- Aegyptens liegend«! Prbvinz ntctlt im 
Oebrench geweüm le^ kaon. Sie' nthert Cch in ib> 
reo Eieeobeiten weit mefar dem Oberflgyptilchen oder 
Za'iditchen als dem Niederägyptifchm oder Momphi- 
tifchen. Aus jenen find beynabe ajje Wörter entlehnt. 
Uiefes zu belegen und jedem feiner kopiifch verfte» 
bendeo Lefer aofcbaulkh zu machen, theilt der Vf. 
(S. M8<-a46.) ans dca SeiiitMn dar fcdcfl. Biblio- 

tbak 



5r fe\ 



Dtgltized by Cj,)eigle 



Mi 

thdt ein yragmeni'ios dem Propbeten Jeremiaj mit, 
^Toriti die Sprache genau diefelhe iß, in welcher jeoei 
von Geoiei und MQnlcr bekannt gentaebte Stock iftt 
^Ü^t^flfbjtiiihäi ift. piefes Fragment, «veiches mit 
^Nf Ulf thttf Mrinifdlten Ueberfetzune und fpraoll- 
erlänternden Noten' aberseben wird, tln^t nlit iMirt 
aa Vers des Kap. IV. Thrtnor. an, und enthih da< 
ganzsKap. V. nebft dem ganzen Briefe des Jeremias 
tin die Juden zu Babylon. Vorher S. als — 327. »wer- 
den die nothigen Bemerkungen Ober dicfe Fragmente 
eines eignen kopt. Dialectes vorauseefcbickt. Die 




Vl),in: 

ein. Der Vi. 0t l^^Uglt zia j^hobM , rfaft der Oebir> 
letzer oteWk uättiUrelbw aui cfem OrlA;hffelleil Obcr- 
fetzt« fondern entiveder eine za'idifche oder eine 
nieniphitirche Uebi rfetzune vor Geh gehabt tiabe, und 
die beiifea FVa^tnente, welche wir nun haben, fcbei- 
Den ihm zu beweilen, dafs in diefer Sprache eine 
Ueberfetzung der g;inzen Bibel vorbanden gewefen 
fey. Und wo war nun dieCer Oialect gebrluobliteh^ 
Dero Vf. ift es wabrrcheidlMl, dafs er din beidlA 
<7d/«« angehöre, der kleinen und groismt WsIdieU 

feringer Entfernung von Aeg)-pt«i Coh Norü Meb 
üd, AfTuwän und Feijfiln parallel, erfireektea. Oe- 
wifs ift es, dafs be; den Bewohnern der Oa/M das 
Chriftenthum frUhzeitiz bekannt wurde, und dafs 
alfo eine Ueberfetzung der heil. Schrift in ihrer Spra- 
che für fie nothwendig war. Und bcy ilit-fer Gi'le- 

rnbeit erhalten wir S. ai8 — 337. und adJitions 
jei — 303. wieder aus arabifcbcn Schriftfteiiera 
gpns oeve und wichtige Nachrichten von den O^tn 
und von ihren cbriftlichen Einwohnern. Nach dem 
Fragmeatad} dm ProphAeo Jereanias macht der Vf. 
nocn dco'SemiflllBtt ■hmn'tBffetn Fragmente, das 
er oof S. 247—853. mittheilt. Diefes ilt von einem 
gewiffen Diaconus ^oftph, der fich wäbn n l der von 
demChaJif i/AoJlmi otämri'ilhk erregttHi Cbniten Vor- 
foJgungen in das Klofter des beil. Makarius zurück 

Exogen hatte, und ift in einem eignen bis jetzt onbe- 
«tnten Sprachverderb (patois) verfafst, dem der Vf. 
Üen Namen eines eignen Diiilecls nicht zugeftebet, 
mil e« aidtt» ab eis wefdorboee Za'tdifch irt, doch 
■Mr attdi nuBcbefllhBlieh* mit.dm «orgelegteo oefr- 
tifchen Dialecte aufweifet. Er vermuthet, diefe? Pa- 
tois fej in einer zwifchen denOafen und Oberigjpten 
elegeilen Provinz gereiiet worden, und iliels fey ohne 
weifel die Landfchaft Feijäm , weiche an die kJciae 
Oafe grenzet , woher aaoh wirkJioh da^ Vt deafn^ 
Beols gebOrtig war. 

Nach alien diefeo folgt nun auf die 5 Stcüomt 
itad vor den mehrerwibnten addtilamt, von S. as4~ 
.ein Apptndht: Kr eoAuit in literarffeben fffbtea 
ertne Notizen Ober diehieroglyphifcheSchreib. 
Igelte, Tu S. 3. Anm. 7. und ober die gemeinen agypti- 
fchen Schriftarten und die Verfuche diefelben zu' ent- 
ziffern, zu S. 3. AiWn. 6. und S. 4. Anm. i. — fer- 
ner hiezu noch Bemerkungen aus einigen Reifebe- 
(cbreibeTOi «ucb aus jUofr^ fllwr gewi(& uobdtaaDt« 



ägyptifche Schriftzage, die man ia AegvfMi al 
KDiednen Uenkmälern Bndct , und aber die 
fehiMlne Art von Buchrtabenfchrift der alten Aegf« 

£' er <— ÜBhiieflieh auch Aach befottdera: t) ObMr 3m 

ru Talismanen gebraucht, a) Ueber die Schriftart 
MußHai (cXJLwkyJt) welche man filfchJich far die 
Sfchrift der Rhamjaren in Arabien gebatten bat. SM 
ift» wie der Vf. aas arab. Scbriftbellefti beyreift, tok 
derScbrift dirHhamjaren ganz veffebledea. 3)Uebalf 

die Sehriftart MvfMe (S^^^f) mulw 

G. Tifckfen griechifcht?, rf-' Sacy p.irthifche, und Längü» 
perfifche Schrift verft.in.len haben. Unfer Vf. unter- 
wirft diefö Meinung einer ftrengern PrQfune, und 
zeigt, dafs man in Säa^iipt* arabifcber MQnzge- 

fafafehMk wodieieSiiirlft «rwilipk wicd^ ftati i^ri 

«leliAebr h^ji d. l. lSmiU-'Sdtrtß-Wk leRM ksM» 

und Berba - Schrift to viel fey, als kitroglyphlfcke Cha- 
rakUrt. Denn (j^j^ oder Wj-^ im Pi«'« ijfi^J^ 
bedentet bey den 'Arabern ( nicht Obelfike« odeV Py- 
rainiitf?n, wie eiiii^p Geli'lirtR dafnr gehalten haben, 
fondern} eioen jeden jigyptifchen Tenipei» V*Je di* 
kopiilefae8pir«ehenr<fiflf»bfweillr.. • -i 

Die Aiidiilvns von S. 288 — 30«. «ntkalte« Zftf 
fitze, weiche Ksc. zu grofsem Theil der HauMbcbtf 
nach fchon bey den Abfchnitten felbft berOckbchtigC 
bat, bey den flbrigen aber lieh hier nicht aufbaltea 
kann. S. 305 — 307. hat der Vf. die Variahten «iwBK 
Handfchrift der fceUerJ. iUbUdtbek aa einem di 
pnlijns zuge f dl W ebae tf Traatet t» ktfifk < 
tnu herkanm, woHn die .Igyptifchen Namebi 



rem Pflanzen angefahrt wer(<«u, die in den Aosgabett 
des Tractats (o lehr verdorben ßnd , abdrucken laf- 
fen , als einen berichtigenden Bej^trag zu den aus der 
jetzt auf der Leydeofcheo UnlverßtStsbibliothek be- 
findlichen Fofftfckin Handfchrift gez0;>enen Varian- 
ten, welche ^^/ffltjiti in fein äevgtifches Oloffarium 

aut 



j..^.,^,.^.. w ..i>..^i.v..'i ...... i. ....... 

en, welche ^llai/ffltjiti in fein äeygtifches Oloffarium 

Opu/nOe ed. A Wib» T. I. Lag^l. B. i»Q4.J 

lufganommpLlMt.^,. t ir 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



SuutBAcn, b.Seidel: Aiuwaht aui ärnkUbrnSekr^ 
tMdtt «irdafilMM Profeffors imiXiaon Mm Gvm^' 
naßim MmlUeensturg ^ohana Pkitipp Ojftr. 
t»g, aus denen NachlaTs herausgegeben von eini- 
gen feiner Freunde. Erße und z-j:tyi.( Sammlung; 
mit vier Kupfern, AirMifrx Monument in Hegeos- 
burg darfteli-^nd. igiow XXXUjb.$88.S. p«B. 
(a Kthir. 16 gr.) 

Ungeachtet der vielen Schwierigkeiten, welche von 
den Herausgebern diefer Sammlung, dem Hn. Borßntr, 
dem Prejbemi Lnpeid 9, SuätMurf und JU 
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angefahrt werden , gelang es ihnen doch eodlicb, 
dj«(e in ihrer Art fi hat /.bare Auswahl der hioterlaf- 
bnea Schrifiao eine:> würdigen Mannes zu Stande zu 
bringen. OiefeAuswahi abernahm der Kr. v. Setktn- 
darf; und er terfDcacb aiidi die Ltbcubefchrd* 
1)ung des Vfs. zu lierern.' Daiwlefs vmrielifidmaHlii» 
dernilTe ihn davon abhielten, Obernahm der ConTirto* 
. lialrath Garniert zu Regenshurg diere Biopraphie, 
in welcher die unliugbaren Verdicnfte (tiefes AJannes 
gewifs nicht flberlriehen , und feine vornehmflen Le- 
bensumftinde angefiihrt weriJen. Kr wurde zu Id- 
Iteia «m 30. May 1734. geboren , und fiarh als Recfor 
sn Regensburg am ai. Der. i^oi. Sowohl ah Schul- 
IDIDII und Oeiebrttr io mehrere« Ficb«ra, «It^neb 
durch Moao Ofattaktfr gehört «r ohne ZweiM zu 
den denkwardieen Männern, und felbft die Art fei- 
nem Todes macqt feinem Edelmuth tjnd feiner Stand- 
baftigkeit Rhre. Auf jene I^ehi-nshrfchrcibunf; Fulgt 
das Verzeiclinifs feiner yjlilreiclien , theik irti Druck 
erfchienenen, theils noch in der ilamlfcbrift vorhan- 
dcoea Schriften. Unter diefen befinden fich freylich 
'OMllclM'Sebnlproeranime und Predieten. Aber auch 
die Rieiften voii deo crftwn empfehJeii ficfa durah die 
'Wichtigkeit ihm iDbettty to «vdbl *oa der philolo. 
cfÜBbeo, «1« *teiathematirchen und phyGfchen Seite. 
iD diefem VerzefchnifTe Gnd diejenigen hchrifteti , wel- 
che die gegenwärtige Sammlung cntliält, mit an({ern 
Lettern abgedruckt. Unter ihnen führen wir hier 
nur die latfinifclieti Abhantllungen Aber den Jupiter 
Biicius, von den Scaphien der Ahcn; und die deut- 
fehen Auffitze Ober eben diefen Cegenftand, über den 
Kcuipelitcben Sebaohfpieler, Ober den Urfprung der 
Sternbilder und aber dm VerMItoiC« der Ma&e der 
AÜCB mdaaifaebtteea Maben aa. ^Dafs O. mehrere 
latalatfeh« SehrÜmeUcr« unter andern den Litiui, 
. Ja« Deutfche OberCetzt bat , ift bekannt. Auch ar- 
Mitete er bis zum Scbiuffe des xmöi/Un Bandes an 
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der zu Frankfurt am Mayn benailtO|liniiMlai| 
Ichco Eaoyklopädie; Schoo im J. 1786. Tcbri« 
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im Journale tob .luuf. iBr UebiCc^land einen Auffatr 

£ber Ktppttt^t. LebcD und V4rA\taKt um die Stera^ 
«ode; und in eben dipfem Jahre erfchi.-n »ön tQm 
noa aocb hier wieder abge.lruckte Auffoderung an 
das aufgeldärte deutfche Publicum, jenem gro^seii 
Mathematiker und Aftronoitien ein öffentliche«; Denk- 
mal zu r\egfnsburg zu errichten. Er erlebte jei/ocU 
die Ausführung feines e.leln Vorfchlages nicht, und 
es ift bekannt, dafs erft zu Ende des Jahr« i8og- 
unter Veranftaltnog dea Fa»fiw Primas tiefes Monu- 
ment errichtet «rarda. Voo dleTer Feyerliebkeit hat 
der Prof. Placidus Htämek, auf Befehl jeoes rubm- 
würJigen Fürften, eine anfehnliche lateinifbbe Schrift 
herausgegeben, in welcher gleichfalls Ktpplers Le- 
bensumfiän Je , Schriften und Verdieofte dargefteJlt 
werden. Von der Kinweibung {eoes Denkmals findet 
man auch in diefcr Sammlung , am Schlufs derfelbes 
eine Befchreibung, weiche lif h mit der Nachricht ' 
fcbliefst, dab der gedachte FOrft nach dem Einwei- 
hungsacteder WHwadee Vh. diefer Abhandlung eine 
Summe Geldes mit der Verficlierunu tlberfandt liabe, 
dafs 6e an Kepvters Gfburtstap,e jährlich die nämliche 
Summe zur Unf-rftUizung ausgp/ahlt erhalten folle. 
Eine Thaf, die fich lelbfl ausTprichl ! Die Bcylagen 
?u jener beygcffijitPii .Nacliricht eothahen theils di« 
Einladung zu diefer Fi^verlicbkeit, theils ein Ver. 
zeichnirs und eine Berechnung der dazu geiiefertaii 
Beyträge; und endlich die daw verfertigte Cantate. 
Zu der gröfsern Denkfebrift ihid zugleich vIerAbbil. 
dungan geliefert, welche das Monument felbfi . AVpp. 
Irr* Bildnifs, den Grundrif« von dem erTifm und das 
an dem Poftament der Biifte befindliche fcböne Bas- 
relief abbilden ; diefe vier Vorflellungen find hier ioa 
Kleine gebncbl« und durah Steindraoli SÄtMA dkiw ' 

geftellt. ■• 



L I T B R<A-R I 8 G H K 
,. I. Todetfftllie; • »• 

im tf. lulittS ftarb «n Kopenhagen iTer um die Ikan- 
dinavifche Literatur felir \ > > clioi te J.Olafftm^ aus Ii^ 
land, wo er I^^f. gelxjrcii wiuilt'- 

Am I. Augiift fi.ii b zti Wi imar der herz, fdcli*". Le- 
gat. Secretilr und Archivar Jok. Sclimidt, Hcraoig. fler 
Oefctze, Ordnungen und Circulat lipiplile für das Fdr» 
fifi'nthutu Weimar n. H w. im ösften J. L Alters. • 

il« Beförderöqgen «iiä'Elirenbeseii^ngni. 

ÜB May d. J. iit der Dii ecior der vorm.iligen kii- 
iligl. preufiu Regierung in BialyAock, Hr. Geh. JoTiix. 
«aA.i/ C yL eiiietGM«rapUa undSiatiCtik 

• . Ä .K „i.i ■ '-.r . . " w. — — ^wMi 



NA OHR ICH TEN. 

* « 

/ 

Ton Wd^'SlId.uad Nen-Ol^preufsen , zum Directar- 

des in .Memel neu etablirieti Land utu! Stadtgeridtia 
mif l»oo Tbaler Gehalt befördert worden. 

DarTOrkurzem als Prof. Ordinarius des römifcheo 
Rechts zu I.ind'.hiH in Bayern an-jofrellte Hr. Dr. Um- 
urkoltMtr hat einen Ruf nach der UniveritUU Br«<lau 
erhalten und danJaNiaii 



Der bayerlfche wirkliche O chrimcRath und Com- 
riiandi ur des Kronen - Ordens Ur. von Fcuerhack \Tl zur 
Lelohnimg feiner Verdienfte um Geretzgebuug und 
IWchttwiQefklchaft von dem ruiUTchen Kiü&r zum Rit- 
ter des St. Annen- Ordens zweyter Klaffe ernannt wor- 
den« und hat die mit ]}riilanten beretzte Deroration 
aabft einca ahrcmoUea Kfandlebräiban erhaitca. 
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^ jjing. arab. in acarf. Lipf. Prof., Scholia im /'. T. 
* ' Partit IJI. , fft/ajai vattcinia complectentu f^ot. I. 
Editio fecuoLla auclior et emendatior. I((lO. 
XL7I1I u. 640 S. 8. (aUthlr. 8gr.) 

Auch uottr dam Titel t 

^fajae Fatieinia annotatione prrpetua illuftravit E. 
F.'C. Rofemualltr. rot. 1. Ediiiofec. etc. 

Diefe 20 Jahre nach der erften Auflage (v. J. 1791 ) 
erfcheinende zweyte Ausgabe eines allg<^rn«;in 

{^efchätzten und verbreiteten Commeotars verdient um 
O mehr hier einer etwas ausführlichem Erwähnung, 
da fie durch eine Wenge wefentlicher Aenderungon 
tand Vorzüge 2u einem taft neuen Werke umgefchaf 
fen ift, in welchem cler um wahre und, gründlich 
forfchende Execefe des A. T. fo fehr ver<liente Ver- 
fafCer mancher Stelle des fchwierigen Froplielen ein 
neues Licht gegeben hat. Es ift hier niclit der Ort, 
die Vorzüge dos ganzen für altteftamenthche Exegefe 
klaffifchen Werkes, \Tovon diefer Commcntar Ober 
den Jefaias nur einen kleinen Theil ausmacht, nälier 
hervorzuheben, wiewohl es forden Anfänger belehrend 
feyn, und ihm dieGrundfatze einer echt gelehrten and 
rein auf das Objcct gerichteten Hermeneutik entwi- 
ck«>In «rOrdei wir fch ranken uns daher lediglich auf 
A n^abe der Veränderungen und VorzOge ein , welche 
die^ Ausgabe des Cunimentars über den Jefaias vor 
ihrer altern Sohwefter auszeichnen, indem wir von 
dem Allgemeinen zum Einzelnen fortfchreiten. Die 
Manier der Au'^legung ift z^var im Ganzen rlinfelbe 

f;ebliehen, wie in der vorigen Ausgabe, nur ift hier 
aft aberall eröfsere Ausfiihrtichkeit , wie frhon die 
um aioS. geftienene Seitenzahl zeigt, wiewohl auf der 
an>.Iern Seile auch manche min 1er treffende nnd platz- 
raubende Bemerkung aus der vor. Ausg. weggeiaffen 
jfl. Doch möchten diefe Kapitel des Jefaias immer 
der Th. il des A T. feyn, den der Vf. unter allen am 
ausfnhrlichften commentirt hat, nur wUnfchte Hec. 
nicht , dafs aus Mangel an Raum die Ueberfetznng 
weggeblieben wSre: denn diefe erleichtert es dem 
Leier erftaunend, das Refultat der im Comraenfar ge 
f ßhrten ausführlichen Unlerfuchung mit Schnelligkeit 
aufzufilfen. Der Raum für dirfelbe billR leicht auf 
andere Art, z.B. durch weggelalfeoe Anführung man- 
cher fchlerhten Erklärung und dergleichen erfpart 
werben können und wir bitten den Vf., Hey den fol- 
genden Tbeilen -ins dorb ia die Uebarfctzüiig oicbt 
L. Z. ibU- Dr-Mtr Band. 



entbehren zu Lf en. Etneo gröfsem Vorzug , als den 
der Ausfohilirhkeit, bat aber diefe Anagibe durch 
eine grofse A.uah neuer ir-ffender Ausleguneeo ein- 
zelner Stellen erhallen erzeugt durch gereifTere herme- 
neutifclM! Prmc.p.en des ft.U raftlus fonfchreitenrie« 
Vfs , Auslegungen die fich gröfslentheiis durch ein Zu^ 
rückkehren zu den Ueutungen des Ciialdaers und der 
hebräifchen Ausleger bezdchnen, w«lcl»e mit Unrecht 
oft von emigen neuern Auslegern ver»%orfen worde« 
find. Aufserdem ift ein gewilfes Hinneigen zudenarabi- 
{n enden Philologen und Etymologen, befonderu der hol- 
lan.Iirchen Schuie, welches fich noch hier und da in 
der altern Ausgabe zeigt, gänzlich verfcbwunden, und 
auch hierauf bezieht fich manche BericbtiguDe Dia 
Inhaltsanzeieen und Ueberfichten fiml gröfsientheils 
neu oder fehr umgearbeitet, wenige find die alten. 
U. br.geos erflreckt fich die gänzliche Umarbeitung 
mehr über die erften m- ,4Kanp.. i„ den letztern 
find die Aenderungen wenigftens fparfamer und eehen 
nur emzelne Stellen an. Der I^Unchus inlfr^rt^m, 
«leren fich der Vf. bedient hat, hat eine wichtige Bc- 
re,ch.rungd»rchdiehebräifcbenAusleger>r4wfr,« 
/i/rfl, K.mchi, yibr.rbmel bekommen, deren fehr forefälti 
pes Studium überall hervorleuchtet, und aus der neuem* 
)üd. Literatur wird eine Ueberfelzung von David DfUm 
M/«- (180;. 8.) einigemal nicht unrühmlich erwihnt' 
Ree. wQnl'chte, dafs der Vf. doch in der Folge^tfS 
Eltnchts inlerpretum eine kurze Notiz und Chirakteri- 
fl.k der alt. „ Leberfe.zer in dem z„ comm^mirenden 
Buche be.vfügen mochte, wonn ihr jedesmaliger Werth 
und Ihr Verhaltn.fs zu einander angegeben und ge- 
würdigt wurde als vorliufiger Fingerzeig fflr /e« 
Gebrauch derfelben Eme eigentliche Einleitung ift 
nicht gegeben, doch bat fich der Vf. Ober die An 
Ordnung der Orakel, worüber man fein UrfheiJ im 
erften erwarten mufste, S. 9 dabin erklärt 'dafs 
fie ganz chronolog.fch angeordnet fevn, wenjgft-ns 
h..be der Sammler le fo ordnen wollen, oft.l dem Ree. 
rdieint diefe AnGrht noch bey weitem die naiQrlichfto^ 
Daher gehöre Kap. 1-6 unter üfia , 7 ^^1% 
Ahas. U, .8 ff. unter Hifkia. Dab^y Wn\. ,^t 
Elnfchaltu^^en und Interpolationen einzelner Stücke 
und ganzer (>rakel angenommen werden. Indem wir 
nun -zu dem Einzelnen fortfchreiten, theilen wir eioi 




und eine Darftellung der veränderten Anßchten dest^fs 
zur Ahf.cht haben, theils einige Z.veifel und Krinne* 
runden des ll.«o. gegen einzelne AnslegungPn enthaften. 
vrrlchnKec der unbefangenen Prüfung des ebeo fo ha: 




ALLa ^ITBRATURo ZBITUNO 



■MIMD dt nMirtcm Vh. vorlagt, mn «iclkioht .daft 

bin Urtheii riarober 7u vernahmen. i, ij lut der 
Vf.TOO'.'ni^Ikens AnGcht, dafs es^ig. cotrtitio operis, 
lUi>.<hr jte Fcfttag, dann Ferttag Qberhjupt, und 
dann: VerCiminlung ( Jer. ^, i } fej, weil.ficb aa Fe- 
ften viele Meardien verfammeln. Ree. fcheint diefs 
zu hart, und er ordnet von Jnr. 9, i ausgehend, die 
Bedeulungen fo i) Verrammlang, Haufe. 2) feyer- 
liobe Verlammlung 6m VollMt» ' faftTwrfainiiiluiigi 
««iime'<« M->|3C 3)fp«. vM d«r MbrarGiAmlaiiK ia 
9toq Tase de« Pafcha und d«iti gteo Taee dü lÜMib- 
Botteofeltej, tn,-? M-^p». Aetrallfcb ift das arab. 
SjLj2^ 1) Verfammlung.'a) Tag der Feftverfjmtnlung, 
Freytag. Far diefe Anßcht ftimmi aurser der beyoahe 
völligen Uebereinftimmung der alten Ueberfet2er« die 
ki a h t w eQadaokaofolge und dieEuiDologiCbdeoncafr« 
9tnt99gir9,toi^inttoHgrigari 6o'a dantlichTerwiiidM 

'Bfgrifle und Ca/Utb» Im BtftagL gibt an, diis 



_ _ * • '4 «o^tebtan wir rrp L 

MiM Laft aas dam Ohaldlilebaa arklirta.'wo die- 

fes Stamm wort die Bedeutung: labor, foHgaUo, onnt 

hit, nicht von ^^-^ pro/m< ableiten , eig. eineSacho, 

die mia abMrerfen möchte, llty ßatmum , i, 25 
ItflnJe wobl di« Bemerkung nicht am 'unrechten Orte, 
dafs hierunter das eigent hebe jiMasM der Alten zu 
verrtehea fey, d. i. das dem SUbar ba^glniifcbta Bley, 
welches durcbSebinelzunadafM mtmmt wird (dan.. 
von Su. tawiPCD), daa nnwrar MataHarbailer. 
S. S«d^ami'«OeCDbifcbta der Erfindungen B. 4. St. 3. — 
Kap. 2t, 6 ^urdfl in der iltero Aus;;abe mit Hoheifel 
Obcrrelzt: a^unddnt idolornm cuhor 'tbtis , aber ;;ec ift 
1 Kön.,30, 



Bfäaahani-aBd Bafdireyan dnrek ntidifrii-ldiialaada 

Auge beziehn. 3, 3 0'a)iT nirjift nicht: frudtns fabro. 
rum, diefei wäre c^uHnn cv) (vüntt>Nn), fondern pt. 
ritut fahrkätionum von . 5,9 erklärt der Vf. jetft 
cvj^ ^V?» '^•^ ürammalik fordert, für A/i 

fi-ph. agnkio ynltus torum, aber die Erklärung: i. e. 
quoä d<ut edgiuicenium in vuÜM ift dem Ree. wenig- 
Itens nodl tWciielhaft. Die Pbnife v:n bedeutet 
docb imnar nnd aosfcfaliaCiÜclii dia^ariob aD(aba^ 
urteylCeb TeyA, iiod aoTaar daoSfrer Ift aaeli dar 
Ciialdier offealür fOr diafeOatttiw|^ wiewohl Ihn dar 
Vf. fdr die feinSge anfahrt. Daher derZufatz : iu«ia, 
vergl. Dtut. 16, 19 Tav,^. Einen genaueren Paralle« 
iifnsus gibt die Kri^lärung des Vfs., aber die von dein 
Spracheebrauche beypahc geforderte, ift auch niciit 
gegen deoreiben. 3, 1 1 ift iS-n'i'i-«" rv- Voa nicht genau 
roaberfetzt: retribuHo maimm fuanm i. titts . quo4 
ftcü^ fiet ti. Der Spraeh|;ebraucb ift vielmcnr folgen« 
der: ^-Xi (»on erdigen, zufag:en} und cn^^jja 
Rieht. 9, '16. Sprflcbw^ 13, 14 und Jef. 3, 11 ift, das 
Handeln in Beziehung auf andre, das Betragen, od. 
co//. die Handlungen , daher diePhrafen: S Hicj cVj^ 
*j »Sirj zn'n jem. feine Handlungen vergelten. Hier 
alfo, nach ilirtn liaiiüungen wird ihnen gefchehn, 
vergi. Rieht. 9, 16, wo voliffändiger i-n'» S.c« fleht. 
3, 16 ift n«>v.7 on'Sj^a in der neuen Ausgabe atterfetzt : 
in ptdUfMs cömptdes grßfnt , in der vorigen nach LX^L, 

l'ulg. Arab, peäibus vr.upoßere incedunt, vcrgt." (ja*-Cb 
invirtit, praevißtrt pofuit. Letzteres fcheidt aber 
paffender, weil der Fufifchmuck erft in dem folgen- 
den Verfe befchriebcn wird, in dieTein ganzen Verfe 
aber von dem affectirten, ftolzen Gange diitR<eda ift, 
Wollte man daa Wort aber. von c^ F^bftllal ablal- 
ten , fo Icöaitta man es voh den» Kiappero verfiefafi, 
welches das Zafammanfchlagea diefer reffein ventr- 
faclipt. vergl. C. B. MickatlU: Siteit ia tigamtnta lin- 
mtu -inttr aoAnlandum oßenlart. 3, ao ilann Ree, txir^ 
Hiebt ^nitAkcSi»* durch: Schlangen dafi^ DMvf» 



10 und im Syr. nicht ahundare, fondern 
fuffictrt. Hier : Filiu exUrorum plaadunt i. e, illorum 
ßiuiiü , /MperflUioitfbiu mirißtt ft oblictwt. Treffend ift 
,^aPacalteirtelle Ezech. 44. 7» wo ebenfalls der Umgang 
^Biit Framdco als etwas Profanes getadelt wird. FOr 
l^ei&onrtnictioD daa.pai} . mit a worden wir Obrlgaot 

foaö) maau-m comptodtt ob vomitnm futum ift hart. Baft^eton der SdihnigM, vnd kaoD ia wen^^ tnr Bf» 

palfendften fcbiene dem Ree. das; dextras jun- ur j- i. ' ' j-a.^ 

gmitftrterinU, wi iin fich nur zeigen liefse, dafs die lÜlmilg det htllft YffiHUt ^tOt^» V$ ^j* _A VfUlt* 
SuHl Wörter «JÜL. und ÜX« ficb auch mit s_i dar » -c i.m f_ — «— 

fchwörung, woran ßch hier fehr leicht die Bedeu- 
tung, yinmiit aofchJiafst, vergl. SihrHi/r S. 168. 169. 
4» 4 find jl'X nU3 fchjwerlich: die Dörfer, G«höfte 
Zinns, fondern: die Jungfrauen Zions eigentlich ge- 
nommen, in Bezug auf 3, 16 — 24. 5, a vergleicht 
der Vf. zahga entUeinigen , von Steinen reinigen, das 
arab.. und yifO reinigen, poliren (das Schwert) 
Ift es"^nicht eine prhrMiv« Wtodung des Actmi h^b 
fteinigen, wie in si, iRO tt. a. n.? Daa (chwieriga 
nn3 <. 6 ändder Nor. nüo erklirt fleh vWL am br 

flBa'dkireb daa arab. ^ ganz und gar, fyo. mit 
«PlI^dM B^Riff fföUiger Vertiipuii 



ftroirten. DioUeberTetzunq des 5Äflrf/« durch : co». 




i/unt beruht wohl auf dem fyr. ^ÜZSß mit Lomad: 
jHlevit m aliqiia rt. Im Anfange dcfleUMaVerfea wird 
4B^ fehr treffend zonftcbfl von Syrien und dcUäa Su* 

f'erffition ver(^odeo, vergl. Kap. t^, ii, von den t^^'V 
at aber Ree. eine andere Vor ftellung. Der Vf. nimmt 
£e mit den meifteo Neuern far: Wolketihefcbauer, 
die aus dem Zuge der Wolken \veiffai:en, aber lafst 
£cb wirklich diefe Art von Auguren im Ailerthume 
oaeb weifen? Sicherer möchte Ree. mit demSrr. und 
Cbald. an einigen Stellen aJa ••rfprflngliobe^'Beden« 
tung /les tül» annehw^n« /^alnaiia ar»li«'''('TÖn-')«i)f 
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Olt^tvr.iiJi^ sbCcIuwidefl« abbrecbeo, war viaUaiob« 
' ndi: MwM vAlUg alniioii. In du febwierigen Verfeit 
5, 16. 17 kebrt mr Vf. hier zu den Aaslegungea der 

AcJtern zurOck. V. 16 wurde in der vor. Ausg. ei- 
{TfutHcb p(=ncmmfn; Uann werden Schafe weiden, 
wohin mm iie fuhrt, die rrümmem derHeicbeh wer- 
den Fremdlinge verzebreo, d. b. die Oegend Wird 
ret&iiet feyn, Scbafe werdeo nach WillkQr darauf 
weiden und fraalrfc Nomaden werden das verOd«t« 
l4Hid der Reieben nutzes. Hier nach dtm Cbaldler 
gad dai» bebr. Auslegern: ood (He Ummer, d. h. die 
Frornitfln werden '.vpiJen nncii eigner WiüUor, dia 
verödeten Befitzun^ea Jei iieicben werdpn iic dli An- 
kömnriRnge [novi coIohi) belil/^o. Zur Erklärung wird 
binzuge/eth: r<cto Dti mdicia (de qfto v. 16 }. «mmia 
Jktr rtflitutntar ordvribut; tiam agn'i i e pauptres et mi- 
tttt per vim et conttmetum elirn a potentioribfu vexatl, 
Um^gtth 9t pafeenittr; dtvitum mtnm poffeßonet 
ilfifyu, expuifu mq9i$ piiffefforibus t oceupabnnt ad- 
MM». Vergl. u, 30. Enefa. 34, 13 — 17. Zpph.j, 13. 
V. 17 lautete fünft : Wehe denen, die rfie '-traf " hcir- 
beysiehen au Stricken des Lafters, ua\i wje mit \Va- 

feofdlen das Ver ii rbcd, jetzt nac Ii dem Cliald. 
Jleron. ffarchi: Vt eiie denen, die an dUaaeal'äden 
dü5 Lafter herbeyziehen , denn gleicb dem Wagenfeiie 
wird die Sonde. ' Der oeuefte bebr. Ausleger, David 
AdnUMj/Sir» vergleicht hierzu einen Ausfpruch der Tal» 
«imilftvD: jiie böfe Begierde gleicht anfangs elnam 

" " " ein Wacen« 
let^ meutoa 
iiber£etzte 

deo Ausgjng des Verfea: "... 

«ad Gehe! FinTternifi). Bcdriinfc'rt 

lalhb 4m Soeaealifiiit vardnnkelt Ikli an fcimm Himmel. 

Terel. Kap t,' sa wodurch diafe Worubtbeihing be- 
gaottigt wird, hun «irfrt «rille dureh die Aecant« 

und Vocalfetzung (-fMi-mit Kamez) gebotene, aller- 
dings etwas barte, Verbindung vor, welche in der 
frühem An^be «otar J^Miftwftr Namtfi n^gMan 

■wird : • ■ 



mmnmD: oie ooie oegierae gieicni antat 
fadctt 4«r Spinne , dann aber wird 6e wie e 
MI- f* |4 varlJab dar Vf>'iaoft mit Vfei 
Nett*m ifl« niarorctbif«ti« Ftooatatiod ood 



mmi, Aahe) tUbßuib ■ 
irteg nib wird felbfi da» Lk&l^ 
d«ai&alt Msem HimnaL 



IIQ 

derWcntO'kJlrunff des 7tenKap. nur die Kleinigkeit, 
dafs n^n gravida V. 14 niclu da$ Part, eines nnge* 
bräochlichen Zeitwort« = .Ttri feyn könne, fondern 
eine .Maf:»iljLiarFiir[ti n-^n voraus fetze, wie m;, ns-;» 
man vergl. die Form nVii-n'in Jer. 20. 17. Alt Zueä» 
ben zu diefem fchwierigao Kap. £nd 3 ausfahriiclia 
Excurfe beygefOgt. L aber die 65 Jahre« biooen wel» 
eben das ephraimitifche Reich ttntergaho foll, zw V. g. 
In dk&r »«Ue beliebt dieScbwieritkeit bekamuBch 
dtria, dläTe der Untergang des Zebnftimiiierriebr 
noch 65 Jabre von der WeiOagung rfet; Prcj hcti n f\r,-'. 
«he in da? ale Regierungsjahr de^ Aiia u !t hmans 
gefetzt wird, i!a erdncli i.u-r Gelchjrljtc 7i:fQ;.Te fcbttf 
21 Jdhre nach derfeiben erfolgte. Vergl. aKön. 17, 3. 4. 
Die Ausleger, um die Ehre dea Propheten bcforgt, 
haben hier manoberlev flillfea erfonnen, die der Vf. 
durchgeht (wir wOnfcbtexi, daf$ er der fcfanellem 
Uebeädit wMea»,fte ducb ZeUei» efacefoodart liitt«) 
und Heb eadtteh diftr eotfeheldet« tttfi Idbfet dief« 
7 rjflu ftimmung aus einem andern Orakel entlehnt 
liäb«) n:]öge, welches früher uud zu einer2^it aosge- 
fj)rochen woripn \v,ir, wo di»^ Wf^führoiig t'er jq 
btämme wirklich noch 65 Jabre etitierni war. Aber 
auch diere Annahme bat ihre Schwierigkeiten. Wäre 
es nicht fonderbar, wenn der Prophet, bidem er die> 
fe Zeiiberiimmung aus einem altera Diofaler «ntlefaiK 
t», dieMbe n«m nedidem er dem termimo ai fWN bo- 
deatcnd niher gerOekt war, nicht gpJndert bitte? 
Nähme man an, dafs hier von derfelben Begebpi Vfit 
die Rede fey, whe V. i6> nämlich von der beiutite- 
henden Verödung Syriens und Ilr.npls Linter Tiglalh- 
pillefar, welche alfs nahe berorftehend angekündigt 
wird, fo wäre eine Textesänderung, wie die von 
Capelle und Pauliu iXtthwendig, denn fonfk flQndea 
bejde Stellen in offinbarem Widerfpruche; aber die 
glpzlicbe ZertraiBRMnuig deeStaats (b^h im; v. t*) 
lonliit fmterlehfedeB m feyo voa der WonenTVerÄ* 
dung des Landes (r*^Mn aT)K> v. l6.). Jenes fcheint weiter 
binausgefetzt , diefe^ aü nahe bevorftehend gedacht, 
jenes auf die Aoflö'"uo^ des Reichs Ifrael, ditfes auf 
eine blofseZerftöitint; defl'elben, die auch im 4ten He* 
tieruiig^i^lir des Hifkia erfolgte, zu beziehen. Die 
Frage, ob denn Oberhaupt die Weiffagung nothwendie 
mit def Oefchiebte zufiMBinentreffen mOfte, und ob fich 



Die Härte der Verb in. lung liegt hier beleodera darin. 1^^*^^S!^uSS^t'^'^^^^''^^^^*^^ 
«U'ita^'^ durch eio 1 verbunden bod, und doob&ib^ » . . 



iPrädicat abgeben foUen. faraer bleibtet ftett 
«Id iHireia«s.Biid: BedftomHi wird dnUebt» d«. 
MO Finftendb oder etwa» detyl. erwertea CsIIte 

Kap. 7 — la werden in einer gemeinfamen Einlei- 
tnng S. 334 för eine zufamnienhängende Reihe von 
Orakeln «viiHlrt, weiches Reo fehr billigt, nur wOrde 
ar fie dooferaiebtmter der Uebcrlehrtft «OHnnm faite- 
Im'* wIftmmsgefiiClt beben, fhitt dafs 6e in der ror. 
Ausgabe als Carmen F~ IX anfgefilhrt werden, cti 
fie ungeachtet ihres unverkennbaren hifiorifchon Zu- 
fammenhanges duch felbft nach <lci i -ikitung zu 
verfcbiedaoen Zeiten auseefprochene, mithin ee- 
Md MbOfiiddJge ' 



_ hängt, aber eng mit 

der nber dielnfpiraiioiT der Propheten zufammen,oder 
ift diefplhe. Bis dj? fo :rum Vortheil der jßdifch • chriftli. 
•eben Orthodoxen entfchieden f-.'vn wird, hat dieStelle 
für iWc. keine Schwierigkeit. 11. Lieber die Geburt de."t 
Immanuel durch eine Jungfrau, zu v.u. ^^rgi. eunn 
Auffatz dffs Vfs. in Gablers theol. Journale Xh.a. IL 2. 
Seine von der vorigen Ausgabe gänzlich abweichende 
Anficbt ift folgeo&: Neohden» dar irreliciöf» König 
das Anerbfeten rfnes Wahrzeiehens fpOttmli rarflcKi* 
pewiefen hntte, verliflndet der Prophet ein noch grö- 
fsen s Wunder, welches dieWahrlieit feiner Weiffagung 
beltätigen foll — die Geburt eines götlergleichcn Hel- 
den, des erwarteten ideaiifohen Mcffias durch eine un- 
bcAeekm J«Dg(!rM..WlMr^«ia Ooii; wiiddüferKnabe 

de*" 



Diaitize< 



III 

dennoch, fterblicb«» Kind«f* gWch die Nahnuig«. 

n,«itel ^eniefsen, die [ma*r Mrtco Kiiidb.it frommfo. 
<ber waiu en l er noch diefe gMitfitOj wihrend er noch 
!i„ zarter Knabe fcyn wird, wjrd das Und fchon 

fchon bey der Wie^e des verTiwfwntn Gotterknaben 
<L BOldoe Zeitalter einbricht). A ..f die F rage w.e 
SiT dieVerlieifsunR eines neuen W underj: iiahe ei^ 
IToewähr für die Erfüllnng der bezweifelten erften 
"veiffaßung leiften können, wird geantwortet (S. 253) = 
fa>ri>^ 'r«9'>nsft ÜlHÜriorit bt*ffieiß frtmißont drprtkt». 

«klne fo angegeben : Weit entfernt . daft «ar« Feind« 
«Tij* eiwa«: eeuen euch ausrichten könnten, wird Vial- 
Eehr iener »läD^rn.ie und gütli che Herftelfor eurer 
■VrevIltH durch ein VVun ler g^burLU , bjLi .u.ler euch 
noffrnttH' Die fchaif&ODigenürünae, wel. lie den Vf. 
tur AMtfhme diefe Deutung bewogen, m Ufen bey ihm 



A.L.Z. Knau in. itfTSMBSK. ittt. 



i,THft^hgeWe-w.rd-^ MH Wua. 



^ ruf^itentheils in 

den V\'orterkl«ra«geo: «J^?»i*««°«J^ . . . 
rf-r i.H "ff eis Gott ift bey un«, Dtus tnitr homuus 

t\ >io «' M. aufserdem in der Annahme. daU bevdea 
HeSräern, früh die Idee von der Geburt d« MeffiaS 
durch eine unbefleckte Jungfrau ^^b^rrfcht hah^ vvie 
fich Iboliohe Vorftnllungeo bey den Jndcrn uruL^inefen 

^KT. Ä lOxVRae. «fleht. d«f« er nach längerer Prü- 
ÄoK d!»cb «W»*» dlÄo Anficht der StelJe eingeho kön- 
ne unter andern fchon deswMMiwebt, wol aof dl« 
Ankftnaigung des Mem«8, befoodoi» ein« fo ponpbtft«. 



ger ift feyn wird, werden die ReicheSyrien andlfrapl 
Terüdet feya". AU völlig parallel fehen wir an g, 
1 — 4ibef. ^. 4t wo der SSflB ift : in 9 Monaten wirll 
die Propb«lui gebifar««, da werd« ich den Koibcil d«4 . 
bedeomgsfolTeo Nemen geben : UtAtr ftMef cft^^ 
bar, d. h. der AfTyrer eilt herbey, uns Beqta zu mat 
ch#n In Syrien undifrael. Kaum aber wird der Knab« 
l^tl n können, Co wisd d«r A%fW dl|M«l« vMb- 
licb davoo tragen. 

COcp «e/e/l/K/» 

VBRMI'tCBTI SGlIRltTEII. ^ 

LctKMI Köhler: Einl'itung in die grfammttH 
akadtmifcktn Studitn zu V'oriefuogen für Ankom- 
nuiiLic auf die AkaJecnie; vun G'0rjr Niklat 
Brtkm^ ?tot. der PbiL zu Leipzig. {§09. VI iia4 
163 S. 8. (logr.) 

Die Veranlaffung zu diefer Schrift war die vierte 
Jubelfeyer der Univerfitit , fOr weiche auch die Vor- 
rede viele fromme WOnfche eothllt. Zu Anfange 
derfelben wird aocb dl« Abficlit diefer Schrift itivk 
angegeben , dafs Ge alnlieh den Shidir«Dd«B thdii 
mit den Wiffenfchaften und flbrigen Dingen, die et 
zu feiner Bildung auf der Akademie rorfin^et; iheils 
mit den BemQhungen bekanntmachen foli, die er 2a 
feiner Uildung anzuwenden hat. Sie ift jedoch nur 
aphoriftifch ah^-efiTst; und fo konnte, nach dem eige» 
nenGeitändnifse des Vfs. manches nur angedeutet und 
alfo nur unbeitlmmt bl«geworfen werden^was in dei| 
Vortafungea «r(t weiter ansgefohrt und erliuteit 
wenieo loU. Ihr Inhalt ift zwiefach ; 6e enthält ein« 




Jedoch hier keine ,>■ i u- 

kandes erlaubt, wollen wir nur noch zur Vcrgleichung 
dl« Anficht der Stelle b.yf(igen,dieuns noch immer als 
die richtleft« «rfchiencu ift. mit wenigen Modificatio- 
nen diefcl>)e . welche der Vf. in der erften Aosg. und 
Vaulus Kl der Clavis vorgetragen hat. Zuvor nur die üe- ... 

morkune dafs ein folches WabrMiob«« ((rtN)t w«l> ich« und th«QJo|dleh«. lo d«nsw«ytenAbfchnitt wird 
h»s GoU oder ein Prophet in deflSm N«ni«n gleb», <f«r pnifctifdie Thetl diefer Eflileitung abgohiodelb 

' d deflen Eintreffen gleichfam Gewähr leiften foTl fQr_ und die eefammten akndemifchen Bemühungen wer- 
Sie Wahrbeil einer Weiffagung, nicht immer eine wuu- den Oberhaupt in gelehrte und bürgerliclie eingetheilt, 
jtortwr« •B«ggb^"^''''' '^''y" '^O'^' (iMof- ^. la. 2 Kon. Diefe beyden Abfcf 



nnd bflrgerliLli.-n Hinricht»>n notliwendig Gnd. Die 
Wiffenfchaften felbft werden in dem erften Hauptab* 
fchnitte in neun Fächer eingetheilt, nämlich in da« 
philologifche, hiftoriicb«, matheBMlitcbe , phjrfikali- 
Iche, philofopbifche, politifeh«, «Mdicinifcbe, jarifU* 



'fe (iMof. 3, la. aKiin. Diefe beyden Abfcbniite enthalten zwar viel Gutes; 



in 90. }tr~A\i Vi- 30)» ferner dafs ncV^ noch immer aber wenig Neues und Eigenthflmliches. Auch fehlt est 
nichterweiilich, {9 wie nS'^rva.lediglich'die unbefleckte dem Ganzen an gehöriger Beftimmtheit nnd Vollftän- 
] nefrau bezeichne. Wir faffen nun dieSteUe fo: ftio« digkeit, und man inufs baffen , dafs in den Vorlefun« 
T>irne wird fch wanger- werden, und um die Zeit« W» g«n felbft manche« Entbehrliebe nor leicht berührt, 
ird fie fchon Urfaeh« fa«bfea, ihnpn »««• naooh« Lflciu «Mfeiolik, and aiiiichw nSher wird 

Jeltimmt werde«. Uebrigen« Miokk ^u. Jängnen, 
afs die Befolgung;r!er guten Hathiaihllg« d«fc Vf«. d«Xtt 
beytragen kcinne, dafs junge Sludirtede deo Zwecte 
ihres Aufenthalls auf der l'n)verfitjt befTer frreichen, 
der nur gar zu oft oiisverfuodea, oüet vöiüg f erfebik 
wild. 



•cborneo Kn ie lien bedeotfanieB Nam««: ßbtt mtf 

(cU-ichf. GüUh.'f) zu geben, d. b. in 9 oder IG 
Uooaten wird lieh Gott des Staates angenommen ha- 
. Bb««i>er noch der Knabe aufgehört haben wird. 



heil Bo««t>er nocn ».er »vnsuc «uigcuu.i 
mit'ean«« Speifeo genährt zu werden Cd.'h. in weni 
|M J«bm). «h« ««w ««dtfodiini Jih«|i>c beraa 
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BIBi.tSCHB LLTZRATUB. 
"LnimG , b. Bwth : Em, frii. Chr. RoftttmOBtri^ 
Mag. arab. fö acad. Lipf. Prof. Schotta in V. T. 
Tärtu lIL, efefajae vaticiHtsi compUcttuÜs. Fol. 1. 

Auch unt?T dem Titel: ' ' 

^'■f^jae FatUinii annotaliom perpttta illltftimlt E. 

f. C. RoftKmü ler. I'ol. I, u. f. W. 

{Uefchliifj der in Nunt. 231. ahgehrochenm Recenßen.) 

IV "P- 8« !• wirJ über eine nene treffende Er- 
läutening beygebracht. Es fey nicht von hhi f. 
v.a. n^)X3 Eloil«((ieDa wober das V), Soudtta wabrfcbein- 
lieb: (sjoa offene bölzeroc Tafel f. v\ a> rtth. vom Stw. 

worauf auch fooft Orakai- ir«n«io6aet wurden. 
Jel'. 30, 8. Hab. 3« a. Dm auf dl» TaM zu fchrei< 
kwubm Wttrt« ObwiMtk dtur VLt ar (d«f Aflyrer) 
hdeUcuaIgk di« Bmrt«* eUt fehiMtt mm Raube, fo 
dafs beide Wort« tranfitiv genommen werden, nicht, 
wie gewöhnlicb, es tttlt dalijn die Beute, der Kaub 
Ift fchnell. V. 9 oimint der Vf. ^vS der Grammatik, 
nach für den Imp. »on aber mit der Bedeutung 

von nvj ßch verfammcJn, un J litiei fetzt mit dem 
GbaId. Vule. Saad. verfammelt euch. Aber be- 
deutet doch nirgends eigentlich: ßch Terlanimeln, 
«od wenififtens SprUbw» sg. , 34 bitte nloht fSr die 
Verweebielung vcm wn and mn angefthit wwden 
foUen, denn der Sinn ift hier offenbar: wer viele, 
gekannte bat, richtet ßch zu Oronde. Am nächrtea 
liegt daher immer (fie (Jeberfet^Lin^ Jes Syrers: er* 
Ifchreckt» f}t». m5l •nh, wie die Verba irangendi be- 
kanntUdi uf il Teu ß»r»riff obergetragen werden. 
B» 18 fcbemt HS i n meilten AHslesem entgangen za 
feyn, dafs anf m deji bedeutfanien Namen der beiden 
Söhne auob auf den det JefaU« (Heil Ootte$) 
fpielt werde. Es beifst: idi uod dia Kinder ßii 
Wahrzeichen n. f. w. V. at wird jetzt Obertetzt: 
vrenn Ge nicht diefem Ausfpnicbe folf^en, wird ihnen 
keine MorcenriHhe aufgehn, d. h. kein GlOck li- 
ebeln; fonit: wenn Ge nicht diefem Ausfpruebe foi- 

gen, wobej kein Zauber C ) ^^^> f- AI- 

im- 
mer hart. Von den aogeführtea iielieo haben nur Hiob 
5» 5. Pf. 10, 6 einige Beweiskraft. 8, .-i^.-a .iV^» 
fehr treffend nach ^archi: in die Finftcrnifs' verfio- 
fien. V. 23 wird erklärt: fo wif die vorige Zeit 
in Verachtung braölUe das Land Scbulon und Na^- 
tkali, fo wird die Folgezeit zn Ehre bringen -dte'O^- 
A,L. Mi itii. Dritter JmA 



lerdfngs \ft die gewöhnltche Bedeutung von "yna I 
d:jfnr, aSer dafs i-x'm i'im 'ci(f-:v(rallvarH Habe, bleibt 



gend am Mmp», jeafoit des Jonlfn, der Heyden Ca- 
liläa. Jn wienro diefe Otfend eine verachtete und 
»rfioRgefelzte genannt werden kOnne, wird aus der 
OeleUelite gezeigt (t Rieht. 1, 30 — 35. i Kör. 9, 10 
bis 13. a Kön. 15, 29.), und die übriii-i. Erläuteroo- 
gen in einem befonderen Excurs 'i rchgegangen. 
Sonft folgte der Vf. Herder und Koff i , welche 
erlntl«tm geben, aber dann gebt der deutlich« Oe^ 



genfatz gegen -ra-n verloren. — Das Verbrenaeo der 
Kriegsraftangen Kap. o» | aiakt dar Vf. auf eine 
Sitte des Altertboni«, AeWaflen aiMf bfcfcbmuizten 



Kleider der auf detn Schlachtfeld CfbÜetitnen zu ver- 
brennen, vgl. Eiech. 39, 9 und T.udtus de re milH. 
o. 939. Aber folitt^ rs mdit d^J^fr-inein von dem 
Verbrennen der eigenen U erkzeuge des Krieges, aü 
Symbol eines ewigea Friedens, ftehn, und parallel 
ffiyn mit a, 4.? 9, 5 Qberfetzt der Vf. Maa \t* il$ 
Vr^.iicM des idealifchmKOorgSfiaSelltiger GÖ»,'wl« 
13, 31, und fcheint daraus zti MgBra, dabfididar 
. "PiL'L*'" fl^äbfteigen des Jdwf« fa die Pe^fba 
des Meffias gedacht habe, wie nach der inififchen 
Mythologie Vifchnu 9ma1 hl meoreblieber Geftalt auf 
die Erde berabftieg. Aber diefe fonft nirgends a-js-- 
eefprochene Idee möchte Ree. nicht an? der ungewjt 
fen Erklärung diefer Stelle folger 1 s ollte man nicht 
erwarten dOrfen , dafs, wenn Oa wirklich eTiftirt 
hätte, fie von den hebriifehen DichtSTO blufiger gd-' 
tend gemacht worden wäre? 1» ^a» möcmea wir' 
ebenfalls lieber: ewiger Vater (des Volkes), als aadl' 
dem bekanatea ArabiAnas sah Dathe Ewiger Ober- 
fetzen. Im RebfUfehen wfrd weoigftens an nicht fo 
gttbraacbt, ond der Sinn fcheint minrfer palTend. 9, 7 
beifst es: ein Wort fendet rf^er Herr wider Ja^ob, es 
fä"t liHTib auf Ifrael , und der Vf. nimmt '7E: mit 
Sckuititn ceciäit futmiuis mßar. Vgl. vielmehr Ss^ 

Dan. 4* 38 und von dem Herabkommea gAtb> 
lieber Offenbarongen, WriffagoDgisn u. f. w, 9, 14 
fofaaint dem Reo. eine von das wenigen &ailan» 
wo fieb wohl mit einer gewiOen Evidenz efn Olof- 

fS'^"**^. Ü^'*- j* 'f" Stile der 

bebriireben Ofolfographen ond Lexicographen ab- 

fSefafst. Was aber die Hauptfacbe it diefer Vers 
tört die Gleithförmigkeit der Abilieilungen des 
Gedichtes, indem mit Ul , bflia]; ung deffelben zwi- 
fcben dem Hefrain v, 11 uod v. 16 fünf Verfe^ 
zsvifchen den übrigen aber nur vier flehen wflrden. 
10,4 wird mit Ergänzung eines n« vor *pSa erklärt: 
Ji non iticurvavtrint fi deorfiim vintti, tumeeeifi eadM 
ditr/wm» Oarfirklirung des <Y^*p. durch: ohne mich, 
d< b> 4lM miMfe B aylw i nd , vviewohl fie einen ^af- 
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fenden Sino gäb«, kaoa auch noch das entgegenge* 
fetzt werden, dab '«nSa nur ohne bedeutet, infofern 
dfafts ciottley ift uüiimßtr , frttUr , akbt Am ^ tAs- 

a> io, 18 wild traffand dt» (efaoii von Bam «ftd 
Vktg Torcatragena Ertüinuit nfenoamca»; «e^s 
Mb wie ein Kraaker binfobwlndet. ■ tea und MB find 




faft fynonym und der ParonoiraRe vvpgen zufammen- 
gefiellt. Die Phrafe nsc^nai nSs v. 2? nimmt der Vf. 



ilt lynonym 

_sfleUt. Die 

noch, wie in tier altem Au.cgabe, liir: {onjumiio et 
txtidutm, und diefes für: txcidiam confumtns. Wir ha- 
ben uns gegeo diefe Erklirung fclion an eineni andern 
Orte(A.UZ. 1810. E.B. Nr.ia6.S.ioo6) bejJlrrtüoid 
zu Dan. 9» 26. arkJärt, und find oocb jet^ derfcJbao 
HileiniMg. Du Stw. l^at nie cmmÜ, «dü «hw 
beflimoieo, befebUafoen, und fo gerid« v. as ia Vcr> 
bindung mit f. v. a. nSa Hieraus fcheint es klar 
zu werden, dafs .is{";n2 eig. Pjrt. A nli. fem, in Ver« 
bindune mit .iS; he.leiite: iIjs Hi (' ijluÜ'ene , iosUef. 
das befchli){fetie Sirafaericht Guttes. Hey 10, 25 
bätte Kec. des Vfs. Urtbeil über die Wahl zwifchw 
den Leaarten t3!>'''>^n und tK%*V:n zu lefen sewOnfclit. 
IM* arftere (offenbar von .-)Sq abzuJeilende, vgl. 
17) babea die Mabnabl von üaodiiebriAaa una 
m als dia fehwarara Lesart febieaa fia das Vtr- 
2ug TU verdienen. Auf der andern Seite verdient je- 
doch Erwägung, dafs r^Ssn nicht fo erweislich ein 
hebräifches Wort ift, als jenes, und djl:i die grofse 
Aebnlichkeit der Schrift/üge leicin eine folche Ir- 
ruoe bervorbriogen konnte. Auf jeden Fall 6nd 
Ijaiaa gleichbedeuten i. 1 > • 3 war fchon in der vo* 
Ausgabe VogiU Erklärung: notutili im rtligiont 



antfpreche. Hier wird ISe mit Recht aU etnxig rieb» 
tjg aufgeftellt. — 11, 12 wird qmatuor alat terrae, 
durch; quatuor rtf;iones terrae erklärt. Aber 133 ift 
doch foijft nicht eigentlich regio. Vielleicht ift ei- 

Seatheb zu Oberfetzen: die 4 Zipfel oder Enden 
er Erde, wo wenigftcna dunkal ama äbnJiche Vor- 
flallaag zum GnuuM liegen anig, als dia bey den 
Griacheo in anttboftanifchan Zotahar harr&aaBilak 
dafs die Erda einem atitfebraitataM viarackigtan Mca« 
tel gleicbe. 11, 15 ift fach in der naneo Aussät« 
die Erklärung des I3*"n.-! durch ;»-n.T beybehalten. Dem 
Ree. fcheint fie aus hermeneulif' he-a Grundfitzt-n , die 
auch der Vf billigt, kaum zulalTip, das Wort bedeu- 
tet hier wohl, wie immer, cieo Wrtilgungsiluch Je- 
bora's, alsdeffen Folge in diefem Falle natarlich das 
Varfiwaa das Stromes gedacht wardeo mufs. Man 
artrglaieba PC 106, 9: ar lobalt das Sehttfnaar, dib 
9K tipakMNfi ihhI JaH sot 

■ &is OiäkällHiar Kibylon , Kap. 13. 14 wird na*' 

gfaebtat der Einwendungen von lU ckhaus , .Tfahn u. a. , 
mit Recht in (Ue Zeil gegen das iin le des llxi's ge- 
fetzt, wo die Zerftürung des baliviuniferlicn Staates 
durch Cvrus bevorhand und mithin dem Jefaias ab- 
g*'.''prochen. U'iter (J«-n angefahrten Gründen befrie- 
digt Ueo. nur der nicht, welcher von «ier Micjtaalia 
Iflwfitbn n^yotliiba Obw dto 



oürdhcher Cbaldäer in Baby'.onien, hergenommen ifV.- 
Denn um diefe Ilypolhefe fcheint es« nicht ganz wohl 
zu dehn. S. Gtfinitu bahr. Wörterbw ^ar e^'^ aAd« 
A. L. Z. isto. B. B.- N<K IS7. 13, 8 werdaä 1^ 
Worte inrur cSsrn crfs; crUirt: larmate tt iölortt 
(tos^ rorrifri;8^"aber 'in dam MBtaa Verfe find dfa 
Hai j\l(:nier felbft dag Subjeet. Man ühprfetze dal cr: 
fie werden die Schmerzon ergreifen, weiches ein lle- 
braifmus ift, der den vorigen Sinn giebt. Vp,l. i^iiob 
18, ao. 31, 6, und im Arab. tefii ttttum aU^uiut rei 
für: prehendit eum mttus. 13, ai wird nj»' nija 
richtiger als io der vorigen Ausgabe , durch : Steau- 
fsenweibcben gageben, mit Vcrweifung auf Nfurt» 
l^ar mifsbiliigt Racl 'biarbsy l)dia Etymologie von 
K» fcbreyen, da dat * offenbar radlcafift, vgl. das 
Mafc. XST) Ivlagel. 4, 3 im Kri, wovon fich r;-,- bil- 
det, wie S:^ , nVv;; 3) dafs der Ausdruck blols das 
Straufsenie'fi^c/i<fi bezeichnen foUe, da doch im Arab* 

und ^Cclsi cAÄJ ganz gleicbbedeutrrid find. In 

der Bemerkung zu d->h£-i 14, 9, welch? unverändert 
ftebn geblieben ift, fcheint einiger WiJerfpruch ztk 
berrfcheo. Der Vf erklärt ficb i^r yUrmga's Mey* 
nnne, dafs die Manen dao babr. Namao b<>md-i, d. fa. 
Riefen, daher »rbaltea bittaat wett nun 'ficb dia 
Schatten AbgafefaManaii von Natar viel grSfsdr 
daqfata, als dia lebenden Menfcben (Aber wo findet 
6eh diefe Vorftellung?). Daher fayn die vhs-^ ganz 
die t'iimXü »tifxivrmv des Homer, firr.ulacra , srriat^ivtr 
des Virjjil. - Letzteres fcheint Rer. allfritM.gs riL-htjg, 
aber wesn die o<hb"i x»(uo»Trs, Aaccidt (von mi) Und, 
wie flimmt diefs mit ihrer rietenffiaUiger C<rfialt zu« 
fammen , womit man aech Riefeokrafl vereinigt 
denkt? Dafa man fieb die o^mb^ ahc flaeeidos gedacht' 
baba, bawaift aber ancb v. 10:' iv>Sn .idm 03. 14, 12 in» 
dart der VIL dia gawabnlicbe OeberfateuM Ca ab» 
Wie bift do von flinunel gefallen, beala! Sobn der 
Morgenrfithe, fo dafs nur i,->i^-p Bezeichnung des 
Morgenftems, SVn aber wie Ezecb. 21, 17. Zacb. 11, 
2 Imp. von S'V'i !ey. .So fchon der Syrer, und Ree. 
flimmt diefer ErkUrung auch, als der ficherern, bey.' 
Nomina der Form h\^n giebt es ohnehin anfserdem 
aäefat. Tn demfdben Verfe ift die Anmerkung zu vi)ff 
«atartndert geblieben , nach welcher man ühcrfeltt:. 
der du die VSlkar siadarftrecbft, vgL aMof. 17, Tj,' 
wo üSrr mH dam Aceat ßrenrif beoentat. Statt dat- 
Accuffftehe hier n.r eine andere Confiructk>n mit-^ ■ 
Abpr gerade die.'^e andere Conftniction fcheint aacfc 
auf eine andere Bedeutung hinzudeuten, und viel er» 
klarhcher ift ein hv bev der Deutung : der du ver- 
achtend bhckft auf ilie Vulker, als bey der Annahoia 
dia Vfs. Bey einem fo felteoeo Worte lial aber dia 
i^Mabme eiuer fonft Glicht vorkpoinieadeo Baden- 
ti^ weniger Schwierigkeit. - 14, ii Qber(etzen mit 
ancb mit dam Vf.: auf dafs ficb (von neuem) dia 
OberGäcbe des Erdkreifes mit Feinden falle, aber 
der aus Coccejus aogefohrte Grund gegen die andre 
Au.slegung ift nicht richtig, denn «So fteht in Kai., 
wie io mit dem dort{>elten Accu£ v^l. Ezech. g, 

'7* 3eyUmitdtiVlfcAaaMrk..Ja,rx6»i8* i9>4- 
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<• 4l^(ilb Kito. i^. i6> dem Orakel gegen Moab, ur- 
'flMBtK^hr V/. fooft mit Kopft, dafs es rom Jiremia 
berrufara, unti ton dem Sammler der Jefaianifchen 
Ortk«! mit leichter Veränderung diefer Sammlung 
einverleibt f«;. Daher die andre Recenfion diefes 
OrijHalaJarppa. 48. Aber die flacbtigrte Vergleichung 
leiutk jcitfc Malier letztern ReoaofioB die'uofere zum 
Grand* liagen , and dafs dJefa wüMr alcbtSt *^ eiaa 



Starke (gew. Orflnd«), lof wddie das paraUele nasA 
Jer. 48, 31, derChaldler, und die Vergleichnne vo« 

tt,%^<Mrn Jef. 46, 8 deutlich fahren. Die VergUnchung 
der angeführten arabifciiea Wärter ift wenigltens un- 
gewiffer. — Kleinere Berichtigungen und treffen- 
dere Erklämngea, wie in der vorigen Auseabe, finden 
fich noch zu 1,31 rlM'<3 d.i. Funke, nicht: Feuerbrand; 

$» 35 an«a wk Koth; v. aü (nicbt •«) Stein 57,3 

«rkUrende , halb • paraphraSmde Uebenrbdtang SMi intü der Raft wird Sah bakahras (vgl. 10, ai) 
^ doreb Criae gadrSngte Kürze ausgezeichneten oicmr wird urackkehraa : 8. 7 o^y^}^. Canila« 
'*' ' ' nicht; A'nsflafle; 14, a3 ich will fie ausfegen mit 



lefkiantfchea StIlekeB fej, aneemeffen d?m etwas ge 
fchwätzigen Charakter des Jeremia. Treffend be- 
merkt daher der Vf. in der neuen Ausgabe , dafs 
wabrfchehilich fchon zu JeTaias Zeiten dergleichen 
Onkal cagen aiuwivtige Völker in Umlauf waren, 
woria iniail ifar UolargaDg mit der Ankunft des 
Maffia« TMaataalägt ward, welcherley ältere Orakel 
dann- fpItara-Pro^iaten „pn fuo quisqui ingtnio" 
nachahmten und weiter ausfchmOckten. Der kinlei- 
tune in diefe Kapp, ift noch eine Oerchichte des moa- 
bitilchen Staates heygi'fiigt. V. i. Sane qua nocle i j. 
ßata eß Ar Moabitarum , tadem excifus (ß populus ; 
fooft: «Oft« vaftttta Ar Moabit dtßruitur. V, 3. hat 
der Vf. zwifcben den Lesarten n^n;i und n^ru nicht 



defn Befen des Verderbens, fonfi . ii h will verfenken 
in die Grube des Verderbens, 17, 8 O"'"'^'«* Aftarten- 
bilder, nicht: Haine u. f. w. Bey einigen andern 
ift es uns zweifelhaft, ob nicht die Auslegung der 
Sltern Ausgabe vorzOglicher fey, z.B. 6, a o^tt; 
jetzt: feurigaEocei, vgluEzecb. 1, 13 (denn die abrUaa 
angefabrtM Stauea bawtifen zu wenig), fonft: FOV* 
ften , wo man ««to von den kngelfarften Mbnndit ver« 
gleichen kann; ^,4 nlitNPfoften, eigentOobtnen bogen 
fonft: Grundveften ; 7,4 MsttJn ttnin:o de/'aecato ßs, 
von c-^BiiJ Hefen; 14, l ?n^3* cooptalmniur , fonft: 
affociaburilur u. f. w. — Der Druck ift fehr fauber 
und correct, und aufser dao angag^benen Oruci<iab> 



aoffidriadaa. Abar wir gNwbeD, dälii doekT die letz- lern ift not mar noeh S. 85: kA^ fftr U^jC 

lere einzig richtig fey, da in Syrifchen das- ^toCw"» . 



kardolModa Wort fOr : Bart abnabmeB ift : im kömmt 
Id diafer VarbiodaO|r itfeht vor. itlr das f(Sbwlerige 
mpif V. 8. behAlt der Vf. aus der vorigen Ausgabe die 
U«b«rfetzung : rts quaelibtt fugienübus fub ocitlos ea- 
itns t»ey, aber diefes ftimmt mit dem fonftigen 
Sprachgehrauchft tfes VV^ortes, wo es befondt^res Amt, 
Gefciiäft, IJienft u f w. bezeichnet, zu wenig Ober- 
•ia, und fcbeint zu wülkarlicb nach dem Contexta 
WftJniml n ftyn. ' Auf. di« ricbtigfte Eriiiiteraog 



rniLOSOPHiE. 



WiEM, b. Kupffer n. Wiromer: FrankliiCs , Prlfi- 
deoteo der vereinigten Staaten von Nordame- 
rika , ßchtrer IFtg zu einer fefU» mortUfchm Gr- 
fundhtit zu gelangen und fielt dori» Mtnslaif 



- "4" 

»halten. Aus dejCTea Papiarahj 
ftao junger Laut« baideit^ 
II. und 21 S. (4 gr.) 



( xuro Ba- 
[acht«. 1811.' 



Rllwt w«ld <hr Syrer dank Ua l^jXABD Oa&MI^. thiganda Brfbiiningan voil W Msebt der OawobiH 

heit und finnlicher Triebe gegen aligemeine gota 



Tbot. Das Slw. fUü ift bekaoMlbb aia Sjaonym 

des hehr, ip», doch fchliefst Geh an die Bedeutung 
des Sorgens hier noch d;e des Machens, Rereitens. 
Dafs diefes auch mit .ti,-;s der Fall gewefen fey, fieht 
man daraus, daf^ es in dVr Bc feutunf; : Gefchäfi, Amt 
an mehrern Stellen gar.z fvn. ift i:iit .-Vx» und ain'n:. 



Grundlatze, kam auf die Idee, fich durch fuc- 
celfive Einübung der einzelnen Tugenden zu einer 
hohen Stufe fittlicher Vollkommenheit zu erheben. 
Er nahm fich, nach Mafsgabe feines hefondern Be- 
dOrfniffes, vor, vorzflglicn folgende l ugenden 
nach einander einzoObeo: Mäfsigkeit, Stillfchweigetit' 



wovon das letztere auch die Nebenbedeutung: i/oihr, Ürdnnogt Entfetdiefsang (Refolution, lintfohlouieii. 

Vgl. auch rw^v Oefcbäfk a) Haba. Diafas latxtar« b«itj, Sparfamkaft, Verwendung ( AppHeaftev, Fietfs» 

BB anek fftr MM die pafiaadfte Uaberfetznng. In Embgkeit), Aufrichti£;keit, H lügUeit, Gelaffenheit. 

•Ibaaycrfe mochten wir oiebt B'^'iyti Hns mit if«. Reinlichkeit, Seelenruhe, Keufdilieit, Demuth. In 



iftm 

oeonwiMD vcne 

TiviUius: Bach der Araber Oberfetzen,' fondefn : Wci 
denbacbaisNom.propr. eines unbekannten Baches, vgl. 
•«-•»a-^» des Baches Weiden. Lev. 23, 40. Hiob 40, 
aä. Ita'p. 16, I nähm der Vf. fonft die Lesart ■»a an, 
jetzt folgt er der gewöhnlichen Erklärung des durch: 
täcnmertribut , die fchon dar Cbaldiar hat. £)■(• flar 
Tribut roorgenlindifober VAlkar naiftans In Nalo« 
raJien biftand. a. & Korn. Wein, Vieh u. dal. ift 
baknont, nad hat ffttrtm in den Ideen ausfflhrlicher 
gezeigt. Au ••nhnung verdiont endlich v. 7 <lio ein- 
zag richtige iüKlaruag des fTtt^ durch : Haldflo» 



dem Verzeichnifs diefer ffgeHjen fOc,!p er emer |e- 
den von ihnen eine kurze Vorfchrift bey, um den 
Umfang, welchen er derfelben gab, zu bemerken. 
In dia angegebene Folge brachte er fie, weil immer 
jede folgande Tagend durch die vorhergehenden er- 
Jdebtert an werden fehlen. Non nahm er ficb ein* tig* 
liebe Sdbftprafbng vor, und maehtefipb zo demEndw 
«in Büchlein , in welchem er filr jeden Tag ein BUtt' 
beftimmte, da« er tnit rotlier Dinte durchliniirte, fo 
da!s es aus y Columnen beffand , welche mit dvii An- 

faogjtbMfaftabea der Wocbluitage bezeichnet wurden. 
* ■• • . Jedn 
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3«de dkfer Columoen war 13 Mal mit rother Dinte 
darchliniirt, und zwitclien jt Her L;r.;ü 'i:n 1 der er- 
Sf BucWtab» der Tagenden. So entüind ein« 
r Tabdto* tat tnkilm FrOMkUm leicht alle Fehler aa- 
»erlUB kovnl«. di« «r Ulglich beging. Jeder i u- 

End woilla er nadi der RmIw «ioe Woche Uns eine 
Ibaders Hrege Aufmerkfamkait widin«D, iiiil«tn tr 
fieb io Hinficbt der übrigen fdOMii toatflrUelMa OaaM 
Oberiiefse. So dachte er jährlich vier moralifche 
Currus dorch alle dreyxebn Tugenden za machen, 
ood ßch »ach und racb von feim n 1 elilern frey zu 
BMchen, gleichwie der Gärlnar nicht alles Unkraut 
ia (eiaein üarten auf einmal auszurotten unternimmt ; 
Ibadan ^ Baet ueb dem andern reiniget. Einige 
Mbtto*» (■M Addifbo, Cioero und dta Bibel, die er 
fi-iiv ai Bachlein TOrfam«, dlao|aa ibon aa mehrerer 
Ern.L nteruQg. Ihneo ftigt« «f iwcb fel^eodec täglich 

7U ^^hI^r.lclli!n^ie Gebet liinzu : ,,f) niachli(;e üüte! 
Wohlthätieer Vater ! Huf miierzi^^er L«iicr ! V^ermehre 
doch die Wei m it in mir, damit itli meine wahren 
Vortbcil« erkcnoen möge! Stärke mein« Entfchlie« 
Anogt damit ich ausObe, was fie vorfchreibt. Nimm 
tnelAaii ntan Will««» diitun aadtm Kimitm *u dit' 
fU» — ala das aiä^dge Mittel« das in meiner Gewalt 
iit,'d!r fur die unaoibörlicbe Gate , dia da nurwia-< 
deffahren läfst, zu danken, gütig auf." Aach fflr 
die \'i:r .venclLinj^ ffinr r Zrit machte fich Fr. eine Ta- 
belle. Wirklich führte rr <iiicb feinen Plan, wiewohl 
mit einigen Unierlirii bunj^en , Ki:ie Zeillangaus, und 
bamackte mit Erftaunen ^ dais er viel fehlervoller 
^Ir^^ als er getischt hatte. Suäter machte er jähr- 
lich nur aioap Curs ucd noch ipäter io mehrern Jah> 
ren nur atom» bis er endlich, durch feine answirtl- 
»en Ueifen nad felna tidaB GefchäTte gebindart» gU 
keinen mehr machte.' Doch trug er immer dat BOeb* 
lein bey fich. — Hie eigene Belchreibung diefer Me- 
HK>He nebft einige« IcLätzbaren SelbflgeftändnifTen 
machen den Inhalt diefer kleinen Abhandlung aus, 
. welche gewif« yon keinem, guter Eindrücke fähigen, 
* Lefer ohne InterefTe und Nutzen gcleftn werden wird, 
tind dia bebioders heranwach [enden Jünglingen fehr 
zu empfahlen Ift. Was die Treue der gegenwärtigen 
Ueberfetzang betrifft, /fltkann Aacio firmangelung 
des Originals darOber nieht beftinmt nrtbdiea: aber 
I h . Kviii li ift fie in diefer Hinficht fehierfrey , wie 
tüels Ichon die oben bemerUten fehlerhaften Ueher- 
fetzungen mehrerer Namen einzelner Tugenden und 
dia Ueberfetzuog des folgenden, obeo euviboteo, 
' MbtM^a ana AifamoD varmulhea Übt: 

Hcre w//' Ihold: i/there h a Power abovt 
C AhI Ümc IM, alt Hature eriet aloud 
. TV* M »»kt'i kajm^fi Migki in firiMt. 
■ And thM wküA he SMi^ im» Mtt/t ht h^y, 

Feft will ich daran !:alir n : — wdnn eine Macht Ober 
"ms ift (und die Naiur rulet in allen ihren Werken 
laut, dafs eine fey) fo mufs: tu.!e[,i ilijfte Menfchen 
tn fehen, 4hr Vergnügen gewährun, — und waß ihr 
ytrgnügiH mackt, muß Glück fty»." UeberhainU lielet 
fiob dia Uaberfataaag fuMx feblecht, i^od ift aieitt fei- 
" mluym Oaifia»,KMliiC«*^ 



tat 

beber derfelben ift, läfst 6ch fchon eioiger;njr;en aua 
der Vorrede sbr.ohaien." Ludwig Cornjra , heifst es 
darin, ein vene/.iarnfcber Hdelraano, habe ein Werk 
über den Mutzen des mai>^igen Lebens und nocb mit 
5 Jahren ein andres itber des Menfchen Geburt aoid 
od gefchrieben, worin er erzähle , wie gelund jimI 
frificlt ar noch ia einem (o bobeo ^ket Uy,'* Dana 
lihrt dar Vomadaar, obaa da Wort von den R*>' 
geln gefagt zu haben , durch deren Befo'gun^ GcU 
Vornaro (nach einem wOften jugendlichen Leben) bis 
zu einem fehr hohen Alter gefuiid und Itark, erhalte« 
habe, alfu fort: „Die Ke^',elii die Cortuuro ui tiefe» 
ftit^ung und Erhaltung des körperlichen LebAlS aa- 

!;iebt. Riebt ¥r. hier tar diö Seele an, die buy der» 
elben Befolgung gewifs auch auf dia Gefundheit des 
Körpar« aioaa «riebiigan Eioflurf haben ward«. 
Dlafe* iftdar Oruad, waiudn aia Ktndarfreand (For 

Kinder ift aber diefe Abhandlung nicht gefchrieben ) 
diefe liebe Methode des fei. Fr., der /jerft (?) ein 
Buchdruekergelell und endlich liii /\u.if ' jQ,i;Lr ilef 
amerikanilcheu Staaten in Frankreich (;) und der 
Erliader der Wetturablaiter war, allgemein bekannt 
zu machen, ficb, fo viel an ihm ift, angelegen feyn 
läfst. Benutzt es wohl ! " Es wäre zu wOnfcbeo, 
dafs ein, d^ angUIcbea iuid damCoben Spracbafcon«. 
diger Mann Ton Oefcbmaek und pbiiolophlfeheoi 
Geilie die Ueherfetzung diefer kleinen Schrift anter- 
oommen, fie hier und da mit einigen lehrreichen An» 
merkungen verfehen und hefouders die Lefer darauf 
recht aufmerkfatn gemacht hatte, dals die Wahre fitt- 
liclie Vollkci nuui.eit ein Ganzes ift, dem (wie es ¥r.^ 
ohne es hier ausdrücklich zu tagen und die Nothwen« 
digkeit davon zu zeigan, gawifs getban bat) da im» 
tbailbaraa FiipdamaoK tum Omnda adegt werda« 
mnftt waoo <Na Bamfibnngan, durch uebung dnzd- 
ner Tugenden nach und narh rur Ffrti^kGlt in .lüeti. 
zu gelangen, von bedeutendem rsutzea und ecbt ütt> 
lldiaai Wartha ftijnfaUtD. 

iCH&NB kOHSTB. 

Na R N BBB r. , b . Sc h rn ,7 .Vjtatit Per et'. Ei n e N o v eil e. 
frey bearbeitet n;icb den ConfeflSons des Hrn. 
«0* Pf. Voa Carattic PamUu, igii, 130 S. (. 

Wir kennen das fran^öfirche Orieinal nicht, um 
beftimmen zu können, wie weit lirh tliefe freye Be- 
arbeili;n^ davon entfernt. Aber die gewandte H.inl 
dt;r geilrreicben Bearbeiterin feinen uns auch fo nichts 
defto weniger unverkennbar, üie Novelle felbft hat 
pfycbologifches Intereffo, faft mehr noch als Iftbeti» 
tches, ift reich an allerley Vorfallen , und fcbreitet le- 
bendig und rafdi vorwärts. Der Vortrag ift mtift 
gewOWt, nnr da und dort ron franzöfifcber Kofthar* 
keit noch zuviel nberla 'e i. Wir hätten gewQnfobt, 
die deutiche Bearbeiten!» liatte um fo eher dieTen 
l'litter hin wepgelaffen , als fie feibft einer reinen und 
kräftigen Prole mächtig ift, wie ihr neuefter Roman, 
Aiotjm und rirptnit odtr Litbi und Kuvß, bewai^> 
deilan nähere Aoadga in- dtafan Biättera wir vni . 
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Uni verfiticen. 
V^rUfnngin auf der UtiivttfitHt t» HSärturg 

, öSietulicb Wnjuff Toa t - « Uhr, 

Philologlt. — HtbrUifcket Elementare, ii-u, 
■ * Frof. Hirtman (die exeget. Vorief. ulwr das A. und 
M. T. Iny der Theoloeie). — Aratißktt Elemcor 
cm» le-ti*> AM/tdi'f BeiahnSbin^ von Aegy^ 
pten , öffend. t - i , htrftlbe. ßhmer'* il ias , » - 3 . 
P;'(;-'ir'/ olyiTip. SiegshymnC'i , s-'^i Pr r . .)^"tr. — 
hii »<ii)i , Dr. Kock. — Ci«r# vu» den i'tl ciucn , Prof. 
CraU: — f/orae Oden , 9-10, Prot, /fn^rifr. — Ta. 
Ci««/ Le!n"fi A;!;r;cols, öiTcntl. Prof. rAitnrr; die 
Hegeln d<^~ Ixr. Süis, Prof. Ov.-i^. — 1 >i-ii Milglic- 
fleni <u-^ r '; ! ' •/yc/i<'» 5^i )M(«.ir. erklirt die Phöni'.l'-n 
de'i Awrip ;r I 1 ix. Münß r.i-r ; «lie rülH.Grrfhicht« des 
ytÜ^m tatiriulut Dieiut. u. Fre/t."! -a.'CR»^''^*'!^ 
Irr. Die Seminaririen Aberfisnen mtd erklärea 
▼on 3-4. -Mont. die Satiren des Her.tz, Daonertt» 
die Alccftis des E^utipidet bey Prof. Il \igiicrj Dieoit. 
die Reden de. Tiiu."j.lidi-s bi y Miinjclier ; Froyt. 
TibuU't Gcdichie Ijcy i . i.. fl'.uiiUr. Die Stil-, 
IVede- und DiCputinib'.'ngen derfelben leitet Prof. 
jtrnoldi Mit'.xv. in derf. Stunde. — 2u Priraiiflimis 
, in der ^rit'cii. Sprache erbieten fich Prof. Crtde und 
Dr. JC«4« Errterer »ugleidi «ueli in der lat. Spra- 
cihe-, «ii dentrchen Stil, nnd Deelamatiootfibimgen, 
C R. fVicIder. — r>:im'öfißhes Elementare, üfTentl.; 
H«*nrjade, 8-9V Jianz. Stilübungcn, lo-ii; Er- 
klaiung der Galllcismen, 2-3; Moliin'i Coiiui- 
dien, $-4, froi. de Beaud.iir. Kinigc Traueifpiele 
des Raciue, einige Gediqhie von Petrarcyt und den 
Leonidu Tun Clover erklärt öffentl. ^of. Kaimt. 
Dtifi/yt und Pcof. de Bcauclair «rbieten lieb tn Frivt* 
tifTimis in der fr«n2.» italiAn. n. englifclien , und tatm 
Ttever zugleich «ncJx ra der fpanifchen Spraclie. 
^ G cfciiii il rc. — Umverfilgefckichtt , 4- 5 ; Europäi. 
fciuS'3»tt»gt.fcliichttf a-J, C. l{.hackUr nach feinotn 
Compend.— Gerchiclite des igten Jahrli. Mont. und 
Donnerst, («-s» GcCcli. der National • Litfratur der 
luüiner, SiMlutr« Fnnzofen, DeutTchen u. Britten 
Mdi Ltimdb. 1 1 - 1 1 , Dtrf. — . Jdtm KiMhtMStJiLt 
4- f , Cft. MSafihtr. — RSm. AkmkMmtr^ ProF^PieMrr. 
4) r litloj'o^hit.' — Em-plr. rfijdiologit, Prof. 

Crantr. — Logik, f-- 10. nach Kitjaemtr^ Pro£i£«* 
A.iM & 1811* OrtätrMmi^ 



N AG HR I GHTSü.- 

ring ; nach Xilitr, Prof. Crm»t ateli Hajßamtr, 
Frof. TVmwMMt; die beiden erftem verbinden da- 
mit Exintinatorie, und PmF. Oweer eine Einlcitmig 
in dtc Studium der Philof. ülierliaapt. Metapkifjif^ 

<*n i n^ch^cAMf^ Prof. 
T-nmmanti. — S'iinijrcclit , 2-3, nach 1. I.ehi liutb, 
Prot. Baacr. — tmhjvpiußhc Grammatik , öüent]. 
'Prof.fVagntr; pHratim Fitf. JQttnr. Di&aM^ 
rium Prof. Bering, 
.5) U»ti$mu$ik. — RHm MaAimatik, to - ti. nach 
Stffmr, Prof. Gaaibuk; maA Schmidt , Prof. Mw,kc ; 
neeb t^rtnt, Dr. MSikr. l'rAkiißhc Arnhmatk 

s-3; .-j/^.frr.i v-lO, nichEa/cr; AoAi^c Gcnmetrit 
3-4., nacli Kiehj f Prof. Guntüatk, — Aualtffu tndli' 
cherGroßtn, II-li, P.oK 3-^^ Dr. AfS/- 

i*r. — £tf« und A>&^/-//r4f Trigonomttrit ^ «ffoul. 
vSoimab. ii-ii, Prof. Jftw**. — ''Statik, HydrufiiaÜi 
mxAAtrimttritf it - i», Dr. MMtr. Zu PriWtiC- 
üinis erbietet udi Prof. unNÜbri. 
(5) Natarttrmde. — Experimatalpliufik , »i.icli jUjrf,r, 
8-9» Prol. — Thtortt. u. Exjierimiut.\Uacmit 

Tiacbl.Hdndb. rio*. Ifurza-, i'ii.riLation des Zuckert 
aus inland. Pfl.inzcn, und einige ontln- K'jpitr.l ant 
der öktnom. C4««>, flflTentl. i-*; -Derßlh. Antkr9> 
fßhzie^ nach eigenem Plan«« trai.Bartels ; — 

ülx i thitrijtken Magnetürnni* «: d!e önÄTbk« Theorie, 
Dienst, u, Fnevb.ao- II. öffentl., Dtrßlhe. Kuur. 
gtfchicfut Aei HenTdien, ödeml. Sonnab. 11 - tj, 
Vroi. BuJ'ch. — Die criifto^^m-.jJiatGatichft, I',,,!. 
JVtuicroth. Minerahgu^ y-Jo, ?roLmmMiH dtt 
Aelt.; — A/..M,7arg/#, 2 - 3, — Onjitoffuj^ 
Küaigr. WeitpliiJcu, 6ffentl., Daftlbt. 
7) Mfdicin.—- M««&ecMi»j(jr der Hedidn, nebft Ein. 
Icittuig in die mcdic. Dieratm-, nacli f. Grundrifs 
Mirtw. u. Sonnab. 9-10, Prof. Cemadi. — Hippokra. 
/<•/ Aphorismen, offcml. .rvi , --5, D.i 'l'lc. — 
Oßeologie, Prof. Utlmann d. Jün^. — Anatomie der 
M-ru hen Tlir-ile , n.ich fViedemantt ^ ?-4, Prof. 
ff//, Derfelht leitet mit dem Profector Dr. Äir«j^rr 
die anatom. praktilishen Uefmagcn. — Anleitung 7a 
anatom. Präparationen Prot Dr. Bänger. — £"4^«/. 
nnfrrium über Anaiomfe tmd Chirurgie , i - 2 , Prof. 
Wmmm i. Jang. — ^1«». Pathologie und Tkerapie 
«ach r. Lehrb., a-j; Semiotik, nach Gruner,: 4-^' 
Prof. Conrddi. — AHZrtikrankheiten , Dr. Biingtr; Be- 
kandlurig dtr fcnerifthen Krankheiten, Mont. u. i>on> 
n(nst. j-3, nr.Bußtii Heilung der KindtrhtaAki^. 



* 



Digitized by Google 



ALLO. JUIT&RATUA • Z£IT.UI4a 



»ifekt! CUnktm, io«-ir, Prof. C»«ra4'. — 

^cr NdkruH^miitiel , zweymal , 5 — 10, Prof. ^«»i*- 

^fi^, — AriniijmUrcliehrc ^ nuch f. Granxlrils , 8-9, 
■ ' ProF. W^arwr. — Tüxicoiogie, zweymal, und 

UHdicinifcke fVaareukundt , öffentl. zweymal, i - i, 

P«»f./r»M*«rofik, — Chirurgie, 8-9, Prof. MHhctrlir j 
Titsmeum verbunden mit den ni>l)ii^t>n Orirrat. 

•n Cadflwrn, »-4, Prof. t///w.i»n d. J. — £aiHi«jcs. 

JiArr, Dtrjilbt. — Ckirurgij'eliet CtiiifClM», äffend. 

Jdiuiv. «. Sonnall. t« - M > Hrdf. Mkka^, £»r*/B. 

iungrwiffenfchfift , theoreiirdic , 10-11, Prof. Bufch; 

ihcoret. ti. praklifche mit Uebmigen in tli»r h ntMn- 
dungsanrialt, lO-l», ?roi. Stfiii. — Jlximtnarorium 
darMher, Mitt«'. u.Äonnai>. lo-u, Dcrßlbt. — L'cljcr 

ßVciUrkrAnkkeitttt , ii-u, Vrof. Bufilt; iMont, und 

Donncrit. 2-3, Prof. ^«i«. — Gcrichtlickt ArSMty. 

VB^Offtiufit 3 - 4i Aß«*«'''« — . 14»frt»ii»^ 

nach r. Lelirbiic)}, yvth. mit «ootomilohm utid kli. 
niCchen Ucliun^en im non «ogelegMa ThicT-HoTpi* 
t.il , S - ? > ß«/''^ 
j) furis^rtiiienz. — Recktjgtfchuhn nvAillugo , Piof. 
FLuntr, — InflitutiovKH natli i i-aldtck , 11- 13, Proi". 
Btldktr und Prot. Bauer, — £.van*irrarffrili(l( darüber, 
Uittw. u. Soiuub. a - 3« ProL Bautr. — PandtktM 
suieh GibriUr, 9-10. n. il<*i3} die Imißat.BrIfUg» 
nach röq». Recht, «ffentl.» Prof. Maikeldty; — da« 
"KufoUinifiki Civilrctkt nach Antrr, i-», Dcrfilbt. 
Kircheur€clu ; I.ti'nir.ciit n , ^h G. L. B'^imer'i H 1 ul- 
büchem, Prof. i>nt<»«r. — Atlgsm. u. natirlichti Sia,u:~ 



mnerst. j - 9', 'ProA M«rmi». 



. .rN&r^ eUbad. Mont. o. Donnmt. 2 - 3 , Dtr/elh. — 
5lRi«#m«i» de« KOnigr. Weftphakn, nebft den all- 
gem. Gtimüf.Uxcn dos üffentl. Ueclits des Rljcinbön. 
des, Terb. mit 'einem F.ximinatoriiiin darüber, J— 
Prof, Roktrt. — Diii Lehre voh Klage» nach NapdL 
Rechte, verh. mit einem Exaannst&riuni darüber; 
Wtfifi^nßher Civilfroerß: JVtCficiwi, Umit.t Ittiinr. 
n. Fr^Tt. , 4 - y , Dtrftlht. 

StaßtstDtffrH/ckaft,—' FinoMtwiffenfckaß , Mont., 
niftw. u. Freyt., S-»; FabrikuißcHjdta/i , fünl'maL, 

ii-ia, beide .nach ~ 

fem!. Dienst, u. Dimnem. 
Bergbau, ii-.i3p Praf. Vllmann d. Af 

10) TktoJogit. Ehnleiiting in die tbeoLWiflenrchef- 
len , 2 - 3 , CR. Ma^Uur. — Exeget. Vorlef. Ober 

das A. T. , : - } ; P&mi»^ Prof. Hturtttyina ; Jcfaicu^ 
Pni. Ameldi ; die UtiMem Fropkenm, Superint. jfufli. 
■• Atiserlefene Gefärnje des A. T., oJFenil. D<r- 
fdhe. — Exeget. Vorlef. über elas N. T. , 10- ii. 

C-, !K7,Ltini "'c iinnLf, Stiperlnu y«/?/; die klciMoi jvi«. 
bnijchen Briefe y Vr^x. Zimmerman«. Exeitt. Vebungen^ 
üH'üiitl., Dtrfclke. — Do{(m.uik, nach Morus, 9— iO( 
Dcgvnnr^tfchidue , nacii Münjcktr't OrundriI< 1 »i - 1 J J 
ExamtMatoriuiu dan'iber, ölfemI.Sannab.9- fo^ Prof. 

•^nuUi. Ckiifil. Situtäthn^ 1-9. HmnUtikt iterh. 
mtt iVehungen , 4. - 5 , Prof. Z immrmaK f. tkrS^hm 
firli au4sb m PrtTatiQuiui in dm tlieoL wSt' 

iciiKluiilöil. 



INT£LLIG£N2 DES BUCH- v«v KUNSTUANDE(.S. 



AiAftnd^ungen 



Bücher. 



KtftmPiülltr't anatom. fliirurg. Abhildungtm, ? 

\a der letzten Jobilate-MeljCe erfcbien in anfenn 
Verlag: 

Dr. 3'- R "/"f n "» ? 'f '"'j^ Chirurg. Ahbilduil' 

gtn für A^rw und /f'::r^irztc , L.itMiiilVh und 
Deutfch. Erfter TheW, ^M■lcJl<•l■ d-c rncilc ih-s 
Kopfe« und Halles begreift, jte Liefenmg. gr. Fo- 
lios 4 Rtblr. SUM, »4 7 Fl. IS Kr; Kbein. . 

Von i'irr-'in 'AMcIingoii tiHfl jfi?i-:n ]>•■ i\t Ti Tu- Ii Wund- 
ärzte unciiti>cii> iichcn Werke lind iiui:;acUi vollendet 
und orffhicncn : 

I. Theil, die Theilfc des KopCec vnd HalCai enthal- 
tend« in 3 Lieferungen, le Rtlilr. ig gr. SäcbC 
od. 19 FI. st Kr. Rmiiii 
IL Theil, die Thetle der Bmft und die Brvßglie. 
der, in 4 I.irF.'i tm-^. :i. 15 RtUr.;U gr.'SCcUl 

od. »7 Fl. 54 Kr. r\h.;iil. 
in.TlipH, «Ii..- l'riijilc Uiiti r.'ciljes liilJ dipl'.aiich- 

«licdcr enthaltend, ilte Lief. . 3 Rthir. u gr. S. 
od.<Fl. II Kr.Kbdn, 

VoHri;indi!'i-> r . I r|.;.-' .i''. r l,'s jetzt frrrh'ene- 
I ticfenmgeu Juiiei aiiu iithir. ü gr, bavhf. 



od. 5J Fl. 53 Kl . Rhein.; — mit ganz nach der Natur 
■ufgemaltcnT.il ein auf Engl. Papier — (welclies jedoch 
voraiiü befelit wcnlt-n muiu} **■ JsRtUr. {r.Sieh£ 
od. 94 fi, 3 Kr. Rhein. 

Die 3 TetTtenLieFerungen^es ^renHiefls, welche 

das CJnu/e vollen'.len, >-rr<.lLf 'ntMi iiiir li 'm I.a::fc rlic- 
fcs Jahres. Jeder diclci 3 llitlie wutl ntii fcliwarzen 
Kupfern etwa 4 Rthlr. — mit ganz nach der Njtur aus- 
gemalten / llthlr. — hnftcn, und alfo daj; i^nnze Werk 
'mit fcüwarken Kupfern etwa 4s Rthlr. Sächf. od. 76 FI. 
Rhein.,, mit nach der Natur gink an^eniehen Kupfern 
73 llthlr. 5. od. 13 1 Fl. 34 Kr. Rbein.; vieUeidit ilticli 
et w^as ibebr bdier -wcni<>ci-, was wegen der imgew^ea 
bogenanzahl nnch niclit ganz ^uatf be(Hrainl werden 
kann. T.i^'j!i.il"jt 11 , wclrhe fich mit Ihicii I'efteHun- 
gen :iniiiiMf üi.if .ni uns f-lbTt ^vfndrn , werden wir 
bis /nr l:ec>iii i LH ; dfs WltUs e.uiMi nf.nehmli- 
chen Preis vom (ianzen gegen gleich baare Zahlung 
machen. Anrh erbietett «ir.inu, jeden Theil «ia. 
zeln abzulaCfen. 

Weimar, im Jnlitis tfii. ' \* 
,U«rlOgl* $. pri vit. Landet^IadaXtrie- 
Comptoir, 
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int dem iften Fetesar 



B • c A 



kim aber keine ROdifialik _ 
der bebimoMe Ledenpraii tnR ' 
tfii. nnabänderlicb eiiu 

Ich werde auch Ltvtotaria in Felio für Buehh«nd« 
Inngen und Bibliotheken auf gutes Schreibpapier rar- 
anftalten. Der Pranumeraticm|»reiis für ein folche« 
dier, nAft bcycc-rctzten Verlegern «nd Preifen, Exemplar, daoerbeft brofehirt« damit kein« Dcfeote 
von fftlktlm Htii^uu. f^ier fiSnde. . Neue umgetr»' Statt linden, gilt bic Ende Scftamber .a. Ow, niil ift 
beitctc, verbefTerte und remiehrie Auflage. 7Frd'or. . •» 

Durch freundrchafdicfae {Jcbcreinkunft uiit Herrn ' ^ Ich bitte alfo hierauf RuckCchk an ndimen, und 
Miit^iu hebe ich den. Verlag und Debit dieler acsm M mir IpAterhin nickt zur LaTt zu legen, wenn der- 
Aiiflaga des allgeuieinen BBcber • Lezicone Bbenunn- gleichen biTenuria. Exemplare gar nidit meltr,^er 



r . L 

od e r 

AlphabciiTchei BOdierTerzeichnifs der in dcutfchen 
Lenden ven 1701 bis Ende i^io errchienenen Btt* 



~ inen, und glaube bis zur Oßermefl« Ifl* deaDcucfc 

dcHelb^n zu beendigen. ^ 

a) D.1S neue Lexicon «mfarst die J.ihre 1701 bii 
i|io tWi|/iw, während die afi* Auflage nur bis tff* 
ring, und die frObem Jahre Tdir onvotiulndiK lieferte. 
i) Die Vornamen der Verfaffer find nach Intuftl und 
andern Materialien berichtigt und genauer angegeben 
■woidL'Ti. f} Ift eine awecknaäfsif^'ei e »ind ftrengerc al- 
phaiteti^eh«* Ordnung, fowohl in Hiniidit der Ilubriken 
a1» der Schriften, welche unter dem Nainen der Ver« 
filller crfchienen find, eingeführt worden. 

Die Schriften der letztem Qiid unter ihren Na- 
men cbciir.i'.ls alphibclifch (;eordnet, fo dafs et niclu 
Aehr nütliig ilt, aile Schriften eines Vcrfatfers durch- 
milcCen« um das gefuchte Buch aufzuKnden. 

4> Die Terfchiedenen PTeib der i^naelnen Tbeile 
lind faf^ durchgingig an^'enierkt worden, t) Sind, mit 

Aufo(iFi'i iiiig vieler KoJYcmi und Irlühe, die Verl - C.i- 
taloj^cTi al!rr flucliii.lndler uti.l Hiichdrticker , ciiH'U ziiin 
Bell-Jl 'los HiiL-lii-r ■ Ia'Vk uns «.•iii-;i'riciiii>i , 7:il ' miii"!-.- 
geiirachl, mit dem l.pxicon verglichen und n.i. !i ,i- 
l^ni worden, f) Ift tlm-cli alle thuuticlie Abi>rcviatu- 
ren, das fo etitgedehnte Werk im Eugfi md b'u Ende 
sg 10 fortgefem worden. 

Als Verleger wcrdn icli keine KoHen iin<l .'\iif- 
merkfankkeit fparen, diefes Werk, fowohl in Hinljcht 
dec AeuLern, als der Correctheit des Drucket« 4i|f 
eine des Gegenftandes wtirdige Art dem Pub/icum zu 
Iiefem4 Es wird in grofs 4*° mit gefpaltenenColumuen 
nnd mit Petit-Schriu gednacktt ^ gute« Sohreib' imd 
Drtiekpapler erfdilinen. Ob nun gleidi der Druck 
iu&erft coiiipciidiös eingerichtet werden foll: fo wird 
das Oan7.e woj^tm feines reichhaltigen Textes deiuioch 
ein fo f oluiiiintires uml kolib.aos NVi-rk wonlen , Hafs 
der Verkaufspreis wohl uidit unter aoRthlr. auf Druck- 
papier und ,44 Rtfair. auf Sohceibpapier zu Adlen Sujn 
wird. 

Theils zur Frleichterong des Ankaufs, tbeih am 
einen Mafsftah ffir die zu TeranftdltiTirli; Aiif':i:;e zu 
erhallen, bin ich entfchloffen, das Werk gejfen baar« 
yanaüreye y»rausknahiu«g von Frd'or auf Drnck- 

Eipier« nnd } Frd'or «nf Sohreibpepier so überielXen. 
ur bir Emie Jentrar t|ts. ftel^t diefer Vorihcil den 
wirkltctien Pratitimerant^n offen, eUren f^jmem dem 



nur TU einem noch höherem Preifc zu haben fincf. 

Die Einrichtung derfelben wird fo feyn» da£i ein 
Tbdl de« Papiers mit Linien bedruckt iu, in welche 
man 10 bis it Mal neu inrentircn kann, auf der iedei- 
niel gegenöberftehenden Saite ift eben Iu viel PletB 
zum Nachtragen der neu erfcfaeineoden SchriÜeA Araf 
gehtffen, als der gedruckte Text einnimmt. 

LeSpcig, SroJnliiiattti* 

Johann FriedricE OleditColl. 



Vom Beilinifchen y^!^rhucll für die PMrmACit er- 
fibt-lnl in ilei hcvorftelirndcii Leipziger iVlichaehs- 
iVielie d. J. der ifteBand, oder auf tg09, und wird 
der i'iie Band, wo nicht zu Neujahr, doob fpUfM— 
im April isii. ebenfalls geliefert werden. 

fieriin, den a4.'Augufc igii. 

Ferdinend Oehmigfce der Aalter«. 



Der frei« zöjif cht No$hhti^<rfiir UnfHeUkrtt. Oder 
kurzgel.i£iie Anleitung, mit leichter Mnhe, in kur- 
zer Zeit, und ohne Sprachmeifker tntit^i^ck Jfrt' 
tktti s,u lernen, um üch wcnigftens im Motbnlle rer^ 
fi iiullk-h machen au können. Auflage, gr. |. 

Brofchirt 9 gr. ■ " 

Die bald rergriflcnen er&en beiden Aaflegen lia> 

hen die Brauchbarkeit diefes Noihhelfers befutigt. 
Jerzt, da noch mehrere Theile von Deutfehland in ge« 
nautTi: Vcrliindiing mit Frankreich und feiner Sprache 
Bekommen find, wird unfer Nothhelfer auch dioleft 
fielEnUliob febrgate Dieinßc leilkeo. 

'Rttdol fta (1 1 , iin Augiif! tju. 

Prir. Hof buch- u. K unfthandlung. 



Idtim SU fintr u>iJftiißLiß!ichfn BeprSnämg dtr Rcthr- 
. Mr«, oder Sktr dm Bigfiff mmd lü* Ittwum Grfiasi« d<# 
Ritktr, von Cktrg Himriä^ Dcetor der niiToTophi«. 

2 Tbeile. itta Hannover, im Vi-rJage der Ilel* 
wing'fchen Hof- Buchhandlung. 3 lluilr. 8 gr. 



Wir bvendien diefe Schrift nur anzuzeigeai 
gcwifs zu fcyn , dafs unfere Lefer von dem bekim 
IKnfte vtirpdttutia %etrdtn ftUtn. Atii hlo&e $uhfcri|aioa StsitSks u^e AUngQ eigenthltanlieber Aofiflttw 
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mdim Werden, mi U» werden dieTe yerumthang 
«lieh ntcht getäuTelit finden. Eme -wirUicb neu© Theo- 
rie des Hechts ilt in diefem Werke niedergelegt, wel- 
che, ind*«!!! fic fich als eine blorse Bedini^imgsichre 
tlur liöotifien Wilfciircliaf" (der aliLolulcu ZwL-cke) an- 
k»i'u!i|^t, von allen bisherigen Ke-chtxtlieojiprn iiiltU.- 
lich cilnveli ht. Wjs der Vf. über fmi JfTf , Ttfiamcntc^ 
bber «1»$ tUckt der SiHrke, über den Nachdrtuk vor dem 
faloften Feruin des natürlichen Rechts fagt, verdient 
eben To ^el Befaerzioong, eis feine höohften fteobte» 
lirinciplen felblV. Smne Seibrlft liefiett noch mehr» elt 
il.^ vL>ifpricht. Denn fie enthält nicht nur eine, mit 
jiialofophirchem Gcific ausgeführte, Gefchichte des 
NaturrcclitL- , rünilem auch eine fcliarnhuiige Bcurtliei- 
limg aller bisherigen Üeductiuiieu dt-s KpcIus, »mter 
^lreloh*ii die RechtÄtheorie die ai.srnhrliilifie Kriiik er- 
fahren hat, wie lie es auch Teriiieme. Dem Lobe über 
tlicfe Schrift will Uef. nichts hinzufeizen, indem er 
Ute-Lefcr nur auf das im soften Stfiolw der diersjidirip 
gen G6ltinger gel. Anzeigen AlriHMr attsgerprocbiw 



fyr. G. Schhßeri, xeitherigen Generalfupei-inien- 
denten, luadimck rimrr fnktl^htn Pc^ßordiunjfin- 
fikc^t mit Anmerktrage«, literarirchen Mach. 
wSiÜnigtn iond d«r Lebenelwfbbreibung det Vci^ 
fedM» iMTSiugegeben «sn Dr. y. E. Parow ^ Pr«> 
' fetfor der Theologie tmdPhilornphie. g. Greif», 
w .1 1 d , bey F. i n ft M a u r 1 t i 11 s. iSii. Druck- 
pap. I Ktlilr. g gk., Schretbpap. i Rtlilr. 11 gr.j 
.• Velinpap. » Rthlr. 11 gr. 

Ifiertittbcbnders: Leben, Verdieoft« und Cbarekter 
Dr. QertliA SckltgtPt, Ant den Ton ihm felbft 

entvvotr.^nfni Grundz3gen frey eiu wickeil imd 
dargcftelU von Dr. ^'- ^^ ■P'«roit'. 6 yi. 

•iCt fo eben fertig- geworden und an die vorziigUcbften 
Biiebheadlmgen vofandt. In Leipzig liefert Henr 
A. F. Btthm« en die.Herren Bnohhindler gegen Ver- 
)an;;szcuel «oti Ib %nm in Berlin der BiMbdnwiEcr 

L. (^uien. 

Üevum Ttßanuntum Graicty fecundum editlones proha- 
tiC&mas expreCTum, nova verfione Istina illuftratum, 
indice brevi praecipuae leciionum et interpretatio. 
unmdiverruatis intametiim, muramineximeGjnma- 
fiomm et Aeadendeniiii edltun, anotore Hturit» 
Auguße Schott^ Theol.Doctore et rrofefTore Puhl. 
Ordin. Academiae VitebcrgenCs. Editia alttra ftr- 
muhis heil tmtudata. % maj. 

iCi fo eben rrrchlenen. Was die n^r| mit ellgeinnaem 
'Beyfall ,ui<genornme»«, Ausgabe dieCu Werkel Kti wftn- 
fchcn übrig gelaffen hatte, das ift boy dinfei' nach 
Möglichkeit geleiftet worden. Der griecliifche Text 
ift nach den «U anerkannt richtigricn Lesarten iittig- 
lidtlx correet und nüt f c ha o er , neuer und grälaerer 



Sektik «bgedniokti die demlktt nr Sdte Utehend» 
letehüCcbe Verfion ift felir verandeft und durchaus vetw 

belfert ; bey den Evangeliftcn find auf jeder Seite un- 
ter den Vitr. ttctt. auch die Paralleirit-Üen anfgnfohrt 
und durch Zeichen in dem Texte d.irjiii liin^ewlefeu ; 
uberdiets endlich auch noch zur i » lric!i:cruag de* 
Nachfublageiu auf jeder Seite neben dem (ulinnnen- 
titel die Kapitel angegeben worden. Bey folchcn Vor- 
zügen diefer fieueif, ihrer Vollendung fo nahe als inOg- 
lid^ gebrachten, Originalausgabe wird fich hoffenÜiiSi 
niemand geneigt Hnden, futt derfelhen den Nach- 
druck der trfitn Ausgabe , wom K ftrh du H a s 1 i n g e r 
In Linz bereichern wid, zu kj-ifni: damit .ilier je- 
nes Product nicht etw» liii; und da fur meine leclit- 
xnafsige Ausgabe untergeLiioben und verkauft werde, 
fo mache ich hier zugleich auf einen folchen Betrug 
Bufmerkfam. Der Preis diefer neuen Ausgabe ift in 
Buchhandel auf Druckpapier 3 Rthlr., auf Schreib» 

Ktp. 3 Rthlr., md auf Schreibpap. in 4., mit breitem 
ande, zu AnnoUtionen eingerichtet, 4RÄlr.; wer 
fich aber von jetzt an liii! zu Oftern ist:, mit baarer 
Zahlung in Sächf. Geldc iVanl^o an mich felbTt wendet, 
dem laife ich ein Exempl. auf Druck|jap. iVir i Rihlr. 
g gr., auf Schrcipap. lür s Utblr., und auf Schrrihpap. 
in 4. für » Rililr. 16 gr. ab, fp3terhin findet je<loch 
diefe Begünftigung nicht mehr Statt. Zu liabeu in 
Leipzig bejFir.Tr.Mftrker, im Gawaadgl&diaa 
Nr. 6ai. 



Um Concurrenz zu vermeiden, wird vorlinlig 
hierdurch angezeigt, dafi von dem isoy. in London 
bcrauigeltoinmcnen Werke: 

Ab IntroduttioH 10 -phtfßMtffeal atd Jtfßtmttkäl Btouift 

by jf. £. Smithf 

eine deutfche Ueberfetvimg mit Anmerfcuieen In 'dir 
Arbeit ift, and gegen Ende dieün Jalnrec MreutkoBi. 
men wird. 



Dat wtnJMidu (Ar nadi den Abbildungen des Htn. 
Gek Raths StaMMrrliw mehr «ergrSftendai^eftellt «id 

befchriehen von jf, P, Schröter ^ mit einer ausgemalten 
Kupfcrtafel in gr. Folio, i Rthlr. od. 1 Fl. 4g Kr. — 
ift ietrto Juljilaic- Mpffe in unfenii Vcrl.ifj eiltliicnen, 
und füll, iu wie die Darlieliun^ des msnJatiickiH Aii^tf 
vondcmfelbcn VcrfaCTcr (gr.Foho, igto. i Rthlr. 11 gr, 
od. a Fl. 4s Kr.), hrfondcrs Lehrern der Jugend an tff." 
fantlidiein' Schulnnfiilten , welchen die AnrchaflÜmg 
grofser anebmiifcber Werke zu koftfpielig ift, als ein 
hetjuemes HBKsraltte] znrBrklftnmg des Baues dieler 
Theiledes menrchüchen Körpers dienon, wie fi« der. 
Faffungskraft ihrer Zöglinge am angeiaefUSnfwtl 5(V. 
iMir dicf'-n i '-lt .^iiipfielilt Tic aiu)> Hr. Hoft iüj I)r. 
R»J'citmiiit*r in der Vorrede zur Abbildung des Äuge«. 

Weimar, im JoKut itii« 

H. S. prir. T-andes-IndafCri«- 
<- Comptoir, 
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PHILOSOPHIE. 

'Xcipzia, Rostock u. Schwkfin, in der Stiüer- 
fdien Buehti.: Natur und Piiilofofhit. EinVerrucli 
von Dr. H.F.tsnk. i8i i. 343 S. 8- (i Bthlr. 8gr.) 

Vjun Vtrdietifte gelehrter oad fachkundiger Män- 
^Ei'ner gebiirt es, lüclu allno cforch eigne Unter- 
fucbungen iure M^iA'eaklwfl zu «i^irnUra» fondwa 
auch die FeblgriFFe fns Liebt zu ftellea, welche ton 
manchea einfeili. i n,l vorur'.lioilsvüilen Beftrebun- 
een aiisiui^ebeii w.ni den gev.ounexien Fund der Er- 
kenntnifs zu verwirren und zu trütjen pflegen. Eine 
folche Verwirrung ift ^uf dem G«biet der Natur« if- 
fSanfelMfieo in dem letzten Sahrzebend mit den Ad- 
laffiinj an einer foc^enannten NaturphiJufopliie einge* 
ttn, deren ftUfaine (^onftructionen nicht durcb 

I nines AuffalTeo und Zuraininenrtellen der Natur- 

•rlelwinuogen , fondern durcb willkQrlicbe EloflU« 
und lo^cb mctapbySüebe SpeculatioDco geleitet wur- 
den, ünfer Vf. liat Seh dagegen foboo la einer ttoS. 
berausgekommtnen trefflicbenScbrift über Natunpbi. 
lofopliie (A. L. Z. 1go7.Nr.94O erklärt und entwickelt 
dieHauptfätzedcrfelben niber inge^enwärtiEcmBucbe, 
mit toebrRöcküchl auf ei gentlich p hi 1 ofophilcbeBehau- 
ptungeo. Obgleicb nun frejlicU der ephemere Natur- 
pliU<^pbi(blM Schwindel in Deutfchland alimabiig zu 
enden beginott WUl nur noch einzelne fcbiefe Köpfe 
mit BetaaufftWifeD «od Syl^emeo hervortreten, die 
durch zaflebniMldt Verkehrtheit ungewits machen, 
ii, v.tlcli' in Cürrectiooshaufe die Vf. etwa zu bsileo 
wai en lu ift doch darum eine ruhige Andeatung det 
wahren Ganges nicht flberflaCGg, und erweckt oder 
befestigt bey maacbem Einzelnen ein befferes Streben, 
j lffm C^v^inn für die Wiffenfchaft. 

Der Vf. hat in zwanzig kleinen Abfchnitten feine 
Ofdaolcea /ufammen geftellt, wodurch ficb, nebft 
• dem flbrtgea Iciebtea und gefälligen Vortrage, dat 
Ganz« angenehm Meft. An manchen Orten vermiffen 
wir jedoch e\nc genauere Bebinuiltbcit liad «iA lebe- 
res Ergreifen des Oegenftandes, wodurch, mir«r«Be> 
dOnkens, die Schrift noch vc i vrsglicher hätte ausfa! 
len können. Gleich im Anfj ige gebt der Vf. jus 
dtr UlUHäluhkeit J^ r Natur, gegen- welche Irey- 
Ifeb >o feinem Sinne nichts eingewandt werden kjmi, 
todea alles -Forfchen nur die Mannicbfaltigkejt der 
tMMaama% Vu^adwata uod Baxiehungen im 
ünlTerftt-w mdir ke— an leiirt, wdeheaber dennoch 
nur uneigenllich UntuäliMät genannt wird, da 
aus einer (tets erweiterten AnEFsrfuog von AMClMi 



itn berrorgetit ünerfehSpdfeh \h far uofre Erkennt- 

nils die Natur, weil ihre Ofundfiorfe, materiellen 
Tbeile un.-f ihre Wirkungen der viuantität nacli unbf. 
fimn-J'ir (md , eic folche Unbeltirambarkeit aber ift 
veri'cl-.ieden von der (lnendi:thkeit, die fieh gar nicht 
als eine Cotnnorition und Ziifjinmen Wirkung von 
Tbeiien und EndJiclikeiteo denken läTüt. Der Vf. 
hat ficb hier verleiten lafTeo durch cum Verwechfe- 
lune der Uabtflimmiiarktit und iJtUHdikliktit, welche 
pbilofopbifcb niebt gefcheben darf, ohne ficb Ver- 
wirrungen {»reis zu geben. Die Natur ift far unfre 
Erkenntnils eine «nbtßimmbart TotaUtat von Erfthei- 
nungen und Theilen, tine untndVidu TofaUlit aber 
wäre ein Widerf|iruch. Gartes, auf welchen fich 
S. 12, beruft, machte fchiMi Ije iiviiL^e Unterfchei- 
doog zwifchen dem Unbißimmttn und Üntndlickt», und 
fie folite far die Naturwiffenfcbaft nicht verloren ge- 
hen. Eine Sholicfae Unrichtigkeit mOcbten wir rQ* 

fen, wenn «• beibi: „ein allgemeines Gefaht fOtt' 
)a(e7o seht voran, ehe fieh das individunm fdbft äl 
ein folcMS erkennt» und 6eh von den GegenftSnden 
fondert» unter denen es lebt." Unfte Logik fchreitet 
wohl vom AUgemelnen zum Befondcirn Tort, fubald 
fie beides einander gegenüber geftellt liat, aber in der 
Wirklichkeit ift jedes Dafeyn und jedes Oefübl ein 
, individuelles, es giebt fo wenig ein allgemeines Da« 
fejn als ein allgemeines Gefabl j die Begriffe <lavon 
find lediglich durch Abftractioo gewonnen. DalTelbe 
gilt auch von der Wabmebnuog, fie enttafllt n fft itt 
wie S. 3|. fteht, ein UueitdSiekn; fondero «ielmebr 
«io AMtelf»! obgleich der Urfprung diefes Endli. 
eben nnerkllrnch, verborgen, geheim ift. Die Ein- 
feitigkeil der Philofo] Ij;,- befteht darin,' dafs (ie ein 
AbUraclum des Verhandes, ein „leeres Unendliche** 
[ S. 60.) als den Grund der rcal'^n }• nilichkeit betrach- 
tet, wodurch alfo auch das Endliche leer wird, uod 
nur trübe Schatten der Gegenftände fich finden, wte 
der Vf. gegen neuere Naturphilofophifcbe Aoaahne« 
febr richtig erinnert. 

Bcgr mr VbrfteUn^g, heifsl et S.<7., „verhilt 
ficb das OemOth nicht ganz leidend.* Wir kOoneo 
nherhaupt vollkommene Paflivität eben fo wenig den- 
Uen, als vollkomnine unbedingte ActlvitSt. Iis ge- 
hurt alfo die Vorfteliung fo wenig bloTs aufsern Ein- 
drücken, als dem OeiRe för ficb allein. Was wur 
uns auch vorzurielieo vermOgen, fo ift es doch nadk 
feinen einzelnem Theilen aus der Wirklichkeit g^ 
nommen , uod kein blofses Erzeogniis der fchaffaift> 
den Seele (S. 6«.). fiagntifen.heifrt, die «inaelneB 
Variteteai^ea Mi «vrifiltB, wadweli tbi Qmtsm 
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febildet wurde, tin vtiltaittm Btgralf«B fipd«t 

nicht ftatt, weil die Natur wegen ihrer ünertehflpf- 
lichkeit uns nicl»t alle Verriclilungen darbietet, und 
weil die Vorfteälung nicht bis zum Unendlichen gctit 
(8.70.)- Let/.teres ift U-.hr richiig, eben deswegen 
aber follen wir auch von l<einer Lnendiichkeil der 
Natur fprechcn, weil «liefe als Gegenftand unfers Vor- 
ftdJms nur Eadlichkeit zeigt , wie fclion oben erin. 

wnntSb Nicbt ganz einftimmen künnen wir mit 
der Behanplung des vfi.: »Das VeridiloUs von TJr- 
fache und Wirkung lafTe lieh nicht vorfteUeo" {S.-^i.). 
D«r S>t? ift in fo Tern wahr, als xvir nicht imrrter im 
Befit/. d''rien:£;en .Mo.iiente find, wodurch eine be- 
ftimmte Wirkun,^, hprviTgebracbt wird , das Vcrlialt- 
nifs (elbft aber ifi uns klar durch da« Factum unlers 
eignen Handelns, vvo wir MlAl alsl'rl'aclie eine Wir- 
kung hervorbringen, und auf diefcs Factum gründet 
fich die ganze Kealität des Caufjlitätsbegriffc. Ohne 
)aoes Factum ift «r blofsen Hegriffea nicht als 
real gflliigzn «rwcifen, wie die fi:<.epti(cheo Beftrei« 

tBOgen drffelhfn /.eigen. 

LJJi Üeuivi'rt unlerfcheidel fich vom Wahmeh- 
meti und Vorftellen durch das Vern ogen, jeJes Uh)'^ 
auf fich felbft 7U bezieheo, es mit fuli lelblt und an 
dem zu vergleichen , und es 7» -lp;ch wahrzunehmen 
nod vorzuftellen. Wir finden dann ein Trennen und 
Verbinden zugleich , m.Tn wird fich des Merkmals ei- 
nes Oegeobandes bewufstftltaiin denOeift zurück bai« 
teD, and frey auf einen GegeofltaBd rfehtca. Bejaheo 
und VerneinoD ift diefetfae Op«r«tion det Geiftei. 
Begriff ift die Vorftellunp; eines Kennzeichens, wel- 
ches dadurch nis Repräfentant des Gar. fn auftritt 
und durch Sprache au<rnedr:ickt wird. Der Zufam- 
menliang untrer Wahrnehmung:«« wird qeknOpft an 
die Beharrlichkeit des Aeuiseren, der Satz der Cau- 
falität bezeichnet dicfenZufammenhang in d' r aufsren 
Itatur, als einen nothwendigeo Zufamtrcnhang iler 
Gegeflftäode in der Zeit. Die GeariUlft liegt nicht 
•Uein in Oelfte, denn diefe Behauptung Iciirt rieht, 
■warum die Natur lieh tferfelben f>)>;e-, Ge liegt nicbt 
allein in der Natur , denn diefe Meinttog tagt una 
nicht, wie der Gyift dcrlelhi'n inne werde'. (Es grdn- 
<fel fich der Canfalitätsbepni t .T.if «ias Factum unfers 
Eingreifens in die äufsre Natur, des Hervorbringend 
*9n Wirkungen. Darum ift es weniiifieus uiibi*r:iii;mt 
•nsgedrückt, wenn der Vf. S. loH. fagt; „an die Ma- 
terie knflpft zuerft und zuletzt das Ich feine Uefm- 
Bnaa," und femer; «Materie bleibt dieGrvndlage 
der w»lr, dieWurxali am weleher'der Geiftlienror- 
btnbt." Nur der Geift ift das eigentlich Bef^indlge, 
Erfte, aSs urfprüng'-iche, niclit vermittelte und be- 
dingte Urfarhe.) Wenn PS S. IM. hrrf'^' : „ Der g«?0- 
metrifche Körpt^r lüfet fich in unendhchp I'n nkle auf," 
fo fcheint uns dieles iitirirhtia , denn ein l'un kt , als 
unraumlirh, kann nie si.« Urhe)t.>ndjhei) eines Kaum, 
liehen, des Körpers, angefehen werden, f r ift gerade 
die Abftraction vom Räumlichen. Richtiger wird 
fWK timr «KprOn'glichen Wahrhdt gtffprpehcn» 
. w«feh»fieb Bielit welMr Mm Ufitt» di« dwreb Oe- 
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fahl fioh anltandigi. (S. i54.Tt 9i» Cakher, 'Welobee 
von der Srioimnng des Augenblielts T«rfinleden ifiv 

und unverändert im Gen-.ruhe beharrf. Der Vf. ent- 
fernt aber hernacli wie 1er die Wahrheit von dem Oe- 
fiihle, uih fie nicht in die liainie Ll<>r Schwärmer zu 
geben, und findet ihreü Grund in dem durchgängi- 
gen Zufammenhange, welcher zur Hefionung erior- 
derhch ift, welcher den Geift mit der Natur verknDpft 
(S. 146.). (Dann aber wäre die Wahrheit nicbt ur- 
fpr anglich, wie «orbio behauptet wurde» fondern ab- 
geleitet von feoem Znfammenhange.) Auffallend ift 
die Behauptung (S. 153.), das Allgemeine M^ftehe 
nicht dadurch, dafs man aus vielen Dingen heraus- 
hebt, was fic mit einan.li-r ^i-mcin linben, und in der 
Krlahrung fiengen wir nicJit mit dem individuellen 
an, fundern von dem individuellen allgemein belrach- • 
tet, und es malten fich die Gegenftande dem Geift* 
zuerftin flüclitigen verwifchten Umrilfen, bis fie fpi» 
terhin mit einem befondem Streben feft und Scher ge- 
halten Warden« eoeb entftehe das Allgemeine eben fo 
wenir^ ciurch Abftraction. (Uiefer Behauptung wi« 
deripricht, was der Vf. felbft S. 155. fagt, wir er* 
! 1 Icliien, was Reh in mehrcrn Vorftelluiigen gleich- 
üitii: findet, und nehmen diefes als das Allgemeine 
iterieiben. Auch zeigt uns die Wahrnehrnung immer 
nur ein Individuelles. Dafs dieSätze der Mathematik 
dennoch altgemeine Bedeutung haben, entTpringt dar» 
•US, daCs die individuelle Confiruciion ihres Gegen* 
ftandei (z. B. Figuren) zugleich eine allgemeine, iftj 
wat wir bey andern Wiffeowbaflen nicht iu nachfvel- 
fen können (vergl. S. 169. des Buchs] , die Sätze der 
Log:!' rhnr (ind blofse für die Vergleichung und Ord* 
nung der Begriff« güllige Gefetze, in welchen von 
Pariicülarität nicht die fede feyn k nii p. j;^; iit übri- 
gens ganz richtig, dafs wir das Allgemeine nicht 
nach und nach durch eine Reihe von Rrfahrungen /«r* 
Htn (S. 164)» wir fioden es durch Abftraction, der 
aber Erfahrung voraus gehen mufs. Die Tiufchung 
des Vfs. weiter zu eniwickel« ift hier nicht der Ort^ 
feine Verweebfelune des ÜnendÜchen und de4 Unbe* 
flitrtnifen, hat auch hierauf Einflufs.) Von einer Hy- 
pothefe wird mit Hc.-iit (S. 170.) gefod^rt, dafs die 
Vornu'^ret7t:ng d.ir/iiftellen iVyn mif?. Streiten aber 
müU'en wir gegen den Vf., wenn er die Annahme ei- 
ne« Gottes als eines väterlichen gfttigen Regierers, ' ' 
der mit Sanftmulh berrfcht , zur Srh wärmerey zählt. ' 
Dann wäre auch alle Keligiofität nur >>hwSrmerey. 
Auch ift zu rdgeo, dafs dwSatx des Orvndee b6ber 
geftellt wird, a» der Znfanuneohang cwifchtn Itrfa« 
che und Wirkung. T.ft/trer ift ein realer, der erfto 
geijt nur aus einer (jed.inkencomhuution liervor. 
Aus :iTn F eh! Tji't , den .Sjt?. des Gi'iindes, ij ' 
Tclaliidt ftets i\c.r Grund de»« Kifizelnen ifi. < r cn're 
Begrilfsi^'j'lt, zu verwechfeln mit dem VerhÄhnifg 
von Urfache und Wirkung, ßn«! die gröfslen Kebler 
auf dem Oebi-te der Naturphilofophie hervorgr^, an- 

SAt und befonder«; in der.allerneueften. Der VL 
ut denfelben Fehigntf , indem er alles «nletn 6ch 
in d«a blo&en awfammeniMmg iMflSftn ttftt (S. iftb ). 

■ ' Die. 
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Diefer Zufarriincnhang ah("r, Jft er ohne Urfache? 
Durch die, t rage nach derfelbt-n gelangen wir zum 
Glauben an einen höchften (Jriinif, an ein VVelen, 
das mehr ift, als Totalität der Erfcheinungen, von 
welt-hem der Vf. felbft (S. i»9. ) fpricht. Darum 
lachift lier Oedaoke w Freyheit, als Urgrund, un- 
Tvrtilgbar (S. 193>)t obeieich er unfrer biofsen (ylte- 
BMtUcbeB OtdinmaeoBUtiiMtipa uo^iUiUcb ißr. iiief« 
Fkvjlidt 'wird aber VDncbtig alt «in Handeln obn» 
Gründe, und der Zufäll als rrcyheit ohne Bewufst- 
feyn definirt (S. 196.). Zufdil ift vielmehr der Frey- 
heit cnigepen gefetzt, NothwendigUeit und Geletz- 
inufsigkcit iind eine durch Freyheit ßeftiffeie und her- 
vorgebrachte Ordnung. vSu in Kunftwerken der 
Menfcbeo, fo im Univerfum. Der Vf. hat lieb hier 
aiebt roa der Verwirrung befreyt, welche nur zu 
«ft «nf dam pbil o to yh ifchwi Oabiat* getaarrüibt bat 

Id dab balbiiden AbMialltao, yro Meinungen 
Slterer und neuerer Pbilofopfaea zufammen gefteilt 
werden , ftgt der Vf. viel Gutes und Wahres , man- 
ches aber beoOrfte Ahnlichere Erinoerungen,* wie wir 
fie fchon im Vorbergehenden gaben. Die Zahlen des 
Pylhagoras find allerdings Ausdruck des iM.ifses, 
ohne welches nichts Wirkliches befteht. Diefes M^fs 
hat auch. Piaton als etwas Wefenlliches erkannt, und 
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dungstrieb Btumenbadts nur ein Name ift för eine 
Kratt, von deren Wirkfamkeil utul üucn Gefutzen 
wir nichts wiffen. Die Leichtigkeit einer folclicn Er- 
hndung darf daher, als HrUffleia ihrer Gote, oicht zu 
hoch ^ngelchlagcn werden (vergl. S. 307.)- Dem 
Scbarffinn Unxtst der mit feioam RMiftar der Natur 
wabirat Verdienft fiob erwarb« wlnT&.m fg. die 
oebOlirende Gareehtigkeit gMabaut und «neb ialmc^^ 
Vorzaga in der 'Behandlung der Gerebiehta der Nrtu 
werdaa aaerkaoBt. Richtig bemerkt DIt 

Phyfik, die Chemie, und die Naturphilorupbie oben- 
drein, die zufammen mit vereinigten Krallen keinen 
Kiefelfteint nicht einmal Kalkfpath und Marienglas 
nacbmaelMD können, wollen den Uffprung der Ge- 
birge, ra noch mehr die EntftehuDg der ganzen Erde 
lehren. Uofre neu ern Geologien bnd oft ein luftiget 
Spiel ffoki Hypotbefen , die man tnit einigen £rlahru|B- 
gen Iis Verbindung bringt, die aber dieRefnhdt oir 
Erfahrungen mehr verwirren, als ihren Grjnd ant 
klären. Gewundert hat hat uns, djls der fcharffin> 
nige Vf. am Ende feiner Schrift die gtncrai.ontm atqul- 
vocam ein Foftulat der Naturkunde nennt, und ver- 
muthet, die vollkommnern Gefchüpfe hüitcn fich 
nach und nach aus den unvollkommenen gebildet. 
Wir halten eine folche Annahme durchaus nicht tat 



dl« Urtaoh« deCfalbea im Mafseebenden, — in Oott. echt philofophifciv und in ikreogerCwifeauavzm 

foloh« Mafsgebung des Uoiverfums ift das Un- dann gefagt werden: gleidi wie aar Manlehi ala dai 

vollkommenfte WdenderSrd«, «ibnildig JnrTOrfB- 

gangen ift aus den unvollkommenften Warmem und ■ 

Maiitn, fo wäre Gott, als das vollkommenfte Wefen, 
allrnalijig hervorgegangen jus den fortt^ehenden Zeu- 
gengen eines unv<>lli^urn^^^pnen L'niverlums, Bey fol- 
chen Annahmen wird eigentlich die blofse Zeit als 
Urfache aller Dinge gefetzt, welches nichts aus- 
fagt. — Wir fchiiefsen hiermit unfre Anzeiae und 
Gegenerinnerungeo, welche letztern bauptutchlich 
darthoa (bJlea, dafs wir mir Theilnahme uodAuf* 



«frtlDdliohe, was jeden Anfang eioee Oingea 
Augen eolziehl (S. 334.), wir fchea Immer nur die 

gf^wurdeoe Schöpfung, nie das Werden felbft, und 
darauf weifet Piaton ftets zurOck. Eine foiclie An- 
ficht folfen allerdings auch die Natm kundigen feftlinl- 
teo« weil fie ihnen die Gran ze ihres Wiffens vorfjalt. 
Ariftoteles gieng fort an iler iland der Erfahrung und 
der aus ihr fich ergebenden Begriffe, aber er ward 
oft genug zu jener -OrSoze biogetrieben , und ver- 

fnchte zuweilen Ober fie hjaau» ein« fixnlicaüoo in , 

BegriffiMi. Vor diefen Fahler mochte beTeoders Ba- aaaÄlilnifceit die Schrift geleCan taabM. 
fcoo von Verulamio fein Zeitalter warnen. Manche 



Schwirmer, Neupiatoniker und andre, nieynten^ 
durch geheime Wüfeafchaft Obtr dieftr (irenze hinaus 
Zu treten. Die mathematifche Methode Newtons ift 
in ihrer Sphäre vollkommen gültig, wie aliu Mathe- 
snatiki nur dafs fie der Phyfik noch ein höheres Ge- 
biet (das dynamifch^) flbrii; lüfst, wo ihre Anwen- 
dnng wagfUit. Es mag wohl feyn , dafs Stwt»» „wie 
S. aw^ bemerkt wird, oft tn'Mir an (einer Lieblings- 
wlffwchafk, deir Mathematik, Ideng* «nd vielleicht 
oft ihre Anwendung Obertrieb. Dan^r ein ron 'man- 
chen .Neuem ausgi-fprcu hticr , nir lu ufi^ aiirh filipr- 
triebcner lel Nnutons und feiner l l.inrien. Hör- 
net und Uiiip l'rafdrcnalinnsthforie wcr.tpn vom Vf. 
dem Bildungsirifhe Blumetibjclis enteegen gefteilr, 
und es helfet S. 399. diefer h^be gleich Ncit ton eine 
vorher unbekannte Kraft behdupiet, wodurch der 
organifohe Korper geformt winl. Freylich, nur nrft 
dem Unterfchiede, dafs Newtons Kraft unmittelbar 



Lakdshut, b. Thomann: Fon einer fchör.eren Hojf. 
nuHg , welche d fr Philofophie aus dem neuertt Wich- 
fei und Sturze der Sifßtme anpln .'. E ; a Wort der 
Zeiten denkender« Freoade der Wahrheit. Voa 
Prof. SaIaL igia 64 S. S. (6gr.> . ^ ■ 

. Diefcrin d^r bekannten Manier des Vfs. atwehfst» 

SeitenftOrk zu deffen früher erfchicnenen Schrift: 
„Von den Urfachen eines. neuern Kaltünns gegen die 
Pili 'tiffiphie auf deutfchem Bod'n" [tVA/.r \e\te fc! ^'-i-y: 
liotinung theils auf den willtiii'tliaftlichen liulie- 
puiikt, der im Ganzen, was man auch fünft an der 
deuifchen Literatur rOgi^n oJer vermiffen mag, be- 
reits erreicht ift und auf eine ausgezeichnete Eigeo- 
tbamlichkeit des deutfehen Oeiftes, m fo fern diefea 
ein gewiffer Erhft, and dn höherer Grad von Beharr> 



nchk<>it, (b wie ein fireyerer Sinn fOr jedes Be(fer% 
SMlhenutiieben Gefetzen unterlag, alfo wiflenfchafili- Menfchlicbe, im Graenfatze mit einer natiooellen Be- 
eke Ralttltaln |sb, dagagan der onbeftünDbue flit febrioJubeiUy cbiraMwifirti Hif AbhuMÜDiig feli ir. 

s ■ . aus 
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•US walcher m«n jenes nur mit Mabe als Refuitat ab- 
leiten kann, führt noch die befondre üeberfcbrif t : 
MEioiM Blicke auf das VVefen oder den Geift derPhi- 
lofophie, und bcfonders auf das Verbällnifs zwifchen 
WeUn und Form," wob«y der Vf., wi« mehrere 
neuere PUilufophen , dem Wefen die Form aicbt rich- 
tig entgegen fet;t, weil such die Form zum IVefea 
eines Oegenftandes gehören kann. Der Abhand- 
lung iäfst der Vf. eine Zuf^abi; als Noten 711 <lem vor- 
her gelieferteo Texte folgen. Zur Beförderung der 
Vernändiichkeit und lekluci n I t bei ficht des Oanzen 
Nivarde ei ßcher viel beygetragcn haben, wenn jene 
ZuAbe der Abhandlung felblt einverleibt, ond wenn 
manclie dnokle Anfpieluncea und Ancleutnogeo in 
BeziebuDg auf die Muefte GcfchicLte der PhiloTopbie 
enifernt wären. Ocm QberUQca wir uns obrigeos 
der von dem Vf. hier angedeuteten Kolfaung, nod 
wünf-hen , dafs er auch feioedeits zur Realifirung 
dexfeiben zwedtmäftig ipitzuwirkeo fortfahren möge. 

OBKOMOUll. 

RiaA, b. Hartmann: Dr. 7). IT. Grindits, Ruff. 
Kiiferl. Hofratli's und Pror. der Chemie in Dor- 
pat, Idttn Uber dit Vfgttaiion, und tinif^i JVort$ 
Uber den Dünger. 1809. 88 S. kl. 8- (la gr.) 

|3er Vf. zeigt, daf.<; man fich in Anfehung des Le- 
bens der Tbiere und Gewichle nur durch gründliche 
empirifche KenntniCfe zwar weitem Einßcbten nähern, 
folche aber doch nie werde völlig erfchüpfen können. 
Er hält das ve(;etdbilifche Leben fehr von dem tbi«p 
itfflliea verfchieden, da der Lebensproeeb von letS» 
term» im dbemiCalMr Hioficht* eiiigefclifiolttv all vea 
lenem fSdniott 'lodern dl^liiiere tum Laben, blob 
die beftimmtc Mifcbune des Sauerftoffs mit dem SaU 

Fipterftoffe in der atmoTphSrifchen Luft fordern, und 
oll lien aus an (frn Verbindungen nicht abzufoodern 
fähig find, da hingegen die Vegetabilien ihn fo wolil 
«BS dar KohlenftoTflSure, als aus dem Waffer, in ih- 
rer Tollkommnera Ausbildung, abfcheiden können, 
fiii jetzt fehlen aber noch Beobachtungen, wdebe ei- 
BfeabialSiigÜGben Aoflchlals aber die AbSnderune«! 
dar Prodaet* in den vericbiedenen Lebensperioden 
dar GewScbfe darzuftelleo, imd mebraras Lklit «bar 
das Leben der Vegetabilien 20 Tcrbrcltan tm Stand« 
wSren, da Geh hiernach die Abweichungen von den 
gewöhnlichen Affinitäten näher ergeben müfsten. Die 
chemifchen Analvfen find hierin aber von mehrem 
Seiten noch uDZufänglich, da fie nicht nur befondere 
BeftandtbeilederOewSchfe auCser der Verbinduug mit 
dem Ganzen darlegen , fondern auch hiebe; keine ei- 
Kene'BinGcbt lof Gattungen, Arten, oder auf Theile 
iacfalbaa n^nan. Dia Sättigpuff Varhikoia» du 



Stoffe in den IMifchungen der Pflanzenfifte find auch 
noch wenig Ijciiimrat: fo dafs fich in Betreff der Af- 
(imilation der von den Gewächfen aufgenommenen 
Stoffe, noch wenig Befriedigung erwarten läfst. 
Bev dam Seimen der Vegatabiiia bamairiu dar VL 
datt dk^aaaen verfchledenar Gawiolifii «oa ß^lMMm 
Volume, oneleicbe Mengen von Sauecftoff^ aus der; 
stmofpbSrifcben Luft einziehen, keinen aber aus der 
Kohlenftofffäure annehmen, wek be an fich der Kei- 
mung ^anz nacbtheilig ift, und in den Böden fcbidli- 
cbe W irkungen ,iLif die Saat b<^rvorbrlogt. Es ver* 
dienten in dieler Hinfjcbt die BödeO im nfibUoKliad 
Herbft eine Unlrrfuchung Ober ihren Klllaiänia]!* 
lengehalt. In feucbtena Sande» Scbwinman und dar- 
gleichen gebt zwar du Kaiman gnt vor ficb« da 4m 
WafCar (fie fich etwa aatwlekeiode Kolileaftoffllar« 
abforbirt^ wdebe gleichwohl bey dam weitem Wuehfa 
unentbehrlich wird, i!nher auch aus Mangel derfel- 
beo, Oewichfe in folchen Median nie 7ur vollkomm- 
nen Reife gelangen. Di'2 \'er.in<lerungen welche 
flbrigens bey dem, während dem Keimen eingefoge- 
sien Waffer vor fich gehen, fo wie die Wirkungen 
des Lichts und der Wärme biebey, fordern noch 
mehrere Verfuche zu aufklärenden Refultateo. Mit 
der fiotitahvng dar Wurxal «drd dia GMowart d«r 
XoblandofEfliara fOr die waitar« Brtwiekelong dar 
GawScbfe nöthig, und fcheinen felbft die Wurzeln die 
Menge derfelben zu erfetzen, im Fall fie in dem Bo- 
den|nicbt vorhanden wäre. V^om Biattertriebe , dea 
Blaibfn, und der Reife der Gewäcbfe, zeigt der Vf. 
die koiileoihniiche Mifcbung in diefeo Theileo, be- 
fandera ia Hinficht auf voh HeUmont's Verfuefh, und 
ipJl fioh der Kohleoftoff aus dem Wafler erzeugen, 
noela liäufiger aber durch die Biätter, welche daa 
kohlanftofffaure Gas aus der Luft anziehen, irann 
folcbenitjhfwhr ala la. davon enthalt : auch meynt 
der Vf. (falb fleh Kohlenftofffäure aus SalpeterftofT- 
gns und Wafferftoff^as erzeuge, indem die Ge\v.= (. hrc 
eme .Menge von jenem Gafe einnehmen und ausliau- 
cben, welches zu manchen Veränderungen Anlafs 
gäbe, die inzwifchen noch durch Verfuche zu befti- 
tigen wSren. Der Afehengehalt der Gewächfe foll 
abrigens fich bey geringerer AusdOnftung derfelben 
vermehren. Die natürliche Zerfturung der G** 1 
«iabfa JMMunt aaeh dam VL fahr mit Su kHafiU- 
oben tibaraln, and findet lidh fdion bey dem Keim«i 
die '^uckergährung , und fcheint die Entftehung der'' 
ätherifchen Producte auch von einer Art Gihrung ab- 
zuhängen , fo wie das Keifen der Früchte gewiffer- 
mafsen ein fortdauernder Oährungs - Procefs ift. Was 
der Vf. noch vom Dünger, der Bcfchaffenbeit der 
Böden, dem Waffer, der atmofpbirifchen Luft. ^»d. 
dem Lichte bey bringt, ift zofammenbän 
ramtindjgarvaa£Mh|^| ' ' 
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Die neue StäiUeordnung vom 19. November iRog. 
war nach dem letzten preofsifch - franzö6fchen 
Kriege der erfte Schritt zur Reorganifalion des prpu- 
fi|iÜi«l Staats» und in der That ward durch de ei- 
Betn jdnngenrien, fchoa lange eefflhltera B^arfniffe 
«beefaolfen. U e V'erfaÄipf der StSdte war vorher 
fttt in jfder Proviaz datiHvabiCcheD &atb verfebiar 
den , nao^ allgemdnltOafetia «dftiiteo Araber ear 
nicht, feit JahrTiundertea waren in der SitSdtevertaf- 
fuog keine wefenilit he Veränderungen vorsenoramen. 
Faft jedeStaJt hatte ifir Privilegium, in welchem Vor* 
fchriften Ober <)ie innere Verwaltung gegeben waren, 
unJ wo lüefe fehlten, trat dieOhferv.mi an ihreStelle. 
i^je Städte im eigentlichen Königreich FreuiiEao wa- 
jLL. Z. 1811. 'DrHUr Baad, 



ren vielleicht die einzigen, welche in den wefentli- 
cben Theiien der ftäatifcheo Adoioiluqttloa tkundi 
das Magiftratsreglement voai 1% Imüag If^JUt-hth 
ftimmte all^emeioa Oruiidfitxe verwia(aa jmwf ilte> 
fes Regleoiaat ««rte<tftal» Cell abar mvt. flhar dte Sia» 
richtung und den iiUMni Gefchiftsbalriab der Magi- 
ftrSte, war feibft In diefcr HinScht mannlhaft, und 
konnte den Mangel allgemeiner Vnrfohrifwn llbtr dla 
ftücltfche Verwaltung nicht erfetzen. 

Bey aller V^ ricliieLiedheit in den einzeinaa Thai» 
len der ftätlifcbcn AHminiftration battaa ficb iadeflen 
nach ood nach, theils durch ficb felbik» tbciU dordi 
einzelne Obereinftimmende VeronlaiMl|lB aiiiiga aUi 
meine Grundfätze hierOb^r gehUdit«: aad ^eb üd 
ungafibr auf io\gm^ Panki« titätmt Di« Stadt» 
gemeinen ward» libanu dnroli Ihr« Magiftrit« re* . 
präfentirt. In den M«rken, in SchleSen and Pom- 
mern ftand eröfstentheils privilegicnrnäfsig den Ma- 

ffifträten dai Recht /u , ihre Mitf^heiier felbft zu wäh- 
en; im Königreich Preufsen war den mehreren Stld- 
ten das knlmijcht Recht verlielien, welches den Borgern 
das Recht einräumte, die Magiftratsperfonen jährlich 
zu wählen; indeffen gieng auch in Preufsen im Jahr 
IT36. das Wablracht auf df» Magifträte aber. Dt« 
Manftrite waren flberaD nad in aller Hinficbt von 
dar^Sladleqininune unabhängig, das Intereffe beider 
worde fegar im Allgemeinen als getrennt, oder gar 
als entgegen gefetzt angefehen, deqn dip Starrte wähl* 
ten ßch Vüii Zeit zu Zeit eine Anzahl von Stadtälte- 
ft en , welche die Rt'chie der Commune beym Magt» 
ftrate vertreten muCsten, ohne dafs ihnen jedoch «Sa 
entfcfaeidender Einflufg xng^anden war. a) Das V«r> 
mögender Stadtconummawards von derUnmam 
unter vormundfcbaftÜchcr Obnraufßcht dar^Krlagat» 
und DamJnenkammera vnrwaltat; latzttra badiantaa 
fieh dazn der Staaerräthe, deren Binflurs auF die ftSdt> 
fche Ve rwaltung überhaupt fehr ausgedehnt war, 
der Stadtcommune dagegen ftand hiebey gar keine 
Stimme zu, und an vielen Orten galt der Grundfat^ 
dais derZuftand der KummerevkalTe alsStaatsgeheim- 
nifs zu behandeln fey. Endlicn war 3) die ftSdtifche 
Polizey Verwaltung in der Regel den Magilkritan Ober» 
tragen, mit welchen auch gewöhDUttjli din SlldllB» 



richte in der innidkao VcrMadnpf ttaniita* 

Bey dieAsr Innrf eliiung kdnmia as mit dam Btir- 

gerrecht nicht viel auf fich haben. In der That war 
zwifcben wirklichen BOrgem und blofsen Rinwoh» 
nern, aufser der Verpflichtung der erftern, fiä ltlfclie 
Laften zu tragen, von deren iNotiivvendigUeit und 
Verwendung fie keine Kenninifs erhielten, kein we«. 
üentlicber Uotarlcbifd» da; Barges r(^ht war eine LaO^ 
g' . ■ ■ ■ 



Digitized by Google 



m Atta HTSItATVa - ZBITVNOr 

ohae Vorthell und oba« Bbr«. Die Bflrctr warca D«p«Mionea omI CmmoMobw Mbm, wddwmi- 
kein itmeinrchaftUcbet Bind meiniMl, ie tsr dem Vorfitze einer Madftratsperfon , aus Stadt- 
tbeiltM fleh 1A Innungen und Zlloftti und olefe w«« Tcrordoeten und BOrgero belteben. Di^e Depuutio- 
rcD- nicht rdten mit einander in Streit. Die Magi- nen fo wenig alt der iMagiTtrat dflrfm in äueo Co- 
ftrSte waren, wenn fie den Steuerrath auf ihrrit Seite meinracben von Wichtigkeit etwas vornehmen, ohne 
h:itton, faft ohne Verantworilichkeit , 4ie flädtifchen zuvor jederzeit die Erklärung der Stadtverordneteo 
AtigKlegenheiten wurden ohne Ordnung, und oft eingeholt zo haben, und deren Erionerungea und An« 
olind Sachkenntnifs betrieben, felbft die Magiftrats- weifungeo oiaflM'gsno berackficbtiget werden ; Tor*' 
elieder waren wenig geachtet, weil das befchrinkte zflglicb gehört vor di^ StädtfCfOrtbi^a diaFcfiÜtfS* 
Kimmereyrermögen zu ihrer Befoldung feiten bin- zung der Etats, die Bafkfammillg dar Oj^nlto» dift 
nifllite, vnÜ man deshalb btj d«r Witi dar Sab- .lUiMfitioa Obarall« ArtMi von Cheine'- Eigentb«na, 
jMt* kein« ftrenge AnrnrOehe mf OtAMfttkwAN. vnd dii R«fifioD der Rechnungen aUer Gemeinekat 
nib and Unbefcboltenbcit machen durfte, und weil fen. Die Stadtverordneten find felbft befugt, die Ce- 
die Borger oft genug Veranlaffung hatten, in die Icblftsfahrung der Deputationen und CommifGonaa 
Rscbtlicnkeu der MagiftratSperfonen Mifstranen ku des Magifträts durch Deputirte aus ihrer Mitte unter- 
feUea, Die Verwaltung der Kämmerej-kaffen war fuchen zu laffen; nur uiufs jedesmal beym Magiftrat 
trotz der Vormundfchaft der Kammern iii der Regel auf Zuordnung eines iVlagiflratsgüedes angetragea 
böcbTt maDgelbaft: denn die Kammern waren zuirie* werden. — Um Obrigens dieKenotnils desGefcbU^ 
4m» -wenn nur die hergebrachte Form beobacbM jpBflM-dtfto leichter und allgemeiner unter den BAr» 
woiWk and i^.trnnn ihren eigentbomlicben fchwer* gern fa forbraitn» dOrfen dte oait der Vnrwältoag 
fdJign OWMt ihr jUffengefcb&fte aucb tof die Ver> MiaRmtea Ppften wwler mit kOnJgÜchea Offidta- 
wdtang der KimoMreykanien ober. Ehe z.B. dieKo- ten, noch ntit Juftizcommiffarien be^zt wertlen. — 
ften zur Wiederherftellung einer fchadbift geworde- Die Juftiz- und in den gröfsern Stidten aucb die Po« 
nen Brücke, veranfchlaet , revidirt, fuperrevidirt, lizeyver waltung, ift von den Magifträten abgefiüdiVti 
decbargirt und angewieAn wurden , verlief ein be- und auf einen lelbftftändigem Fufs gefetzt, 
träcbtlicber Zeitraum, dl« RepaiMnr BMebte Mcb Diefs find die GrundzQge der neuen Stidteord- 
ooch fo dringend fevn. ' niing, und fie find in 24^ Paragraphen ausfObrlieh 
AUen diefen Miagdo foU durch die neue Stidte- aus einander gefetzt. Dm cUrin den StadtEcmeinea 
ordnimg abgeholfen werden» denn die Regieruns bewilligten VergOnfti^ngeo find von hoher WicbtiC' 
siebt im Eingange de« neuen Gefetzes Ibrea Zweck keit, und der wohItbatige.Sbifla& der neuen Verfaf- 
üdbft dabin an: „deaStfdleo eine felbfiftindigere Juf luf bfirgwUeba Frtg^uttt auf den OemeinGon 
Verfaffung zu geben, 'ia d*r BOrgergemeine «nen der Bfinarmid «of die verbwI lO Bg von Kenntnifs 
feften Vereioiguogspunkt gefetzlich zu bilden, ihr des Gefcuflsgangcs bejm gemeinen Manne, ift un. 
eine tliatige Einwirkung auf die Verwaltung des Ge- verkennbar; man kann daher leicht erachten, daOi 
meinwefens beyzulegen , und durch diefe Theilnahme das neue Gefetz überall mit Eotimniisnius aufgenaxTi- 
Gemeioiino zu erregen und zu erhalten." Diefem men wurde. Segensreicher würde daffeibe jedoch 
Zwecke zufolge werden nach der neuen Verfaffung noch hyn, wenn man bey Einfohruos deCMben^icbt 
die lIAasiftratsglieder nicht auf Lebcn«zeit, fondern unglocklicberweife einen finanziellen Nrimzweck za 
in dW Regel anr auf fecbs Jabre von den Stadtverord. erreichen gefucbt bbla. Mit derÖbervormundfcbafk 
■etaB NaaeM der fiaiiergeniaiaaiawilili, anftändig dea S»Mm»' daran et fraiyliob nicht mehr bedarftek 
MUdet, vod dareb befoodere AaszelebBungen ge. Ift olmüen den Stadttommuoen zugleieb rileüoier- 
ahrt. Die Magifträte und Sladtcommunen find von ftQtztug des Staats , deren fie nur zu fehr bedArfen» 
der Vorinundrchaft der Regierungen völlig befrejet, genommen worden ; alle Bedürfniffe der Städte, von 
wenn De gleich als (Korporationen unter der alJgemei- denen der Staat bisher einen beträchtlichen Theil ge- 
nen Auflfclit derfelben in polizeylicber Hirdicht fte- tragen hatte, find den Stadtcommuoen aufgelegt, 
lien. Jede Stadtgemeine wird durch die von ihr ge- wichtige neue Bedürfniffe, von denen n:an fonlt 
wählte Stadtverordneten - Verfammlung reprufL-ntirt, nichts wufste, find hinzugekommen, und die bar- 
letztere ift aber in ihren Befchkiffcn von der erftern eerlichen Laften find daher auf eine felir drOckende 
«nabbiogig. Um ftädtifobeOrundftOcK« befitzen und WeiCe verehrt. Wären die Zeitumfiände Air dia 
bUrgarlieDea Geweriie treiben ta dsrfeo, ift das Bor* bflrgerltebe Nabrunc günftiger, fo worde dia Var> 
gerrecht erforderlich , und diefes wird nur Perfonen mehrung der ftädtifcben lüften leicht tu ettngut 
■von unbefchühenem Wandel ertheilt. Der Magiftrat feyn; fie Wörde fogar wahrfcheinlicb gflnftig* anf die 
ift die executive, die Stadtverordnelen - Verfjnioilung Imiuftrie der Bürf.sr wirken; jetzt aber, wo der 
die gefetzgebende und confrolJirende ßeiioide der Bürger durch den Kriei: und delfen Folgen entkräf- 
Stadt: indeffen hat der Magiftrat fOr ßch allein, nur tet unrl 'I'heil ruinirt ift, diirfie die Vermeb. 
die allgemeine Leitung der ganzen Verwaltung des ruf<g der ftädtifcben Latten leicht die Verarmung man- 
Cemeinwefens ; alle Angelegenheiten dagef;en, womit eher, vorzOgtch der kleioereo Städte herbey- 
Adniniftration verbunden ift, oder we^he wenig- fäbrcot Es i.'t alfo zu wünfchen, dafs es der fo 
Acne aabalMHl Aufficht und ControUe, oder Mit. tlterlieb gcfinnim preufvifchen Regierung gelingen 
Wirkung an Ort nnd Stdla badarfen« werden dnrch . mO«*» dagegen Jditiel za fiadaa* • 

• Wahr 
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Wahr Ift «t jedoch, dats d*r Verfall der preuisi* 
fdMO Stidt« auch ohne die neue Stidteordnuoe , viel- 
leiebt Ibgar noch frfllMr «iiuielfalMi ünn wOrd«, weil 
die Unterftfltznng der Slfm* foa SdlflB de« Staats 

Bicdt mehr tr iglirh war; oft ^eoue fiod die Stadt« 
verortlriptfii j[) Uewillipung unnöthiger Aafgaben 
auch all,!u fre , r!ebjg j^jewi-fen , ujid haben dadurch die 
üürgeilafteo oime iNüiii vermehrt ; «iidlich ift es , da 
ouD einmal der frilbcre blnbenJe Zult:iii;l der Stiidte 
varfcinniaden ift, doch immer vorzagJicber, dafs die 
Slicf^ppMinen den Grund und ZireoK der /^bgaben- 
vermefanu^ mit doieB Augen prüfen und aberfeben, 
ftitt (hb fim yanam bUndliogs den Anordnungen der 
MagiftrSte ficb unterwerfen mulataa} and Tt» iüdUl 
Iloffnnng, dafs die guten Folgen det netten Stidte- 
verfafliing ficb erft in der Folgezeit nanz deutlich rnt- 
-wickelo wferdca, wecigfiens ein Xroft jiir J.c üc- 
l^eDwart. 

Kurz nach Pubiication der Städteordouog erfchie- 
nen nun aucb fehr wichtige andere organifcbe Oefetze 
Ober dicPolizey- und Finanz Verwaltung des preufsi- 
icAtm SMttf bekanntlich ftOrzte jedo» im Torigrn 
laian da mmüt Weclilil in Mlnibiirio dM noch jaoht 
■innal voIloMlMtOeWad« uliadiff mn» nnd nnr die 
Städteverfaffuog hlieb bk jatst fn d«r feftgefetzten 
Art unverändert (liehen. Diefs hat di« Folge gehabt, 
dafs die Verfaffprij:; ifer preursifclien StSdte vorjetzt 
jfülirt dsfteht, wod nut der Staat sverfafTung im 
Ganzen falt keinen Beriihrungspunkt mehr hat ; 
vorzüglich fteht die Verf.iffung der St.idle mit der 
Verfauung des platten Laniles in einem auffallenden 
Contrafte, der nothwendig entweder eine Abände- 
rung der erftern, oder eine Reform der VerfafTung 
dm platten Landes herbeyfahren mub. Wie man 
bftrt» Coli janM tm Werke fejn, und Ree. eilt daher, 
die Ober due n«»i Städteordnung erfchienenen Schrif- 
ten hier anzuzeigen , ehe der Gegen/Uod zur Antigui- 
tit geworden Hl 

DieSlädteordnung beruht auf Ideen , welche vor- 
her unter den BOr{;prn wenii; oiler ^ar nicht circulirt 
hatten; fie ift aucli fo ausfahriirh abgefafst, dafs der 
UngeObte üch nur Tchwer eine Ueberßcbt des Gaozen 
tneignet; es konnte daher nicht fehlen, dafs, als 
man zur Ausfahrungifchritt, eine Menge AnftSnda 
• and S&mifci hervortraten, welche das Bedarftiifs eig- 
ner fiftlfeben Uelberficht des Ganzen, einer Zufam» 
n:cnftellung und deutlichen Frl<j'jriing einzelner Stel- 
len des Gefetzes, und einer pr<iktilchen Aoleitung 
Zum Gebraurtl <ier St idtuurdnung fühlbar machten. 
Die Unterbehorden fcbluj;ea, um ficb zu helfen , den 
Weg der Declarationsgefuche ein, wodurch die Städ- 
teordnong eine grafsere Menge authentifcher Inter- 

Jirepitionen erhalten hat, als je ein anderes preii- 
sifchcs Gefetz, bejoafae itein ParurajMi ift ohne Er* 
kliruoe geblieben, and dfefe ErklfruD^«n enthaften 
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zum Tb£l e anz neue Vt 
tionen erfchienen indeffen nur 
wurden nicht einmal durchging! 
der Vf. von Nr. 1. fuchte daher Said nach Einfiibrane 
der SlidteerdAnng den JMOrAdb ducb ehie mit An- 



al 



Lintl nach, umi 
^trnein bekannt] 



tnerkungeo begleitete Ausgabe des Gefetzes abzuhel- 
fen. Der VerToch ift jedoch als völlig verunglückt 
anzufeben. Statt der in der Vorrede verCprochenea 
ErlSuteruogen , befonders. durch Be^rpiele, bat der 
Vf« eini|enFa(agraplien ein zwecklofes nnd unfrucht* 
bares OewSlbh bejgefogt , welches det Onteki nfebt 
Werth war; von der Logik des Vfs. zeugt, um nur 
Ein Bevfpiel auszobeben, die Anmerkung zum $. 107. 
wo es beiCst: 

„Bey der PrOfunj» der Stadtverordnetenwabl ift 
auf folgendes zu fdhen : 
i) auf das Wafca dtrßilrtn (der Prüfung oder der 

Wahl?) - 
a) auf dinFocn» welohe dit Stidia- Ordnung vor> 

fcbreibt 
3) auf die Materie. * ^ 
Am Schlub find die drejnr dem Titel verfproeha> 
neo Schemata bevgebracbt, deren PaOTung aber ebnni 
preufs. Kreisjuftizrathe keine Ehre macht. 

Nr. 2. ift gleichfaUs ein Abdrn :k d^c Städtwrd- 
nung, hat aber vor der officiellen Ausgabe (Königs- 
berg, in der Hartangfchen Hofbuchdruckerey , i8oH« 
?8 S. 8.) ein gefStligeres Aeufsere voraus. Hinzug^ 
tOgt« find einige wenige Anmerkungen, welche fah 
blofa in AUfjMtkMMtt dee Landrechts beftehen; eine 
fjftenMt)lehel7eberfioht das Inhalts, weiche nicht 
ohne Nutzen ift, und ein Sachregifter. 

Der Vf. von Nr. 3. kflndigt ßch in der Vorrede 
als flädtifcben Beamten an, und man fotite daher von 
ihm vorzOglich praktrfche Bemerkungen erwarten. 
Wer diefe hier fuchte, wurde Geh jedoch gpiiufcht 
feben. Das Werkcbea hat vor dem GratUnauerjchim 
Abdrucke wenig voraus, die UeberGcht des Inhalts 
ift faft wörtlich daraus abgefchriebeo , und das Hegi- 
fter nur etwas vollftindiger. Dem abgedmeklen 
Texte ift die Verordnung wegen Veränderung der 
oberften Staatsbehörden der preufsifchen Monarchia 
vom 16. Decumber igoS. angriiingt, welche liier nicht 
hergehörte, ferner ein cewöbniicfaer Sebreibkalet»- 
der lar dss J«br iSiOb prnek und Papier find recht 
lauber. 

Von ausgezeichneter Brauchbarkeit Ift Nr. 4.» 
deno diafem Abdrucke des Textes find auber einen» 
hrmehberen Stehregifter alle nach der 2ejt eriehia- 
'ttene* 'nröbtenthails rorher noch nicht gedruckte, 
anthentireben Declarationen unter den einzeloeo Para- 
graphen fehr vollftändig bejgefügt. Eigne ZuÜtza 
Hat der Vf. nicht für zweckmafsig gehalten, „um die 
Einheit Jus (j-dlLiitipLinktes fdes Gefel/«s Wort) 
nicht zu verlieren, und weil dadurch das Ganze einen 
blufs relativen Werth erhalten wQrde;** indeti^n 
wSre, um nur Hins zu erwähnen, eine kurze Anlei- 
tung zu einer zvreckinSbigen Kaffenführung und 2uC 
Reviuon der Reehnongpi gewils fehr nützlich gewa- 
fen; wenigftens faftte aber eine deutliche Ueberfirht ' 
des Inl.M.t., wifi in (fer Graltcnanfrfchtn Aiugrii,^', 
Vurgeict^l 'A erden fijjleo. Denuoch li't auch fchon tl.ö 

Samniluiig und Z L fammenfteliung der ofiiciellen D;- 
claratiouen ein fehr verdieoftliebas Werk, und Kc<:. 

weiche ü 0 
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Städteordnung zur Hand haben mfirfen, TorzOttteb 
SUdlverordneten und MagiftratsperfoDea , nicht hlob 
•U aOtzlieb , fondern Telbft als unentbehriich. '. Zu 
wOnfsbea wSre abrigeöa, daf« der HeraasntMr. dea 
Text rein abgedruckt and ideht SpraelittnrtchtigVe!* 
ten clngcinifclit hätte, wie z. B. aentn ftait dm. H'- 
mtinäi ftatt Gtmi'uu^ wegen fckwertm Verbie^beo, 
ltatt/riiMr«r n. L w. . - 

SCHÖNE K 0 N S T F, 

. PAHts, aus d. Druckcrcy P. DiJtji d. Aelteren: 
Karl der Große in den Tuilerien in der Nacht 
vom XX.Mirz igti. Von U^iimom. 
16 S. gr. 4. 

Die Oeburt des Königs von Rom veranlafste diefes 
mit typoeraphifcber Eleganz gerückte Gedicht. Der 
Dichter läfst Karl den Crofsen in den Tuilerien er« 
fcbeinen» itDd Ober die Geburt des kaiferiichen Prio- 
lett UTOFreade uodBaocberley Hoffnunjeo iufsern. 
Ct wfr In Min Iii*, «b Kerf der OsoIEb tob den 
Hofe ton Bjzinx ab ebendUhufilelier Ealfar neih 
kannt wurclp, Dif^fen Umfiand benutzt 
uud läfst den gedachtea Farüen ausrufen: 



Am Tac , der DIdi It» Welt f«feb*a , 
BefiMt'ieb — «nrend Jahr* «ttlebe — 
Pm Ottenm Widerftrcb«n , 
ttjttm erkinDM meinen TIitoo. 
ClUgkvoU« Deutung (leineiu Leben t 

Diafeite Soaae leoduM (di»» 



7.11m r.wfvfn y.^'n\ Arn Söhrringifeliee 

Der I))iiifiie'ti vun Oft" and Wtfteii. 



Durah das ganze Oetlicht lien fcht ein edler, 
wOrdiser L on , und wenn es auch kein huiie? (jueii- 
fcbes vertlicnft bat, und felbft ao dem Heime £taiges 
auszuftellen w3re, fo zeichnet es fich doch vor video 
deutfchen Gedichten, welche daffeÜM Erei«iifa befip» 
sen , vortbeiShaft aus. Eine franzÄfiÜDh« OwwrfittlMIg 
ulfroCiÜtdeBifelbeaiMTfednickt. - • 

Wrnr, h. Stmoftt Ott mif dir EaAmiunfi Ikrtr 

JiJjjtßSl Marie Lu'ift, Kaiftrin von Frttnkreuk , K9: 
nigia vom luüitm. Von q/. B. Jütpprtekt. igii. 
1 Bpfi 4» 

Auch in Oeftreich itt die Geburt des Königs von 
Rom nicht unbefuneen geblieben. Es erfcbieaeo in 
Beziehung auf dielelbe mehrere Gedichte von ver- 
fchiedenem Gehalte , deren VcrTiffer übrigens, gleicb 
wie in einem Centrum, m der heitern Anficht zu» 
fammentrsfen , dafs diefes glückliche Ere gnifs als 
ein theures, beiliges Unterpfaod der Fortdauer des 
Friedens zwifchen Frankreich und Oeftreicb zu be« 
trachten fey. Di« vor uns liegenden Strophen dec 
Bo.ibypracftl^ eLDeiKaiifaMiiiM m Wiaoi der nicht— 
wie Tenfende feines gleiebe« — > den Innern Men. 
fchen vernachlSfligt, find nicht ohne poelirchen Werth, 
und gehören zu den äefferen, die bey diefer Gele- 
abeit in Oeftrtieh inoi Vorfeheio« fdcopuDM 



Ind. 

»• 



LITERARISCHE NACUKICHT£N. 



t. Befordstmigeii md EbKnbezeiq;iiiigeii. 

l3er durch feine Streitigkeiten mit einem Tcrdien* 
ten ProfeCCar an dem evangelifchen G^nnnaünm zu 
Fi«I«bnrg bekannte Candidet fuk, Sd^^/lMi» ift Predi- 
ger zu Udwamok , in Ungern , geworden. 

Die Predigerftelle zn TOr, in Ungern, hat Hr. 
Manari , Profeffor der Gefchichte , fo wie der grie- 
cbiuibeii und rAnifiBbenPliilokigin am refmcaürtaaCol- 
l^pnni Sil T*'*' — — — 



IL Vermifchte Nickricliteii» 

Um in der Provinz I.ltthauen die dort folir ^u« 
rfickgchliebene wiXTcnlcbaftlichc Cultur zu beleben 
imd allgemeiner zu veriwvitcnt hat der Prtfidcut der 
littkaiiUfilica Aegicraig* Hr. Gebeine Sttuiiretk 



von SchSn in Gumbinnen auf kunigliclie Koften eme 
(iiientlidie Bibliothek erriditet, und diefelbe zum un- 
entgeldliclien Gebrauch für alle Einwohner der Pro- 
vinz beftimmti Diefes gemeinnützige Inftitat hat zur 
AnÄbaSmig Htner Bücher einen jährlichen Fond vou 
1500 Oidden, «nd enthalt bereits eine gute Anzahl 
wiffenTeibaßUdier Werke aus allen Zweigen der Lite- 
ratur. Mit lobenswerlber Bereitwilligkeil werden 
bloCs flogen einen Empfangfchein jedem, der Bücher 
Tfrlaiigi, felbige vet.il)fo!(;t ; es ftebt fogar frey, gute 
Werke, welche man zu hrauclien wQnCcht, 7ur An- 
fchaffung rorzufchlagen. Mit diefer Anftalt fteht dia 
AbCoht in Verbindung, das in Gumbinnen lierau«. 
koonende Amtsblatt der littbauifchen llegierung aittr 
Verbreitung wifliinrehaftlicher KennmiUe zu benus* 
zen. Aue* cirenlirttder Plan «ar Emditün^ einer 
VnerarlU.rn 0r^y:.-:.:h2?t tat 
Ausffibruiig naiie leya. loll* 



litthaeUp wnldbev 4er 
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Sonmättnätt äiu ai. StpUmktt 1811. 



DBUTSCBB SrRACHRUMDt. 

IfflNCHBN a. BmiaHAVSCN, h. Fleifchmann: Trfff- 
' lickkeiten dir SBdättfchin Mmd-ylrten znr l'tr. 

[chSnernne nni Bertiehtrung der Sckriftfprackt. 

OefanoieU von BaH^, lÜii. 304 S. gr. 

(illtbir. 8gr.) 

Hr. Ä. ifl fehon feit 1802. fiurch einzelne finnreiche 
Bejtrige zur vaterlan.lifchen Sprachkunde in 
d«r I - f jnfi gy y upd. Oberieutfchen Literaturzeitungt 
ifan VlAlfladigitr ipäd Kameral - Correfpomientaa« -der 
Zeitung far die eleonte Weit u. «. 2eU<eliriftiMi, w 

- iOglich aucb als Alitarbeiter an dem CtmpelbhM 
Wört-rhiich, dann ab^r als tadelnder Kunftrichter dar- 
über in ilen HciJelljert'ik hen Jahrbttchprn öff<*ntlich 

- bekannt geworden. JetJtt, da er z . München in (t;* 
J||brter Mufse lebt, hat ihn Clmmp wanne Litbe fdr 

' OM Cadlieb- d«ul(cheVat<>> Uli I und Jcffen MumljrU-n 
äto'getrieben, ihre Vorzüge gleich Fulda und Naß zu 
latpopeln« aafzuftellen und pegen Luther, Goufchtd, 
MiffUtfUi, Aäthtmg, yoß uod iyaOU ins Licht zu fet- 
cetu Dmm UoteriMbineii ift Abaftwipt rühmlich, 
unit mab bdoadm<iad0ai usbefiimMn biedm Otu«- 
fcben itefalica, der m d«in Sebamdwlii uttd Splittir* 
richten bei<ler Theile für und wider eine oder die an- 
dre Mundart oder Sprachweife mancher Kuoftrichter 
keinen Gefchmack findet und biugegeo nuacbem 
Cräuel der VerwüTtuns im Weinberge der vaterlio- 
difchea Sprache mit Webmutb und Abfcbeu zufiebt. 
Aueb kbeiot Hr. R. gan^ der Mann zu feyn, von wel- 
chcMS fieh in dief^ Abfobt fiel erwarten lafst, weil 
er bäy feinem Aufieotbult in ffvrCBbiadtnaii i«iiid«ni 

Sute lebeodige KenRtntfi mthrnw Mawhrtaii der 
eutfcben Sprache erworboo, auch viel fOr das Fach 
' gelefen und gefammelt hat , und was die Hauptfacbe 
ift, dabey mit einem fo richtigen und feinen Kunftfinn 
■' urlheilt und zu sV'erke ^eht, als nur wenigen zu Theil 
' geworden ift. Unftreitig mufs diefes VVerkchen als 
Klcioer Anfang des groUea Üntcrnehm<>n<; zu hohen 
S-vrartuugen i|Man«|. Denn er veffpricht bi«r nicht 
nur ein^Uftiadige und booftciebtigffSpracblebrader 
verfcbieclenen Mundarten, die 109 groben Abband- 
langen Ueftehen wird, von deren einer hier nur ein 
kurzer Auszug geli«f<Tt winl, fondern er hat (ich 
auch anheifrhin g-marht, Hn. Campe zur H^rii hti- 
gung feines Wörli'rhu-hs uml d^r „aus lauirr nirliis- 
wUriligpa Logen beftfbenden Afierrele" im vierttn 
Bande noch ewige Vorlefungen 6ff«otiicb zu ha|t|S9,. 
^cf Her Moncheaer Akademie zu Häniisgabe «ioeLW^ 
diintij'cbeiWörierbu|li««i>«o B<>j«ragvoB6G^aGOjduM 



fehlenden Wörtern zu liefern. Dli|ft non freylicll ein 
etwas grofser iU«Mt«, fo dafs man fragen möchte : qmU 
dtgHum tauto iäUtf aber doch bey einem foicbeo Pro- 
M&9rdtfrcbau«aBgtr.aicbuzw«MDdarf. InderTfaat- • 
USntt fOr jetzt dl« lilme Probchaunluog fcboa tSa» ' 
Menge einzelner guter und treffender Mmerkunaen ■ 
aber vorzügliche Eigenheiten der fodlich deut£;ben° 
Mundarten, welche zur Aufnahme in die Schriftfpra- 
ehe dee ganxen V^ulks empfohlen werden follen. üia 
trße Abtheilung enttiüJt fulche, die in Abficht des- 
Wohllautes gegen die BUdung der gemeinen Sprache 
hervorftechen. Vorläufig ift hier in der liUrze aliat, 
leoi Wobllaut aberbannt gehörige i» deatlieb Md» 
rlehti*ain ei^undsr geMzl^ali M ii0U«i«l«.voiiMK 
noch Kein Spraoblehrer gctbao bat. Auch wird aber 
die Kraft und Bedeutung der vollen Soibftlaute n, o 
und u in Vergleich mit den abrigeo, z. B. in Katze 
und Rietze, Tiior und Thür, tuba und tilua , oder 
in den Ableitungen, wie: uut, gütig, fchün, heiler, 
hart, härten, gründlich u.i.w., ein neues Liebt ver- , 
breitet. Aber die Aufzählung der in AbGcht des Wohl- . 
lautes vorzoglicheo Bikiiinga« fOdiidur Mnnderte» 
mOfllito wohl maocbeb AoMMbrna vmi Wkhrfprä- 
ebeB'biiterworfen CqfB* Di« NaatinJeM vodOlMaa . 
Im lep» «ml Gdege za eeiiodem, }ft doch wabflich 
keine Vorfchrift der hochdeutfchen Sprachlehre, fon- 
dern nur Fehler des gemeinen VuJks, das fich auch 
wohl noch ärgere VeiJ'chluckunflen erlaubt, wie. - 
Lochfcht far Lauchftädt, Lumpfcn für Lommatfcb, 
und Stral für Stralfund; und wenn einzelne Schrift- 
ftetler Glogfche Domherren, Navarre, Medine und 
Mekke fagen, fo find das Fehler. Hingegen ift die 
Waglaffui^ dee br«it«n m in Italian» Spanieo* Indiana 
Oomerfebw Biar, der TanebfiFb« Handel, and felbK" 
Ungern doch pnwifs der ilcutTrhen A ehnüchkeit an- 
gemeffeoer, als Luthers Hifpania u. f. w. Eben fo - 
wenig taugen die veralteten Haofa, Gefatz, Caffa/ 
Summa, Niarfa, Kanzlar, Qrummat, Fabul, Infui. 
Titul oder gar ZcituI, das blofs auf der roöocbifehenf 
Ableitung von fcludula beruh«>t, da e$ viel xichticen 
un>l leichter mit Anzetteln und Verzettele wa Ziehen 
berzuleiteo ift. Oagageo find die Biegungen: Otl»W 
Flora's und Jabova'i, Jiarohlta*eti , ganz eatadelbaftF 
Ueber den Umlaut der Zeitwörter mit veränderter 
Bedeutung, wie: äffen, äffen, hangen, jiängen, le-*. 
gi'n, liegrn, fetzen, fit/ep, dorren, dörren, runden, 
riinJeu, faugen, faugt-n u. f. w., gieht Hr. Ä., mit* 
Vergleichung<lesGricchifch<»n, Laieinifchen, HolUndt-** 
fph^ U^d.U^ntfrben, fehr niitzhche Winke, und <■!•* 
kWvae Wörtf rbucb zur Vermtridung fehlerhafter Ver- 
w'eebfckpgf^^ p«»tfolM»».z» B..mab durftet', 



Digitized by Google 



«ALLa UTJWATOR • ^ITÜNd 



'0 

dürftet, zu Stein erklärten, für erhartRn, worin auch 
felbft die beflen Schrifjfteller, wie Klopßock, Ramltr, 
y«fiund Sehültr, oft gefehlt haben. Hierauf folgt 
ann <in lang« Reibe ^ioer Bemerkungen über dea 
'wirflfi r*"" <Mid oh feblerbafteo Oebrauch des Um« 
laatit der von ZeitwArtsra abgeleiteten HauptwArter 
aaf «»/?, Ä/«, «iff, w, ^, 1mt, ftk^, Umg. XJahn 
Scliriftlprache weicht darin oft lehr von der augen- 
Icheinljcben Aehnlichkeit in der Bildung mit der da- 
von abhängenden Bedeutung ab. Wir unterfcheiden 
a«fi. Jj'liaitung Ton Erkältung nicht leicht; aberVer- 
AnrMhflit und Verdorbenheit, Faulnifs und Fäulnifs, 
und fprvelMO immer nur Bewandtnifs und Bekennt* 
MÜ«* ntelltar, Räuber und Verkäufer, da hingegen 
ÜutliiMWWidSiMgMiaNit Haieber undUtifcber, 2äb- 
kr ondZibler, "niiifi^ar und TAufcher ebei) fo febr 
TerrdiieHcn find, als Henker und Henkel, SehlijEer 
und Schlägel. Eben fo angleichartig faean wir: Rö- 
mer, Pfälzer, Märker und Mailänder, hingegen Am- 
itardamer, Glazer und Litthauer (aber der Nord- 
hanfar und Nordhäufcr Branntwein ift eifle Spitzfin- 
digkeit). Ferner Piafferey, Druckerey, Malere ji 
aber Jügarey. Hafcbercy iu von Häfcberey ganz ver- 
fahiarfait i aber auch Klatfcberey oder öfteres Klat- 
fdh— voo KUtCcbarey fflr eine beftimmte Oefchicbta« 
nnd «bau fi> Baefctray *ob BMukwj» Baubam vM 
RSuberer, Paeheraj fbr dla HaadhiDg ton PleKerej 
far Gepäck. Buberey fflr einfältige Kinderftreicbe 
von Büberey oder bule Handlungen unterfcheiden zu 
wollen, ift übertriebene und gezierte Kunftrichterey. 
Orlüiin und \V6lBnn, dagegen aber Grafinn und Wol- 
finn, als Namen, find unftreitic, aber Herzdginn, Bö- 
thian, Möhrinn, Sicbfinn und Schwäbinn böchft an- 
MTsig. Kihe, Grüfse, Härte, Rötbe, Bräune far 
«ne Krankheit, aber nicht die Farben liiaf»» Oe> 
nOge, Sehwicha, Sehfrfe fast iedenmai», abalrÄeltek 
Blaue, Graue, BUmle, Gröbe, Fäule, Räube, Völle, 
Zärte u. dgl. ift grob oberfcbwäbifch oder nur ge- 
ziert. Die FrUbe und Kühle wird eewifs immer gel- 
leo, ohne dafs man früh und kuliffagen darf, und 
vor deoa Oberfcbwibifchen Kühlt, dem Oefterreichi- 
Ibbea di0TyftH, und dem Scbweizerifchen 7\fint wol- 
Mttdie Mufao unfere Sprache behaten. Brüderfchaft 
■wäSahOTtelAbaft find «UgeoMia gebräuchticb» ab«r 
ynrnUkOkwai Mai t arfeh i ft fkr die eefaniallM VI- 
«ar und Mtttter znm üntarfahlwl voa v atarlcbaft und 
Mutter tcbafk das Verhättnilii da« Vaters und der Mut- 
ter aufzunehmen, wäre fpitzßodige Ziererey. Jähr* 
Bog, Säugling, Häusling, Günftling, Schwächling, 
MflMiIain und Männchen, klQgeln und frufteln u.dgl. 
mitdvk fich durch feine Unterfcbiede der Ableitung 
■ioht lodern odar vardrin^eo lafTen. Gleiche Unbc- 
• Mwiigkcit heci^bt aocb in dam Umfant der Bqr- 
wftrtar anf^ iftk, Keh, m und IcAfc 8i»bdte 
bSrtig, eiKau^ig, dicRöbrig » nsd UagMao rotbwMH 
gig, zweyhußg u. dgl. Hier kOnot» ueili auf die 
einfache oder mehrere Zahl, theits auf das Stamm- 
aeitwort, theils auf öfteres Handeln gefehcn werrft'n, 
oad danach müfste es z. B. fpilzkopBg, kurihalfig, 
hiagjtgm aif ejböcoif , drexbtikteng» 1iri£ü|(» §ßa^ 
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ftig, blutdurftig, nichtsnutzig, liinpepen berlilrftig, 
genörig ^ad muthig, prächtig, anfiamiig, an lacblig, 
hingegen fiOchtig, wohltliali|; ht-ifseu. Ahrr der 
Spracbgebraucb kehrt fich daran nicht, fondero fchal>- 
M l|u waltet nach beliebiger Witlkdr. Auch fpricbt 
man wider die Aebolicbkeit Ruffifcb, V'anatianifeb» 
Tyrolifch und Brabandifcb, da|egeii Italünffab aad 
Franzöfifch, uad [klivireh und oarritcb» mifstranifcb 
und argwöbnifch , ebeo Ib boffentiich und öffentlich, 
monatlich und wöchentlich, glaublich und häfslich; 
und es wäre leere Spitzfindigkeit, väterliches oder 
mütterliches Vermögen zu fagf-n , weil es ßch nur 
auf einen bezieht. Haarene Ueeken und hänfene Bän- 
der find gewöhnlich, nicht aber ftahlene Schwarter 
und holzene Säulen , fondern ftftleroe und b&laera«k 
Holzicht, kugelicht und tbOriebt fagt im Oraade 
niebt mehr, als holzig, kngaJig and tbörig. Die Zu* 
fammenfetzungen unbemSnnert, (äftereicn, grifer* 
reich, völkerreich, langgefchwän/t hraucht wohl 
kein guter Schriflfteller , und die füdliche Verbeffe- 
rung langgefchwanzt ift es auch nicht, fondern es 
muls faftreicb, lanefchwänzig u. f. w. heifsen. Aber 
eine gräferreiche Wiefe oder Lamlfcbaft, das völkev- 
reidie Rufsland oder America giebt einen ganz 
dero Sinn, und Ecbön gerSnderta Manzen und foni 
bianM WeagMi lad aatadaUMft. Bey dea kkia« 
IUdetliefl«D, wie In wtd ri», vorwärtt upd aaHM- 
endllch kann eigentlich gar kein Umlaut Statt finden. 
In und ein find ganz verfcbiedene Wörter. Einge- 
borne, Eingeweide, Einwohner u. dgl. fii>d zwar wi- 
der die Aehniichk eit, aber durch den Sprachgebrauch 
einmal fo feft gefetzt, dafs man fie nicht ändern kann. 
Die oberdeutfchen vermeinten Schönheiten: fflrgeban, 
farbafs, farbia und her für, kdaiMI wir fo gut ent- 
bahren, ala das e^, darcJlwaan«/, »tgi u. f. w, Bod 
dae hoehdeutlebe wHrtt und xmrück Kann dia Stella 
des altfränkifcfaeo Baierfchen oder Oeftnrelchlfebea 
uarts und xnruck recht gut mit vertreten, und fowohJ 
den Ort als die Richtung bezeichnen, fo wie die Vo(^ 
worter »«, an , auf u. f. w. immer auch thun maffen. 

Uie zwq^tt Abtheilunq ift den Vorzügen der füd- 
lichen Mundarten in der KOrzegewidBiet. In diefer 
Abficht werden zuerft vorläufigjMHyAteb getadeUr^ 
' 'ntCcbwi VarlängarnnM^lMr gnCdiglich^ « 
m, Abga&ndter, gefrieren ,^ allwo ^dgl., 
damit vertheidigt, dafs fie doen andern nacbdrOfekli- ' 
ehern Sinn geben. Allei» das ja auch ins Hoch- 
deutfche aufgenommpii , wie ?. Ii die AuserwählieD 
in der Kirriienijjraclie, der AhgeSdiiJte fflr Ambaffa* 
dt i:r, gefrieren vom Waffer. Dann werdaa ferner 
Abkürzungen der Hauptwörter aufeefltellt, wieSchnei- 
dung und Schnitt, Findung und Fund, Gebung und 
Gabe, Trieb und Treihung, Schmuck uo<LSchn>i>k- 
kung. Aber das ift ja ekicbfalls eben fowonl Hoch- 
deaubh, nnd alCo kei^Jhnm dav fadlfohea Mood- 
art. DerMlie FaB ift inirdln ahMltariMto Znfammen* ' 
fetztingfn, wie Schreibart,' Haumütel, Mufterplatz. 
Ja lie find nicht nur HochdMitfch, fondern man kano 
hin^u fetzen, das längere fchli jpinde : Schreibungs- 
art, Heiliieymittel» MuUuuo^sglaUt üi. 
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Hochdeulfch geweren, fon<fern nur den fOdlichen 
Mundarten eigen. Hr. R. Tagt ja felbft, die neuern 
Schriftfteller feit 1760 haben die VerkflrzungeD an- 
genommen. Die £nd aber doch keine fddliche ober- 
oeutfche, fondern h^ben eben die Sprache von dem 
altm fadlich - oberdeutfchen SylbengefchJepp« tind 
MifskJang gereinigt. Uie Abkürzung der fremden 
Wörter, z. B. App^.rat, Inventar, Jambe, Sokra- 
tifcfa, Herkulifch, ift wieder eben fo wenig den fDd> 
lieben Mundarten eigen: denn fclbft im platten Nie- 
derßchfifohen ward nach Jiinitrling fchon Brevier, 
£vangelien, Lectiea a f. w. abgekürzt. Wenn aber 
jetzt einige neuere überdeutfche Appell, Braiilbolz, 
Kuhmioißer, Kubfnfs, Pronom, Reklam, Vaccioe, 
Verb u. f. w. fchreiben: fo mOffen wir wohl erft ab- 
warten , ob diefe harten und der Spracbähniichkeit 
zuwiderlaufenden AbkOrzungen auch Bejfail und 
dauernd Statt finden werden. Mit dem vom Ha. R. 
vorgefchlagenen Kaattbum, Fichtenthum und Schel- 
linsthnm möchte es auch nicht beffer gehen. In Ab- 
ficnt der Bcy Wörter Bremerifch, VVienerifch ift die 
bochdeutfche Bildung Wiener wie Oeftreicher oder 
Hollinder Waarea doch gewifs vorzaglicb, hingegen 
Bernkaliber, Z0ricbbat7.er , Preufsenthaler ift ganz 
unrichtig gebildet, und fchwärmerlich, bäuerlicn ift 
keineswegs zur Milderung des Lautes gemacht, fon- 
dern hat der Ableitung nach einen ganz andern ge> 
lindern Sinn, als fchwärmerifch und biuerifch. Der 
Tadel des unnOtz wiederholten ifeh und lieh in vor- 
malig, gräflich, Brnhlifche für vormals Graf Brühl- 
fche Gebäude, Mekefnburgifch - Schwerioifch fflr 
Mekelnburg-Scbwerinifcb iftgegrandet, aber er trifft 
nicht das Hochdeutfche, fondern nur Fehler einiger 
Sachten , und die hier als beffer vorgefchlagenen Fürft- 
primatifcben Truppen, FOrfttaxifchen Gebäude, Her- 
zogmaxhrOcke, König prevfsifche Truppen möch- 
ten doch wohl zu hart klingen. DieGefammt- Haupt- 
wörter Gebein , Gewölk u.dgl. 6nd untadclhaft, «her 
th*a fowohl Hoch- als Oberdeutfch, nur aber wer- 
den fie zu leerem Gefchleppe, wenn fie nicht mehr 
fagen, als das Einfache, wie BaUtr't und Sckitltr's 
Oeläod, oder Gefchmuck, oder Geihier, wie z. B. 
io Gotha eine zur Schau herumgefohrte Sammlung 
.geaannt wurde. Eben fo gebraucht das Hochdeutfche 
die perfönlichen Hauptwörter auf er, titr und tir 
käuBg genug , wie jQnger, Schüler, Bekenner, Ho- 
benftauter, VVagener, Zöllner, Tifcbler, Dörfler, 
Adpler, 'Wochenfcriftler u.dgl.; aber manche nach 
(iiefer Art neu vorgefchlagenen wären auch recht gut, 
wie GcfcbOtwier for Artillerift, F.'intner für Fofc- 
lier, Kieiniekeiter für Mikrolog. Aber fie dervvegen 
flberall nacnbiiden und fOr fchoo gangbare Wörter 
einfahren zu wollen, ift doch gar zu geziert, z. B. 
Aheceer fflr AbecefchOtz, üogeuer für BogenfchOtz, 
Schriftner für Schriftfteller, Bladler für Bandmacher» 
Ilörnler frtr Hornkäfer u. dgl. Ja n/ancba wiirdeo 
uns offenbar zu. iickbringen , z. B. Ab;;ültereyer für 
Abgölter, Aüaner, Europaner, Chinaner, Genuaner, 
oder ganz unverftämllich feyn» wie Evangelier för 
Diaconus, EDifiler fUr Subdiacoaus, oder Zwejdea- 
tigkcit Obrig JaUco» z.B>Flötiier, Flüteofpieler, oder 
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fMJtenmacher? SthimpFer, Strumpf - TrSger - AVir- ' 
ker, Stricker oder Händler ? Börleiier, Beuteliracher 
oder 3örfenmitglied. Das letzte StQck ift noch eta 
kurzer Auszug aus einer grofsen Abhandlung von 
1803. ober die ßey- und Neben -Wörter und »hlren 
ünterfchied Fnnk's und Adttttng's Lehre, wel- 

che in einer vollftändigen Sprachlehre erfcheinen foll. 
Hier werden die mancherley Arten derfelben nncb 
der Bildung am Ende fowohl als auch nach der Ab- 
ftammuog Icharffinnig aus einander gefetzt, und mit 
fremden Sprachen verglichen. Aber der anwendbar« 
Erfolg der tiefen Unterfucbung zur Empfehlung alter 
oberdeatfcher Bildungen mücnte wom nicht grofs 
feyn. Für weltkundigermafsen ift zwar freylich welt- 
kondlich beffer und kürzer, aber fOr Oberflaffiger- 
weife öberflüfGglich oder ObcrSnfsHch, und filr un- 
nöthigerweife unnothlich zu fag^en, wäre doch fcblep- 
pend und rauh. Man kaoo ja liier ohne Mif.svei franct * 
das einfache weltkundig, fiberSüfßg und unnottiig 
als Nebenwort gebrauchen. Der ftufÜrlie Fortgaeg, 
wcchfelliche Einflufs und gefprächliche Vortrag ^ver« 
den fchwerlich Glnck maciien, und nach dem längft 
entfchiedencn hochdeutfchen Spr.-schcehrauch fchrciot 
Campt richtig: dieSache ift ganz befonders, undGrä- 
ter unrichtig: die Strophen fmd befonder. Den Be- 
fchlufs macht endlich Hr. R. mit einctit Aufnrf an die 
edelften Denker der edeln, einft weltbeherrfchcndca 
deutfchen Völkerfchaft, den Afterverbefferern, geiftJ- 
fchen Zwerglingen und wagtolIVn Pfufchero, die vor» 
wahnwitzigen Ncurungükitzel oder fchnöder Gcwinn- 
sier erbrOltet das Höclifte und Heiligfte der Vülkcr- 
Ichaft finn- und gefcbmacklos Verftflmmi^lD, den herr- 
lichen Tempel zertrOmmern , zahUofe Betllerhütten 
daraus moilelo und dann dieSprachwelt erweitert und 
bereichert zu haben lieh rahmen, fowie Verfiirtliem 
der Wahrheit des Mafses und Gewichts durch Straf- 
eefetze Einhdt zu thun. Doch ihr kniet wie hinge* , 
fklavet den todten Götzen der Fremde, ongedenk des 
lebendigen Gottes Eures Volkes, — fchoo kreifel in» 
Strome der Zeit das einzig noch reffende Lefo«nsfch)ff 
unfere Sprache am Kande des ewig vernichtenden Stru- 
dels. — So wohlgemeint diefe Hwzensergieisunc feyn ^* 
mag: fo kann fie doch fehr irre feiten. Die Gröise 
und derRuhm des deutfchen Volkes ift dailurch nicht 
vernichtet, dafs einige Länder erobert und einige Staa- 
ten verkleinert find. Es bleibt auch jetzt noch fclhft- 
ftändig ao Geb, und fogar auch in der Fremde herr- 
fchend genug. Die grofsen Veränderungen werden 
doch Sinn, Oeift und Herz nicht wandeln und am we- 
nigften die Sprache vertilgen. Sie lebt fort ia nnfterb- 
licnen Werken des Veiftandes und Gefchmacks, wel- 
che dadurch auswärts noch bekannter werden. Ibr« 
KeichthOmer, Bildung, Richtigkeit iin<t SchOokeiC 
beruhen darauf und werden darin fortdauern. Aber ' 
die Sammlung derfelben in WörterbQchern, wek:he**r 
auch den Trofs und .Ausfchufs mit auffpeicher», unJ 
die Umzäunungen Ht-r Sprachkunft thun da/u dssWe» 
Diethe. Zwar find fie nOthig mm Lernen, aber nalOr- 
licn mit dem nnanfhahfamen Fortgang dei Verände* 
mögen des Gefchmacks und der Ueigenden Bildunj; 
bala wieder tuvolikommco Bsd «crgäagMcb» AuF- 

fcein- ^ 
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kommen le T^etierungen durch eigentliche Geretie ver- 
hindern zu woller», ifi ungereimt und vercebwis. O»- 
braiish und richtiger ILunftgefchmack alJein walten 
darab«r, bria ^eo &» aSm» hervor zu Ehren und ver- 
werfen das ander« ilV Aosfeball und VergelbuhMb 
Möchten düch djs atlfl Neuerer vor Augen haben and 
ich an den Ue^fpielen der Fruchlbringer und Peg 
nitzer, Lolieiin>'!uer uiul Schweizer vun Zefon bis 
2U Klopflocii's K-clu chreibung oder dinipe'tis Vcrilcut- 
fchungcn i'piegeln- Ai rli Hr. A'. Ii jt fclion fonft, und 
vorzüglich in di«;!V n v\ n utiches Gute an den 

Tag uod zur Sprache geL)raciit. Nur aber feilte er 
neoc den Spracnlehrer vom Scbriftfteller unterfcbei- 
den, nicht )ed^ fiiofaU und neuen VorfehJjg Telbft 
^«cb ennebmen und andern tufdringm wollen; nicht 
fo viel ei..' n' hüiiiüche AusfIrOcke wie Fonlcrnirfe, 
Oeforirie, V Hrf<:lr,vai::hun£» , Vorwerth des VolUautes 
for Hein HalMaut (Umlaut) häufen, und befotulers 
das.fehierliafte (Jberäeull'cha miltcls fnr miltelft, felb 
lar felbft» iieate für jetzt, felbftgemacijte Kunftwörter, 
vi» SrrMWort fOr Haupt-, Angehörs- für Neben- 
worti £inh«l| fUr Harmonie, Wohlzahl für iNume» 
ruf« Mann- ond Weib- far iVUt- und Selbftleotflk 

Sd di» abivefehend« RechtfchrelbniiCt wie teOtrebe 
nnd'Art» furj^rjlliig vermeiden, welches fehie gute 
Sache nur vielen unangenehm und widerlich naobtt 
dafs er, gleich dem trefflidiaii AM«, nebr gdobt 
als gelefen wird.. 

GRIECHlfCHE IITERATUIL 

' OöTTiwoEN, b. Dieterich: KX. Ai). <avoü Zo^urou 
' «•ixiA))( i9T0(ix( ßilXiK li'. Cl. Aeliani Sophi'lat 
''mirtM iüjloriae libri XIl^, Ad optimarum editio- 
num ioprimis Grononanae et Curayanae fiilem 
edidit indiceuue graeco-gemanico inltruxit G. H. 
*' XüiMMHfMB, Pbil.Dr. 1811. Vorrede 8ä> Text 
u. Wortvcnticitnifs 343 S. g. (18 gr. ) 

Der HeratfSg. Tagt in feiner deuifchen Vorrede, dafs 
d^r abwecbfelnde und veifcbiedene Inhalt, die Kürze 
and Leichtigkeit der Erzählung, das Anzieheode und 
Unlerbältendevideci^efchicbt^anftreitigEigenfchaf- 
t«n wären, wcleji«. die Aafinerfclaniliait der Jugend 
*zu faffelo vermöchten. Man bitte daher nicht Uareoht 
cethan, Äellan in den unlern KlafTen eintnftihren. 
Ree. lia'.t dufjr, ('afs, da ietzt in den bcffern Lebr- 
anfulten das Gnecliirche nicht mehr in den ganz un- 
tern Klafl'en geluhrt wird, nach Beendii;unß; etwa des 
Cedicke'fchen Lefebuchs, oder des erfim rheils von 
ffakob's EUmentarwerke, .«or Lefung eines ganzen 
Werks gefchritteo werde, wozu Xtnophom fo brauch- 
lMr.ifi> damit der Lehrling nun febon das Uild rin«r 
Art'dcs Stils aufraffe, der bey AäÜam and andeni Ex- 
eerptenmachern fo verfchleden ift, wie der des Autors, 
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d^n er gera ic 



ireibt. AfUan bedürfen auch 



mancheOi f« hir lupn erTt einer weilläuftigen Einleitung, 
ehe fiO vtTl'lJii.!'-[i vvKi-.lfii, vvflfhf's hier wi'.dnr .uii 
Uiircchten ürte ift, u-id m.änrhf foUlen gar nicht ge- 
Idfen werden. Des Hfrau-^g. Zweck war ein reiner 
tocfectarText und ein zwar voUftiadiges» aber piög- 



lichfi kurz abgi fafstes Wortregifter. ^r hat den Co- 
ray'i'chen Text um Grunde gelejit, und aufser andern 
Huifsmitteln die Grooovireoe lidition benutzt, und.' 

f laubt manche bisher dunMft^elle durch verbeffertf 
Bterpuiictlon, otier Ver[et«iAi#-vQn ein Paar Wörtern 
hinUnglioh verftlhdlich geniacht zu haben. Schade^' 
dafs dtr Hcraus;j. die Steilen, in welchen er von dem' 
gewüliiiliclit-ti l exte abweicht, nicht nachgewiefea 
hat. Scliliefsl:rli wünlclit Hr. L., dafs dief, W urk- 
chen auch von andern gebildeten Schuhnärinern eQa« 
ftiji aufgenommen und eingeführt werden möge. Vvahr»^ 
lieh eine eigne Art der CtftaUoibtmtvointiatt die an- 
tödetea Schulmänner nater deoao, die einen 
xncrHlicaa habeot bdoHdart Mifznferdeni] Maa 
MRe doch wohl bitiig voransfetsea, daCi alle Lehr-'' 
bellen an (lühcm Schulen wenigftens mit gedi/deten^ 
Mannertl besetzt wären. Ken. findet den Druck des 
Werkchens rij:n und gi-fällig, und hat in den vergli- 
clmnen Stiicki-ii auch keinen Druckfehler bemerKt. 
Da ihm die zum Grunde liegende Ausgabe nicht zur 
Hand war: fo hat er keine Vergleirnuog aofiellea| 
lldnoen, um das Verdient des Herausg. genau za; 
wardigen. Indelt hatte er in der zu Bafel 1774. bey 
SchwMghittfer erTohienenen Ausgabe einige Stellen, 
bey denen er Anftofs gefunden, angeftnchen; diefe 
hat er mit der neuen AH<;gjbe verglichen, und gefun- 
den, dafs fie faft alU- vun Herausg. berflcknchtigt 
find; nur fcluint Ree. im 10. B. 15. K., wo feine Aus- 
gabe lielt: ^ixjv-.f.; -yjrp «tVoii fiv«i KCl fffvifr«, das k«U 
mit Unrecht au.sgemerzt , und dafs es feine Stelle vor 
«lirov haben rrOfle. Das Wortverzeichnifs ift, in Vec* 
gleich mit dem hinter der zwnften Scbeffer'fcbeo.Aot- 

f^abe iStrafsbarg 1663.}, fehr reich. Der Herausg;. 
cheint alfo den forfefetzteoi Zweck erreicht m faebea» ' * 

LITERATURGESCHICHTE. 
Weimar, im L. Induftrie - Oompt.^ Utitr ^. M.' 
Schröchh't Studienwtifi Med Haxkum, von Dt» 
Karl Ludewig Niufck. l809L.3iB. g. (6 gr.) 

Mit eben der tbeilnehmendeo Rührung, womit mas«.. 
ehedem im Aprilmonat l^o9. des N. D. .Nierkurs dieTe'^V 
ihre« OegeofundaR^ailiaH^i(^g<e biograpbifcheCha«)^ - 
rakteriftiK gele(«n^> WnPb'an fie in diefem einzei* *^ 

nen Abdrucke aufs neue lefen. Sie bi tr.frt einen Mann~ 
von grofscn und vi' If.'^rher! V*>r(ft' lifti-n . undift nicht 
nur in einer nitii r i I - ••n , 1 jSgefafst, Ion« 

dern das darin entworlene Oemaiüe itt auch fo wahr 
und treffend dargeftelit , dafs man bald die fcbrgenaue 
und vertraute Bekanotfchaft des Vfs. mit dcM^Keritor- 
benen gewahr wird, wenn esgleicb des Er(t|H^b ficht 
nicht war» den Letttern in Leben gensuz^Mobacb- 
tso , um nach fetaeiBTode Ihn fo ganz aMBb «vOrdig ' 
zu cbarakterifiren. SelbIVdiekleinftenOimnnde, wel- * 
che diefe Denkfthrift enthält, tragen dazu nicht wenig 
hey; und, es ift zu wrinfrhi':i , difs j-> lur tijograpi-. dui 
Gegenftand, den er befrlireibt, lo innii; kennen irüg^ 
weil er dadurch um fo wenig^'r Gi-fahr laufea WaR» ' * 

&ch in allgemeine LobfpcOcJ^n.zu yf|UereB;' ^ 
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¥«1tH1SCBTB SCHlirTBHi ' 

Parts, b. Courrier: ^'ournal de PUuRqne , de Chi 
mit ä'ktßjire naliir,'ile tt du ArU. Avec de». 
planehes en taiile- douce. Par ^, CDtUmmirk. 
Aaoiu 18o6> <t ittoj,* 4; 

De(a*fitthrr!('s Journal nimmt unter rfen natiirge- 
Icliichtlichen Zt-iifchriften tle."; AuslaniifS tüit 
Recht efne der errten Stellen ein. ZuFälliga Umftinde 
kMiMi (tto Anzeige der froheren Binde werhtadert 
wmI jiMt-«tiii» vns dieTe za weit fobren«; wir 
fnOgen ans daller, uofere Lefer vom Jahrcanirp ifty». 

mit dem Inlialte dlefei Jebrreiclten VVerkes be- 
InUiOt 711 machen. 

oJakrgang. im6- J^'anuarhtft. Darß^Hnn^ (^,r 
ForyckriUt m äiH phiffikaHichtm U^ijftffihnft'en ucihrend 
dts ^(Ärtt Eine iin|jfm«>in intereffanle, mit 

fiel»*' Sachkeoniriifs vrfafsii' , Ueberliclu, wumit <ter 
Hefautgeber einen jeden neupo Jahrgaiij,; feioer Zeit« 
ibhrifi crOfÄiel VOA didm-rh Tnne Leier in den 9iaad 
leÄt i mF begiiemi Weife mit «iiem bekannt sa 
^ll«rdwn, wat ibaen xa wiirea natbi| il^. «Zu einem 
Auszuge eic;net fich dicfer Aoffatz leinef Natur nach 
nicht, indt'^ren wollen wir doch einig« Bemerkungen 
aiis demfplben miltheilen. V'hmrther'tt w iTriTrlu hoy 
Otlegenheit des Streites, welcher zwilclien üonvoiß» 
und Giöbert ffatt hatte, — der eine glaublt» nämlich es 
fttokiein Ueber^ang aus der Talkente von Bemdifrero 
k Gafchölong flatt; def andere verwan^ielte den Ca» 
feholongin T*ll<erde, indem er iba durch den Hy- 
drophan In letztere flbergeheii lll^ (beide fefaefnea 
«ns auf nirht ganz richtig»«!!! Wege zu T ynj — eine 
tfeOe Prüfung; der FraK« üf)er (üe Um " andlung der 
Etrden, mit H rackticntiri'in;,' aller, auf dicfe wich- 
tiije Ma^rie Bciiielmng h a'i' n Iit , Tli ' sehen. In 
inglc^fioW rtian den Tj, 'i von A'jr Lizard zu 
f orzelffn , und einen, b*ry Nanttj einbrechenden, 
tflonigen Olimmerfchlefer zum H rennen von Ziegeln 
bitontreilr. U»r Rtrausgfeber hilt im AJIgeMetoen dia 
Titkcrde Ji|r bntiehKar tn Porzellan' «nil 'manchen 
TOpferi^imn. Er r.lth ileilialh zu vorzunehmpnden 
Vennch^. — Einer Hyn tiiefp irani cicnf r Art, zu 
D. fir 



Auf&ellonR Hr. D. Arh h '•«.Vdi'en fai.'l, welcher 
wir aber nicht fo fj^rri le b 'vpflif 'itt-n möcht- n, muf- 
fen wir hier Erv.vh ii- ig ihun. Biuh fand fai.'.faures 
K'ipfer aaf den Laven des Vefuvs; in einer KiuFt des 
^ e Kocbfalz entdeckt; PecK^eine und 
halten Sodc^ SptUmuuU «rhiell aür 
n voA ital!«nnehe« ITttlkfenen.Siilie* 



und denen der Vulkane in Perti u. f. w. alle diefa - 
Umftände v^ättilaisten den Herausgeber dazu, den 
Urfprung jener Erfcheinungen in einer Zerfetzung 
des Meerwaffats in vnikanilebao Htvden zu fucben. 
Sr ffmabt^ dat In Latr^ aa^gefbndeo« Kali könnt« 
einen Beftandthcil der vulkaiiifirten Steinarten aus* 
gemacht haben, das flüchtige Alkali aber' erft durch 
Stofie aus dem Tliierreichc, ferner aus Erdharzen 
u. f. w. hinzugekommen fcjn. — - — Hey Gelej;en- 
heit der Bemerkungen aber die Gründung eines "Mi- 
nerai -S^rtems heifst es, die Mineralien mOCitaa < 
nach dem Verhiltoiffe ihrer Mifcbuns daffifidit 
werden. Zu dem Ende*fol]te man Von aUen Minera> . 
Ilen fehr ausg^etehnete Exemplare in mehrfacher 
Zihi wählen, eios davon follte dann an irgend einem 
Affnotlichen Orte dt-ponirt, die Obrigen aber be- 
\\aliit"n Analytikern ^nr Unterfuchung Obermacht 
werileo u. f. w. Sehr ftark erklärt er fich geged 
eine auf kryftallographifche Grundlätze baCrte ClafG« 
hcatioti^ Methode der Mineralkörper; es gibe Aber 
43 verfchiedeiiartige FoffiJien, welche alle in WOr« 
fein kryftallifirt vorkSmen u. f. w. — In der Anttt' 
Corditlirt fiödtt man, nach den Angaben Humboldtt, 
von der magellanifcheo Strafte an b:<i an an Aßen 
gränzenden nördlichften Kaften, üher 50 V^ulkane in 
iluitigkrit in einer Strecke von nicht meljr als aooo 
Meilen. Lava wird jedoch nur von den wenigftea 
und nindrigften diefer Vulkane ausgeworfen. Der 
Bafaltkegel, welclier am 15. September 1759. aus den! 
Boden von ^urillo in Mexiko emporftieg, mifst jetzt 
a^' H&be^ Wat die.Auawarfe betrtUi, (b ftellea 
die biaHodUMiea Vulkane Yahr Tarfdltwfeaartige Er- 
frheinungcn dar. So werfen die von GMailmata fehr 
hiiufig Sdlmiak aus, die von Popayan und von der ho- 
hen Platte von Piißo Schwefel , pefch wefeltf 's VVjf- 
ferftoffga.9 und Schwefe Ifäure , «lie von C^uito Ba- 
falt, Bimvfteine, verfchlackte Pornhyre, VVaffer in 
unjjeheurer Menge, ferner gekonlieu Thon nmf 
fchlammige, doch nie bedeutende Lava - Malfen. Die 
Höbe der Vulkane der Abdan Oberfleigt wobt um 
5- Mal die dae Vernes. Dat nnlerinnrelie OetSfla des' 
Coiopari ift noch hörbar in einer Entfemtm.^ wie die 
des V'efuvs von Üijon f?). Deffenungea^-hli^t hat das 
Feuer, wenn der Plerd fehr tief lit-gt , nicht Gewalt 



Kraters 
Klirr^fl 

[iare; d»4'^S&ltfttak vm 




cer.ug, die gefchmolzene Lava bis zum Hände des 
Kraters zu erheben. Aus dem Vulkan von PurasA 
fliefkt ein Bach, der in fo hohem Grade fcifwefelfauer 
ift, dafs er von Einwohnern der Effigbach (Rio-Vi- 
nagre) genannt wird. DtUmHAtrk läitielsi ans itfe- 

fen Angaben een IhmkafAt €ft «rlv ans -den Rieli- 

den AiKhr iclMtt'dbVciiM^ rirbten, treUM AmI OMf dM jno^&w Atisbnidi 
DriUtr Manä. U 
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des Vefaw mittheike, dafs der Herd eines, fo flilf- 
Cge Lava aucwerfeDden« Vulkane nicht tiefer als s 

bis 3000* ieioe Lsg» Ittbeo könne. Die Un- 

tarfucbiinfBa, welebe «m CkwMr mnd Lmmark mit 
den foffil«n G«rippeit| Kooebtn poA Mafieheto vor- 
genommen wurdi'^n , brachten den Herauteeber xn 
dem Schluffe, d.ifs »on mebrereo fijfßien Thi wen 
fich zwar unter len leberiilen noch Jie Originale auf- 
weileo laffe«, tiafs aber doch bey wftiletn mehr exifti- 
fen, wobey jene iNachweifung zur unbedingten Un- 
möglichkeit wird. In dca Artrn der Tbiere müfstra, 
während einer Periode von langer Dauer, durcb 
' Vcnnitcbang derütlbeo lulfr cinaader, fo wie durcb 
4it Verfobiedmlieit d«r klhnitilvh«! VarbfitniOTe, 
cl r Nihrungsinittel u. f. w. Veränderungao voo B«* 
dcuiuug vorgegangen, vielleicht auch ganz neue Ar- 
ten entitanden feyo. Aus keiner vorhandenen Tli 
fache laffe ficb die ficherc Folgerung leiten, dafs die 
Erfchaffung der Menlchen in einen fpätercn Ztife* 
Jiata als die aller übrigen Tbiere falle u. f. w. 

Februar h e ft. Thatfachem zur GtjikUkU du Gol- 
des, vom Profp[fur Proul. Diefer ungemein wich- 
tige Auffatz ift durch eine Ueberfetzunst von Dr. 

F. ^okn verfafst und im I. B. des Bruals für 
Cbenia uod Phybk abgedruckt , zur OenOge be> 
Iciont iMir nu neue Oaffffication dfr mttkan^cht» 
Stoffi vom Heraujg. Die Baus diefer neuen ri^ffh- 
cation ift die ^aÖ'fche Erfahrung über die Kiit^id- 
fung. Hr. D- Uflk die von ihm als vulcanifch ange- 
fehenen Suhlt an /eil nach den v. ahrfeheinlichen Grund- 
mafsen derfelben »uf, imtl iäfst alsdann d Ili: .1.- 
icbeo Laven folgen. Dje April - und Maihetie ent- 
SalMn eine ausfuhrlichere Bearbeitung diefer ^Jatel ie 
wad werden wir bey, der Anzeige derfelben dareul 
zovllokltoiiimen« 

März tieft. Thatfaclten zur Gtfihichtt des Silbtrs 
yam Prof. Frouß. Durch Gekim überfetzt und in 
deffen Journal s. a. O. abgedruckt. Prouß an Dela- 
mttktri« fi^r dit Fhifsßurt i» foßitn Knothtn. Man 
6nd wn Mammorts cllephantenknochen , mitunter 
von bedentendcr OrAfee^ Jeitt werdegn ie im Kabinet 
TOD Madrid aufbewahrt. Ein Pragment derfelben, 
von graulicher Far und fihr iriüibf , gab, mit A171- 
moDium behandelt, o, i+ — c, 15 Ivuhlenfauren Kalk. 
Die ganze Obrig bleibende Maffe v ur ? ■ n s^i ■ aure 
^ufgeiöft, bis auf 0,02 olioe allen Geru. 1. brennende 
KoEle und gab ein flufs - und pbosphcrfaures Ge- 
menge« Der Uerausg. fflgt die Bemerkung bey , dafs 
eseu ausceinecbt anzunehmen fey, dafs die Knochen 
lebender Tbiere kalae, wobl aber die ve» foffilea 
TlnfsRuire enthielten. Fttnrian d» Bttttvui M»r 
die !;ec'o7-ü-hen Ulrkungen des Krdbtbtms in Cala- 
trien int ^j:-re i"«,?. Diefer yKuffatz ift faft wört- 
lich aus DotoMeus bekannter liefchreibung entlehnt, 
und die zur Erklärung beygefägten drey Kttpfertafcln 
ohne allen Werth. Dilamitkerit über dtn Tfpkrin 
j« imlka»ifchtn Subßtmztm. Der Tephrin ift von afcb- 
aer Farbe, ohne regelmäfsige Oeftalt, ntait, im 

•riligt MlWtt HiMl Mm «in Igi^Üf^'. 



Gewicht von 2,7000. Vor dem I.öthrohre fchrrelzt 
er m einetn lir.inrdich - gninen (ilüie, das keioe Bla- 
feo zeijjt. ya pliitriiriiiff Tffkriiglas unif bliebt 

zum [heil Kryttalie von i-eidTpatb und ihneit dann 
dem Oblidian - Porphyr. Der Tephrin ■ ßimsfltM ift 
ein mit Aufwallung geübtes Tephrmgiiu, Die didh 
Un Ttpkrintavtn 6nd durch Entglarnng des Tephrin- 
glafe«;, wührend der Abktihiutiji , cntftanden. Sie 
enilialtcn meift Kryftaüe von FpI tipath. Fulkmifcht 
Tcj^ihriH- Mavdtlßiiiu. D's. Anlicli't-n hnden eine Be- 
ftaiigung in Corditrt Ausfagai. Diefer fand auf Te- 
neriffa alle LavaftrOme, welche die Kegelmade det 
Pics bilden, von glaBger Grundmafre, mit weifsen 
Feldfpath - Kryfiallen. Auf diefen Strumen ruht in 
Itöberea Funkten Binuftein und fie find nns ton ihm 
bedeckt. Dagegen fehlt er an tieferen Stellen. Die 
hirt;':nrten , f-.'Llic- d.i--, vull< jnifche Feuer hier als 
Wiitenal bearbeitete, üa,. iiiuu, Keldfpalb, lUing» 
ftein u. f. w. Faft alle l.avaftrüme auf Teneriffa bä« 
beii Bafalt- oder Tephrin ■ Urundmaffe» nnr einea 
einzigen kennt man v'uo Obfidil« . Onnf maflf ■ — 
Correffondtnz. Notizen, 

Aftitktft, Utber doi Studium des Bodtns am 

Paris von Coupt. Ein durcb mehrere Hefte fortlau- 
fender Auffatz. Wir wi r 'in auf deofelben fpäter 
zurflrUkommen. Bru gnaielli's them^fck gaU 
v ir . Beobachtunp^f», dberfetzl von [■'tau Dtiaunny. 
Dtlamttktries Utber jkiU der ekemifehen Zerit gum- 
gen admmraSfeh» KSrptr und eiutr auf dit Rtfultate dtr- 
leihen gtgrUndiit» Öe^jifieatioH der MineraiieH. • (Die 
Fortfetzuns diefer Abbeodlung nimmt den gröiste« 
Theil des Mavhefkea da.) D. bat, Mldem er fein* 
Ideen ttber ClaIGficetlen der Mineralien in friner 
Tkeorit de Iß ttrrt vortrug, ganz andere Anflehten 
Ober diefe Materie gewonnen. Jetzt ift er geneigt tlie 
lltfultate der Analyie ten alleinigen richtigen Be- 
((itiuTiuDgsgrund bey F'eftfetzung der Claffen und Gat- 
tungen anzufehen. Erft nachdem der Chemiker feia^ 
Operationen vollendet habe, glaubt er* ftehe dena 
Mineralogen dw Recht zu, äuGtCI» and ptiyfifchn 
KennzeieiMa sur weiteren Beftinunnng aufzufuchen. 
Er frlbf^ gefteht zwar frey (nnd Mmn ift Ree. ganz 
mit Hrn I\ c; n verftanden ] , d.ifs auch diefe AJf^thode 
noch niclji I lu e. Mängel fey (wir möchten behaupten, 
dafs fie d l' rTiar:£;i lli riefte von al>en pxiftirendeii wä- 
re), weiches von rier eiiien Seite auf der Unvolikom» 
meobeit der Analyfen beruhe und von der andern 
feinen Grund in den Anomalien zwifchen dem fiufse* 
ren Anfehen und dem inneren Gehalt habe. Als dia 
ÜUopibcftaadtlieile aller OeAeine fiebt er Thon • , Kie- 
fei-, Talk- nnd KaOtcrde aeblt raflMioxYd an, und 
betrüchtet mm alle Steinarten als Verbimlengen voa 
Sauren und Alcaheo mit verfchietfenarfigen Bafen. 
Die Hydrate liefsen fich auch wtdil den Salzen bey- 
zähleu z. B. mit \Va>fer krvfiaiiirirter Baryt und 
Strom ian u. f. w.). "Was die Kalihaltigen Mineralien 
betreffe, fo fey es noch nicht entfchieden. ob das in 
danfelben aufgefuadeae Kali Educt oder Product w£* 

Ii» AJtfMl iwftwmn «uf «Im KiÜgekOt oodrkein 
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OefcWecln grOnffen. Um von fies Vfs. Mineral. Sy- 
ft yl weDight-n-i «ine oberöar-liliche Idee ZU gabCD, 
mdge folgeiKler Auszug bi« Flau 6odea: 
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StiHi 



«ilit«. 



Erfle curr*. 

Zil ft/' CUffe 
Dritte CUrfe. 
- Vitrte CIjH«. 

run/u CUff». 

frcA^c CUffe. Alkalien. 
SUbtnte CUir«. Etdcii^ 
Achte Claffe. ütiurmtjiuat. 

I. Alcalijhh«, 
■ S. MetatUßhe. 

S EjT/.v.-/t<T V.'fj/iarte«. 
V Ou^iibte. 4. Ar^iU««. •. Biltttwa.gt 
eilit*. f. BwiMlto. /. «»••«*g»»i«^ 
k. Olacini«. L Gadoliidl» ». Z»' 

INbiBM CUir«. VMm^* 
Mltteofplidk, 

*1Knr ootlnllMi «o» aller Anmerkungen, eioto Theils 
~ * 1 §» mt «f ****«• fahren als der Raum es geuat- 
I «Ine ccniuer« Dirlegune diefes fehfameo Sy- 
uem nOthig IM«!!«, «i«l«rb Theils aber glauben 
wir Dicht, defref weiterer Bemerkungen bedarf, um 
Tor einer Methode zu waima, di« ficliM mn An- 
hänger nicht weit fobrt. 

Maifkift. Dttmmtthtrits Utberßcht dtr ehe- 
„ürchn 2.rlfgungen u. f. w. (Forifetzung). Ueberd4* 
ZuUvnmenüUung di, kokttnfm»ren Aalkis v«« 
Man fin Ict rhomboidalen fpalhigen Kalkftcio ohne 
alles Metalloxyd, es mufs folglich feine, wo «WH«« 
Arraeons abweichende, Grun<li;eft.!t, aus ei«" 
dern Urfache herzuleiten feyn. n o n v o tftM s Btfekrti. 
hune dtr Ptridoi.Jdoerafe und vur neuer Foffilten, des 
Uml'ts, Plauts und Topazohths. Wir ha- 
hmiSWtinf durch unfere vaterlatulifc hen Journale, 
^S y^ gaatimt Bekaontlchaft mit dielen intereffanten 
MineSTProdurt«! aW dem Tbale Lnns i.n Pi«mon- 
teHfchen gemacht, wir wiffen, dafs f/ai/y den Alali 
und den Mufßt unter der Gattung Diop6d veremigt 
hat u. f. w.. und deshalb fcheint eine ausfohr heb«- 
re Befobwibuiig der obui erwübaten FolBli« üb«^ 
Saffig. 



fich auf die Beobachtungen, weicht Sui^tn SD (3m|^ 
Htüimt in Schweden , Hamilton in hiemä U. i- 
machten, ferner jiif die Erfahrunßeh Fn KelMni d«r 
parifer Stern A arte un.l in dem Joff^pli"; - Brunnen za 
Cairo. Sie verhält fich im alten Cuntinent, in der 
Mäbe'du atlmtlfcheo iMeern? und innerhalb der ne- 
milncten Zone, wie der Cufmus der breite, ^»r?^ 
tua «i «rbobea. Die Formel dafür ift dicfer CoB- 
iittS 3 i mit 14, 6' mnltipliciit. Auf dem allen Con- 
tinente nimmt die Temperatur iimerhalb der gema- 
fsigten Zone ftets an Kälte ZU, je näh«r Bian.nMb 
O. kommt. In Nord • Amerika zeigt « fioh a»t» 
' gleichen Breitegraden kälter als in Europa. Im wq^ 
ten Abfchnitte wird von der Temperatur m grofttti 
Tiefen gehandelt. Zuerft eine gefchichtliche Üarli^l- 
InDg der von Gutttard in den Salzgruben von If tf- 
JjfSTd, von de Lue am Harz, von Saulfnrt /u Bcx, 
her MffiMi bey Porufino im Golf von Gtuua ange- 
ftdltrn Beobecbtuogen , dann eine Aufzählung der 
Verfuche, welche ^- «-«-^«^ «-«»'^ Om- 



ffuniktft. 



.iciic Hr. DmMffM Wbft in den Gru^ 
bea Kuh^ckachl, jun^t M» .B»llHi«d ßefckert- GiUek 
bev Freün-f^ im frfc ' ' • i-V^grWrg« gemacht bau 
In'mehrals 900' Tiefe fand er la" o^TJ^ 
ratnr, während dem das Glas aufserhalb der Ornbeo 
nicht ganz 7° zeigte. Die l!yp..il.f.f<! von untenrdi- 
fchen Entzündungen durch < ..^v^t lU: ander« 
MetaUe, findet V. für gewagt, und »(t inr nicht /u- 
cethan, da man gar keine iTeweile für untenrLiilcUa 
Erhitzung durch WetaU-Solutionen habe. Kr glaubt, 
man könne annebown, dafs, da fich im Meere ein« 
Temperatur - Abnahme: nach der Tiefe zeige, auch 
die Zunahme derfelben auf dem fcfteo Lwid« «it d«n 
Abfiande vom MittelpunUle der Krde in Ueinem riODp 
tigen Verhältniffe ftehe. Im dritten Abfchnitte b«^ 
fcT)äftict fich der Vf. mit <l.-r Temperatur Her Meere, 
und zeigt, durch die Erfahrungen von iriting und 
Peron, dafs diefelbe nach der Tiefe zu abnehme. 
Diefe Abnahme bat indefTen ihre Grenzen , in {jro- 
fteren Tiefen «dg! «ob luvreileo wieder eine Zu- 
nahme der Temperatur, und iirterd«r Eis-Zone ift 
das Waffer, eine Folge der Erwlrmong durcb.dl« 
Erde, nicht bis auf den Grtmd gefröre«. Der war« 
Abfchnitt handelt von der Temperatur In'Teriirtii«^ 
denen Höhen. Nach den Boohaclitungen von S«^ 
. »w-' fürt auf dem Col du Gian'., Montblatic und jittna, 
Btnhreibuna eines eyrOrmtgtm MtU: J*^* "^"^ uo> o» 
^'i". .,*^ : ..Z^i «.»tm nach denen von Hum 



nach denen von Humboldt auf dem Chimborn>o, von 
EcM9»d auf dem Pic du Mid% und von GM/-Lußac bey 
feiner aeroftatifcben Reife, wird a«: Metr. als die 
Mittelzahl far jeden Thermometer- Grad gerechnet, 
der Nullpunkt find« üch an jedem gegebenen ürte 
in einer llöho der Atmorphäre, dl» as 3l6"x44 .6 
COS. n ^" "" '^ ^"y- Niülpunktn des oan^ 
owjtr*' «" •'•":"i»nZt- — '-^ - . ' riau liehen Meridians würden eine krumme Lim* oe- 
UarJUiMt voa Pages- vnd mamttnt'iVliMS.i^ fchreiben, welche fich nach dem Pole zu immer 
hml^e, Bemerkungen über '''' 7"*«f*ra«^.*v£J^^{^J^J'^^^^^^ Meridiane felhft nähere. Ihre Abfciffeo 



von B'ofc. Gillet Laumönt und Rofc ^nrfeD 
'bnderbare Verfteinerung bey ;Woi/f//r auf dem 
WCM iem Paru nach Beauvais. Später wurde lie 
•idi GbA»' St. Memin bey Grip,<^cm entdeckt. 
Gillet •l.fmtmt Uber das Emküten des Etjens in 
SUm, nebß iteon Vorfehlttgikh dazu mes harzig^ 
Su,fes zTbedienen. ßerickt ibtr üee ¥j& zweyerJAe- 



•»MkaftnReruitat. dafs die Temperatur von aen -ar. u.^. V^r/flMlmr 
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•ber III keinem AiMzo». {Tcfor din UrJpVung dir AhZi Four^o^^ ,/ AnaJ,fe ««i 

i» ,o B.I enuxyj (im Aiiounum] 30,0 Kiefeler.t*- 1 . ^ 

VeilJf. ^P""" Schwefe un^ r; 

jMzt hiorelcbrnd bekannten, M „^rak * 
d,» Gebrauch der ßilp,Urj,,r,n S Ein 

Ii L^'^siL^^^^^^^ M!«". weicht rs 



irverMtHt des Conünents vua 
Ba^Mä. Piach des Vfs. Arficliieo laffen (ich die 
Thilcr wed«r als durch .Ütrü munden im Meere eiit- 
Itantien, ntK-h als Folgen einer Mir langfamen, faft 
unmerklichen Abnabmo des Meeres aufehen. Andere 
llieoricen, wdlcb« nun ober ihren Urfpruiig zu 
tobaffen liemOht gewef. ii fey, wSreo ebcnf^« aichtg 
»i« Jlypotlier<n. Indeffea hat auch die Meinung des 
\f«. — deren «ufabrliche Darlegung der Raum uns 
»jcht geftattet ~ noch vlei hypothetiftlies. Er 
tobreibt der Erda eine Art von niinBralifcheni Pia« 
Del«nlebea »1. Ufbtr die B.liung oxuc;enirUr Äjfe- 
/^\iri durch dit voUaißie .S'.Y,<;> von ßllhnt genjnnt 
ßjonz^j und mit /Inmiirk'ir.^tn von Vtam • dt . Launau, 
D< r Vf. iesi hiei ilr. y v«rfcliiedeai« A.nllcliten Ober 
die Bittiung der oxydirten äalzÜur» venniMeUit der 
vollaifchen Siule dar. Nach dkr erfleo winf das 
Walfisr als durch £otziehojii efaies Theiles feines 
^aerltorfgehsites, Ib cemehte oder oxydirte Sal/- 
fllttre übergehendes Hydirogenoxyd betrachtet. Nach 
der zweyteo durch Urberladung mit Oxygeo, »om 
pofitiven Pol gLhffert, in oxydirte Salzfaure umge. 
wandelt, um! nach >ler dritten Meinung wird es 2er 



Oer «etaileneo Röh?e drevmal linder SsllZo'^ 
peteiiaure ^aii weit IcboeUer zt-rfet zt wird. U n. ,hf 

oUt Kali mit Soda fattr^-en. L'^iir dmPnrof,l^ v^a ol 

den Hornltein agt ift fehr weni^ b. Jebrid , fo wfJ 
e5 Uberhaupt den Mioerabgen U.er ESio'n .r^^? 
nicht fo J,,Kht gelingen wi.d, fich »om Hur.ite ne 
und einigen aoctero Alineraliea ricfiti. .. H, . r. 

mfchaften For die R.f„i.at. d;;t;::;fe" r;,o K^^^^ 



fft/t, (lerpeftfllt dafs mit feinem Oxygen oder Hvdro- Kmtl tmS t c°vll/r^ , •» o ciienoxyd, 5,« 

gen üci. eine eigene, im WafTer «fgelölte Mateit Sinn m'^ 7.' V'""" flOchngio&^ 

verbindet. Kritik diefer verfchiediK Melnuneen* fchVr i L «''^ßte Mine,?! ^rk^< 

'•ÜV''/*"' *» Dttamfthtrit Ubir das oxydirte 
Scfwiftlgm». /*. wicderbohe, , ,■ tier n froM/? ge- 
geti rttfien Vater aufgeftelitf^n Üthdupiung, dafs nfan 
bovm GInhen vod Scbwefelzinn und Zionober kein 
Muflivgold, fondern verflflchiigten Zinnober und auf 
dem Boden der Retorte gf fchmolzenes SchwefeJzinn 
erhalle i zu verfehiedeneti Malen die Verfuche des 



fl^rgfchalt J.> t.n JJ,r/rJ(„ iöer eine r^r'm 'vo» 
Irayp, „(hfl aner /inalu/t duJtr Otüät»^, arifMt vom 
unrt (-l^ irfu,!. Ua. Aimefil von welchem hier die 
Hede ilt, foU vos if^mur für WW/irwX er.lä^ 

rZ inär-K »P*'/"**«'^ defrelb^n^lfHer 
btrg la der Kette der Cmnnr«, „^^Irbe dem n r ,f 
Wrge angehört ond kneift au« Uränit ^ivL;» \ 
.«t«<t;iic ues nhvr bf ftplu «u» vjtranit svenif und i'or- 

Jel^teren, und erhielt ftetsal« Rer«Hetfchwefeliefa^ Eä?,L v , ' , '"^5*""^'""« Klefeffchiefer Wird' 
m üa«, VVaffer. aattg-.Oo«ikßlb™; ^rau^dem ftlMeVei a^oren 't"" < "chzogen, bat vieÄw 

Boden der Retort« Sebw«M*fiin mi. \i..rr.. rj Avl fli " emgelprengt 1 ■ ,egt = 2,7,00. Di- 2-!I- 

l^g„n^ „^.b ^folgend«. Mulhpjjjiijan^^l^,^;. 



Bodea der Retorte Sebwehinnn mit Muffivgold. Die 
Oxydation de» Zinng ift nach ihm eine U'irkuni; der 
Zerfetzung des wenigen Waffer- Anlheils , welcher, 
fclbft nach der fienaoeffen Trocknung, in einem oder 
in einigen der Ingredienzien zurOcithleibt , oder auch 
von einer geringen , in der Retorte enthalten eeweb- 
nen , Ouantitit atroofphirifchf r Loft. Ztrieg^m thtt 
»H falenee gefallenen MeUor.lri'as von Ttme^TDierer 
Meteorflein 7,eigt fidt «It itbc verfchieden von den 
flfcrtgen bekannt geneofdeaen. Er ift fcbwarz vnn 

ftrÄ, in hoh«o&rade zerreiblieb und hat eme f, feT« ^a'nri'i^hL'n^'^''^?-«^ einander geft'eli^^ 
rfW«heS4h*J« V«. . .94. Beym Bebeodlen m mS^ Äe G Jdi rt^^tl' ''T Maffen^heiJe^ 



Kiefer-, 15,0 Thon .o.sKaIfcetde. 10.0 Eifenoxirf 

nei.ft «iner Spur von BrSHnftefn « o K.Ii j 1 ?v V 

vi^t ^'n''F^ ''^r^- ^'^^^^^ -d'oS 

vertull. Der leibe iiier K.ii'~'}-in .,«r/ ^ '5 

zu erkliJeV'l'f '"k'^ ^ <^«"iS!r 
zu erklaren, dals er behauptet, die efaemifeh«» 

ftandtheilc l>ei Jer M,neral,ea^SJUS 5SS dfeSllä: 
aber geo.netrifch verfcbi«iei* — - " ■ 
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Ditmftmgt, iim 94* SßfUmi'tr igii* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

> PAmit, b.,Coiiniiat: ^oanat i» Pt^jM,. irOh^ 
'mir. (FHiJUn nalmrM H i*» Am» ?w C 

Ditamttktrit etc. 

' ( HefMuft der in Num. 258: mbgebrochenen Rtcer^on. ) 

. /\ ugmßht/t, ^lonfcki HachrUkt von eaum fof- 
*■ »■ jSm Bain WMf dm^du Ztrltg^ng dtffilbn voo 

H. BraecomuL Diafes Horn» welches vom Vf. fOr das 
eines Aoerocbfen gehalten wird, fand man bey 
St. Martin unweit Commircy im Departtment dtr Maas. 
Die Analyfe gah 4,0 eifenbaitigen quarzigen SanJ 
(wabrfcbeinlich blofs zufällig) 4,6 fcfte Gallerte, 
4»4 bituminöfen Stoff, 0,5 Eifenoxyil, o,7Thonerfle, 

I, 0 phosphorfaure Taikerde, 1 1,0 Waffer, 4,5 koh- 
lenfaure kalkerde, 69,3 phosphorfaure Kalkerde nebft 
einer Spur von fchwefeifaurer Kalkenle. CuvUr's 
Birida 9b$r ik ArMUm ä«r pMikaiifdu» Ctafft des 
JSWffuf- MNMr vom aalm^mU 1805. Bekannt. 
^B»m-dt Launajf m Dtlamttkirit iher die Er. 
aseugmng der Satzßurt dmrdi den Gahanismui. Eine 
glilrkliche W)i':lerlioIun^ der Verfuche von Pac- 
ck iani in Hinficl>t der Sal/.fäure. Unter der Glocke 
und beym Gebrauch von Gold (raht wurde am Ziuk- 
pol ftets Salzfäare erhalten. Farbe und Geruch der- 
'{Üben zeigten fich zuweilen ht hohem Grade. 

Stpttmbtrktft. Cuvier's Beruht über die 
JtrbetUn der phyfikalifchtn Ctaffe des National Infliiuts 
(Schiob). Detambrt'4 ßtridit Uber dU matkma^ftki» 
ArMtt» dieferClafe. SdMkt vom A. Chamtritr 
an den Herausgeber tbtrält Bildung der TkHter. Der 
Vf. ift nicht geneurt, dteBHcfung alter Thiler ohne 
Ausnahme einem fchnellcn Rückzüge des Meeres zu- 
zufchreiben. Er fagt, die Entftebung der Urgebirge 
im Scboo<se des Meeres babe nlcnt ohne gleichzeitiee 
Thalbildaoe ftalt finden können u. f. w. Ueher die 
AUt6rBclu des Vefuvs. Bis zum Jahr 70 rauchte er 
blob. Im genannten Jahr« fiel der heftige Steio» md 
Afcbenregen ein, welebar Pompeja nodHerailiDuai 
bedeckte. AehiuiebeAiiswfiH'e hatten im ittn, 5t«Bt 
6te[i, 7ten und im toten Jahrhunderte ftatt, aber noch 
leiste fich keine Lava. ErftimJ 104'v wurde der erffe 
Lavaftrom ausgeworfen, welcher bis zum Meere 
flofs. Ac}iidi<:lie Rrupiionen h^tieo in den Jahren 
1660, 1683 und 1694 ftatt. Noch häufiger, und in ih- 
ren Wirkttoeen heftiger, waren diefe im iHtepJahr. 
hunderte. Seit mehreren Jahren find die AnsbrOche 
feltner, und es lifat fich annebncn , dalt der Varuv|n 
dar Folig* eiiM StdU antor den erlofeheoen Vulkanen 
ulMMBjraBda. Cbmf/iwMbii« (Corditr aktrdk 
J, L, Z» tliu ZMMir ßm ' 



vHtkanifdu» Kfrfir; Nadiridit Mier dm BirgfiKra WM 

Rofsherg u. f. w. J ' 

OeloberhefL Ueber das Studium des Boden» wem 
Paris von Coup i. Ein noch nicht beendigter Auf fatz. 
Unt€rfu>:httngen Über die OxydirunR des Eifrns von 
Darfo. Zu kein««m Auszuge geeignet, aber für den 
Chemiker von vielem IntereUe. üer Vf. bandelt von 
den Oxyden durch Calcioirui^ und durch Aufiöfung; 
vom weilten und grQnenX)x7d. Vom EinflulTe der 
Luft auf die EifeMoiiition. Von der Firbang der 
gronen Oxyde u. f. «r. TkaUadum anr QrfeUekt» dtr 
St'i^ kohlen vom Prof. Ptom/t. Ein«, woa Gdtteu bn* 
ar.)eiune, UeherletziHM<U«icrAbbaiidlang findet mM - 
abgedruckt im llltealnnd^ de« Joofoila Ardla Cb»>. 

mie und Plijfik. 

November keft. Ueber du Kobalt - , Niekel ■ und 
andern Erze vom Prof. Fr ouft. Auch diefen Auflatz 
hat Gehlen überfetzt und im eben genannten Journale 
abdrucken lalfen. Es ift folglich der Inhalt deffelben 
den Freunden der Chemie in Deutfchlaod hinreichend 
bekannt SdtnÜbm voo Duk»^^ m DdemeAirk. 
Enthält ffacbtrige zn CbrdIfrrEwaerfcan|en ttber die 
vulkanifchen Köiper (S. dasSeptemberhen). Nach/>. 
Angabe bjbcu die ausgebrannten Vulkane Frank- 
reichs (deren Kxiftenz Qbrisens Ree. noch nicht für 
erwicfea halt) L.)ven au& itornbleode und Feldfpath 
(Gnlnftein) aufzu weifen Notizen. 

Deeemberke/L Tkatfukem Mwr Gefckkkts da 
Kobaltes und du Niduls vom Prof. ProufL OJeieh- 
falls in 6«Un» Jouraal Obtffetit. Pr«n/l Mir dnt 
Rdu^en. Anob hiervon finde» ohb eine V«rdeat> 
fchung in dem eben erwähnten Journal. Uer vorlie« 
gende Auffatz handelt abrigeoa vom Graphit drs Roh- 
eifens, von dem verfchieiieaen Zuftande der Körper 
in ihren Verbindungen, vom Eifenoxydhydrat u. f. w. 

^akrgang Januarheft DarfleBung der 
FortfckritU im den ph^fikalifcken IVißnfekaften im §abrt 
Itio6. £nih2lt Noti/.en , welche jetzt mei/t allgemein, 
bekannt find. Zu Marone findet Geb ein Mineral, in 
daodlebflo Krjfkallen anf fpatbigem KalkfMB, wd- 
ches tnanlfOr ^phtkir» hielt ; es foll dem SpMu« aai* 

Rehören. Nach BerthoUefs Analyfe enthält der Kalk- 
ein, 55,0 Kalkerde, 44,0 Kohlenfäure und 1,0 Waf- 
fer. — In HinGcht auf Frouß's Fhalfacheo zur Oe- 
fchichte der Steinkohlen fügt Delametherie die Bemer- 
kung bev, dab die Entrtenune der Steinkohlen aus 
Ueberrelten grofser Tliiere doco wohl aus deq) Grun- 
de zu bezweifeln fey, weil Geb in der Afcbe derfel- 
heo keine phosphorfaure Verbindungen auffinden la/Te^ 
und dab doch die thierifcbe Kohle im Allgemeinen 
w^en dwOehflJtas uPbos^eriaunflBli au fcbwnr 
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brennbar »ige. — Indem er feine neue Claffifi^- 
tioos - Methode der Mineralien nochmals ausfi>hr]ich 
darfteilt, fagt der Herauseeber, dafs die fchmelzarti- 

fen Laven AöKiefei-, i6ThoD-, 9iUlkerde, 16 — 35 
jfeo, 4 Natron, i Salzfiure und f Wtf er — die 
hornfteinartigeo 60 Kiefeld, aa TJmo-« % Kalkerde^ 
sMeoozyd, 8 Natron, 4Wafler — die tepbrioarti« ' 
gen endlich g — 10 E^enox^^d enthielten. — Die 
meiften Kern ■ Geftalte* glaubt Hr. Z7., wQrden Geh 
auf das Ureyeck reilu .iren laffen. Die von Jahr zu 
Jahr ftatt iiodende Aboahme des Meeres, könne nicht 
der Vrnlunftung zugefchrieben wt-nlen; es fi*y im 
Gegentbeil genau zu unterfucben, ob dieExirtenz der 
bndw ODgetaeuren Abzrande, in welche, dem Vor- 
«ibao Baen» die Wafler des cafpilebcn Ma«m fich 
nOrzan MItan, gegrOndet fey oder siebt. — Bat- 
lo«'^ Theorie wezde, nur was die Bildung vulkani-' 
fcher Subftanzen betrifft, durch HalTs Verfuche be- 
tätigt. Wie könne man fonft den Urrprune Her Krei- 
de und der flbrigen(?), vom vulkanifcnen Feuer bear- 
heiteten, Mafien erklären und woher den Brenn- 
ftoff leiten, welcher zur Unterhaltung diefer Feuer 
erforderlich gewefcn? 

Ftbruarktft. Dthr 4ü Binii $md äiu Sehrt- 
fttun^trßoff ZM Ton Prof. Pr 9m ß. Bm Ueber- 
fetzunje dieler Abbandlmg fiadat man Im IVten Bande 
von Gthtitu Journal für die Chemie and PhyGk. 
Beobachtungen über dm Erdfatl am Ru^fibtrge von Tk. 
V. Satt/Jure. Der Ruffilierg im Norden, der Rigiberg 
im Soden, bilden ein Thal von ij StuntJe Lan;^e und 
^ — ^ Stunden Breite. Es wird in SO. durch deoLo- 
werzer, in NW. durch den Zuger See begränzt. Der 
Ruffiberg ift aus Nagelfluh - und Sandfteiofchichtea 
su&mmaageretzt. Nun folgt eine aoafllbrliehe Erzih- 
hmg der» auch durch andere BefcbrtibtiDeen bekana- 
teo, tranrigen Begebenheit. AmSchluffe Tagt derVf., 
djfs der Landarnm.in v{)n Schwitz ['itirn Monat nach 
dem Erdfall den durch Hcnlell-,en veri>rf3clit>'n Schaden 
auf 2, s 1 6,000 Fr. anj»egeben habe. Uie Zahl der da- 
bey umgekommenen Mcnfchen belaufe ficb auf ^484» 
die der Pferde, Kohe, Ziegen und Sebalb auf '«73. 

27 Hiufer und 166 Ställe undScheuneA worden gänz- 
ch zerftört, mehrere bedeutend befchidigt. Btr- 
tkellit't dritte AbtktUimg fibur Unttr/kehung ab» 4k 
Ftrwandfckafts Gtfttzt. — Lüerarifeki Notiztn. 

Märzneft B er tho litt's ünUrfuchung über die 
Verwansffchafts Gefftze. Fortfetzung. BaromftriCche 
E. henm'ffvngtn auf Reifen in Frsnkrt kh , in der Schweiz 
und Italien \'ou F. Btrgtr. Sehr intereffant, der Kaum 

feftattet jedoch keinen Auszug. Die Berechnung der 
löbeo ift nach de Luc und Tr-mbley gefcheheo. Tkt- 
mmri Uktr den Salzjetkrr. Er nahm in hoh«D Otaifo 
concentrirte SchwefaUatire uod Alcobol twi 36* te 
gleicher Menge, brachte Be^ wob! dareh etoander 
gerflttelt, in eine Retorte, Wtrf 7^8Gr. Sand hin- 
^ein und fetzte nun die Retorte, Uber einciis Holt-- v on 
EifenHraht, dem offenen Feuer aus. Durch eine !/'el. 
tirfche Röhre wird die Ketorte mit einpr, z vpvmal 
fo viel liahi'n (en , dreytuhulirten Flal lie, wi-Icli° zur 
Hälfte mit Waffar angefoilt i(t, in Verbindui 



fetzt. Der vod Tttmari erhall 
fpecififches Gewicht von 874- 

Aprilheft. Ueber dl$ f^trlwidilngen von Schiei- 
ftt und Kohle und den in heyden entkalttntn If^afferfloff, 
vom Btrtholtet dem Saknt. Als Refultate diefer in« 
tereflanteo Verfuche eraaban fiob InUmMie Datet 
Kohle vad SehifiM faalteo WafrarftofT; die KoU» 
verliert, felbft beydem höchften Orade von Wirrae, 
welchen uofere Kunft zu geben vermag, nicht ganz 
ihren Gehalt an Wafferftoff; auf rliefen Wafferitoff 
wirkt der Schwefel bey der Hothglühchitze ; und fo 
entftehen Verbin. iuncen in verfchiedenartigem Ver- 
häitniffe, weiche fuiglich auch, was ihre Eigenfcbaft«a 
betrifft, als verfchieden Cch zei^eji marfefl ; Kohle, die 
von ihrem Oebahe .ao Wallerttoff loAglidift beireyt 
werden« ' gebt mit deeti SehwaM chie iafte Verna* 
dang ein, watcbe voa! letzterem nur einen geringen 
Anthell entbflit; Schwefel, Kohle und Wafrerftoff bil- 
den bej hoher TeinjuTatur eine gasartige Veridil- 
dung. Ueber den Ten it. Nachricht von tintm im 
Polen gtfundenen Mt'anit. Baromttrifckt Höktnmejfun' 

fen auf Reifen in Frankreich u. f. w. von F. Btrgtr, 
ortfetzung. Tk. v. Sauf für e über du Zmfammtnft^ 
ütmug des Aleehoit mmd du, SekugMadkirs, Nach 
Lmoifiir's Methode erUclt maa im Ateoiibt 36,89 
Kohlenftoff, 15,814 Wafferftoff, 47,396 SauerTtoff. 
Bey derDetonaUon feines elaftifchen Dampfes in Fol- 
ios Eudiometer mit Sauerfloffcas ergaben fich 42, ga 
Kohlenftoff, 1 5,82 Wafferftoff und 41, j6 Sauerltoff. 
Bey der Zcrfclzung in einer im Glohefeuer befiadli" 



chen Röhre von Porcellan 43,65 Kohlenftoff, 37,85 
1.^94 WaHerftoff , 3 52 Stickftoff and 



Saoerlltoff , 

o, 04 Afche. Nach dem zweyten Verfahreo im Aethat 
58,20 Kohlenftoff, 33,14 Wafferftoff, 19,66 SMnec» 
ttoff. Naekr^ Übtr dfm AutkcffiylliA. 

Maikift. Aiutug mm» oromgmimrts Träüi 
/ümenutire de Viniralogie. ü^ktf ihm kt^flÜftm filP^ 
btjhff von C. Hatchttt. 

^'•.inihtft H.Davy H'nr einigt chtmil'che If'ir. 
kungtn der Eltktruüttt. Bekannt, /inszng aus Fi- 
ctits Üibtrfitzung von Hall's Erfahrungen Über dU 
Modi/Uaiiontn dirWtrkmng der IVärme durek dernDnuL 
Aus der Bibliatkiqmi briUneUqmt eotlebet. Halt woUÜ 
die trea AmIm aufgeftdlte Btipothefe — dafs alle Mine» 
ratkArperTorzflglich durch reuer gebildet feyen ned 
dafs nur die WirKung dpffelben d^rcli den Druck der, 
die verfchieileueo Muffen bedeckenden, Schichten 
Modificationen erlitten hätte — durch Thatfacheo 
prOfen. Er ftellte zu dem Ende eine Menge vun Ver» 
Tuchen an, und dasRefultat derfelben war, dafs er mit 
HtOM vuikaoifches Feuer (lokales oder centrales) 
Air das mächtigfte Agens bey der Bildung der Cebirgs» 
•rtco erktlrt. Zerit^g iu r o tium BUUir-.Zealitia 
aar Tifrat von tamgitr. Das PofSl ealMUt nach 
den Refultaten diefer Anaivfe 45,ooKiefel-, l6,oo koh- 
lenf.iiire Kaik , 1000 Thonerde, 4,ooEiren, 0,50 
Brauriftein 13 00 Krj fial.'ifationsn.iffer, 10,00 ( bey- 
gemengte und auf mechanjfclnm \Vege nicht (tavoo 
zu trennende) koblenfaure K.i'kerde und 4,5oVe>> 



aat aaätre» Zti^ dtr iftta aaMmL 
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ffnfiktft BmtßUirifckt HshtnmiJJungin auf 
Jttift» inFrankrtieh a. f. w. von F. Beretr. Fortfe- 
tznng. Seiurtihta ^on H. t : . . tt» Btrtholltt. Der 
ungwwnntB Vf. erklärt Sch gegen das geometrifche 
GlSftkatioDS-Prjncip usd far die Analjfe der Foffi- 
31h. thkr' Einfamgmg dir Qafi dmrek IFMr 
maiandin Flüfßgkmu» von Q. DatUm. . Am dar w> 
bÜoAiqiu britmiäfiu abgwiniekt. Interefraot Ift dit 
Taf«i, welche der Vf. Ober die relative Schwere der in- 
tegrireodeciMafTentheile fjasPörmigerund anderer Sub- 
ftanTen tnittheilt. VVir entlehnen aus derfelben folgen- 
de Angaben: Wafferftüff 1 , Stickfloff 4, 3 , KoWen- 
ftoff 4,3, Ammonium 5, 3 • Sauerltoff 5,5, \Vafrer6,5i 
Pb€>«phor;7, 3» gepbosphorter Wafrerftoff », 3, falpetri- 
g^(MS9,3, Ae{ber9,6, gasförmiges Kphleiiftoffoxyd 
|>f\ Upetriges Oxyd 13,7, Schwefel 14.41 Salpeter- 
fiarä if^«,.4ifialiwaMt«r WiafliBrftoff 15,4, Kohlen- 
Aar« 15^3, Ainsobol *i5,'Tt* fvhweflige SSure 19,9, 
Schwef<-ir3itre 25,4, j^fkoblter VVafff rfi ^ff faulen Waf- 
fers 6i 3 . uliijarheiuii!»; G i«^ 'j- Daitnn u'h-r die 



Tinditu dir daHifJi'n Flü:i 

nungtu. Ci! 'iclii,!lls aus d 'r Hshiioüu-jnf hntamuqnt 
entlehnt. D. bat durch Verfuche dar^ethan, dafs 
elaftifche f Jaffigkeiten Geb, ohM Unterfcbied ihrer 
fjpecifircllM SeEwinre, bis nüm Obichgewichte aalt 
«mandar zu maogan baGtr^btD. — JCurs» Jtaae^tat 
mift MW daatbKan Z^brlftan. 

Jimguftkift. Altnaui Ob«r den ftbAtndt» 
QlMnR. DirJMi über dm /Hrnktadtn FfuMpatk. Auszug 
aus Mtusrd di la Groyt j4bh.i<iaiung Uber fin 
mtnes Gt/tkleekt zwty/chaaliqtr Mufiht!» und über rtnt 
r tickt Nitdtrlagt fojjiltr 'liliretr in Italien. Der Vf. 
tbeilt die ausführhche Befcnreibung jener Mufcbel 
■litt *M welcher er mit Myaglycmirlt ein oiues Ge- 
fohlecbt — Panopi — bildet. Die Oegendeo von Fi- 
aolno, zwifchea der Chiantmn» und dem Cktro, zwi- 
ichan daeaifara nad der Chiavtnng, die Ufer des Strih 
MMMlf* tvHld am Ai'^Na/iro- Berge, 6nd, wegen der 
OMoa^altigen und merkwürdigen Verfteineruoeen, 
wdelia hier in ungeheurer Menge vorkommen, felir 
wichtig. So bcfteUet z. B. der eben genannte Bfrg 
Pulgnafco , deffen Höbe mehr als 1300 Fufs beträgt, 
ganz aus Schichten von trefflich erhaltenen vcrftei- 
Atrtea Mufcheln und Schnecken aus den Gefchlecb- 
^^mra S^ombus , ßuccmum, Bulla ^ Murtx , Conus, 
• lbf * a » Strm^t Troclius, Ntrita, Cjfprua, Chama, 
CmrUm, Ktmu, Area, Ttüina, MaOtm, /nwa, Afy 
lilW t w. — AtiszOgt aus «ndem fftmnak». — 
Thtnmrd übtr den SalzaHhrr. S. oben. 

Siptimher Ii eft. Cliror.o'ogi'che Ueberfuht der 
9tu 1774 bis iso6 in verj\hi' denen Ländern btöhachUteu 
tHtrku>Brdigßin mtUtn-oiagiCcken Phatnoment , vtrgHchen 
mit itm corr/fpondirndtn Temptratnrin der Gigend vom 
Paris von Cottt. Angabt dir MerrefSi'öken der uncl^ 
tigjttu PunkU dir DtpartmtuU dt eifiri natk ban<m^ 
triftkin Mtffungtnimd mH ffinßckt auf di* phyßkaiifchm- 
PirhäU^dtr gmilftutu PuukU von Hir'icart dt 
Tkmrif. Udktr ikMifUralißrung des'fhfvffs in der Gr 
gnd vom Fori» woo ^. M. Couyt. Wir werden auf 



riickkommen. Allnaud Ubtr tbun künßficktn Sand- 
fleht, wilthtr fick im Feuer zu rtgilmäßigen Formtu 
lingezogin kat. Eine Erfcheinung, welche auf d^ut- 
fchen Hatten nichts weniger aU VBcewöhnlich iftf 
Hec. bat fie fehr häufig zu beobadilaB ualagaoliaft g»' 
habt. — Literarifcht NoUzt». 

Oetobtrkift. Chronologifcki Utbtrßcht u, t w. 
Ton Cottt. Fortfetzung der im vorliergehenden Hef- 
te angefangenen Abhandlung. Cuvitr Über die GaU 
tungen fltifcli/r äffender Tkiere , von wdchen man die Kno- 
chen mit BärtnhHochin gemingt in Ungarn und Deutfck- 
land in HöklsH findet Dieß Gattungen fleifchfrdfen- 
der Tbiere Snd der LO.wa, der Tigar, dar .Wolf, dar 
Hand, der Facha, dar Mardar ■« f. w. SMthidm 
Ugurifchtn Afonninm als JEiaffitoaf Ii ttaturgt- 
fehicktt ditftr Gerbend von Fiviani. Anf dam Berge 
Dragnon Serjpentinblürke in z-nfillofer Mengf. Arn 
öftlichen Abhänge rltfielben Spuren von Steinkohlen. 
Die höheren Punkte der Appeoninen im üftlichen Lt- 
curicn beftehen ohne Ausnahme aus Kiefel-Sandltein. 
Im Innern dcrlelbeo Ur- und UebergangskaUcfteio, 
Urtbonfcbialer, Grauwacke, UrgrQoftein n. L w. 
Im OaDxaa haben die Bemerkungen des Um. I'l* 
vl«aj nur wenig wiffeorchaftlichen Gehalt. 

Kattmbtrktft. Ckronologifchi IJ/berßcht u. f. 
W< iPOn Caltff. SchluCs. — Amzüfie avt andere» 
Ztiifckriften. — Nackriekt übir verUhtedent Miiuraliiu^ 
welche durck H. Ltfcktnauft von den lufdm fftm» 

Madura , Bali u. f. w. tnitgebracht woyden. 

Dtcembtrheft. Ueber die atmojphärifchen Phae- 
nomine von Cornelius. Enthält nichts Neues. B. G. 
Sagt über diiSilbßtntzütfdungvou Kokten. Die Fe Er- 
fcheinung wurde in PulvermOhlen und in Kohlen - Ma- 
gazinen beobachtet. DifTelbt» Thtorit dir Dttonatiom 
und Exploßon . dts Sckiefipmivtrs. Dia Detonation 
fchreibt der Vf. der EotzOndung einer ans aTbaÜan 
brennbarem und 1 Th. dephlogiftifictam Ottt» so. 
Die Exploßon leitet er von der Aus'debnung des Waf- 
fers her. welches der Salpeter enthält und das durch 
die Z^rfi tziing der bejden Gasarteo entftelit. Sekret- 
bin viti iiamriaffi au Cuvitr Obr die in Corfca 
anfgefnndent Kalkßtia ■ Brteeit mit fufßlfn Knochen. 
Die Knochen gehöreti,' nach Cuvitr, zu dem Z^fomy. 
Gefehlechte. Der Fundort ift die Gegend von Baßia. 
G. Gilpin's Beobackkugm tAtr di» Abwäekung und 
Ntiguitg dir Magnttnadrikttamdvt, IMirdUfr^fmll- 
tige Ferdil^niing des ll^affirs durck Wärmt TOB Ff ««• 

gergHis. Sie verhält fich wie die mit dar I<aflliB 
erOhrti-^g ftehenJe Obaitteha. — jl>«rf|fV< 
d<r«a jZiUjckrtfttUm 



FiiA«KPVKT a, ML, gedr. k Banhofar: Rtig' 
mtrU RHT dm Tatnmd uud di» RabHutn. Ver.- 

fiif-h pines Beylrrf.s zu den Artenftücken für die 
bpuriheiiung diefer Werke; herausgegeben von 
ffaeabirtU, A^^TbaiL 14SS. «. 

Dicre kleine Schrift ver lient Empfehlung. Sie rOhrt 



diefe Jiocli aavoUandeta AbbaaUiung ifitcrhia. zu- yoa eioem juogaa Manne li«r , deUea Eifer wl« fi^ 
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l6f A. L. Z. N«m. «Sf. 

i|gn« BiUfpag, fo fflr die gute Sache der Religion fei- 
eer Ctii>K':fi(»n<;ver.i'anHien nllimlich. Daft der Tal. 
mii I felir vul raine Moral enthält, und. manche« ab- 

Seirlirtiackie wi J rÜch flberfreibpndf oil t panz cr- 
ichtete abj»':»i ''cliiiHt , auch ofi ffibft i'uvcli Hip [■ nn, 
tn iter man tich, das He Ti>re vom Schiectateren nicht 
genug fichipnd, am meiftcn geftofsen bat, in fchöa 
erhlikUiüuiD Plarabeln und andern Erzählungen einhält, 
«rfrd krin nnbefongeaar Kenner delTelben iSu^nen; 
unit auch Nichtkenner mnbtea doeh f«it den Proben 
aus dem Talmud , die Engels PMIofopTi fflr Hie Well 
»iifiprteMt hat, mit mfhr Af iitung c'^in d?nfL!beti 
erfiliU vvenlen. Da es indefs nricli L>^uic gi nog t;iebt, 
die mit V'onirtliL'ilen gegen diefs [Jiu h angefüllt -find, 
|o ift die geg -nwartige, mit lienoinils und Wahl ver> 
far&te Schnfi allerding«; gefchicltt, jene eines Befferen 
BB bdiehretu Nacb einer beredetn Einleitung Uber 
Mbres and die TÜmudifien , die zvrv nichts Nettes, 
aber das Bekannte mit «igaDthamlicher Wirme fagt^ 
folßt eine Anthologie von Senteozen und AphorismeB 
a - Inn Tjlmr rl (S. 4S — 133), denen erklärende An-' 
uiciUünf,esi ticygefOgt finJ, wobe^ Matmottidts und 
fritdiiindfr zuweiien benutzt wer ben. Ks find viele 
durch Materie uud Korm fehr anziehende darunter. 
Der Stil des Vfs, im Beftreben räch Würde and Be- 
dfutfamkeit haben oft eine Unbehüifiichkeit, und 
mehr Eiofacheit wOrde üin, zumal bey den Ver- 
deutfcbongeo orientaliCeberDarrtellungsweifeo, bcf(er 
lüeUieD. AngÜilBet litid » 4*MoU9 tmt iim Tmlami, 
Bec. hätte eine andere Auffchrift hier gewOnfchh — 
Wir können uns siebt enthalten, eine diafer Eriäb* 
langen herauaail]Ml|Cd, fitifi «M T.BfnwAfffcStef B.— 
IS.139) ■ ' • 

„la den iSaiMtt im Il«Aianiil«, da aeeh Mh»D«rp«tifmiu 
<to BMwai ^tif ie l eher 4aa C«wirr«n febwanf. er^icng 
dm IfrailiSt« dw (tMmft S^felil, ihr«r fteliglMi panx zn 
•utfjgcua und tellift Studiam t^crfctbcn zn tintt^tUffFn ; 
doch R. Akiba trotzte ilem Befehle raic edlsin E.frr, und 
Jvirlt fiffendirh r^lipi'fe Veir.T-^ml'is-ijfn. — Eiiift, da 
il.ii P,i| in bey Jfhuda ber «in 1 r 1 1 a.7l'ti|;un(; traf and 
ihn ermalioie. den Grimm d«« l yriuattn oicht tu reizen, 
d« enrerKiiri« der Rabbi durdt fllcaild«» CUiGbniftl BM* 
fchlofTcn alle in den Ftnfren friedllcli lebtndeii fUeb« 
feinen Launen »nrziinpfcra , lieft der Menfch Netze dann 
■ Difpanneo, und ßcnatraii der bii jetzt fo Klilcklichen 
Bewohner der Tief« worden ihre Beotc. Aenertlidi vrim- 
meUen die armen Fifch« in ihrem Element umher, und 
fochten fruchtlot Schiuz< Ein Fuchi. der ruliij! am Ufer 
loftwandelte . fih ihre Notb, ond voll dei Dilnkrl! vnn 
feiner Witirheit, und der Veriebtitnfc aller andfra GeTcbä* 
pfe. ri^t er ihnen zu: Thomn, ihr ftOtset oigeowillig eoch 
in Ocfabr . fo kommt aoa Ufer doek herauf, uod Höh* 
«■d S^eda* iwiakt eocli ab«i«1l. O dm der Thier« Ii- 
fnelcer« enti^efnetan ibm diefa, wie ibBcirht ih deinKathi 
Wenn felbft in dem Slenentc , von der maiterlich^n Vor- 
fehl der Natur zo onftrer Siehaiheit beCtimmt, ea der Ge- 
fahMufovialeflebt, «ieSolietaisdeiiiiuCaa, w» oh» 



SSPTEMBSa igii. lig 

»••hin wir nicht WefbAeakgaftif Tfiit «ieht aaeb nn«, 
fuhr der R«bhi fnit — VwbalCiting Jebova'a. ca ward« 
diofe Lehre ( Denter 31.) diuGllIck nnFereLabeiM ftVB — 
und doob droht ihre' Aiiilbung Gefabraa, was wirj» 
wrnn iinfrer Vjter Glauben wir verlliipnea. was d«aa 
erfi nnfcr Looi? Bald djraif wurde R Akiba — aiaOalOT 
drr Anh'inL'lirhk' it an feine R»li;; on — in dxn K<-rkor tm- 
fcbl»ppt uod — frltfansT Cjüi,; .!<■. (j.rc:urk, ^ aea 
Papor uaf A»t I ooi , i1enf<>then mit ihm zu theilen, War- 
Mlaawbaa|t^aa|icn?— frog ihn der R4bbi-, da Hef jenen 
heil d»r! dii folgte rfsina 1 ugeod , nur mein Varbreeb«t 
nach! Oer fromm« R4bhi WOTM, «ia "'-mw faiaaifTliB 
benp, zum fchiD«tilichft«a Tods «tritridbaUt, aai ai«| 
Bu ht^^l itze )(*f, hrt; et wur Zeil zum Ablefc« da» SebM 
(einem < tabcte , dai der Jude iweimal wieilailmh, «nA 
wofi« er die Vorfehnni und Einheit Gute* anerkennt) 
und man rift ihm dm fleif h mit eiftmtn Haken -i'Om LMb^ 
tnd er fitnifttGiHtetyaterhand Vater, ift» aihin crkn«. 
aca? riefen feine ScUOIrr ihm foblochiend enteecca* 
Oatroft laeioc Lieben I Steca betrübte mich dieErwälmua« 
das Vetfeat Liebe Ontt «o« «aaiaHHeraMi «ad nasS 
Saale, d. i., dein kiadliabai WtMasa tn dem Alhrbaf 
»enden verUojtne felbft d^nn Höh nicht, wenn die Sealia ' 
dem KOtpcr (ewaltTjm rntriffeo wird; o hef ich dsaa 
•u« , müee auch ich rinfi meine innige Vereürunf Gnttea 
antKoften meinea Leben« bezeigen können. Jeui da mein 
Wnofch fo i^lnrretch ift erffilu i— jatss foU^ ich aagMt 
Uod Um r JmiH Aia Wanet tfaiifts e«fi|ia mu«l 

^ak «I daiuu aniXeeU", 

ni merslx 1 rrli ri" : AefopifcUt DichtUHgtW, 
VOO AoHrau hititrttk Fsjchtr. I8I0. 181S. K. fiagr.) 

In der Vorre (c nennt fich der Vf. Herausgeberei« 
ner im Jahre I806 gedruckten FabeUtft für dü^gtnd; 
und das Lub, wäcbes die eigeileo Fabein von ihm 
in der pädagogiFcbeo Bibliothek erhielten, munterte 
ihn auf, den noch ungedruckten Theil derfelben ia 
der gegenwSrtigen Sammlung hinzuzufügen. Mei- 
üciis itt dto Eriusdoiig dteCsr Fabeln fchon bekannt- 
uncf 6e Bna weder in der Nacherzählung, noch in iler 
Moral eben Mir verändert. Die von des Vfs. ei- 

f;encr Erfindung; önd in beydrr HinficJit wenig erkeb- 
icli. Zu einernicht fehr auffallenden, fondern viel- 
meiir ge« oluiljchen Maxime ift irgend eja Fall er- 
funden, der nicht immer individuell genug ift, um 
diefe Wahrheit in ein helles und interelifantes Licht 
itt fe*zcii. Die Verfe haben zwar Leiohiigkeit ge> 
nug; oft dlMr«ocb viele lieerheit, und fallea zuwai* 
leo, vanSeitco desAntdmeks, ins Niodrige. Deffea 
allen ungeachtet kann rr.jn diefa Sammlnng nicht fOr 
durchaus fchlecht und verwerflich erkennen; fie wird 
vielmehr KiiKii rn und einer zahlreichen Klaffe vt i L.> 
fern zur Unterhaltung, vielleicht auch zur Belehrun|^ 
dienen Ivunnen, ohne irgend etwas Ztt anlhlltWII^ 

worao diefe Anftofs neiuBen dOiÄäor ' ' 
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UaivttfitittcQ und andcte Leh ia n ft alt c pfc 
Hättt, 

^«rMiohaiCB d«r aaf der Köoigl Uni vi>rf)tlt im bevor- 
1 Wiotnr-Senefter vom giften Octot>«r «n 



I. Tkfttgtt. 

aliine kißorifck.hr::^jnu F:.i!n,u>:-, iH- üt BSdktr da Ä, 
tixul N. Ttß. trogt Hr. Dr. Bruns vor. 

Von altt^amemtl. Bi\chem werden die Pfulmeii von 
Hn^Pr^Gtfi^tft einzelne Abrcbnitte der kißonfchen 
Bücher wn Ho. Dr. ßr««/, Bttthitti Weiflagungeu 
vo n i)n. ProF. /ToU« iktS^pM» faf ewe V vM&Un.Dr. 
Crange mit Verglei<*. d. AlexMidr. Vcrt «rkl«rr. 

Den exegetilchtn Currus des N. Tt/I. fem Hr. Dr. 
Knoff fort mit der Erklärung der PiwUmfcktn Briefe 
«m die Koriniher, (ialaifv, I j.herer, Plul. , Co), und 
TbeOa). Hr. ür. HUgfckti ltr crkl.irt iJjs EvAiigel. Jo. 
kamtit mit ROckficht *uf feine „vullftintlige Kinleit. in 
das ET«ngeI. Job." und die Apoftelgefchichie. IVher 
die AfokMmfe commentirt Hr. Prof. WaU. 

Die AfMogie eUr kiä.Stkr^ trigt Hr. Dr. Bnau nach 
feinem Entwürfe ror. 

Von drr DogMAtik fr aRcn Hr. Dr. ffttftiadtr und 
Hr. Dr. Stanfie den iwti Theil Tor ; die kiUiJäu DegBi. 
/«i fetzt Hr. L>r. Kts.vv]-' ort ; auch lte^•K i«IBtwer aber 
die bM. Bcn eiißdUti nach Htbimg, 

Den fpecieUcn Theil der ckeafa^iw Maro/ ertimert 

Hr.KemlerDr. Ninw. ' , 
Vm der JßK&mjf/iAMb« trlgt Ifr. Prof. GoMv den 

«Mnlliei) tor. 

Die gt^l. Bertdfamkcir, Pqftonlthtt^ogit wid lilwj« 
'tt'igi Hr. Kanzler Ui . Kinmiia- imc^ f. Oruiidrilt «or. 
Auch beforgt er den akad. Gotttsdiettß. 

Htmat^' fnlt^ >Vtbmgiat failt Hr. Dr. f¥kg. 
fthtUir. „ , . 

Eine Anleitung zur KenMtniß der h^eu aUgemtintn 
m mkük» der Ifuolegf* g\eht Hr. Dr. 



ViMoBg^mlmEtei^hfSiUdntttbrtagtnt.^ 

Bucker vot-. 

Ueber dat aügemtiue ffw. Xicfe IWGk Hr. PNf.lTab» 

nach feinem (■'.mwurfe. ' • 

Die Gtßkiektt du Hta, Jt«clr# «ralUt ffr. Dr. M». 

mitfir tMd» Hm.' 

C<c<r»'/ Rflcher rem den Orfetzen erUutert Hr. Prof. 

Bäcker iiac!i RafA'/ Ausgabe. 

DenTi'xi (icir Iitßituttoitfii erläutert Hr. Prof. iWciUie; 

nach Uttmcciui erklärt lie Hr. Prr)r. fVekm. tuah*El«. 



Im tktdog. Semimarium liftt. Hr. Dr. Kmaffp die Mit. 
glieder die nölhigen Ucbungen anftellen ; Hr. Dr. fVag. 
■i.*; leitet infondt rhcii die A«e»/rti/eA*«Uebun^i i ; . < h 
hält Hr. Dr. iiomiletifclie und kritifchi Uevjuu- 
cen in biner iheol. Gefelirtl att, 

rniMwii Vebmnpn h/lic Hr. Dr. fTtefduider Uber 
JSrine dogmat. und ext;; et., Hr« Prof» Oj^MM/ ober bbw 
lürcbenhiftorifch« Vorlefnngen. 

A. L. Z, 1811. ZMMr AmmH 



^(jw/. oder nach fFtltär Hr. Pr. Nitmey^. 

Die Htrmmmäl de« CorpM jir. lehrt Hr. FtoF. 

SeUekom, 

Das MqNlfeaj^ CMArMlr «eUuKrt Hr. PtoF. 
5cMWMtr. 

Ueber d» dw^ IMMomAr liefet Hr. Prof. ffekru 
nach Rmmde. 

Das dmr/cA« Leknrtdu erläutert Hr. PmA fKqbir 

nach Bökmer. 

Da^ AVcÄ*»rfcAr trägt Hr. Prof. JC5«g yor. 

Daj Aaria/. Kireknrtckt erlluiert Hr. Prof. IPiMr 
nacb dem von ibn benuM. Stlimii^Jtktm.ljil^<i^ai^t 

Das CrMMtracA» trilgt Hr.Pk«f.&U«w fuöb Jeinara 
Lehrbuch« rar. 

Dac Kommt, und Ptliteyretkt lehrt Ekemdeif, 

Das fra*r. furop. rairrrrfA/, und infonderheit dif 
Ar«g/ «B^i Handtlrrttkt^ lehrt Hr. Prof. &Aai</scr. 

Da4. ^^llgcrn. ycfitiv« earap.AM«r. Md raianradk tritt- 
Hr. Prof, r«/» Tor. 

Den w««Ke «frai^/UM und t^ßfkil. Pr»€*ß erliuten 
Hr. itof.KSmig: die Thum du {nMNM CtBÜ^ProcMt 
»ragt Hr. Prof. 5»c4«r vor. 

'Ueber £lAfm und £iNvd(a liefet Hr. fffe«f. JPUr« 
nach MnriM und feinem Lebrbuche. * 

UelHingen in <l , I , ung die # |( l pfcttC»||.|V^<»|fa 
leitet Hr. Prof. icümfii^r. 

Ein Di/putatorium über rermifchte iorift. Gegen- 
winde h4it Hr. Prof. Kimigi wxEmmku$mrmm über d^ 
rta. AMir Hr. Fror. JbrAfF. ^ 

in. Mtdieim. 

Den fry?fn Theil der yfimremu det f^ßkliduM-iorptr* 
mit deflen Pkiffiologit tragt Hr. Prgf. AMbl tw} tfudk 
halt er anatomiliche Uebuogen. 

itf »iiM>«e wd «tMm PiisiSijbjjr Idhtt ffr. 
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Dir jMthohgißke Anatomie fetzt Hr. Prof, Skwf totti 
Die Diäntik lehrt Hr. Prof. Moide. , 
Dei» trfieH Tlicil Jer ParAo/o^i« trägt Hr. ^rftt JCmnm 
r; tj^citllt Pathologie Hr. Prof. Sfrengtl. 
Die genertUe Therapie lehrt Hr. l'roi. AUil. 
Die fjuiieU« TktrafU lehrt E^jf^JL 
Ueber die venerifiktm KnuMuittH lefen tfr.Pnf. 2>«!Mfi 
and Hr. Pn f Et > gener; 

Uelier die A'r,i«iA«>fi« d#x teeiblicken Gefehlecktt Hr. 
Prof. Sniff ; ü*irr Kinder - Krjnklu-itcH Hr. Pi uK. Krrgmcra 
Die ifccielle CktrHrvie \fhri Hr, Prof. Dzondi. 

Die rjynw{i)Eile Mf/cUMi • ■»rf fMantf«4rr aigt 
BituUrf, TOT« 

Dm G<terMU^ lehrt Hr. Prof. Senff. 

Die ämum^tdUirt tcrnfw «ü« Un< ProCf> ^2)rt«|f/, 
Btrgtmr xaiADUffir ■wt«r. . 

Die Experivuntcil ■ rL-trmaclt leint Hr. Prof. Däffer. 

Die hlinifckett ücbuiigcn leitet ilr. Prof. KoWf , die 
thn urzifdun Hr. PxoF. DtVi^r« 4U gthimkafftitkm Hr. 

Prof. ivj»jr. 

DifimSrOimsm hdtca die Hta. Proft lind 

IV. Philofofhie und Pädagogik. 

Eine hißorijsk-kritißiu Einleitung ih die ^cßtmmte ih- 
Ic/epitie irä^,t Hr. Dr. fFegfchcidtr vor. 

Die Z^jiA lehren nach ihren Compcndien die>In. 
Wmtf. Maeißt Tt^irnnk und Hoffbauer , letzterer inVer» 
blndune mit einer Eimleitmitg m di* gifammtt Phihfipkit. 

Die mgafhtifik lehrt Hr. Prof. Mm/? »ach£kr^nL 

Die ßagiaati/ekt AMtkrvpciogft erllntert Hr. Prof. 

T^eßrunk. 

Die geiicktliehe Pftfc'iohgif iriigt Hr. Prof. Ihfflciucr 
nacl» iVlner „ PfycholOj'ie iu ilii en HanpiaiiweiuJ. auf 
die U.'ciitspflege" vor. 

üe'>cr die Erfchtinntigen dis SmnimbMUfnuu liefet 
Sbtnderf. 

Das Njtmr^tti* «rläuiert Ebeaderf. nach fcincni Lc'ir- 
biich; Mintrmill* räi Gt/ctt-gibungiwiffenffh. tugt Hr. 

Prof. Ru-ii^iT vor. 

Di/pütiruirunte» iiier iegifcke Hui antkropol. Gegpißäaik 
kUi Hr. Piro(. Tif/iTMiA. 



Dje Ia(tc£it7'rr4/r^i/(/iiiiidr, oder IkaltdMtfB ^ T«c&. 
nologie, lehrt Hr. Prof. Rüdiger. 

UeUer ikoHoiuiJihe und politifike Tagblätter cominen^ 
tirt Hr. Prof. Rädigtr^ der auch in feiner fikoa. QtUä^ 
lAeft eoMfleCine Oegenftimle unterlaclit. 

VL PJby/il und Ntturgt/tkiehig. 

Die Exferimeiital ■ P&ißfik Mirt der niiäifkeii^ mir« 

wartende Profeffor. 

Die Experiment.il - Chemie trügt Hr. Dr. IM^ir vor. 

Die Naturgeftkiclue lehrt Hr. I.ettor Ilubnernach Blu» 
menback mit Zuziehung vonCuvier, und Hr. Lect. BwUr. ' 

Die Miiitraloat liefet Hr. Pr«f. DäAr nach Jbq^o. 

Die Zvth^t Srttt Hr. Prof. Mttktt fort mit RBeltßdit 
auf ilie allgriiieiun Pliyfiologic, licloriilrr^ des menfch- 
licltcn Ktjrjjers ; auclj Jiefct Hr. I.ect. Bulilc über Zoolo- 
gie nacli foincm I laiidliuclie. 

L>ie Kriaitteniiig tron Arißoeelet Timrgeßiehte fetzt 
Hr. Prof. Sprevgel fort. 

Die Etnomahgie lehrt Hr. Lect. Hühner mit R&ckfiditr 
■uf Lend- und ForfiwirthrtJiaf^. 

Ueber die SmgjimtidaiiSmtr liefet EbtmUrf» 

Vir. ATjf/ifwjijJ. 

Die Eltmtmt dtr reintn Mathematik lehrt Hr. Prof. 
Pßf tmeh iMtwt, in Verbindung mit ftAx, gceoutr* 
Uebangen. 

Di« itffMre lelirt Ehtudtrf, 

Die Elementi der Amalf/fit iufinifrum cilimert 

Hr. Prof. Klügd, 

Die |fo»»f<irj/«jl«t Vtrhfimgtm Htm Hr. Prbf. Mi^ 

fort. • . ■ . 

Die «md /fksrifikt Gfmmrit Idwt Hr. ProE 

Die analt/tifche Trißonometrie träg^ Hr. Prof. Ififfwoe, 
Die aagwemb« AufAMMiit Jebrt Bhtudtrf. mdk lo. 



, Im pSdxgogi/ehem SeminariMm erllutert Hr. Kanzler 
0r. t^tUKtfer auserlefene Aljfciniiite der Eiv^iebungs- 
und IMterridiUkyoIk neefa Inneia »Leisf. der Pid. und 
Did." und leitet' dk UebH»|Cii fder Mitaliedcr; die 
Kattclutik t r t Hr. Dr. ffkgiM ver m Vcraindinig mit 
prakt. UeLuiigen. 

V. Politik, Oekonomie uad Tieknologie. 

Die Enttfklopüdie iir Kammti* und tfra«m. B^tf nßh. 
trägt Hr. l iol. Kiidiger vor; wife aurli Hr. I'tof. Llert 
nach feinen» Lrlirbnchc», befonders mit R.icklicht auf 
Berr- »md Sai/vv-erltskuudr. 

Die PoUzr.fWiJjinßka/t lehrt nach feinem Handbüclie 
der .nlip>»iji. SiaaiswitTcnfch. Hr. Prof. Voß, 

Xy^t RtmuMägenfthifi Idirt Hr. P»)f. Skrtt 



Plc hürgtrL und landbatiknrfß , iede ■ " '«ndertwilt 

lehrt Hr. Prüf. Prange nach /fc«e und Ciliif. 

Vlil. Hiflorifcht Wijftnfchaftm. 
Die flf» Geßkichtt lehrt Hr. Prof. Kai^fl aedi /Kiitm 

und exaininii t d..rnher in lat. Sprache. 

Die rämßhta Alterthümer trägt Hr. Prof. Sckibg ver. 

Die turovlUJiki SMoag^ikiibt lekrt Ht. Pta£ Fejgäfl 
nach Meuftl. ' . . • 

Die deutfclie Gefchickte crz-lhU Hr. Prof. Veß nacli 
Heifirich, mit Torziigl. RUcIiHcht auf Staatsvetfiirnag 
iiiij biucn. 

Ekttda^ SÜtn fbrt* cBe (h^ithtt der nßtn fakt' 
tehewir de« iwi md titttm yakrhuArtt zu erzüfalen. . 

Die Gißhirkte der mutß:H Erti^riJJ't der StagtMw'tai 



lidetSke^UMib 



Cii!:ur Gcß';ic'ite fefzt Hr. Prof. Erfcii fort. 

I>i<> all^aitiinc tnrnfiUjUti 
eigenein hntwiirfe. 

Die Statißik drt Königr.H'eßfhalem tragt Ebenderf. mit 
«ugewAblter Topographie vor nach £micaa HAadbiutbe. - 



Die 
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'•' Im fkiloltpfiktn fiMiMVflM»1riktTli>. traf. Stktitz di* 

Mifpl ifder die neuerlich ytni ßicktr bekannt gemachte 
Schrift des Apolhniur DvJ'colus dt -proncnutie interprcii- 
ren und übt fie iai Sc]ireiJ>ot\ und Sprechen. 

Znr gtrithtluktn Rede- lutd Sckrtihtku^ß gtebt Hr. Prof. 
JRItßgrr Anleiiun?. 

D!e im/. Spnäu Itixrt Ektidnii ' \ 
Die franaf. Sfndu hibBcm. di« Ol tm». MtnuTt 
L^ßÜMtiait n. «. 

■tDte oei. .^procÄ« ]«hr«a Hr. Prof.£i«f/ iiBd.Hy.Le^ 
JMMfcr. ..... 

. 'X Seki»f vai gymnaftifcke Künfle. 

Die ibiMtf» Ar «Mb «nI Jifr, ^nekt i^rt Hr. Dr. -"'I>i« TMt <trr hildtmien K&nfi* lehrt Hr. ProF. f rasfr 
Brunt. 1 r ^' . _ iuidi^ii||Wag;>adi]«IMer-])rdb{^ 



Die aSgmeim Uttrtt»'. (n/UMU* 'ertlUt Hr. Dk' 

A«»/ nach Tc^r 1, ( ;rundriffe. 

i. Die Gcjckiciue dir gritfkifcktn Littratur ir^i^i Hr. Prof, 
Imgt Tor. 

Die Gtfchiektt der dxKtßkt* Phileftphtn uui Dichter 
leit dem Knde des 17tett MUfblUMhirtS tlis jttlt Ctsalllb 
Ifc, PWf. &Aii«. 

■ '■ ■ . - 

IX. j^tte und ii«m« Sprachen. 

Die htbriijcht Sjyrache lelirt ffr. Prof, G.ßniuf in Ver- 
bindung mit anaJ yt'iViicn UeljiingLMi ; aoch dbt er in 
feiner exegeU Gefelircbaft die Mitglieder ^ hebr^- 
Heben UeberCtUtan der PmMu des 27. T. imd dfer Scn- 
t Sirachs. 



Das AraHtekt'Vr. PAf. ydtf mcb « «/ « J l ig ffW 



f.. "TT 

' '1 i 



\Qapitchiftktn Sihrißflclltrn erklärt Hr. Prof. SekMlZ 
einige tM(i.\nifckc S^:i,.i:^ r ,i Ii /^o{^# Aufgabt, einige 
Bacher der i^/otic H». i i /- ng». _ • 1 

, Von lattinij'cken ScLriJ;jlii:i m werden Horat tnt Ssf 
IwflSWld^HfKdir vom Hn; Prot. Cictrot OifeuL 
Vmit^bck' vom Hn. PmI*. JtM&, T»ti*U4 d» «Mtr. Cwnn 
▼om Hn. Prof. tMgt «riftntarb 

Privat -Unterrldt in der- gritAt und Iw. Spmm 
theilt Hr. Prof. Lang?. 

Die Tktorie der iateinifcktn Sfrack* erltotert Hr. Prof. 
BitrÄ nach fiÜMB Sobirbiiolt dt fraMMk^froi». r«l«. prof 
ttftit. 



reiben. 

Die Vuvk. der ftMh erliatert Hr. Pknf. Titri aub 

Den lunnenifchen .■; f r Tonkunft erklärt Efasdl^ 
nach feiner „Anweif, zum OeneralbaCsfpielen." 



Die Rfitkunß lehrt Hr. Stallinciftcr /l/r W. 

Die TAn&kunß lehren di« Hn. LtutgtrLmt A, undj. 



. pie idtad.'Bib!iotkek wi rd Ali t tvrochs und Sonnabends 
von 1 — 3 ULr , das okad. B^lfum Mtt dehfidliclar Tag«B 



um Hicfclbe Zeit geöffnet. 



INTELLIGENZ DES BUCH- «p» ILUNSTHANDELS. 

I. MAie ptflON^ifi^ SehnfieO. Beylegen, und koftet der Jahrgang in jeder Bitchhand- 

' ■ ■ Ju"g jT^thlr. Das JuHiisheft, welches mehrere 

Von flem Lripzigir 2ußLiutr — Finc tVachcnfckrifi Auffilze von deil Herren Dr. Krunm^tcker ^ Prof. Bf». 

/Sr aJi« Smadc — iinJ die erücn lo Siueke erlchi^iiMu toA^r^t Prot. Sfknum and andern enthält« ifk-eUTclie 

Eine Uebcriitht de-, reichhaltigen Inhalts von dfefem •^CT7l^gMp\rttW'' Fy**H i«*'* T ^f»P™«*^^Mlrft TOrhndt 

interefEanten Wochenhlatte findet oksn in den» «Jlfe» worden. 
■Minen BeiieebnchtigongS ' Blattet We1«(ies bey uns 

^ Femer lU fo eben fertig geworden : 

Kfrtßm, Dr. K. A.^ der Thee und Ceioe SteUTcrtriter, 

. 8. jo gr. . • ' . / ' 

Duisbuc'gi den i. Aagoft ign'. 

. ., Badeker und Kfirzel. 

•--^ IL .AnkQndigiinigen Mocr fiflcher« 

. Dr. Fr, Hm/etand äbtr Sympathie. gr.itS., ft gr. (. 

iftin letzter MftUate-AIeCfo'in mlliinw V^il^ifdUna. 
iie».rr^ .'.Der i]r..VerfaO'er bebt in diefer Uchien, 

felir intereffonten Sdirift auf die AVech fei Wirkung der 
orgonifcbeu Mjpper unier fich.und >nit,der all^'enieiufa 

» — :-_c — 1.^ 1.^^ imd|«li»Brftliemungen, 

doreh 



itgcldlicb zu liaben ift^ 

Wöchentlich erfchci^U von diefem Zufchauer Da 
StAtki .der frqs iß. vierteljj^irig is^gr. Vioranslk^eh« 

• • J«»chiin'fdwBMibl«adIiing in Leipzig. 



S?:t flf m iften Julius d.J. erfcheirit in unferaTY«?» 
iage aie Fortfcestung de» JV^hjAHlifiken Antigm^ «nter 
dem Titel: 

frtßpkBLlifchtt Archiv 

Von dieTer ppifirinnruri^jm 'Zeiifrfn f', nn wel- 
cher die TorzitoVichlten Manner Ali- WcUptiaJens mit 
" " * " " 
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jurch w^c^ '('^^^^ unter allgemeine 

Gelichtspunktc ■« 1>rm^{en. VonUglich richMt er hm- 
bey fein Augenmerk auf die£i&li«bi«Mwgt ,dfef tbi«lri> 
fchen Magnetismus,' und bavBbt fich, dMe Ca oft w 
kanntc und durch Scharlataneri€«'n heraligpw h ! ^-le 
Naturcrfcheinung nach ihrem wahren üehait mul 
Werihe zu beuriheilen und Im 1 !i -mbaren Widt » 
foradt derselben tuic den all^eitiemen NaturgafeUen 
«n lefen. iWehrcre intereCfante Beobacbtunfett ibat 
diefen Gegenfttnd, welche der Bt.VttMfer ni nia- 
chen Gelegenheit hatte, und hier «Htßlhrricli eralUl^ 
werden dem Naturforrcher und Ante ob fe wUIIhiBf 
tnener Teyn, da üe manch« bidier nocli nidit iMkanm* 
Thatfachcn tiuhalleTi, welche För ' r I -lire de« thi»» 
«tfchen MasnetMintU imd d«r ihm terwandten CwMlli' 

Suhlte fbrfikMAiiflcUttfUwlv^^ ^ 

H. S. f rir. Lahdes- Indoftri«« 
-Conptoir. * ' 

In dtf Aiidr«l.itb1i*n'Baddi^liitig »lYrattk* 
f ur t a. M. ift in ConMaifBOTt-M^nbRi: 

Ucber «U* Noucttion «jfA RSmifchem tini Frsttzöfifcktm 
Rtekt. Ein Verfuch ¥on J^amtt fCopf^ Hof- 
geriöbti-AdvoeatVB <u Huun. kl. '8^ 'Uknas, 
lg II. Ii Kreuzer. 
Wenig« Boge«, al'cr viel ilurchdacbt«»', mit Scharf- 
sinn und kritifchero I'lcirse hearbeiieier , Inhalt, itta« 
Ber klaren } gediegenen Sprache rorgeuragen«! - . 



Jj^achfient wird in «nienn Verlage erCdieniett: 

Pelht.in Clini;j*c ckinnpcxlt 
MI Memircs tt Otfcrvttiotu dt C^ntrpt tUttifue, 
«Mm. H«»'' 9 Voi* . , . - T 

, VcrdeutCdrt «ad bcerhi^iiet wtt, 
Dr. Ä. Ktklraufcky 
Kftnigl. P*'»"'*- Gelieii 11 P. iüie und zwreytpm Ii- 
riAtrendem Wundärzte und Geburuhelfer der Cha- 
vtei in Berlin. 
Herr ftlUtan^, Cbirwi^aMni Ghef dM HftieUDica 
2u Parit, iMitglied de« Nedonel - tnTtUat« «k £ «r., 
'fielt Dtjf.iuli't TüJc eins der vomehmften Htupter der 
franzbülclien Chirurgie. Bey einer groCsen Almeigung 
gegen das Büchennachen ("'»n fehe die Vorrcle) hat 
-geniale VerfafTcr in tlicfem Werke nur die Anfich- 
ttnAufgeftallti die ihm ci^enthumlich anyelioren, und 
weldM di^ Fnullfc einer Reihe ron chirurgifchen Hand- 
longen'tmd 'B riM it u ngen find, die ihn an die Spitze 
der franzünfchen Wandln te fOhrten, imd nm Cbef 
des grofsten l^ofpitiilt'-Aii MlMwPMfiluslBbi iMedlienf 
^ wekbem er unzählige Schüler bildete- , 

Utr Oehcime Radi KMramfeky der auf leinen ariC- 
'bttfobaftKdMh Reifen die perföntiehe Bekmnntfcbaft 
■ " »» 'Wid'der Tielftttige Gelegenheit 



luttte.« Iaw«ebl ^MfcNHjV» alt «M«r 
sügliebem franzAfiTdMnWandSrxts Handeln 
ubaosgefetzt zn beobachten utid 2u würdigen, hat nia 
fo lieber die Bearbeitung und Ueberfetzung diefe« Wer. 
kes, fle.s erl'ten fchrihl'telj rur ben Productei einet 
di;r wichttgfcen Veteranen der Qtirurgie, fibemoM» 
n eu, weil er glaubt, hierdurch, gerade von /«■«■ 
Standpunkte, leinen Landsleuten befonder« nttnlick 
n werden , und zu manehen crfreulicbui Vergieß 
dimg«n dw eis- md trennrhfneiitffnlwn HundtnaMp 
«raUea Gelegenheit bu find«!. 
0«rliB, imAoguft ifii. 

Fr. NicotfriTdu : 



A. C. Gafftirtt LekrhaA itr ErihtfikriUrnng^ zn^ 
Erliuterung l'oMrohl d(>s neuen methodiTchen ScSal-jU- 
hßer, als aneh de» v trkU inert en HmA- Asl^tt fSrUrgiri' 
ßkultu uniZänmgdtftr. Zweyttr Curfus. gte, bis zum 
«.Auguft igii. berichtigte, Ausgabe, gr.g. iRthlr. 6^. 
SächL od. 2 Fl. 15 Kr. Dtffen neuer mnh'y'.v!';iirr 
Sekml.AilcUy entworfen 

Curfus in 35 Blittem. gte Terbeflerte und bis zum I. Au- 
guft 18 II. berichtigte Ausgabe. k\oy. 4. 1 RthJr. it gr. 
od. 4 Fi. 10 Kr. — Dtfftn verti* 
für Bürgerfuhnlen und ZeitungsleGnr, bis-iom t.i^mft 
Igt i. berichtiget, kl. Royal- Folie. ID Adilr. «d. II^FC^ 
AÄdbtff nm evCcbieiuii md in allBB guten Buch- und 
Landkarten • Mandliingen zn haben. Läebhaher, welche 
fieh mit ihren Keftelhiii^trn unmittelbar ai; in: felbfc 
"Winden, erha)ton, w^nn lio »-cnigfiens j Exeicj>lara 
ziifjuiiiion nc.'nni'n, 1I.1S 5(0 KvempL frt]r, odtf MiApO* 
Cent Ra!)att Toin Geldbetrage. 

t^nWiri' in Attgnft'itii.' 

. Da« GcograpLirclie laftUttt^ 



ip. Vcrmilchco Anxeigea. 

^Scdinkefet Jt/tzd^e eines großen ititertffaatt9 Wtrku^ 
Rnrßiand hetrtffeni. 4 

h mänen Verlage erfchlenen ror einigen Jahren: 

PalUff P.S., Bemerkungen auf einer Reife in dietfud- 
liehen Stattltalterfcbaften de* Rufüfchen Keichi, ia 
den Jahren 1793 u. 94. 1 Binde in gr. 4. i>l\i etil« 
eben go colorirten KupFcrn , Vignetten und Karten, 
Der Preis' von der Pracht -Ausgabe , auf geg1.t|tetes 
VeLPüp., brofcb., iü - - - $9 Rthlri 
Auf Engl. Dnickpap. - ' « . • 44 Rthlr. ' 

Von hei<I.-n Aiti^^ilioiL Häd and»J9«nl||$|lieBzen^ 
plare bey mir zu halben. 
-DafTelbe Werk in einer wohlfeilen Autgabe, arftKit* 
' |ifiem-ifi afiia «tarn ii|ui Karten. « Binde, fr.^. 
pRditr. 

Ich achte es fiir n'>tl)I;,', das Publicum aufs Neas 
auf dieCes «richtig« Werk auimerkXam zu machen. 
O-tfttfrUd Martini, 
■ia l««i|k^tifi 
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THBOtOGlB. 

HBinKiBKRo , b. Mobr unrf Zimmsr: Ckrißlkf» 
Spntbaitk oiier liitlorifch kritifckt und dogmattftk- 
eemparaÜve Darßellunp d/s kathottjchen . lutheri 
fchtn, rtformirttn und fotiniaitiickfn Lthrbegrtffs ; 
Aohft einem Abriß der I thrt und Vtrfaffung der 
tlbrifrfn nccldtntaHfchen Religionstarteyen , wie auth 
der ariechij'chen Kirche, voa PftUipp Marktinecke, 
• der i bedn^i« &flaa|i. Prof, auf der grofthcR. 
°B«Hlfeheii üniverfilit tu Hndelberg ( jetzt na Ber> 
lin). FrfJfn Tliel[<; frfifr Band X. unil .^75 S. 
Erfieu rbeils zweiter Babd. 426 S. mio. 8* 

Titrit 



Uat Syßtm des Kaiholicismus in feiner !<nn^:ilifchtn 
Bntii^dt$hutg. Mrßtr uod zweiter Band. 

(4 Rthlr. IS gr.) 

Zu einer Zeit , wo fo vieles nber Vereinigung der 
Confef&oaen gefprochen un i g-! cl-riehen, davon 
gefärfhtet und genoi'ft wini, hat eineichrift, w?l- 
das 'Eindringen in den Geift der verfctiir ien -n Ke- 
ligionsfjfteme erleichtert, unif ihr Verhältni s g':i;pn 
einander beflimmt, ein vor/Ogliches Intere;fe. Sie 
itt Übt disfa am daAo oiahr B«darfoUs, da die Rieh* 
'tiiogt weloh« dl« tbaobgifehen Stadian genoavnan 
liaben, die f oleoiik faft gan2 von dicfen ausgafoblofr 
tun bat» und in dem Geift, mit der Unparteyficbkeit 
un < GelRlirfamkeit , wie ilie i^t'genwärtige, bearbeitet, 
gewahrt fie Aem (tenkenilen üotte^gel ehrten eheti fo 
vifie Unterh.ihung, als ilas Studium <ierfplben auf 
die Bildung junger i'iieoiugen vurtheiUiaft wirken 
wini. Nach der Abficht >!es Vfs. foll die Polemik 
durch diaSjnilHliiitt aioe hirtorifch - dogmatifche Ent- 
wickJoaiK ilaa atOar jaden der getrennten chriftlichen 
Kirchaopartnaa aL^sntbanJiebeii Labrba^flp. wia 
er in ihren ^niboien aiitgerimekt neues LebM* 
criialton. iJic Vei frhif-df nVieit des Lelirbej^rlffs uml 
der .Symbole Ipitef »r von einem reli^iü^co uuJ nacb 
dem fivwiKpn fehnfü; liiigen und heilhegierigen Leben 
ab, w<>lrhp<; verbündten tft mit dem Triebe desOeiftea 
dar Reiiglun eigenihOmlich za fevn, und Geb immer 
neu zu getlalten , jede f orm und Wendung 2n verfu- 
cbeo, wodurch er fich ficherer und wahrer «n die 
Manftihaa briii#en lallaii mOehte. Wir erkennen mit 
dam nvttrdfgen Vf dan DnRöfs «aelebeo der religiöfe 
Sias auf dief« V'errrhie^ienbeil hat, und würden es 
in VerhältniCs der gegenwärtigen Bildung der Menfcb. 
beit fftr ein fchlechten Z''ichen aniehen, wenn es 
kaina Verlcbiadenbeit der ävmhote weiter ÄbQ. AI- 
. J,L,Z. i«f iT Dritter AmK. 



lein rlariihsr Tillie (focli auch nicht verge^fTen werdeni 
weicht-n A.illieil .lar-u das vorgebliche Streben babäk 
die Bi-rchräcikthett drs Meiirchcn io Beftimmung dui 
lIiiGchtbareii zu nhef fliegen , der Wahn alc fey dejc 
Glaube an folche Bertimmungen zur Seligkeit noth« 
wendig, die £iofeitigkeit, welche den Svmbolen die 
untraroialdlicb Terfcbiadena Oputung ver/agt, das Ba- 
darfrdfs endlich, feine Ueberrfu^ungen durch die Zu« 
ftimmung and rer bflftäti^t lehn. Hieraus lifst et 
fiel) aiioti rklsirfn, ohnr' rriit de n Vi. eben zu etw|4 
Linijerr>;iren feine Znflucbi zu nehmen , waram 
k-'i "' Her chriftlichen Rt^ligionsparteyen .die cbriftU« 
che Heligion allein und an fich will, iondern auch io 
fo fern (le zur CnnfefGon geworden. Eine B^ligioo 
welche nicht Ie<liglich inOebriuchen befteht, fundern 
auch durch Lehre erbaken wird, mufs das BefLrebea 
attfreg««» das Scbwaakanda der Bilder, worunter da« 
UnficTitbara und Ewige alfefn aufgeftdli werden kann, 
in Hegnffen zu hx'ren, und eben wegen Verfcbie- 
denheit der Deutntij,', weiter di -fe Uiiiier zulaffen. 
Verfcliiedenheit der ContVffionen nrzengen, die dana 
durch das Heilige des Alterthums, durch die Furcht 
fem ll'iJ zu verfthtr/i-ri, wenn mao fia aufgieht und 
nicht feilen blofs durch Reobtfaabarej ar&alten und 
befeftigt werden. Man fuebt immer ficb ander- 
weiiiB ni retten, «cnn man 6ch in den bisheriee« 
yerfcbaozangen nicbt mehr baftea kann. Es ift auch 
febr beilfani , was die Ri-li^iöfeften und EinßcbtsvoU- 
Rea darüber heftimmten, feft zu halten, bis das BeC- 
r-re gefundfin wird, damit dem .Spiele einer OppiMa 
l'bantjfie und ihrer Bei-Jeiierin der SehwirmerejS» 
xvehrl, nirlu .,her, wie c(er Vf. ni-vnt. damit 
fub)ectire Glaube objecliv werde. Dir Oiauba kann 
durch keinSymholum je objectiv werden, weil hierz« 
eine KmGclit des Verhältotflec da« IdaaUen zum Reel- 
len erfordert wird, welche dem Menfchan «nzlich 
fefali;uad wejifchondar Varfuch durch rymbolilche Ba- 
ftimmung, als ein Nachbild der Idee zum Urbild« 
hinan/ ftpigen, »renn '„rch diefes Hinanfteicen Fr- 
kennlnirs bezweckt werden foll, nach einem Unmöff 
liehen ftrebt. Dah man di^fes rlurcb Symbole ha& 
erreichen wollen, ift wohl niclit zu bezweileia* waihl 
aber, ob man auf dem Coiicilium zu Laodiaaa'd««ii 
r»i< ,«.T.«< o«>..ßo>o» ein eigeoUiciieaSimibiJd dev^Jinns 
habe bezeichnen wollen, weichen eine Oefelifchaft 
Glaubender in eirer hertinmit«, Lehre gefunden hat, 
wie der Vf.. eo« mip». Nicht da« Sinnbild, foodern 
den Sinn einer Uhr. felbft. xvoll.e n.an dadurch bi 
flimmen. und fah als ein ZeSrhen an. dafs i«der 
der das .Symbolum bekannte, zu ditt^m Sinne feine 
ZuUbmoung gebe (,ovf,ß*X}.fTut). gja SjmbQhm 
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shte alfo oberall, auch m Abficbt der Glaubigen, 
■ar ein Aeufseres (eyn küaota , und oicht biofs dem 
Staate io reinem Aeuberra zagewMdt. DieTem wird 
2Dviei zugemutbet, wenn er oacb S. i6. bturtbaiJM 
foll, io welchem Verbaltniffe der wirkUgfa« Olaobe 
•ia«rf3«lcUfcbaft zu ihrem Symbolain (tohfl^HMl «rena 
lialudptel wird, er fey dareb («ine Idea verpflkbtet, 
den wirklieben Glauben einer Keligionspartey in 
ihre einmal in dem Symbolum fixirte Lehre in ilem 
Gange und in der engften Verbimlung zu (^rlultcn. 
Kann der Staat jenes beurtheilmi , und vermag er die- 
fes, ohne in das Innere eiu/ugreifen ? Zwar ftOtZt fich 
4er Vf. darauf« daTs jede Partey eine brklSrung ge- 
geben habe, fie wolle ihren relifiöfeo Charakter auf 
- «in« benimmt« Art fOhr«il. Amio diaf« Erkläniog 
beziebt fich lediglich aaf «Im A«aft«n» «f'oriD 6« deon 
freylich ohne VorwifTen des Staats nichts £ndero darf. 
Die Nation objectivirt fich auch nicht, wie der Vf. 
meynt, in ihrem Symbolum, wenigftens nicht aJJe- 
inai: denn mancher wurde ihr Symbolum aufgedrun- 
gen, und der Staat z.vaiuj; lie nur um fuiiies Intereffes 
willen, es tu behalten. Sollte auch wohl der mora- 
Bicb« Charakter der Nationen fich fo nach KafTen be- 
ftimmen, wie etwa der phyfifche? Und zu welcher 
Zrit vad in welchen Dogmen obiectiviri Geh denn 
«ine Nation fo befünmt, dafs der Slwt auf dUefe fie- 
ftfmmane^ onverlndcrt nahen uiOffe? Der Vf. erlo- 
rrrt ja fpll ft, eine jelzieeArt der Gcftaltung nicht 
lOr das Nichthöhere anWebn, für welches alles Vor- 
liergehende nur da gewefen fey, und nicht zu vergel- 
fen, dafs ein gegenwärtiges Zeitalter nur um eines 
folgenden willen geworden fey. — Da die Symbola 
Sch nur im Oegenfatze bilden , fo hat die Symbolik 
ihrem mOttritlwt BduUtt naeb nur aafzufteiten, worin 
iede Partej too der entgegen eefetzten diver gi rt. Der 
Form naen tnnfs 6« kritych leyn, femer kißorifch in 
Forfchuog und Darßeliung, dogmati/eh vtrgltickend, 
gtographych und ßatilfifeh, zeigend nämlich wie der 
Charakter des Lebrbegriffs die Sitten, hiirgerliche 
Verfaffung, KOnfte und Wiffenfehaften bildete, nicht 
■umj^ekehrt , wie fie fich durch diefes Aeufser* und 
nacli demfeiben geltaltete, (follte &e aber, um bifto- 
rifch 7u feyn, nicht auch den Einflufs des Letztern 
nnf den Erftern zeigen mOffen?) endlich tkeolog^eh. 
V/u der Vf. hier aber die Form der Hiltorie fagt, 
der Tbeolocie wefentüch fegr» IbU, well die fpe» 
cnlatin and biftorifebe Erkenntnffe beide «as dem 
innern Wefen der Theologie als lebendiges theologi- 
ücbes Vt'ifren atjgrflolTen fimi, werden wir ualerfcbrei- 
beo, fo bald wir da« Reale au<; demldealen abfliefsend 

Sefchaut haben. In der Ausftlhrung des Unterfchie- 
e« der Symbolik von der Kirchen und Doemenge- 
Iblychte, der Dogmatik, der Tymbolifcben Theologie 
end der Polemik, (von der 6c doch wobl nvr dadurch 
i,iDter&hieden ift, dafs lie im Frledenif^«rai»de eef- 
tn'tt) fpriefat der Vf. der Letztem nit vieler HVebr- 
beit das Urthrit. Gleich treffend ift, was Ober die 
Irenik hemTkt wird. Ob aber die neuere Polemik 
fchr n-ir»-'i:ht li^äif--, Tie den Grund des Streits 

i^ur ia Worten ltic4)te, und ob fie tuleiae onedie Art 



untergieng, wenn fie anders, wie der Vf. meynt, 
hierin ihren ^Tod gefunden hat, bezweifeln wir. 
Denn konnte ei etwas anders als Streit um Worte ga- 
ben, wenn man das Symbol behandelte, als fej ee %« 
Sache felbft, und Ober dasjenige haderte* %n~ 
aUe ErkUnuu nod nitbbi ober alles SlrniMn 
lag? 

Nach diefer Einleitung kommt der Vf. mjr. Ka- 
tholici.smas. Er rechnet dazu nicht blofs was von 
dam innern Glauben der Kirche in Lehre, CuJtus und 
Disciplm offenbar geworden ifl, fondern auch aü« 
die möglichen, unendlichen Beziehungen und Aot« 
der Frömmigkeit, nur in feinem Geifte voliiogaa. 
obgleich nie io beflimmte nnd bleibende Form unil 
Lehre rerfafst. Daa WaEM dafleiben bakeht in dar 
■Iriieit, AJIgemeinbelt und dam Aherthnmi oder ia 
der unverfülTchten Ueberlieferunf; aus den ilteftea 
Zeiten. Symbola und ConcUien find die Mittel ihn zu 
erhalten. [Sach Beftimmung des Uej^riffs des Katho. 
licismus geht der Vf. * iir G' fchichte derfelben Aber. 
Er lidil es einer chrifUiclien Tiieologie, die fich aua 
den Principien des Chriftentbums erbauen wollte» 
im hüchfteu Grade wOrdig, fo gleidl b«f dem Höcfai* 
ften und Letzten anzufangen; J w w e a e n halM« fett 
-er, die erhabene Lehre von dem OätUicben in Cbn* 
Aua, leiae Gleieilbeit mit dem Vater » und fein rech- 
ter Ünterfcbied von ihm, kurz die ewig« Lehre voa 
der Gott - Menfchheit Cht iri; f iion fehr frflh ange- 
fochten und ftreitig werden muJlen. Ueber dieWUr- 
difikeit wollen wir nirla li.i lern, obgleich mancher 
glauben mochte, es ley der ctiriftlichcn Theologie 
würdiger gewefpn, gleich anfang.« einen Streit (Iber 
etwas völlig Uabeittmmbares niederzu fehl a gen; auch 
nicht bemerken, dafs doch fchon früher Ober dea 
Werth und die.Beybchaltung dea mo£tifeb«B Oefetces 
seftritten worden; nur febanteanns» et wir« der 
hiftorifchen Form der Svmtaolik angemeffener gewe- 
fen, in der Verfchiedeiibeit des intellectuellen Cha- 
rakters und der Bildung der fnihern Chriften die Ur- 
fachen eines Streites zn fuchen, der, fo bald man 
Ober die Ausfpru che des N. 1'. 7u reflectiren tn^rjnn, 
unter Juden und in Op]>ofition g<?gen ihre eewohnten 
Vorftellungen wobl Dber diefeo Gegenftand eotftefaaa 
mnfste, und der ohne des Arius fiitalkeit, Alexan- 
ders Herrfchfncbt nnd Sehreibfeligludt» die Uneinig- 
keit auf dem Goncilio ca Alasandrfea, dte Oanft 
worin Rafebfnt bttj der PrfnaefSn Conitaotia ftatid, 
und Conftantins Neigung, den Schiedsrichter in theo- 
Jogifchen Streitigkeiten zu fpielen, fchwerlich weit 
Ober die Mauern Alexandriens wOrde gekommen 
feyn. Die Behauptung des Vfs. dafs Lehre ge- 
gen die kirchliche Rechtgläubigkeit, neu und fch 
merifcK gewefen fey [S. 77.). möchten wir nicht un- 
bediORt unterfchreiben. Sahen doch alle aetiniofini- 
lebe lurebeolebrer den Sohn Oottec als ein« Oottbcii 
vom zwejten Range en, nnd naenlen ihn aoch woU 
den Diener des Vaters; und wie konnte fie gegen die 
kirehürhe Rechfgläuhigkeit feyn, da nocb aof itet- 
r.r-Ti n.:M,cj!:'o etw^s il.-rnb^r beftimmt war, und es 
uinhi nur au« dtm, was in Afica vor^ieog, erbelleti 



■ 



Digitized by Google 



18» 



Nuna. a6i. SEPTEMBER igir. 



Ii2 



Soadm» «nob dtt VL üikk. f^, di« afiAtÜbhen Bi- 
fohöfe wliwi m llmliehe Ldireo g^wöbot g*Wcf(Ki? 

Eine waD<4erhare Fügung möchten wir den Sieg des 
Nicinifchen GlaubeasbekenntnifTes auch nicht nen- 
nen. Das Dunkle und Myfteriöfe läf$t der Phantafie 
eifiea gröfsern Spielraum und behalt «ewöhnlit.h in 
Religionsftreitir^k.'iten bry '\rr Mrngf lij,- C ) Iv. i band. 
Ueberdieis halte ja auch die atbanabanilclie Aoächt 
eine mlcbtige Waffe an dem BefchluTre der Synode, 
man konnte einiger, als die Ariaoer bleiben , tveil es 
ledi^ch juf das Bekeoiitnifs voo Wörtern ankam, 
'«Bjd nTbaodofiu» bitte Ober djeOiMligp geliwt. Ueber- 
luupt ift St Banifbjig anf dis Waiuiattm woM 
fromm, gleicht aber in biriorifcbeo Unterfuchangen, 
wie io der Naturlefare, an Unfruchtbarkeit denZwit- 
tergefchöpfen. Aus diefer Urtache hätten wir auch 
gewQßfcbt, dafs der Vf. die febr menfchlichen Ver- 
aiilalTungen mehr heraus gehoben hi;t : , vudLirch (Jie 
neCtorianifohen und monophyhtifcben Streitigkeiten 
* e fo TonOcIiche Celebrität erhielten. Bey Erwäh- 
le der peugianifchan Streitigkeiten wird (S. 98-} 



DftrfteUiuig. Die Scbildernnj; des OeIlt«s der Hier- 



dto weioung geäufs^rt. di« neuere Thenlogie kfinoe 
W90 dmf mdertiilicbw Knakhelt des Pdic 



B^oismiM 

dardh die Wltdtrerweeknag des h«fl. Aagufttofl 
geheilet werden. Man hört ähnliche Aeufseruneen 

Segeowärtig öfter von eioec Partey, die auf dem 
terge Zions gerne allein das Wort fahren möchte. 
Aber foUta es nicht rSthÜcher feyn, beide Anflehten 
neben einander beft^h.n zu hrien, Ja die Entfcheidung 
des Streits zu boeh für einen menfchlichen Gerichts- 
bof ift, und nicht nnr das V^rhälinirs der Relicion 
iisr Moral nach der richtigea Vorausfetzung des Vfs. 
wor aitsgeinftlSilt» foadsra die noch höher liegende 
Vtm» bauktwort«! werden 'iBiilii, ob dar ReMgieos- 
riaabe, aoeh wenn er effenbarst ift« obpe Vernniift- 
tnitigkeit offenbar werde, obdiafe nkbt durch Au- 
gaftins Lehre geJlbmr, und dtircb die entgegengefetzte 
allein gefördert werde. FOr denProteftanten möchte 
die Anficht des Pelagius wohl immer die empfehlun^s- 
■Würd)f,ere iileibp:). Der (_rr;ind, warum i'it- f'r',!.:;;!:- 
«er nirgends eine belonderc üemeiode bildelin, ift 
snit dem Vf. allerdings darin vorzOgiich zu fuchen, 
dafs diefer Streit rein wiffenfchafilicbeo Gehalts war 
(cor wurde er wenig wiffenfcbaftlicb gefohrt), aber 
do«b auch in den fricdiartigea Gefinnaagea der PeU- 
gtaaar, in der gröfssn Rabe, .tveleb« aie RcAeziea 

fiebt Cöleftius wollte lieh, wie aus feinem dem Zo- 
rn us Obergebenen /ifrW/o fidti erhellet, doch ungern 
Ton der Kirche trennen ; und in den fpätern gornari. 
fchen und arminianifchen Streitigkeiten ündeo wir eben 
diefen Unlerfchied der Charaktere wieder. Auch 
konnte die Kirche vom Anfange diefer Streitigkeiten 
an nie mJt 6cb aufs Heine kommen. Schon auf der 
Synode zo Diospolis galt der Pelagianismiis fOr Ka> 
tholifch, mehrere Schriften dcKprlagius wardaa daA 
Bierooymos bey^elagt, and felbrt Auguftbi war niebt 
^lig mit fieb emi. Hierauf gebt der Vf. zur Ge- 



r, I, 



fcbicnte der Au.^artung der kathoi 
Fapflthom und den Urfacben deri«Ibeu Uber, und 

1^ diala Ja ainar «abcaii^ Jirtft^ wad IbbOiMi 




derholt mit gleichem Vergnügen. Die GeTchichte 
des Concilium zu Trient nimmt den gröfsten Theil 
des eri'l'n R: inHrs »jin. Die gröfsere Ausführlichkeit 
derfeiben in Verhäitnifs zu der frOhern Gefchicbte 
rechtfertigt der Vf. mit der Wichtigkeit der dogma- 
tifcbeo Kefultate, und weil vor ihm noch keine Ver' 
gleichnng des Fra Paolo und PaSauimi rerfucht icj. 
Vielleicht findet ab«r dannocb mancher das Detail.zft 
weitUufiig ; alido wem «rird Dicht Immer doch diafo 
Uabarficbt angenehm feyn , in waldtar 6eb ein aaaga-. 
breitet«s nnd Torgfiltiges St4idiam der Gefebkhte of- 
fenhjr -i ■ Ree. erlaubt ficli hier nur einige wenige Be« 
nu rki ijgeo. Sollten die Artikel, welche auf dem 
H tiidistage zuRegenshurf; 1541. fireitig lilicln::], nach 
der Anficht der damalij^en Zeit wohl fo bedeutend 
gewefeo feyn, da die Proteftanten ihnen doch kein 

t|rofses Gewicht beyzulegen fcbieoen, und der Kaifac 
elbft für (<as Geleiftete leinen Dank abftattete. Zwar 
äiouDt der Vf. (S. 194.) mit Aeabt die Bahaoptni^. 
Satpit ta Anfprucb, daü^ dar Papft den Religlona* 
krieg zu entzünden gefucht habe, damit weiter von 
keiner Reformation noch Concilio die Rede feyn 
möchte; aber foüte doch der P.ijift ni-lit wi Iii ii n 
Ausbruch des Krieges gewüntcht iiaben , um, im 
FaJte ihm das Öriogep auf eine Reformation zu be- 
fchwerlich wOrde, darin einen Grund der Aufhebung, 
des Concilii zu finden. Es war doch von Aufhebung 
des Concilii im naglOckJietien Falle die Rede. Ree. 
kann ea audi njebtTo fondarbar finden, wie d^r Vf,, 
dafs man in der wfadaramanartaai Kivebantiirijunai» 
lung diejenigen, daran Lebren nntnrfoebt wcrdaa 
follten, cifiren wollte, und deshalb allen Nationen 
ficheres Geleite verfprach. Eben weil man wnfste, 
dafs niemand diefes fichere Geleit verlangen wQrdc» 
konnte man es leicht anbieten, um djdurcb dieBereit- 
willigl<eit der Kircijf, ;r ^rT: lu'c. t wietierfahren zu 
laffen, vorinfpicgeJn. Atich wurde es dadurch dem 
Papft erleichtert, alte Gegenftände in befonderer 
Röckficbt auf die Proteftanten behandeln, und jede 
andere ungelegene Erörterung bej Seite fetian W 
kOooen. Die Vatfammlwig der PcotaQaatan m 
naueoburg 1560. kann wohl kein Raidiftag, micl 
ihre fiefchlAffe kein Reichsabfchicd genannt w rd<»n. 
Durch einen Druckfehler fteht eioigemale PrujUr- 
miiki ftatt Priißtnkt. 

{Der Berchluf* fd.'i.} 

I 

A R 7. N E Y G E L A H R I H E I T. 

Rom, b. Poggioli. Anatomia ftr nfo dri mttori $ 
fcultori Gtufyve del tVedwo, Prof. diCninirgfa 
diftribuzionc priuia. i8ii. 16 S. f&L 

Ueber das BedOrfnifs eines xweckmäfsig abgefals- 
teil aiiaioitüfciien Werkes für bildende Künftler kann 
keine Frage feyn: der Vf. des vorliegenden glaubte 
fich zur Bar«ii|dM .«laflalbM banloa, nachdaa ar 

auf 
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auf VeiwUßaBK <^ kuortliebenilen Kronprinzen 
TOO' Bayern ZMoichrt für die in Rom fielt autlulren- 
dM bncrfehao*- ilanD ab«r auch (Ur andere deuiiche 
KAnftwr Vorlefun^en über Anatomie — in fo fern 
ße den bildenden Kflnftler iotcr«llliea iDub fehaU 
ten hatte. In eiown Jahre etw* foll ilw GMtt in 
Zrhtf Licferuoget» vollendet und in drftf AbUieituatefl 
enthalten fey» . **'^' Knochen und Binder, 

die zweytl dip iMii'-'<-!n ,\Uf. drille nächft de" äuf.era 
Bedeckungen und (Jcp. nilen iIhs Körpers am h di« 
äufswlicheo fichtharen Venen, Arterien un.i Unifen, 
ii felbft in JtU««" Karze ilie Kiri^^\v«ide aiier Hulileo 
des Körper« wmfaffen foll. In fern der Vf. zu ei- 
nem Werlte di<»fer Ar» berufen war, eröiebt fich 
felbrt bey einer SAchtigea AnCcht dsflUbes bjld. Ea 
foltte n t^r Meinung nach ^arehaui nv* «fa mit den 
KiideiuUi. Uünfiao Celbft Tertrtueter Mann «b Lebrnr 
der ZergheJerungskiintle für bildende Ktfnltler auf- 
treten, («Jnft w.rd feine Lehre immer ein todte«, 
«IS feinen Beziehungen herau^geriffenes Stückwerk 
a«D So finden wir das vorücgende. Aufser ein 
vSir trivialen Andeutungen ober das Verlialtnifs der 
antiken Köpfe und Ober die Ausroeffungen derlelbeo 
in Vernleichnng mit gewöhnlichen europäifcben, afri- 
Vanilchen und Kalnmokenköpfen, ift auch im «anz«« 
ertUn H'-ft« kein Wort «othtlten, was mehr als dürN 
»i-e Befrhreibung wäre. Sehr weibaUicIlB DiOtt O^d 
Patiz au^celalTen. So wird z. B. mit keinem Worta 
des UntPtrd.iedes zwifchen männlichen un.l weiWi- 
cbeo SUeietten, oder der Vcrfchiedenheit in deo Ver- 
Ultniffcn des Kopfes der K.nder von de« RrvTachfe- 
Bcn ftcdacbt. Allgemeine , für den angehenden Rünlt- 
W wichtige wd nöthige Betrachtungen iiher das 
Tanze oder die verfcbiedenen einzelnen Tbeil«, 
^rht man gar vergebens. Die vier Kupfertafdo di«> 
fer erfiet» Lieferung find faöobrt lOiMdmÄftif, «uiO 
Theii fehr tcliLclit: fo an dem loliuiüehcii Skelatte 
der erftenl jfel die Schlürfelbeine, die Halswirbel, 
die Darmbeine u. f. w . an dem der zweyten Tafel 
df-SchulterbKitt ...thp.!, dieSit/.beine, den oberen 
Theil der Übcrlcbfnkel; auf der dritten lalcl ide 
Oelenktheile am Hinterhauptsbeine u. f. w. Wären 
rt^,r A'hiHS und Sämmtrring^s muficrhafte Abbidun- 
1„ ccp.ri und Camptr's mufterhafte LinearverTeich- 
Ju„,pn^ xvie «d »ebr Würde dann greiftet fevn 
W r r.then kein«« i« DwrtbUiod lebend« Könftl. r 
J^r An 1 3ffung des Werkel, ottd haben deahalb dl« 
Anreiae fcbon nach der Erteheinnng dw arj^fs HeflÄ 
^bm gehahim damit 6eh»iwiaiidbkiid«a lalb. 

■ VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

und Aurich, b. MttU«r:_ 7^btttari[ekt 



unu ov) »••«••»» "'^'Z r, . i, i . i. 

L ctierßclU eintr mSgliekfl fyßmt^elM. Ogmtktm babflo. 



Enttfklopädie der fFiffenfchafttn ; zum leichtern 
Veberblick für ^rtihraere und belonders für 
Aufanger in dieiem Stu do auf Scbuleo und 
Gvmnanen bearbeitet, und mit kurzen, bey- 
liuiig erKlärendm ^iulize^ verfehen, von L, ^ 
ma», Uoctor dar Philofophio und Magifter det° 
|ray«|i, Koofta. l|*o. Vit) und 56 S. 4» dia T«- 
ballen jii^ gili-icbem Format batr^ao »utMUdini 
H Bogen, iaogr.) 

Scheu feit Baton't Zeiten hat man öftere Verfuche 
gemacht, die lümmtJichen Wiffenfc haften oach ge- 
meiofchaftlichen L heilungsgrOn len zu ordnen; uo^ 
da man dtaU Tbaiinngigraada varfcbiedaritlich aa>. 
nahm,, fo mufate nothtiNadig djafa Anordnung falbft 
varfchleden ausfallan. Auen bat die Suche manch» 
Schwierigkeiten; und as ift nicht zu läugnen, dafs die 
neuern Verluciie diiTer Art zum Tbeil ichon glückli- 
cher, als dn" >(liern kcerjthen find. Von dem Nutzen 
iii'-\rr H,: ij- ii t-i ! j I),' von den man 11 ichfaltigen Vor« 
theilen, welche überluupt ein encyklopädifcher vor« 
laufiger Unterricht demjenigen gewähren kann, der 
ficb den VViffanfc haften widmen will, ift man hinläng* 
Hob ttberzeugt. In der einleitenden Vorrada das ga* 
gaowfirtigan £atwarfs wird diafer Nwtste nh oauft 
«rwäfaot, und fahr richtig bemerkt, dafs eiaa foldiat 
tabellarifcbe üeberficbt, ivie fie b gp-^sben wird, 
uns gleichfam auf den höchfien Gip: 1 Itellt , von wo 
aus .'iiaii dds gjn/c weile Feld der : I i i 1 1> lüften faft 
mit einem Pinjigen 8i-r-ke iilit-rfeheri kann. Dazu 
wird allerdings ein folclier tabellarifcher Entwurf zu- 
träglich feyn. und in den beycefClgten beyiauiig «r< 
klärende:! Xuhzen wird jede Tabäle befonders «r« 
'läutert. Oer Vf. läugoet zwar nicht, dafs er dabaj 
«iniga von feinen Vorgangern benutzt habe; WfBIk 
maa iadab fo wohl die Tabelle« lelbft, als dia anjp 
{abrteo Notizen mit Krugs fcbon im J. \^^^\!.. baraoi- 
p^ebenem Ctrftuk tinir Jyßematifchen Eucyklopädte der 
"iPiJftnfckiftin vergleicht: fo lieht man bald, dafs 

iVne Üe^fitichi beynaha wörtlith eben die Einthei- 
unsre« eiiti a I, welche dieftr Cirlchrle jedem Ab- 
fcl.mtte luiniijjrifch vorauvj^elchi' kl , uiui lierjaeh 
umnändlich abgehandelt hat. Hier und da ift nur 
d(>r Ausdruck etwas verändert, und die Tabellen, 
felbft können nur dai|t dienen, die UeberBcbt eiol« 
germaf&en zu erÜotarn und den Zufanmaenhang dar 
in jede KJaßa gaböraiidan KemitDifta dam Auge an* 
fehaulicher zu marheo. Man weifs {edoch, daGi 
jene Einlheilung von ihrem fJiti'-ln't in ,'er Folge 
abgeänd«rl ift; auf die kleine Sclmfi afjur, woria 
diefes gefchah, fchfint ( >r \'f ifir-^er tabella- 
rifcben Uebarßcbt keine üuckiiebt geoommen »t 
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THEOLOGIE. 

HtcTOBLaraa, b. Mobr und Zimin«r: CkrUKfkt 
Synbolik — — von Philipp Jtflarlubud^ u. 1. w. ^ 

Aull masM Ana UmIi 

Das Syßem drs KatUolicismu kt fikur fymko^AtB 
Entwickilung u. f. w. ^ 

{BtßMufi itf Im thm. Agt^mH^mm JUbü^m.) 



Der zwtytt Band ift ganz der Expofition des katbo* 
lifchen Lehrbegriffü geividmet. Richtig und 
folger<»ich ift gleich anfangs die Bemerkung, dafs iUe 
erfte Quelle des Katholicisnius tli« Idee delfflbi.ii i i, 
alle anüiere durch das Feld der Uiftarie äiefsende es 
nar find, in fo ferne fie aus diefer Idee entfpruogen 
Änd> Nach den Princip^en des Katholicismus kann 
IlM^ Vortiuifetzung einer göttlichen Orfenbarung und 
4vr fort«ibraid«B SnggeCtioii des heil. Oeiftet die 
thrinUeh« L«bn am vcrioreo gebn; jede (Jnterfao 
rhtinj; derfelbeo wird daher angewiefen, fie bey allen 
den iiirchen zugleich zufuchen, welche den Ruf der 
Hecbtgliobigkeit haben, und welche das Depot der 
reinen L^hre 7.u erhallen und fortzupflanzen durch 
den ibnt-D Lievwulin.-iiilcii lieji. (m-jIi icnift anMwiefen 
find. Duron diefe in der Ausbreitung und Allgemeia 
beit fich wiederfindend« Ebibtit der cnriftlichen Lehre 
4Mrtallt fie zneleicb den wahren Cbarefcter der Katbo» 
^iMtlt. Altt eimelae Kirchen find }edoeb wieder 
«licbtt obn« die Idee der Kirebe, mtcr «elcher fie 
Äebn. Oer Begriff der Kirebe m die hOebfte Idee 
des Katholicismu« , welche dem Bewafstfeyn ihrer 
1)herfrdifehen Abkunft und Erleuchtung, dem Zweck 
und der ihr deshalb verliehenen Unrehlharkeit ge- 
tnif.s> ßcU auch mit nnweifierlicher Autorität als 
<|ie höcbfte Gewalt in allen Sachen des Glaubens dar- 
'fteill. Die Form der Atrcibc ift zugleich da<e Wefen 
-dcr'ltbtbolifebeii Kticbe, und da« noth wendige Ge- 
prfige an allon , was «rabrbafl kathollfoh ift. Der \'t. 
unterUftt nicht, zä'bemerken, daft der Beweis, diefe 
Idee fey in der katholifchen Kirche realifirt, lediglich 
auf dem Boden der Gefchi^hte geführt wer(ten möffe, 
und erinnert im Verfolg öfterer und mit \j h im 
befonders hey der Frage, wieder Diffenfos in derKirche 
■saft der Einheit und Unfehlbarkeit zu vereinigen fey, 
daran, dafs es hier be^ manchen Lehren fflr den Ka- 
tbebken iobwer fey, beb -gegen den Akatholiken zu 
behaapiea. Sebie Anfidit des VerMUuilbs das Idasl- 
fea znm BeeUcn erhabte e« ibtn aber wthrMMbiReli 
nir!it, lif Haltbarkeit der I^p^ ,Vr Kirche im Sinne 
der katbolifchen Kirche zu vvOrdigeo. E& ^bt ailer- 

" A*UZ» \%\u Drttur " ' 



diBfl'efaia acht elwiftUebe Beziehung, in wt-h herdtt 
FBrwabrbaltea einer ebriftlicheu Lehre urrrl der ^an/e 
Gallus les GlauMgen zum Oeifte de< Ci r irr r()ii,ns 
fleht; F.ine, heilige, allgemeine, ehr, ftliche Kirche^ 
fo all als das fcJedilifnifs eines nach dem Ewigen und 
Wahren ftreb<-nden Gemtiths. Aber kann diefe Ide« 
mehr als Regulativ des reli^idfen Glaubens und Hau» ' 
dein« feyo, und je coortitattv werden? Kann efn Ael 
dar FrOnnnigkail im Oeifksdes KatboHeitinas voflnt. 

Km« {a fon «Bom isda», als demjenigen, welcher 
n rolldebt, wthrgeniMimea und beurtheilt wer- 
den? Täufrlit m.]n fich nicht durch tde ArT |ihihci're 
mit der man Ijü l'rätiicate einer unfichtbaren Kirche 
.Ulf J,c i'irli;h.ire übertr8;;t, uipf ilie Art des Beweifes, 
die nur hier gilt, auch auf den Boden von jener bia- 
aber Ipielt? Können die Namen Kirche, Conreofnt 
und Kirrhenverfamntlun^ das nimUcba bezefobneiL 
da das Erfte eine reine Vernunftldea, eine Kireben-' 
rarfamnauM kditfieb ein Krfabrangabegriff ift , «od 
.der Conlenra» von beiden Arten der Vorftelluncen et- 
was an 6eb trigt? Kehrt nicht der Glaube an dir Un. 
iehibarkeit einer Kirchenverfammlung immer wieder 
auf die Gevi heil /.urOrk, welche der Gläubige »ort 
feinem Filrwahrijalten hat, fo dafs jene alieo Wertll 
und alle Gt^wifsheit le><iglicb von diefer erbllt? Wtt 
kann man je ticher feyn , dafs eine Kirdienverlämai- 
Inng die wahren Gefinnungen aller epbteoQliadar der 
fsnien Kirche fo declarirt» dafs «tJe zerftreuten Kir- 
«bea Ibre Gefinnang in den tiatfeheidungen derfelbeA 
ausgedruckt finden; und was lifst ßch wohl mit 
Grund der Aeufserung des Lainetz auf dem Concilio 
?uTrient entgegen fetzen, daK nur der kleinfteTbell 
der Bifchöfe und Väter auf einem Concilium zugesep 
wären, vielteiriit gar die Irrenden ßch verfammeltbi« 
beo, und dasConcihum wobigar niobt elom«! in Hat 
rechten Intention zufammen barufn feyn mag? Gebt 
nicht die Fre^eit der Kirdia and jedes Gläubigen in 
ihr, die derielbea dogb nidit weniger wefeniifeh ift 
zu Grunde, wenn der Glaube von etwas äufserm ab- 
hängig getnacbt wird? Wir könnten diefe Frage,« 
nocD mit vielen ihnliebea vermehren , wenn wir 
nicht auch noch von der fernem Entwickelung diefer 
1 j 't? t^ii j, e Rechenfchaft zu geben hätten. Sehr tref« 
fend bemerkt der Vf. die Tautologie, welche in der 
BehaoDtung der katbolitbben Kircbe liegt, die Efn« 
göttliobe Offenbarung (ey, tbatls in der beil. S h ift 
enthalten, theils in der ffinha einwobneod ^ber 
'!?!r^j^'*u hätte aufgedeckt werden Vollen, 
wann diefe Kircbe verfällt, wenn fie diefe Tiutolb* 
sie niclit iitf Ii h kommen laffen will, indem fie die 
Offenbarung durch den Cail(> der &iivbe« and dieftb 
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' durcb jeam erweifet. Ein Cirkel , von wei- 
chem freylieb aoob der Protertanli!>inas bev d«o gc 
wöbnlicbea OewtAtUf fir eine göttlich« Offeobireog 
nicht fr^ ift." Den Satz, duTh es in der Kirche keine 
doematiich o«Be Lehr« gf.bt , hält der Vf. für ein Pal- 
laoium der katholifcben Kirche; Ja das hiitoriEch 
Neue niclit dogmatifcb neu ifr. Allein er ift e<: nur 
durch LJ;t übao beregte Amphiboiie ; fiie katholifclie 
Kirche will immer von der itcbtbaren Kircke verftan- 
^ma teya, und in diefem Sinne ift jedes Dogma neo» 
wie BS in der Kirche zdb> VortcbeiO' kommt, wenn 
cleich in der Idee d» reliftiOfe Wahrheit, wie die 
Wahrheit lelbftt ewig und uiTerinderlicb ift; es bat 
ihr Dur beygewobiitt in fb fern es, wenn auch gleich 
nur dunkel, in ihr vorgetragen worden, un l Jicülau 
beosverhinMlichkeit eines Conciliums kann immer 
nur auf hiftorilche Unterfuchungen gegründet wer- 
den; wodurch denn wieder die Vorausfetzung der 
fortwährenden Suggeftion des heil. Geifies unnat2t 
und der Glaube der katholifcben Kirche eben fo un- 
sewifs wird, als nach>der Behauptung derfelben, der 
Qlaabe der protc&antiCohen inuner jiyr fcvA kaoo. 
• Wir Qbergebn was der Vf. «beC das.VerhsTtDifa der 
Idee des K;it-i : Üricinus zur Vernunft hemrrUt, oh- 
gleich hier die l^if^laliige TJnterrcheidung de», hatho- 
ucisuius in fuiner urfprüugliclien Reinheit und Walir- 
beit von dem Katbottcismus der römifchen Kirche 
vermifst werden möchte; auch können wir uns nicht 
baj dem fchwierigften Punkt, wie die Idee des Ka- 
thÖHcitiBUS in der Erfahrung nachzuweifen fey , ver- 
#dUiu Nachdem der Vf. <tte Quelieo dielea Svftemi« 
dieCoDeilien, befondera dat Tridentiaifche, die Pro- 
feßioßdt't, wc'rli-» Pill"; IV. verferlißpn liefs, die Cor 
gregätion filr die Iiiterprütation der CunciJiei»fchlüflr, 
den Catalogus verbotener Bücher, (der Vf. Geht 
dielen mit Sarpi als Itöcitft tadelswerth an; aber da 
er die Kelzerverfoigungen mit einem heiligen Eifer zu 
jentfchuldieen fucht, £0 foUtcn wir denken, hitteer 
diefen nocb mit m«hr«ma Recbt in SchutX nebmea 
^daoea 1 den OotekiMmt rommu oder MätHänu and 
<lie meiftentbeils von Jfefufteo Tcrfertigten Diöcefaa. 
Catechismeti gc vCi-Jigf, peht er zu den ein/clneü 
Lehren iil)er. iJie Idee der Kircl-e ift fclir richtig 
aufgefafst und loit lioher VüJilländigkeit dargcfteilt. 
£rwart^toi) wir nicht, daf.s der Vf. diefe Idee nach 
der AiiGcbt der protefiantirchen Kirche im folgenden 
Theiie jufftellen werde: fo %^Orden wir diefes hier 
fWuAütn. Dort wird es denn auch bemerklich wer. 
den, wie alie Verirmogeo des Kaiholicismns darin 
jEch £ran.-fen, dafs er glaubt dasjenige, was feiner- 
"Njltir nach j^ar nicht Cchibar werden kann, fey hi- 
fturilcli geworden , und dafs jeder Proteftant, wel 
.eher i» der äufsern Kirche, ihren Uai;inen und Ge- 
l>rauchen m'^hr fetzt, als Belebung de'^ reÜgiöfeo Sin- 
nes, fich dem Kaiholicismus nähert. Man hat diefes 
in der protertanlifclien Kirche noch zu wenig aner. 
^annt; dahef au>?h das kathuUrche Syftem in Abßcht 
Ides Zweeks der Kirche, nicht nur, wie der Vf. rieb- 
tig beqicrkit viel confequeotert foodem nob» wie 
■f|i4d0btibiiM«to;>.triil.b«blinnterift. DmbdieB«» 



bauptnng des ProteftantismuS« dab dl« LArt Jafti 
fich M und % der Kirebe erhalte, bleibt das Ver- 
hillaifll der Infleni Kfrofce cur innern höchft un be- 
nimmt, und die Cnindfltze aber die Kirchrnzucht 
immer gleich lch«-arikend. Je mehr <lii! aufsere ICir- 
che ah eine freye (nicht zufal.ij^e, wie der Vf. S. 145. 
fcbreibt ), aber doch von Gott beiiimmtc, Folge nicht 
eben davon gedacht wird, dafs fich die Lehre de« 
Cbriftenthums, fondem dafs fich der Oeift dieCsT 
Lehre vermittelft derfelben überall verbreitete: defto 
mehr wird man aneb ans den iobem Aaftaiten der 
Kirche allen Zieang emtfenien. Solfte es wohl eine 
Frage feyn , wie S. I46. behauptet wird , oh ein Actus 
der Frömmigkeit auüfctdiefseod der wahre und einzige 
fty? Uns deucht, man mOffe diefes zugeben, weil 
man fonft die Einhfit der Kirche felbft als regulative» 
Princip aufger>en mülste, und kann es auch zugeben« 
ohne deswegen irgemi einem andern das Urtheil dar«. 
Ober zu crlauhcn. Nach der AusfObrong der Folg« 
aus der katbolifcbeo Idee der Kirebe oad der EigeiH - 
fcbaften derTelbett, wobey die MlfogriffederAfcatho» 
lliicJieB gerOgt werden, wobey es uns aber docli he-, 
fremdet hat, dafs der Vf. den Unterfcliied neuerer 
Kjttiülikeii /wifchen materieilcn and formelieii iv- /- 
zerii gelten Ijfst, kommt der Vi. zu den Lehren der 
kathulifchen Kirche vi-n der heil. Schrift und Tradi« 
tion, KaBoi), Vulgata und Interpretation. Wir kön- 
nen uns niclit dabey aufhalten, die Behauptung za 
prüfen, dafs die Grundfitze des Katbolicismus Ober 
Infailibilit&t u. f. w. jedem Kirchen- and Religions* 
Sjfftem eigientbandleh feyn feilen; da diefes doch nur 
In der Voransfetzung gilt, dafs es objective Grflnde 
religiöfen Glaubens liiebt. Audi können wir die 
ricliti^c Beftimmung der verfchiedenen Äxten der 
Traditionen, die trellViid^ n i^ifi Ki;n<i,en Ober den 
uniericliiednen Sinn und Werth derleitien, vorzQglich. 
Dh«!r die von den Alexandrinern gerühmte Traditioiv 
der wir gern eine austührlichere Bearbeitung von den 
Vf. wtinfchteo, über das dogmatifche Verhältnifs die» 
ler>Lehre zum Kaiholicisnus , die geTcbidua Vef» 
tbefdipung gegen die VorwOrfe, welebe derfelben 
gemacht wenl'-n , was über die Vulc.ila und ihr An- 
fehn in der Kirche, über die IJnlrögÜchkeit der Kir- 
che III AusJ'^'.ung der heil. Schrift gefai^t iv rd, nur 
im Vcrheygeini bemerken. Wir ehren, wie billig 
den S( bai fiinn, mit welchem der Vf. in den Sinn der 
kalholiichen Kirche einct^rungen ift, und die Unpar*' 
teylichkeit, womit er ihn dargcfteilt und vertheidigt 
hat. Aber folilees wolii der Anhebt des Katholicis- 
mos'getnSfi feyn, wenn rr hey Widerlegung derjeni» 
^en UattioUrci en Scbriftriviler , welche die Tradition 
höher als (he Bibel fchätzen, weil irtir nach dem Con- 
frrr-, r.rr K i r i 'licn väter Über die A u 1 1 ' f n t j i" 1 1 .1 1 der Schrif- 
ten A. und IN. r. peurtheilt werden Kanne, frlgt: 
Woher man «Irnn wiffen könne, dafs ein l\juiTm oder 
/rfKfllMjVff. der ihnen zugefchriebeoen Bücher wiren? 
Die hiftorifche Unterfuchuug bekümmert den Katho- 
liken nicht; nnr dnreb Hälfe des Gciftes Gottes bs> 
ordieih «r«-«3b-elntfSehriltGnlten «Ordig fey, und 
•Up ran friaan RisclMAvMMr Jhsnahm.^ Ang^heoen 
' '• ■ * * . .. Kir- 
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Bnbeoiiit«hi war d«r Vf. einer Stihrlfr gleichgaltig, S. 277. die Kirche mit dieftmOtuadtatM wiH, ts alla- 
fie'ÄcIi anr'«^ cOttUeli.lM;iHiilJn. Sa aiteht«i mal aarauf aakommea , dtü der iaterpret ehrUab deo 
— -^A- ^ — «*.^ ^ raditen-StaiB «rferfahtD wlU, wwBbar kdae KicelM, 

llehtea kaoo? In den AbroMlt« «pm Eptfeopal^ dcdr . 
allgemeinen tioncUien uod dem Primat de« Papftet- 
fteJll Her Vf. die Syfteme lier Cnrialiftcn unt! P'p sco» 
paliften neben einander, entwickelt die Gründe bei- 
der, und giebt , wie ficli von einem Proteftanteo un- 
ter Begebenheiten , welche dem Letztern ein fo ent- 
febtedenes Uebergewicbt veKcbaffto, arwartm lifst* 
diefem ebenfalls den Vorzug. Nach allem t was dcc 
Vf. dafOr fagt, möcbte es aber imitiar-liooh die Frajge 



wif näi' iridit nit fiv * Abto dam OoncttAdn 

Trient daraus einen Vorwurf macben,' daft 99 CtilM 
Belchlülie vom Papft habe conßrmiren lafTen, wdl 
nacb den Begriffen des IvatliDlxlsmus fich iler Papft 
Tur ficbtbaren Kirche iintl ilen Hepräfentanten cJcrlel- 
beo, den auf einem Concilmi-n verfammelten Vätern, 
verhielt, wie Cbriftas zur unsichtbaren Kirche. Aucb 
Üebees 6cb leicbt vertliaidigen, dafs' dm Coociham 
dic FablMTder Vulgata, weloba auf wafeniliche Lch- 
ren kdm B«si«buog battao, niobt varbelTerte. Kri-< 

, Sprache «od Cwafaiaht« gehen ja dum iM^t Ocifif ityn.-iOtmem «in ÜbtifbmmK mmi ftwandtcr 
nichts an; auch bitte er ficb leicht eompromfttMMr flalm an» der f dw d«t KatholWnmit, d«m Verbfilt« 




könoen, wenn ihm in der Folge wäre nacligovviefen 
worden, dafs er Fehler habe ftehn iafi'en. ' Art'fler Stl-' 
dern Seite hat es uos befremdet, wenn der Vf. es gut 
beifst, dafs man wohl io der Majeftät uad gebeimnita- 
Toüeii l iefe der heil. Schrift einen Grund (.'es Ver- 
bots , fie za lalan» bat finden woUan. Man follte den» 
ken. weqn dv S|iMi-d«»0ib«l: fo> dtii\k»l iiffd.ip^ 
ift« fo malste fie um Jefio mehr, vop jede« 
werden, und eben der hei!. Geilt, der fict.fo dtti 
babe verfanen J^ficn , wi'rJe ju Ii wohl jeden unten- 
ftatzen, liiMi r.-cliipti S^iin ijLt.uii /u brini;!'n. Wäre 
denn die I, ■ ;i l.rilt i;i dfv L't-li ■l•^et^ung d^ Vulj^ata 
Weiijger eriiabti) , und witrc vs iii"ht fonderliar, dafs 
der heil. Gcift ein Buch luUe i( lireiben lafi'en , uulI 
nachher verboten, dafs es überall geleien werde.^ 
TJm das Nachtheiligi? , welcnes für die Exegefe in 
dem Canon liegt, dafs die einzige richtige Ausle* 

8ung der beil. ,Scbrift alleip bev der Kirchs zu facbea 
»yaSB «Btlei-a«p, firigldar Vi.S.^3h» wie tiaeJUrdu^ 
der altes an Etobdit da Olaabens und an einem rieh* 
tig verftandenen Chriffentiium liegt, wobl anders als 
fo habe befchliefsen könoeo. Allein die Idee der Ein- 
heit des Glaubens , die eigenes Forfchen unterfagt, 
kann unmöglich wahr (eyn. Aucb kann keine Beru- 
higung dadurch bewirkt werden, da die Wahrheit 
Difcbt auf der Menge ihrer Bekenner, fondern ihren 
Iilnern GrOnden beruht. 



niffe des Papftes als des Reprafenianten Cbrifti ztir 
Kircbe, welche die Gemeine repräfentirt , aus der 
monarchifcben Verfaffung, als einer nicht blofs 
raenfcblicbea, fopdern göttlipben Vt ranftaltuog , die 
Einheit zu erhalten, (aus der Idee der Kirche als ei> 
aem göttlichen Inftitut mufs ficb auf das genauere 
jede befondtre fiinricbtuog der^etbep lAtwf ekeln la^ 
MB» und mithin auch göttlich fejn) uaa felbft an* 
den dem Papfte nacb .pefdafi Syliemea tnftebenden 
Rechten dem Primate deßelben eine höhere DignilSt 
vindicircn könnte. Auf den gegen ihn aus der Oa- 
fcbichte geführten Beweis braucht der Curialisrr.us 
ficb gar nicht einzuljlfen. Er wird fagen können, 
d.ifs t;t:r Zeitpunkt, wie das Papftthum in feiner vc^ll- 
komn^euften ülüthe ftand, die Idee einer ficbtbaren 
cbriftlicbeD Kircbe in ihrer hoben Vollendung darge- 
ftailt» und nur der Geiftder folgenden fcblimmern Zeit 
ie entMIt habe. Die treffliche Stelle (S. 373.) aber 
dl« Nothwendigkeit dcc.das Oaoae'der blsberigaa 
KirebenVer^ffung berflbrenden Veriaderung dee 
P^pftlhums ijiiti?r',c!iri;iben wir gerne, erkennen, wie 
noihwendig duti eine durch^iingige Revifion und Re* 
gulirung des kanonifcben Rechts für unfere gegen- 
wärtigen Zeitverhäitniffe fey, aber wie fchwer lie fich 
aucb ohne Inconfequenz oder eine eewaltfame Opera- 
tion , um fich f on den wichtigen Beftimmungen der 



>eruhi. Auch mag die Abßcht der KirchenverfanMnlungen' das iften und i6ten Jahrbun- 
XürelM«^ wie der Vf. & 267. diefe rAbmt, dureb ihr dwtä Uf.tu nucbü, Weade zu Stande bringen laC« 



Darxwifebao traten' dtfirabaren und von allen daf&r an- 
erkannten Sonden zu ftewern , r^cht gut feyn. Aber 
weain nun an die Stelle der Petulanz, welche nichts 
BeiUges anerkennt, eine das lleiligfte lahmende Ar- 
roi»anz tritt, an die Stelle der Klugheit der Welt, die 
ich mit neuen Erklärungen geltend machen will, eine 
Träebeit, die Geh aus dem Schiummer der Uotrü^ 
Bebkeif nicht wecken läfst, und an die Stelle der bel^ 
aqd fottlofen Verkdirtbeit , welche die Ausr 
oh« der beil. Scfariftftalfer ' fo lange dreht, bi» 
ckt mcbr rfieler, fondern nur der Sinn des Erklä- 
rers beMuskommt, eine gleich beillofe Verkehrt- 
heit, die diefe AusfprQche zur Unt"rdrnrkiir g der 
Wahrheit deutet, wir<l dann viel geholfen feyn? 
\\ enn es frey fteht, den Sinn der Kirchenväter zu er- 
forfcben, wird denn nicht eben die PetoUnz n. C w. 

Bor anf einem andern Wege ihr UnweGST 'treiben wir im Texte nur einen einzigen, vom Vf. nicht ange- ^ 
und.. wild niohl aach.ailsoit m» ^naob a«l|^ DmolUaUer b«urM kak«». »fimlich im ^ 
' ^ . ' " " ■ " 44ften 



fen'f 'und können daher tbeib aus diefem, tUnls aas 

mebrero andern Granden die guten Ho^aogen des 
Vfs. für die Zukunft weniger uns aneignen. Mit 
grofser Erwartung fe'ien wir deir. zii fyttn Theil ent- 
gegen, welcher die Syfteme der noch übrigen auf dem 
Titel genannten Rcligionsflttefai flMhalMil' ud dMf 
Weck befcUi«!»^ wird. 

■ '-' " -'i ■■ 1 ' • . ■ - , .' . :J 

kÖMISCtoB' tITtRAf Ul. * ' i T 

f, . , 

HstMSTlivr, b. Fieckeifen : C. Corn^lii Taeitl 

ä* fiUt, moribus et fiopiilu Germaniae libellus cum 
varietate lenionis brevtbusque adnotatioiübus 
editus a G. G. Bridow. lyo^. LXIV S. (4 gr.) 

Ein fehr correcter Abdruck der Abhandlung, da^; 
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den. In den Noten ift aber S. 4'). A« wrt#r In ««Mfir».- Oliren Bnd «He Schwierigkeiten g«tioben. Im Anfang 

W ■ lind S. SO-farta t*xt3 ia farta ttcta zu verändern, dt-s fnnften Kapitel« ifi des Lipßmt plfraque fiatt ple. 

Die einzelnen Kapitel find mit den Ueberlr hi ifteo rumauf m di-n Text genommen. Im i^ten Kapitel' 

»erfehen , die g«*dhniicb der Abhandlung felbft vor- ilt / oß'tns Vorf. hu^, fimul ftatt femel zu lefcn, ang»- 

fDt:efetzt find. Unter di»m Texte ift die varittas Uftw fülm. Im 45f>«r> Kap. wanfcht Hr. Bmlow zu lefea: 

nit a'tt iUer Erufi^tliM Ausgabe und das Abweiclifnde illuf .ptqut^ utfama, vtrs tantmm »atmra; die Le<art 

dwZwwbrOcker iBfffaiirt. oebft «w;9y Verrouihun- des IJf^*t ab«r macht imit Jk^admemm. flberflflffiir, 

een wi^. Ä WfUbta «in« in den TeiU, ' - - • ' " ■ * 

aufi^enoniinefl» ^oi «iMr «MB HmMf. MUt. . 
aiiftallendfte Abweichung des Textes befindet nah am: 
£rrii- vvj.-vtpn Kj|)ileT=;, wn f.': jetzt nach voo/lsjff 
verh»fi»rter Coniectur des Andalms und Verstode- 

tmg iWt LeiboitzÜsliM * nicl» i». « idf«f«.«M» Mbtt 



Was am En te diefes Kapitels von den Sitonen geiagt 
«tC^, ilete.iMcb Hn. Bredow paffen jfr s-n Ende Hei 
verhergeheoden Kapitels. Die kurzen , aber zweck- 
mafsigeu Noten. Ii- .luf J8 S. dt-m Texte angehängt 
fipd, erklären Imiliinghch vVörter und Sacbeä. uoA 
tBraiwido ituf.4i(t,Qa«UsD,. . . . 



** LITERARISCHE^ 

• ♦ fc 'Ü tt 4 ♦'e r f i t* t r«. : 

x\iiT 9. September tnf der 0«nerti1d1reeteir des 

fentlicl.eii Uiiierrliliis , Hr. Staatsrath Baron v. Leift HU 
hier ein, um den Zurtand der Univerlitit nnd der 
Frankifchcn Stiftungen 7a imterfuchen. l r helcluftipte 
fich uiieriniide» ■i^ht Tj'^e iiinduich mit dielen Angeie- 
geidiciten, bcfu 1 e all« Inftitiue der Univerfität, die 
Haiiptfchalcund andre Schulen des Waifenhaufe», das 
niülicbe Padfgogimn , auch andre iiiTentliclie Anftalten 
der Stadt, und baTeftisie Bbenll die innige Vet-ebrunjg» 
die Er fleh durch nm« ausgebreiteten Keimtnirie, 
ü.ir< h feinen lebhaften Eifer frir äm Wohl und die 
Aotiialime aller UnterriditsanCijhcn des KöniareicWi 
^urch feinen hellen praktifchen Blick, und iueXih»- 
raiiiat feiner Gefiimiingcn erworben hat. 

Se. Maj. der König hat der hicfigen üniverfitüt, 
fo wie der Unlierlität Göitingen und Marbürg, ein 
höchfi verehrlkhe« Merkmal ihrer Huld gegeben, in- 
t)rm 1.1 ihr Seine aus kamrUebein Marmor Xfehr fcli6n 
gpai be iLse Böft« zum Gefchenk zu fllWrenien geruht 
hai. l'-'> winde dalipr nni 3. Septeinlipr eine öffent* 
liehe Feyerlicltkeit auf dein ^niUen llörTtle tler Uni- 
verfiiät veranftaltet, bey we'.olir'r Geh der Hr. St.iiitvi mh 
f, Lejft und.aufser dem akadcmifcben Senat, alle Au- 
toriaten der Stadt cuiDindcn. Die Büftc war auf ei. 
Ttem zierlieben Pol]ttment TordemKadieder anfgefteltt. 
M n hat ihr die fafchrift gegeben : HIERONYIMVS. 
NAPÜLFON. REX. GVESlVHAUAe. ACADEMIAE. 
1.\>TAVUATÜR. Weiter unten ftelit der Virglllani* 
tche. Vers: SI MPFR HONOS NOMENQVE TVVM 
LAVDESQVK iMANRBVNT.- Der Prof. der Bered- 
samkeit Hr. Sc.'iiitz iiielt in .'VuftrJf^ fies ak.arl. Sen.its 
^tt» Utfini£che Uede, worin er die hohe Bedeutung 



NACH R 1 C H TEN. 

de* TSt^h: PATER PATRIAE, entWlelt^te, vaä 
äeiRtc, wie fehr der Kdnig dieCen Namen vcrJjeiie, 
und ihn , liefen To grofven andern Wpblüiat^n, auch 
durch'dittfe« ebretirolle, und feine Titer'lJche HiiJd bs- 
mrkundende Gefcheuk aufs neue bcftJtigt habe. Er 
wiflnicte die Rofic zuletzt feyerlic'i /nr /.fftintlidi«!} 
AiiFfitlJr.if; a .f der akademlfchen Bibliothek. 

Dicli I ! cyriliclikt-li -ieug eine öffentliche Difpu- 
tation unter de» Hn.Prof. Schütz^ ali Dii ectqrs des phii 
lolog.Seminarii, Vorfitz »Oian; indem vier Mfttfli«dei( 
des Semtnarii, Ur. 7. Oonl. Ckr. Sth»pi an« £r&rt at< 
Rcfpondent, und die Herrn £i- Si^. tSMI ausDanS 
«ta, MiA, IVtik: htm aus Ponnuem, und Clirißtan 
Pfiag aus Halberliadt, als Opjwucuten ober Ltcrionun 
anti^aarum fptcimen f. dtfimi ii !i>n ; w. Iclicn Actus der 
Hr. Gencr.tldireolor mit feiiier Gegenwart beehrte» 
Sonntag« dar>af liicJt Hr. Kanzler Kicmtyn- in dcf 
Uiilveiüiliskirclie eine K.inzelrede , über die Vaier- 
laiulsliebe im (jcifte des Ciirificnümins , welche aycl) 
der Hr. Staatsrath V. Ltlfi «nbörte« und dm andera 
Tig darauf ton aTlgetncinem'BeyfäU nnd daia bafi^a 
WOnlchen begiei^t wieder ahraitti». 

n/'VenniTchlft.KMhrichcak 

Am 19. Auguft iiti 1. Jiat unfer verehrte, ji)t Ar« 
fimoiii wie Naturforfcher berölunt« Laiidsniann, d»r 
Hr. Prof. und Dr. iUodicinac Bernhard Chriftian Oaa su 
Frankfurt ». d. CX unfrer.Köaigi. Schwedilcb - Pbinmer' 
Tchen Regierung niit d«r M^n^inr Original tKarte von 
jPömmern und Rügen ein fehr wichtiges Gefchenk ge- 
lihaclit, welcltci von der Köiii«]. Regierung nicht an- 
ders als mit dem gröfiteii Dank hat aufgenommen wer- 
den können. Auch wird diefer Beweis »on AuFinerk- 

f.itnki'it III f'-r ui iJnäfii.-rtcr. K-Miig iiiclit unai^eafi|tblai*' 

ben. Soailund, den II. Auguft JtH. 



Digitized by Google 



m 



Nttm. 2Ö3. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



INTKLLIGKNZ'DBS BITGd 
E; Nene petiodKche Schriften. 

XViif (li'n 5ten October wird in meinem ^tMfoum eine 

SerioHit'che Zeitlbhrift, h\ /riiHzöfi/eker Sfruche , unter 

L' A M r 0 r 

hcraittgegehen, welche eine AuswaM der interatEin« 



««» KUIISTRAN1]IIL& 

Milt, «Jilt nur ? gr. — W«r auf 4 HfeAa (ron we- 
nigltem 41 Staduiö vonlu bezahlt, und fich dirccte 
poTtfrey Ul nm Telbn wendet, zahlt nur i Rthlr. i sr. 
Sicht 

Joachim'i'che Bucbiiandlung ia Leipzig. 



t(*rti;n AiTriitze , Aiiekdoien, Falieln und Cjrcdichtc aus 
all«nTbeilen der franzalifchen und ausl^ndifchen Li- 
teratur enih ilt, und für die Liebhaber und Anflnger 
äer franzöüfiJieaSprache xur Uaterhaltung «od Uebtmg 

Jl'<1<^ii SuTii\al>oii'1 ürrtli-'int vnn, dieffr Sclirift ein 
halber Boj^en in ÜiM.w, aul -mora P.ipier und iJruck, und 
ift das StücU. zu S Pleniii-.-ii ia |ien Kiiiilt- .nul l'apit-r- 
faandlnngen zn haben. Dni/zekii diefer liUiier wachen 
«inen Uefi^ au welchem ein Umfchlag mit Inhrits» 
Veraeühnifii kämmt i und vier ron dieCm Heft«n> «i* 
ftM fland mi ^i*" jedesmal ein Haopttitel nnd'eill 
H«ypiinhalis - V 1 zeitlmit gedruckt wird. 

' üerSulfrjjipilons-lVeis ift Tierteljährlich ggr.CoU' 
i/tAi , Wo) ir jeder SuUfcrlbent die Blttter in 0all«^iiai> 
«Atgeldlidi wöchentlich zugefcliickt erhält. 

Auswjni^e Mitglieder können durch die- refpecli- 
fen PoCtilmter diefs l'.Un uV.p Woche bekommen, Ib 
Hf'tH die.,ci4ze]oe|i Hef(«, oder der Toliftabidif« Band, 
durch all« Bnddandlinigen sa babin Jfari. 

■«•iittitsr • SapMmber 1 8 1 1 ■ 

. CA Mülltr^ ' . 



IL Ankändignngea neuer Büdier. 

Ant.eigtßh' Tktattrfrtunie »wd Dirtttipmt^ 

In unferm Vadi^ Ut fo ebeq, iarüg gewotdan und 
in allen guten BudiSradtBilgaasajulwii: - 

Franz von Holhtint TÜMtar. l'fid. gr. f. % Rthlr. 

odei: 3 FJ. }6 Kr. 



DiefcrBand enthalt folgende Stücke, welche aucb 
befonders fQr beygeretzie Preife «a liaban find: 

SrüUim^ Sefaaarpiel in $ AuFzOg en nach Schiller't 
Gedichte: Der Gang nach dem Lifenhaunmer. 

i/^ gr. od. I Fl. 12 Kr. 

Der ytrßorbtni^ ein romant. GemAlde in $ Anlx, 

f^. gr'. od. I Fi. I* Kr* . ' 
Der Bmutfckmutk^ OngnuUidiaurp. in j Aufzögen, 
als Portfeiznng des Fridolia^i, 16 gr. od. i Fl. 

ij Kr. 

I^er Ferräthtr^ LuftTpiel in einam Act«, ar. od. 

Der allgemeine Beyfidl, B(k weUbem die fätnwt- 
Kchen Stflcke des fo vortlteilbaft bekannten Hn. «. ÄW. 
Mt anfallen deutfchen Bühnen gegeben wui^nny Itht 
■ rw a itan ». dala di« Brfahemnng udnar AtamH. dMA 
mUfcltyn Watk«! walahii aaali midi nadk in 

~ Verlag herautkomman, dam dandBhta.FuUia^ 

aSumi«» Kmiß. uU e^.ai^ kao,n»n fcyn wenl«. . : • ^ 

M%u(^tr7Mot^ RndnUtndt, im Angwft uitl ■ *; 

Fftrfll. Srh warzb. pr i T. Hofbnck- 

u. Kunf thandluQg. , " 



Von 

eine »mW /f«nt»aW 

Jll^er fViffensttürdigkeittri 1. f u , ip! das »te Heft mit 
d^m Uten Stucke gefchlolfcu, und uuu tritt der Laden- 
£rais 1 2 gr. fttr dafßlbe ein. 

' Den atu mehr als hundert, fUr KOnTtler und Hand» 
xftx^r iH&erft nmsliaben^ Erfiiidnngen,. Efitdf cdnn» 
gjsn und kauften beftelienden Inhajt von diewm,. fo 
wie von dem erßtn Hefte, findet man in dem allgem. 
tiii;,i>achrichtigungf^.BIatWf ^yr^chaa litj ta» «anntgald» 
lieh zu k^iv ift. 

'f, '^atiaOamikiW das Jte Heft muffen- (b bald als 



Bey mir ift feit eini^^en Monaten erfchiaaan —»d 
.in aHen Bachhandlungen zu haben: 

Aimif tmd ZtrUm^ oder die Leiden einer edeln Fami- 
lie auf St. Domingo. Für gebildete jimga LcCer tott 
tobis 16 Jahren, g. 11 gr. 

i4rafa, oder die weiiiliclie Treue. Eine morgcnllndi* 

fcbe £r%«Uni% M»l>ü^,einfa,ai^galm ■ ». < 1 BtUti 
Bk . , Bajw 
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Beyfpiele, unterhaltende und belehrende, zur Uebuiig 
im Konfracbnea. FQr den Scfaul- inid Priruimter- 
•■ rieht benAeitet. f. H gr. ■ ' * ' • ' 

SSiizzen und Aneluioten aus dem Leben berühmter 
Dichter, vidier, Kupfcrftecher , Bildbauer undBau- 
mnifter. (. 15 gr. 

Sttffaniy C. f., hiftorifchp Fragen and deren Beant- 
wortung für die Jii;;cnt!. Z.ir .ingeBcllBiea uaA tlfitS- 
liclien Unterhaltung. 10 gr. 

Sammhinc fpaiiircher Original- Romane. Urfobrift und 



Girant, J. Willielniinc. Ein Lefebuch fOr 
Ton 10 bis I j Jahren» zur BUdnug de* Ucfiedt 
des Gefchmacks- 3 Bde. t. *i Ktlil^ i« gr. " 

Htinricky D. F., Predigten über die Vorfehung, nSch 
Anleitung aller Sonn . und Fcfttags - Evangeliett, 
3 Theile. gr. 9. 3 Bihlr. 
Ideen jin Creiite des waliren Hcrmhuthianism. GeCani- 
mrlt ans den Papieren JnrF.imilie von Frankenberg, 
und herausgegeben von Htutritk Fritdrich vom A*. 
Hingk. g. aogr. 



Ueberletiniiig, «dfer Thefl, endialtend: yO» <U La. l^maaint't^ Fable«, ICtgniBBetUcben, Ufiorilcheii, 
. Mfi^UiiiTmiait^ por Dr. ZKrgvMvtMbdlrJf mtlota. myiholilchen Erlluterungen der \^Orter und Re> 

Lelien des Lazarillo von Tormes, y/on Ditgo Ilartad» 
it Mtudoza. Uclxirfeizt von J. H. Ktil. g. Bro- 
Toliii i I lithlr. 16 gr. 
DaCÜclbc Buch bloT« Deutfcli. {. Brofchirt i Rthlr. 



K&rl $t«)idel. 



Neut Vtrls gl • Bttchtry 
■frek!ie bey Gerhard Flcffcher dem Jüngern 
in L e i p z i K 
in der Jubilete - MeCTe 191 1. erCauenen and ia aUea - 
BueUiMtdliiRgen SU heben' find:- ^ 

Arifio\>hKnis Coirioediae Pluto«;; ad'ecta f jii! f l oTia Te- 
tuita. KecogtMvit ad veteres liieiubraa.is , variis lect. 
' ac notis ihltruxit, et Scholiaftas locupletavit TUtr, 
ißia^tiHuüt, £dit. noTa emend. et append. "nun^i 
■'•VOM» S nM). Druckpapier 3 Rthlr. ffr. 
• ' Scbretbjpep. 4 Rthlr. 

Bela der Blinde, König der Ungant. ' Eine htftorißä- 

rotnantifclie SkiTize.' g. 16 gr. 
Be^i'-'r^Lin^cii Ober Holl.jnd, aus dem Reife . Journal 

ebier deutfcheu Frau »011 Tlicrcfe H ** *. %. i\\\\i\r. 
^ipEraphieen » made^ne. Oder kurz« Nachrichteu von 
dem Leben u. den Tbaten der berilhmtoften Menfcheni 
welche itch leit dem Anlange der franzüTifcheii Ae- 
' 'Tfrlatloii bk senk Wiener Frieden als Regeji^en, Feld* 
iMtimt SteeMaaUiaer, Gelefaru und Kanäle» «Hffe- 
f«eldmec babeo. AlpbeAeärdi geenbMt. A* dem 
Frans. 

j llthlr. ' " - '•• •' 

Cittroaity M. T., de Ofiicitt libri tres. Recmfult et 
^1, •Scholiis Jacobi^ Facciolati fiiisque animadrerfionibtit 
>; infiruxit Aug. G. Gtmkard, g maj; 
Druckpapier 2 Rthlr. 4 gr. 
Schreibpap. a Rthlr. 12 sr. 
DerftfUimgen, mograpliifcbet der grObten mtd mt- 
geartchneteRen Hanner alliT Zeilen md Volker der 
Wcllgefcbiclrte. 5 Bände, 3 Rthlr. 
fgger/, C. U. D. Freyberm »e^, Bemerktmgen Ober 
den Codex Napoleon in Rückilcht aul' deffen Ein- 
■fühntng in Jen Sta.ittMi des Kficinbuudes. ao gr. 
Ctlp^tf Dr. A. ff. Ch. , ariyrmeineDarftellung derOber- 
, Aächpu dor Wrlikärper oniers Sonnengehietes, be^ 
Xo)ide>s der Erde, des Mondes, der Veno« und des 
Mcriutrs, zur Vergicichung ifarer «nmdcrvoll«! Ka- 



densarten und einem WoriregiHer zur Fi leichternng 
des UcUerfetzcns für den Schul<;eliraiicli. 5 Theile. 
Neue fehr vircdilfoilc .\-.isgabe. %. i Rthlr. 
Lt Mang, G. E , friiiujticlie Sprachlehi 0 liir Anfin- 

per. ^te It'iir vciljefferte Auflage. J. s gr. 
I.ebrmeirter , ckr fc rüe. Ein Lehrbegriff de« Nätbigen 
nnd Gemeinnatzicrtcn für den erften t7atemdi1> 
von mehrem VtrMtem. i bis TMr TlieU «nd Bej>- 
trag. g. ■ » Rthlr. to gr. 

3^'_A, C. , gtflrscro U'eligefchichte für Lcfer aus 



Mit einem Kupf«T. gr. g. 



«llen StAtdeii. : 
■4 Rthlr. 

— — wohlfeiles ABC- und Lefebncb, nebft einer Au- 
vreifung, Kindern fehr leichtiefen zu' ~ 
Schul - uml Mausgebrauch. Ein Beytreg' 

.. I,ehrineifter. J. 4 gr. 

— kleine Gefchicbten and ErmlUungen fOt Kin- 
der Sur Bildung des fittlieben Oefnhlt und Urtheils, 
Jiawohl zum Gebrauch heym öfTen t ! i. 'j i- u h.,u-.- 
Itchen Unterricht, jte vcrliefferte und um dieHjlüe 
Wülilfeilere Auflage, g. S -r 

— — Materialien zur Erweckung und Ucbung de* 
Verftandes und der Urtheilskraft der Kinder, foweU 
zum Celirauch beym öffeniltoben elsiiiluilidienUn» 
tprriciu. Jte venneliitc and tia die Hälfte wbhl- 
feilere Aufjage. t> I p> 

^uf'ty 7- . LexiÄHi der vom Jehr 1750 bis ijoo 
verftorbenen dcatfchen SchriftTteller.- xittt Bendi 
gr. %. 1 Rthlr. 16 gr, » . 

Fickltr, Caroline, die (;rafen von llofaenbee^ VSn Ufr 
man. 5 Theile. «. 3 RtbJr. g gr. 

RoßnmülUr, I}r. J.G., Pfedigten ttW iuscrlercne Std- 
len der heil. Schrift fi!r alle Sonn- miA Fefttage dM 
Jahres. 1» TbeiJ. gr. g. i Rthlr. g gr. 

5««ww|f'.öeWiö£?kBnft.„J^ j Rthlr. 

StheatOtrg, J. P*., Preluirches Handbuch für Kau/- 
lente. Oder: Frhl irung und Berecluunig der vor- 
zaglichften europ.iirohsn Geld- und W'ecIiTeJcüurfei, 
ne'ift niehri'i-n, firm Kaufmann im Comptoir wie 
auch auf Reifen, nothigen, Kolizen. gr. g. i Rthlr; 

Sthhikr^ Ckr.f botanifclie» Hendbueh der nebvem&«iU 
<" Demfdkland wild wei^ci?d^. theib iii^d^ 



fchen, oliter 'fireyem Himmel auidauertK.'i r 
Witobie. Neue Ausgabe Iti einzelnen Heften 
.softer Heft. Mit illum. K.jpfem 



gr. «. 4 



Ge- 

25 wnd 
RiltJr. 
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«ficn- mid Blunengarfen. Mü <lrey Anlitagen reich, Italien n. f. w., eigner liSchß mtereflWnter N*i 
<vMD Aofb#wtiJ>im und £i4ialt«n d«r Fradw« und lurüeobaditiiiuen md d*r BeUfenheit warn HaUn'f, 
OdwaoUt, ▼am Ob&w«in iind ObAeflig, and mit mit waMiaft H«ll*rirchem Sdiwffim Tvremliai-t; ein 



Werk, welches, imJem es die Mjngel nnrl Vnr^ ige 
alltr bisherigen zuolu^ilcbm Syrtetn^ cirhüllt und lüe 
Ctfetzinfirsige F.volution diefer Wirfenft haft un F n« 
Klang mit der ivelthirtorirchen Entwickelung des -^len- 
fchenfieiftes iiberhanpt auffabt, jttu trft einem ergmni- 
Jckta Fmfclmtt der WifCenfolui^ de« lebendigen» eim 
i w mtßl^ut y^hwitm iai groftenBanei a%lidb i 

Räumer, K.v.^ gtognoßi/clu Fragm*mt. 

Karte, gi . g. li gr. oder 54 Kr. 

Mit folchem Auge, folclicrn eifemen deotfchen 
Fleifi ujulitc ilie I'rde durtliforfclit weiden, um zuRe« 
Tultaten von einer VViciiügkeit, wie die S. »7. }i. und 
an andern Orten ausgcfprochnen , zu gelangen, wo- 
durch ohne Zweifel eine totale Uevolaiiun der liisheri- 
gen Anilchten und Syfteme von der Bildung unTei s Pia» 
neten Torbereitet» luid bald enoh de, wo man blo&ee 



einem Monarsg3rtner rerfehen. ftm gMls vnigeir- 

• Leitete Auflage, g. i Riklr. ■ 
Schullezicon, neues iranzöfiCch-deutrche^ nnJ deutfob- 
" franzSflfohes , fiir den erften Unterticlit. t Thcile. 

j. (<4 l'.ogon.) i Rthlr. 
Seidhr, /J«^. , dcVerUbus dochmiacis Tr.ipcoriim grae- 
coruiii. i uwj. l lltlitr. 

JÜounn/, C. F.t PrediBten über die Texte, welebe üett 
der gewBlmlidMn^Tangelien Ar des Ilibr ti^t. faft 

^ den Königlich Sichüfchen Landen verordnet urOKw 

den find, «i bis 4ter Heft. g. i Rtblr. a gr. 
Sop&otlis tragoediae fepiem ac deperditaruiii fragmenta. 
■> £uiend;ivit,. varietateoi lectionis, Schul>a uutaiiuue 

tum aliön^n tujn fuas adjecit C G. A. Erfitrik. Äo 

cedit Lexicon Söphocleum et index vcrborum locu- 

jlctUlimus. Vol. VI. Aj,tjc. $ ixiaj. 3 Rthlr. 16 gr. 

— Iregoediae. Ad libyoruB fidem ite* 

ram reoetUiuit' et breTiAnt notis mftrti»t C. 0,A. Ef^' Spid meoliwaifbber Rr&^e, Ab^ 4ind Atiflagerungen 

furth. Vol. fl. 0:dipui Kcx. g. 2 0 gr. nach ewig und fibcrall glcicOiförmi^eni todtein (irl'etz 

Sttlity J.y Gra; iilanons - lluclilein f-.ir die Jugend. Ent- .erblickte, die herrliche Freybeit eines organlich -tciiaf> 
hjitoiid : (.iuckwünlche , Anreden, Comlolcn/.- fenden Lebeflt MMTkamit iirerdtn dürfte. , 
Bride, tieiUngCi und (icuetc bey , verCchiedeneu 
feyerlichen Gelegenhciicn ; mbik ' Denkfpriilebiai 

• fiir Staminlwicher, II. .8 gr. 
Strtck/ußt Karit Clemetttme Walliiier, «iaRomtn. $. 

iRMr. tgr.' ,. i i. . 

— 0/ediobte. > . X niKIr. t gr. . _ 

yeillodttr, V. K., Predigten ül>er die Tonn- und feft- ober .Operationen der. Man findet hier von mcl 

täglichen Evangelien des ganzen Jahres, ater und ' , 

letzter Theil. gr. {. i ftthlr.' 16 gr. 
fVagntr , F. L. , Lehren der Wcishuit und Tugend in 

«««erlefenen Fabeln, F'.rzlhlungen und Liedern. 

F.in Buch für die Jugend. 7ie vermehrte und ver- 
■ bcfrerte Aoflaae. J. « gr. 

0i ZUmMtmuKit E. 'A. fF,^ TaJichenbäcH der Keilen« 
«der nnterlultmid^ Demelluag dtr Etttdeekaagen 

des Igten Jahrliunderts, in Rö«kllchtr der Länder-, 



StkregfTy S. G., ckirurgifcke Verfuche. Erßer Bd. 
. Mit 2 Kupfertaf. gr. g. 31a S. x iVihlr. 6 gr, oder 
a FI. 15 Kr. 

Wcug« .chinorsiebe Werke bieten einen .bldien 
9Am ßrbditberer edidiiui^, tberreTdie^d glOddip 

ebrorea 



Menfchen- und Productenk^nde. 
Ig 11. Mit la Kupfern, la, 1 Ktliir 
— die Erde und ihfe Bewohner nach den neueften 
Entdeckungen, Kin Leüebuch für Geograpliie, Väl- 
' kerkunde,'Product^»JI|:brettnddemUandel. jterTb. 
* ' ;lDt I Kupfer und s 'fimttt, ' gr. |. 1 JltUr. i a gr* 



kranMiaften Zuftanden, z. B. der llydrocele, neue^' 
bisher unbeachtete , Formen aufgeftellt, Irrthumer Ckbcr 
Ide^uijd Diagnofe anderer bcriclitigr, Vorurilieüe gc* 

fen wirkfames Heilverfahren beroiti^^t, neue, auf eia- 
achen imd finnreichen Handgriften beruhende, Me« 
thodcn bey bedeutenden Operationen (z. B. der oaipe- 
ta$i»fimsi, 'vk Bebandjung der fcbwienglten B^Ocb*» 
BadweliÄlt« mPilleD, wo die bisherige Cbiinir|ie nw 

. , PalHativhälfe gab. Kurz, dieCi illr den Arzt midCiünico 

loter Jahrg. fOr gen gleich uneotbebrHcfae Werk mufc i» der Htifimg 
u)ehierer SAx «nBliti|^ KrenkbeiiafeemMa Kpodi* 
mecbnti . - 



In der VerI.igiTiandl)r.n i i;i J L S. 'ii il' in "^arn- 
berg ilt To eben erfchicii^Lii ui.d üu aiie ±>uü.liJLud]er 
TerEuidt worden: 



,.' 'SfiJttfjfyt: G^*iut^* lp>^ ^ntr^ilung aller Stjßtmt 

ftottits bif auf die gt^ar-v^rüge Z(ii, gr« g.' 710 & 
3 RtMr. ty gr. oder 6 Fl. 30 Kr. ' * 

Ein Buch der Weisheit für vorlaatoSjAanrcilSpferä 
•vftiidnt «adlkli diele langft enmrten, der naiunvif. 
fai<hfcliiB^MiUt«»t«yw»^illlAiiodiwendige, Werk, '«e pm 



Bey I D. SchSps, Buchhindler in Zittau, 

in aUäu Jduchhondlungei^ ift zu haben: 

Karl Bruc)i mann, oder William Sterne, Findling des 
Hangebirges und Bawobner einer einCuneu. Infel 
derSad£»e. f Tbeila. Mit elneaiTkenuip& f. Zittan. 

2 Rthlr. »8 g*' 
Kretfekmann't , K.F., Claudian. Mit einer T^gnette. g. 

Lbeud. I 8 gr. 
mne'Xf y. G., Tafchenlx^ch der Himianitlir, Relifflon 
und Sittlichkeit für edle .1 mglinge in allen gebud^ 
ten Sünden Mit einer Vign, g. Fb. ji gr, 
HtrgMgs, M. K. O., tabellar. Uehetricbt des Kdnigr. 
■ SäuMien. Ftiir di« Stadt- und Landfeh ulendKlecLaik- 
fÖL £b, 9 gr.. (3j ^ji^imfL % Rtlilr* 

Her. 
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HergcMg'f^ M. K. G., talMllar. Uebvrlidit t«n Europ«. 

Fi\t flen Scliiilunteri iclii zuniicliri hcftimint. Fol. 

Ziitau. Schreibppier } gr., L)iucku«j>. 3 gr. 6 fS. 

(15 Ex«inpi. ai>i Schreibpapier t AtUr. »jr.« «uf 

Drockpap. 1 lUhlr.) 
Anficht TaoiKJofi«-AIanen«h»l inderOherlaufitz, nach 
' d«r Nalur meEtkboMt und geftodiaa von G. MuUer^ 

II Zoll Iu>di7t4. Zoll- bnib Ebend. Golorin, 

ifi Sepie, 1 KiWr. I gr. 
OtißUr's, J.G.^ BcrchreibangtmdOrfcJucliloderti«!». 

Itt ii und vurz igli. Iifteivluftrumente und Kuaftwerke 

lur Liehhabci und Kßnfiler in Radtficl»» ihrer me- 

chan. Anwendung , in?;ift den daliin pinfchl seienden 

Hälfiiwi(&n£ehalt«n hrfin Theik Mil 4 Eupiertaf. 

Sterjliif Toxb. A«fl. gc 8- i i>. >4 g«"- 

al Ig^m. Bcytrttge sur Uefvicderuiig de« AekerHuiM, 

der KOnfto» nandw'tnren irad G«w«rb*. figlbr BdL 

^ühtktk ier ntntfim umi »iAiigßn 1teifehfikreil>Hngem 

zur ErWiUirung dir Erdf;uii.{f, nach ciuctii fvlioma- 
tifchen I'Iüiö Ijc.itbeilel luui in Vurliiuduug niil ei- 
nisten andern (.»elehrtcn gefainmelt und hor<itisf.'ege- 
h^awnM. C,Sl^Hgtlf fortgelotzt \onT.F.ElumMU. 
XUV. Bd. gr. g. s Rlldr. t» grl od. 4 W: )0 KtiC 

Diefcr Band cVCthien letzte Jubilaic-MefTe in «n- 
ferm Verlag, und enthilt: Des Lords G. V. yaltHtia 
Beife nach Indien, ! n, dem loihen Meer, Abjf- 
Cnien un^ Aegypten, t' iTjeil. gr. — umd ift auck 
anter beratidwna Titel «ituwln fOr olMil|pBaa«MiLFi«il 
au haben. < 
Weimar, Im Julius ig it. 

HmrzpgL S. pri vil. L^mJes-IlldaffHi^ 
Cotaptoir. 



Befchrtihuae tinet »tuen Ktthtn/ckeibe zir Btflinmung dtt 
Cubik-iuk^ltct der Ct^imUr^ Ktgcl und ahgrkSrueH Kt. 
gr/, nebfc tiner Ameling tttdertHÖthrauai, yon dem 
Kricgsraili T'faff' in «lieTien. Bey O. Pn Tafche 
Igt I. auf groFsen Fulio- Hegen geftoefaen vmi abge- 
zogL'ii ^in\ Undi(.<rten.popitri nMt «onmmBtgelk' 
\ Text, gedruckt in 4'«. 

D«r ehrtrArdige Grei«, we1di«r diefes treffiidbe, 
für ieden Forftmann unentbehrliche, Hftlffmlttel zur 
leichten und fchnelten Auffindung doi CuÜk-Tnlialts 
der Holl - Siiiini'ie cvfimdcn isnd autgcarbritct hu, ift 
der durch IViae 17 ; i. lu r.iiiigp^elienen (ehr perwiien 
IwßtabeUen ]ingü ri.hm\\rhh l)clcai\nie und f^ülchickie 
Kricgtratb P/aß in GieGten, der hjer auf einem Bo^eip 
allM das Tcreinigt und auf «ine nngemein gefällige, 
Wdht sa aberfdMnaa« AjrtjMMMitnrt diqsrfiic^Jt-lMt^ 
ibn& in fo1elien'nDd26n-Bllcib«tn mttUMn 



des VerfkOot* ifttd bScUt ntiifMgai, Khar traSlfelw 

AuäftUirung diefer glnck)ichenUe*<abo«nilMi«Hlt w»> 

durcb der Hr. Kriegsr. Pf»ff fich ein bleibondw Dtfnk- 

l»al feines Scl:ai hrmii* und feiner KeiinsnifTe geftlffet, 
und den Forfttn inncrn ein hocbft brauchbarea Hülfs- 
mittei {(pliefert liat, vermöge weJc lies lie den Cubikt 
Jlilialt aller HoUtUmiBe, füyenesCyiinJer, Kegel oder 
•neb cbgekfirtM Me^«l, deren Umfang tmj Linge fie 
«nfljtn » mit «babi BU^ Utif 4i«l«in Bteni» ^ogleidt , mad. 
«nF di« leiehtefte Art, finden kOnven. D«iey ift eilet 
mit einer Nettigkeit \md Pt-tfcilton ausgefiilaf, wcl l fe 
dein Verfaffer, dem Kupferfieclier und dem Verleger 
zur Khre gereiciien. Wir wanfchen diefs gemeinnütaige 
Blatt in deu Hunden iedesForftmanna, Kenners und Lieb» 
hobers der ForftwiflenArbaf ( zu fehen, die es fimmtlieft 
aütDlatsea und Vergnügen werdeafebraunhen können. 

Vfflrtl&cfaer Abdruck einer RecenQon in der Zeit- 

III. Neue Mufikalico,. - 
.Bey unaiTt To eben erfsbienen: ; ' . 

Htrier OeRhige*' und lieder aiu Kmmmdter't ChrlTt- 
fctt, in JHufik gefetzt. Querfol. BrüCt-fa. lO ||r. 

Di^ r.efitzer der Herder YcbenGoGlnn mu Krifm^ 
MacJie r'f Somit^ ^wtariim otm^ ficb'eMch-di^te ftdtOflt 
FgriL aMiifBhäflfeai Duisburg, im Jnljus isti. 

V Badeker und Kützel. ' 

• ; • •• • .1- -r . * 
IV. VermifVrhtc AnzeigeiK • 

Simnitliche Programme ütitcni recUianten Herrn 
J{^'/, tlectors an litcJlgcr Thomas • Schule, kut mir 
dcrCelbe zum Dcbit, (lomnüffionsweife, fibwIifliRli 
we)eb«c icb filmmtHitl)«» -Freiii»d(tii diefts fit^Uduq» 
Sdiulnuuus M«cdareh Iwluniif öw^be. . ' 
Loipsig« d«x}lmSapt«t|'ir* 

F 1 . P V (i (I e r-, *^'^1*ttttjnirfi 



zufammenfachcn mufste. Man mult das Ton dem be> 
Tfihmten Kupferftecber fVol/ht Maitnlieim ganz ror- 
zngUch j^Aü« gtfto(htnt gro/J« Bl\n U-VAx felien , und die 
isrw £^clr(tnii(£-dat>ey. Iflen, um. den iü-ündungsgeifc 



Menumens inldits de l'Antiqufti (Staiues, Pierrcs gra- 
vees, I'.js - reliefs etc.), expliou^s yifc fVinktlmam. 
Paris isog. 1S09. Tr^s- bette Edition lur papi«r la* 
line, avtc 115 Planehe*.~5Volumes in 4i*, broob^ 
en Carton, priCrofM. soi^tblr. . — le m«av oa> 

' Trage at«c lei mimM'ir; Plknclfes, dont }t colo.1 
riies. 36 Rthlr. — id. papicr relin. 54 htJiIr. 

Dictionnair« dts Arhitragfs dt Ciaaj^ , oar ^oriaux. Pa. 
rit. Gräpel et. <|ea.. rVolbMS gA in^.- VEMv. 

Obige Wprke Icmn man fich durch mich* oder 
durdi ii da Buchhandlung Oeutfcblai^ .um. die be- 
merkten Preife verfchaffen> 

Leipzig) den titea Sept. . , .1-,.. 
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' AtZirBTa«K-AR«TH«IT. 

KöLM, b. Rommerskirchen; Fcrfu^h ühfr d'te natür- 
lichen Familitn dir Pßiinzen , mit Rüdükkt auf. ihr» 
HtükrofU Von F, F. Ca^'e!, Prof. «lar jN«tlU|9t 
fohiobtt. 11119U 174$. 8^ U6|r») ••. . i," 

E- V.».. ■•• . .-'* 
ina wichtiee Schrift, toII intererfjntpr Anfirlitai 
aber das rilanzenlriben , nach Gründl it/.en uml 
in der Sprache der Daturphilorophifchen Schule. Ree. 
wanfcbte nicht, dafs manche Lefer ficb durch diefe 
Sprache abfchrecken liefsen das Buch felbft zu lereo, 
w«ii M an wicbUgM Aiilklii]*iMHM Ankib feOiM 
*- — Wir «ollen . Wü dt« AttArarMmleift ür^' 



TCgMii da« aoshebeh, was uns das Wicbtisfte ge-' 
fem^nen. Zuerft von den VerhSItnineo des Wachs- 
thiims zur Hrivihrung: die Richtung des erftern ßeht 
Ton unten aarh oben, die der Iei7»<?rrt von obÄn'nach 
unten. Niolit aber, Avie der Vi. iiT'vnt, d*>r robe 
PAanzanfaft (h five) Rnkt von oljen naob unten ,' fon- 
dern der -ttildunesfaft ( CambinfH ) ift ts, der ftch 7.yyi- 
' fchrn Splint und Baft herab bewegt, wie Jjf. C'F. 
i^eytr am beft«n b«wiefen hat. Die edelflten The>l» 
der OraanifcMo, dds OeUm ber bfthem XM«rÄi»: 
di» Ammmb und der Sam«. b«y Pltaanui, feiMylii firik' 
ia«r(t md wacbfen am ft2rk(ten. In jedem Organ, 
welches die ^rrpHlnsHehe Verrichtnng dpr Rmah- 
rung übt, bleibt die Urform organifcli^r Körp«>r, die 
Kugel- und Kreisform. Die Bäume find urtprüogli- 
cher als krautartige Pflanzen ; es 6nd alle Tneile in 

Seoauerer Verwandfchaft , daher die Zweige des 
leams mit den Spitzen Woxzeln fchlagen, und die 
Warztln Zweige treibco. Bej den Monokotyifldonea 
Jft.dtr fpiralfariiiige StMd der BbMter «hl Bvweit fl»>- 
s«»«tolMMB-nrfiprOiigiicb«n Wium. IT^b* rfks Str«> 
bni dir Pflaltienvirdt nach BahfadlgtteiriM'%^(en> 
Verhältnifs, befonders nach dem Ouinarlus, der fich 
eher noch und häubger im Hlalt^^als in der BInthe 
aetgt. Aber der Vf. hätte, wie Oktn , dicfs aus der 
Vervollkommnung des Ternars erläutern können , der 
iMcb viel fraher in den Monokotyledonen herrfcht, 
und in den Amaranten offenbar zwi^ben drej und 
Alnf fchwankt. Hiu6ger xe^ 6^b der Quinarius in 

ÄJUleb md d«r SMtlMiilifMtt« -alt ja d«a<SlMib- 
I, weil diafo -fpit«r eeblld« «od 'wiUkoamiBer 
fad«' ^e Trenniinp der Gefchlrchter deutet auf ge- 
ringere Vollkommenheit als der Zwitterftand. (Nach 
Bp.;riirea nicht: denn die Trennung der Gerchlech- 
ter zeugt vom ftärkeren Hervortreten der Form und 
der Materie, und von Annäherung ans Thierreich. 
A»ci> find«! wir febr voUiioinneBa Bikkiae bey Mo- 



• • ' • ' . • » 

aöriften und Diör-iften aus tropifehen Gegenden , auek 
bey unferer Miftel« dem Sir;itiotesi der Sagittariii, 
den Cucurbitaeeen*' Dagega» freylieh ein« gröfcerv 
Zahl« dia A w Mta ca a a» Steabridae , die Amaranten «-dto 
Tfleoteaa, diafthnan, dia Hietigräfer, die Najadeii' 
lurvöllKommena BUdurtg zeigen.) Unter dra drry 
Arten der lofertitfn der Staubfaden hilt Hr. C. die 
Hypogynie für die yollendetfte. Das Nacheinander» 
ieyn der Tbeile ift hier in ein Umfafffn verwandelt, 
und die Organe der linriiltcn Kraft (in I mehr' ne^' 
innen gedrängt. (Sollte iiier nicht ein Verfehen Statt- 
finden, und w€»lJte der Vf. vielleicht Perigtfn'tt figen? 
Denn das ift woM ainlawjhiend , di|fs die hyptogyn}-»' 
fohaaf MoBofcotyladooMii alsOrlffir and C|rttereidea|' 
tiefer ftahi!« als dia pernjuMblüBB, die Lilien imd 
Hyaeintbeii. Ateh ift nfenrbey dto Rypo fondem 
b- y der Perigynie das tJmfaffen offenhir. Aber die 
};anze Kangordnung kommt uns vertiächiig vor. Wei- 
che Familien ftehn höher, die hypogynen Hanunkrln, 
Cappariden, Malvaceae, Maipiuhied, Linden, Giften, 
oder die perigynen Rüfen, Leguminofen, Myrten 
lind Caeti. Sind die hypogynen Convoltruli, Solana* 
Gcfitianeti un3 Labiaten , oder die pericyneo Erikeai' 
ttod OadfpaBiilaaeiM to|jk(MnaDaer7) SaSr fut ift 
Banarkunf, dab «• dar Waiimiwalt wm mmaih^* 
tral- Typus fehh, womach alla Obrieen hinftrebä^' 
«rie in der Thierw^It nach der -Vollendung det' 
mpfiffhlichen Körpers: in d^r Pfiatizenw»lt ift dage- 
gen pine allgemeinere, weniger beengte Thätigkeit, 
welche (ich in dem leichtern Uebergang des einen 
Organs in das andere Zeigt. Hieraufwendet fich def' 
Vf. zu den nähern Gnindhoffen der Gewichfe, flbar» 
die er aber fo viel Gewagtes und WiUkarliebaa 
daft'wir ihm nicht folgen kAnneo. Bbao fo wilQuiP*' 
Ueh ift die Vergleiobong der Akotyladoneo mit daiT 
wirbellofen Thiereo, der Monokotyledonen mit den 
Fifchen und Amphibien, der Dikotyledonen mit den 
beiden höhern Thierklaffen. HürbUens könnte man 
die Einfachheit des Herzens der Fifohe mit der Form 
des Keims der Gräfer vergleichen : denn weder bev 
den Palmen oder LälJen ift der Keim fo einlach, noca 
kann marf das Herz der Amphioien einfacli nennen.' 
Akotyledonen giebt es, nach neuern Beobacbtungen,* 
Oberhaupt nicht mehr, ikbar richtig dia IMmi^- 
kung des Vis., dbb dia Thierraibe In ibram Är»'^ 
fprung vegetabilifche, und die Pflan7enrc)he thlerifch«''" 
Formen annimmt, wofür der Stickftoffgebalt der letz- 
tem, die Zeräftelung und da'- Streben nach dem Qni- 
nar in d»n erftesn<x«ugt;> In der Aufzählung der ein-' 
Zflnen Pflanzen • Familien ifV zwar viel Dütes und* 
feibft Oaiftraicha»; ab«c dar Vf. bUt fich zu ftraog« 
G« . • , «B 
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u Ordüsaf. So bff m Aft^i 

{;ts fey eine LOeke: es fey Kein« wehre verwandt» 
«baft zwiTeher ihn«ni c'^ Juncis und UKeo'. DieTsf 
hUte- fchort ^/fiitt aus H<?ni Grunrl behauptet, weil 
man noch nitht das Keimen der Samen beobachlet 
bebe. Kec. bat das Keimen des Sp.jrgels, de'< Col- 
«hieum« TrijJoehin, Veratrum, der Sagitt ria, des 
Butwnns , AUbne « der TredefeeBtie , Commeiifi«, 
des Janeus, desTanuSi Smilax, der Oracaena und 
j^h anderer MaaMfi^Mltdla^ Familien beobachte| 
vnd die gröfifte Uewreinftimmune gefunden , fo dafe 
er nicht anfteht Tnllium neben Colchicum, Saaitta- 
ria und Bulouius zu fetzen. Bey den Gräfern nätte 
der IJiUerfchied von den Cyperoiden angegeben wer- 
den können, welche letztere offenbar tiefer ftehn als 
dieGrdfer, indem blofs einfpekigeSchup^n die Stelle 
des Kelchs vertreten. Sehr gelungen itt die Uarftel- 
Inng des Ueberganges 4er Mono - in die DUcotyledo- 
Ufa .«iiircl» die Evjgynie der SeitamiDeo und Onshi* 

an, n Die Oremaaen, find den Orilfem dnveh. das 
hhehte der Wurzel, in der Farbenpracht der Blu- 
me aber den Lilien ähnlich. Wie die Cannen erftre- 
ben Ge die Fünfzahl im Kelch, vor/öglicli iljs Epiden- 
drum und die Vanilla, die auch Aethenfches entwik- 
keln. Die Subftan/ nimmt aber auch bey ihnen ei- 
nen höhern Schwung, wie bey den Gramineen im 
i^oma diefer beiden letzlern, und auch die Wurzel 
der Orebis bifolia imd Morl« bat Wirkung anf die 
Rjffprodaetion." Die NadeihlUser flnd die Palmen 
des Nordens* (Oewifs iti .vieler Rackßcbt, befonders 



NATURGBSCHICHTI. 



. GOttingkn, b, Die^ecich: Btvtrpgf. 

Fhyfwlogit , Tpn Lud. Chrifl. Trevirium*, der^.,»,. 
Doct. u. Prof; xk Bremen. Mii. 360 S» 8."iplf 
• — - tfh>- • — 

Ein febr IbbSlzSares Gefchenk Ton einem nm dim 
KeBotnifs von- dem Bav der Oew3cbfe Terdientea 
SchriftAeller. Zuerft eioige Beobachtungen ab«r 
(treiüge Geceo^de;.4ie(cr Xehf«, OaiiA^at Zellge- 
webe aus blafea und diefe aus Körnern beftehn , .b«- 
weifet der Vf. aufs neue gegen Mirbit voTiOglich ; 
doch findet Rpc. die Darftelliing der Blafen im Zeli- 
gewi'be der iiotxledünen (Taf. 1. fig. 2.) etwas zu 
grell. Sehr richtig ift die Vtrgieichung des körni- 
gen Wefens in den Conferven hicber gezogen, »\x9 
welchem.^ch die ScUiucbe diefer üewiobfe offenbar 
bilden. An dem untern Tbeil der Kabfal der Mbofo 
(beiend«» bef Sflaäumm i—Mday und mumtltumm^ 



Mt dar Vf. An l^tüfbrnMaB entdeckt, 
bbrcut abgebildet. UarMwIl ^'^ Folgerung, 

dafa die Spaltöffnungen deswegen auf der Unterflächa 
der Blätter bäuBger fejn, weil das Zellgewebe dort 
mehr Lockerheit habe, lltx /lifuifoläuK , von dem 
V^f. als beweifeodee Beyfpiel angejahrt , ift eine Aus^ 
nähme von der R^gel* Ree. findet fafi durchgehends 
das Gegentbeil. Die Blätter der Strtlitxia Rtgmat 
z, B. haben ein lebr iockeras .Zellgewebe in iler Obea^ 
ne SpaMifonngi* find, and als 



AScIm,. wo gnr keine 

febr. gedrängtes an der UoterflSfliM« die mit vialM' 

III der hier aberfeheeen, dafs iMine Knofpen gebildet Spahöffnuogen verfebn ift. Dann> -Widerlegt den Vf.- 

rieb zur Vermehrung in Stamm IVaStln.bttf^ , d 



werden und kein Tr 

und Aeflen ift. Aher woher der Gehalt an Harz und 
Oebl, den dio Palmen nicht haben?) Die Utticeen 
end Euphorbien verhalten Geh zu den Amentaceen, 
wie Gräfer und Lilien zu den Palmen. Das Saftige 
findet man beym Uaberpng der Baumforro in die 
kreatartige Bildung. Die Cncurbitaqeen find der Mit- 
telpunkt dar Euphorbien nnd NefWn. (Aber, wober 
wiederum das fcharfeGlft der Eopherbien neben dem 
Zuckerfclileiin der IlilrNi<;pnanzen ?) Die Rofen un.l 
Leguininofen fieht lier Vf. als ilie urrprüngliclir-n Fa- 
milien der Per.gynie an. Jene kiMiimen den Lilien 
;leich, diefe den Grafern. Die letztere Aehnlichkcit 
det der Vf. in der mehlichten Subftanz des Samens, 
ied^r Stetigkeit der Charaktere , der immer beflimm- 
SSahl der Staubfä <en un I dem fcbnellen Wachs 



iHmbu, (AImt die gefiederten BÜtter, die dureham 
den Orifrern Milen, nnd die befHmmte Form der 

Hälfe untcrfcheiden fie doch hinlänglich.) Nicht 
nnlcrfchreiben kann Ree, was der VfTobrr die nie- 
dere Stufe der gefiederten Blätter fagt. Eben die 
Reizbarkeit und der Schlaf der gefiederten Blätter 
find Eigenfchaften , die auf höhere Bildung und An- 
aibereng an thierifche Kraft hindeuten. So gebt der 
Vfi mit mehr oder weniger Genauigkeit die meifteo 
fMiffigen FemiJian dareb, woher frqritch viel Will' 
kUriMRleltt, abardoak nk« 



der mit iMUwnhvtk annahm, daft das 
röhrige Gewebe der HoIzmafTe durrh ftrahlenförmig' 
ljufeiide ül;iitrr gebildet wird, svelclie triit cindem in 
concentrifchen Kreifen hebenden Och krenzen und 
alfo viereckige Röhren darfteilen, Diefe Vorftellun|f 
ilt am finde (»ptiiehe Täufcbung. (Aber es fej dem; 
Bae. erlaubt» auch dem Vf. twy diefer Gelegenbrife 
^loe opUfcbe TMchung natbiawailaa. in isiflar 
frQhern Schrift namlibn (vom fnwend. Ban der Oe« 

wäciife S. 67. laf- I- fig- I4-) handelt er von einem 
blaligeu Gewel)e im Innern der getüpfeilen Gefäfse 
der Uryotiia »Iba. Ren. hat mehrere Jahre diefs auch 
zu finden geglaubt, ift aber jetzt vollkommen aber» 
zeugt, dals ee blofs fcbleimigte SSfte find, die eine 
Art vM Sfhleyev Ober dem Lumen der Kanile zielM^ 
alJp iUclitS Ol]gaiti£rtes« Es hat eine belfere Zeiefa«, 
iHUMda*e«,eotwarfin.ka^) Oafc lUe Quavftinlfi» 
der Treppenginge wehre Spelle» imd die fWid— 
Stellen in den getOpfelten Gängen zum Theil wenif^j 
(iens Lucher feyn, davon ift Ree, durch anatomifefie 
Unterfuchung der Daittra Tatula, wo ßch die Üeber- 
'^ogc diefer Formen am heften zeigen, aberzeugt. 
Der Vf. aber giebt das erfte zo-, und nicht das zwey- 
te; er hält die Löcher in den getDpfelteii Oefafsen für 
Körner. Doch giebt er zu, dafs ne im Saffafrasholze 
dea SaaltAffaeaMa aal der ObtriUdie ibnlMh Cm. 
Ra«. findet fie aneli ki AnßtMklm^ Sfln kht deviBeh 

■Ii Oefrnt!r(;"n. Gn^en Link behauptal Rr. TV., daflT' 
dl» .getUpielico Ceiiise nicht aus ~ ' 
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«Btftelfiif- KvftiiB Hed» ibn, nun Theil wenigßens, 
B«(nhf ynht" tkno-dia rcbiefen Querwind« fahren auf 
iiiMii tallinn Urfprang. Gegeo dm ebtn gcninntea 
NatarfoKcber fucbt der Vf. za trvraifaa, dab die 

Verholzung nicht von dem Umfang zum Mittelpunkt 
forlfchreite; ab«r, was er darüber faet, ift fo aufsor- 
ordeotüch dunkel ausgedruckt, dafs Ree. daran ver- 
iweifeJt, i-ine kljre tinficht in des Vfs. Vorftellun« 

Kl zu erhalten. Ueber die eigenen Saftbehälter der 
wäcbfe ftimmen die Beobachtungen des Vfs. mit 
d«8 CUc Uaterfuchongen aberein. Die PoU«a-KAr- 
per der Mirabilit 600 nicht darcUAeberti wie der 
Vf. mejnt, fondern mit Vfwnm ff«rfeb»t «1« die 
Poilea - KBEelcben der Syngeoefifteo. Diraof folgen 
trcfflicbe Beobachtungen über die Uewpgung des 
körnigen Wefens in den Conferven, welche Bewe- 

5ung zwar fchon von dem Bruder des Vf., fo wie das 
rUCKBo der Ofciliatorien noch früher von yläanfon, 
bemerkt worden. Aber die Ueflätigung diefer, mit 
d«n JVMiMieii/'fchen Beobachtungen wird man hier 
anit VtKUßmgfio lefen. Den ScbluTs machen Abhand- 
lungen tom Ilumu.Aiidr. JUgitf Ei^, am dea pbi- 
lofoph. Traamet fiberfistzt. b dmtm wird mvAr- 
derft das Abfteigen des Safts zwirclien Rinde und 
Holz dargethan, dann das Aufftetgen gefSrbter Flaf> 
figkaiten nicht in den Schraubengangen , fondern in 
deo grofsen punktirten Oefäfsen behauptet , wo es 
Ree. auch gewöhnlich beobachtet hat. In der Folge 
läugnet diefs der Vf. wieder , und will das Zeiige- 
wet>e zum Werkzeue des Auffteieens machen, aber 
ieiae GrDnde laffen 6ch ziemlieb leioiit widerJegen« 
Tiraan «an bedenkt , dafil bty Mngarai SUada der 
ZmOm in dan FlOifiikajtaa aiwM tmmtt in Zetbie- 
weba^eb acgMi^ ändere Vetfaeli«, über dm Ein- 
flufs der Bewegung (der pafTiven oder mitgetheihen) 
auf da« Wachatbum der Binme« Ober den Einfloia 
dar UM* ^ KnoUa» aikl «bar daa Abftogn 

■■ ' I 



der Sift» aus den Bttnam bl die Knollen, laffea 
tbeils ^ne andere Briiliranf m» tbaUa find fia aiebt 
wicbtls ganag. Interaflanter find die VarTnobc aber 

dl« axoCifere Schwere und die reichlichere Men]|{e 
von Extractivftoff im Holze welches im Winter ge« 
fillt word n, a's wenn es im Sommer gefchlagen 
wurde. Das Dafeyn der eigeothamlichen Säfte im 
Splint und Holz läugnet Ree. ebenfowcnig als Hr. TV., 
ohne in die Folgerungen einzuftimmen , welclM 
Knight daraus zieht, dafs nämlich der Kreislauf der 
Safte in d4o Oewächfen dadurch arwielto ftij.- Oa«a 
die Oanatalcbafit der Baftzellea mit daa Spfiatfararn 
ib WMMO, dalä med fiob dl« AbMaong der dfan> 
tbamllebaa Sifie in fia woU denken kann. Die Koo- 
foen follen, nach Knight, aus Central -GefSfsen ent- 
ftehn: aber warum fehlen fie den Palmen, den Cy- 
peroiden und faft allen Monokotyledonen , welcfio 
doch häufige Central • Gefäfse haben? Es ift offenbar 
weit richtiger, auf das gedrängte und mit Schrauben« 
gängen mannichfach durchfluchtene Zellgewebe ROck- 
ficht zu nehmen, welches fich aberall da zeigt, wo 
Knoden aotAeha. In Monokotjladooao abor gAa 
<Ra' Afariidadal aairftavsot nnd parallel anfwirta, ^a 
fich irgendwo mit gedrängtem Zellgewebe zu ver- 
flechten. Die Verfuche Ober die Richtung des Wür- 
zelchens und Pflänzchens beym Aufgehn d<>r Samen, 
waren dem Ree. fchon aus Nicholfons Journal be- 
kannt: fie ün l hOrhfi intereffant, da fie zeigen, dafs 
man durch Verftärkung der Centrifugalkraft die 
Ceotripetalkraft des WOrzelchens giinzlicb aufbeben 
kann. Eine Axt Mahlenrad mit SebaufeJa, dia iliit 
Erda grfillllt waren, und in die SanMö cetoaabt wor- 
den, ward durch flieCMndaa Waffer in Bewegung' ge- 
fetzt. Ja*hiu(iger dia SdMvineungen waren, defto 
mehr wich die Richtung dat WtrakiMBt fW dar 
CsnkracbtcB Linie ab. ' 



NACHRICHTEN. 

kan wird x|odi langf Ton (edei^ liebbabar dar Wit 
lenfdieftan. and Ton jedem , ftir den IVigeiw «nd 9itt> 

lichkeit Werth Lat, geehrt werden. 

Am ly. Januar fiarb in Dublin David Bvmrkty Vier« 
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LTodesfillc 

, tt. Jan. iSix. ftarl) in Ahcrlady IVUnfe Dr. Nir il 
JKsg^ Pkrrer bey der dortigen Kirdte zum grflfstex Be- 
dauern aller derer, die mit ihm in Bekanntfchaft and 
Verbindung (uodeni Er gehörte nicht nur zn den 
forxSglichlMn Mtnnem feinet Fach«, fondern ftand 
■aakfis Oakhetar aad Oafchiohtafiorfdier in der gröis« 
San Aobcmg. ** SaKi* CimrelHer ae irbn afe fielt.* dui'rii 

Sanftmuth und jMenrchenfreiiTirll'i-hUpit anc In fei. 
ftem Umgange war er lehrreicli imd unterlialteiid zn- 
gleicfa« in der Freundfchaft tre'i und Tineigenniit/ig, 
und in feinem ganren Beiragen üufserft gebildet und 

angenehm. Nach einer kurzen Kr.inkbeit endete er gelebnes Oeftreich herauszugeben, welches dax lei« 
Un Leiten mit der gr^f&ten FelTni^ und w» voJle n - 1 - B en foHy wat JUtufth gelehrtes Deutfchland leiTtet^ 
Befitz feiner SeelenkrSfte im I4ß«n Jebr feinet AI- Es foll das ganze öftr. Kaiferthnia umfiafTen, wie es 
<m oad im 4iIkaB Cräm AnMafaraag. S^Aaden» an J. 1700. baliaiidaa(d«ui das J» 170a wird da S«b^ 



IL VcTflBtfäiM-NodBni Bös Otflsncifeii* 

Hr. Dr. Franz Sartori, k. k. Bücher- ReTifor, imd 
in der lit. Weh durch mehrere Schriften nnd dnrcyi die 
einice J»!ii e liindurLli, bii Ende ijio., brloigtc Rc- 
daouon der Ocftr. Annalen bekannt, ift Willens, ein. 
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diBwcnd oder Andngmimkt angenoniinen), mit Am« Hmmr h»ben wir e a pograp&ifch« AafiiteiLt m 
nähme d«r Niederi&tid« mu! der iu)ieiii(claen Siaaten. maitanEi^Bar ileire nach der LevaaM« von 

* ' ' • .. s- J-"-" ■•- Vf. lieWId»«' Epigramme, Tifck. und Triiikliederd, 



werden daher alte Sdiriftfteller in daflelbe an%e- 

n.iniüu n, \vv-i>.lie vuni .1. 1700. anßef.iiii,'L-ii iti üeft- 
l'LMcii unter uml oli der i'.niw, in Voi dL-t alti pich , in 
TjTol, in Siev 1^1 iiiJi k , KJrnthen , Kriin, un l.itto 
rale, inUiiycrii, Ivroaiiea, SlaTOimu, Siclx iiburgcn, 
in t olinieii, MjUren, Sebteüen und Wcftf^dsizien ge- 
Itorljeii« oder Teil t^oa, in diefen Lindern geboren 
find, nfigeirfie übiigcnt im In- oder Au&Iaude leben. 
Nur jene ScbrififtsUer werden noch dem l«esicon ei»- 
verleibt, welche zwar im Auslände geboren, jedocli 
IjejniliL- ilif ^.luzcs LcIj Ml in Offireich oder in den 
Dicnftcu (Ici ofii. Kiilrthaufcs ziijjcbracWt haheii. Es 
2& rcclii lilir ZI ■ ifchi-n, d.iis Hr. S.irtort iVic.fe.s 
nützliche UiUenirl.uieu It^ld zu Sunde brmge, und 
gcliüiig unterftutzt werde. Billigen künnen wir es 
webt» daf$ er in feinem Werke rt//rr, auch der gering- 
ften« DraekCehriften zu erwähnen die Abliebt bat. 
Welchen Raum werden dann die «lleseit fiertigen Ge- 
legenlieits- Poeten einnelinien , an denen Oeftreich et- 

UBIJ fo .f^cifsen L'eljcrflurs !i.it ' 

Endlich ifl Aa'!. neue l'urgerlkke Gifetzl'uch für ditk.k, 
dtu^clu» Etblänicr ci T hieiicn, v.w \vcU hniw fchon unter 
lUaria Tiiereiia einiger Grund gelegt worden war. Es 
haben melirere treffliche .Minner daran gearbeitet, 
nnd man hofft, dafs feine Glue und HrauchUarkcit lieb 
lief dem Oebtvache deriell>en hcwübren werde. Der 
Sie Heft der Anttaltn dtr Offtr, Lit. Mi Ktufi «ntldlt 



Dciiifchi'n ( t>Iof$ geCatninplt ) , von Ftlnt neue Kin^cl- 
Tnrir.ij^r (unter dem Titel; Keytraijc zur Hek-hrung 
und V'oicdlu:)g der iUcnfcheu , von S'iilttr ein popa- 
lär«^ »r^ktircbes Religiotu -Handbuch t^r Katholiken; 
Ton ReicktMttrgir den letzten Theil feinet- Paftora), 
von Gtrle eine neite Auflage feiner Korallen , von i£ß, 
dir ein viertes Köndchen WO kntifoben Beytrlgen snr 
Münzkunde de» Mittelellert, raa der Präger Huma^ 
AttatügefeUrchaft rine Skizze einer Leben(1>elc'hreibung 
des ( it jfen Leopold VOM BcrtktotA, von C. Gabritl einen 
hiit. Kniian, Ntima Pompilius, narh dem Franz. des 
Florian, vnii C. Vmgtr eine Gercliicliie der äheftea 
St.itnmvuiker, von HildehramtL eine Schrift über den 
aufleckenden Typhus, von Kutiftl ein Handl)ucli der 
Njtingetcbicbte « ur S. hulen, fo wie ein vollfilndige« 
Handblieb der . . i . i dagie nach den neueften Ent- 
deckungen, Ton GiifttrmaMH mn Werk fiber die Aus- 
Mldimg der VerFalTung det KStilgreichs Ungarn, aua 
der StaaisgefchirVite und den Cefctzen dargeftellt, von 
Krojtatfcht* den jjftenBand dar (»rfetze, welche un- 
ter der Ko;_' icrii rii; dr>k Kuifi'rs I'r.^nx II, in den U. fc. 
Erblanden erichienen iimi , von Golii ein 'Buch rilter 
die kärperticbe Erziehung der Kinder, und von tfink- 
Itr die Uefchreibung eines Dendrometers (Ranmmef- 
fers) erhallen. Ueber die Erzeugung von Zucker ans 
Renkelrttben,- Ahomfiift. JUait o. X. w< find nefarer* 



eine aiufiihrliche, mit Tiefer Sadikenntnirt gefohrie^ belehrend« Schriften eriehienen; Ib andi'ttier dae 



bene kritifche Anzeige davon. Aafmerk amkeit und 
Theilnaliine verdient Zeilen trefflicher Commentar Ztt 
dem gedachten Gefotzbuelie , den Gtißmgcr verlegt, 
ts ift indcCs davon erft der irßt 'iiieil erfchieuen. 

Von ScSttcartn^ri Sta^ftik de» Königreichs Ungatm 
liat der stemrc und dritte Hand audt xlie Preffe veriaf-: 
Ica. Ea itt Inennii ein Werk vollendet, das ftch 



letzte k. Oefir. Flii.in /ji Ment. 

Der im Junins vL-rf'nrbene KorMnßki hinterliefs 
manche.« an geo.nraphif 1 ^'aniifcrijiten, was viel- 
leicht dem Untergange cnizoyen und dem l>ntck 
übergeben werden follte. Der Mann madite in fei- 
nem I.eben viel traurige Erfahrungen, und xnnfsta 
fich bequemen, in feinen alten Togen fieh mit Privat- 



K'v-ie Hik«.ia ata^^ii «iv-ap jaaai 

durch grofse Vbnüge auszeichne» und lange da« befke Unterricht zu plagen. Sein gröfster Woblthlter wer der 
in feinev Art Uuhen wird. Mgclite>e« de e% ' weefceeiir* S i' d wi'iwg Palati« vnn- Ungarn, der ihm im irarigen 



Terdicuten Vf. g«FAllen, nun Hand an eine gcdi^ingte 
Gefchii hie vun I ngam zu legen. Welch' ein Werk 
konnte dlefs werden! — Von des Hrn. Conf. Raihos 
*. Engtl Ungrifcher trefchichte (verlef^t bcy Cotta in 
TaMrigen, und nachgedruckt v«n Jl.iuer in Wien) 
W \ns letzt noch immer nur der ci^e Tbeil erichienen. 



J.it'rp eine ]3lirlic!ie Pnnlifin von 400 FL ansfctzie, die 
aber der iiamerlort fieifsige Greis, von dem i'ode da- 
bingetdEIi * nidlf lange genoCt. 



Folgende Stelle aus Virty't traitf de ffiarma^e 



mochten Vf. und Verleger uns iudit*Eii leng» «nf die tkUrl^ iet ^fnuique verdient bekanntet ztt werden 



«iHnimvltoiide wantenJafTtol 

Trtiiridt SeUrgilr Verfefungen «ber die neuere Ge> 

fchichte; gehalten 7!U Wien im Winter I8I0., find 
bey Schai^nibnrß et Contp; in Wien erfchiencn; 
ße fcheincn aber im Inl^nde nicht, Tuvicl AulTciien za 
crresen als man e/Ai-artete. — 'Die Fot-ifeizunc der 



Igrubon 'lies . Orient* wird nicht die S 0 Ii 11 in - 
tiurtifnhje Harkdlung, über iwreiche die Redautian dee 
gedacliteu Zcitfchrift ofTcmliche Klage frdn t, fonderni 

ft^^fäg und W^mner ia WiM.teisieaden. — ■ Von» fitUtiU dam .«b nttrht,' 



„ B^fiiir «eaecr, fo fkarmgtia ar ta tkimit fnägtM avthr 
M Mittue tmkntttf avoir rtfm fku d» hm^nt tarnt Ut 

ytat/f Hu Nord de l'ABrmagtie ^ furtov damt iet fartitt fro- 
uftanttt, que dam l' Euroipe mtridiom»le: rtir l» fläfart 

des fhxrmactfv.! y forte flui luflruiti qu( jaxrtout aiUcurt^'- 
foit, fiawctque Ui .lutrer frienca ■pliijfiijiifs ti fönt außi fort' 
}\'fI^ndJif l , fon ijuc les tr.ivciux des mmes ^ muhiplitnT ler 
(otiH.iijJjutces n mineraJogie et en dociitKiße , Jett parceipie 
hs eonfifrUt itt ttüffitr^ et Ut JMk^ßtt 9» Umffmi 



. iiCi'i lOC^I .1 tj,ij ,11 
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AforcK», Ad. Fr., Ephemeiltlcn der Heilkunde, m Eds. 

IS H. KB. K g4V- 
d*l Medien, Gtui., Anatomia per ufo Jei piuori e fcuN 

tori. Difcrihuz. prima, a&i, igi. 
Mtmfdt J. G.«dM gelehrte Deutfehlend im.iftcn Jebrb., 

MbTl Sappleoamtttt mu fn Ausf. dc^. im ittmi. 

frBd euch: 

^ das gelehrte DeatfeMand -» — engeFang. *«R 
G. C. /Aim6fr_ - foitgpC. von J, O« «Mj^ ijr 
Bd- <e vprm. Auji. Eß. jy, 7I5. " ' 

p. Mus t 1 , I. L., allgem. Kirchenreclit der rrntcftan- 
ten. Zuerli bcra«i|L v«n Ch. £. o. ffindheim-^ neu 
bwrlk TOB Cb. A. wlirtter. EB. t«e* 799* 

Ä 

KataKe Percf, f. Caroline Fan/iw. 

Nui^cA, K. L., über J. M. ScArSckJtV StadtenweiCe u. 

MMiMM' M7*>5>> 

O. 

tfttrUg't^ h FUl., Untcrla&M Sebrifuit, i; Autwebi 



Ptfu/'f, Ch. H., Quaeftio antiqaari« de pueris et piull* 
Iis aiimeiitariis. Spec. I — Iii. EB. 101, It07* 

fau:.-' . Caroline, Natalie Peirj-, oder Eitelkeit 11. Lie- 
be. Frey beaib. nach den CoDfeilians Hrn. v. Pr, 

MO. 

FtHodA, iac., Saggio d'oitervaxioni e mecnorie Topra • 
alcimi «afißBgoiari «le. £Bi to4« S4<- 
— Saggio Ctoofidflk tarzo • qnarto d'orferr. e nenv 
ncdieo ■ anatomiche e mcteorologteb*. EB» io<, 141* 

V — Tiivolc Mieie'ji ologiche e uecro^ogiche infeir. 
an'i:ite'!'^<;nza.de!cjuarto (luinejuen. delleoCTerv. med. 
nieieoro)., dall' anno ifof. iliftit.4n PadATd. 

EH. \oCy e4l. 

fief^lh, (i. A., Worte Ji'r BelcLrnn» 11. Ermtinierung 

an meine Söhne, alt Tie dia UoirerüMt bezogen; 

nebfi Defchrcib. meiner Erziehungtanfialt. »47, 7». 
». F/tMWfuef, Dn., Miuelf dcaa Maacal «inej zur Ger* 

berey erfordert. iVlaterlats absnlialnii. 146, «j. ' 
P»/Vjr, J. H. d.c IVlechanik des igten, n. d«r arftcit 

Jahre des tyicn Jahrb. EB. loj, gjg. 

9- 

Qvacftio antiquarta de Bueiic et nadlit aliflNHitariit) t* 

Ch. H. Pa!.ßer. 
Q;jtreme>e, fitian., Rcdtercfaes critiqiiet et bifttwi- 

<{t!es Ttir 1« Langae «t U litt^nt« d« l'Egypte. 

R. 

Kadlrf^ TrcfflichUdten der Süd • Deurfchen Mnndar^ 
ten zur Vcrfcboncroag n. Bcreicberimg der Sefarift- 
fpracbe. »57, 145. 

RU'ittr, J., L N. KarattJStt, 

tMwmOlltri^ E. Fr. C , S«hoHa in Vet. Trft. Parti» 
ut. /qTo/w'vaticiiiia eoApIeet. V«].I. EdU.f«etnd«. 

»f>, 10?. . 

Kupiere :ht , J. B. , Üile auf die Ivnthiaditng Ihrer Waj, ■ 
Alatie Luife, Kaifcrin von Fraakr. — — 156» I44> 

S. 

Salüt , }. , von einer febänem Hoflnniig, welche der 

Plii':u.^>phie aus dem neuern Wechw «« Stwie der 

Sy fu-iJi e aufidüh:. »jf, 154- 
Scktltz , A. , Ol (Iniing i r r.immtl. Städte der PreuCs. 

Monarchie, nei)rt den zur Erklärung der£. crrcbia* 

ncDou Refcripten. 156,137. 
&Aa(/cr'« Biographie , L Biographie^ 
StkmUt, H. Albert tt.ä«thiidc, »der die Elena»» 

te. »39, g. 

Segen Jakobs, der, eine WsiXTeguDg, L J. Cb. mr^ 

drick. 

Simon , L. , tabellarifche HeberJjcht einer xafiglicbft Ty- 
Tiemat. allgan. JB^ejklopIdie dar Wiflenfobaften. 
aAXf IS}. 

Satmt, D. W., BeytrSga zur BeridttIgWBg d«t AMim§» 

granuiiat. krit..W«r«arbash|* EjBL lOOtTtr* 
SoSwitb, £ Div. i>tfeWL 

T, 
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IwiiftUf C Com., de Ctat moribm* et popullt'dtfnni» 
nia«; ed. O. G. Br^dtm. 199. ' "* 

Tarcbcabueli fiir StadtvVordnete^ IVagiftnub^irti« «. 
«IIa, düa Btit rtädtifcbeu Anr^T ^ jenheitca it) VerbLn^ 
dmtgfwhn; auf das J. ijio. 55 t, is-?, 

. TAitrßh, Fr , r. Fr. ^j. 

Thi/o, Luclw., Gl ur.iif itzc dtj akidcuiifiuiien Vortrags. 
*4I, 17. 

Treeirtutiut L. Cb., Beiträge zur Pflaazeo- Pbyüologtc. 
a<4« aftf.' 

l/. 

Vehcr R«ir<ll iv Vatarlande mt Aufnabme der rater- 
VtmA. tfator^cfdiichte. HB. 107» tjtf. 

agener, S. Cb., biblifches Text • Lexlcon für die vor- 

fFegner, l'i. Li-Aw , Lehren dar Weisheit u. Tugend in 
auscrici Fabeln, Ei-ziUiuig«B V, Lieders» 7«terin. 
Aufl. ££• tM»öi6« 



». JV^Uenburg, X», X. A. de BMSfii. 

f^tii , Jac. , FragaacBtc aiu den Talmai u. d« lUbbi- 

—Ben, ir Tb. IM^. • ' 

•fPelttl^ J. Cb. Fr.« LVLT. Cktn, 

fftdmmm, JF., Karl der C.rohe in den T^Osri«» la d«r 

Nacht TBin so. MBrz isii. 356,143. 
P. mndheim , Ch. E., f. J. L. ». Monheim. 
Winkopp, V. A., der libeinifche Bund. ZeiUchr. 170. 

iflr Bd oder 49-54» H. EU. 97, 769. u. 104, fac. 
fftintr, Ferd., Grundrib der Arzncpnittallebre für 

Aerzte u. Wundärzte. J44, 44. 
f*'üftn,i, H. G., Verfucb ub. di« EiabUdanakrafk der 

Schwangern, in Bezug aii£ Uu« Uibetfraebte «or 

Beanawi der Frage: KOpnm StkwtagmjSuk 'whk^ , 

lidi verfeben? 244, 47. 



Ze//er, K. A., biftor. Neobriebl im einem •Vnfaeh 
üb. die An wenUbarMa der P^a/ezetfeben Lebran 
in Volkstcbuleiu Nene Aui). EB. m|| fof. 



(Di* anDm« «Btr •agmagtn Sdwjftea Uh 77.) 



Venekhnit» d«r litenrilcheii u. artUUrditiii Nadmchten. 



BeFdrcIerungen und Ehren bezw^gniigttl. 
A/^/ius, Oberdirector, in Kopenbagen 340» t J. Af' 
mUia, ProftfEar, in KojpenbaKen 140, ij. Baggiifim in 
Äopenhagert 14 j, J4. ßtrgteiUrt Job., in Hermannrudt 
■45» 5J- . BtrglMttTy Hieb., in Hermannftadt 14J, jj. 
Coranctz in Bagdad J45, J4. v. Corvifart in Parii »40, 
15. Dalberg in Kopenbagen 240, 15. D«*/-oi/ in Wien 
946,64. Ürtrf/er in Hermannftadt 14 j, ji. EicUur» 
in Güllingen 145, 54. Erxlebea in Landskron 14), 40. 
Etienne in Paris 14^, 5}. v. Feuetbach in München »51, 
104. flormann in Schvveden 140, ij. de Fornnadtwa. 
ftnope J4f, 54. Gakn in Schweden »40, 15. jQUKar 
SB Hell im KOnigr. Wflrtemben a4$, 5a. v. Hd/che in 
Bieljttook »jt, ic]. Mt^eeki in Wien »4?, jy. La- 
TeteUe ia Pari« 145, jj. Mag>,ari in Debreczin »5«, 
«4!. iV«*' in Koraeuburg J45, 51. /{aAA«cJk in K»- 

K Inhalten 545, 54. Retzias in Kopenhagen 140, ij. 
oyko In Prig J45, 51. Sarloriut in Göttingen »45, J4. 
Seherer, Joli. Andr., in Wien 246,63. MaraiP, Jof, in 
Wien 24^,6). &'A«///cA/ftinLandskroaa4),4o. Sckafdt'\ 
ie ia Udwatnok a««, 14). Sioan in Kopenbagen 140, 
if^ iAu<^"-ginKepeidiaf«ia4e,.if. T,ng/?/,</,«j in 
Xopenhasen 1401 ff. 0!!if«f4«/SN«r in Landtbnt a{i, 
Be4- ». GrfijuBa/rf inBöhmen J43, 40. fi^itfck, 

lügaaiear 14), js. ^o^äT inLandUcron 343,3^. 

Todesfälle. 

Bourhe in Dublin 164, ic6. v. CoI/m ia Wien tAf« 
4a. Forattk sa Strb« ia Ober. Uiigeni s^f» fs* Jwil 



ilL Ahwlady Manfe 164, ,05. OAv/e« in Kopeii. 
b4gen a|i, loj. /c*«!* in Weimar »,,, .jUt^ 
«er zu WeneadorfiaÖber. Ungern 145, ji. 

üoiverfititen, Akad. u. andre gel. Anftalten. 
GmnImimh, ciiubtele «ffeatl. Bibliothek, allße« 

Ä?d'7' '<''''" Errichtung .in.; mS^: 

Orfelirch. dat ,,Ä, ,43. Halle, Univerlität, z^n, Qe- 
l^:"^'/»'«'*f."r/''?f'*.<J'» König,, cJ..a .er.nnaltei. 

ceb^iene ) :he Rede; achttägige Anwefeabeit 

de» Staaisraths v Leifi den ZnftaDd aller 6ffenU.Lehiw 
anitalt«! u. inftuute zu nnterTaebeii atft. toi. _ Ver- 
xeichnift der Voi-lefnageai in Winter ■ Sentefter im -_ 
181». »6w, 169. LitamK,r.Gunhianea. MarburgM- 
▼erbtat, Verzeichnifs der Voriefnngen im Winter 1 tu 
~ V ' lateinifche Schul«, erhali- 

aes Gefchenk 140, , 6. Neu/M, Oymnafium, gefanunel. 
te Bejrträgc für daffelbc, »orjibrige AlumneMahlTmll 
wtged J: \ ,rp i,.g,e ,(j Otfterrtkh, CenTar. 
Angeregenheiten, VerzeichaiCi der snn Neebdrock er- 
laubte« ausländ. Werk. ,4,, 4,. SH>m^^, QyZ- 
naiiun,. erhalten. Uoterfiütrong 140, Ungar», in- 
Und. proieftanu Schulen, für di.felben zubmmet^Re- 

**" ^•''*' "^'W'^^ ^ ^ ' 

«•Wf"""ne, - Schenkungen an mehrere evan|{ei. 
Gymnafieu, l .lprogramme beranaunben kanait 
mehr in Gebraucb 140, 1$. 

Ver. 
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TttmiTcht« NtcIniefalMi n. ÄvHSg»»> 

Gefelztucli, <?as neuo 1>"irge»licl:o, f.i!- Ji«? k , k. (lewt- 
fcheii Fl lil.tmler , r\<A>h Zcite/s Coiaiiicjaar 7.11 »len.rd- 
hen , iTi rrtciüeiien J64, J07. Korabinßkt't l;lntt'rlir<ne 
gcograpbifcbe äUnulcripte 1641 tot. Nachrichten, «er- 
niifchie, aus Oeftei reicli, merklicher Stillftanddet Bach» 
k«ndcU 'wegen de& IvMechten Cut-fc«, Keducirang dm 
rl^BWcrths der BaiuKizeitel auf cm Fiinfteli drücken- 
de La{{e der pFote{«%iifc' fli9d)i|er u. Schidmtt a awr Sßi- 
bej 140, 15. — erMd^Ml^S«bvificii »1^4, «06.. Okvt 
1b J«Mt Aatvovt ätaf 4i* mc« ili« ia dir A. L. Z. 



j). Orr«V in fVcnkCart an «MrOder, Cielchenk d«r 

A7»)Yr'fclien Original • Karte von Pommer n u. Rügen 
»n die K'>ni|!l- WiweH. pommerfclie Reg»enin(? i-, 2., 
jy!. 5n/'«ri will Olli Rcl i:'.;rtcs Ocflerreich berju<p,e- 
bciJ :S4, 3 0<. f. SJmn'i in GumUiouen auf KOiiig]. Ko» 
fen etiirl-.tete CfFcnil. l!iblioiiiel(. zur Belebung wit 
fcnfchalM. CuUur in Litibauen, )iüirl. Fonds 151, 14). 
Sdiit>artn*r's Stiüftik da« Kftni);r. Ungern, a u. 3r Bd. 
ift crfeliiMien 164, 107. yire)-'i miti d« pharmioie 
dieoriqvc et praiique» Auczug einer Stall« not dtmiL 



III. 



latdiigeaz des Budi- ü. Kuofthandds. 



Ankfindigimgen ron Buch - a. Ruoftfaändlern. 
Akadetn. Buchh in Jene 24;, 55. Andrea. Buddi. 
in Frankfurt ein M. t<ic» i/f • Bädecker u. Kürzel iit 
Dniibntj ■SO) i^f. »6it eeo. Brbnner in Frankfurt am 
M. 14s« itf- ll> CmA/«c* in Lcipzij; *4t, aS- Ca>'*- 
fnaiin in ZUtKefaea 141, ji. t'.eifchfr ^ <!. j. , in Leipzig 
aöj, 195. Gadieke, Gebr., in Berlin 143, aj. 145, ^ 
Gebauer, Bucliii. iu Halle 24^, 55, Gleditßh in l.cipzii; 
• J4» in Tarii j^j, 17» Gra» in Hol JAi, 

17. Way« i» Berlin 14!, jg. Heiarithsfiqfen in Magde- 
burg 14a, }i. Htiwing. Uofbuchfa. in Hannover 154, 
1,*,, He)fe in Bremen 14^ »41, ff. Hofliucb- u. 
RanCihemU. in Rndolfteide- tf^ tti. s«)« 194. Infdlut, 

£eograph> » In Weimer tfe, tyS. Joaekän. BncM. in 
leipSlj; 34*1 *f* stet aC3, 193. Klofttrmann 5)oVin 

■In Pent 14»» »«• ff^tig- in Pari* 14», »7. Landes - Iti- 
«littttie-Cumpi. in ^^VIma^ 14», 15. 354, ,,3. ,5^. ji^o, 
1,-4- ''^"'*'r in Leipzig 1J4, ny. Maurilius 

; Aji le 5^4, 117. Stcoiai. Bucbh. in Berlin 

260, 175- Oehmgke, d. ä., La Berlin 154, Rx/f. 
Verlagihandl. in Halle 14$, jj. Schmidt in Berlin »45, 
I«. iftö/w iB Ziuw «61» tff. Sekrmg in N&ndiets 



I .7. Steudel in Gotha »Äj, 194. Ta/rAr in Gie- 
f^un 163, i^y» Farrntn^p u. Soha in Fiukfurtein 

Vcnnlfetrt« Andgon. 

P :.'-!i r InT.e'n?!;! Tt-I D.mmil. Programme com- 

niilüiiT'.swfifc .Ulli 1>L-Ii!l i^berlaffcn if>\, 200. Gieditj'ch 
i)i l.ei]>/i^', Pi ii nircrjiinrs - An?., des HeiiJiui'ltV.cn all- 
gem. Bticherlexic^nt. Neue Aull. 154, n^, ürau in 
Leipzig, fianzfififcbe Werke, fo durch ihn um beyge- 
fetzie Freife 7.11 haben find aö), loo- AfarfMiin Leip- 
zig, wiedrriiO'ie Anzeigefcimes rrnher verlegtes Werks : 
P. S. FallM BemotliangeB maS einer AeiCe io die füd- 
'ficlicn StmttlraYteHchefttfn ä«t ruft Reicbt, t Bde. 
i^o, 176. MCi':rr's in Halle, Anti-ige einet in feinem 
Apnl U> - Mufeum fi fi-heinenden ZeitTchrift ; L' Aurore 

1^3, li;^. ScK,-ii!er'' in Mofjtlehnrg Frklarunp, um iMifs- 

verfiiindniffen in Betr. lein«g Lebrbncht üb«rr tlia G«> 
foize u. VerStOtn^ des KOnigr. Weftphalen — Tor- 
zubeugen »411 3s. SmUk't introdiiction to Dbyfiohigi» 
cal UM fylMBMtioel Bftteny tHrd ide Deuucke ftfaer» 
Iectti]4,it|. 
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D'tenstagr, den i. Octobtr igif-' 



PHILOSOPHIS. 

OöTmcaiw , b. Röwer : IaMucU dir pkUofophifchtn 
l^orktnntnijfe. Nebft einigen Aphorismen, als 
Difputationsthefen zur fpeculativen Philofopbie. 
\oa Fritdr ick BouUrtfftk, igio. igoS. 8- 

Die hächfte Bertiminung diefes DeueD Lehrbuchs 
ift, wie der Vf. iu der Vorred« aozeigt, an die 
Stelle eines ältcro zu treten« welches er unter dem 
Titel: Anfangsgründe der fpecutath/tn Phüofophit vor 
zehn Jahren herau^^ab. Sein pbiiorupbifcher Stand- 
punkt hat ficb in diefer Zeit nicht wefeutiicb verin- 
dert, nur iCt im letzten Werke zumUehufe der münd* 
liehen Vorlefungen der Kreis enger gezogen, und es 
werden kurz ilie Grundlehren cfer rfyciiologie und 
Logik dargelegt. Sehr richtig behauptet der Vf., 
daß die Logik in AbGcht ihres Ranges und Platzes 
unter den UniverGtätsItudien fcbwerlich von einem fol- 
eben Umfange fey, um die gewöhnliche Anzahl der 
Lebrftunden in einem halbjährigen akatlemifchen 
Curfus damit auszufüllen, und dals ein Vortrag die» 
fer WifTenfchaft, abgefondert von einer aIli;emeineD 
Einleitung in die Pbilofophie und ohne eine Entwick- 
lung der Crundlebren der Pfycbologie minder nützlich 
yitrde. 

Unter den philofophifcben Vorkenntniffen ver- 
fteht der Vf. diejenigen KenntnifTe, die der eigentli- 
chen Pbilofophie unmittelbar den Weg bahnen,- indem 
fie den felbftdenkenden gefunden Menfchenverftand 
zur philofophifcben Forfcnuog wecken, und den for- 
lebenden Oeift mit denjenigen Bedingungen und Ga- 
fetzen feiner Thätigkeit vertraut maclien, dem er fo- 
vrohl bey dem philolophifcben , als bey dem gewöhn- 
lichen Denken unterworfen ift, und dazu |;ehören die 
durch freyeSelbftbeobachtung gefundenen I baifachen 
der Pfychologie, und die in der Logik dargeftellten 
Gefetze des verftandes zur Einheit and Ordnung 
in der Maffe unferer Vorftellungen. Gegen diele 
Befiimmung haben wir im Allgemeinen nichts ein- 
zuwenden^ nur entfpringt unfers RedQnkens aus 
ftrenger Abfcbeidung der Vorkenntniffe von der Phi- 
lofopbie felbft ein gewilfer Nachtheil. Wenn nämlich 
die Pbilofophio als Wiffenfchaft, ße werde nun me- 
tapbyfifch, oder tranfcendental , oder naturphilofo- 
pbifch genannt, den Thatfachen unfrer Selbfibeobach- 
tung erft den höcbften innern Zufammenhang verleiht, 
fo kann es nicht fehlen, dafs wir bey Angaben der 
Tbairacben immer auf das Gebiet der Philoluphie hin- 
getrieben werden, und ein gewiffes BedOrfnifs einer 
vollkommnern UeberCcbt und LöTuDg der Probleme 

jl. L. Z. 181 1. Driiitr Band. 



fflbleo. ^arum follten deswegen nicht die vorztlg« 
lichfien Methoden, durch welche die Philofophen ihre 
Aufgabe zu lüfen fuchten, wenigftens hiftorifch, iin. 
Umrifs, diefen Vorkenntniffen beygefugt werden, 
damit der beginnende Schüler eine vollftandige Voran« 
fchauung des ganzen Gebiets erhalte, auf welchem 
feine Endüberzrugung aus eigenem freyen Nachden- 
ken und Forlchen iich entwickeln mufs? Befcitigt 
man diefe vorläufige Rückficht auf eigentliche Philo« 
fophie gan/Jich, wie von unferm Vf. gefchehen ift, 
fo findet fich an mebrern Orten ein gewiffer Mangel, 
wo man nicht umhin kann, der eigentlichen Pbilofo- 
phie zu erwähnen, und doch fich befchcideo raufs, 
darQber nichts zu fagen, ein Mangel, der (ich auch 
bey gegenwärtigem Lehrbuche beftimmt kenntlich 
macht, in diefem Sinne wäre immer die hefte Hinlei- 
tung in eine Wiffenfchaft, alfo auch in die Philofo* 
pfaie, der Vortrag diefer Wiffenfchaft felbft, wenig* 
Itens nach ihren Hauptelementen und Refultaten. FQr 
diefen Mangel geben die angehängten Aphprismen als 
Difputationsthefen zur fpeculativen Pbilofophie, wel- 
che dor Vf. nicht mit den philofophifcben Vorkennt- 
nifl'en verwecbfelt haben will, nur einen fcb wachen 
Erfatz. So mufs der Vf. z. 11. gleich in der Einleitung 
von mifslungenen Definitionen der Philofopbie, vom 
fchwärmerifchen Pbilofophiren , von Spekulation, 
vom Skepticismus und Dogmatismus, vom Wiffen 
und Glauben u. f. w. wenigftens in Anmerkungen et« 
was erwähnen, da doch eine richtige EinGcbt diefer 
Dinge nur durch eine hinreichende KenotDlfcderVbi» 
lofophie felbft gewonnen werden kann. 

Wir wollen eine kurze Ueberficbt des Ganzen 
geben. Aufgabe der Philofopbie ift das allgemeine 
Käthfel des Dafeyns der Dinge und der Beftimmung 
des Menfchen, fo weit diefes durch nienfcbliche Ver- 
nunft, ohne Hülfe einer befondern Offenbarung, ge- 
löfet werden kann. (Liegt aber nicht in der Vernunft 
felbft fchon eine innere Offrnb.nrung , . von welcher 
jede äufsere nur ein Abbild ift?) Philofopbie ift 
Grundwiffenfchaft oder allgemeine Principienlehre, 
iie forfcht nach den Grundurfachen bis zum Abfolu- 
ten, deffen Idee fich im Gefühle ankündigt. (Mit an- 
derm Ausdruck ift diefes eine urfprüngliche Offenba- 
rung durch Vernunft.) Gefunder Menfchenverftand 
ift die natürliche Grundlage aller Philofopbie. Aber 
der Verftand der Meiften , oder der gemeine Men- 
fchenverftand , ift gewöhnlich fehr krank und mit 
Vorofthcilen aller Art behaftet. Wahrhaft gefunder 
Menfchenv«'rfiand ift die Vernunft fclljft in ihrer ur- 
fprünglichen inftincfmäfsigen Wirkfamkeit, in der 
fich Wahrheit vom Irrtbume {chüdet. ( Sind alfo Ver- 
Dd ' punft 



» 



itt ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 

nupft und Verltand von einander verfchieden (nach Wahrnehnong, welche Bewalstr«yn vonasfetzt. Vor 

(Kine 



L i6.). fo ift des V«r&ud niebt einzige OruodUg« dar ^IgUch g/daSnu dem iimerrten Sinne (dem Gemath) die 
P.hilorophie, find fie Eint*, wozu du» dl« UotenbiHi- .OfOllI« dea Urflertrdifchen und Göttlichen an. 



dung? Und ein urTprangliches Forurthtit dQrfle maa 
doch jenes nennen , wodurch fich Wahrheit und Irr» 
thum fcheiden. ^\ o lurt h wird der Menfchenverftand 
kranki wenn er url'prünglich gefund ift? Wir ver- 
mirfen eine nrOfsere Beftirrin.tli 'it. ) Der erfte Geccn- 
lUnd alles iMiilofophirens wird derMenfch fich felbft, 
von der Selbfikenntnifs mufs zur Weltkenntnifs Ober- 
MgpMM|- werden. Die Philofopbic als WifTenfchaft 
m wdKIlifb Eine, und auch die Zerlegung derfelben 
In doSÜeoretilcb» uod pnktifcbe üm» ift aar f ar 
preklr and proviferlfbb zu «ehtvD. 

Pfycholügie unter "cheidct durch Selbftbeobach- 
tung die mancherley Zuftände in uns und ordnet fie 
zu einem Ganzen. U^s Ich, als etwas Beii-irrljches 
im Bewufstfeyn heifst auch Seele. Sie ift verbunden 
mit einem Li lho. Mit dem Geiftigen der menfchii- 
eben Natur beTcbäftigt fich die reine Pfvchologie. Wo 
die Verbindung des Oeiftigen mit dem Materidien ein 
OegenTtaiid genauerer Unterfuch an g wird, da gebt 
die Pryc'oologie in Anthropologie aber« die wieder 
Sur Pbyßulogie oder Zoonomie, UOd Olit dieÜBT Us 
zur allgemeinen Naturphilofophie fBhrt. (Bey dtefer 
XJnterl'cliei.i ing la^t lieh fchwer umgehen, von ei- 
gentlicher f'ii!;i>fnph.t? ZU reden, da diefe Wiffenfcbaft 
nach Einiflt'Li ITyrliologie , nach Andern Anthropo- 
logie, und Naturphilofophie ift. ) Seelenkräfte wer- 

•den ytrmügen genannt, und in ihren .A.eiifseruiigen fin- 
det fich Spontaneität und Receplivität. Sie kündigen 
fich an durch Vorftellungen oder innere Zuftände, 
^ doröb du Bewnfstfejn Oberhaupt. Auf das unmittel» 

' bar* äalbftbewurstfeyn grQndet fich die wahre Theo« 
tri* der Sedenfcrifte. Oie Eintheilum? : ' Iben in 
CrkenntnIfsrermOgen und Begehrungs . r i i gen ift 
nicht die liöchfte: denn alsdann müfste fich .luch der 
Geger.fatz zwifchen Vernunft und Sinnliciikeit aus 
ihr ableiten laffen. Wir werden uns aber fowohl in 

: den Aeufserudgen des Erkcnntnifsvermögens als des 
Begehrangsrertnögeos eines Streites der Sinnlichkeit 
mit der ^rnunft hewuf&t. Der Gegcnfatz zwifchen 

.ihnen Itt der faöchfte. Empfindungsvermögen ift He» 
cmtivilit. Qb Im metapbyfifchen Sinne etwa« aufser- 
halb der Gelftestbltigkett wirklieh vorbanden ift, 
oder ob wir es uns nur nach denOefetzen der menfcb* 
liehen Natur fo vorftellen mtlfTen , darüber faet die 
Empfindung deffen, w.is wir hüiilirli einen Kindruck 
rennen, nichts aus. ( Diefs fcheint /u allpemein ge- 
fprochen. Empfindung empfindet ein Objecivjfs, mit 
urfpriingiichrm Vertrauen zu demfelben. Der Philo- 
foph kann fragen, ob diefes Vertrauen nicht eine* 
Taufchung fey, aber der Empfindung ift es eigen» 
thOmlich.) Oer Anfang der Wahrnehmung heifat 
finnlicb« ÄHftkmmng. ( Warum der Atfimg^ waram 
nicht frahrnihimng Mbh? 'So mOohteo wir- auch 
nicht von /fwnfeft«* Reflexion, S. 39 reden: denn Re- 
flexion kommt dem Verftande tu , und wird auf finn- 
Jiche W.ihi nfhmung h*>.'.ogen.) Verfr hieden vnn den 



m u«t*wi.| uiHiNjaiuigeKreii wirKi produK* 
d. h. fie. bringt in der Reihe der Vorftellungen 
IS Neues hervor, und ift entweder ßnnlich und 



fehr uphre Unterfcheidung. i:)er inncrfte Sinn , als 
Verrodgeo der Wahnudmuing, wäre die Vernunft. 
Wir hallen aber ditf.', f^leu huie dieSinnÜchkeit, 
gen die jMeinung des Vfs., für ein urfpjöngliches 
kenntmßvermögen , ohne welche bevde der Menleh 
Oberall nicbu erkennen könnte.) Die Spontaaeiltf 
verbindet fich mit der Receptivität als Trieb. Di« 
VoracUungen im Bawufstfoya «otftebeo und Ter- 
lehwindeo, das Gedäehtnlfii bewahrt Ge in uofermln- 
«M» anda oboeBewufstfeyn. (Diefs möchte als Fak- 
tum nofrerSelbftbeobachtung nicht gelten. Woher wif- 
fen wir, daf? etwas ohne Bewufstfeyn in uns aufbewahrt 
werde.'' Gewifs nicht durch das Bewufstfeyn. Due- 
wefenes kommt wieder zur Vorftellung, fagt dielett 
aus.) Alle Krinnerung oder Aeufserung der Erinne^ 
rungskraft fteht unter den bekannten Gefetzen der 
Achnlichkeit und der GleichzeitigkeiL (Auch darch^ 
Unahnlichkeit ruft oft das OedacbtoiTs Vorftellungeik 
wieder hervor.) Djefiinbiidnngskraft wirkt produk- 

etwas 

aoimaüfch, oder vereinigt mit der üenkkraft, wo 
Hl- als.ijrui eigeniliclie IML^n-aiie heiTsl. Sie idealifirt, 
das \ip\ht. (ie Hellt lieh dns Hüchl'te vor, wenn lie fich 
desAbfoluten Imwufit wird. Das Denken unterfchel. 
det Geh lowohl vom Empfinden, als von der ErinJia« 
rung und dem Phanlafiren, es ift dasjenige in derOei« 
ftcsthäligkeit, wodurch das Ich des Bewtibtfeya« 
fähig wird, durch das ealieb feibft von derAursoi. 
wekabfondert,nnd eioeVoiflaUuBg von Wahrheit ge- 
winnt," der es alle Obrigen Vorfteilungen unterwirft. 
Weil das Denkvermögen (die Vernunft im weiteften 
Sinne des Worts) fcliwer in der Selbftbeobachtung 
abzufondern ift von dem Knipfinden, der Erinnerung 
und dem Phantafiren , fo ift auch fo fchwer zu erklfc 
ren, was wir unter IFahrkeit verftehen, da doch je*, 
der denkende Geift, ebendarum, weil er ein ^eiH» 
kender Geift ift, eine Vorftellung von Wabrbstt irf^ 
fich trägt, die er gloichfam als Maabftaban alle feine 
flbrjgeo Vorftellungen anlegt. (Letzteres ift voll- 
kommea wahr und def.vwepen fpricht Platon von ei- 
ner Idt dea Wahren. Dafs aber jegliche Idee fchwer 
zu exponiren tin<l vu erklären ift fOr den Betriff, 
liegt in ihrein W.'IVn, gilt auch für Scliönheit''und 
Güte, und entfpringt nicht eben dar.-;us, dafs von dem 
Fmpfinden, Frinnern, J'hantaGren, das Denken fo 
fchwer in der Selbftbeobachtung abgefondert werrfn [" 
kann.) Die Vernunft ift das eigentliche Erkenat- 
nilsvermögen, und in wie ferne fie als VermOgeo lo-^ 
circber Ordnung betrachtet wird, heifst fie Ferßan^i 
Die Vernanft iTt das VermAgendes Wiffens, fo fern 
wir uns durch fie entweder einer nothwendigen He- 
ziehunt; unfrer Urtheile auf das vorausi'ffel/le Wefen 
der l)inE;e, oder wenigftens eines ni iluMii, Ilgen Zu- 
famniprihani^es unfrer l.'riheile unter eiuaudi'r, be» 
wiif^t w.Tilr-n. Alle N( t))wpndij;keit bezieht fich zu-' 



Sinaeo ilt daa Veraiügen des Cefafais, als inner« letat auf.das unbedingt £4«tii wendige, das wir den 
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» Grand aller Gründe oder da? Abfolute ncnnon. Ueber 
die Idee dirs Ahfoluten kann iich der dfnkende Oeift 
nicht erheben und nur durch Denken gewinnt er diefe 
Idee. (Aacli umg 'kehrt liefse fich Tagen: durcli diefe 
Um ffewinnt er das Denken.) Die Vernunft beifst 
•Hb (MS Vermögen dea Abroluten, das Vermögen der 
MmBu. E$ giabt demaacb einen Uoterlcbied zwifcben 
Vanniafk uod Verfttod. Wenn aber einige Neuere 
Ä» Vennoft tia Vermögen der Anfebeuang des Ab- 
fbloten genannt hibenKfo findet der Prycholog in diefer 
fogenannfen Anfchauung nichts n i^iter .ni ein C'füh!, 
das <ii« Idee des Abfuluit^n im Iiuierücn cies meulch- 
lichcn ßevvufstf«viis hegleitet. Diefes Gefühl durch 
Verftand zu erfciiOpfun , ift unmöelicb, weil der V^er- 
ftand nur Einheit in eine vorausge^tzteMannichfaltig- 
kcit bringen kann, das Abfolute aber in der Idee ofi- 
ae Mannigfaltigkeit ift. Dm Denkvermögen er« 
lebelnt in feioeo AenütemiiBea ele Witz, Sc'harfjßma, 
fUffim, nnd mftfeheii erbnaiaender Energie, icbS- 
pferirch in Verbindung mit der EinUldongskraft als 
Gnit. Praklifch erfcbeint es aU Freyheit, als die 
Vernunft felbft. nurrb eine hefondre Verbindung des 
Verbandes mit der Sinnlichkeit bildet ficb <iisSf)rcuk- 

Von dem Abriffe der Logik enthalten wir uiu 
etwas anzufahren, da er kOrzer ift and weniger Ei-^ 
geotbOmiichkeit bat, weil, wie der Vf. mit Recht erin- 
anrtt d|eWihrh«iten der Logik zu den allgemein an» 
•rkannten geboren. Die angebfineten DiTputatioot» 
theCan stfgen , daii M bev der pbilofopbilieben ^etwe 
titioa darauf ankommt, die Grundlefaren der Pfytoho- 
und der Logik vor Augen zu haben , um nicht, 
wie der Vf. fagt, nach Grundfätzea zu tr.iumen und 
xn lebwärmeu, wo man denlien und lernen möcbte. 

. • ," 

MOnstir, b. Koppenrath: DU Firnkmug des IJea 
litmus »nd Mitlertatismu, oder ASiiißmB äußrer 
Dinge. F.ia Gi fpräch von ffakmm jbUom BrlkMg. 
mo. 85. S. 8. (8gr.) 

Diefe kieine Schrift, deren Vf.,wiean8 einer Anmer- 
kung 7ur V^orrede erhellt, ein Arzt ift, der fleh mit 
unhi^fa ngnen Denkern über Philofophie zu befpr^hen 
\vOi iclit, und zu ihrem l ortkommen etwas beyzutra- 
cen hofft, verdient wegen ihrer Befpnnenbeit und 
Wahr heilsliebe Empfehlung. Unter folgende Ab* 
fcbnitte bat der Vf. in Gefprächsform feine Oedjnkcn 
nfrnUnengeftellt. i) Der Gegenfatz zwifcHen Idealis 
mia und Realismus («der MmeriaUsraus) xurOckees 
fftfart tnfden zwifehen Idenf itit nncTDirerütlt 9) Die 

tefteigerte Diverfität und die Rxiftenz äufsrer Dinge 
nd — nicht biof'i in enipirifch reaÜftifrbem , l'ondern 
in oij^er.tlii b re.ibftifcbein oder tiiateriaÜllifi hrni Sin- 
ne — gleichbeilfutenii. 3) Utbtr das Abfulute. — 
4) Ueber die Möglichkeit der Philufopbie. — Ein- 
zelnes wollen wir aui^hehen lJ«-r Vt, nennt (S. 17) 
die ahfoluie Einheit, die höhere Ab^^tiaction des maihe- 
matifchen Punkt» uoti abfolute Verrcbiedenbelt die hö- 
here des leerem Raums, und bemerkt jans'iiehtig» dafs 
der iMra RMin cban fo gut niefaU Jtt» aif ehr iiwtlit> 
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matifche Punkt In matfaematifcher HinGcht find 
beydc Abftractionen zumachen erlaubt. Alle Dinge 
aber, die man in Oedanken machen mufs, ehe man 
fie ihrem Wefen nach hat, find begreiflieber Weife 
aufserdem nicht ^lofs nichts , fondern noch obendrein 
ein Widerfpraeh und nur durch eine Täufchung der 
PbanuBevorftellbar. Wnnim aber dieabfolnteldentitit 
leichter täufcbe, als ihr entgegengefeiztes 'Extrsn^ 
Terfacbt der Vf. foleoidei^efuüt zu löfen. „ DieEtal- 
heit betrifft das Wiflfln aFs Wiffen, die VerCehieden. ' 
heit das Was des WifTens, oder jpne die I'orm, dii fa 
die Materie, denOehalt. Jene kant> darum nur f.rl-.e- 
rcr fchfiricn : ilafs von ihr, u 'er der Art und Wcifd 
des Wiffens fchwerer zu abitrabiren ift, als von dem, 
was gewufst wird. Die Frage ift , warum? Das in* 
dividuell Gewufste ift nicht immer das Gldehe« mit«, 
hin kann von ihm abftrahirt werden, und datthVer- 
weebfebiag der AiifolMnmig.iBAt i^uo ÜamM ton deja 
OewttfttSB ttethsunt. Klft'dCnrWifletf^ folefaem 

feht es nicht fo, denn diefs iTt. — abgtfehen vom 
Sewufsten und demGrade der I likeit und Klar- 

heit — immer das nändi. In, " .... 20) L'ie Abftrak- 
tion fleht mit der F.inheit wirklich Ichon aufdemNulU 

ftunkt, es ift alfo UKUiöglirb, die Einheit durch Ab- 
traktion auf die Seite zu bringen , welches mit der 
Verfchiedenbeit/iiA/rffii; ang ht. (S. es.) Wiffiodta'' 
diefe Löfung fcharflinnig und walir. 

In Abbcht der Uewifsheit von äufsern Ge- 
geoftindein lut der Vf. den Ausdrtiek GUmbn mifs- - 
verfkanden, welcher , feitdero ,^iie6bi ihn gebraucht, 
auch von andern in die Phil jfripliie eingefahn Ü^t. 
Glaube nämlich bedeutet ein unmiltclbai es V» ilfcn, * . 

z. U. wirklich angefcbauter Gegenftändc, alfo daf- 
felbe, was der Vf. in der Note S. 31 deutliches 
FüUlfn nennt, wofür alfo keine logifchen Beweife 
hergebracht werden können und beygebracbt zu 
werden brauchen. Es exiftirt ein wabniaft AeuGra» 
res» fo wahrhaft ein Inneres exiftirt (S.35), und b«f> 
de tbon fieb kund durch anmittelbares Geffihl und- 
nnmittelbere Emnßndung. Die Be-r^erkun^cn über 
Urfache und WirKung und das Dazwifchenfallen einer 
Z-?it zeigen den .ScharfGnn des Vfs. , und zugleich 
eine Kenntnifs deffcn , waa ,^ncobi in feiner Schrift 
über Idealismus und Realismus gefagt hat, welchen 
Autor der Vf. auch in AbGcht leiues Unheils Ober ^ 
Xaat anführt. AufgeftUen ift uns, dafs S.52 von ei>', 
nem Gradt desSeyns, einer Quantität defieibeD g»>' 
Iproeben wird. Gfirorsenbegriffis der Gegen f^finde ent* 
Mciogea ans Ihreir wecbfelfeiiigen Vergleichung, wet- * 
cne tinabbi]i|ig ift von ihrem Se) n, das Seyn alsToIcbes « 
ift weder klein noch grofs, werter ein höherer noch ge- 
ringerer Grad , ft ndirn jctles Uingi't, fofern es ift. 
I),it;°i^en I i sl (Ich vom Begriffe des Scyns der Begriff 
der Qualität nicht trennen, iiier fcbein't derVf. clieBe- 
hauptuns mancher Philofophen zu fcboell vielleicht fei- 
ner Anficht ein. erleibt zu liaben, fo wie auch S.54 in 
den verschiedenen Thätiekciten, welche auf einan» 
der wirkeil und Bewulstlevn hervorbrlngeiit AteV ' 
Theorie Kenntlich wird. — Die Weit wfard nidit an. 
aktaUMr-sriErfWtitU wahrgeBomiiMaf du wSre nicht 

*■ ■ ♦ 
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AO^Bdi ohne dasOaazfl d«r Welt, weleh«« wir nicht 
klMan , fondera es ift mir ein notbwendiger Schlufs 
dareb Ver^eicbung. (S. 7 l.) Wir können datier in 
nin6oht auf dieZul(naftlMin«i abCnbtiaSkiJUtflati 
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warten, und Tehen wir anf dl« f«rfloftnenTag«iforBieht 

an den erftenUe^inn iler Dinge keine Gefchiclite. Eine 
abfolute Iiieniitit - an ficli leer — ftelit im VVider- 
fpruch mit der Wahrnelimung, und wir mQffen uns 
auf diefem Wege wie Xenopbanes dem abfoluten Ske- 
pticisinus in dieArnie werfen. Diefer aber vernichtet 
acb felbftt alfo monfen wir heiinkehran zur Partia- 
lltit tmd vn« mit Stuck werk begnflMn. (5.?^) Wenn 
Mt dl« iftbtdfahft Anficbt des Weitganzea aaeh die 
«rbsbenfte Vorftdlnng giebt, fo trf^rtift fie doeb du 
Abfohlte rieht. (S. 74.) In AbGcht der Mdglidlkalt 
der l'riilofupliie fagt «'er Vf. es werde fich dl« Kr- 
kforrtnifs von der L'iTache unfrcr Erkenntnifs nur 
als eine wahrfclieinliciie «r^'.eben )<önnpn, unrl fofern 
er (labey dieDemonilration und vollkdüimene Kinliclit 
derfelben (welche immer nur auf Verbäliniffeo , aifo 
oofuidlichkeit, benüm) ia» Augt tttkt, hatufalSr 



BrRLTK und Lnma, b. LlttfiS nnd Brader: 
Ueber dtn Btgriff vomSdOm». Ein Verfuch von 
■ /.t(d^M7(g5^>a>i(Mg, ]>MtwilarPU]olbpfaiiki8a9«. 
7a S. i a..(Ag> V 

' Ilm kanndlamfDeSehrift nicht ohneWoliteilBl- 
len lafalli weil fie mit Ordnung und Klarheit vorfchrei* 
tet. Nach der auffteigenden Methode oder analytifcb 

v.(/Pie der Vf. darin den Begriff dt s Sclinnm entwi- 
ckeln und beftimnicn. Zu acni F-inli- führt er im tr- 
ßen Abfchnitte verfcliiedcnartigt- dftlietjfclie Gegen- 
ftinde vor, und zergliedert den Kindruclc, den üe auf 
da^Gemütb machen; im zuey'.en entwickelt er dar- 
nit den Begriff des Schönen in Aofefaung des Objek« 
Im, und fucbt im dritte» die Bedingungen des Sch&> 
seD in Subjecte :iiacb£uweileii. Das WefeatUob« dar 
kleiiran Sohrift «athik ilfö der zwejte Abfelmitl. In 
dem Eindrucke, den die im. erften vorgelegten äfthe- 
tifchcn üegwiflände machen, werden drcy Stücke als 
wefentliche Merkmale des Scliönen unterfchieden : 
%\Das SiKnlkht, die innere ramlich odcraucii zugleich 
we ittfscre Anfcbauunn , die an 6ch angenehm aber 
auch unangenehm feyn Kann; 3} (for woronler 
nicht vom Gegenftand abftrahirte nnd auf die Erkentit- 
Bilil defielben Bezug babende Begriffe 2a verfkeben 
£ad, foodem /d^, di« ^dit in den batnebtete* 
Objecten, vtelmebr !n dem betrachtenden Subiecte 
entfpringen, von diefem durch eigne Thäligkeit, wie- 
wohl aut V'crjnlaffung jener, erzeugt und mit denfelben 
in VerbinduOf; gefetzt werden ; 3"; tiiie l' erbindune dts 
Sinnlichen und Gtißi,^eti, der Anfrluuung und der Idee, 
und zwar eine Verbindung zur Emhiit in denTheilen 
■ad im Ganzen ntuh einim Gefetze, und eini Verbin- 
daiagaiil Freiheit. Daraus die Erklärung derSbhön- 
baitt daft fie fey die dargefleüte Harmonie dtM&nedieht» 
MÜ GipffW, Realan uid Idailai^ X>bjaetifaB nod 



Subjeetiven; oder auch: dk FirßnMtidutBg itf ÜH» 
t en GefeUmü/JigkiÜ utd Frt^ im Hurtr In^ftnmt. — 
Wollte der Vf. weiter olehta als ausrprecben, waa fich 
Jeder, malir oder weniger deutlicb, beym Schönea 
denkt, fo hat er reinem Zwecke GenDge geleiftet. 
Denn Jeder wird leicht in jedem Falle jenL- Erklärun- 
gen bel'tatigl Hnden, fubaiii er fich l^ecliHiilchaft geben 
will, wdrum er etwas fcbön bndo. Die erlte Erklä. 
ruug insbelondre hat aufser der Fafslichkeit den Vor« 
zug, niclit allein die äufseru Merkmale des Schönes 
zu enthalten , fondern auch das IVefen der Schönbaft 
anzudeuten. Wer aber das Bedarfnjfs der beftimaa- 
taaa firkanntaifa diaCee Wefeos bat, dato kaiu kata» 
&kMf«il| fOr fiob barriedisen, wenn fia nfcbt mit 
der AbleSong aus dem Unbedingten verhnnd. n ift, 
fo dafc mit den Worten zugleich das rechte' Ver tt hen 
derfelben mitgfctheill wird. Das aber Jälst fich nicht 
von der Entwicklung des Vfs. rühmen; er nimmt 
vielmehr die Merkmale des Schönen und fomit die Er- 
klärung der Schönheit von dar Oberfläche ab. Miber 
wfirde es ihn der Erkenatptfa des Wefens felbfk dar 
Sobtebflit gefatart beben , wann ar ficb oicbt baniigl 
Mlttazn Cufea, daft der fcbtaaOaganlkaiid die £«ea- 
gung von Ideen im Oematba vA-aniaflei fondem wenn 
er erforfcbt hätte erltlicb was diefa Ideen find und wie 
fie fich im GemDthe er/mgen, zweytens was das im 
Gegenftande ift, wodurch er die Icfeen im Oemüthe 
erregt und es nöthigt, fie mit ihm, dem Gegenftande, 
in fo innige Verbindung zu fetzen. Ohne diefe Nach« 
forfchong, deren Erfolg durch die tiefftp Betrachtoof 
der Lebendigkeit übernaiut und dar menfchlicba^ 
inabefondere. bedingt ift, ift zwar eine befriedigaade^ 
d.'i. auf alle FÜie anwendbareErkUrac« (IMMe«) 
dae SobOnan, ktfneswegs aber die ErifeniHBlft IiImi 
Wefeos nOgUcb. 

DoKTtvnrND, b. den Gebr. Mallinkrodt: Aa^ 

achtutiffen und /Infschien. Kleine Heyträge fOlt 
praktifche Leben. i8n- I88 S. «. (15 gr.) 

Der Titel: Beobacktunetn ift nicht paffend, aberOr- 
tktiU eines gefunden Verftandes und f.thren eines 
wohlmeinenden Herzens enthält diefe kleine Schrift 
über mancherley — mehr oder weniger wichtige — 
Gegenftande. Alles ift fo klar und einfach gefagt, dafa 
fie der Verbrakong auch unter die der gelehrten 
Bildung aramiplndenSlinde fibig ift, und eben daxw 
um um to geiwifrer und aHgemMner nOtzIick fagr» 
wird. Von welcher Art die Gegen Itflnde find, WOlP' 
Aber hier geurtheilt und gerathen wird, läfst ficb nB- 

f;efähr aus den erften fechs abnehmen, die von' den 
ecbs und zwanzig Numern hier folgen mögen: 
1) Warum find wir nicht g)iirk;ii her ? 2) Wie kä- 
nnen wir weiter? 3) Wann füllen wir mit dem Reli- 
gionsunterricht anfangen? 4) Was mOfste wohl In 
unfern Zeiten für die Öffentliche Oottesverchrung ge- 
fcbeben? 5) Und dia Protaftantea nennen fich tole- 
nmt? 6) rragmuite ObnrJtrtieluuig »od Uaiaciiebb. 
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Utrecht: Diatrihe in Politices Flalonicaepriiuipia, 
quam Prae6cle Fhilicpo Guilielmo van Htusde ad 
publicam disceptationem proponit Auctor ^oha». 
uts Ludovicus Guitultims dt Cur, RhMO Tn* 
jectiaiu. nio. XVI u. 191 S. 8> 

PiatosStaatslelire, die man bald als einen fcliijncn 
Traun eines phllofophifchen Dichters bewuo- 
dwt*t tMid als*die Ausgeburt eioes fchw£rtneri> 
iblieiic«o«itriiiBlMni£opfasb«iacbt6 uod befpoUete, ift 
wrft ia dao ncnm ZaitM to Ao befleres Lieht geftellt 
«vordfD, nachdem oMo aogeCiageo bat, die Pbilofo- 
phiediefes grofsen Mannes aus der Quelle zu fchöpfen, 
und anftatt den hohen Flug feiner Phant.ifie aii/ufi;ni- 
nen, dem Oan^;o feines liefeindringemlen Gfi ftes nach- 
zuforfchen. VorzOglich erwart) fiel» 11 r. 5hi>'^eiißirn 
in feinen txefflicheu GoninuMiiationiMi lili. r di« lle- 

{)ul)lik das Verdieoft, die GrunJ^iij;e feHioq ideaii- 
cbeo Staates durch den Parailelitnius mit dem fuili- 
cben Ideale deutlich zu machen ; und in Tinntmani:s 
Syftem der Platonifcben Philofopbie find die Haupt- 
gi^oken diefes Weifen über die Politik aJs Tbeile 
«tu« p^UoüpphiCdMO SybmB taSaMommhiM^nd uod 
dcutUeh entwiekdc wordts. An dteCa tiefdaa Ariwi' 
ten fchliefst lieh die vorliennde Schrift als eine treff- 
liche Monographie an, wwche nicht fowohl die poli- 
tifchen Grunrlfüt/'e des Plato felbft, als vielmebr den 
Weg, auf welchem er zu denfelben kam, zu hfltnith- 
ten fucht, und dadurch auch über jflne ein neut-s 
Xiicbt verbreitet. Hr. dt Gttr fcbrieb diefe AbhanvI- 
]«Bg an dem Ende feiner akademifcbea Laufbahn, 
un von CdneD Studien , feinen erworbenen Kenntnif- 
fn and dtr gawoaoenenGeifte^blldune eine Probe ab- 
salcfcni una er hilficb £ow(»bi durch die VVabJ des 
Oegenftandes, als dnreh d!« Bearbeitung defTelbeo, 
durch Gelchrfamkeit, Griin:ilichkoit, pliiiorophifchen 
Ceift, reife Beurtlieilungskraft, Gercfimaclv uniJ die 
xeineScbreibart, als einen achtbaren, durch denGeift der 
Alten gebildeten Gelehrten, der feinen Lehrern und 
leiaar üniverfität Ehre in.icht, der gelehrten Welt 
von cioer fehr ganftigen Seite dargeftellt, und die 
fthfin^e Hoffnung zu reifen Frachten feiner Studien 
lirweckt. Sind eieicb die Hefultate, auf weiche dieifa 
MoDo^iapliie fahret, fcboa bekannt, uod dar We^ 
<lea er zu ihrer Findang elngefchlagen hat, nicht 
oau denn es ift derfelbe, welchen Tennemann auch 
{ehon In dem Sjftnm der PI tonifchen Pbilwfopbie und 
firOber in der ALhamilung ilber die Unfterhiichkcits- 
lebre der SokrctiUcr \,>:\rcun l^ittc fiodat 
A. L. Z, iliii. Dritttr ßand. 



gleich einige Punkte welche fein Forfcbungsgeifk mehr 
BerflJirt als dnrchdridgt: fo zeigt fich doc^ in dem 
Ouam atoloMies grOndliches Studium der P/atoni- 
feben Schriften, tine vertraute Bekanntfchaft nrt der 
. Welt und der Denkungsart zu Piatos Zeiten, verbun- 
den mit philofophifchem Sinne und einer Irefflicbea 
Combipationsgabe, dafs die ganze Schrift als eigen- 
tlifimliches Product eines gebildeten Oeiftes erfcheint« 
und tiie Refultate von Piatos Porfcben Ober den Statu 
und überhaupt feio Softem der Jttoral uod Politik in 
einem klarem Liebte uod in balLniniZaljunnieohaan 
fich darfteilt. ° 

«r ^"^H" J*^**®.,'" «*««"Wfc«? atjf welchem 
Wege? Diels ift die Frage, die fich der Vf. vorlegt« 
haben wir diefen erkannt, fo können wir uns auch 
von den Refultaten , die aus demfelben Hoffen, befrie- 
digende Rechenfchaft geben. Di« Dala zur Beant- 
wortung jener Frage kOnce-n mir allein in einer grtlnd- 
hellen Erkcnntnifs der gleicli/eiiigen Welt und Ge- 
fchichte gefunden werden, anf w( Iche PJato« Oeift 
wirkte und entgegenwirkte. Die damalige Pbilofo- 

fhie uod dieGrundCätze, nach welchen die damaligen 
olitiker handelten, oder tfelmehr die Anficht vvel- 
che Plato von bddeu hatte, ift es alfo, wovon man 
hn dtafer Uoterfacbung ausgehen mufs. Daher fchil- 
dert der Vf. erft ans Plato felbft die Sonhiften nach 
ihrer Denkart im Allgemeinpn und mshrtwdvrc nach 
ihren Meinuni^en ilber das Wahre und FaH'che, über 
cflr; Güticr, über Tii^'-nd und Gerechtigkeit und die 
Glückleligkeit. Diefe Sopbiftik welche alle Ideen 
von dem Wahren, Guten uod Schönen aus'^en 
tn<>nfchlichen Geifte wujzndifpntireii » vnd den Men- 
feilen zu einem blofs onnfioben Natnrwefen au röa- 
chen ftreble. welche man wr Auen haben mnfs , um 
das EigaMbandiehe der PlMoiiifcfaen Phllofophie zu 
▼erflehen, Ift' hier aus flem Plato umfiändlich darüe- 
ftellt worden. "Es ift eine andere Fr.ige, ob dieSo- 
nbiften wirklieh folche Mänmr waren, als Ge uni 
riafo in einzelnen Bildern zur lebendigen Anfchauun« 
h ruTeftellt bat; der Vf. zweifelt daran, und glaubU 
dals der Alhenienfifche Weife die Wahrheit dm Ll^ 
cherlichen aufgeopfert habe — was ans naeh einer 

unpartejifchen Prüfungnidlt wabrfobcinlich dankt 

hü kommt aber hier nichts darauf an; genue dafs 
Plato fie fo beurtheiJte. Eben diefes gilt auch von 
dem «weylenGegenfiande, den der Vf. mit < bi-n dem- 
felben Fleifbe aus I'iaios zerfireuten BemerkurTen 
aufgeklärt hat, nümlich leine Anficht von dem Slaata 
der Athenienfer zu feiner Zeit. Er fafst alles dahhl 
phörige unter folgende Rubriken zufamnen: Ver- 



£e 



t unter folgende Rubriken zufamnen: Ver- 
arhe n lf nüfe han Stmm aaeb daa perfilchea 

Krie- 
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Kriege; ifie Haupturbchen Herfelben wnr^n die Nei- Ober den Zuftand der hauslichen Oefelirchaft binaot 
gung zam Seewelen, zum Handel und das Streben zur Unterfuctiuog eines Naiurfundes , um daraus dfe 
nach Reicblhum, die daraus enlfpringenden Fehler Verfchiedenbeil iIls vu'lkommnen und unvollkon. 



der Demokratie, oder der willi^Orlichen üewalt des 
Volks ohne Einichränkung der Gefetze, ohne Leitung 
der Staatskunft; der oacbtbeiiige EinfluCs der Soplu- 
itltu and Redner lof das athenienßfcbe Volk ; die ver- 
dorbene Erzieliun ; ia «ia«n foleh«o verdorbcB«! Zu« 
ftande der Din^e waren die RathfcbHgn and Ermili« 
nongen der Verftäodieen und der Philofophen frucht- 
los. Uiefer Verkebrtncit fuchte Plato durch Philofo- 
phie entgegen zu wirktn Davon handelt das ztcfute 
Kapitel. SiachJem der Vf. die Entwickelung des phi- 
Jüfophifchen Gcifrcs des Plato durch die Reflexion 
Ober die Philofopheme anderer kurz aber trefflich 
gezeichnet, und was er andern zu verdanken hatte 
rwobflf dialodividaalitit des pootifchphilofophifobea 
Oefnee aad derEiaflab des Studlamc derMaweiaitik 
nonh mehr Erwägung verdient bitten) tagegeben ha^ 
zeigt er, wie er auf die Ideen als Principien aerTbeo- 
rie und l'raxis geführt wurde, und durch die (Jeher- 
Zeugung, da's es in der F.rUenntnifs dps Wabren, 
Ouleu und Schönen etwas Unvi'rarulcrlioh.es ^ebe, 
was nicht durch den Sinn, fondern durch die Ver- 
nunft in den Ideen erkannt werde, die Meinungen 
der Soplüflen .von der durcbgängijpen Subjectivität 
■•und Verindesllehkelt derErkenntniis, befonders der 
praktifchen, widerlegte. DieOraodzOae des Piato. 
«ifchen Morairyftems weVden debejr reent cat darge- 
• hellt. Hierdurch 't der Darftellung der Politik des 
Plato, die ir.it feirer Moral auf das engfte verbunden 
ift, in dem zuei/irn Ahlchnitte iIlt S'v eg pebaiint. 
Zaerft erzählt der Vf. nach Anleitung des liebenlen 
Briefes Platu's polilifche Laufbahn, wie fich durch 
die uHKOnftigen Zeitumftinde feine frühe Neigung 
Som Staatsmann, zu der philofophifchen die Staats- 
wöishdt ta erforfcbn umbildete* feine Reifen, lein« 
Verfaeb« !n Syract», fteHt Mne Urtbeila Ober einige 
fremde Staaten dar, und cbarakterilirt die beiden 
Werke von di?m Staate und von den Oefpt/.fn, und 

J;ehet dann zur Politik fe!bü über. Die griechifrhen 
'hilofophen, befonders I'lato, bctrarhteien den St?at 
nithl äl< eine Mafciiicne, die von Aufsen bewej^t 
wird, fun.lern verglichen fie mit dem Wenfclien als 
einem lebenden, fich feJbft mit Freyheit bewegenden 
Wefen, und mit ihrer lebendigen Hinbildungikraft 
fuden Re in beiden diefelben Ueftacdtheile, dieletbe 
Ordnaag und StAroogeo« diefelb« OlOckteUklceit und 
daffelhs Etedd. Defaer wandte Ptato dlefelbe Moral, 
die für den Einzelnen gilt, auch auf dpn Staat an. 
Dieri"< ift das Fundament feiner Politik und derTren- 
Euiu^cpui kl von der neuern. Die Gefelligkeit gehürt 
zur Natur des Menfchen, denn er kann, was er am 
ftärkflen begehret, F.rhaUung des Lebens und Er- 
kenntnifs ohne andere nicht erreichen. Darin liegt 
der Entitohungsgrund der Staaten , indem fich Fami- 
lien ZU Femiliea verbinden und daraus Dörfer, Städte 
und endlich ^ttea- entfachen it Ltg. III 68 (• (ed. 
Steph.). So erklärt auch Ariftoteles die Sache Poüt 



nen Rechts abzuleiten dein Politicus findet man 
jedoch etwas von einem Naturftande, aber freylich 
nur in einem Mythen); daher unterfucht er nicht dia 
Rechtlichkeit der Sclaverey , ob er gleich bumaae Oe- 
lelxa fBr die Behandlung der Selaveo i^ebt; daher Uk 
ihm der Zweok det Staats nloht die Sieberheit der 
Rechte, fondern die Erhaltung und das Wohl der 
BOrgerj daher fagt er auch nichts über die vull- 
komn-.nen Rechte zwifchert Staaten und Völkern. 
[So gegründet diefe Bemerkungen find, fo mufs 
man doch wünfchen , dafs der Vf. noch tiefer in die 
Gründe eingegangen wäre, warum dem Plato uod 
Oberhaupt den griechifchen Philofophen die Recht*» 
laiflenlcoaft fo wenig, (deon die Bemerkoog eiazeJaar 
Reohiv «od die paar Srklflrttng8verfu0he aber den 
Orund des Rechts bey Ariftoteles und den Stoikern 
komnfen in k'eine Betrachtung) die Ethik dagegen fo 
vi*;! zu verdanken hatte ^. Der Staat, welclicr eine 
Vcreioij'un,-; einer Menge von Menfchen durch ge- 
meinfchafilicheii i\ut/< ii uml (üe Einheit der Gefetza 
ift, mufs wieder individuelle Menfch , Kiabeii babeo. 




wenn er Feftigkeit haben und fortdauern fall? 
einzelne Glied mufs unter dem Gefctz feinen eigenen 
Vortheü, dem Wohle det Ganzen unterordnen. Das 
Veriiältflils der BargiBr sam Staat« ift daher datCelbe^ 
wte der OKisder zum fnenfeblieben Körper. Lieb« 
des Vaterlandes,, un.l um tfeffen willen Gehorfam ge- 
gen die Gefttee, und iIjs Streben aller und jeder, alle 
Pflichten zu erfiillen.ilt ilas j;eme!nl"chjfljiriip Lt^nd. 
Aber nicht blofs in dem Aeufseren feil der Staat dem 
Menfchen gleichen, dafs er, obgleich aus vielen Glie- 
dern befteliend» doch Eins fey, fondern auch in dem 
Innern. So wie jener durch Vernunft regiert wir' 
dafs er fi<rb gaoz zur Tugend bilde: fo foUdieferdur« 
•In« Kunft regiert wardCnt wdcbtf der Vernoiifl 
rpricbt. Uiehs ift die Stsat.okunft ( n 7r«lir.xi; ) , den 
Zweck die Tugend und Glückfeligkeit des eaaze4 
Staates ift. 1 Ii r (in rl die Gefetze, und ,il!e Kilnfte un» ^ 
tergeordnet , und üe beftimmt lelbft die häuslirhe Er- 
ziehung. Denn es gi'-'!>t in deni Staate <irey Clufren 
von ISürgern oder drey Stände, der Nahrungs -, U ehr- 
und R '^ierungsftand, wie in dem Menfchen das Be- 
(;uhrliciie, das Zornige« die Vernnoft. Durrh dia 
Unterordnung des Geringem itoler dat. Baffere und 
durch die «oa der Snberaioatloa eotfpriogftad« Har- 
monie detl Einzelnen mit dem Oanzeo eotllsht dit 
Vollkommenheit und Tugend des Staat«, deren Bs. 
ftandlheile, wie hey dt in einzelnen Menfchen Weis- 
heit, Tapferkeit, .\l5;«i' k eit und Gerecht ij^keit find. 
Aus derit'lhi 11 entlpungt ^'\-: ( ",I irkfeiiii.kfji , welche' 
von ilcr TiiLCnil unzertr'in . v.i 1 nicht darin 

befteht, (laTs der Staat n:äcluig und reich, fondero 
dafs er gut und gerecht fey. Nachdem der Vf. dt« 
Fundameotaliatze der Platonifcben Politik in das Liebt 
gefetzt bat, bdchiftiget er fich in dem letzten Kapitel 
noch befonders mit zwey Paradoxen derfelbeOt dia 



I. e, 2, Daher gebt Piato, wia d«r Vf. glaubt, alebt dem Plato lo viele ungleich« Urtbeile zugezogpo ba- 
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ben, ninUdi» data aar PltUoCophaa twt«rin, ted 
«bri all« Ott«r and dia Welbar gemrfa&taaftlich feyn 
follen. Sab Zweck, dief« von dem Oewfihnlichen 
abweichendra Qoricbtuogen recht zu verrteheo, und 
nach ibreo OrOnden zu erkennen, hjt er durch die 
Ferthaltung der Hauptidee iles PJato und die verftän- 
dige Ausivahl und ZuCammenfteliung der Hauptftel- 
len, to wie auch durch die Vergleicbung mit den da- 
von abweicbeodm Beftimniungeo in der zweyten 
fiaupUobrift von deo Gefetzcn vollkommen erre;cbt. 
Man «Rennet, dab der Philofopb auf feioexn Stand- 

Kkte und nach feinen Anlicbtaa leinaal idaalifa iM B 
te diefe Einriebtangen geben muftte. Eine Benr» 
tiieilurJi^ jenes Stan.l juiiikts und jener Anflehten lag 
aber auTser dem des \'fs. Dafs Philuroptien jn 

feinem idealilchen Staate regieren und iluu Ik-ttiKe als 
Oefetzc alle ÜQrger belulgen mrtffen, folßt aus feiner 
Ideenlehre als dem Fundamente feiner l^rai und Po- 
liük. F.in Pliilofoph ift ihm nicht der Vielwiffer, 
fondern derjenige, der aus deo ewigen Formen der 
Pinga Wahrbai^ und Tugend erkani|t bat» und aua 
vatoar Liebe tinMiWbetf fle zn flbeii und aoszabra* 
%e« , das Veränderliche in dem Menfchen nach den- 
felben zu bilden, m feinem l.eb-ri v.nJ dem Leben des 
Slaais ein Nachbild der pwigen Mii;:er licrvi r - ubrin- 
gen '.leftreKi , ii'-'l tnit W j ITrü Irlufi eine au>.[;ebrL'itete 
und reife Krfahriing . Üa die Regiiiungs- 

kunft die fchwerlte unter allen ift. Tu Ivanu fie (ich 
nur in dem Philofopheo finden. Kai>n (ich aucis wohl 
ein Staat beffer befinden , aU wenn fotc! PI '»pbAi 
die Kegierung Jn Hiodea Daben? Ui niciits aiw 

der« find als die perfitBÜcIrtfrStaatakunft : lo köaaaa 
und braoeben fie afebt durch Oefetze eingefcbrinkt 
zu werden; fie find das lebendige Gefetz lelbft. In 
dem Staat', welchen er in den Gefetzen befctireibt, 
nnterwirfl Plalo ilagegen alle iiffi rtliche und .Privat» 
G'fchäfte den Gefetzen, weil er lieh an die wirkliche 
BeiLh.iFtenheit der Menfchen hielt. Nicht die Willkar, 
fondern das G-Ietz, die ftumme Veroonft des Staats, 
welches zwar nicht alles, aber doch' dia Baiiptficb> 
lichrte umfaflen kann, foU berrichaSr — Damit dia 



Mbi W^V 'taMM'UaUMvdflrl^» «laleiMt jdchalMb 
#a^-ar idekt aoali df« Waihar tn «ettvan SbitaMr. 



Streiter, dia den awejtao Stand ansmaehen* ihrem 
Zwack Erhakaag der Sieberbeit und Freybeit des 
Staates, einzig obllesan kflimen , weil VielgefchSftig- 

keil nichts taugt umf alles verdirbt: fo dOrfen fie mit 
dem Ackerhau und den Hari lwerkern nichts zu thnn 
haben, fonilt-rn müffen oiine Privateigentbum deo gan- 
zen Staat fOr ihr gemeinl'cbaftiiches Eigenthum anfe- 
hen und von dem dritten Stande erhalten werden. 
Hierdurch erbiU der Staat ein fefterea Baadt iadani 
-die Streiter den dritten Stand alt faiae Eraihrer, und 
-i^ide wiederan {ane al« ihre Befebatzer lieben. Aus 
^IdaoiWbeo Grande darfen auch die Streiter nicht ein 
; Walb aad Familie für fich, fondern nur in Gemein- 
*' fehaft beßtzen. Diefe \Ve ber des zwevten Standes, 
durch deren Ge.neir ichaft er keine zOgeflofe Befriedi» 

frung des Oefchlechtstriebes fanctioniren wollte, fol- 
en mit den Streitern an derfetbeo Erziehung und an 
damfelban Berufe Tbail nafamaa. Er fblflta dabCf 
^ dam Oraadteaa, daft te Otlto«A« BiS 



gam-aMdie, und zumThallihoLyourciicben Anord. 
nuBgen. In den Gefetzen ethldUo dieb Anficfateo 

andere Modificationeo. 

Die Sprache in diefer Schrift ift, wie man fie aus 
der Scliule des IVytttnbach und Htutdtn gewohnt ift. 
Auch darin hat fich der Vf. als einen achtbaren Zög> 
ling derfelben Schule bewiefen, daCr er durch feina 
echt lateinifche Uabarfeunng nicht aar zun balbr« 
Verftindnils vialer Statlea dM Plato baytrag, Ibodani 
■nah om'dieStltik fich Verdieafte erwirb, ladem ac 
thelta viele aneb verborgene Fehler aufdeckte, tb^lt 
auch mehrere fcharffinnige VerbefferLingen theils von 
ihm feibft, theils von feinem Lehrer van Htusden bcy- 
brachte, von dunen ein grofser Tbeil als die einzig 
wahre Lesart in den Text aafgenommso zu werden 
verdient. Wir wollen nur einige der vorzOglichftea 
VerbefTerungen , nm auch von diefer Seite auf diefe 
Schrift aufmerkfam zu machen, anzeigen. S. 68- dt 
rtf. VL49t. A. VIT« ptiAi K«raiX>)^5iv— Sne^q« »mri- 
XfifMv. & 91. PIUMr. asl> E. i lät av» fta vnrtXq« 4 
iitp9mfi»ht — 4 ii ttfttvXi^. Oer Vf. verfetzt dtefa 
Glieder i (itv of^nrrXij't ^ dtipii^^ttit — 4 ii »m. 
Tfiij«, welches unftreitig beffer in den Zufammenhang 
pafst, wenn man nicht lieber mit einer noch leichtern 
Veränderung ^ir, vor vioT»>,r< ftreichei» , und «{nTt),»;^ 
für einen volikommen eingeweihten (von ct^Vw« nicht 
von »pri) nehmen will. Oleich daratif fchlägt der Vf. 
liach feinem Lebrer anf^att x>/ n-rwv tot» iri^^Ht* «vr«» 
itifiJrmv vor iiff^rm». Phaeär. S. 253. //■ xVv t» 
A»e« «IfenMac •*» Aww'nw ift onbeureifelt das 
Rechte, fo wiein Jmtor- 139. ««^vfiAn« aaftaU 

SCHONEKÜNSTE. 

ReraitsiriMi^ b.'Engdmaan; G9ikku von ÜMA 

fJB Hnlten und tintgen Jtiftr Zeitginofftn, Her« 
ausgegeben von /ll^s Sckrtibtr. Jüio. 163 S. 8* 
(aa gr.) 

Hr. Prof. Sckrtibtr verdient den Dank das Publi* 

cums, dafs er durch die Herausgabe dfefer kleinea 
Sammlung zum An Itinken lluitfins und fi ine'; Zril« 
alters einen neuen ;1 trag liefern, iiud lion alu.eiil« 
fcbi-n Ernft irweckni, wollte 111 e:ner Zuit, die es fo 
nöthig lut, von andern unwOrdigen zum Theil kin- 
difcben Beftrebungeo Umvig auf würdigere mannli- 
cbere Zwicke gdwakt la werden. £ine Mitabficht 
bey dam ÜalenniuaaB dea Herausgebers, ober die 
er fich felbft in der Vorrede Vlll—fX. Jabhafk gaaUft 
aber wahr ausdrflckt! Was uns voaHuttant kriRl» 
gen, aus feinem Zeitalter hervorgegangenen und auf 
daffelbe vielfach wirkenden Schritten hier initgethrilt 
wird, ift fein GtffrHchtb&chltm das die beiden DjjIo- 
gen , das Fubir ( doi irfit Ftbtr S. I — 14- i <^JJ ändert 
FeberS. 16 -48.) von ihm felbft fiberfetzt, enthält. 
Oflfpilcba» die manche Gebrechen der Zeit mit Lu- 
Sfk» tOgint aocb wagao dar E^g«^«- 
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lichkeit [!*r Sprache und des Idioms, woria fie gi^ 
fchriebcD find, f Qr deti Literator nicht aDiatereflant. 
Es folgen fodann einige poetifcbe DeclaoMtioiMli: 
^XÜgrid Hutuni m allt hohe und nitdere SOllä» tfMl> 
ftfar lÄriiM». odart Ji^mdur dtr Natu» (S. 
oad: £tM JcMff abtr im MmVdlm Bnü m MtmtK 
durch Htm Ulrich von Hutti» (S. loi — lo/^}. Was 
diefen Stöcken Intereffe giebt, iHt nicht fo wohl der 
Inoare poelifche Werth, als der männl che Frnft und 
dl» Wahrheitsliebe, wodurch fie ficli in eitieni lebhaft 
yadnerifcben, oft auch naiv malenden V'ortrage aus- 
zeichnen. For letztren kunnte befonders aii> ichöoer 
Beleg die Befchreibuog von der dppigen Pracht des 
pSpfflicb«a Übfat «usgehoben werden (S. 66 — 6g. J» 
wenn diaSleUe aiobt 10 tans wir«. Nur einige V«M 
davon verfagen wir uns nicht mit 



Sonft li»b icli g'rch*!» frofie Schatt 

I)ie Oiiffrii tru'ii li'.ii i-rnl dar« 
Viel Efrl und viel ftnlzir l'ferd. 

D*r r\.\\c\\ vi»l Dukaten wercti . 
Und fcyn geüatntt »uf nue Gold, 

Ofc, w«M teh auch fpazlren wolc» 
80 kiMB ich' mittan Ini GeprSng, 

Vm dem di( Gaffca ^warent *ng, 
Hai ilitUt Reuter etrtiokc voll, 

Dafi ich \ap GlCick m»f, Uttm woU", 
Dar« mich kein VSt\ trat zu Code, ' 

Wie wohl ich hab geltoen Noilb 
Da ruteri 1i«r die Cardinal, 

Dtu folgten nach Oriizial, 



Abc. Bircboft und PrelaCCIl , 

Die ieli nicht nennen kann, iincli will, ^ 
Viel Uechaot, Prübtt und ander Geldkaeiül. 

Voa d«ii ich viel an faeaa waiia, 
ta Saidan . Parpar all K«kUid« . 

Mit Sebaubctf , Kutten auigebreit, * - ^ 

Daan kam der Pabft zu dirTer Schaar 

Auf einer wüblßffcLmCickti-n Baar, ' 
Dan trugen iwölf Trabiin.en her, 

AU Hb er mrtrht' nicht g>;heii malut 
Da miific man Ii h^r^erI { viie'.')%Utt ' , 

Uoffitcu der gedürteo Braue , 
rata giabk av KimAiktioB, 
Da wM aiaa ttieh «ad falif voa, 
Sb([ einet nira, wo Gnttheic fey? -• i . ' 

Ob Chriftai aucli miljt' wohoan iMy? 
Da ift ein fn tyranuifch l'raciit, 

H,ic r«trut auch derglru l.rii ^aMohtV 
Dju hnb' id) oft m Rom gefrai;?. 

Fs ij.it mirfl abrr iiLi'rmr;(i c'fag^j 

Darum iie praoeen mu, Oewalc, 

Oott-Wiki^daa aiflli«.8i|nuiUc« 
Ui ba« ein mibn Woato 4rab . 

Oft, waaa «b ttUkb*« f«rabM bab «. £ m' 

Aogehängt find verfcbiedene ältere Gediclite aus Hut- 
tens Zeit, unter denen das weltlich Klöfterlein und 
das naive Gerprfleb des Hcmi mit T. Pet^r.ficli am 
Tortheilhafteften auzeidineii. — £tt jttqfnr 
rifs von Huttens Laban mit einer Naeivdfc'ju Hav- 
<len Daoliunal nebß einem Verzeichnifrt' ' 
Jehen Schriften leitet das Werkchen ein. 



I.ITERARI8GHB NAGHRICHTER 



Bcförderongen und Ehrenbezeugungen. 



"Je beiden w irkilclien Hof - Secrctärr; der oberften 
Polizey- uiul Coiifurliofltclle in Wien, Hr. Anton Ohme 
und Hr. C'ari BrauUtk^ haben von dem Kaller die 
Würde und den Cliarakter wirklicher IlogierungürSthe 
bey gedachter Hofftelle nebfc einer Gehaltszulage er. 



Den beltaiaMnUngarilfiltanSdttiftltanerliB.Mu'' 
tin Varga , IVcfefTor der Phyfik und Oekonomie an dar 

Akademie zu Rmb, !:nt <lor ^ iH - r . 'eiifer Orden in 
der Gefpannfoh-iit zum ulxouoiullLhen Infpecior er- 
nannt. 

Se. IMaj., der Oefireiciiiri he K lifer, haben dcnAr- 
cliivar und Cufios der IJiUii.Kliplc 'and Kupferftidi- 
$amBilunE an der k. k. Akademie der vereinigten bil« 
dandan Kflnfte in Wien, Hn.'J^tpk ESvaurer, zum 
Radi md bertändtgen Secrati« dlar Akadamie« daim 
dan OrareDr Lan^ zum Rath und Dlrpctor der Er«> 
JduUtidnng; ■ und Kimrty)roronioniripn -SMuilc, und die 
bisher provifurifrli anpefielli f^e\vti>n('n Lulnur, /-.i«- 
rtnz JatifcLl und Gforg Pdfi, ni 1< itli<-n \a <i wiiklichen 
Profcfloren, jenen bejr der Laiull' 'i.iii .'cii l.n.ir.L";- 



fchnle , diefen bey der Architectur -Abtlieilung ftir dia 
Opiik» Perfpcctive und architectonifchc Ornamenten- 
Zciclinung, wie auch für letzteres Fach bey der Era* 
Ichitcidcngs - und Knnftjmfcflmdften - Sobola n ac^ 
nennen gerulit. 

Nacii dem Wunfche des wackem Hn. Bergraths 
ßalthafar Ha^tf der. üait einem Jahre in Wien lebt^ 
ift derfelbe mit Baybdudtting feines gansen Gahahat 
jubilirt worden. Alan bat ihn anberdon liöefaftan Ot- 
tes Ober feine erworbenen Verdienfte 1>eIobt. 

T^ic erledigte Frufernir <kr P.iiho'uf^io und Ara- 
neyiiiiitcllcltre an der Wiener Univeriltat liat Hr, Dr, 
Andreas fFaicnuk^ AUiftent der BwJIdB. KUaik SOr, 
Acrzte, erhalten. 

Hr. Anton Jungmam, Dr. der Arzneyknnde , if^ 
Ton Sr. Maj.,. dem KaiCaTi um ocdentlicbcn Profieffor 
der Eadündangtkunlt an dar Univtrfittt sm trug at^ 
aaAnr.wwden. 

Hr. yokauu Tumjjcichrr^ Profaflbr dar griadiiCoihea 
Surachi- itiifl Hrrnu-nciMiU dp'; N. T. «n der kdnigT. 
UnirorrMt in Pfliii. eine erledigte DomhermCtell« 
in d.'rn ii.'i.ibrr i)o':'.k.-ij>itel arfaaltaD« wob^y «T jvdoflih 

Ipilio l'ruleilur Ijovucüilt. 
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..'Donnerstags , den 3. O^tobtr .Xj^'lU 



THEOIOGIB. 

EoPENTTAaKM, b. Brummer : KrifUlig Apologetik, 
, eller yi<Utffkabe!ig ,Uii;iUiHg.af Gründen» for Jßri- 
_fltn<tommtns Gud4ß0$meliek»d. (Cbrirtlicne Apo- 
*■■ ISi^'^' tvifleofcbaitliche Eat wickejung (1er, 
■ O^tuUjfOr di« pötUj/cbtuit das' Cbrifte^thunis.) 
Vtd f^BraMßtitUlUr^ Pr. b. Prof. d..Tb«q> 
. loeie (^nf der Üniverfihit zu Kopenbafen). IfilCM 
: ' XXXU i. 328 S. kL 8. ( i Hlhlr. 7 gr.) 

I liefe Schrift fallt eine betrficbtliche Lacke dir 

nifthih tbeologifchea Literarur aus;';>aa(| iiolv 
Idr die ddtftJu woSk^ 'alhr diia Reo. Uithifl« tiV 
0*w(aa r«jo, W6mi'-aif«ii Mo« geluitgeae'^faiiHinMl 
Veb^rfetnkvg errcheiite» follMi ' An- .itte/ftJlfWi« ' d«» 
Chrlftenthiims , tn poplilärcA VertheiJigunjjen (M' 
Lclire Jcfu im G.)nzen tiiiH in i'ir<;n einzelnen Thei- 
len , befonders in f^^ern <iiefe filr irgend eine Glau- 
benspartey kircblicrffi Anfebn erlangt haben, hat es» 
feit man diefe Lehre mit mebr oder weniger gefähr* 
licbm<Waffen angegriffen hat, nie gefehlt: ab^r ein« 
•hrf ftUebe AmlogeSk , cf. h. eine wifieofcbanlich* Üai^ 
fiailung undEntwiekelung'derjenigca'Grfindet vMmit 
dtor-gAttliolM Url^og vmi Werth di» Clir^«DtboiM 

M ond Einwurfe heentworNt und entkriftet «rerdent 
In der Ordnung, GrOntflichkcit und Vollflindigksit, 
«wie die torlif^jende, kennt Ree. nicbt. Eine kurze 
Anzeige des Inhaltes wird hinlänglich feyn, zu zei- 
fM, «ras der Vf. geJelftet bat. 

la der f^orrtdt, deren labalt Geh zum Tbeil bef» 
Imt au einer vorbereiten Jan Einleitung gefchickt hätte, 
Ikellt der Vf. neben den Bewceeraatteo» die ihn zur 
Aoserbeilung dieferSchrift bemmalteai' ein VOtunoh- 
Mb derjealgeo SohriftfteUer und ihrer Werke auf, 
WflMie et im igten Jifarhenderte in England , Frank- 
reich, Deetfcblaad und Dänemark auf fich nalimpn, 
die Göttlichkeit des Chrlftenthums g'^gun die, welche 
ftft buftrittpn, zu vertheidigen. Ree. Termifst unter 
rbnen: A. F. !V. Sack's vertbeid. Glaube d. Chriften, 
Berlin, «izulAtzt 1773 i ^- B. Baffdow Verfuch ob. die 
Wahrbdi des Chriftenthunns, Herl. 1766; (T<iliner) 
•Hille Ueberzeogungen , Beri. 1-T&9; ^. A. mj/iU Aa- 
«■Kabg u.X. vr.i Halle 1773; Battti. MBnUr-Uatnr- 
luikungen is^f. w., Hamb. »75 ; Tygs JlMll»CjhrHleil- 
dommeos Virkninger etc. , cta« Original. Kopenb.1774' 
•k C W., di^ Ueberfctzung 1775 u. f. w, ; ^.B.Ldifr- 
vald und F. A. SandbAchitr Vertheidigune der Wun- 
der Jefu gegen den Vf. de« Horns, HeUnll. 1784. und' 
AllgSb. l?g5. u. a. m. In d«r RiuUittU^ ttMSdUkMU 
-•' ^A. L. Z» 1811' DttUir Band. 



■ " ' ' ■ I «rr 

- . . .-0 

den Begriff der tawiftlfah« AnoIngeHk inf, 'tägL 
wie wichtig fie fey. taÄ «bf »«f die HabpttheTlI 
dbi^dbeQ^afae^^ •l.Dfe Üpterfuchung. ob das 
SÜf*"*?"*'^,^* tWeobamng enthalte, zer- 

aOt ia drtjf TheiJe: t) Entwickdung der allgemfine* 
Bedingang#n fOr dieOtlltigkdt des OffanbarungsgUu- 
beas; 2) Heweis, dafs rfie Urfcbrift^' d^- Cbrfften." 
tliimis ziuerüllig linil ; 3} Anwendung der hieraus ab- 
gekiieten IVefültate, den Begriff von der Göttlichkeit 
Oer Lehre zu beftimmen." a.) Nach einer kuj? 
zen Erklärung deffen, was Offenbaning; mittel-' 
wnd ■omittelbaf e, ablbitit- und relativ unmittelbar^ 
OÜenbe mnf Ift^ kmd des doppelten Geficht'cpunktes' 
7*^' ^«Ä** betrachtet wfertleti kann, wird in 
tfW.«l]flniAM»eilune „wm der Galligkeit des Offtnhn 
nmgtalaßitns im AagemheH" gphtaddt , und der- 
felbe Kap. 1. S. 6 f. mit Hinficht auf das, was die Phi- 
lofophie TOn des .Menfniien j\atur lehrt, und Kap t' 

^' w^'"''^^' ^"^ <<io Oefcbichte von' 

den bcbickfalen der Mdnrchheit aufbewahrt Vit 
trachtet. „ Jede Offenbarung fetzt Wt^d«;»iäi Vor- 
aus, und auf der Entwickelung dn' AtOMteki O^tu 
dsr b*rühtJieö^«|Ä^«i4fltoteS^^ 
^"'^ »bw find <SVtr. iVfnIohe Wesenheiten in 
gy_^ yg*'..'*«^?«.''y Nenfchen nicht erklären 
TOOIMI. omie d» anmittelbare Rin Wirkung der Gott« 
h«t anzunehmen." 10.) Diefe unmittelbare foder 
wie eafiatt deffen S. 9. heifst: ungett iikr.lkhe) Ein wir! 
kuog der Gottheit fm.let rfa'Stitt, wenn wir „Bcae- 
benheitön baraerken, welche nicht nael» der AnaI(H 
gtc der Natur arklärt werden können, wohl abek- aJt 
weckmibifie Wirkungen eines beUigea Wefejis:" 
Wwhdem dre KidwOrfe gegen die (iibV^d objective 
Möglichkeit der Wunder angefahrt und beantwortet 
wollen find, zeigt der Vf. 14-32.) die lor;ifche. 
pb,6(cbe. und mo^alifche Möglichkeit einer Öffen- 
barung,lhren alli'em^incn Nutzen fflr RehgioGtat und 
MoralTut, ihre hypothetifche Nothwendffekeit alsElii 
ziehuogsmittel für .lie Menfchheit in eiÄr cewilTea 
Periode und für den rohen Mcnfcheo zu aUeiTZetteiu 
Ihren Nutzen für die, deren Vernunft w reifen 
fängt, ihre Nolbwendigkeit fOr ditfSHAuog de, reli? 
giöfen Vereins und ihre Wichü^keit för Sefhftdenker ' 
hs werden fodatm tlie Einwendungen eegpn die Gnl 

f ^JSftiÄ*' ^^'-'licifkSt ei ."^^^ : 

fenberung werft 'Ml^ und dann wi.ierJegt, wor- 
ml fo«obi am der moraJifchen Tendenz g^wiffi 
wunderbarer Begebenheiten, als aus dem WuJ 
dern.^vl,r.^.^, n, daf« »eine ganze Reihe von Naturbe-' 
pbenhe,t^eu^jj«,lfcbelnilcbe pnoralifcbe Tendent 
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WlrkUebkeit einer Offenbarung geführt und^zfijjt^ d^urch, dafs die Apoftel die genauefte Kenntnir$ Ton 
^rd: wonnt die innern Rennzeichen einer Oßen- den Kcden und Ilandluagen Jefu haben mufsten; dafs 
■nwetde^iKönnafc was^B nkbueoc* fich nlpbt i/i\itt-'h»beä bdtrfl^^.^SlweÄ dift |b 
rafe fi« aothiVeRHiger \Väfe4MMcfr' diiLthre9efit^e(<erbabe^ verfllfekeit woiftfrr aoS 

jmtbAlteQ lunAt-dieoMig- SUnde wen. dm&lbe ai «rfiiideii;.dafs fie di« 

Iner Offenbarung, die Ver- Tbaten Jefu weder haben trerfilfehen wollen, noch 
bindung der innern und äufsertj GfQode for ^inen intiStande waren, ditfelben zu erdichten u. f. w. ($.83 — 
nKJ.'iicliyii 0/.t«al>flrungsgl»«ib«ft d e ff en -fubjectirer ^O-" ▼»! Srfriedtgunp dipfe ganze Untprfachung 



Hohe Darftdlungiart 



Grund, neblt der fubjfctivtüi iJefchai'tenheit eines 
iQpgüchea i^aweirej füf feiue GülligUeit ; dafs der d«'n 
rhooltrative Beweis fur die Gültigkeit des Offen ba- 
tuogsglaubens den.Menfcben nicht dienheb, und dt- 
eegen dieBefchaffenbeit des angefiibrten Beweifes mit 
den ^clkiAfep Bed|tr£piffen des Meokliea .Bbsralli 
ftimama,{^ ii, 3S-*, 35- )• 1« iokende».KHJv, wd 
der Offenoäruogsbegoft aus dem btuorniebcn Oa» 
6cbtspunKt oetracl^tet und uoterfucht wird» ob man 
von der GüJti|;Ueit deffeiben, mit llinrichtauf feine 
Gefchichte, fdgen Könne: be fey unwahrfcheialicb, 
oder uniiöihig, odac wngeroitnt? werden diejenigao 
Einwürfe geprüft ui^d widerlegt, welche fuwolvl ge> 

§en dea Offen barungsgllMben über^iaupt, als. gegMf 
en pojytbeiftifchen i^d nipnQ|i(fifti(cne».iolam«P» 

beit, erhoben werden. Was jeamilMtgittaiib laigt „ 

dery^fdab^fieli ««eder aus dvm Uirfpni|Mfi..4Mali Ml? .jMpr&fMren VoUaAi%lMit 
in «fen Vec<nd«rqngen , noeb aus der VeiwDtedatt^ dkhr^tAami. Apologetik 'dlo Xoll 
fi^It, noch aus den vermeiotlich fchä Jüchen Folgen ' 
deffelben etwas Erhebliches einwenden lulfe; und was 
liefen betrifft: fo wi leilegt er die l^?hauptungen de- 
rer, Avelcbe dayon eiaqn fcbädlichen Kinilufs täki auf 
die relieiöfen ß^r^ffe, bald auf den CeJtUiS, bald auf 
die CuUur, MöraJiiät uod.das Büager^YObl, bald auf 
^n menfcbCclurti Geift befbiclilen , und acigt im G*v 
gentheil die bpiUazqeo Folgen, welcbe fowohl dea 
po!v -, als monotlieiftjlcbea Offeobflrungsglaabe» tn 
der'einen nnd der andern Hlpöcht babeib':- DieCe bei« 
den Kapitd tragen ganz das Gef rl« des (cbrirffinni« 
en PhilofDpjlien und unpartejrifgnen Hiftorikecs; 
jnd aber dabey mit einer luichen Kürze, Präcifion 
und wiffenfcbaitlicben Strenge verfafst, dafs ficb man- 
cher Lef^ geoötbigt fehen wird, zu feiner vollen Be- 
friedigung Ach bey diefer und jenfcr von dem Vf. flei- 
^g, aqgefabrtei) Scbjrü't Raths zu erbolea. Die zwttttt 




jedem Unbefangenen gew.i'it n mkiTs; fo liii.;ct Kec. 
doch einen bedeutesden tMangei d;iiun, dafs Geh die- 
felbe nur auf die Zuverläffigkeit der Evangelien eia- 
fcbrSnkt, und nicht auch öoer die der 'apoftoliTcbea 
Briefe, und befoD<lers über die d«r für des Vf«. Ziveek 
fo iHcfatigeo Apoftnl^Gi^clitB vcrtxcMt, WälcbsB 
bolNi- W«tflk'ßSu^ tmt f mttt m^Vli^ «Mbal-. 
tenert Hin welfaae«! üff 'tfleFShteri ; GeBrftiche pEin» 
riduungfen; Perlöri^ nfid^${fdre'nicbt blbfs in Tall- 
ftina, (ondern felbft in Kle:n - Afi n, Grierbcpland.- 
und Italien, worin diel-lbe hifiorifche und gror.ra- 
phifche Genauigkeit, wie in den EvangeÜpn , /u fo*- 
m^rken ift, für die Echtheit diefcr iiaben: das wir^ 
Wisr '(S>98 f*) deutlich und iicbtig gezeigt. Aber 
«ÄeZ'^MP.nun 4e felbft, die Ap. Gefc^jtill&fod ajM^ 
ftMl,Bri§^i wfäiCebt, uotergefchobea^ ^ ^p ut-wi» 

und GlaubwOrdigkeir diefer Schriften eben fowohl 
begründet werden maffeu, als die der Evangeliea. 
Am ausführlichfiea bebandeit Vf. in der driUM 
Abtlieihing: dü GäUlUhktit der dirißlUhfit L^hn. Si* 
a«rfjllt in fechs Abfohniite von foJi'e.-iil.Mii Ininiltei 
Kap. I. If^akrktit und Kraft dtr ehrvlttihen Llk^m 
(S, IS' f*)- Hauptfritze im Cbriftenthum (Job. I7t3<)i 
«abft deren fintwicktimig. Lehre der ApofteL' tfeber* ■ 
dnftiipnqniig swiMm» Mm- aMegebeoen Haupüalidl« 
dar LdN» WMl.ilww game« XJarheUnngsart. Werth 
d«r «hrtM. L«l|r« .mit ilinfiebt a) auf den tinaaloed 
Meofchen — Lehre vdn Gott, to« Cbriftus, de« 
Cliriften Hoffnung; b) auf den Bßrgervereio. Be- 
griffe der Juden von Gott, von ihrem Verhältnifs zu 
Gott und dem Nächften. Ihr Offenbarungsglaube. 
Vorfteliungen der Römer von den Guttero und ihrer 
Verehrung. OffenbaruoMglaiibe der Römer. Reli- 
giöfe Begriffe der nortflidM« Volksftämme. . D« 
Orientaler AeUgioo«) ff. M.4«|0f4r .XkieikWKlUMN 
nung des iniifrni W!HtbM<«M .Cbniftistwip« •ilk •di» 
Bedingiwig der Eot Wickelung üeMier Göttticbkeit ;ip»t 

f[egen dieKutwickelung des innern Wertbes desChiih 
tenihums nicht liinlänglicU ift, feine Göttlichkeit wt. 

V^eriiindung zwil'clien den innecR und äu- 



er Integrität (S. 1391.), Kap. 3. von 
ihrer OlauJ>wOrdigkeit (S. 137 f.). Die aufgeftditen 
OrQnde für ihre Authi iific find : inntrt . i Ii rc Sprache, 
itlröeirt, ihrp hiftorifche uad geographifche Gi-njuig- 
K^rt> ihre Verbindung mit^ndern apoftolifchen Schrif- 
tVÄ, ihre Truglofigkeit, die Schwierigkeit ihrer Er- 
dichtung in Anfebuug der Zeit; äußtre, daa2^ognifs 
der Proupfcr^beoteo» da* Zeugnifs der iltefteh Kirche 
im AUgemeineo, aus dem erften, aus dem zweyten 
Jahrbdodarte,j£^ifie««Mar<^i TaUan, Celfmt., uMt 
verrebiedenen Eiretikern 11. t iw. ( $. 68 -— H 1 . )• Por 

die Integrität der Evangelirn fpricht ihr öffentlicher _ _ 

Siebrauch, die alten Ueberfetzungen,, die Ciiationen ober den V/f.'von GoU eingeblaCen wjren: tSir des» 
er lÜnlMaflttr.. lhcaOi«pbir«fiiilMtt iiwrilirt ich halh MOaofei gliidittolii lUt 0&tt|iebkcit der in ihnen 
. • • • •■ . ; ..V .. .',enl- 



beweii i^n 

fsern Bf weifen für die Göttlichkeit des GhrJltenjhumii 
Zufamrvenhang zwifchen den Begriffen von ((s(^Gultr 
lichkeit der Lehre und der lufpiralion der heiligea 
liOch^r. „Indem man den fienwff föc die (|(j|tUailr 
keit der cbrifti. Urfchriften mit dep Grtoden fdr dii 
GAltUdbkait d«r Ldm fefmifalitsi Mmtekek flu* 
fieb In Tid« Sebwierigkaiteo. Et kOoot^ vMItftI« 
unthnnlitih feyn, zu beweifen, dafs die heilig^Hl AÄp . 
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enthaltenen Lehre beniefeo werden. — Wie ilia hifto- 
rifche Glaubwürdigkeit der Evangeliften und Apoftel 
wichtige äufsereGrOade für dieGuttJicbkeit desChri- 
fteotiiums enthält: fo kann in RuckScht dicfer ein 
Beweis für ciie hüchftt; dogmatifche ZuverlalTigkeit 
ihrer Begriffe abg*^Ieitet werden. Wo diefe anerkannt 
wird, da ift der Glaube an d'w Infpiration zur Beru- 
higung der iMenfchen übcrflüfßg," (S. 189 f.) — 
Kap. 2. ^tfus atugezeithnet als I.tkrtr (S. 194 f.^. In- 
halt der Lehre Jafu in V'crgleicbung mit der Lehre 
a) anderer Ixeligionsfiifter (^oroa/7«r , Muhanicd, Mo- 
/es), b) alter PhiJufuphen {KoHgfut/t, Sokratts u. a.). 
Werth der Lehre Jefu im Oegenfatze a) gegen dio Be- 
er iffe des Volkes, b) gegen den Geift der Zeit und 
«.es Landes. Das Vorzügliche im Vortrane Jüfu ; 
Grofse feines Planes; deffeu Zufammenft^llung mit 
Uen gleichzeitigen Meinungen (§. 114 — I3I.). Der 
Vf. iäugnet nicTit, dafs fleh in dien häjligen Bticliern 
der Juden Aeufserungen lunlen, welche mit den wi(,i>- 
tigften Sätzen der Lehre Jefu Qbereinftimmen ; eben 
fo wenig, dafs man Geh Möglichkeiten denken kann, 
wie Jefus durch äufsere Umftande gebildet worden 
feyn könne: aber er behauptet mit Recht, dafs die 
äufseren Verhältniffe für die Bildung Jefu weit un- 

{ (duftiger waren, als für die Bildung anderer Men- 
chenlehrer, dareo Anctenken die Oefchiciile nicht 
«usgelöfcbt bat. „Defio mehr Urfacbe haben wir 
(S. 300.), die Gröfse des Geiftes zu bewundcrp, der 
bey einpm folchen Volke, zu einer folcben Zeit, in 
einem folchen Lande eine folche Lehre auFzufiellen 
vermochte." — Kap. 3. Das ausgtzeicltitiu'fWknlt- 
miß, worin fftfiu zur Forwelt ßand (S. 306 f. ). Erwar- 
- tungsn eines Meffias; nähere Entwickeiung diefer Er- 
Wartungen; verfchiedene Gefichtspunkte, aus denen 
fie betrachtet worden find; Zufammenhang diefer Er- 
wartungen mit der Perfon Jefu 123 — las-)- Ohne 
fich hier auf folche Erwartungen, deren Grund noch 
zweifelhaft ift, z.B. von einem leidenden , einem zwie- 
fachen MefGas, o4er einem fulchcn, von dem man 
iich eine doppelte Zukunft verfpricht, einzulaffen, 
fahrt Hr. Kl. nur diejenigen an, für deren Richtig- 
keit die gnhigften Gründe reden, und Tagt von die- 
fen: es ift nicht zu läugnen, dafs, wie gegründet oder 
ungegründet auch der Glaube an einen Meffias feyn 
kana, fo finden wir doch die befondere Wirkfamkeit 
in keines Menfchen Leben fo von der Mitwelt erwar- 
tet, Co von der Vorweit beftimmt (als in dem Leben 
Jefa) (S. 213.). — Kap. 4. Das ausgtztitkndt l'er. 
kciUniß, worin fftfus zur Nachwelt ßand (S. 214 f.). 
Um zu beweifen, dafs Jefus, mit Hinficht auf die 
Folgen feines Lebens, derGrdfsefte anter allen Wohi- 
tbätem der Menfchheit ^ewefen ift , wu !ch^ zur Be- 
förderung der Cultur und Moraliiät gewirkt haben: 
w.ird in diefem AbFchnilte eine Vergleicbung ange- 
ftellt zwifchen dem Schaden, deo das Cbriftenthum 
vorgeblich geftiftet haben foU, und dem Nutzen, den 
es erwiefen bewirkt hat. Es wird alfo guhamlelt voii 
dem vorgeblich fchädlichen Einfluffe deffelbfn a) auf 
das römifcbe ReicTt, b) durch das Mittelalter, und 
t) bey und nach der Reformation, riacb einex Wul- 



zen W ürdigung uiui allgemeinen Beantwortane di«- 

fer BefcbuKÜgung m^cbt der Vf. auf die beilfamen 
W'irkungen der Ausbreitung des Chriftentbums für 
das römilche Reich, für das ehrifiliche Rom . durchs 
Mittelalter, bey und nach der Reformation a'ufmeik- 
fam 126 — I38-)- Sich bey dem unverkennbaren 
Uebel, welches das Cbriftenthum hin un(l wieder g^e- 
ftiftet hat, auf die Uoerforfcblichkeit der Wege Gat- 
tes zu berufen, das pfleerdia erfte Ausflucht der tjn- 
wiffenheit zu feyn; richtiger ifls, den Mifslirauch zu 
zeigen, dem die Lehre Jefu, wie alles Gute, ausge» 
fetzt ift, wie auch, dafs das BOfe, welches man dem 
Chrjfteothum zufchrieb, nicht auf feine, fondem auf 
die Rccbouag des der Zeit eigenthomlicheh Geiftes 
fällt u. f. w. „W'enn wir annehmen, dafs der .Menfch 
die Erde betritt, nicht um zu geniefscn, fondern um 
za wirken; dafs die Mrimli^'.ki. it dor Vernunfs das 
Ziel der Erziehung nicht blols des Gefchlechtes , fon- 
dern zugleich des Individuums zu feyn fcheint: fo 
mufs jede Begebenheit, wenn lie auch zuweilen das 
irdifche Heil zerfturt, doch als wohltbätig angefehen 
werden, wenn nur durch fie des Dafeyns Zweck un- 
«ukennbar befördert worden ift. — Wo Liebe, 
GJaube und Hoffnung in ihrer Fülle (ich zeigen, da 
mufs nothwendig das Menfchenwohl herrlich gedei- 
hen." (S. 329.) — Kap. 5. , ausgtztLhntt durci 

feine Thaten (S. 37of.). ZuverläfßgUeit der fchrifr- 
iichen Berichte. von den Thaten Jefu und Zuverliffig- 
keit der Augenzeugen derfelbcn. Die Thaten Jem 
im Zufammenhang mit unverwerflichen Tliatfachen; 
fie können weder als das Werk des Zufalls und der 
Einbildungskraft, noch a!s W'irkungen eines kflnft- ^ 
liehen Planes erklärt werden; eben fo wenig find die 
Berichte von denfelben aus einem mythifchen Stand- 
punkte zu betrachten. Wunder Jefu, würdig der Art, 
^uf welche fie verrichtet wurden; die Abncht, dt« 
Wirkung«!, die Zweckmäfsigkeit, die N'otliwnmhg» 
keit der Wunder Jefu ; das Befondere in feinen Voraus- 
bfungen. Diefs ift der wichtige Inhalt diefes Ab- 
lichniues ($. 136 — wobey Geh es Ree. »ber 

nicht zu erklären weits, warum fleh der Vf.' alleia 
anf das i/lußtrordtnltuht in den Thaten und Hand- 
lungen Jefu eingelaffen, und die gewöhnliche Den- 
kungs- und Ilaiidlungsweife, den fittluhen Charakter 
Jefu, nidit berührt hat. AVie ftark ift nicht das Ge- 
wicht, welches vooJclu felbft, von den Apcftsln uud 
von allen Vertheidigern der Lehre Jefu auf die unbe- 
fleckte Tugernl ihres Verkündigers und feinen eienea 
unbefcbränkten Gehorfam gegen den Gott, deffcn\Vil- 
len er predigte, gpkvt wird." Und in der That niclit 
die glänzendften Talente, nicht die unverkennbar« 
ften Wunder, nicht dia ausgezeicboetefte Vortreff- 
liebkeit und Erhabenheit feiner Lehre fpricht fo laut 
für die Göttlichkeit feines Berufes und feines Werkes^ 
als das Heilige in feinem Sinne, das Göttliche in fei- 
nem Wandel. Ree. verfpricht es fich von einer neuea 
Ausgabe diefer Schrift, daCs der Vf. dem Ausgezeich- 
neten in dem Sinn und Wandel Jefu darin einen eignen 
Abfchnitt widmen werde. — Kap. 6- ^*fus, ausgi' 
xtuhntt durch fein* Aeußtrungtn üh$r dis Mokiit ftintr 
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Terfon (3. 307 f.\ Die AenCtenuigeo Jefu von 'fcih«r 
pf-rfno; RrKlärbark^diefcrÄeulVerungen; dlfsHiiD 
oiclit annehmen kann, Jefas fey '»"»^ena «*• Sehwir^ 
»er,' irgend ein Hi-trn^er geweTen ; Hefultate { 1 150 - 
*54")' " f^**" chrifiüi-hn ( JtreobaruDgsgidube, " fo 
fchltefst der V'f. fein Ichätzhjres Werk, niftalfo kein 
blofser Notlibeliclf fur die Kindheitsperiode der 
Menfchheit ; keine Religion fflr die UnvoIJkomnieneD, 
die, To bald die Zeit der Mündigkeit eintrifft, tun des 
Gepriges eines unreifen Ahers willen von den MOn- 
digern bey Üeito gelejgt werden tnuFs. Kann ße einmal 
•Is gegrOndet bewielea trardan: fo mufs eingeräumt 
werden, daCs.Ge «» fttr immer ift. -JeaialHr iinfer Oe- 
fchlecht auseebildet nnd veredelt wird, fe mehr GoU 
tes Reich auf Erde II Tu !i ausbreitet, ijfid n' i r-ldicher 
^^fden auch die Winvuü^en des Clini:'-"! iiums wer- 
tten. dcfto deutUf'i'iT \^ .n\ cinii^uchtcn , djfs ^r- 
hkt Ourljhu von Gott gefemJet war. ' Die Rulle, Pe- 
nisikeltlinilZuTerfichllichkeit des Tons, welche man 
jy j^ y^£nflgen in diefer und andern vorhin ausgeho- 
beoeo ptellen bemerkt, ift in der sanzen Schrift zu 
•rkertnen. Von Sopbifterej uDd alltr Lddeofcbaft* 
Dchkeit gleich frey, bedlciK fioh der Vt limner wxt 
der Waffen, wetcDe ihm die Oflte feiner Seebe In dl« 
Hände giebt. Ob abrieeos divSchrift 211 «laeaiHead« 
indw-bty d« Vff. «polmetilDbep Voxtdbng^» «dar 
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ob fienur zu einem Leitfaden des forigefehtted Studiuihr 
far redig^ dod TheoloMi» beMmnt fev ? dar-* 
^ at>er üfMlet fiehwftfer aoFdofn Titel , ooeb in der Vor' 

rede eine Andeutung. Kür das Erfr ? 'prirht der a|)bori- 
fiifche und etvras Iruckene Vortrag; in den beiden erfltn 
Abtheilungeo; fcir das Letzte die \Värme u lui Lebliiftig. 
kcit des Vortrags in der rfrifff» Abtheilung , wieauca 
die hinter dem Titelblatte flehenden Worte: „ Den- 
ReUgionslehrern des Vaterlandes geheiiiget." Viel- 
leicht fachte Hr. S/1, beide Beftimmungen iiift einaoder 
zu verbindeo; welches denn aber auch eine gewtffe 
Ungleiebbeit ia der Behandlung der Materien , ihrer 
DarbeUbM and Einkleidung, zur Folge «ehabt het< 
„Derefarmllchen Apologetiic eine wiffenfcbaftUohere 
Form zu v-i^i h luffeu , ihren eiti/.elneo Theileo mehr 
OrOodlichktüi und Beftimmtheii zu ^ehen, fie zu ei-' 
ncm zufaiiimenlidnemirlcn Ganit-n nälier mit einander 
zu verlniideii" (S.XWl,), ais diefa alles in deoSchrif- 
ten der vaterlandifche« Vorarbeiter des Vfs., cioot 
Baftkolm's, Fltifcktr's, Ttfge R^ike't vl.b., der Fall war: 
diefe Ahficht hat er vollkomuien erreicht. — Einen-* 
gebiQgtes Druckfehler - Verzeicbnifs maobc aw aat 
die Fdbler de« dänifcbeo Textet, alehl eber «vf-dla^ 
W4it grdfsere Menge von Fehlern, welche i'd den An- 
mer^uneen, befoiiderrbej Anfahrung der Tital deot* 
Ibher Sebrifhen» bafeagai find, wtMmtit 
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UnlTcrritftteo. 

Uie hieCge UniverfitSt feyerte «al 3ten Aagoft zum 
erftenmal das Geburtsfeft ihres erhabenen Stifters. Sie 
hatte daicL «in, von deru Hm. Profefror Biekh rer- 
, fafstes, Programm, welches bey Unger auf 39 Sehen 
in 4. crfchSlienirt, und tU ßmuliate, quam Flaio cum 
ittuphaKU tMirtuiJf* fntur, handelt, dazu eiageladen. 
Eine glUMods Verfammlung der höchften und hohen 
Staats)>eamten, ven OvU und MUitir iutte j aebb meb* 
reren Freunden der WiOenfdieften, fidb in dem gre* 
fscn und gefthmackToll eingerichteten Havfeal «nsM' 
futiden, xrofelbft der zeitige Rector, PröfieRorSIlAMn, 
TOr ihnen und famnitliilien ordönilii-hen froFellorcnf 
den Witgliedern der Könißliclton .Akadeinie derWifTen- 
f*:h;iflen, welclic mit der Univcrluät ein or J;inifcl,es 
Cranze bildet, und den zahlreich verfammelteii Studie- 
«cndeUf eine (hicfclbft in eommiCGon bey Hitzig 
fp tfien eof 33 Selten in S* gedruckte) Rede: „aber 
das Verhiiltnir« des Staats nnd der Wiffenrchaft zu ein- 
ander," fitrach, und den F.mpfindungen der V«* 
t»u:mlung für den Künig an ditftm Tagt ff'ortt gab. 

Vom (fien September d. J. fuhrt , durch \Vahl des 
~ , der bislierige Deoea 



der ptiiloropUIdMn PeeaJdll« 
das neetorat. 



Herr frofieOEiir JMfr, 



7um Decin der jui ift ifcficu FaculUt' ift Herr ProF.* 
Eicitkorn, zum Dccan der iheologifchen Hr. ProF. Dr.' 
Aiarhcititkt, zum Dccan der meaicinifchen Hr. Prof. 
Räl^ zum Decan der phiioIaphiCcben Hr. Prof. ^«id 
erwiliU. • ■ ^ 

An die letztere Ficukät ift Hr. Prof. Solgtr als Or- 
dinarius von der nach Breslau TCrlagtea üuiverUtät 
zu Frankfurt an d. O. verfetzt. 

Die Zahl der Stiidicrendeu betrügt nach der fiwt- 
tm^enden Nuincr des Albi jetzt 45 g. Abgegangen dm- 
von find bia }et»aiflbeKhmpt 15, In dem TfnrfnlitnMn' 
Sommer •Semeber find immacdedlirtt 

Theologen 6j, . ' .. • 

Juriften 43, ■ ■ 

Blcdiclner 63, 
■ Philofophen 21. 

Die UiüverßeBt Bebt ndt Redit, hfj den' vevtcefiw 

liehen Aliftchtcn des ihr TüTgefeiSlen hoch preislichen 
Departements für den (Kultus tmd öiFemlichen Unter« 
rieht, bo Alinifteriuia d«c loaami ciniir ^'Ifiliendni 
Zukunft entgegen. 

Die Vnrlefungen des Winterhalbenjdlrei fingenj 
ItOnbllich den aiften Octobor d. J, an» 
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'SAMBKita u. WORZBUBK, b. Oöbbardt: Thtodicitt 
von Johann ffaetf^' l^agair» 1B09. aia S. 8> 
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em Lerer ftellt fich in diefem Buche ein buntes 
Gemirch von ailerlcy Ht^haupiungea eolngen, 
die theils paradpx genannt wenleti mO^en, theus be- 
luiuit nao gewöbflüuoh find, aber oftlofe genug un- 
ier «iMnder nifamms hingen, To dafs aoT den Vf. 
angewandt werden kann» was er $.92. tagt: „VaSre 
Zeit macht nur rhapfodircbe Sprünge; die klare durch 

fearbeitete AdGcIu fclipint einer Tpätern Zeit vorbe- 
aJten. " Kljrlieit und Durcli.irbeiluog find es gradi-, 
was^vir an ilim vrtiniiff 'ii , und er huldiet darin nur 
zu viel der gegen wärtigeci Zeit, obgici. h er mit ihr 
wenig zufrieden fcbeiut, untl fii? deswL-^en ta lelt. 
. J^i« Gefprächsform, in welcher das Buch ^•■f( lirio- 
-ben» gereicht nicht zur »•ollkommenen Ki-thtterii- 

SttOe« iadem die Zufiliigkeit der Unterredungen 
uroo «fas Oefonmitiafiebt imd Ibrgfältige. Uurchfob- 
rung EinbeJt gewinnen foU» dar die einzelnen TbeiJ^ 
zur lebendigen DarftGllung'flfeBem Wenn- eine Theo- 
liicee den Zurammenli uig eines freyen Wirkens nach- 
'Zwecken, unii di s, wie es fcheint, nur zufällig ohne 
Zweck in einer Zeitreihe waltenden Scliickfais darzu- 
legen (ucbt: fo ift wohi wenig gewonnen, dafs man 
, mit einer neuern Zeitpbilofophie fpricht, Freiheit 
und Nothwendigkeit wären Eins , Vorfehung und 
Sehiok&l wären nur eine verüchiedeoe Auffaffung, 
jmn van der ideellen» diein von der reelieaSeitek wi« 
der Vf. thnt; oder dafi Theodieeeier 
WeltgofchlLhle" (S. 1H6.) und „Gefachte fey Wifren- 
ftli.ift dfs Scbickfals" (ä. ac;.), wodurch alle^ im 
/ [Ivel fich herumtreibt. Obgleich daher im Einzel- 
nen manche geiftvolle und richtige BcmerUungen fich 
finden, fo ift doch das Ganze ticn trüben Fruducien 
unfrer Tage ähnlich, in welchen Schiefes und .Rich- 
tigem; durch einander läuft, worin man mehr nach 
Einfällen hafeht« aU durch gedi^eoe und gehaltene 
Kraft die Reroltate efner ernften Pdrfdiong wQrdig 
darleiht. Was fich alles finde In rliefer Theodicee, 
wuUiiii wir «lureh eino kurze Ueberßcht andeuten. 

Von dem Satze wird ausgegangen: Die Mer.frli- 
heit in ihrem Fortfclireiir-n habe fich dem Scbicku'e 
und der Nt'tluvptiili-ke:t entwunden, und in dieFrey- 
heit gerettet, in dem wahren Begriffe ift Frevheir, 
vor dcoi Erwachen der KrkenKtuifs aber die S'oih- 
weadigkfil (S. 4. )• Wahrheit des Empirikers ift 
Üeberainttlitimung feiner VorftelIuogeii,iail d«r finn- 
.A*L,& 18U. JMUtr üffld. 



liehen Anfchaoong, Webrlielt des Logikers ift eis 
Verhältnifs des Einzelnen und des relativ Allgemeinon. 
Das Wefen der mathematifchen VVahrhe ; "r ,. l r in 
Millionen Beyfplelen enthalten (S. 9.). AuiU tvuimte 

nicht die Matlifmaiik überwinden, lunft würden ihm 
die Qualitäten als ceunjetrifclie , die Ouantitäten als 
arithmetifcheVerhältniffe klar geworden fej n ! 1 fS, 1 1.), 
Das pofilive Princip der Dinge, wo es der Einfchräo« 
kung unterl><>et, vt'irA Aitsiehnnng , deren leere Ab* 
ftraction der Raum ift; wo im Gegentbeil das pofitiv« 
Princip aus dur Einfchränkung auffl^eht, erzeugt es 
Beieegung, deren leere Abftraction Zeit heifst (S. 1+.). 
(Hiegegen fh^itet, dal? ;e<ie Bewegung i n Uni 
Kaum gefchieht.) Die Phüoiophie cunftruirt >iU5 den 
einfachen Elementen des Negativen unil Püfiliven, wie 
die Mathematik aus den einfachen FJeinenten desRaums 
und der Zi-it, Die Stufen der einfachen Element» 
heifsen in der Sprache Uiii^e, und es giebt keine aodra - 
Erkenntnifs als Mathematik (S. 16.). Alle Oinge Ja> 
ben in Zahl und Figur, und die Erkenntnifs ift dak 
Ebenbild der Dinge. Das Wefen der mathematifcbwi 
Wahrheit befteht in der Weebfelbeftimmuog einer 
Anzahl von VerhiJtniflen (S. IB-)- I'" Phyfirchen ift 
alles lebendig, was in der Wathemntik todt ifr. Ift 
nicht in -(> ,n Muskel Fafer an Fafer gelegt und fo 
durch Addition der Länge die Breire entflaudeo, und 
ift nicht Tiie Pflanze, welche ficli aus dem Samen ent- 
wickelt, die lebendige Multiplication ? Da» Auszie- 
hen der Wurzel ift die ToUkommenfte Divifion und 
das lebonilige VVurzelausziehea in der ISator faeilät 
Gährung ( S. 35. ). Wie der Mathematiker in der Zahl 
keine Verlciuedenheit anerkennt, als eine arithme- 
tifeh oder geometrileh quantitative, fo erkennen wir 
auf gleiche Weife in den Dinc;en ia-ine andre Verfchie- 
ilenlieit an, und halten (le alle durchau'; filr matheina- 
lifch conftruirbar (S, 27. )- ( Kire ffdclic Zurückfüh-' 
rung der <|uaiitativen Verfchiedenheiten auf qnaniitt« 
tivt! Differenz ifi frejlich das Beftreben aller N itiir- 
piiilofophie, fowohl fler atomiftifchen , als der dyna- 
mifchen, gewefen, k.um aber nie gelingen.) Zoerf^ 
wird Oolt und abfolutes Leben gefetzt, ilann die £le< 
rttentedes Zeftiicheo and RlumReben ; deren leb«ndi. 
ges Wechfelfpiel als Wellgefchichts und Natur • i'fen- 
fchjft fich entwickelt, und die M. llio de der Fi.twik- 
kelung ift die Matl-.pmcJtiU (S. ). All,« Iilee als 
Einheit, ift a rriori . sUf Vorffdlung, als Vielheit, 
a pol'riori und d^r H.'ur 'f •'"lebt in der .Mille (S. 30O. 
iJer ()r;ent, v.nA h feinem Beyfpiele Plalon', fes- 
znn die finnliche Fri;enntnifs heräb. Msn hat ihm 
necligcahmt* und. der neuefte Ueberfetzer Piatons, 
der wie F^ß das DevilicilM an giitdliren, oicht <ias 
O« * Ori«. 
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Griechifche zu verdeutfchen,uaternahai, gehört fammt 
dem Beyfalle, den feine Affectalion und Gefchraubt- 
beit noch finden konnte, zu den Zeichen dcrSchiecb- 
ligkeit unfrcr Zeil (S. 34.I. Das Wafea der Wahr- 
heit ift ftreogfte Nothwenc&cksit* und nan enlronoe 
ihr alfo nicht, wie vorlua iMCBOOimen , durch den 
Begriff, ihr folgt aber dasucmOth gerne, dagegen 
fl$c:ne blinde Nothwendigkeit verabicheut f S. 40.] 

Setze einelNüthwendigkeit, die fich feJbft fchjut, 
und eine andje, die zwar ift, aber ahne fich zu er- 
kennen (S. 44.). Eine Natur, in welclier diefe dop- 
pelte Nüthivenilii^keit fich vo!lftäD;iig vereint fände, 
wäre die Gottheit [elbft. Sie wäre zugleich die frejrefta 
I^atur, und die Freiheit ift geft-tzt in die doppelte 
Nothwandij^keit (S. 45.)* Ur(praM des Uabels 
ift za erkllren, fo da» wfld«r (S0 Wdslieit tfar 0«t- 
ter noch die Frejheit des ladividuums dabey in Ge- 
fahr komme (S. 46.). Phyfifches Uebel, Krankheit, 
befteht in einer Verfchiebung der organifcben Ver- 
hältniffe (S. 4f«.)' Ks giebt ein kosmifches VerhÄll- 
nifs, eine Si luefheit der trde, um die Verfchiebung 
ihrer einzelnen Verhaitnilfe zu erklären, die Schieb 
faeit der Erdacbfe. Ift diefeSchlefe hinweg, fo ift die 
ProdttdioMkraft der Erda aiozig nad unwandelbar 
taf «ioeo Punkt befchrinkt, welefias» da die Ekliptik 
unläugbar gegen SQden fortfchreitet , der Nordpol ge* 
wefen feyn mufs. Dort war das Paradies (S. 49. )• 
Mit der verSoderten Stellung der tirdijchre eotfteht 
fflr unfre Erde Gefchichte, denn diefe ift das ungleich 
iüier die Erde verbreitetii L^-n n 1 S. 51. )• Was den 
Kaum und das Lebendige vernmult, ift die Zeit, die 
Zeit ift alfo der Vater aUes Uehels. F.ia Ding, indem 
«S der 2<elt uotarlag, unterlag auch dem Uebel. 
Daa*r and Wacbfel find die Formen der Zeit (S. 53.). 
lo der Zeit Ife eioe Z«t, ia wdeber das Einzelii« 
Endlidie die Zeit In fich fdber noch nicht erfahren 
bat. Wenn es aber die Zeit in fi h felbft erfährt, 
d.h. fich partiell eulv»ickelt, fo kommt das Uebel 
ober diefcs IJing (S. 54 ). Die Endlichkeit an (ich 
'felbft ift nicht (,>uetle des üebels. Qiückfeli(;keit ift 
da, wo rine individuelle .Natur die angemefienen Ver- 
hältniffe ihrer Exifteoz vollfländig und unwandelbar 
findet. Alles diefs aber ift durch Klimate und Jahis 
Zeiten vertilgt (S. 5 6- ) . M it der anfoiigenden Schiefe 
der Erdiehw enifprang Technik, — Reactfoo des 
Ceiftes g^n**^ r*5atur — und mit der peenrleten 
Schiefe, d. Ii. mjt vollkommen umgekehru-n Pulen 
der l-^rde, vullcmlet lieh Technik, diefi» Vi lienJung 
aber hfifst Zauber (S. 60-). Das Innere der Üitige, 
das a!>'^<)!tite Leben, welches die Gottheit durch alles 
ergoffen hat, ift Oberall Eins, ohne Verfchiedanheit. 
^Vas in den Dingen ihre Befonderheit ausmacht, ift 
nichts als eine Anzahl wn VerbSltoilfen 1 welche in 
der Algebra abftract vor^,e'ulcfet werden nnd in der 
lebenden Natur reahfirt find. Diefen Verhältniffen ift 
durch das F.xperimeot h«yznkommen. Alle fj nthpti- 
fchcn Exp«rimeote find Zuuberey (S. 65.1. Ausfiilir- 
lirh redet Hann der Vf. über die Fechnik des Arz- 
te5. — Nach Göthe's Kauft werden Gefetze und 
Rechte als eine Jirankheit defioiit (S. ii.). Sie find 



nur durch Ungerechliekfir veranlafit Nach und 
nach werden alle VerhSltnille der Nation nach Begrif- 
fen beftimmt , welche das gefchrlebene Keeht ausmt- 
chea. Das pofitive Recht einer Nation mofa nur ihr 
felbft ganz gehören, und der reine Codex Ihrer VerhiU« 
oifsbegriffe fern (S* g«.). Das Oebel ii^ in der Ve- 
getation der Ennge» wenn 6e aus fieh herauszutreten 
anfangen und noch nicht wieder in fich zu nick ge- 
kehrt find, wie denn alles» was zwifchen dem reinen 
Metalle and dem Menfchen in der Milte liegt, mit 
dem unüberwindlichen Uebei der Halbheit belaogea 
ift. Nur das Mt;tjll ift ganz und der Mcnfch (S. 93.), * 
Alle Krankheiten find nej;3tive Formen des LebenS) 
welche verfcbwinden, wenn du die fQdlicfae und nOrd* 
liehe, öftliche und jweftlicbe Pdaritit der Erde zn- 
fammen knOnfft. Treonft da aber die Pde, fo fte* 
hen die Krankheiten wieder da, fie Rti t gleichfam die 
Blöfsen, welche derzerrifsneOrgani5musgi€bt(S.q6.). 
SOndcnfall ift das hcrvoriretinde W )ffen, dicErkennt- 
nifs, welche zuwrft das Snhject vom Objecto losreifst, 
indefs es in der Emplindung noch ganz in fich felbft 
war (S. 95.). Der Moment der erwachenden Frey- 
heit ift der Süodenfall f S. 97.). Der Menfch des Be. 

f;riffs ift de« LOgeneeiue hingttahen, er hat die finn« 
icbe Wahrheit de« ^hanent Tsriocen, nnd dfo MeeUn 
noch nicht gefunden (S. ^)» ( Diefs ift diefelbe Vor- 
ftellung trom ZaIVaade derSOndnaftigkeit, welche fich 
auch hcy Fuhte in feinen neuernSchriften findet, wor- 
Qber wir bey Anzeige diefer Schriften ausfflhrÜcher 
R' l] rochen haben, und dertn AJjlsverfrändnifs auf ei- 
ner uflhcbtigeo Beftimmung der Freiheit beruht.) — 
Der Staat ift ein befeelter Organismus, wie jeder ein- 
lelne Barger, und die Regierungskonft ift die Kuoft, 
die Angelegenheiten eines Volkes In des Ganl 

sen zu verwalten (S. 104. )• OleStutstmter findln« 
hendige Organe des politifehen Lab^, zo dem fie 
gehören. UdS Criminalrcclit ift eine blofse Sanction 
des Civilrechts , und ift bt ttimmt, wenn das Civil- 
recht felber befiimmt ift. Vollendet fich die Cirilge- 
fet2gebung, fo bedarf es im Staate weiter nichts, als 
eioe Anftalt fOr die Fortfehritte der phyfifcben und 
1 iealen Cuhur (S. 113.). Oer Hof gehört ztir WOrd* 
des FOrften, der Staatsdiener va den Punetipnen de* 
Staates. Der Uof ift der Luxw des $la«li^ ^ 
Sttalsperfleke des Farften , und der Hofmarlebai? der 
Frifeur, lier fie rep.elmär' ii; pu(!ert und kämmt (■?. 117.). 
Die Kii(^'it:tic ift (.Jriniafi'e der flnfnuvi-iieo Unter, 
or Inting, \\ (-Iclie die Nalur behaupten rnüfstei weon 
fie Überali den rechten M.mn träfe (S. lao. ). 

Aller Irrthum ift nicht«, als eine fcbief gefVellte 
ewige Idee (S, i;6. ). Das indifche Gemfltb in feiner 
tiefen Subjectivitat begriff die Froyhtit nMativ, din 

Kirfifche Uec derfelben ift mioolicht baMKlernd^ die 
aiokagadile des Orieehm ift kalte AnfiMiferra, ohne 
GemQth, er hatte kfin«? Freyheit und Sittlichkeit 
(S. Ija), wenigftens hr-iciiii- er es feiten zum höob- 
ften. Die virlus der Rr'mer ift auch objccliv, nur 
nicht älthetifch, fondern politifch objectiv. Kant hat 
in ftinem Imperativ den univerfellcn Geift, in wel- 
chem die hohe HtunaDität handelt» beltUniDt (S. i|2.). 
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Der DeutTcbe ift des Hochften fahie, in welchem 
Frejheit und Bewufstfeyn ficb verkJären , nämlich 
durch ein ideelles Schauen, das dem des laders an 
TteCa niobt MAhftdit» «od durch eine Erkeontnifs 
d«r NMor« Imj miduir )n möglich ift, feiner eigoen 
riatur zu vertrauen* ohne fie zu fliebrä oder 20 zer- 
treten (S. 140.)- Di« Freiheit des Weibes ift in der 
Liebe. SchtOtr hat zuerft den GegenTatz von Noth- 
wendiglteit und Freyheit als Oegenutz von Mann und 
Weib oetrachtet, er fncht das Objective immer und 
findet es nie. Sein Lied von der Glocke ift eine Par- 
farceiaed nach dem Objectiven (S. 144-)- Des Wei- 
bbl.OetObl geftahet 6ch zum Sinne, und begleitet das 
•radnetive Talent des iMannes nach allen Hicbtungen 
fS. i47>}» Dn UAobfte in Manm ift des SdmoB 
desUnivvrretlen, im Weibe ein Stnn desUniferfellei». 

Mit rliefpm richtigen Sinnr- verwaltet das Weib ihren 
Kreis (S. 153.)- ^-S ''-'t nur eineTugen !, nnmlich 
jiincfriuliche und eheliche Keufchiieit. Der Weiber 
i'alien beftehtim Herausgehen aus ilirer Indchj^efchlof- 
fenbsit ohne das Uebergehen in das Seyn lifs iMannes, 
wodurch ihre Natur vernichtet wird'{.S 155.)- D'« 
beiden OcbUechter find auf völlig gleiche Höhe ge- 
lM>beo* wiB «ich fehoo in ihrer iftbetifcbea £r(eui- 
■nng 60h taefprleht. Indem dee Weibes Amnvtb fieh 
mit des Mannes WOrde glnzlieh adfat In ftdtt 
Thierart pravalirt einfeitig ein OefeMeebr, nnr elndg 
bey dem Menfchen find beide Gefc hiechter Geh ganz 
gleich. Unter den Vögeln pravaliri das männliche 
Gefcblecht, In den Weibern ift der Ausdrurk der 
ftillen V^ei^etatioo , ihre Gefichter ßnd den Blumen 
•hnlich (S. 15». }• Ii^ der Abficht geht die Fre;|^eit 
unter« Abficht und Zweck find der Freyheit Tod 
(S. 161. )• Zwecke und AbGchten find aar Stationen 
«nf des Lebana Strabn, das Leben darf nicbt xcrikok- 
kelt. werden, fendem das Binzeine mnfs im Oanzen» 
das Ganze im Einzelnen untergehn, welches wiederum 
daffelbe ih (S. 163. )■ Was ift der Sterbliche d«m 
Schickfal gegenüber? Er ift ihm gleich (S. 164.)- Die 
Löfung des ewigen Räthfels von Notbwendigkeit und 
Freyheit, von Göttlichem und Irdifchem, liegt in Her 
Kunft und in der Myftik. Die Kunft ift die MenTch- 
werdoni^es Göttlichen. Die MyHik ISfst die feften 
UnriA der Oefult verfabwinden und bebt die Den- 
tnng der Oeftalt herant (S< i6|.)* Ote Oefebfelite Ift 
ganz dramatifcb. Die Revolutionen der Reiche und 
Nationen folgen einer tiefen, noch nirgends wifTen- 
fcbaftlich ausgefprochenen Phyfik der Erde, in wel- 
cher ihrSchickfal wurzelt (S. lyo.)- Diefes Verhäng- 
nifs an fich ein blindes zu nennen, wirft du anftehn, 
da du weifst, dafs die kosmifchen Verhältniffe der 
Eide Beb in dem Organismus des Sonnenfyftems be- 
■iiliMle»« der wiederom» wie jeder Organismus, 
naebbild der ewigen Weisheit, Anaflab dw ewigen 
OOte Ük. Es fey nun aber willkfirlicb dein GeGchts- 
kreis ins Engere gezogen, und betrachte jenes Ver- 
hängnifs als blofs »hyfifche Macht der Erde Ober Völ- 
ker und ihre Kataftrophen. Setze dann femer die Völ- 
ker nach ihrer geifiii^en Natur als Individuen, wel- 
che» was in ihnen fiegt, aacb ideell entwickeln. 
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und diefe Entwickeluiig fchauen und geniefsen, fo 
flehen fm der Macht des Schickfals gegenüber als eine 
ideelle Blathe, die ihre nahende Verwefnng vor fich 
Geht, und niciit abwenden kann(S. 173.). Die Na- 
tion ük ihrem Ende defto niber» je mebr fie was in 
ihr lag. is eminenten iaMiam «nsfpricht. Diefe 
Individ ■eo find fbre BlitmenMitter (s. i74-)> Die 
Idee der Providenz hat alle Ideen vom Scluckfal aus- 
gelufcht, und doch iit Schickfal nur Macht der Pro- 
videnz, und Providenz ift des Schickfals Weisheit 
oder Schauen, Schickfal aber und Vorfehung find in 
Gott (S, 176.)' Freyheit und Notbwendigkeit mQfTen 
fich aufs innigfte vermählen (S. 192.), Das Schickfal 
ohne Providenz ift eine Parabel, die ftei^t, kulminirt 
«nd fillt. Dnceh die Profidens. als Sehaneo des 
Sehiekläli wird dl« Bahn detSöhlekfals etais doppelt« 
Parabel, alfo Ellipfe. Die Idee der Providenz be- 
greift das Schickfal in feiner organifchen Gefchloffen- 
heit un l wird daher VVeltgefcliichte (S. ISS-)- 
vier Perioden vollendet lieh ihr Kreislauf, der indi- 
fcheii , weftafiafifchen , griechifr'h • rötiiifchon und 
fränkifcb • deutfchen, wovon diu letzte das Bewufst- 
feyn aller abricen enthilt, uod fo ward nur bey den 
Demfchen Wuteelobiehte möglich t welch« zugleich 
Thaodiceeäk (S. I8i>>' . Onreh OfatÜ^bvm allein 
um Wdtjnfiriiicht« mögtidb* durch Chriftenthum 
ward des unnkd des alten Schickfals zum Lichte der 
Providenz (S. I87 )- Ein Individuum wird mit dop 

Eiltem Gefchicke geboren, mit äufserm und innerm. 
>as Innere ift feine individuelle Anlage, dasAeuCtere 
die Zeit und das Volk (S. i^.). Erziehung vermag 
über die Natur, was L.icht und Regen, Wind und 
Welter über junge Pflanzen. Das Schickfal eines 
Mannes ift Product ans'zwey Factoreo, davon der 
«Ina in ihm (albb* dar «ndr« von anfsen liegt (S. 199.^ 
Die Urformen der Individualität auszufprechen , ilt 
fcbon in der alten Lehre von den Temperamenten der 
Grund gelegt. Aus kleinem Hirn, j^rofsem Hirn, 
Nerven der Sinne und iler Hewepiing, Nervcnknoten- 
fyflem, Knochenfyftenij Muskehyitem , Arteriellen 
und DrQfenfyftem, mufs am Ende alle Individualitlt 
und Verfchiedenheit der Charaktere hervorgehen 
(S. 301.}. Thorbeit ift ein Mifsgriff gegen die Coo- 
leqncDZ der DImm. Ein Sterhiicoer vermag fie siebt 
zn ftörcfl, ^d a« Dinge wirken auf Ihre Wdfe fort 
(S. 207.). Der Böfewicht begreift die ganze 
Schöpfung, von der der Schöpfer ßgte, iLifs lie gut 
fey , flis f itanifch, er laftert alfo Gott fein ganzes Le- 
ben hindurch und verliert demnach fein Leben durch 
Irnhura wie der Thor (S. aog, ). Schuld ift es auch 
zu leben, nachdem man Gott gefehn. Den Göttern- 
des Todes weibt fich von felbu, wer diefe Welt in 
ficb vernichtet bat, und Werkseng der Gottheit feyn 
wUL So mit der Sebcfa von Seneidewand Unweg 
und Menfch und Oott wiad Eins (S. 213. )• 

Wir haben uns der Kflrze wegen enthalten , bey 
allen diefen und ähnlichen Aeufserungen des \'fs. 
Fragen und Erinnerungen zu machen. Ober welche 
d."r ilcnkcnde Lefer nicht fo leicht hinweg frblüpfen 

möchte als die uatertcdeodeorerfMien derCefpriohek 

deoan 
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denen clelch all«« klar nnd herrlich vorkotani. Dar 
Charakter des Werks ift «US der gegeben« U^ber« 
ficht hinreichend zu aEklMtO> Uffifimm 

LBtvzTO, b. KuVmnar: Uebtr takkfettß Mif^nMäu 
UnaiucksetßhrU» ik BUmtni von £iNi»»r 
i3j". JIio, Prof. der Gefchichte bey der ArtilMrie- 
Akadisnik Königsberg und verfchiedaer ge- 
lebrterGflfeUfehrfkMMit^i«!«» 1807. 147S. gr.l. 
(1 Rth!r.> 

Niehl leicbt konnte jemand fähiger feyn. Ober den 
SnCtand und die Behandlung und Bildung der Blinden 
ZU fchreiben, als der berühmte Vf. dit fcr Schrift, 
iö Wl^l wegen des hohen Grades feiner eiiinen Uil- 
dojiSt tUauch weil er gerade in der Mitte derlelben, 
im 31. Jahre feines Alters, das GeHcht verlor. Aus 
dierem letztern Grund« aiinli«b ift er im Stande, bel- 
fer als der Blindgcbora« oder frOh Blindgewordene 
und als der Sehende di« Zuftände des Sehett» und des 
Blindfeyo« zu vergleichen, and zugleich, tft er Doeb 
als Blinder auf Mittel finnen mufste, feine ICräfte wei- 
ter auszubilden, andern hierüber Rath zu ertheilen. 
Darum liefs fich fclwn zum voraus erwarten, dafs 
feiaa Schrift über diefen Gej^enftand ntttziicb und 
■braacbbar feyn vrerde; eine Erwartung, worin firh 
keiner ihrer Lefer getfufcbl finden wir.?. NjlUluib 
vfird Ge feyn den Blinden Wbft zu ihrer SlhfibiUttö^ 
^venn fie nur fchon fo %veit gebiWet find fie «1 IW- 
(tebea. indem fie ihnen MoA und Geddd twllAbwi 
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wild, die Hindcmlffe, wddi« ibniK der Miagal d« 
GeScbta bey ihrer weiterp Ansbfidang in den W% 

le^t, zu überwinden. Dazu dienen aufser dem Bcy- 
fpiele des Vfs. fclbft die mitgetlieüien Nachrichten 
von vielen Binirn. ;i 1 I gIi durch \V iffenfchaft, Kunft 
oder OefchicivlicbkKji auszeichneten. Nützlich wird 
lie ihnen auch in Beziehung auf ihren Umgang mit 
andern Meufcheo feyn, theils durch überall einge« 
ftreute Gruodfatze ihres eignen Benehmens gegm 
dere, theils dadurch, dafs ße diefe zu einem 



ftindigen und fcbonenden Betragen gegen die Blinden 
aufforaert. Dlc(cs galeiiiebt nauf t&Dblich in dem '■ 
«rTfra-Abfebnitte diefer Schrift, den Btmtrkungt» Bbmr 

dir f'erkßltnifff und das ßenehmtn der Jlltnden. VoT- 
züjjlirh lir.uichbar aber ilt liiefe Schrift für diejenigen, 
welche die Natur odfr freye Wahl zu Erziehern von 
tilinden machte. Denn ihr grdtster Tbeil hat zur 
Abficbt zu zeigen, wie der Blinde von der frübeftea 
Jugend an von feinem Erzieher am zweckmäfsigften 

febddet werden könne. Darum betrachtet fie di» 
leuptzwecke der Enlebiing «dt beCnaderer RaeK- 
fiebt auf den Bünden, und tbeilt theils ans des Vfii. 
(•igner, theils aus fremder Erfahrung, befonders aus 
Iiauy's Erziehungsanftalt für Blinde in Paris viele 
HathfcbUge mit, die fich in der Ausübung entwe- 
der brwänren oder doch zu der Erfindung noch 
zweckirafsigerer Htllfsmitte! den Weg bahnen wer- 
den. Die gaoze Sclirift ift mit antnropologifchen 
Bemerkungen durch - ebt, welche die Menfchen- 
keantnlGit insbeCoodere abes dieSelb(tkeB0tiu(8 das 
Vft>i bewelfen. 



LITERARISCHE NACüAiCHTfiN. 



Todesfälle. 

X Jk.ni »1. Januar d J. ftarb in Edinburgh IMtrt'Eitm 
Scott, Esqu., Profefloi der ['IjHcfopliie aufdor Uiiiver- 
litilt %a Al»erdeea. Er hat diefe wichtige Stelle isJaJire 
hindurch ciun gtofanNiiuen der UaiTsrlittt efaMavoll 
ver^valtet. 

f^ fn 2Ä. Januar ftarb in Ixindon S.'tu -ir: K'ji, Fs«]., 
ein wektifohrr Ueclitsgelohrler, der üi U <) uch vcr- 
fclilpdene Schriften Aber die in ünglaud gelifndea 
Mediie bekannt gemacht her. 

Aui j. Februar fterb in Craipow Dr. ^oÄ» R«*4fr- 
ford, ein UcnTHnif>rcichpr Naiurlorfcher. Meblt ver» 
fchlednen von ihm pcinacliten v ifTenfcliaftlicliBn Enr- 
deckungcn, xvar er dor ErlintU r ,m..^ ,,,, , I .v-ürditi.'n 
Infirunients, welches duiiNunien St{; i .^nl.uiir'Tht-r. 
momcttr führt, vcnnitieirt dpffcn der 1 > la c >rtu<\ der 
K4lte, der wibrend des Tages, oder zur Nacht, 
zeit eiviritt, mit der grfibten Geneuigkek beftinunt 
wird. ■ 



IL BefÖrderaogeii. 

Der kßnigljprcufs. ObcrftHeutenant Hr. v.Kamftü 
liat das Cororoando des weCnpreufsifchen Inüinierie- 
Regiments niederj^elegt nnd ilt Cpmmanduit veo Col- 
berg gevrorden. 

Der kSnigl. preufs, Rtfienmgsrath Hr. «m J(e#* 
«fr, Vcrfaffer des Werks Uber die Englifchen Flnan«' 
zen, ift, mit Heyljoliältung der Kathsrtelle in der Re- 

Sicrung zu Bresl.in, zum l'rofcfFor drr Cit'fchichte und 
er Staatswiffonfchaften attf der neuen Univerlit«lt zu 
Bie^bii ciiLiniu, und'wird MxM VorleTungen. Jehon 
michaelis nnr.mgen. 

llr.Gillet- LaumcMf , liisiier Mitglied dej kaifcrlitäu 
franxöiiCehenBergwerlurathes zu Paris, ift vor kurzem 
zum Genoral^Infoerior der Berg- und liütteuweike 
ern.innt worden. Zugleich hat man ihm dieRedactioa 
des Jcurml dft Minti ilbcn ragen. 

Hr. Bcifoti, bisher Oheraufrcher iric der Aka- 
demie und UniverütÄt zu Turin »u^ehurigen Naiuralicn- 
Samniliui^'cn, fa«t die Prolelbr der Uineralogie d*- 
lielbft erhalten. 
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Sonnabends, den 5. Octobtr l8ll* 



INTELLIGENZ DS8 BUCH- vmd KVi9STHAN0EL&' 



I. Neue peribdifiJie SchrifteiL 



F olgmd« loMmale find erldifwwn md vuriandt: 

1) Journal des Luxus und der Moden. 9tetStBdc« 
») Allgem. ijoogr. Ephcnieriden. gl es St. 
3) AJlgcm. cicuticlies GariLMi- Magazin, rtcs St. 

• 4) Allelen], typograph. Monaubericbtt Mr. 8m wel- Zur Jubilate-MelTe ig 11. werden dos 141« und I<tc 
ahtr m «Uea BBchhudluogtn grrti» an bahn Ufc. Heft, und Tofort alljäbrlidi 3 bis 3 Heft«, crfdwinai, 
Weimar, im Augoft ijii. '^''^ Ganze mit dem 3 5ftett ütfM ToUeiidflt Jejm.' 



%vohl als Particularen, ficb desbalb diraetc'tn mich 
wenden. Wem aber Leipzig bequwMr iß« bidieb« 
fiob an den dart|gan Herrn Buchhlndlw Job. Bcltli«. 
X«r Sciiiegg sa idcftOireik, dtr die tfahe gt;riüligrt 
Uber fidi gawaunen faat» jttMiiioOmiiiuIlktn von dort au( 
zu beforgen. 



H. S. priv. Landet-Indnftrit« 
Conptoir. 

II. Anlsündigungen neuer Bücher. 



Zur ich, im AugoTt ijti. 



DoeMv SckiM dtr Adtere. 



S pv. y. Er. Our., ÜAmr denVtrÄ und die Et^ 



I^F«-, . . 

haltun'g des ebriftlieV - kireblichen Goltesdien&es. 

. Zwey Abbandlungen, g. 14 gr. 



Da in Folge ungünftiger Umfande die Vollendutu 
der bereits «ur Hllne Torgerttckten in dem «bcmela 

Färtli'fchen Verlage in Zürich erfchienenen 

Ttbulae pkytographietu Jok. Gtßniri 

feit einigen Jahren tmterbrocben wurden : fo habe ich, _ 

■arsefbrdert too mebrem Befioern diefes Werkes, tadelt, «nd <fie GleJchgültigkeit dTsL'aTn Vec^ 

»idt ceriM crntTobloIGen, die Beirbeitung und Pör^ für welche die «y?* Abhandlung gelV hrieben. Die .Xn! 



: Unterlden Stimmen , welcbe Ceit «iner ft^ih^ yod 
Jahna Aber den cbriTtHdi • kicdUiebifia Gomtd^enb 
laut geworden find, kma mn t»rzfigHcb eine dop- 
pelte Gattung ünterleli«id«n. DliJ Eine, welche ihn 



lietnmg des Textes wieder zu begiqnen; und um den 
felben tnSglichft bald zu vollenden, gedenke ich, dem 
urrprünglichenZwecke des Unternehmens fri-m^if.^ , n.i'.li 
auf die Hefchreibung der Gattungen nach ihren wefent- 
Kchen .Merkmalen zu befchrätiken , und das blofse H*. 
mens- Verzeichnifs der abgebildeten idrMit beizufügen. 
Die Hefte wci-den daher fchnelltc, «It ehemals, den 
Liebhabern geliefert werden könnats nnh yrtxi» idi 
•t mir sar DeToadam Angelegenheit naehen,^ daftr 
zu forgen, i»b die FortTetzung dem bisher crfchieiM* 
iien an typograj^ifcher Finricntung vollkommen fibn- 
lirh , fo \vie die ausgemalten l'afebi doi frÜhuB an 
Richtigkeit nicht nacbrtehen follen. 

OerFrab einet ausgemalten Heltes mit Hrtif Kupfer- 
taFeln wird auch in Zukunft 1 1 Reichsthal rr S.tchlifcb, 
oder 19 Gulden 4S Kreuzer Rheinifch, und der eines 
rdiw.irzeii , T lleich&thaler li fSr^ltiut^, i O«!* 

den lUieinifcli betragen. « ' . 

Die I) trflen Aefte koTten ausgemalt, 143 Reid^ 
dialer SJchf. , oder j J7 Gulden 24 Kr. Rheinifch. 

£bcndierelben Hefte Cchwarz, ai R|hlr. 16 Gkr., 
oder }9 0aId«nRkciidfiA.' - ' * ^ 



dere, welche gegen jene Denkart cileit und dieTheil- 
nalime faft durch Zwang erhalten wünibbt, auf welche 
die w<jrr«b«lmidenJUlekfidit nimmt ■ 

Da die Sadie fo wichtig ift, dafs fie von Allen he- 
berzigt tu werden verdient, welchen die nioralifch- • 
religiöfe Ausbildung der Moiircljen nidit gleichguhig 
ift, oder welche fie zo befordpin Einflub hab^: Sq 
hoffen VcrfatTer und Verleger fielt mit diefeai jmtoijt 
dem Abdrucke ihren Dank zu verdienen. 
Jtnk, imSaptember Ig II. 

•' • ^Kiedrich ProriiaB.an% 

rr^- — — ;*'*." 

m alten BotihhendlnWgaji ift so haben: - ' 

' Ctißkr's, J. C, Bc'febreibung und Gelchicht» der 
". neueften und vorzüglichuen Inftrinnem<) und 
: Kimftwerke für LieHwber und Kiinßler in Raclf. 
ficht liirer mechaniCchMi Anweiidfag, nebft de? 
dabin einrchlagendejiflhlfswiflenUMfien. £riltf' ' 

. ■ . Zitoia. 14 gr. 



Da ich denVerLigaufmelne eigene Rechnung über- Inhalt: i) J. G. Pra^'a/ Medianimnis einer 

nomm^lwbe^^erfu^j^^dij^u^tthai^^ j^^ei mit yor,- »pd rM^wjdcti^aiwi«». Sewing 
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TCrinItlelft 6fv einfachen Kteubcweg ung der Kurbel. 
:) y. G. Praßc'itt VerbcITerung der fogcnaimtcn Gold- 
wage. 3) C. Smit!i't Verfahren', katadlojitrifrhc Te- 
Icfkope mit gf^rernen Spiegeln aurtatt der uieiallenen 
zu verfertigen. 4) Befciireibiing des von Hnt» Sfliwdlfll 
erfandeneu aniv«r£alen Aa^uatorial • InbnimVfU; j ) Bc- 



gene oder Wandiauc und andjret Taaiverk nach fden> 
tlHfchcn Giundljizeri zu verfertigen. 19) P.G'Hora/li 
Eefdircibunf^ eines Bio nenftocks nach einer n«ttcu Bau- 
art, so) R. ina neu s Verfahren Ztt Beförderung u. Ver> 
)ie0^nmg des Braaens, Defüllirem, Kochern, Era- 
porirens , Befördern , Anwenden und Verdichten de« 



fchreibung d«t DTiiiiaifteirc det Hm. AianEra. ^ B«> jpeinpfs ron wäüirigen , fj^rituOfen , zuokerariigen , fa* 

fclireilnineen eines Infi rMjnenu <u DifunuadTuiigent litüfchLn und andern FloDigkeiten. 21) R. Sandilaiid'f 

■von Hrn. Ramrdtm. 7) Dal traffbare. Kiveau des nrn. Befchreibung eine« Werkzeugs unter dem Namen Auf- 

Rjmidcn. g) y. G. Prajfe'nt Entwurf eine» miifikal. relfser und z*eyer Eggen. Ji) Diz^ über die Uecil- 

Chronometers oder Zcitmeffers. 9) Bef^hrcibyn^ des Rc 

Hrn. Adam's vcrb. unirerf. I-.irnpciimlknjll;of)S. 10) 7. ei 

G, Praffi'nt Inftraracnt, Feilen zu hauen. 11) Ufjjftu andrer Flünigkeiten zum ftllgcai. und Privatgebraudi. 

> Drehbank mit der Hohldocke und einem allgetneioen 24) A,Bmiffmtt Auszug aus einer Abhandlang äberdw 

Schraubenwerk« fär recht« und linke Strauben, ^jrt, wi« ant ZiejnnkiUiten da« Ibgen«milc .AUroof» 

1 j) Dtß'iu Inftriunent , die IUkideRir.Rkddia& m Ter» lodier sa Fes und TcHita terf««tige .wird. 
Scnigak 13) ^iJUinUc ttbar HjgroBetri«. 



ication des Schwcrclälhprs. i^) y. l'rocack'j F itindung 
;ines nenoii Vei fjliren zum Kij'rireii de.i WnfTcrs und 



Eadetj C. (?., praktlfche GrundHltze der Landwirtk- 
Tchaft, r.ii Wtribrnhafislelii linga und andere 
Freunde des Feldbaue«. Zwty ThcUe. S. Ziuau. 
• Rifalr. t» gr. 

Iiilialtr I. Vom Ackerbau, BeftandthciTen der 
Aecker, deien I'age, Verbefferunk'rn u. trwöhnl. tra- 
geiulen Fnichtpn. Von dei f.lntlieilung der Felder m 
ScbUge. Von breiten und fi:hina)an Beeten. Vcm der 
verfchiedencn Diingiingsart und den mancherley Me- 
thode' n des Bedangen«. Vom Semen und deOien Aus» 
fiung. Vom Cge«! der Aedccr. Von Funtben auÜer 
Saat und T<m SturBlekem, - Von Wielen und GraTe* 
g.n ien. Von der Getreide -Aemte. If. Das Nßthjge 
Tun de"" Viehzucht. Vom Hrauwefen. Von der lirannt- 
weinbrcnnsrpy Zicj'elbrennerey. Kalkbrennerey und 
Merkiiuiie /ui f niiledvini;,' der Kalkfteinbruche. Vom 
Forruvelen. Teichwiribfchaft. Waffcr . Ufer . Bau. 
tlojifijiiüau. Potiufch - Siederey. Vcrfchiedne Ann>ei> 
Uungen zur Notiz für junge dienende Oekonomen » fb* 
wohl bey Uebergahe als Uebenubme dir RitttrgSMT 
imd andern Wirtlifchi^F-i n 



, Gt^tr't^ y. G., allgemeine Beyträgs zur Beförde- 
rung des Acfcerheues« der R&nfie«'Manufact(U'en 
' und G«\verb«. Exjtw Bud. BUt ts -K«pF. t> 

Zittau. I Rthlr. 

. Inkalt: i) y.G.f rafft Flaphsfpinnmd mit relbfi 
Jbrtrilekender Spuhle. 3) T. Ho^'s über die Gefahr, 
lieh in MiloMitalem der OefiCte vunB)^, Kof f«r oder 
IMefüng zu bedienen, i) W.DttmwXt vevfiihren, «11« 

Arten von Ifautcii und Leder zu j^erljen u. f. w. 4) S. Hao- 
ftf'l Verialiien, aus Abgiuganjjm von Ledci u. f. \v. 
ein Leder «u^'.eklei<Umg der Ku'ltlien u. f, w. zw ver- 
fertigen; desgl. um allerhand l>et.Uj>o, Fortneu uih1 
andere Verzierungen in Ziuiinern zu Mi.ic.-h«n u. f. w. 

5} G, GUmnf Verfahren, aus der Holzafche eine 
^SGwra Menge Pottafche inid Perlafchc zu erlialten, 
•U gawObnlitäu 6) Verfahren, dem Tberiak leinen 
vnangenehmen QelÜraiack xu banehmen, und ihn zu 
verfchiednen AbQchtcn i^nfiait des Zuckers anwcr<dlijr 
2u machen. 7) C. Tati». Zufammeufeizung eines W'.if- 

fers zu Vcrtilginj}; der Ma ijien, Amciren und andrer 

lofetfle^. J) Fourcroy Ober den Einflufs der Letk-ns- 
' luft äUf die Filrbung ve^ctaldl. Snliftaiuen und ül>cr 

cii|e'^ue Zubereitung fcftcr Farben z;ii(i jMalen. 9) tV, 

tldtft »orixontales Butterfafs. 10) y. A. CL^^yraVs Be> 

werkungen Ober die Wirkungen der Mordente« beym 

Roihfilrben derBmunwolts.: :t t> Jfa iw V«rfuBbe Sbcr 

die Mittel , die Farben iu verb^rTern, deren man ßcli 

«IUI» MUleii "nediem. i j) T. L. Rujrp Uber das Verfall- 

i cu, mit der oxygenefirlen tninlatifchen S^ure zu blei- 
chen, ne\At Befphrf?ll»nng eine« neuen .'\pp.irat* zum 

Bleichen H.it dle.''er \ii \V'alfur auF;;el. Sju»e, f)!ineBey- 

milicbiaig Ton Alkali. 1 3) A. RociutH über den (i<>brauch 

Icin^ Drebtarbeit oder inetill. Gaze, als ein Subfiitut 

4« Henu zu Ver£ertiff«mg^^r.X>M'«>^<^ hey der^chüF« 

fi^u. C w. 14) A: »mfft Ih«(ebaiitfiihine. t ^) Ca/. . .im^alL. ■ a gr^ 

iitTf'y., Vcrfudw imd-peohachfiingeA' über dlis Fe^- Le PeiOtr« Gravear par yfi^am B.ir{/r4 ; Garde J^Eftam- 
' - • - - - pes de la Biblioiheque I»«p. et Boy. 4*"» LiTraifoTj, 

011 Tiime XII et XIII. coiUenant les vieux Alaltrcs 
jt.iliens, .ivPc fix planches de .Monogramme« , et ime 
C opie d'unc ;,'ravi)re en argem p« Jw^fWirrat 

Sc, iAi> an, } llO^lr. t gr. 



Nc«« Ftrtags.BBcker 
dar Degen'Idwn Buchhandlung in Witni ' 
welche 

tiey A.G.Li.ebe«kind inLei|>xigsttlub«a[Jind. 
M, ^ lamuti Flia^fBlia, eurante Angelo Illy^ino, cum 
XTabuTis, qnas /iTarrA/^r delincavit, Ltirfoid^ Kekl^ 
Rnkl, Schramm et Frry iVuljif. Ediii«» fplend. ä 4** 
maximn, ( harfa Velnia. t(ii. j6 Rihlr. 
— iilein Lilicr juxta Exemplar in rjuarto maximo. Edi- 
tio aher/1 in g., Une figi>risi ßre Cdlectio Auetoruta 
claOicoruin latinoroui« Tomus IX. tgli. Charta Ve> 
lina 9 Aiblr. 16 gr., Chart«. leript ff gr., Charta 
Im^alL I 



mei^^ation.und DeftillatWÄ' dt» ftarken Spiritus. 1 6) T. 

£.Sii/aM«Befrbre!hung eines leichten Verfahrens-, Hnin- 
nen u.C.w. Ton fcliädl. Luft r.u roii;iner.. if) y. H'ilkin- 
ßm't rerbffrerfes Verfahren, Bleywf'.fs zu m.irlien. 
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Vum, lrf9. OGTOBKR iIiSi 



NouTcau Dlciionnalre de poclie, Irtn9ois - allcmanj, 
et allemand - ftan^ois ; redif;« d'apres ie Ditiion- 
naire de l'Acadeniie lian9oife, ceux des deux Na- 
tion» de Rahtnkwft et de Cramtr. a Vols in 12. 1(1 1. 
a Rthlr. g gr. 

NnoTO DisioiMrio portfttile , italiano' tedefco e tedeCeo- 
italiaiMt canagRo In Compendio Tu i Dizionari 4i 
yagimum '« d'Mtnl da, öioo, tttsi. Tarnt in |. 
i|ii. 1 Rütlr. 

Tifch- «»t^TihiltlietliT Jl-1- Dcuirdien , ^^.-rnnnielt 
L. L. tfefl, I Tlieiic. g. liii. i lUhlr. 8 ^r. 

ilfißy I» Bpipunnc,. in |. tgio. sogt. 



Vcrmclirüngcn und Zufät7< n 2i:s»crtaliet, T) tlifs Ci 
in dici'er Toiikonunenen Gciuli die Wir$bcgierde eine^s' 
jedta Ldcrt gcwilk luftrcidiMid befncdigen wird. 



N««< Ftrlagj ' Bätktr 
«on O.' C> Nanck in Bcrlait. 

Ariflofhatet Wolken. Finc Comädie, Griechifcb midi 
DeutIch. kl. 4. Auf cncj!. Papier i JlthJr. 16 gr. 

]^fiktr, Dr. £. G. , I'i.cciienLmc}i lur das gemeine Lel>en, 
befondcrs zum Gebrauch derer, die lieh ük>er die 
Gvünde der Reclienkunft felbft zu belehren willl> 
. Tchen. ifier Theil. ate vcrh. Aufl. S. i Kthlr. 

Htndbiich der EngliCchen Sprache und Literatur, oder 
Aitttirahl iaierallanter Stücke aus CimmclidienEii^. 
Klaffifceni, dironologirch geordnet und mit N*elu 
richten Ton den VerhaOem und Uiren Wcilwn be^ 
gleitet von H. NiifM and L. Utttr. Poetirc&er TbeiL 
3te ft.irU vcrinelii 1(1 Auf!, u^t. S- 1 Bdilr. 30 gr. 

i^itfncttttr ^ Dr. J- G. C, die efTiPU Aiitinusgründe 
der reinen .VlalJicin 1'^ , . mn <^>e"ii' uicSi Im fk-r' L'u. 

tcrriclM. 3te Tcruidirtc und verbeiierte Aui'i. Mit 

Kpfrn. 1 ntbJr. 16 gr. 
^ ^ Elllatcnmgen zu obigem Werke. 3te TerTnehrte 

XU v«rlk Aufl. Mit Korm. 16 gr. 
« Ldnbnch der Uodegeük« oder kane AnweiJniig 

zum Studiren. gr. f. i RtMr. 
Wt&Ätnaui^ iWucT Karl Ludieig^ die wilde Baumzooitt 

oder BefchrclljuTig aller in dein Krtnig). botan. Gaxv 

ten u.f.w. bey Berlin im Freyon .lusd.ttientden Bäu> 
. me und Sträucher fiir Gartcniiebbaber , Forftinänner 

und Freunde der Botanik, ate fcbr Tcrmehrtc Aus- 

fribe. Auf Engl. Papier mit illum. Kupfern. Bro- 
ebirt 5 R*'*-- 

DsfTelbe Buch aitf En^ P*p><' ^ohwerae» Kpnrn.. 

Brofchirt 4 Rthlr. 
Dattelbe auf gemeinr? r>r rkpap. An gi b t ftr Uflib» 

giktertc. ärofchirt 3 Xithir. ö gr. 

Bcf O. A.Ke7fer in Erfurt ift erfcliienen : 
Stkrottr^ F. A., Termin» - Mtlf^t - tttkmfthtt fnrUw^ 
■ hiuk, oder Erkl«run« der in Raden und Sclirifiea 

hfiufig vorkommenden fremden, auch wenig bekann- 
ten einhfirnilclicn Wörter und Rcdenserten, in al- 
pliabclifcher Ordnung. Vierte verflMkrt« «Öd- TOT» 
UtCerte Auflage, gr. g. 3 llUüj:. 

TOeret Wertcrbucli , dem i» ferner Ar* kram} nl 

die Soae gfTu-r; -..y rnlcri kann, rrf'-h'-rit in firr Vitr- 
un /li^iagt isXi ganz uaige«rb«itet , uut b«ürA « h tUc h c a 



Neue Vtrlagt-Bücktr 
der W«1«liei^(eben Bafboofaliandlung in Dvesdfeiai 

zur Michaelis - JVleffe i s 1 1 . 

Söf tigert C. A., Ideen zur Arclütologie der Malere j. 
1. Theil. gr. g. 

Schreibpap. a Rtklr. 4 gr. 
X)ruckpan. i Rtlilr. to gr. 
fMlAartUt G. fr.f Hauptmuin der KömgLSachr. Artil- 
lerie, Vorlefungen Sbcr die Anfaitg<:grande der Ma- 
. tliematik, zum Gebrauch-der KOnigl. Säclif, Artille« 
rie. jten Bds ifte Aluheilung, wnier dem Titel: 

Vorl r 1 lir. _M -1 iibr t a: c Thfuric desi IVichtens , Per- 
fpective, niathcinatilche Geographie, GeodAÜe, Be- 
ftimmung des Höbenunterfchiedct mid die H&Mn* 
- Mit 3 Kupfern, gr. g. i g gr. 
MartgHi-iaguna, J.A., Witj^olf nachRlopftock. E^fitt 
UM«*p&ingen bey D. F. f. Kumkarui Gm^ang 
im Junni« > g 11 . 4. 6 er. 
MHtikardt D. F. F., Predigt beym Stddnfle des SteUV 

Landta(?;es am i». Maj- igii. er. g. 3 gr. 
S^kmidx , J. /'. , Ift auK der KantTclien Pl. -lofopliie Nvt>' 

zcn für diu Ueli^ion zu erwarten ? gr. g. 6 gr. 
Stmlfr^ Chr. //., W iTiich iiUcr die <oiiiljinatorirel.e Me- 
thode , ein üiejrtrag zur angewandiea Logik und ail- 
i gpatiaen JUetlMdilb gr. |. st gr. 

C9»miffi»9i . ÄrtiktL 

Die ji'inrü-m Hören; von zwey Freundin 1 CÄMMdkm 

und tkr. Ilonlfc!^ lt. i Rdilr. " ' 

Stügetff C, neue theoretifcbe prahtiMie ürwugltfcih» 

Grammatik, g. ao gr. - . 
Sermon prononce i Dresde Ie Sl. Mai'tgti. ftr Mr. - 

le]>r. AräAerd,. i Ja oldtur« de la diete ^jeiierala' 

de Sun, nedoik de falleaiand par C4. Satgfy. gr. 

4 gr. 

Verfucbe zur Beurtheilung einiger GeraSlde der Kfln. 
Säclif. Gemlldi/f.immlung und deren Maftcr«. gr. t» 
Jttit fecht Uwritfen. 1 RtUr. I gr. ' 



Ber C H.*ilec1am In Lelpstg iArtofehJcnm: 

C. t. Richard'/, Vrof. r i P.ii 1:: nnrl iMitgtied des In- 
ftituts, Analxjfc der Fruiiu und tLj Samenkern n. Mit 
Originalzeicbnungen iiud vielen Z\irir-i n veimohrt 
<JieraaHegeben ton F. S. yoigt^ ProfeHor der Medi« 
dn vdd NaMrgeCohidite'tn Jeiu* 

Diefe kleine Sclirift enthalt vorcrft den Tom Vcr- 
faHer rielfacb verbeiTerten und vermelirten Text des 
vor zwey Jahren in Paris erfchienenen Buches unter 
iJinlidheal Tilel , fodann aber eine Menge antlrrr Auf* 
Birse von den Herren Richard^ Auhert duPtsit ■ Thouart^ 
Ctrrta ie S*rra und dem deutCdbea Herrn Heran 

liaunUicJi die imm Sujimr te fxSuäm md i 
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b«tt«fFenti. Die Iaub«r gearbeiteten Alibi Idimgen, zu 
denan Richard die Zeichnungen tictcrtc, ftelUm feine 
AnaMn*« desEmbryg und die Art de«R«imens dar vex* 
febi«i«Mn Hbupikliiffen dtr GewftdiGB «nf jinit nene 
Weifo d«r. 

So eben ift erfchienen und durch dis KAhf «ifclia 
Bncblwndlung in L e i p z i g zu bekommen : Cammfnror 
Wtbur Etfilireibung der ßKinifcIttn Amalgamatien , Jo unfie 
bey den BerjpMrkt* im Mexico gtbrämhliek iß, £rfiet 
Stück. Inhalt: I. Beleuchtung der im ^jften StBek 
dor dieri'ijlirigen Leipziger neuen I.iit-i .mir - Zeitung 
abgedruckten Rccenfion meinet lipfch« eibung der fui- 
nilcben Ainalgjination. II. Meim n Theorie der 
fpanifcbcn Anial^amation, mit vcrlnrlurien und zum 
Theil neuen Anheilten dargcfteltt. III. TheoredlclM 
Anficht der ncur^ianirdien. Am.ilgainir - Probe. 

Ronneburg, ixu Monat September istt. 

Judat^ H,.t Handbuch deitStaatcwcuheit oder der Po« 
link. ^ wifTenrchafdidM* Vorbob. JSs|l< Abdiei- 

lunp. gr. J. 2 Rtblr. 

D>e£s Buch sebSrt anftreitig zu den intererfan- 
tcften, was unt die letzte AleCfe pclicfert. Kine Po- 
litik in diefem Sinne, in dicfcm Umfange, begaben 
wir noch nicht. Sie wiro zu jeder Zeit willkoiniDea 

Inwefoit «Ixr Iis vcrdtant in der imlngtn gma eigailB» 
ich du Handlmch dnif jaden Galüldtien n wartei^ 
dem es Bedarfhifs ift, die «oben BreifnilTe des Le« 
beiu , die Schickfale der Völker und Staaten rerftehen 
zu lernen. Der Hr. Verf. bemülit ficli, in einfacher 
unil leichter Er.twickelung und in einer cdeln, durch- 
aiii Ul.iren, Jedem Terftandlicheit Sprache die Idee des 
Staats nach Auftett und buien darzulegen, ans dcrGe- 
Csbicltte zu erläutern und n iMwihreii, und Tu dem 
JjtCer die Raihfchllge vorzulegen, «reiche die Vor- 
fabung den FUrften wie den Vfllkem in der GefoUdttn' 

ßbt. Die zweytt AbtfaeUmu, weldic dtt OaWM 
lieist, folgt bald neck 

' Jeaat inSqpMatbarilit. 

' Fri«'4rieli FromnAatt. 

m. fiHdier, Ib m vnfani&n. ' 

l) Btit albfoa M in. Jabrbuch für die Jabre tr^S hh i| le. 
Berl. 774.-^ t°7* Dazu Defftn Sanunl. aftronom.Ab- 
handl. I —Jter Supplementband. Berl. 1793 — 97. 
Pappbd., gilt erhalten. 30 lUhlr. Pr. Cour. 

' 2) Kränit* Ökonom, tedbno). Encyklopidic , i -^yö&er 
Band. HaabmannoiUL Moch.bK neu. ytf lÜUr. 
Pr. Conr. 

3) jB«rr«cfc'# flSUcrlMl. 1 — jterBand» in V«, mit 
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führliduK Ttxt zu dierem Bilderbuc^e, von AndU', 
fai X Ocunr.Bindeo. Halbfrzbd. loIltIlir.Pk'.CW. 

Diefe Jrey ÜQclier find bey dem Hrn. Antiquariiis 
](.ippert in Halle für bej£^eude Preiie zu ver- 
fceäfen* 

IV. A u c t i o n e n. 

Den Sgften Oclober d. J. und folgende Tage wird 
zu Halle eine BiiLbcrfammliing aus allen WiCTen- 
fchafien veraucliouirt werden, woron die Cataloge 
durch die Expedition der All(«al. LiC; Ztltttttf 
in H all e ZU beiLommen find. 

Vi HcttbgRjfetztit Bftdttf • Bcäft* 

Bey mir find in den letzten Jahren folgenJe cngli- 
Cche klaCHTche, corrcct gedruckte, Werlte erfchienen: 
TrißromSkuAj/^ hf Sterne, 4 Vdmnet: 

£,.T,;.r^ i,T Ooldfmi tli, I Volume. 

Journeu jrütn tkit Korld to tkt mtxt ^ brFieldine. 
I Vol. *• 

3i« pan»/ •/ 0//ia(i, j Vol. 

Pandift loft and regain'd, by M i 1 1 on , 1 Vol. 

Tkt ftafons, by TLo m fo n , 1 Vol. 

Jkt potmt of Gold/milk and Cu n n i n giiam, 1 Vol. 

Diefe 13 Bände bilden eine kleine gehaltroUe 
H.indhildiotliek, die fowohl der Jugend alt dem Alter 
Nahrung für Geift und Herz darbietet, und Felbft von 
Anflngem in der engl ifchen Sprache mit Nutzen ge» 
braucht werden kann. Ich Cuze fddie auf ein halbes 
Jahr Im Ladenptvit herab, und erlalTe denen, die fich 
gerade an mich wenden , das Exemplar von 13 Bänden 
fOr a Rthlr. 8 gr. SacliL Wer j Ezempiare verfcbreib^ 
ttlitlt dat 6{te gratis. Ein einzelner Bond kofiet to gr. 

WcA Leip sig nlber liegt als G o t h a , kann Geh' 
■ndi Vit GHQeil.Aa(blg«ni an den Hm. "Buchhändler 

Schmidt dafelbft wenden. 

Gotha, im September i|ti. Karl Stead«!. 

4 

VL Vermirchte Anzeigen. 

Auf die neulich an mich SfFentlich ergangene An- 
frage erwiedere ich, dals Pütter't k^fttrißktEntimekt. 
Itng dtr dtutfcken Staawetfaffmtg von mir asctlf fortge- 
fittst werden wird. Diefe Aufgabe wird indeffen eben 
fblddit eine Feder finden, die dazu flUiiger, als die 
ivr]'-i ■■'<■■ , in:' mehr, wie üe , geneigt ift, _ dcuV«lf«U 
da .dcuLluben Vaierlandet darzuftelien. 

]B«rliai diaatCttn Sept. III I. . 
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'IT'AATS WISSIMSCHAFTB«; . 



MQRITbkrg, in fl. Stein. Buchh. : GrunJIini'H 
dtr Ptilizfywiffer.fc'iaft , mit bf-lonilcrf r Hilckti« ht 
• uf das KunigrctQli Öaiern, von \J. Xf- j-f- Hlük, 
Königl. baieKcliem Jultizrath und PoÜzeydirector 
(zu Schwahach), und vcrfchieHener gelehrten 
Oefellfebafifen MirgliMf/ 1809. Vlll and 34a & 
fogleiciieo 3 Bi^.läbftlleO'SdMiiMtiaBdllii^ftw; 
8> («MU.4gr;> 



D 



ie vor uns liegenden GrandUnien Bnd zu «iosa 



•0 jni. «kademifcbeo Vorlerungan h€- 
Sie Mrnl}« In zwiy Theile, die TGorit dtr 

AAjpiliy (S- 31 — ao6)» nnd Hie Poiiztypraxis (S. 307 
•~ 343)' ^tne giebt der Vf. nach ihren Gegenftän- 
dtm klaffificirt in <lrey Abfchniiten: 1) in Beziehung 
auf die VermeiiriinE der Einwohner ( Revö'.k'rungs-- 
pclixitf); 3) in Aulehung des rri\ atv.-: -.lugeii'j der- 
leihen {GtwerbspoUzey), und 3) in Kucklicht .luf die 
moralifche und wiffeulcbaftlicbe Ver»ol.kominiiung 
derfelben {SUU»i>oliziy). Bey der Entwicklung der 
Grundfätza der ietzlero, der Polizeypra^s , aber ift, 
cjeicbfalls in dr*y Afff /MtU B f di»R>td»t Slltrh von der 

M^bMggtftUi trfordtrlkken SUuUdinerH, und hierauf 
vom uefckytsganee. Docb werden diefe verfchiede 
neu Gev;en(täncle der Polizej'oraxis iufserft kui z und 
oberflächlich behandelt. Was der Vt.ftihß darüber 
fagt, ift fehr wenig. Statt felbft zu fprecben, giebt 
■r die. Aber dieOrganifatioo der Politeyverwaltung im 
Saiü^icbe5di«ni feit etÜelMHkJabreo erfcUaaaomor- 
Mnilebaa Ediete in ibrer gaozen AusdehouiiBiMaieat» 
Och d9$ 0. E.ßr du ttgm UbiifUrmm dn Atüm *#• 
fiihtwdf, PotiMnfttlh» v. Auguft igoft. (S. 311 
folg.); dlt Ii^lriitAm fUr di* Gntralcommiffariatt v. 
ijU» Julius igoK- (S. 2i2 folg.); die hflnution für die 
ßädtifchin Poliztyd;reetoren v. i^itn Sept. igog. (S. 256 
folg ); Jjs Hfql'tttfnt über du l'trhältnifft der Ortspo- 
liztp X» den StAaUcommattdjHttn (S. 377 folg.); das 
Edict über das Gtmtindewtft» v. 34rten Sept. t|jog. 
(S. s8j folg-) und die dazu gehörige /e/lniMrtÜMi fir 
4k.GtmiMdtvorßektr (S. 308 folg.), und zuletzt noch 
«in >V«nemhMm ätr Hubriitm, tpw wtklu dU Landg»- 
)ätkU «Mt fUUUfeht» MkeifUnrHomm M Anfange jOu 
^alendtrjahres m ihrt wrg$fitzUGtiuraütriU'Ctmmißd- 
riaU Centralberüktt trftaUt» müffen (S. 337 folgO; — 
Verordnungen, welche man fcnon äu<; dam K. BaMr* 
fchen Rfgierungsbiatte kennt, und welche 6cb, wenn 
auclidiefs nicht wäre, auf keinen Fall zur Auniah(Tie 



Polizeyiviffenf' hafl eignen. SL-Ibft Jic auf dem Titel 
aDgegebjeoe niibere tiertimmuog diefes l^brbuchs für 
BiMnt'rwbtfortigt diefe (^aliiidHiM.«^p|liL< — Uebri. 
gens aiögen wir es keinesweges billigen« dafs der Vf. 
fOr die Behandlung der Polizevgefcbänt Xß. 3a<) Cot' 
^^in empSeblt« und dip OefasUile (S.136.) eouMiaf 
tilcb behandelt urlfln «r0l. Die oolj^alifche De*^ 
|ianilluiig<;vveire der Gerchafle pafst blofs fflr dieJa» 
ftizver .'.'jiiiiiig ; keineswegt:s aber fagt 6e dem Wefedi 
d<'rPoll2^-Y lu , wie wir bey einer aoderoOelegepbeit 
gezeigt haben ^vergl. A.L.Z.Nr. 143, igio.). - Bey 
weitem mehr als der zweyteTbeil .eotfpricht demWe- 
fen eines Lehrbuchs, das zu einem Leitfaden für akade- 
iniiohe Vurlefuneen beftimmt ift, die Bearbeitung dei 
crjfn Th«üs« d«r.7%Mrw dir Petltuif. Pie Oeeea^ 
ftinda find bieriö •!ntr nicht jiu tnifsbilligeodeo Ofd* 
nung vonratragen ; fie find lär vollft^ndig numerir^ 
und der Vortrag entfpricht den Forderungen , welche 
man an ein folches Lehrbuch machen kann; wobey 
fich nachftdem die Arbeit des V'fs- auch nocli dadurcn 
empfiehlt, dafs er überall, froyiich nicht immec 
mit der erforderlichen Ausivabl, die Literatur 
ziemlich voliftändig angegeben bat. Doch mOffea 
wir btjm Oebraucoe diefes Lehrbuchs manche Vec- 
ficht empfehlen , tbeils weil der Vf. im Grande' 

Sieht! mehr gegeben hat , als eine fyfteoMtifcb geord* 
ete Stmmlung von allgemeinen An weifungen, was 
die Pulizey in einzelnen Falten ?u thun habe; thells 
auch, weil feine Anweifungen niuljt Tiberall ganz be- 
friedigen, foodero hie und da noch niauche Berich- 
ligung verdienen. Nach uoferer Ueherzeugung mag 
nM ein gwter Polizeybeemter bloTs dadurch gebildet 
werden, dafs man ihm, wie diefsj hier der Vf. ge- 
theo hat, fagt, was er in einzelnen Filien thun köo- 
ne, oder wks ia folobM FUlwi voaSeitfo der Polizey* 
bendnleii ' gewÖhnHeh xtt gefebdieo pflege j fon- 
dern , was vorzOglich noth thut, ift die binfatt- 
rung des Zöglings in das Innere die''es Zweiges der 
öffentlichen Verwaltung, miitelft genauer Zeichnung 
ihrer Gränzen in jeder deziebuojg, und insbebndere 
durch inöglichft forgfä^tige Befummung des iaarrs 




d«on die kurze Evieltung (S.,i— 91) können w»' 

niigl^s wir zu dem Ende keinesweges mr ausreichend 
anerkennen. Was der Vf. hier Aber den Begriff deC 
Poli/ey und ihr Verhältnifs zu den abrigen Zweigen 
der öffentlirhpn Verwaltung und ihrer I^ifciplinea 
(agt, ilt tlieik bey weitem zu kurz und zu oberflSeh- 
li«i Bflgeg^bea^ theils «och leihlt nicht ^mal^uz 
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richtig. Wir wenigftens können uns durchaus nicht 
überzeugen, (Jafs Jemanij^iias Wefen und dpo eigen 
tbQmlicnen Cbarakfer Her Pti)i/f»y riciiHg begriffen 
babe, wenn er nichts weiter weils, als was ihm der 
Vf. (S. I. ) lagt : „aic Poliz«ywifreafcb«ft die Wi[- 
fmiaudt durch öffeDtlicba Aorialten und Verocd- 
das phjfircbe und moralifelre Wohl der Ein-' 



wohner zu Worrifm." Btmnabl HegM, 'wl* Latz 
(Ober den Begriff der Pxilizey) g«zelgt bat, l^trord- 
imngin und eine Wirkfami<eit ifer höchften Gewalt 
fOr die R-'alifirunjF des Staatszivecks auf dufem Wege 

KDZ aufsrrhalb (IcrOränzen der Poli/.ey: denn diefe 
t es ledigiich nur mit AnfialUn zu tbun, abzweckeod 
auf dire0lon«llifirung des Staatszwceks. Oann «hex 
Ji(^ keioeswages derPolizej nur ob, for di« BMrätr 
TWKg, die yirvoUkommnmtgy des pbyfircben nad mo- 
TamefaeB Wohls de^ Etewohacr wiriiUiun ta fayn; 
fondern eben fo vtePund viaHeielit 'ooeK mehr, als fie 
mit der Efföi-derun^ diefes Wohls zu' thun hat, hat 
fie Geh mit der /?rÄa//Mng deffelben zu befchaftigen : 
denn auf nichts anders, ah auf blofse Erhaltung des 
•wirklich Vorhandenen zweckt die fo ausgedehnte 
Wirkfannkeit der fogenannten SichtrhtitstwUzeif ab. 
Und verftebt vielleicht (wider die Regeln, des Sprach- 
nbrauchs) der Vf. untet dem Asidraeke: BifMttnh 
MsAAoiftM vad Ftrvoakämmlm nwUcK inuner Irim 
■oeb (fte von Htm gegebene Definition derThdä, dafs 
durch fie der praktifche Polizevbeamte fo leicht dahin 

Seleitet werden kann, auf diefelbe Weife und nach 
enfelben Maximen für die l'ervo!ikommnui-i^ des Wuhls 
feiner Untercebenen wirkfam leyn zu wollen, wie er 
für deffen ^haitang wirkfam Teya kannj wodurch 
•r jedoch Sufserft leicht in die Oefahr geralhen kann, 
in nnodert Fällen das Kind mit dem Bade auszufchot- 
ten, und dem Endzweck leiner WirkfamkeU durch 
den Othmch mizweekn>if<R|er and ttoznUflSger Mit« 
tel felbft entgegen zu arbeiten; was leider aucli wirk- 
lieb fo häufig pcfchieht, weil man bey der Polizeypra- 
zisfo feiten dieGränzIinie zwifcheo der Zu 3ng<;berech- 
tigung und der blofsen Holfspflicht der Polizey gehö- 
rig um! mit \ oller Umficht und Befonnenheit zubeob- 
aciiten pllegt. Auf keinen Fall mag der Poll 7ejbcam- 
segen folche Mifsgriffe blofs nur durch die Kegel ge- 
fiebert werden, welche ihm der Vf. (S. 207.^ giebt: 
n Polizeygefetze dOrfen die natflriicbe Freiheit der 
Borger nicht ^KuNtth etnCcbrlaken.'* Mit diefer Re- 
gel, wetchb der Wülkflr den ansg< (ichntefteo Spiel- 
raum lafst, itt, genau betrachtet, fo viel als nichts 
geregeh : denn welcher Eingriff in die borgerliche 
Freyheit läfst ßch nicht durch diefe allgemeine Regel 
rechtfertiji^ ? Hätte der Vf. mehr Aufmerkfamkeit 
auf ilie riStige Beftimmung des Wefeos und deS ei- 

{S|enthOmlicfaen Charakters der Polizej verwendet, er 
elbft irfirde ihrmanchee nicht zugeftanden und nacb\ 
eflä h4Mo,, «ris er ihr (ej.der Bebandlua(| der 
xelnen MiMHen ZDj|(effudiBÖ und naebgeläfren bar. 
Er wflrde wohl keinesweges (S. 32 und 24) Braot- 
kaffen zur Ausftattung armer Midchen, und VVittwen- 
nnd Waifi-nkaffen als Mittel zur Befürtiprnrip der i-he- 
ficheo Verbiodunj^eo» und weiter zar Vermehrung 



der Bevölkerung anrathen , da durch folcbe loftitn- 
tiünen für den letztern Zweck durchaus nichts ZnTW- 
läffiges un i Sichere? erzielt wtnien mag; er wOra« 
nichti CS. 1^9 und 92) Pulizeytaxea als Mittel gegen 
Tbeurung empfehlen, waeiMriellt feyn können,ini{eai 
ficb der luJUgu« Preis immer mir durch jtoöghebft« 
UnbefchrlnKtbdt des Verkehr» berfidlt; «r wDrde 
nicht Tcharfe "Oefetze gegen den Wucher (ST 10a.) 
als Mittel zur Erhaltung und Beförderifog des Kredits 
auffühifn; er würde die Rindvieh-, rf<.rde - und 
Schafzucht mein durcii Verbote der zu frühen Benu- 
tzung der Erltern Viehlorten zur Arbeit, und der 
Letztern durchs Melken (S. 147, 148 und 149) geho- 
ben wiffea wollen, da ich Dinse der-.Art nicht wohl 
trerbieteo UfTcn, and, TorallSgeletst^ di^ fie wirklich 
yortheiihaft find, siebt dmoakaiiMa TeilbelM bedOr- 
fen, wdl jeden Landwirtb fein, eines IhtereOa anf 
ihre Unterlaffung hinfohrt ; er i^flnw dm flberalitdea 
Lamlbau fo fchädliche Wildpret nicht (S. I5I.) dvitb 
Verbote des Ilerumlaufens der Hunde, des SeUlifc 
fpitzleerWildzaune, der Leitung allerK y S sfiftgefchoffe 
und der zu allen Zeiten unbefcbränkten Holzung und 
Hutbung, ron der Polizey (die ihrer Beftimmung ge- 
mäfs außerhalb cmziunterThiergirten durchaus kein 
Wild dulden follte) in Schutz genoameo wiffeo wol- 
len; er wflrde den B«q;ban nicht -{S» IÜ9*> mfdfiM. 
willen hnt Aeben litben wöIIbb', wril er vieleh damffc 
befcbäfHgten Meofcheo Nahrung verfcbaffi : denn ge« 
währte er weiter keinen Vortheil als nur dicfen, fo 
verlohnte es fich wahrlich der MoIsl- nif.ht, ihn fo 
eifrig zu betreiben, wie wir ihn oft betrieben fchen ; 
oft fehr zum Nachtheil des wahren Nationalwoblftan- 
des,,,weil man dabey nur auf den rom Vf. angegebenen 
Zweck ausgeht,ohne zu hederken.dafsdiebsymBerg- 
ban beliBhiftigteVolkszabl durch andre minder g^fUir* 
liehe und febwierige Oesrerbstweige bey weitem ein^ 
träglicher befcblRlset Werden könnte; er wOird* 
dem Zunftwcfen niebt nm debwIUen (S. 164.) dal 
Wort reden, \veil|es die Aufficht der Polizey und das 
Wandern der Oefellen erleichtert , und verhindert, 
dafs kein Handwerk ilberfetzt wird (?); er würde 
(S. 174.) nicht Manufakturen - und F^abrikenregle- 
ments, welche die Veratbeilung, Erforderniffe und 
Eigeafebalteo jeder Waai e beftimmen foileo, ausgear* 
bmet von Minnem, die felbft die genauefte Kennt» 
DifsderManufaktur ode^Fabrik haben, (fdfirmeiftiinr 
zukabfH glauben, wf brend fieb bey l|«MM^OhMifo^ 
churig der Sache das Oegentheil oft fehr anfTalleod 
zeigt) als Miitel anfehen zur Beförderung des Kenft« 
fleilses; auch keinesweges \or\ der Regierung for- 
dern, dafs ße zur Beför-ileriing des Flors der inläo- 
difcbea Fabriken ui d Manufakturen die Ausfuhr der 
rohen Stoffe, welche diefe bedürfen, verhindere; 
wiewoblj diefer Rath dadurch in fein Nichts zerfillt, 
dals eid«&lcheVerbi<Mlenaii£ der AtisfitbrobneNftch- 
M Aur W laodwii«MHiafffleb« Indiiftrti^ge(eh6hsd 
fo4, woHn fich eine Aufgabe ausfpilcht, deren b^fHlidl» 
gendeLöfung wohl keiner l'oHzey möglich feynwftd; 
un I enillich wilrde er (S. i84-) Haufirer k<Mi:r>sWege$ 
nur auf den Handel mit folcben Waarea befcbriokt 
■r.*tui -....iW .i*r 1 .•'k irif> 
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WifTeo wellen, c'ie Jn Lamfe aiefat xu haben 6od, auf 
Wtlabfr Befcbrinkong klar bervorgaht, dtfs er nocli 
•lalttaBsreichend verftiOiiigetfey.flber da« Welen dta 
HafcMmiytoib faingBadingaogeo and feinen EiDfinf« 
•vf di« NatfoaanwtrlcMuDkeit, dieProduction, \itM 
den V'oI'ks -Wohlftand. — Und wenn iirr^;.' n<; Her Vf. 
den Uriterichied zwifchen der Polizey wiilKiüchaft und 
dti Politik oder Staats lehre (S. ig.) darin zu finden 

Elaubt itdaCs die PoÜzey das Wohl der Eiawobner 
loli durch looera, die Politik oder SttutsUkr$ aber 
d[arob«£uIsere und innere AnTtalteu zu befördern 
lo möchte man wirklich nicht ohne Grund 



wn)Mi sweifalo kdoaaB, ob ficb dar. Vf« tatbXt ganz 
ansrdchend nit den Wefoo der Lth'r« bakanm ger 

macht habe, welche er hier andern lehren will. Auf 
jeden Fall mag es fnr den Logiker eine fchwere Auf> 

gäbe feyn, anzugeben, wie es möglich fey. Einen 
dem Ganzen /o entgegen zu ttUita, wie dkCs 

■wr 1 



N A T U K G E S C H IC H T B. 

\ TlJunanner i. M., b. Hermann : TkiorU itr Ver'. 

fikbtmgf» HUtrtr Glinge, mit Amrendunf^tn auf 
*' " dM Ij^gbau. Ein Beylrag zur allpcmpinei) Ging- 
'V. theorie, von Johann Chrißian Lebrecht Schmidt, 

Bergmeiftar zu Biber u. f. XVI und iigS. V> 

Mltli) E|dt ( I JItbIr. 4gr.) 

Des Vfs. Abficht geht dahin, zu beweifco, dafs 
man, um das Verfchieben der Oflaum au arkUren, 
keinesweges mit Hm. JKürwr» dmm Omgtbeorie 
übrigens als die einzig riefatige vorausgeTetzt wird, 
«Boebmen dOrfa» dab fieb bey Entftebung der Spalte, 
«ivekb« d«n nenem Gange das Dafeyn gab , das iosge- 
rifÜHM StOek Oebirga mit dem darin befindlichen StÜ» 
des lltern Ganges zueleich feitwärts gezogen ha- 
be, fondem dafs 6cb dieTes Verfchieben fehr leicht 
ans den Neigungswinkeln der Gänge, deren einer den 
andern vericbiebt, herleiten laffe. Der Weg, den 
der Vf. nimmt, diefe Behaaptang durch Beobachtun- 

J[an und daraus abgeltKete Folgeningen darzutbun, 
it im erftM AbCsbdtt* det ^imtnSSMWwMM^ 



Herr S. gehl nm der Rrfahmng ans, „'dafs w«- 
. «ig Ton der feigern Richtung abweichende GSnge, 
UMandiefelben »on jangern G.uigfp.ilten Hem'Streichen 
^■Mlb durchfchnitten werden, immer nur eine gerin- 

Sra, donleciiie hingegen eine beträchtlichere, und 
awebende Gänge fieta die beträchtlicbften Seitenver- 
(obiabungen erleiden," — nnd zieht daraus die Folge- 
IWIg; '„dafs die GebirgsmalTen im Hangenden und 
liipwjfeft der Oämgß, bejEntftehung dW Gangfpal- 
ten, ia eiaer lolenen HientMll^"-MeiBailtier gezogen 
«urdeB, welche reebtwinkeIig^U''dem .Streichen der 
Ologe, an dem EinfchiefRen derrelhen , heruntergeht, 
oder welche mit der Falllinic di-rfL'lben parallel ift"; 
und „dafs dieGröfseder Seitenverfchiebungen, welche 
ältere Gänge von :jangern erleiden, nächft der grö- 

üem oder geringem Höbe des Sprunges« nur durch 



tu 

die grBber« oder geringere Weite der setfanfeitigen 
Nägunnwinkel derfelben beIHmmt wfrd." Di^ 
beiCMB jPolgerungen find (fie Orondlsge folgMiM. 
»txäi i) 3ena MgereOiliib ww S%am OHl l l i 
dnrebfehnilten werden, foeilmfni jene'MtaiililMI^ 

de " " 



rerfchiebangen , fondern fetzen auf der andeiB 1 
der durchfclineidenden ifingern Gänge, unrarrflckl 
in derfelb«! Linie fort." 2) ,, Werden doolegii^« 
Gänge von feigern Gängen durchfchnitten, fo erleiden 
jene durch ihre eigenen ■ Donlagen Verwerfungen." 
3) „Darchfchneiden aber doolecige OSnge feigere 
Ginge, fo werden letztere durch die Dratage der 
erftern verworfen." 4) wWeon feigere, tind doi»> 
legige Gänge vedbtwiokeng ficb kreuzen, dann fiod^ 
keine Verfcbiebang ftatt." 5) „Donkg^ OllM 
die von .ebenfalls aomlegigen Gängen dorniTennfltni 
werden, erleiden eine V^ncbiebung nicht nur durch 
ihren eigenen Neigungswinkel, fondern auch durch 
den Neigungswinkel des jüngern Ganges. " 6) „Wenn 
aber die gegeofeitigen Donlaeen und das gegenfeitige 
Strdcben beider Gänge zufilligerweife gerade folcha 
Menfuren und Richtungen haben , dafs der mit dem 




dem die Ginge durchkreuzen fich 
Winkeln, ohne ficb zu verwerfen." 
' Aus der unftreitig "wichtigen Wahrnehmung, 
dafs das Verfchieben eines Ganges durch einen an- / 
dern fich nach dem Nfigu ngswinkcl beider bo* 
ftimmt, zieht der Vf. im zwejten Abfchnitte fehr be- 
herzlgeos- und prOfungswertne Grundfitze bey Auf- 
fucbung von Gängen, die man durch das Verwer- 
fen verioren hatte. Hier wird dieAUgcmeiogOlt||^ 
keit des Satzes, dafli mea den «erlcbobeflea Gang von 
der Seite des ftumpfeäWhikels aoffbeben moffe, ge- 
fachten. Der Vf. behauptet vielmehr, daC<; Verfchie- 
bungpn nach derSette:des ftumpfen Winkels nur dann 
ftatt finden , wenn beide Gänge ihre Doniagen nach 
denjenigen Seiten werfen, nach welchen fich die Rieb- 
tungen ihrer Fallllnien am meiften annähern. — 
Ueber das Wiederauffiriden eines verworftpen Gan- 
ges gfebt der Vf. folgendes Haupttheorem : ,,Wenn 
zwey Gänge bej' ihrem ZndnunentreEEaB w Fetdl^ 
and hey einem alsdann ftatt flBdiodfn 1 ^ würf e d« 
ältfern , ihr gegenfeitiges Fallen nf dkfebigen Seiteb 
nehmen , auf welchen die RiebtnUgen der befderfef- 
figen Falilinien derfelben in der gröfsfen Annäherung 
ftehen: fo hat man den ältern verworfenen Gang nacn 
der Seite des ftumpfen , dann aber, wenn beidr IJon- 
lagen nach folchen Seiten gerichtet find, nach wel- 
chen die Dircctionen {ferfeloen am wciteften von ein^ 
ander laufen, nach der Seite des fpitzen Winkels auf> 
ndnehcn;*' > 
Aus der bekannten Erfahrung: ,tdifis bey allco 
doniagigen Gängen ftets die GebirgsmafTtn Im Han« 
genden bald mehr bald wenigertiefer liegend gefunden 
werden, als im Liegenden", leitet der Vf. nachftehende 
Foln^ei ung ab: ,, Finden wir bey der Durchfchneidung 
ciaes Ganges« daCi nos der dorcUetzende /ein Han- 
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«•des 



nkahrtt hSa^nm «rir mit ZuverliffiKkeit 
BhÜBfwd, dab wir mn «uf der tiefer li«g«nden Gaog- 
hälfte hefindeo. Wandet nn ; aber bt.y Jer Abf I cn:'! 
dung eines Ganges der Durchiel7,ende fein Lirgeodes 
tu, fo 6nd wir unfehlbar auf dem höhern Stücke Jes 
ai'err» Ganges." Daraus ergeben 6ch fOr das Wieder- 
fcuffitiden durch Verichieben verloren gegangener 
Gang«, foigende Kegeln: i) „Wird «in doplegiger 
Gang von einem jangern verworfer. , lo ift lovdrdtrft 
lo nMcrfttoben : ob diefer jaogere Oaoc noa cMga- 
geo oder ob er ans abllllt? In erßera Alle beindea 
^ir uns in deffen Hangendem , folglich auf dem tie- 
fer liegenden SlQcke des ältern durclifcbnittenen Gan- 

!ies. Durchbrechen wir fodann den jungem Gang von 
einem Hangenden bis zu feinem Lieaenden, und fah. 
reo dann auf letzterm parallel mit loTchem, nach der- 
|«oigcn Seite zu auf, nach weicher das Hangende 
«es altern durchfchnitteneo Ganses gekeiirt ift, fo 
werden wir das jeofeitige AtQctt des leUtern erbajtao." 
a) ^ Fällt bingegeo der jQngere Gang voo m» ab, fo 
befioden wir oas im Liegenden deffelben, und bear- 
beiten mitbiii das hOber liegende Gangfiacli. Um 
DUO das jenfeitige tiefer liegpnife zu erhalten, fahren 
wir, Dachdem der jüngere Gang vom Liegenden bis 
aam HangenJen X'il.it; :!urrlibrüLliH.ri ift, im Hangen- 
den d»fr»lb(>n nacb derjenigen Seite hin auf, nach wel- 
cher das Liegende des durchfcbnittenen Ganges gf'Uel)- 
ret ift." j) „Wire der iQngere durcbfeUeoda uiMl.ab> 
fchtieidendeGang voUkomreen feiger, fo inflljte mm 
den durchfetzten und verworfenen Gang auf der Seite 
«tat ftumpfen Winkelt wieder aufTaeheit. 4) „Wird ein 
feigerer Gang von einem donlegigen aSf^errlmitti n . fo 
fährt man auf dem Liegenden des ki^tern m derjeni- 
.gen Richtung auf, welche mit dem Streithen des ab« 
gefchnittpnen Gange? einen fpitzigen Winkel bildet." 

Es iu ni ht zu läugnen, daCs ilie, allerding« nicht 
«Htäelicbe Bemerkung voa dem Uebereinftimmeo des 
iVerfchiebens mit dem Fallwinkel der Gänge wichtig 
«ad fruchtbar ift. Allein es ih di« Frage» ob Sa ficb 
«UgemeiD bewährt? ob ße oiobt zu TielfiltigeAttsnah- 
mtm ^tuktl.Dift Bfobsc bta iiBen desVfs. waren auf ei- 
nen kleinaiiBenilc eiog^rchrirnkt. Es^ehricht ihnen 
a;fn durchaus an Allgemeingfi:t gl -n. Ree. fordert 
irut demVf. alle Bergwerksveritandige üuf, diefem Ver- 
halten der Gänge ein aufmerkfames Auge zd gönnen. 
Beobachtungsgabe, aeognoftifche JKenntniffa* und 
£charfünn kann man dem Vf. nicht abrprecban. AU 
lein er geht offenbar viel zu weit, wenn errfieUa* 
beb« von dem Verfchieben «ier Gänse einzig in ifaren 
Neigungswinkeln finden will. Ree> ift «idmebr aber- 
«aiigt, dafs /r<nier« Erlüining diefes JPblnoment die 
einzic richtige ift. Die Regeln zu Wiederauftindung 
durchs Vorwerfen verloren, gegangener Ginge, für 
den ptaktilbhdi Btrgbäa dar wiebi%R« Tliaiil da« 



Buchs, verdienen eine fortgaretzt« Prflfiiof. Di« 
Sclinft ift ein fcliüfzharer BeytiM_tiir Naturkand« 
der Gänge, und der befcbejdSlItlJül ;1PBrdient aUen 
jjank und alle. Auf «aatennis, .mso. gjüidl Um 
TbmMfemilialcbarartebeiat. ^ 

D.irin, dafs dai Gebirg«gef\ein hey Entftebnog 
derÜdnglpah n nic.lerfte-^^nR^.n wird, lie|t derGruniC 
warum die durchf^tzten Gjoge an einem Dnrchfas* , 
aungspurtkte «^»1, an dem andern iinedel erfcbeinen, 
DiMs und di^ Regeln Jtur Aufforchung der ErzpuohtV 
auf der jenfsiiigen Hälfte des dinrohfetxteo Ganges, find 
der Vorwurf des dritten und vlavtan AbfebniHes. 0*r 
ranfte Abfiebniit belbhliefst das Werk m i ^'1 rley Be- 
mrkangBD oodHypotliefeo von minder u beieoge. 

SCHÜWEKÜNSTE. 

Lsipzro. b. Vogel: Gedichte von » jCt»««-;*. 
ErflufUüdebm igli. g. Mit ~ 

Ohne befonderes poetifchesTahnt zu hefii -pn alfo 
ohne eigentlichen Dichterberuf, beurkucdet der ja« 
gendliche Vf. dennocli ui ,i;e:rtj V'erfuchen das Talent 
einer nicht unglücklichen Verßfication, die durah 
1 .1 hi Rl it und Gefchmeidigkeil 6cb empßehit, rf«. 
hpy eine reine zane Empfindungsgabe und viesl^Snn 
für die ftillen Freuden der Natur, der Freundfchafk 
und GdeUigkeit; weniger fcheint der Schern und 
Laune fdnn Saebe za fe^ n ; t.B.dtr SthntUitr tMata 
o. 14. , . , 

Eia bettcIuBjtr Wicht ' - • ' 

Bio Schotider von GaUOte 
Sehr hifrcr vom Qcfiolit 
Doch lijiter tmi Octmlcha 
Tnig etaft aen höhten Bauch 

A r k Kl pperd O/ran SiatsM n. t W. ' * 

die TanfnMUandum S.ia9n,t. w. Unter die bef 
fem Gedichte der kiefoen Sammlung, Hie ühf-r ihe 
verfchiedenftcn Gegenftäude all<^i],-v Vcriuriu- t-uiiidJt 
(felbft' eine poStifcbe fcxperrot ation nifderetfchritbt* 
biy rinem GtrkhU gfbratmv i /r Af« findet man S. 1 11.) 
möchten gehören: fltr Sommertag (J>. 7— la.) nichk 
ohne lieblich« Bilder undZaeo; — dtr Krieg <S.74X 
Flegie; (6. loi.) die Gefeiten »13.); »«ui läda nfcdrt 
zu l»"Snen ift, dafs auch hier zu ^ Reminifbenzen, 
in der Elegie befondmu di»muhiffi,«/ck, im lUn Rui- 
tun tvut Btrgfehloffu 6eh »orfinden. Der Vf. ift nacb 
dec Vorrede ein junger Kaufman n . d . r f e r, e n 0 bea- 
ftonden, die ihm fein trockner Beruf iä&t, den er «6ii» 
gftns hebt und mit F,ifer erftiLt, durcbAdcblÄfflunc 
mit den holdem Spiele der Mnfe ficb gerne. ai%S 
vllV i'^ben ihn aufgeroSntert^ dlef« 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Ditnstagt, den %. Octob$r 1 8 i t. 



TECHNOLOOIB. 

Göttin GEN, b. Dieterich: Handbuch dir aügrmtl 
nrn Hültinkundi in theurclifrli«r und praUtifcher 
Hinßclit , eilt vvorfen von H'iliulm Anguß Ijtmpa- 
ditts, ProFeffor der Chemie und HattenkunHe, 
auch Oberhiltteuaniis Affeffor zu Frejberg, 
mehrerer gelehrten Gefelirch. Mitgliede. Erßer 
(präparaliver) Theil. iSoi. 443 S. ni. 16 KpFt. 
Zweifler (applicativer) Theil . die Praxis' des 
Hüttenwefens enthaU- nd. Erfitr Uan l , enthal- 
tend die Silber-, Gold , Bley- und Kupferhflt- 
tenarbeiten, 1K04. VUl. u. 355 (eigentlich 360) 
S. m. 3 Kpft. Zwevttr Band, die Fortfetzung des 
Gold-, Silber , Kupfer - und B!ejau«ihringens 
«nthaltend. 1805. 304 S. m. Kpfm. Dritter ^ai\<\, 
enthaltend das Aus^rinpfn iles Zinnes, da« Blau- 
farhenw«fen, die ArfpnikfaSricati«>n , da« Aus- 
bringpn des Zinks nelift' der Mpffingheteifiing, 
JpR VVisnnuths und He«: Spief.sglaii/rs , fo wie die 

% Vitriol - und Alaunfieder^y. iHo/. VI. n. 424 5. 
m. 18 Kpft. Vierter Band, enthält die Hütten- 
'* rrännifchR Benutzung der Eifenerze Oberhaupt, 

• ; fo wie die FrifcbprorefTe und die Stahlfabririiiion. 

V iBio. XWlll. u. 35a S. 8* m. lipfrn. (iiRthl. 

Kein Fach der Berg wer ksk und« blieb ia feinem 
ganzen Umfange . fo lange unbebaut als das 
Uüttenminnifche. Schon fo viele Jahre find feit der 
£rfcheinung von Dtlms Ber|;biukunft verftrichen, 
und doch konnte d^r hoJie Buf diefes Werks, der 
ernfüe Gewinn deffelben fär die Wilfenfrhaft, keinen 
bchrififtelier bewegen, ein ähnliches Werk (Iber die 
Hatteokunde zu liefern ; dahingegen das eigentlich 
bergmäiiiiifche Fach fu fleifsig bearbeitet v^^nTe, dafs 
in den bergmannifchen Ze:iri-hriften auf einen bflt- 
tenmiainif' heo Auffatz gewöhnlich zehn bergmäoni- 
fche kommen. Unfireitig h.it diefs feine guten GrQn- 
de. Itn Fjche der Hüttenkunde werden zuviel prak- 
tifche Kenntuiffe und Erfahrungen vorausgefetzt, als 
dafs dem Unberufenen nicht fogleich der Mutb fallen 
foUte, dii' Feder fortzufahren, wenn er ja eitel ge- 
nug geweff II wäre . fie anzufetzen. Hier i(t auch kein 
fo weiter Tummelplatz für Speculationen , Hypothe- 
fen und neue Knt<leckuiigeo. Die Speculationen und 
Hypolhefen erfcheinen zu bald in üirer Uflrfligkeit, 
und die neuen Kntdeckung«n müffen fchon alle Prä- 
fumtion für fich haben, ehe nur Verfuche ihrentwe- 
. gta an^eftelit werden. Unter den Tielea vgrtre£EU- 
A. L, Z. i»n. Dritter Band. 



eben praktifchen Hottenmännem giebt es viele de- 
nen die nOthige theoretifche Kunde ihres Faches und 
die fchiiflftelierifche Fertigkeit abgeht, und untec 
denen die Theorie und Praxis vereinigen, giebt ei 
wiederum nur wenige, die das gefanunie Hütten- 
wefen umfaffenl Die Ausarbeitung einer allgemeinen 
Hüttenkunde ift demnach nur die Arbeit eines Auser- 
waiilten, und (ogar fnr diefen noch ein wahres Wt- 
gpftück. Wer Muth hat und Beruf in fich fühlt; 
ddffelbe zu unternehmen, mufs zuvor unparteyifch 
mit üch felbft zu Rathe gehen, ob er die erfordere 
liehen tbeoretifchen und prjktifchen fowohl Haupt» 
als HOlfskenutDiffe belitze? ob fein W'iffen nicht ein» 
feitig fondern allgemein , nicht auf einen oder meh- 
rere Zweige eingefchränkt , fordern über das ge- 
fammte HiittenvveTen ausgehreitet fey ? und endlich ob 
er das Talent beßtze, die Hottenproceffe böndig und 
verftändlich zu befchreiben? ob er mit unerläfslich«»« 
Scliarflinne das Talent der fchriftftellfrifchen Archi- 
tektonik, fp wie die erforderliche Unbefangenheit 
und Hube verbind*!? eine Unbefangenheit, die we- 
der verjährten noch neumodifchen Vorurtheilea hul- 
digt; eine Hube, die über dem anbaltendften Studium 
der Procefle niciit ermüdet. Kurz, der Vf. einer all- 

S;cmeinen Hüttenkunde mufs in feinem Fache ein Dt. 
ius feyn. Eine folche Hüttenkunde war indefs eis. 
llngft gefühltes Bedürfnifs; und wir freuen uns, die 
Verficfierung geben zu dürfen , dafs es durch das an- 
zuzeigende VVerk über alle Erwartung glücklich b«. 
friedigt worden. 

Das ganze Werk zerfällt in zwey Haupttheile, 
einen präparativen , welcher die nüthigen batlenmän- 
nifchen Vorkenntniffe enthält, unil einen appluativett 
oder praklifchen, worin die hotlenmännifchen Pro- 
ceffe erklärt und befchrieben werden. In den präpa- 
rativen Theil, welcher eigentlich nur folche Gegen- 
ftäncie aufnehmen durfte, die überall bi^ym Hätten- 
wefcn Anwendung Iwden, ift manches hineingezo- 
gen, was in den applicativcn Theil gehurt hätte. 
Die Ausdrücke präparativ und applicaliv, welch« 
für Hrn. JFtmtrs Oryktognofie ganz eigentlich ge- 
ftempelt zu feyn icheinen, find hier nicht glücklich 
angewendet, wie jedermann leif-bt fühlt und Hr. L. 
fpiter felbft gefühlt zu haben fcheint — Der prä- 
paraiive Theil bebandelt, aufser einer Einleitung, 
worin die Definition und Einleitung, fo wie eina 
2ufserft dürftige Gefcbichte des Hütten wefens gege- 
ben und der Nutzen deflelben oberflächlich berührt 
wird , foIg.-nde Oegennände. I. Chemifchc Vor- 
kenntnilfe. A. Waklverwaodtfcluiiui. B. Theorie des 
Kk Feuers, 
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TeutrS , und {feffen Anwendung beym Hottenweicn. 
C. Beyui llOltenwefen vurfallenrle chemifche Ope- 
raliooen. I. Sclimelzung. 2. AuFlörän'g; '3, Nieder- 
fcblacBOg. 4. üeftiilation und Sublimation. 5, Ver- ' 
dam^ung. 6. CemeotatioD. A Oxv<lati<» und 0«s> 
OZjoilion. iL Erze, deren Eigeotcbaften and Be- 
ftandthcU«» A, Begriff der Vererzuns. B. Maoeber- 
ley DMituHuug e n der^e; C FröbibMil. Ttt. Auf 
den Hotten ausgebrachte Waaren, Producta und Ab. 
fälle, yf. Hpv den Gtiliier7pn. /?. Bev den Sifh^rerzen, 
11. f. Diefer Abfchnitt durfte unlers Bedünkens liier 
nur in firit r ganz kurzen Ueberlicht behandelt, und 
die Au>.ful)rung in den praktifcheo Tbeil vertheiit 
werden. IV. Schlacken und ZufchlSee. ScbStzbare 
Tabtlleil' Ober das Verhalten der Erden Und Mctall- 
kaMls'iin Feuer, Towolii für ficb als in Verbindung 
Mit «bidddAr,' V. Du cbainifcbe Verhalten nnd das 
Probiret« deV Melim», der Erze ufnd der andern fO^ 
ein? liiUteiunännifche liehanctlung empfänglichen 
Subftanzen. iJicfc Materie WSre ebenfalls im appli- 
cativen Theilc imtf r/uhrjn;ien gewefen. VI. Brenn, 
materiellen. Hierbey von Jen vcrkohlungs» Metho- 
den. Vif. HOttenminnifche Arbeiten, y/. Röften. 
JB. Oeftiliren und Sublimiren. C. Verwittern. D. 
Schmelzen in Schachtöfen, Rc^erberirdfen , &;bliiafz> 
kafdaa« Timgätfau UiOTbrr fOD den Formen ^nd 
4flUtMi. BT Amalgamlren. F. Sieden. G. Cementi- 
TtO, Alles ift fehr zwec]\mnf<;ig und lehrreich aus- 
|(efnhrt, auch immer durch die nölbigeo Zeicboun« 
{en ferfiaoßcbr.^ ' 

Im erßen Bande des xweylen Theils , deffen In- 
halt fcfaon aus dem Titel erfichtlich ift» behandelt 
der Vf. nach tbr hergegangen er Einleitung, die den 
•rfkea Tbeile angebört nitfto, das Vorkommen, 
iw-AiMbringen end die butttoimtBatfeh« Behandlang 
dta Silbtnrv; Go7def, K^{Xfei-s und Bleyes, fowohl ei- 
Ms je^n'fffr leb, als in Verbint^ung mit einander; 
und bel'chreibt fo dann mit vieler Grilndltchkeit die 
d3^u gchürii^eri l'ruceffe auf clea Frejbercer Hatten, 
mit Rückficrit auf die Belchnfrenheit der F reyherger 
Erze, deren Aufbereitung, Probirung ,* KlafCrung, 
Befchickung u. f. Rin ausgezeichnetes Verdienft hat 
ficb Hr. L. durch die Befchreibung des Amalgprai- 
awa erworben. Die Befchickungen 6bd dArdi Tt< 
bellen obetfirJillieber gemacht. Selbft msDcbe m* 
ringfOgij» feheinende Dinge, z. E. das Verwiegen «er 
Erze und ähnliche, find nicht nber^angen. Befon- 
j^ere Aüfmerkfamkeit verdienen auch die Verfuche 
einer Gol \U hei.lunj; auf trockennm Wege mit Schwe- 
fel. Uie Frej lierf;er Silber- Erze hahen nämlich in 
der Mark : bi^ ^ Oiän Gold. Es wurden 11 Verfu- 
eke ang^tellt, dieffss Gdld auf die erwähnte Art zil 

B>wion»n, und^^ns $38 Mark Amalgamirfilbitr ^d 
ra« Oold («'feiliedeir. Dia Höften hetrugm, 
iabteelir des A'ofwandes bey Brbaoung des Ofens, 
der Schmied^knrten, des Sdberverluftps, etwas Ober 
9S Rtbl. , un 1 obi'rfriVgffn aifo d*»n Werth des erhal- 
tenen Goldes uüi er^Nas idier Rtld. IJ -nnoch giaiibt 
Ur. X; data die Operat/uo im Groisen iidt Vorlbeil zd 



unternehmen feyn ilürfte. Ungern hat Ree. eine Ta- 
belle aber das Oold - uod^^ilbwgewicfat verniifst. 

Deilzwiyr« 9aed*dei zwtyu» "DMles ift dhi 

Frucht von den durch Hrn. h und zwey andere ßcb' 
flfcbr Htntenofficianten , aof dem Harz angeftelltea 
Beobachtungen. Es werden nämlich darin die 
^chmelzproceffe zu Klausthal* Altenau, Lautenihal, 
Aiidreasberg, am Unterharz, zu Kothenhorg an der 
Saale, Mansfeid, Eisleben, Sangerhaufen, Hettftädt» 
Laulerberg, befchrleben. Ztir Erläuterung und bef- 
ft-rn Ueberficbt find ■ mehrere TabeUen heygebracUb 
Die Too dein VU Ib febr gerühmte bergmännffeh« 
Offenberzickeft und Biederkeit des Harzer Bergper- 
fonals verdient ancb hier eine rühmliche Erwäh- 
nung. Den ßefchlufs machen vcrfrhiedene Bemer^ 
kungen, und eine fchälzbare Literatur der bf^fchrie« 
benen Zweige des HüUenwefens. Uie Kupfer find 
hier, wie überall im appltCAtiveo Tbeile, befoaders 
erklärt. 

Bw den im driltm Bande Torgetraeenen Theiled 
des Rottenwefens ber0ck6chtigt der Vf. in der Re> 

gel /uerft die Vtirarh";ten , fodann ilen eigentlichen 
Scllmk•I^Jlrüce^», und zulci/.t die iSacliarlieiten. \'or- 
an gehen meifteutheils canz allj^enif in« Erinntrungen 
über die zugehörigen Firze, zuweilen mit liinCcht 
auf die Aufbereitung und ähnliche Oegenftände. DaCl 
Oberall auf die Oefen ein belb«4ares Augenmerk ce> 
heftet worden , bedarf kaum eio« Srwäbnung. Die 
VorfehUlge xvr Verbefferung des ^iaBÜBihmelzens find- 
beherngenswertfi , und , was die ErbSfaong de» 
Schmelzofen betrifft, zu Scljl.if-kpn'valde und AW 



tenberg bereits in Ausübung Hibrjcht. Der aüeot« 
halben lichtvolle Vorirag wird durch die bevgefUg« 
ten Befchreibungen von ilütten.vKrken ungemein ver- 



deutlicht. Die Literatur der befchriebeuen hotten» 
männifchen Proceffe macht auch hier den Uefchluls. 

Das EifenhOttenwere«, der Gegenffand des vier, 
ten Bande?, ift unter allen hflttenmannifchefl Gefchaf» 
ten iinftreitig flas mannlchfalligfte und verwickelt- 
fte, und eine fyftematifche Darlteilung deffelbeo un- 
gemein fchwierig. Die wenigen Verfuche diefer Art 
wollten daher immer nicht recht giflcken , ob eS 
gleich an einzelnen vortrefflicbm RaytrAgen dazu kai* 
oeswegeS mangelt. Hr. L. htt aoefr dietsm BedÜrP- 
ftiflis auf «ine völlig befriedigende Art abgdiolfen. 
tl^e Wichtigkeit des Oegraftandes verdiente, dafs 
fich Hr. /- hier länger verweilte, als bey den Inl 
dritten Bande vorgetragenen hüifciimännifclien Ar- 
beiten, ohne jetloch Materien hineinzuziehen, (Jie 
zwar in eine EifenhOttenkunde, nicht aber in eine 
allgemeine Hottenknnde gehören. Diefer Band zer- 
fällt Iii zwej Hauptabfdinitte , wovon der erfte des 
ElfetihflttenbroCeffen im allgemeinen, der zwevte 'der 
bnttenmHnntfeb«!n BefchniMM bdftitfdliirsr Inmhm- 
ten gewidmet ift. DeT mbaHP Yfes trftia Ab^ 
fchnuts ift f !p.-r.Jer. 1. Vorkommen des BfeniVeias 
in der Natur. Hierbey eine ganz allgemeine, aber 
(fo h unterhaltende Topographie des Eifenhöttenwe- 
felis.- iL ^eciall« fistncl|t)pg der £i(eo«raf und 
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KiifchfSge. Tfl. 'tfurt* Üeherficht Her 0«winnung 
und Aufbereitung der Eifenfteine. IV. HiUtenmSn- 
nifehe Vorarbeiten, i. Köften. a. Verwittern. 3. An«;- 
i*ue«n. V. VerfchmeUong der Eifenfteine. i. In 
flofiöFen. Die Materie vom Baue iinii von der Zu- 
ftcUung des UobofenSi nod ron den Keonzeiebeo ei> 
nes guton Sohmdzem, die Bemerfcnneen Uber den 
HohoPengang, und die Theorie des l£>hofeaproc«f> 
fe.v, find die interelTanteften Partieen in diefetn Ab- 
fchnitte. 5. In BUuöfen. 3. In Liippi^feuern. VE.Gie- 
feen. Deffen v^rfrliieiiene Arten. V'Il. Kri 'chen. Un» 
ter den mancheiley Friichuieihoilt-n verriient eine 
fccfonderf Aufmerk'a/nkeit , die in Hnu'lancl l'clion 
früher übliche FrifchmethodB im offfnen I\everberjr- 
fmtr , womit auf der Eirenhtitte zu Mückenberc Ver- 
fuclie aneertellt wurden. Der KoftenaufwanJ war 
Aüiey hoher, als h^ den bisherigen FrlfBbnelboden. 
Auen befehenkt uns Hr. mit etheh TheöHe des 
Frifchen.«!, und mit einer Ueh°rfirht (!t r .in;!irrl«y 
Varietiten des gefrifchten und gelchmeitligen Lilens, 
om darnach die verfchiedene IJchandluni^sarl deffelben 
«u beftimmen. VII!. Cnpolofchmelzen. I.K. Um- 
fchmelzen des alten Frifcneifens. X. Verarheitnng 
des Frifcbeifens zu Kaufoiannswaare. XL Stahlbe- 
rdtung. — Zam Schtub eine Literatnr des Kifi*n- 
banenwefenSf and ein Unirib voo Hm. irerntrs Sy- 
ftem der Bir«nhOtlenkaade» wekhes auch dis Vorw 
bild dm fegstawirdgeo gewafeiit ' Woher mag es 
Vbve kMimea, dsfs es noch niemand gewagt hat, 
Hrn. fFerners Vorlcfnngen Ober die Eifeniiottenkun- 
de zum DrutK zn befördern, da man doch fo viele 
> Miaeraicfgie btkanot gemaolit hai? . 



-«<.!• ' 'CR füll, > 

. , Bbhun, b. Dunker u. Humblot: Ct. L. Berthol' 
. , ttt rerfiuh einer ckemifcken Statik. A. d. Franzöf. 

Ober!, von G. /f. Barioiiy, u. m. Erläuterungen 

begleitet voo i;.<jr./VirJ!((r. i8il> £r/2«r Tb. 564 & 

Das OriginSl diefer Mdchtignn Sclirift ift hTeifs «n 
den Händen fo vieler Naturtorfclier, v.diK Ihforie 
de.«; Vfs. in fo vielen Lelirlulchern der Cticir.iR aus- 
rtnandergerotzt, dafs eine Beurtheilung derfelben zu 
l^t Kommen würde. Intleffen fey es doch Ree. er- 
bitbt* tinige Bemerkungen darOber voran tu fchflt- 
kM. BdMÄÜQh Uugnet BiTtMUt alle VVablin. 
llebMIff» Mtt ■imaat Mir eine verbindende Kraft. ob> 
gteieV m vtifeMedenen Oraden an, nach wHeher 
ficb die Stoffe in gröfsern oder geringem relativen 
Mengen zufammfn vereinigen. Alle Trennung rührt 
von Ne'ieniimftänilen , der gröf-iern oder ceringern 
AufiAslichkeit, Flüchtigkeit u. f. w. her. Es ift al- 
lerdings ein Verdienft um die WifTenfchaft , dafs B. 
tüveh aof die Menge der anzuwendenden Stoffe auf* 
merk&ifi enaekt», nnd> die Wirkung der Cohilon» 

ütt ArtWbngsmittfl u. f. w. mehr in Brwtaoog txMf üm Oniada glaubt nao eine oi^ matbematUeba 
als diefes vorher gefchab. Aber B. vernnmtB die tariere ra erbaveo 'und aJle naturerfebefauilgeil 

cliemifchen Stoffe \on allen jpn-'n Nebenumfiän len 
ZU ifoiirea, und ihre Wixkuog für ficb alleio zu ua- 



terTuchen, z. B. die Wirkung trdckner, nicht'! 
tij'er S«hftan7en , beym Mifchen und Zufammenrei^ 
ben zu erforfrhpn. Dann zeigen ficb diefelben Schei- 
dungen, weiche B. der verfcViiedrnen AuflöslichkeH 
dieler Stoffe zufchrieb. Der Herausgeber diefifl 
Werks, welcher ficfa fcboa durch die Ueberfetzimg 
der erfteil Schrift von B, Aber diefen Gegen itand dem 
deutfchen PabJikam empClbl, hat zu wenig- Rnek* 
ficht auf diefe und andere Einwendungen genommen, 
lind fcheint 7.11 fohr von der Richtigkeit der BtrlhaHfl'. 
fchen Theorie eingeiurminen zu feyn. Nur diefes li'.^f«;« 
Geh an drn fonft lelirreiclien und erlauterni lf}u An- 
merkungen und Zufatzen des Herausgebers tadeln, 
deren Anzahl faft nur zu kida Ift, Sie enthalten ent- 
weder einzelne Bencblignngen und Erläuteruneen 
des Originals, oder allgemeine Betrachtungen. Die 
erf^em, da ieta fehr l^s £ioz8it\e gehen, exlaubett 
keine befcmderv Profong, win die' zwevten betrlfl^ 
fo wül Rpc. h'.afs auf die B' trachtunj»Vn über dSS 
atomiftifchc und dynamifche Sy ftem, die V^ordunftun^ 
worüber auch der Ilerausg. ein befonderes Werk ge- 
fchrieben bat, über die deutfche Nomenclatur fwo, 
wie bey einigen andern Steilen, des bozetehoendv F. 
fehlt) und über den Knall bev Detönatiooep aufmerk- 
fam machen. Durch treffende Beyfpiele »igt er, dab 
Jwy def Detonation Wafferdampf lieh .bilde , . dann an 
walbr condenGrt werde, wodurch ela lafUaerer 
Raum entftehe, in welchen die umgebende Lofl aftt- 
dringe und dadurch den heftigen Knall eirietige;' Ütt* 
ftrpilig rli" rirhfij^ftti Aülitht diefer Erfcneinung. 
Ueber das atornjltilclie utui dynamifche Syftfm hat 
er elipnfalJs lehr richtige Ge<lanken. Die trf.ihrung 
lehrt uns, dafs febr viel von der Geftalt der kleinem 
Theilchen abhSnge, dafs man die feigen Körper als 
begehend ans andern von verfchiedener Geftalt be» 
trachten maffe, dafs aber in den letzten Gründen das 
djsanUcb» Sjftem mabr befriedige. AUerdings fbl. 
len wfr auf dfs Oeftalt dar eittzebea Tleile beRlnd^ 
ROchficht nehmen, und an der Hand der Erfahmo^ 
fo weit in die Formen zu dringen fuchen, als mög- 
lich, wovon uns Haw/j Lehre von den Kryftallen em 
mufterhaftes Beyfpiel g'ebt ; aber wir dürfen nicht 
glauben, daf!; urfprOdglich alles von Geftalt herrühre, 
wodurch die anziehende Kraft modificirt werde. Viel- 
leicht wär« es zweckmäfsig gewefen, wenn der Her- 
au^ber hlerbay dea Urfprung der BtrÜtoüet'itAten 
Lehrt in ihrem arftea Keime erörtert hStte. Es ift 
Omadgedanke alier Phjfiker in Frankreich, daftf 
es nur eine einzige Kraft, die anziehende gebe, wd^ 
che mit den QuarTraf ''n der Entfernung abnimmt, und 
von der urfpriintjJjcben Geftalt der Atome beftimmt 
wrx lc. Diefem g«"getiflber ftebe eine allgemein vcr- 
breitete elaftifche Materie, welche die Atome in den 
gehörigen Entfernungen hält, und Wärmefioff ga* 
nannt wird, auch fich in manoichfaltigen Modifica* 
tionen als Licht, Hlektricitit luf. W. zeigt. Auf die- 

CM^ asttfiematUeba ^ 

nrhnen zu können. ISothwendig fchien es, die 
Waliianziebopgi die durcbau« uictit in eia lolcbes 
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SyTtem pafst, 7.n entfernen, und BtrtUotltt gTauhte, 
durch eiti fülches Pfiternehn.eo pinen wtchtigen 
Schritt für Hie Befür.li rung der wahren Naturkanile 
gethao zu babeo. Aus diefem Gefichispunkie mufs 
man Btrtkotlet's Theorie betrachten. F.s ift ein V^er 
dieab der deutfcbeo Piiilofophie , Hafs fie ^e/.t^igt hat, 
«»(•yalAllt a^lhig» Atort^e als Grundlaj^e der ,^«n£Ba 
Vatitr uuMchnaa. und dafs &e dadiiräi d«» t^timt 
forfcbara ein« ■ grftui«« Frtyheit, «n dar H«m1 d«r 
Erfahrung Türtzug^hea, gemattete. O«* H«r«af gcbür 
tufsert fich lurt und im Ganzen richtig g<veil die 
iieut-r« >aturphilofiipliic , aber «lie Rfiftige Anficht 
derfeiben niaii immer <lem Lwan^f iler materieUen 
Ai»{(enOber ftcFien, um der Frfdliruu.; ilcfro frejcr zu 
^Igen; der Dunft, den 6e j<>t/.l noch macht, wird 
Vtrraochen. Uebrig^at bat Ree. die Ueberfetzone, 
wo er fie vendichen, ungemein forgßiiig und docn 
nur feiten ftäiT gefunden , fo dafs man roA «enigeii 
«usUndircheo Scnriftea rühmeo kUB; 
Veberletur uod Herautgeber 



10 Mun. so nattt 
bdiaikldtw Mya. 



NATUR-GESCHICHTE. 

, b. Nitrihit: Handfmch dtr Mmiratogtt. 
VoB Dr. ffofeph Bonavita Blmtk^ Ofoielierzogl. 

iWQrzburg.?} geifUiebem lUibi, d. o. PmI, dar 
hiiofophte UM NatTgefchidm n. L w> igio» 

596 S. «. 

So febr die Haadb'Oeber der Minenlo^e vnn Meff« 

zu Meffe firh häuFeii, fo fehlt es dennoch an einem 
fblcben, Jas in einem märsigen Bande das Wiffens- 
wunligfte aus diefer Wiffenfchaft , in gedrängter 
Knrr.e und Icnbar Torgetragen, enthielte. In dimm 
Buche tnilfsten fich von lien neuen Entdeckungen im 
Gebiete der Mineralogie nur diejenigen befinden, 
welche nach genauer UnterCuchang von bedeutenden 
JMinertloMQ wirklich* als neu anerkannt worden, 
Bk^ dl* Irrwifche , welche augenhlick^cb leuchten 
«od wieder «eriebwinden. fie malst« cloe Oalierie 
feyo for die Erfafariiogeo, Beobeebtoagen and Lehr- 
iti'evn i'TfV'" '^^'^ gTühxta Mineralogen, keincweges 
eir.M.ii;a;';n liUe.-, deffen. WJS über Mineralofjie ur>d 
jiu[iL r.i!i:i^:ir hl! Gegenftiinde f^el'c hricben worden. 
Fru htbare Kürze, verbunden mit Gründlichkeit, 
mttfsten fic charakterifiren. Der Vf. tiat den M.iugeJ 
aiaet (blchen Buchs gefablt, und ihm durch das vor- 
liegeade Handbuch, welches aus gehaltenen Vörie- 
fnnfen eof Bitten der Zuhörer entTtand, abzuhelfen 

f;ctraebitett obae jedoch (einen Vorfatz ganz zu er* 
allen. Es gerelobt dem hochbejehrtea Greife aa> 
ftreitig zu grofser Rhre, dafs er in feiaer WifTea- 
fcbaft unaufhaltbar fortfchreitet ; a!)er fehlerhaft war 
ei?, dafs er ew Menge ant;ebUch neu *"ntdec)<ter Fof- 
Hli«n in ft'in Handbuch aufn.ihm, ehe ' V>;fir:i uie 
Probebeftanden, und ihren Fiatz im Mineraflyftem 
angewiefen erhalten halten. Statt deffen hätte er fich 
bey allgisni^n ioterefranten Foffiliea, z. B. bejm Dia- 
It^dMT laf ndMÜMlb Siititt abgefiKt^t ift, it> 



was ISnger verweilen, aad hfe and da falftoHfrSe und 
ander«; Nachrichten, welche, wenu aucli nicht gerade 
werenilicii, doch nOtzIich und unterhaltend Gad, ein« 
weben kunnen. Ueberhaupt ifi das Buch alizutrok- 
ken. Es war fehr leicht, ohne aröfsere WcitUuftig* 
keit und Urnftändlichkeit, doch dem Vortrage et« 
was mehr Geift und Lehen einzuhauchen — Dat 
Buch zerällt in zwejr'Titeile, deren erfter die Or^ib» 
tognofie, der zweyta die Oeogaofia «an G^enftend 
bat. Anbangsw«iTe wird von dea Verfteinertuigea 
und den Nelurrpielen gehandelt. Der Oryktognuri« 
liegt irtrntrs Minerallyftem von 1809- zum Grunde^ 
je !och mit Erweiterungen und Modihcaiionen. Bey 
Bi-fchreibung der Fuffiliengattungen giebt der Vf. zu* 
erfl die wichtigften und befonders coaraktartftifche« 
iufsero Kennzei' hen . fudann das fpecififche Gewiebk 
und das cbeaiifche Verhalten; hierauf die ObrigaB 

i weniger ditraklerirtifchen) äufsern Kenozeiches; 
nraer «iaige ffoiUiicbaada Keaaaeicben ; endlich de« 
Akonamifenen aebreneh» aablk dem geognoftirohaa 
und g»-ogr. [ liircben Vorkommen, fo wie .illrrbantt 
Bemerkungeo. Waram aber hat der Vf. die .tui>era 
Kennzeichen niclii bintereinanderweg in der gewöhn* 
liehen Ordnung vorgetragen, und die cbarakterifti* 
fchen nicht durch bifondern Druck herausgehoben? 
Die lyiethde des Vfs ift nicht ohne mancberlev Uu' 
bequemlicbk'-itcn nnd Unftauhaftigkeit. So ba<ieB 
firb UBier d«f .Rubrik : Obrige KeaaMi^Mi, lehr b«» 
niehaende, a, die abgefoadertea Sticke and dar 
Strich, welche bejr vielen Foffillengattongeogaoz befoa« 
ders charakteriftlfch lind, and wooach man fogar eia 
Foffil von dem andern unierfr-heidet. Die KOrze, welche 
fich der Vf. billig zum Gefetz machte, ift oftgenug in 
Dürftigkeit und UnvolUtändligkeit ausgeartet , beron* 
ders bey An(;ahe der Farben i;inJ Kryftallformen, welche 
oft nur g.inz ailg'rmein angedeutet find, z.E.der Vefu- 
vian ift erOn, braun, byacintbroth , der Diamant üa* 
det fich in Oktaedern , vier • und fechsfeitigaa Sinlep» 
eiabeben aad dapadtaa (eebalait^geB PjmmideB » radi 
In ZwiningskryRallen. Neben-dar van den bed#atead* 
ften Mineralogen aufgenommaen deutfrhpn ß» npnnimg, 
deren Abftammunj; nicht feiten angfgebf'n ift, hndet 
man auch die gan^barfte f i . rj7i3ür(-ne. Die ungewif- 
fen Foflilien ftehen ai^i Anhang bey der Gattung , dec 
atn uachften verwandt zu feyn Kbeineo. Von den» 
der erften Klaffe angehängten uobeftimmten Foffiliea 
dürften wohl viele nie eine Beflimmung erhalten. Begf 
den Gettirnutaa findet aHB bjbfii die Belcfareibuog 
und den dKoaonülcbaa Gebrenob. Die Einleitung in 
die Gebirgskunde, vom Vf. GeogooCe genannt, ift 
Sufscrft mangelhaft; es find darin nicht einmal die ver- 
fi hieJenen GebirKsfor ri;ai iiD^n f r.t .v i 1 i-it. — Wena 
nun gleich Hrn. B'.r. Handbuch den Korderunpeu, die 
trän au daflelbe rw ma hen berechtigt war, nicht Ge* 
niige leifiet, fo woller. wir ihm dorn die Brauchbar* 
keit keineswegs abfprerhen. Wir glauben ^elmehr 
daffelbe zum Leitfaden bey Vorlefiuigeo ftbw dto 
Or^iktognofie empfeUaa aa'jKAtticB. 
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SCHÖNE KÖN3TE. 

, Diunn»««» ia d. Wiilth«r. Hofbucfab.: WmSul- 
iHätn't ß^trkg, henufgegeben von C L. nr> 

now. — Krjltr Hin f. ts-!'-(. XIJV iijii^ S. 
mit dem Portrait U'inkiiinanns v.uA \(, Kuulrdn. 
S^tenttr Band. igoÄ. 774 S. m. h K[.;i(. Dritter 
BanJ. Herausgegeben von Htinritk Mtjftr uod 
ffohann Schnlzt. \iio<). LX u. 468 8. mit 9 Kup^i*» 
gr..«< (Jeder B««! jRtliir.) 

Ganz 11:1 rk-nntlich ift ^war DputfcViIanti gegen 
den Mann nicht gewefco, der äcb lohoo frub- 
Ceitig durch einfi^e LeTung der Alten, uod dann als 
profaifoher Urigin^iirchrirtfteller fo eigenthomlicb 
anmiebiMtaj der feineti Aufenthalt in Rom fo wohl- 
tbilig und aßnz v«rlebied«ii voa feinen italiioilcbeo 



Vorgängerö benotite: der ttnermlldet dieKnnftwerke 

des Alterthamt durobforCclii«; der durch feineScbrif- 
ten in dem gansen Stadinm derfdhen unter uns Epe- 
chi riMriite; der von den AusIäiKJern vorztiglich ge- 
fchatzt ward; dem wir Ueutfchen unendlich viel ver- 
danken. Ohne hier eine vollflärulige Lileratüi tief en, 
IMS aber Ibn fo wobl geiegenilich , als in einzelnen 
*SobriitW* gtfagt ift, liefern zu wollen, erinnern wir 
jmr «D diS« wa<i Heyne, die Herausgeber feiner Briefe, 
CwrüttvBAUcrgtnßern, Ober diefen höchft denkwflr- 
digen Mann gefdirielMa habeo. Die neueftb Sdwifl 
Aber feine Verdlenfte liefbrte tot liechf Tabren v. G9- 
ihi unter dem Tife!: jnniftmann und fein Jahrhun- 
dert. (S.A. Li. I806. Nr. 19H u. f.) Befonders merk- 
wünlig hnd dulD dl« Sustum M iImt SMUurMg 
^inktimams. 

Dief« Uttxtere Schrift bat aufser ihrem iiinern gro- 
bw WÖrtb son auch den, die nächfte Veranlaflung 
zu der gegenwärtigen Aasubc feiner Aamtlkben 
Werke geworden zu fevn. Da W*t. dg^ner Vorfatz 

das Voroehinfte diefer Ü • rke umgearbeitet tmd »er- 
belTerl herausTugeben , durt h feinen bekannten ge- 
waltfameo Tofl veiv teit n tir U»; und da die Wiener 
Aufgabe» io welcher man feine Gefchichte der Kuntt 
nlt den aacbber von ihm befonders gelieferten An- 
merkungen und Zufitzen fehr ungefcliirkt verfchmolz, 
ganz verunglückte: fo war es fchon längft der V^or- 
fatz der rechtmäfsigen Dresdner Verlagshandlang» 
eine neue und wflrdigere Ausgab« dnrfdbn' beTorgeii 
zu laffen. Mehrerern Gelehrt»'n, unter andern J ff- 
fin^, drr wirklich diefen VoiLl/. hatte, gefchah dazu 
der Aiiti^iß- Die Sache unterblieb jedoch , Ms, wie 
■cbet. iene Scbrift fie aufs neue io Aoreeuag 
■^tl L Ä liu. Wktr ' ? • 



brachte, und den Plan dergef^alt erweiterte, dafs niclit 
nur diefe Gefchichte, fondem ff^'s., der Zeitfolge 
nach geordnete, fSnamtliche Werke erfciieinen. Auch 
der in italuTnifcher Sprache den mommtnti aniicki m- 
editi vorgtüt/.te Diicurs wird hier uberfetzt werden. 
Das Werk feibft aber, fo wie die in franzöfi(cb«r 
Sprache ahgefabte BefchretbuHg der Stotcfaifchea 
CrenuneDfamnilung wird aus gifteo Grande« sorOak 
bleiben. Dagegen hat diefe neue Angabe bdIw meb- 
rern Vorzügen auch den erhalten , dafs die Ktirffr 
dazu in befondern Heften, und zahlreicher als in den 
Originaiausguben gefchehen j Ti , . u jedem Bande aus- 
gegeh -n werden. Die beiJen trßen Bände Cnd noch 
voin Prof. Fernow beforgt, deffen J" 
der Tod, nur zu früh, unterbrach. 

Vor dem erßen Bande ftebt ein kurzer Abrib < 

Winktlmann's Leben ^ deHen Schlaft zngldeb ein« 
Nachriebt .von feinen BildnifTen entbllt, wozu in 
xwfyttn Bande efn Nachtrag geeehen wird. Uebrl« 

fr-US enthält diefer erf]e ßantf die Schriften über die 
/i,j/ir»:<j pj^ der Gritchtn , einige kleinere AuffStzi, 
wt trlie .'uerft in der Bibliothek der Sch. W. una 
andern Zeitfchriften ftanden, und die Aimerlmnsen 
Sbir die Baukunß der Alten. Was diefem neuen Ab- 
drucke einen vorzOglichen Werth giebt, find die bej» 
gefagten Anmerkungen des Herausgebers, und b«- 
Müdere dtsjenfgei wu der ilelätaiilche Ueberfeizer 
Fm febr uenfMBdllch dMifelben hinzugefetzt hat. 
Auch hat Hr. Hofrath ^ff/uw^wiaf/t In Göttirj^;- [i Jas 
diefem Bande aogehäncte Fragment rfner oeuirii ßt^r- 
beitung der Schrift ibt r 'le fi.mkur ft der Alten aus 
U^mkeimantts Handichriften mitgetheilt, womt er 
aber nur bis zur neunzehnten Seite gekniBineil iSL 
Er (elbft redet zwar in mehrern Briefed von diefer 
Umarbeitung, wie von einer bereits fertigen Ariiciti 

EwAhalich aber faiefs diefes bey iboi njir, dafil d« 
itwurf in feio«m Kopfe fertig war. 

Der ziieyit Band enthält zuerft dfeSchrfften Ober 
die Bercuianifchen Entdeckungen ; n;"liril;t li das Send- 
fchreiben an den Reicbsgraten von Brühl; die Nach- 
richten ao FVßli; und einen Auszug der ferhzehn 
Briefe an B'.anconi, welche zuerft ana dem llalÜnifcbea 
von Daß darf ins Deutfcbe, und ane dieCer Ueber» 
felzang ins Fraozi^fifclie Obertrageo Warden. Der 
Abete Fea veiglieb fie nacblwr nit den Originalbrie. 
fen und berichtigte fie 7UiiIeich. Diefe Berichtigun« 
gen find hier benut 71 , unci zu^ieirli verfciiie><ene An» 
Enfrkungen des zuletzt genannten italiaiiifchen Gelehf. 

ten bejgelQgt, unter welchen die, welche dieJUmin« 
Iii 



\ 
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nnd Steigbflgel der Alten betreffen, die umftändlich- Fea bey «Her feiner SorglUt'flberfehen hatte, find bf> 

ftco find- — . p^rauf folgt d&ef4Nia»älung voh dtr richtigt. Die Anmerkungeo deffdbea «deb« bw 

FllhigktU ^tr Efilpfiniung i$t &i9»tm i« oirr Kunß, diefem Bande befonders zahlrHeh fiad, haben dM 

wozu von dem Herauseeber nur wenig bemerkt tfk.— Henusg^r dennoch abgekürzt, und dabey das Vor- 
Den Befchlufs diefes Bandes macht der Verfmk ^lilr"iu!fmttfia tlerÜeberfetzuug des gedachten Italieners, 

AlltRori;, bt'fonders für dit Kunß. Dieter Verfuch utj 1 aufserdem die neueften Schriften über die angp- 

fand unter //"j. Schriften den weoigften Bejfall, uh l fiiiirten Kunftwerke, forgfältic; zu Rathe gezogen, 

ift vielleicht am uovoilftändigrten. Man mufs jedoch Auch zu den beiden gedachten Vorreden find Anmer- 

bedenkeot. d^Ts derfelbe, aufser vielen brauchbaren kuncen hinzu gflkommeo, in weichen unter an lern 

NaohriohU», der erßc in fuiner Art war. In den An* ein torgfältig und genau bearbeitetes V'crzeichnifs a]- 

markuneeo. die bey diefem Verfucbe am zabJjräch. 1er Bacher ead Werke verfprocbeo wird* welch« ia 

ften find» In felir viel lefaiTdebes entbaUeo« »unaJ, diefer neuen Ausgabe irgendwo angefahrt find. Ebra 

da dep gegebenen Bejvfpielen noch ander* zweck« defelbft wird auch ^V.Vorfatz erwähnt, feine Kunft- 

mäfsige aus vorzOglicnen Werken aller und neu<r sefcbichte felbb neu herauszugeben; wozu er die 

Kiuift hin/ugefetzt find. Sehr richtig wird die Be« Verfalirungsart zu entwerfen gerade anfieng, als fein 

merkung gi m^cht , dafs bey den Griechen die Bilder IMürder in das Zimmer trat. In diefen Anmerkungen 

der Götter nur alsdann im eifjuiüliclieii Sinne ani-jjarl werden auch Nr. 98. die Ueberfetzungen dieft-; Werks, 

^ü^t Darftellungen lind, wenn die itmen beygclegie die drey franzölircben und die zvve}' italiäuifchen, n£* 

•jBandlung, oder Zeiclicn noch eine fernere fiedeu- her belchrieben, unter welchen die beiden neueften 

'tvng haben. Denn aufserdem Gnd fie nur wirklich unftreitig die beftea und merkwardigftea find. 
dM| was 6e darftfllen; folglich züra Unterfchieds 

von eigentlichen Allegorien j'ywAö/«. Wenn diefe £«• ' Die Anmerkongen zu der Kunftgefchichte felbl^, 

lineen follcn , fodern fie dllemal das höcbfte fchSpTe- wbvon diefer Band die drey erften Bacher enthält, 

'iHebe Kunl'tvennü^en. So wird auch S. 713. lehr find gewifs nicht zu häufig, und man mufs dn- Surg- 

richtig erinnert, dafs If. , wenn er von den liildern fall der Herausgeber diefes drUttnUandfs mit Dank 

des Todes redet, und ficli, wie Lfßiufj, glaubt, dar- erkennen; auch darin, dafs Cm fo manches darin be- 

über nicht beftimmt genug ausdrückt, Hi« Vorftel- richtigt, und die, zwar gelehrten, oft aber zo weit- 

Jungen deffelben als eines Uenius als bekannt Toreot Hangen Anmerkungen des F^d abgekOrzt, and oicbt 

mwUtf nnd bloCs darin eimgpNacblä(6gkeit beengen ttütka berichtijgt haben. Wir fahren daraus nur ei> 

nabe* dtü er bdftimmt nur zwey Monumente dietier nige zur Probe en. So wird umlklndlich (S. 309O di* 

Art namhaft machte. Jentan Künftripfaler wird hinge- ^edaatnng des grieehifcbcn Buehftaban« u| der Form 

geil darin Rmsht ' gegebiSo , dafs /i^. zweV DebkmSKr 'eines Kreuzes eriSutert. S. «»erden die finif Epo^ 

mit einem Todlengerippe für Eins uncf Djfrtilhe ge- chen des Fia in der ägypliff hen Kunrtg^'fchicbtc mitL 

halten habe. Zu jedcin der folgenden Kapitel werden Recht fOr tadelnssverth. r erklärt, als die einfachere 

befonJere Erinnerungen gemacht; und bey dem Ce- Eintheilung, welche //''.von den noch vorhandenen 

benten gefagt, dafs es eben fo, wie das achte, mi>hr ägvptifchcn Denkmalen macht. S. 390. wird der be- 

deni Gelehrten alt deaK Kllaftler interelfant feyn rUhmte Alterthumsforfchcr felbft in feinen Mängeln 

werde. Von S. 740. an werden noch einige Beyfpiele gerechtfertigt: denn man hat nun faft feit einem oal- 

TÖn vorzflelich gelungenen Allegorien angefahrt} nen Jahrhunderte mit feinem Kapitale gewuchert, und 

und fo werden auch zu dem Htjlen Kapitel die vor- feit |taer.,Zeit ift fioto-MeiMe ton Denkmalen und 

zOglichften, weifcfae fich noch vorfchlagen laffeo, nf- von Erftihrungen ht dlefetn Studium gcfammelt wor- 

her an.j;(' '^rigt, uml in Bclreff einiger, welche fllilit* den. Die iMeinunj^, daf? viel'- Kunftwerke, und be- 

rathen fciieinen, Einwendungen geäufsert. fonders die fo berüiinUf n J'affn , nicht hetrurjithen, 

fondera grüfsieiitheiJs altgriei iiifchen Urfprunc; rmd, 

Bejm dritten Bande haben die reucrn Herausge- wird in mehreren Bemerkungen ausgeführt. Erituie- 

ber Geh in der Vorrede Ober ihr Verfahren näher er- rungen darüber betreffen auch (S. 413.) die gefchnit- 

fclirf. Er enthält den erfleo Tbeil von der Gtfck'uhtt tenen Steine; und (S. 433.^ werden die von Htyne Ober 

itr Kunfl dts Alterlhums f einem Werke, welches vor- die Helrurier gegebenen Nachrichten benutzt. S 440 ff. 

sflglicli auf den Ceift dair Mit« und Nachwelt gewirkt «rerdea die vornebmften Sammlungen jener CbnÜM 

lut. Die Schwierigkeiten bey dtefet' Heransgabe find angefillbrt; nnd S. 454. werden die verfcmedeneB Ar- 

Unverkeenbar ; fie nnd jedoch auf die befte Art Ober- tcn der alten Gefäfse in gebrannter Erdo umftfindli-^ 

wunden. Der Te.tt ift mit kritifcher Strenge behan- eher befchrieben, wobcy zuj-leich der vornehmften 

de!t und .in ficti ohne alle V'ejan<l«runtJ gebllfbenj ob- Werke gedacht wird, weli.he von ihnen handeln. 

»giaich die Anmerkungen welctie in o'er Wiener Aus- Uebrigeus rühren diejenigen Anmerkungen, welche 

gäbe fo un^efchickt eingefchaltet waren, hier benutzt am Fnde mit W. bezeichnet find, von If^nkilmaum 

und an ihrer Stelle mitgeiheilt find. Die Berichtigun- felbft her: die mit L. bezeichneten gehören LtjfmgMt 

fgtOt vt-elche diefe Anmerkungen enthielten, findet nnd wo aia F. ftebt, find fie aus /<a j Ueberfetznn{( 

man hier an ihrem Orte. Oer fehr verdienten ,dia gezogen worden. Dtejentgan, welchen kein Zdebea 

PorräkB dar beiden eenanolen Werke wicdetlMilk m beygefetzt llh, find Arnntn der vardltDfkvdlen Bdr- 

«erden. lAiodi« Mweiaftdloi. iSribft dio ivoIclMi aoagebor* Nur bXOm imU nodi lUo 'ErgSutaogm 

■ Sod 
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vnd Berichtigungen, welcfie TTft/ne 2u der Kunftge- 
fchichte in lieii deuifchen Sciintteii der Göttingifchen 
Societät, und zerftreut in feiner Sammlung antiquari- 
fchtr Auf j ätzt geliefert bat; und von Lfffing, deffen 
Laokoon und antiquarifcht Brie/t our fparram benutzt 
zu feyn fcheinen , die bandfchriftUcheo Anmerkuo. 

Seit Aockficbt Terdlent, welche der eilftt Bud der 
\trtmifekt» ßhmOMHr^ mtltah. Vieltaiete wJrd ia , 

der Folge, wo aani Hoeh Oftora Otlegeaheft dazu ift, and di« ««rar d«rPoelte nicht gerade ungQoftig, efoch 



willen, zum Theil nur als perfonificlrte Ideen auftre- 
tenden tnythologifchen Giflalten, welche auf jeder 
Seite wipderkebren ? In der Einmifchung des Hiftori- 
fchen geht der Vf. oft zu weit, befonders können wir 
die dar Dooau angeknöpfte Gefchichte des branden- 
burgifchm Staates, zu weit hergeholt* nicht billi- 
eo. ErkliNnU&t fie fieh aber gar wohl, aus d«r 
> wslobe dan Vf. diefes Gedicht eJnoalH 



dadurch eine p;rürsere VoUftindigkeit diefrr fo frliStz- 
bareo Ausgabe bewirkt werden, deren Fortictzuog, 
«if ifi«r«B Wag*» naht lalir ta wUnÜBlMD ift» 

' ZnBST, b. Facbfel: Dit SlrSme GermMÜtm. E(n 
Oadicht in fflnf Geflingen, von C. C Btinburg. 
. i«io. VlU H. u&S, 4r (I RtUr.) 

Das Thema ides vorliegenden Gedichts empfiehlt 
fich auf den erl^en Anblick. Welch reiches man- 
nichfLic-lies Leben umqiebt nicht einen fchoneii Strdi», 
und welche Külie des poetilchen Stoffes knüpft ficli 
ungezwungen daran ! Von diefer Idee der regen Fülle 
und iMannichfaltigkeit des Lebens ift indefs unfer Vf. J^fo 
kcfncsweges ausgeganeen, jwovon wir dieSuhuld nicht ^ 
«Iwa darin fucbeo, dals «r,' anber der filbe. Jtalnen 
dar befungenea Ströme aas eigner Aofieht kennt — 
dcao deeSpiMpl.derPluntaGe fafste ja, wie er in der 
Vorrede reib» benierkt, der' Bilder unendlich meb- 
ri^re , als der < 



auch nicht rein poetifch und nicht gefchickt ift, die 
Gegenftände im Spiegel dys Gemütbes ungetrübt wi- 
derflrah'en 7u lallen. Es war nämlich der leb!-..irtefte 
Anthpil an den neueften UneiOcksfallen Ueutfchlands 
und befonders der preuf$ifcneo Monarchie, und dat 
unwiderftebliche Drang, feine Gefühle darQber aus* 
zufprechen, der die Mufe des Vfs zwar nicht weckte, 
doch lenkte and ttbarell begleitete. Sieht man blott 
aof das Einzelne, fo nrafs man geftehen , da6r fieh der 
trauernde und hoffende Patriotismus in diefem 0«^ 
dicht mit Würde ausfpricht, und dafj es diefer Stim- 
mung des Vfs. viele glückliche .Steilen und VVeodun» 
gen verdankt. So begingt z. B. der vierte, der Oder 
gewidmate Oafiing, clocff dar kflnarA mad balbnib 



s Aiigis — fonJern darin, dafs fein 
Gemüth ielbft an l'ut !ie zu arm ift. Seine Anficht ift 
mehr eine befchrankte rhetorifche, als freje poeti- 
Tobe, fein Gedicht wird mehr durch eine erkanftelte 
Mythologie als durch die fchöne Natur felbft belebt 
tliul fcbreitet, ftatt ßch in regender ungefucbter Fälle 
ltt>er die Gegeoftände zu verbreiten, in dem merklfeh 
fteifieni mia abgemeaBoarn Ganga dm Hymnus ein- 
her,' wie es denn ancfa'mit dem Utem Hymnus des 
Callimachus dadurch Aehnlichkcit erhält, dafs die 
einielnen HeftandlheiJe eben fo mülifam überall zu- 
fjmmen geholt find. Uehrigens lind wir weit ent- 
fernt , den Gebrauch der Mythologie in diefem Ge- 
'dicht flberhaupt zu verwerfen, wir glauben nur dafs 
in diefer Abliebt zu viel und dagegen in AbGcht auf 
<fas Detail der Befcbreibunz, zumal fcböner Natur, 
feeaea, viel zii weoic geleliMea fey. So erhalten trir 
2. B. von jedem Ftolfe , den letztern, die Spree, aus- 
genommen , \:n Ge:ft der griechifchtn .Mythologie 
nngirte Urfprurig'f;efchichlo, ob wir gleich mit der 
des erften Fluiies a;s Probe zufricilen gewefen wären ; 
dagegen. wird von den Naturfchönheiten des Ubein- 
Vran* weder im Befondern , noch auch im Allgeotei- 
■in etwas gefagt, und der Vf. fcheint fie kaum zu 
'k'apnen. Stetier aber erwartete jeder LeTer, indem 



Ferahejr tünt mir dia Stimme der klagenden Nymfia 

Oderi : 

„Traurig wäU' ich die Flatli binafa tar Grotte det Vatard 
leh dat Frtlilielie Itekeail, venmik aef laefaandan FlnrM 
Bay Si^&ali Velk — jemMi iak 4ai Mbliobe mona. 

Erhebendes mifebt fieh ta diefe Klagen S. 105. f ' 

AbM icli hSt' errcbillen von fern ein hohes TriumF'.ied ; 
Albif, Odara, «arnajimeo'« , und lenken die uaufriidea 

Bliclte. 

Von in Pevrantt tSnat barflber dia CrChUebe Btiin««« 
, „ Sch wefter - Najaden , • preilin dook fIflaUieh 4i« lehw^ 

•bcPtrKint«! 

FrSUioli arheV icli daa Haupt; e, v.^r !nit an oieinem G«^ 

Im de , 

Noch ein Brennen Gefchtecht mit djurendem Maibe xxai 

Trene , 

Drom verweilte bey mir am li'ugften Borafliai Scliut»- 

(rcift, 

Und er fiärkte den Arm der Wjnner im mitthigen Co/bcrg, 

Doch kehren die Ergafl« der Trauer, die Vorzugs« 
weife den liauptbeftandthati desGed.cl'.ts ausmachen, 
eU aneb die -AiifCordqrviig za Gttliober, und wifTeo- 
{ehalUicber'Erliebaiari worin der VF, Treft findet» ' 
SU ofk und in jedem Gefange wieder, und man möchte 
wflnfehen, dafs er dicfen Stoff in einem oder zwey 
Gi fängcn concetitrirt liätie. li'-fonilers ift der iSngfid - 
Gefaog, die Elbe, davon angefchwellt, auch in dem 
erften, dem Khein cewi lnicicn Qefange, verliert Sch 
der Vf. in Allgemeine üetraohtuflgeo, und lifst den 
■Plufs zuletzt ganz aus den Äugen; diefer Gefanw il^ 



die Ueberfcbrlft : Rhein, las, hier einigt Detail' amii Varlditoils der übrigen, darftig geraUteo. D 
der Befchreihung , da die Natar der poetffcbea Kunft letzte und kflntefte Gefang , Spree, verdient in voofe 

fo reichen Stoff ;.'arjot. Und follte diefer Wechfel eogerm Sinne, als die abrigen, den Namen eines Ge- 
des P'rhnben. n mit dem Lieblichen, dem Schauerli- lezenheitäftücks ; er befchäftlgt firh allein mit patrio« 
ciiei) , di?m I'vomantifchen u. f. f. dem Gedicht nicht tiichen Empfindungen und Ausfiel. len hey der Rück» 
ein frikbtre« Leben eingehaucht haben, als die unge« keiu des königiicoeo UsuXes nach Berlin, und iwrgt 
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von der Spree nur ciie Ueberfcbrift und den Eingang. 
In fo fern g -hört er eigentlich nicht in ilie Keihe der- 
Obrigen, welche bey allen njtriutilchen Kla>;eii ifoch 
C«naa auf da!^ EigcnthOmlicne jeilt?). Klulfes Kitckficht 
Sclunco. UtrtMrigens veriiieot der ecbtdeutfche Sinn 
des Vf«.» der fien swar mit VorSebt, doch mit mehr 
Freytnatbigkeit, «If mMcher Teiuer ZdtgeooITeo, 
äufsert, Achtung, imd feine Abliebt, diejusend 
durch diefes Gedicht mit deutlcbeiii Sinne za oeJe- 
ben, BefÖrHerung. Die Sprache diefe« Gedichu hilt 
ßt h in der nuiilei n Ki nion des L^hrchen , verfteigt 
fich aber mit unter in <iie höhere; fie ift fehr correct, 
-fon Schwulft und Verzit^rui g frey; nur giebt es an 
ini ft^h« SteUeo der allgemeinen und ahbr»cten Aus> 
drOek« EB viele. Verfeblte Cooftmctionen und Wen- 
dungen hibMi wir (ebr wenig getroffen, faft nur fot- 
«ende in dem dritten Oefanga, wo M t«ni d«m j«tii> 
gto Deutfchea heifst: 

Orackcnd mit airerner Fiufc der niiamcr ^«ßttigcen H<b- 

f licht, 

* BiSn •> des JtoUBi«« GvCtObo und wcnd«t ^di ab cu dem 

ickwe^ier* 



»7a 

4 

Wo In Oppifca Rtiha dio buhUndMi Frattcn ficli brflfwn. 
, Mk dc( AuiUud. kioAÜchm Taa«. Jtkm mtrgm t^ 

Mer ein gleiisMtiiJtr- am VeaelapMt ''tefijiat ^^n hilHn^ 

Die Stelle, woran« obwe Verfe genommea find, g». 
b6rt ObHgent Süden Ceowicbften Theilen des Wer- 
kes; mit alJzii freygebiger Hjnd bin i. t Her Vf. dea 
befiegteo Üeutfchen hier Fehler und Oebrecheo auf, 
ein Verfahren, u nichts natzen, und eher fcba« 
den kann. In den Hexainetero diefes Gedichts findet 
der Snondeus feiten eine Steile, und der TrochSot 
berrfoht «orj dielBS ebgerecbnet gefaAren fie oiobt zu 
dea ßUeebten. Du Uuertformit ift fehr ta biUi. 
gen, weniger aber, daß der Vf. in den Noten viele 
earni leiebte und frtbft Htm üngelehrten bcicannte 
Dinge erörtert hat. Wir wflnfchen ihm Gelegenheit, 
nunches an fulnem Werke zu äoiiern, und ratben iä 
den noch bevorftehenden Gefäogen ein freyeres poetf- 
fches Leben walteo Zu ladeo, denait man das Ganze 
nicht , als eioar Zaitpwiode aonbönadi baJd versef* 
feo möge. * 



LITERARISCHE 
Reifen. 

Hr. Dl'. Gc)-mar aus Glauchau In Sachfen, der Ento* 

Coloßic und Mineralogie mit groCsem tifer und vie- 
■n Glücli bearbeitet , hat üch diefen Sommer über in 
Debnaläen aufgelialten, und mehrmals intererfante 
ncifi>> Belichte an den Hn. Prof . Sprtnpl eingelandt^ 
aus denen wir das Wicbtigfte mitdieileo wolleik — 
In Wien hielt ßeb Hr. Gr. dett AprU bindnrcb enf , um 
fich naher zu 3er Reife vorzaljereiten , und die Natnr- 
fchlrze Jer Hauutftadt zu benutzen. Er rühmt dieGe- 
^niglieit des fran/uGfrhen Gefandten, Hn. Grafen 
Otto, und des weftphalifchen, Hn. Bamm Schlotheim. 
Von diefen an den General 'Intendanten vun Illyrien, 
Hn. T. Belleville, empfohlen, verUefs Hr. Gr. den 
30. April dieKefidenz, war am 4. May in Grilz und 
am 1 1. May inLaybadu Hr. v.BeUeHUe nabaa anTera 
TS'Qtarforrcher mit der ctmnrkeminendAen Ofln ad^ 
4 t I p. ihm nicht allein durch ganz Iilvri^'n mit fei- 
nem l'.cdienten Waffen zu trafen, fondcrn ^ab ihm auch 
ein olTei»cs Einpfehhingsfclirciben «n .lile fr.inz'ilifche 
Behörden in ganz Illyrien mit, weiches unferm Ret- 
leihden iiberaill die frcxmdfchaFtlichfte Aufnahme rez^ 
ffbafftft. Vom 11— • 14. .May hielt lieh Hr. GinMr m 
Laybach aiif, und durdiruchta' die nmliegendeGenend. 
Am tuen rcifLMe er ab, und war am foleendtfa Tage 
-m Triebt , wo er ficii bis zum 30. May aufhielt. Dam», 



NACHRICHTEN. | 

i 

gieng er nncV. Fl irre, und MiifTte fldi von dort am 
6. Juntus nach neu luleln ( lici fo und Ofero ein, die 
er bis zum 15. Junius ui miner.ilogifeher und zoologl- 
fcher KiiclUjcht durchfuchte, und, um feine fpater 
angekommene Kift^ mit Büchern und Kleidern ii% 
Etupfang zu nehmen, den 16. Junius iviedeir nacb 
Flame zurOck gieng. Wegen widriger Winde mußte 
er noch bis «na aa. Junin« wFiume und Porto - Re Mei- j 
b«n: dann aber fehiHte er nach Veglia hinüber. Auf 
dicfer f<l ,:n(n Infel blieb er his zum iSften, dann 
feiztc er i.a. Ii Arbc über, befah dieiluinen vouColen- 
llna,dieer, geypii Forlis , filr echt halt, unterfuchte 
die Kalklteingeliii-ge, die Quellen, fammlete die Ii:^ 
fetcten diefer Infel , und lernte deu Charakter der 
fulancr ganftiger beordiaUen, als fem einxigar Vorgln> 
ger, Anw. Am a. Jalfus verlieb Hr. <S: die Infel 
Arbe, um nacfaZara zu gelm. Fr mufste eine F T ' r- 
baikewilhlen, weil einKorfiir die See iinficher onavl ic, 
und landete rieti 4. Juliiis in Zara. Am toten wollte 
er nach Spalatro geba und rtta da die öbrigen Infela 
befimhaTi« 



SL K. Hobeit derE(dheisa|r 7<>ilaMn lifst diirek deB 
diinn-gifchen Kreis • Phyfieos JH. ifefar m Grits di» 

intereltanteften Gegenden raa ShefUMHEll Ia miaan* 

logifcher Hinücht liereiTeiu 
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TRBOLOGIB. 

• (Angeblich) Bom, ohne Verlanh. (KopnrHAOXir, 

b. Schubothe in Comm. ): Gefthichte des ürehri- 
ßenthums im Zufammtnhange mit der fiatiIrl'uluH 
Gf Schichte des großen Propheten von Nazareik. 
Ei:ler B.ind. iKo?. XXIV uni.1 751 S. ZwfjfUr 
Baad. 180^. XXiV u. 408 S. 8« (6 Athlr.) 

För cfici'^nij'en unferer I.efer, wplclie die auf äem 
Tite; bemerkt« frühere Sclirift Joffrfiben Vfs. be- 
reits kennen, winl es einer ausfolirl clien Anzeige 
und yVOrdiguag des Inhaltes von vorliegender Schrift 
kaum bedürfen. Sie finden In ihr diefelbe unlerhal- 
Utadt Sprache und Einkleidung, diefelbe an das Ro- 
quinbane grenzend^ Art der DarfteJlung des Ganzen 
aad dar AneioaadwniliaM 4er einelnen .Materien, 
daflelbefiefCrebeD, aUe» mit der Eutftebung und er- 
ften Verbreitung des Cbrif^enthums (oder Cbriftia* 
nismus, wie es der Vf. Jieber nennt,) verbundene 
Wunderbar-' an^/'unier/fn , ilenrilhen Hatift, wo die- 
feS letzte, ühtic Sdchcn umi Pcrfoutn Jen oltc-nbarften 
Zwang an/uihui) , n^clit gefchehn kann, Miitelwir- 
fcungen und Uriacben auszudenken, bey denen man 
verfucht wird, zoTermuthen: der Vf. habe onr die 
^Uea Wuoder za Herdringen Geb benObtt um neue, 
von ihm telbl^ erfonnene, Wunder ao ibre Stelle zu 
feUebea. Dab hier, eben fo , wie In der mtOrlicbeB 
Oefcblehte des groben Propheten ton Nazareih , die 
Cewitter tiiit ihrem betäubenden Donner und ihren 
blendenden Blitzen, allerlei, Leibes- und Seelenkrsnk- 
lii'iti'n der liandelndfti Pcrfonen , bcfun;iers ij);lijiti- 
fche und byfterifche '/üf.jl!e, da«; Spiel fiuer erhitz- 
ten und exaltirten Pfuntafie ,. Vifionen und Traum- 
bilier u. f. w, eine ftarke Kolie fpieien, um Licht in 
Begebenheiten zu bringen, die fich der wunderfcheue 
V£faplt nicht zu crMIren weib: dat JÜat Cch er« 
^■Hen. Da er inzmfehen wiederholt eriittrt (Band 1. 
S. X. und XXIII. Band 3. S. XXIII.), nicht fflr Thea- 
logen, überall nicht für Gelehrte, fondern nur„fnr 
giJ.i Jft« f.ai'rn , denen die Gefchichtc der Heligion 
niclits ganz unwichtiges ift," gefchrieben zu haben: 
fo inÄ(£te Ree. docli fr Jj^i^n , ob etwas damit gewon- 
nen fey, diefe fogenannten „gebildeten Layen" mit 
aller Gewalt glauben zu machen: das ChriRentbum 
habe dw mit allen andern ReIigionsr«cleo gemein, 
dab ta in fdaem Urfprange, wie in feiner Ausbrei- 
tung, blobes Meofcbenwerk , und folelieh von allen. 
Wundem und unerklSrbaren Dingen fcblechterdJngs 
rrin und frp 7 p.>\vcren? Sngt ilcrli der Vf. felbft: 
^eine zufammenhiingendepragmatifcheCelcbicbte del 
if. X> ^ itii* Dritttr Hand. ' 



erften Jahrhunderls zu liefern, ift freylich, fo wie die 
Sachen ffhen — noch gar nicht müglich. Es find bis 
jetzt nur Fragmente zu verarbeiten, und es ih fdio» 
viel gethan , wenn diefe Fragmente nur leidlich in ei* 
neu natürlichen Zufammennang gebracht werden." 
(Band a. S. XiV.) Warum abereilt denn der V£ bin« 
gebildete Le^tn, indem er ihnen etne Sfrhrift bietet, 
worin alles, und auch die diriftlicbe Religio nsge- 
flehicbte des erften Jahrhunderts , ß Diis pliutt, fo 
klar, wie das Sonnenlicht erfchcint ? — Auch Ree. 
ift der Meinung, dafs es weder fflr gebiKiete, noch 
für ungebililt^te Layen wohlgethan fey , ihre ganze 
Aufmerkfamkeit an die Wuoderfeite des Chrifteu- 
thums zu feffeln , oder ihnen die Göttlichkeit feinet 
Urfprungs allein aus feinen Wundem zu beweibui 
oder aberall einen unbedingten nnd übertriebenen 
Werth auf diefe Wunder zu Imm — wogegen be- 
kaootiich felbft I. Chr. ieh arkUrt bat; aber defs- 



halb, wie .der Vf. tbot, diefen Wundem gerade hit 
den Krieg erklären, fie fchlechtcrdint^s laugnen, unc 
das Uehern.itarüche in d«^r L^rj^efrlnchte dcsChriften 
tluiins .Tui" eine Art, die genau genommen nicht un> < 
natOrliclier re\n kann, natürlich darftellen zu wollent - 
das fcheint dem Ree ein zweytes Extrem zu feyn, 
das in feinen Folgen, befonders für fogenannte Layen, 
noch gefährlicher feyn wfirde, als jenes erfte. Ueber- 
laffe man unfern gefchickten Exegeten bnd Bibelfor- 
Ichem dieSorf%dÜ N.T. wen fo vielen falfrhen Wun- 
dern, welefae die Wonderfucbt älterer und neuerer 
'Zt :ten hinein getragen hat, zu fjiubern; mit dem Re- 
fultate ihrer Bemühungen gehe man vorßcbtig und 
behutfam om; und das Volk, in deffen gebildetem 
und ungebildetem Tbeile, verfcbone man mit der An- 
ficht des Chriftenthums, als einer ohne alle uonittaU 
bar göttliche Mitwirkung enlftanden« Religion, zu 
einer Zeit, wo es vielleicht geneigter if^, als je — 
das Kind mit dem Bade auszugiefsen ! Älöge der Vf. 
fUefo unbefangenen Aeufserungen des Ree. zu deni 
„vornehmen Naferümpfen ," welches in einer der 
Vorreden verbeten wird, rechnen, oder nicht; Reo, 
fchricb nichts, was nicht mit feiner geprüften Uebir« 
zeuguiig von diefem Gegenftand übereinftimrat. 

Die Vürjrbeiter, deren Werke der Vf. benutzt ■ 
hat, und die er theils in den Vorreden, tbeils unter 
dem Texte gelreu anführt, find: iitare. ^ofeplnis. 
Philo, Tacitju, SuttoHims, Di» Qfffm, LimSorch, vi 
trag»t Sitdnm*, lAghtfoot, ITttyhhi, Lmdius u. a • 
neuere: Schüttgut, Semler, niomu VichaeUs. Eiclihonl ' 
Mmttftr, Paulus, Herder, Bollen , ßjiirdt , Stolz. TkUß 
(diefer ift bey Ausir.erzung der Wunder des N T. 
ganz vorzaglicb gebraucht werden), ßnfom, Bumu 
Mm h'ß 
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■ftlfi a. t W. Der e»^ BanJ, worin di« ^j^^tl^t- Sache Hochachtung einflöCsen. — - 



_ Jm zu/ytenEinde^ 

jÜSdkfffi aü erfte und wichtigrte Quelle der GefcbicHte d^r die Gefchichte der heiligen Schriften der Cbrirteu 

de« UrchrifteatbtuBS» frey von jeder Wunderanficht und der Ausbttduig der erften chriftiidUB Kirche^ 

rorgdegtt und das ünmlMioienhiiiganda datfatben bjt zum Uaternnge des jadifcbca StaaMS — «atohk 

dnrch pragmaurcbe ZnraifUfieaft«nniig nift das Mal- aidi «ioar gtlArt-Atohgifcktitt fondar» atdl rioar 

nungen, Sitten und Gebräuchen der damaligan Zeit wo möglich ribAißtrifeht» fxegefe" (S. XVI.) ao^ 

ergänzt, erläutert und einer unbefangenen Beortbei- hSit« finden fich XXI. Abfchnitte mit foleenden a. a. 

lung der vorkommenden Charaktere, Handlungen, Auffchriften : Erße fragmenlarijcke D^nkfchriflen voh 

Ereigniffe und ihrer Hefullate unterworfen werden ffefu Mtjfias , ti oraus Matthäus uns g. 50 — 60. feia 

Ibll, zerfäHt in XXXVII. Abfchnitte unter folgenden Kvangeiium virftrtigtt. (Diere Detikfchriften find: 

B. a. Uebarfcbrifteo : Erßt Bildimg dir Naxartner- das f(^y/iti/i;A# Evangelium, deCfai ///>ronym«j erwähnt; 

Gmriftt btfftmfalim. Die Giißtsweihe am J^nßßftßt. das Evang. dtr Kindhtit ^efu ;. das Kvang. des Näodc- 

EnariUrmui d*r Nazartner- Gemtint und trfle Gtwalt- mut, des Thomas, des Bartholomaus, der 12 Apoßtl). 

fchrüt» tfr« ml^ IMu» gfg"* diefelbt. Entfchitdituri Bald nach MatAätu verjirügif 0ohmtus, Jugrkmr, 



fttbtm auf itH ariß wuT aU DtntaH iw Näzamtr' 

Gtmtindtn. Pm'.us nße Schriiben an die Gemeinden in 
Gaiattin und zu T'iuifitomch. Paulus wird durch den 
Drang dtr Umß:,nde bf troijen , mfhrert Briefe an dit 
Chrißengtmtinden in Griechenland ansgehn zu lajftn. 
Seine Briefe an die Korinthei^; von Korinth euu an di» 
Römer; Briefe ^akobus des jüngern an die ffuden - Chri- 
ßtu im Orient; Pauli Briefe von Korn aus an verfchiu 
dene Naxarener- Gemeinden, an äta limoikmft m JÜi 
Chri/Uaatr zu Ephefus, mtipptn n. t. w. PmM JtVet. 
kdw naek Rom, dejfen letzter Brief an den Timotheus. 
Briefe an die Hebrntr. Petri Briefe an die ^den ■ Chrim^ 
ßen in Pontus , Galatien u. f. w, Hifljrifche rermulhuK- 
gen alter die Sammtunfr u^d Hf raus gäbe der apoßol, 
lirine und der drey trßen Evangelien. [„Die gelehr- 
ten Exe£;eten , heiut es unter andern (S. 376.)» haben' 
<alfo walirlicb nicht Urfacbe, fu vornehm zu thua. 
Sfa haben noch nneodlich viel aafzoklSran , ehe £«■ 

^ vor Mi/«rM(!) Ricbterftahlfl das Reoht arbalten, 

her Apolet. — Erße Spaltung der Gemtkit mtgtn dtr MUtorttatt ureErklirungeB als die eiotig wahren gd. 



'Gewaltfchritte zu ihrer Unterdrückung und voBßSndigt 
Organifation derfelben. Stephanus, der erße Ineirtyrer. 
Sau! aus Tarfus, Anüifter dir erflen planmäßigen Fer. 
fotgung gegen die Naxarener. Letzte Nacknchten von 
^:';u gtheimwßvo'lfr ü'srkfamkeit zur B'if^.ii^^ung der 
neuen theokratlfcken Ferfaßung. („DieGefchiciite der 
ßchtbarerv Himmelfahrt Jefu ift ein Unding; — er 
lebte noch, und die Heiligen, EfHer, Therapeuten, 
Jbatten ihm eineo einlamen WohnpJatz in jenen maje- 
ftitifcben von hohen Cadaro baiohitttaiaa Sfiblucbtaa 
des Libanon bereitet n. f. w." S. ao^. 9li. Hier ent- 
fchliefst er fich d^n Saul aus Tarfus, fich fclbft vor- 
werfend, ihn niclit früher für die gute Sache eewon- 
neu 711 haben, zur fcfteften Stütze des Himmelraichs 
au machen, und nach diefem feinem letzten Werke — 
"au fchelden. S. 224.) Sau>s ttunderb.ire Bckehrungs- 
gtfthithte (hpy der es nhrigen«;, nach des Vfs. Manier, 
mit Hälfe cit/ps Gewi ttt-rs und durch perföolicbe Di- 
swiCebaakonft Jefu Chrifti, gana natilrlioh lanbU. 
Pimtt, vn^dnaniat geeilt, wMlUtanMrmiidwaek 



Aufnähme heid'iifcher Profeiuten. Zu Antioekiem entfleht 
der unterfchi-fdfnde Name Chrißianfr. NHhrre J'erbin- 
dung d'T Gtnteinen zu Autwtliteti und ^erufaitm durch 
eine Hungersnoth. Paulus und Barnabas rerr'.chtnngen 
in Cupern und Pipdien. FeKfammtung und ßcfrhluß der 
Aeließen zu fferufatem wegen der großen Spaltung Uber 
die Aufnahme der Heiden. Paulus und Barnabas Treu. 
**M!f; des Krßem ■ Ab»»tkt»tr zu Philippen u. L w. 
Jftnt poU^fekt f^erBndtnmgmimjU^ekti$ Lmkkt «ad 
Piulut Verfolgungen. Pnuktf zm AAtm,' » KorinA, 
XU ffTvr.ilrnt, in Phrygien und Galatien, Ephrfur , .Tfa 
eedonien u. f. w. Paulus in Rom. Schluß der Ar. Ge- 
fchiehte. Des Vfs. allzuerofse Weilfcbweifickeit und 
Äin« fich immer gleich bleibende WunderlrTieu ai^ae 



tend ztt maebed.*' Fragt man nun , vor weffen Rich- 

terftuhJ den gelehrten Rxegetcn diefes ^echt fofchwer 
gemacht wird? fo mufs ir,.in fich billig darilber ver- 
wundern, auf diefem Kichterftuhle einen .Schriftftel- 
ler zu finden , der von feiner eignen Uarftellune das 
Bekenntoifs ablegt: „auf spodiktifcbe Gewifsbeit 
macht eine folcbe Oarftellung ( wie die Seinige) kaU 
nesweges Anfpruch, — auch nicht ^nmal auf oifto- 
rilcbe Wahrheit im ftareofan -'SlnDe das Wortaa." 
S. XVIlI.]. Umfang mni AmtbreUung der Ckrifhü: 
lehre btum Ausbruche und Forlgajtg der graßrn jü- 
difcken Revolution. Xferufaltm tcird erobrrt und ier- 
ßii.'irl; Folgen davon fur den Geiß und die Ausbrctiurrg 
des Qn tßüinismus. ffatiptmomente , aus denen ßch der 



Fl 



n JiDiucr gicjvii uiciucuiiB T» uuuci n iii-u ai'i^t:- "rj v-fi' ij>*»iwjm«j. j lanptrnumtnit , ans aenen Jtcn aer 

, bat Ree. das Lefen diefes erßen Theil'^ Ver- fcknelle Sieg des Otrißianisirus über die rSmifcht Staats- 



Ogen gamacbt. fiefÖDders viel Fleifs ift auf d^e 
haraktei^iiÜk dtl Ap. Fautus sewandat. So vieles 
Heb aach gBMB die von dam Vf. angaaoniaiaoe Ba* 
kahrungsart daffalbe« atawandaa Ute: fo gut hat ar 

doch die bekannten ZeitumftSnde und manche in der 

Ap- Gefchichte gegebenen Winke zu benutzen ge- 
Wufst, Utn feiner Hypothi-ft Wahrfcheinliclikeit zu 
geben. Die verfchiedeopii Verl lieiilipun^en deffelben 
»or Gericht find fo er/alili, dafs (ie nicht nur für den 



religion erklärt — wohey Gibbon züm Grande Jjegt. 
Uebrigens erklärt der Vf. bey feiner Anficht derür« 
gafcbichta das Chrifteotbama und den GrundfiStaan» 
■Mcb'denaa ardiefelbe bebandelt hat, ff. S. Semltm, 

in deffcn neuern Verfuchtn, die Kirchen gefcfiichte der 
erßen Jahrhunderte mehr avfzutlHren, hauptTjchiich 
g"fo!gt zu ft-yn. — Ift nun gleich diefe S<-hri:"t, in 
deren Forlfef/ung (nach S. 407.) gezeigt werden foll, 
was die eigenilii.niliche Verfaffung der erften Kirche, 



Maoa Paulus» foudaro ebea fo iaUc iOx deUiw goto die Artibrci Aegimenta und ihrer Discij^ und dar 



dar- 
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daraus hervorgehende Centraipunkt des ZuCiininen- 
hanges und der gemeiofchaftUrhen Hinwirknng auf 
"Ein Ziel, zum Siege des Chriftianismus brygetragen, 
nicht eigentlich als ein Gewinn filr die Kirchengc- 
fchichte zu betraciiten: fo glaubt Ree. doch, dafi fia 
nicht ohne Intereffe , und gewifTermaCseji felbft nicht 
ohne allen Nutzen gelefen werden wird. Sie zeigt 
unter andern, wie auch ein folcher Vf., in deffen 
Augen das Chriftenthum flbrigans blofses Menfchcn- 
werk ift, gleichwohl der Perfon, dem Charakter, 
der Lehre und den Unternehmungen, Jefu die tieffte 
Verehrung nicht verfagen kann, ^lit Ausnahme ei- 
ner, Th. I. S. 6(8 f- vorkommenden, nicht anftändi- 
Pen Üarfiellung, ift auch des Vfs. Stil, Ton und Ein- 
kleidung im Ganzen genommen bejfallswerth. Sprach- 
fehler, wie Th. I. b. 461. „das war ihm ein Flial ins 
Fleifch , " S. 474. „ zitterte an ganzem Leibe. " S. 479. 
„ IVas beftimmtes dachte er nicht." S. 531. „allnaeh- 
erade" kommen zu feiten vor, als dafs man fie nicht 
iüt DrucHfebier halten dürfte. 



ARZNEYGELAHKTHEIT. 

LoND*N, b. Phillips: Thi anatomif of the human ear, 
illuftrated b^ a leries of eogravings of the natu- 
ral 6ze; wiih a triatifi on Ute dijtjfts of that or- 

- gan, tfu cau/tt of dtafnefs and uteir prover trtaU 
mtnt, by C. Saundtrs. 1(06. 60 S. fol. 

Der Vf. diefes fehr prächt;g gedruckten Werks ift 
Wundarzt an dem Londner Oifjienratorium fflr Au- 
£ea- und Ohren - Kranke. Wer hätte alfo mehr Be. 
ruf Ober diefcn Gegenftand zu fehr^ihen! Doch ift 
Ree nicht ganz beiri<*diget. Das Werk zerfallt in 
den anatomifclien und paihologifch • iherapcutifchen 
Theil. Der erftere ift nicht ganz volifländlg , es feh- 
len z. B. die Muskcin des änfscren Ohrs, deren ße- 
fchreibung doch immer wichtiger ift als die des HtUx 
jlnlhelix etc. welche nicht flb*!rgai>gen ift; von den 
Muskeln des innf rn Ohrs fehlt der grofso und kleine 
Erfchlaffrr des Pankenfells, den erftern lieht der Vf. 
fOr ein Band an; dahingegen erwähnt er des Bandes 
nicht, welches den Knut des Hammers am Felfen- 
beine befeftiget. Die Cutunnifchen Wafferleitungen 
find gleichfalls ausgelaflen. Von dem Nutzen der ver- 
fchie-lnen Theile des Ohrs wird gar nichts gcfagt, 
und doch hätten wir gerade von fortgefetzten patho- 
logifchen Beubachtungen, verbunden mit Leichenöff- 
nungen, noch die raeiften Auifcblüffe ober die Phyfio- 
logie diefes Organs zu erwarten. Uey dem Pauken- 
feile fagt der Vf., die GefäfNe deffelben welche längt 
des Handgriffes vom Hammer herabfteigen, bilden 
fchöne und intricate Analtumofen mit einem am Rande 
der Haut befindlichen Plexus. In den trefflichen Söm- 
merringfchen Abbildungen der Gefäfse des PaokenfelU 
finJen wir davon nichts. Auch der Vf. giebt keine 
Abbildung iLnvon. Des Vfs. Abbildungen flehen weit 
hinter deu S&mmerringfchen zuröok, dorh find einige 
derlelben in Betracht der An ßcht loben« wertb, indem 
fie cina deullicherc Vorftellungycrfchaffen als die giei- 



chen Sömmerringfchen ; dahin zählt Ree. die erfte Ta- 
fel und die erfte Figur der zwey ten Tafel , welche die 
Euftachifcbe Röhre in Verbindung mit den Obrigea 
Tbeilen gut darfteilen, aber freyfich unter SSmmtr- 
rings Leitung ungleich beffer ausgefallen feyn wür- 
den. Ferner ift Fig. 3. der dritten Tafel, welche die 
Paukenfaite vorftelit, belehrender als SUmmtrrings 
Fig. 21. auf feiner zweyten Tafel, obgleich diefe den 
Oegenftand vergröfsert, jene in natOrlicher Gröfsa 
vontelit. Dadurch nämlich , dafs ein Theil des Un. 
terkiefars und der Zitzenfortfatz an Saunders's Figur 
mit abgebildet ift, wird derZufammenhang der Theile 
viel klarer, zumal da hier auch der Fallopifche Kanal 
mit feinem Nerven offen liegt. Im palhologifch ■ the- 
rapeutifchen Theile betrachtet der Vf. zuerft unter 
der Auffchrift: Krankheilen des äußern Gehörganges, 
blofs die lintzOndune und Eiterung, die zuweilen von 
Flechtenfchärfe entiteht, und wogegen in diefem Falle 
befonders Queckfilber ficb halfreich zeigte. Zwey 
Gran Calomel innerlich jeden Tag, Einfpritzung von 
aqua phagedatnica und Salbe von falpeterfaurem Queck- 
filber • ExcrefcenzeQ bemerkte der Vf. nie anders im 
Gehörganffe als wo auch das Tympanum krank war. 
Einmal fah der Vf. ein Stptum welches nach Eiterung 
des Tympani entftanden war. Die Krankheiten des 
Tympani fmd : Eiterung wobey die Membran zerftört 
oder noch heil feyn kann; man folle Geh durch Ein- 
fallen des Sonnenlichts oder durdi die ftumpfe Sonde 
davon zu Qberzeugen fuchen; nach dem bösartigen 
Scharlach fey es gar nichts feltenes, dafs membrano 
und oJfKul* tympani wegeitern; am öftetften fey die 
Eiterung aber Folge des Obrenzwanges, und da fey 
es heilfam die Membran zu durchbohren, um dem 
Eiter Ausweg zu verfchaffen. Mit Recht eifert der 
Vf. gegen die Unlhäti^keit des Arztes, welche durch 
Vorurlheile befchünigt wird, denen felbft Aerzte hul- 
digen, als die Furcht, dafs fich der geftopfte Ausflufs 
auf innere Theile werfen werde und derel. Der Vf. 
unterfcbeidet drey Stadien : 1) das des blofsen Eiter- 
fiuffes, 3) den mit fiingofen und polypofen AuswQch- 
fen verbundnen Eiterflufs, 3) die zugleich vorbandne 
Caries. In den erften beiden Stadien läfst fich die 
Taubheit heilen , im dritten nicht. Der Vf. erzählt 
mehrere glrtckhche Fälle. Wo keine Auswücbfo 
find, ift das hiofsa Einfpritzcn von aufgelöfstem Zink- 
vitriol oder üleyzucker (der Vf. giebt keinen Unter- 
fchied in der Indication an) hinlänglich. DieExcres- 
cenzen werden mit der Polypenzange abgeJrebet oder 
eequetfcht und mit Ilöllenftcin oder Alaun behandelt. 
Dit Ferflopfung der Eußachifcken Rührt heilt der Vf. 
biofs durch die ntnctio tympani nach Coopirt Me- 
tbode, welche auch in Deutfchland fo viel Auffeben 
machte, unJ jetzt mit Unrecht fchon in Vergeffenheit zu 
geratben fcheint. Von Einfpritzungen ift gar dieRetJe 
nicht, obwohl fie doch zuweilen heilfam feyn können. 
Krankheiten der innern Theile des Ohrs; hierOber wif- 
fen wir begreiflich am wcnigften, und fo kann uns 
denn auch der Vf. wenig Troft geben. Er fand bey 
der genauefien Zergliederung des Ohrs Taubftummer 
u. a. oicbt eine Spuc orgaoifcber Fehler oder fichiba- 

rer 
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rcr Abweichung im Baue und der Befchaffenheit !r- 
lend eines Theiis. Die angeführten FüJe von rlück- 



Irena eines mens, uie angeionrten f aue von üiuck- 
ich behandelter Nerventaubheit (To jieiMt li r Vf. alle 
Taubheiten wobey keio Theii fichtl>ar verletzt oder 
verändert iß) zeusen blofs von einer ziemlich blinden 
Smpiri*! Queckn!her, oft wiederhohe Blafeopüjfier 
lüDtir dit obren , Abfahrungen, dünne Dilt und am 
Brnte, wena di« lüräfta der Fititttea diu»h dieb ße- 
kandlang Cdir fcrringert waru^ Cbint, daa find dte 
iSlittel, die ohne weitcrf; befonJre Indication angege- 
ben 6nd. Kec. kann nicht fagen , dafs wir durch 
tliefe Schrift in der Behan'lhmg der Olirenkrankbei- 
ten auch nur um einen Schritt weiter gekomroeo wä- 
ren. Eine deutfch« BeirbBtlllig dM Wcrlu wQrd* 
MiraberflOiligfejii. 

" NiAfEt,, b. Turri«: Comjptndio dette ntalatllf de' 
bambtHi t dtlit doiuu dal JJtHtor Gmßmo Marru»- 
- «m. ISO«. üeS. fl. 

Der Vf. fagt in der Vorrct?e, dafs die Bitten dsr 
ituiiirenden Jugend ihn zur Herausgabe diefes Werk- 
eln ns vci iniafst haben; dafs man es, ifolirl betrach- 
tet, fOr onaogelhaft halten könne, dafs er aber nnt 
Flcdbdie in ClUUnt (von ihm italiänifch mit Zulätzen 
barauagaoaben) Praxia ausfobriicb abgehandelten 
KrattkEaKen wt^egelafTen habe; daraus ergiebt Geb, 
dafs er mit Cmtl» ganz eiovaiijlaAdao fe;n mOffe. 
Vebrigens fflhH er Nippokrales V. Swüttn, j^ßruc, 
Girtanner und Hamilton als feine %'orr(lglichften Ge- 
währsmänner auf. Er mag wer ig Beruf zum Lehr- 
ainte haben, denn fein (Kompendium n't ohne Or<lnung, 
ehoe kritifchen Sinn, und wie es frheint mit flüchti- 
ger Hand zufammengcfrhnelien. IJer rohefle Empi- 
ntmos leuchtet ailenthaiben hervor. Auf den go klein 
. and ane gedruckten Seiten liefs fich bey gehuriger 
Auiwtm «ad Oadrioglfaeit genM for ein Compeo* 
dlmn fägen » weictie« mir kuner ADdeutaogaa badaift 
die der mOndliche Vortrag conuneotirt; hier aber fio- 
den wir diefe weife Oekonomte nicht, unrf die Ge- 
CAnftände find uiii'Ificli und r:- ei flens hüf Lft unvüll- 
Händig, p olt niiverltiiilicli Sjeliandt'it. Wehe den 
Si liiilein ilu- Ulli he Rafhfchläge erhalten wie S. 25. 
Wenn dte Apbteo (im Munde) febr eotziUidet find^ 
f» MtibB §• «Mcrbolt wOt Blaywaifi-SdiM babr|> 



eben werden! Fdr einen fotcheo Rath wflrcle bey uns 
ein Pfufeherin Strafe genommen werden. U ir wutiiiti a 
uns, dafs bey den bis zum Mjgen gehenden Schwämm- 
chen nicht ein Butterbrod mit Bleyweifs - Salbe em- 
pfohlen ift. Eben fo arg ift der Rath bey der Kopf- 
gefchwulft neugeboroer Kinder , welche bey der (m* 
üurl Gewalt erlitten haben (S. 14.). „ Wenn die Oä- 
Icbwolft faedaittaad ift, fo wird eük Ärmi^ehüu gß» 
mcaht nnd dar Ansflnfs daa Btuts und der dafelbft 
flockenden Feuchtigkeiten verfcbafft ; die Heilung 
wird durch die trockne Natb erhalten." Weichem 
Wundarzte verzeihet man jetzt noch Kreuzfchnitle ? ? 
Wie unvollftändig dte meil'ten Hcilmctiiudeo angedctt« 
tet find, mag aus folfjendem Hi-yfpiele einleuchten« 
jifylufxu. Sie eotftelie bey Neugebornen auf zweyer* 
ley Ajrt, entweder werde aer Nabelftrang fo gedrflcktf 
dafs das Blut vom Mutterkuoben zum Kinde, aber 
nicht yom Kind« zu Um kommen kflima, oder nnage» 
kehrt. (Wer bat je fo etwa« fubtHes gehört!) Im 
erften Falle fterbe das Kind apoplektifch , im zweyten 
ohnmächtig. Ah Heilniittel wird ncn j(ii^ej;;p':i'en : 
Die Geburtshelfer pflegen im erften Falle den Strang 
?Li fi hnei Jen und ein wenig Hlut auiizulaffen. Ha- 
tntUan zeige aber, dafs die Apoplexie von einer Zu- 
fammendrOckung des Kopfs bey der Oeburt entfte- 
hen könne, und rathe in diefem Falle Zu warten bis 
die Knochen wieder in ihre Lage kommen, und falls 
kein Pula mabr im Mabalteaaga fev, das Kind Ober 
ein Becken mit faelfsem Waffer zu halten und mit der 
Hand Iniclit zit rribpn; mich dm S'ir.ing mit eintm 
erwärmten i'lautli w.itni 7u halten, im letzten Falle 
folle man ja den Naht Utr^iig nicht abfcfaneiden, fonft 
fey der Tod dos Kindes unvermeidlich!! Es follen 
warme Tücher auf den Bauch eelegt, Riecbfalz an 
die Nafe gehalten , und die Fufslohlen leicht gerieben 
werden. Viele ratben da« Lufteinblafen durch eint 
BAhraj dialiilMabar jeftbrUch, weil es den Mam 
anadabna imd OR (Ha firwaiterung der Lungen Mndran 
Das ift alles, was uns der Vf. aber diefe wichtigen 
Fälle zu fageo weifs. Von den \Veibi>rkrankheit«n 
finci nur die der Schwangern, Gebäreaden nnd Wöch- 
nerinnen, aber eben fo wenig befriedigend wie die 
der Kinder, abgehandelt. Beyfpiele anzufohren , ift 

wohl aonötbig, da die Lefer am obigan ückoo gaoog 
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I.<>€Uhru GereUfchaftea. . 

jrir. Trr/i/, heftäncllner Secieljr dor AcaiUmie du 
y.wii, hat iicucrdinas ein Werkchen herausgegei>cn, 
ij\ welchem er über das Wirken der gedachten Akade- 
luio für die fchOuen WiffenTchaften Nachricht ertheilr. 
Das Buch enthält Tide intereffante Data, idid beweib 
febr für dia T)itti|^cit der GabUfitbaft. 



NACHRICHTEN. 

II. Ehrenbezeugungen. 

Bev der letzten öfFentrichenSit7nn;» der ff^fturaui' 
ßkin Gej'tlijcluifi für dit gtfatnmte Nanrlntide i%'ui-HenHr. 
L««fM vcB imck^ JMitniied der iutnigl. preulaifchen 
Akademie der Will«nfe£Bften.znBerKn, und Hr. t)f. 
Wtiß^ Profedor an der UnWerfitüt zü Rellin, oifterer 
xom Ehrenmitglicde, letzterer aber zum cortefpou- 
dnsandan IMiigliMn 1 ^ 
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'Hbidklbkko, b. Schwan a. G&tz: KoslHologifckt 
Gifckichte itr Natmr, befonders des Minirai. und 
Pßanzturtkks , vod Dr. 7)b. i^/. um Bagt». igQS* 
silSL > (iatldr.i«gr.) . : 

Uoter den neuern nttiirpTiilofopblfebflB .Sohriftra 
verdient diefe wegen ihrer Ueutiicbkeit und ih- 
res eioFachen StiU empfuhlen zu werden; eine Em- 
pfehlung, welche man nm fchr wenij^en Scbriftao 
dieCer Art ccben kann. Sie wrrd für diejenigen febr 
brawcbbar Tejn , welche ficb einen iWriff von dem 
Varfahrea machen wollen, wodurch «M {4«tarphila-; 
liopfaie in die Tiefaa der Natur su drl«pa locht. Der 
ruUgff, dem Sohdo« naob coarMueote. Gang des 
Vfs., weoigfteos in Anfang« de« W«vk«t^ erfordert 
«benCalls eiue rabige, kalte BtflrtlwUwapi. . Zuerfk 
fetzt er die Schwierigkeiten gut aus einaadsr, worein 
man geriib, wenn man dis Vürftellungen von den 
Gegenftlnden, oder umgekehrt diefe von jenen ab-< 
bingig annimmt, oder auch, wenn mjo die GuttbeiX 
dCBk.Orund diefes Gegenfatzes anf>efat. £s eotCta- 
||ia Blailich neu« Schwierigkeiten , venn man Gott 
WO dar Welt trennt, und dief« können Qberbaupt 
Bur mboben werden , wenn mM Gott der Welt gleicb- 

«s w«it«r, IR israr iioAwi«»d%, ahaiilulMtr 
W«gs «in folcher, der ihrer Gleichheit Abbmicb tbuOi 
könnte. Denn indem Gott 6cb felbftanrcbaAt, fchaut 
er fein eigenes Ebenbild , und diefes der Gottheit g)ei< 
«be Ebenbild ift die Welt. So enUteht auch das wlrk- 
Ueh« Btmifstfejn von ans felbft nur dadurch, dafs 
tärir Mf«f« eigene Tbätiekpit auCniMifichtea, uai 
«ntlidbft«ofcb«aen; bieb^rtfgWrt 6«b ein Qcgsiv. 
falz top Thiti^iK iiiMl<LtidflB, -mk üwh jyiMM wi fc 
npd S«gria«th«t, «ad doch ift m mirtip Wmhis wki 
chas fo verrchieden erfcbeint. Ofcr Vf> b«t^ wi« man 
Cebt, nicht des ficherften Weg gdnommeit'»> um zu 
don Standpunltt* zu kommeo, von welcbenialla Na- 
turphilefophi« ausgebt. So wie fie-hier darg^tellt ift, 
MtUabt fi« bloft aus dem B^arfnifi'e,. d£nrG«^nnbt2 
. «irifaäa. VorfteUung und Gegenftaad- «u veriMUgea» 
' «nd.daa Bevfpiel des Selbftbewufitfeyns ael« uns a|K 
«i«B MöflkNuitt >«i« VorftflUMg oad Qf^tOiA 

«■d^dllMb« Csyn köpnen. Das aaalogKcb« Varlab^ 
^ reo, welches far di« crften OrOnde der Naturptulofo« 

£hie angewendrt Ift, kann bOchften^ WahrCchpinlioI». 
eit , D»« GewifahMt gehen , und fticbt Mgco dniMO* 
diktifchen Ton d^ef*- Pbilofophie mQ» «htjAlJk 
. . A»L, ^. igii. DriUtr BamL 



richtig,, die ganze Lebre «ntfbnd auf diefe A«t> \ 
der ünnreiche Gedanke, das Selbftbe\^fstfcjn an die^ 
Spitze zu ftellen, zeigte nur Aaalogieen , nach 
obea ficb die Bildung des Ganzen dendien laffe, aber, 
di« ftr«ngiea Vtrthsidinr dmt Naturpfa^ofophie weri4 
den diefes atelit calN^allBBt t-yartekt in düs Oot».« 
beit, ua^tiWi»; düftr m K i MMmA j wm^ M* 



fagen, kam MT «iOa— irfii«»fwartlig mA- 

baft dargeftellt werden. Genau betrachtet ift zwar da«. 
Heraustreten ans der Gottheit durch Selbftaafcbauea»^^ 
Selbfrfetzen, nicht weniger einfeitig, als das von d«in.> 
Vf. befolgte Verfahren; abar bevm erfteo Blick« «r< 
regt diefes mehr Zweifel, uad Uist ficb nJobt -za daas» 
felbea Qrndo der ConfeqMu «rbabao. Dureb jene« 
SelbftiaidtaHen ift nun dot arfteigrolSM Oaeaafatz eot« 
üandeo, -wir ^ndea j0ottin'«wini|r»iABlehamB>]«i4 
aar felbft bagriffanf abar et iik joaAMrdf oaeii Hdbm 
die M a i mi el ifth i fte a U dar Matnr* oda« die VerfchM« 
deobait der aimeloeo Actttrdlefea Setblbmichauen» 
attfeleitet. Der Vf. thut diefes auf eine fituirsich^ 
Weife, welche euch der Gegner diefer ganzen Pbiio< 
fopiiie mit VargnOgai) lefeo wird. Er em wickelt, wi4 
6cb <fiefe MaiUlicbfaUigkeit nur in. der Wechfelwür« 
kuog denken laife, uodfetzt den B^ff der Wecbfai; 
Wirkung treffend aus einender.. Waran, alla ladM* 
duen unter (ich und naeb eplsiai ddcb* flujk ar, 4^ 
|riff»tiM«paiB<a»Bhhf>ltigli«it[ jnter .den InSvidnent 
Q9larrol4Nla(fail«Mb melrt aMkrs dankbar, Idsd»« 
durch, dafs dia lodividnen oaoh verfchiedenea Rich- 
tungen Clraben. \ Aber auch diefe verfobiedenen Riol»« 
tungcodarfen nicht ganz aus einander fallen, fondem 
je ztvej entgegeage(e(ztft Hicbtuagen maffen fnfa Im 
einer dritten vereinigen, und aKo darcbdringett. Aber 
6«<li\rf«n«inmder nicht ibiniiir diirnhdiinii an. foaik 
I jrn illn FTolilHan »f hni—n aniilihMiliM £• ift 




Hiaraa 

wOrda al(o;ain -aaner WUerftreit lärzeaat « der dan^ 
auch wiederum velPeiaigt werden ndttta^ and fo vial- 
iiik:ht ao« Uaepdlicb«. Der Vfiserörtaat: auf . diefe 
Weifei/ehr deutlich, was Sckttik^ mlitivn ladiffe« 
r«az> -^ntitatiTee Uehargewiafatf der Qattenata*' 
n«ln^ Man fiebt hi«?* Waa* dM g 
^ «toer iwitfftfi JUhjilliiha.Mitf 
«nfcrnKBoaea, ^^oflUir liriB Mdy« Jttliel 
danken «reib, um die Mkaaicbialtigkeft dhr Natur w 
erkliren. Es ift nieht nötbig ztt erinnern , wie klein, 
wfe,*nbe'{«u(end des G^za wird, wenn man es zm 
«te««* wPtNihöeJieh mifiUiaMndea Spiel wniadrigt, 

" II« aka« 
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als folclicin, noch von der Zeit, im G'genfatre des 
Raumes beeriffen, fonJern bJols »on der Vermiiie- 
lung dleferttiegeofätze ihre Unterfcheidudgsmerktnalä 
ii^hneit. V^rd nun der Kreislauf der Natur d^M^ 



en 



eben Herumtappen de«! höcliften Wefens harvorgehn 
~]äbt. So befiehl denn nun auch die ganze i\aturphi- 
Idfop^ 'iflUf oHIcB^ , pbe'rllacffli6ben Ferknü- 
ptanfiri^ <i€s Bndffdfagn*^ u lid Unendlichen, '^welches 

Beb alierdings ia jffdfm Dtng«-6«dat, und-«»-^i«bt RatMue- uatargeordnet, -und nimmt-^p-Oeirt in dar 
llliie ttoendlicbe Menge von Natur|>lpi|ofophieea» vitU , Cefch^chl^ di« Zeit für fich, indem er Geh an diefd 

di«'«a dtn Oweoftiadco paffwi Via ct luc bt yi tfen, feltrf t: tp rta ti fid mebr di» Walthtl« di« OaCchicbtt 
folglich- elieu iMiluiVli Uli lVllUinni«1i« ^tfntnsg^fefbfl TIFWUr' nin&T^gS^aMSIßSrmi vallwd»>' 

burt an der Stirnc tragen. Man könnte die Natur ten Geftalt darfte]lefl. Aber nun Itaff M fiofa« WH 

iMuiii^, Vi« aiari -woltt»,' un f diefe PbiioADphie' der Kreislauf (weaidrVb Oiifchfclfte ■blrhaupt beftebt) 

wOrdi-' doch aiics erklären. K ti Heweis ihrer Vor- an tuid- füT.fich. for Cliariktere begreife? So viel irt 

2dgiKbUeit ,. -wcrdnn die Anhang<;r derfeJbeo fagcii, vrohf gevt-n^, dafs jeder Krejslauf feiu Centrum haben 

UBdalver Uabiiiucbhariceit, werden die Gegner mit mOffe. J^ie Verfcniedenbeit des Kreislaufes itönnte 

Ilaebt 4isiqcdfllBW.' Aus dem oben OefagNa folgert alfo womid Beziehung auf d^s Caotnun unterfchi»- 

dttuVff iboo! dMoUntkHcbcidunjR »w#v«r Gageo&we«- den werden. Denn es könnte dasjWÜ» Wefen, wel- 

4* m^aääethüifSbmUlftält^iM MiiluJiUL dm-i cbM im Kreirieuf« iri||riffeii wfir«, utwcdcr imM» 

MUiwibiisrbMbCMMr^UMaMkiM 18^^^ ift'gliffobiruWjät^';*^ a4 



BiMuati\'ität o^rt des Pirodacts. Wflrde diefer Ge- 
gcnfat« aufgehoben : fo fielen Productivitit und Pro- 
duct abfolot in einender und flöl'fi-n in einen Punkt 
zofiaeunen. SoU der, Gegeo{at2 fortdauern: fo tnufs 
eB«ttbJU>iiiiftgiirfi feyj» je auf den erften und ietz-i 
tan Punkt- zu gelangen, und (es raufs eiii'iinendÜches 
ybEtiaftfto.väi Punkt zn Punk» Statt ^en. Des- 
hlahm^MattNuidi m dmd«*ltaMd)ioht'MMMi«b»i 
dto-blbiM nariBOlMtftUi miiihMß 



nAt gleicher Gefcbwindigkeit '6eb bewegeo, 
nicht. Soll aber mit diefem Verblltniffe zum Ctm* 
trum nicht nur VerfchJedfoheit, fonder« auch eine' 
Stufenfolge Statt finden : fo mnfs fich der Kreislauf 
t^ie a, a*, verhalten. Da ferner die Potenzen der 
Weltifce)« fich glicht r wie die der Natur, Doch wi« 
die 'des Geiltet, welfebe beide no( b im Gegenfetze 
l^tbn, herhalten dürfen : fo diOffea £• äufth Mebif 

, Waten dargefteHt werden , wdeh» ifla Pi ettrt » dat 

ih rtbarii Zeit aad^illen ; trad Üeld^i-llMftm mid-Zalt^ Natur imd ie« Gdfkas auc ficb armugen. Solcha W»f 
artffea wiederwo ins önendnche danek «iaaader be> fto find nun die Sterne oder WeltkArper — die mthl 



eyo; uieias m emer von den^ Schritten der 
Nätorphiiolophie, wo fi« dreifV j. d« 
"■ Ptiilolophie Höhd ^richt. AI 



ben,i«roii«>r der uagebeareSpru»^ zu Raum undZelt? 



Potenz mufs daher am meiften das Leibliehe att Cell 
tragen — die zweyte im GfgeniheiJ f.<n hilllenlos diaf 
Z«)t angreifend im -fchoel en Laufe itu e H^hn durch- 
wallen; die dHtte, als die voilkommenite von aiJeti, 
uad ibr gemeinfebafUiobea Wefeo, wird den Lauf dar 
beiden erftem lenken. — Vergleüebeo vrir non die{tf 



Charaktere mit derQualitit der uns fich offenbarenu 
^ÄJi^Ä ^^ft^Nft&dj "^Äj ^(ita^iiÄ ^B^Äip^r ffll^K ^B^flh^^ J^^^dtti^^flt^ ^^1^^^ 
' ' dl« wiSUfk'^vnM'e^m 



fcitombar feyo; Diefcs ift eiher 

l»r andern gefun- 
vorige zugeee- 
laum und Zeit 
DaTs wllrPrödae(l«^atr«ad PVdftuct nieht aAden deo^ 
ldMi.lia«Maav -aia in Baum wad Zeit^ Maofaf wabrlieb 
dis.SebhpA noeb'^icte galtlK,- daff Raart and Seit 
dandbic«ifteb«i, w«i* koiiislMdMItVfllr dto>Uni« 
lHforSrpd«b< diM^laCaa« fe^ käM>nM^VM«»> 

fotrei'det dafe-pofitive Spyn Goues In 'ctar untindlkhMi Ho«4it^«Mf die drftt* durch die SoflM reprIfeotSft 
T^iffi 1 1 II , das nc^Jtive in der Dil:f»renz , nind da^ vfird.* RM. hat diefe Stelle ausgezogen, weil fie das 
yw a li tiVte. in der Hepran/nni! , und zi#fat nun daraus Vcrfahren^des Vf^. auch fflr die Folge cfaarakteri- 
dümSätz: Gott iit nur ats Ltrejeiaigkeit , und di«fe ftifch bezeichnet. Nachdem er auf einem richtigen 
üt die dem W^feK'GcdRS 8««ig gleich» Form, wor-< Wege der Speculatioa fortgefchritten, das Aeufsera 
äkt dana^^iHRiMr Joigbi'dkfa allea* lm< IMverfum n«f> dtfd'inaere, 'arfd^dic Verknüpfung beider eat gefcbia« 
dbDreteinl^iBaiti^ ktnaek gebavfllifligi wird ada- dtfa^'WOrde er ttMbs Richtiges geliefert mb«n, wena 
■•Inbilili ■■■jiwitlliw rTnm^. rtiini Ihr mriiHtiriftlf dr ia^aituretd«dar8peeula»iongeblteb«il'w2r«; Abn* 
BpÜHliliiilllliJ alal illi liilili(iiiil iinirii Im WlAli ja»« gabt ar pldtiüdi tur Wirklleblttrit Aber,' greift 
Ue gUa^&ili tini fnaa Viirde Vt U*j4»n gtti aua dcit OecbivAfinddb einige ganz willkorUoh aa^ 

' - V, gMKl'awcbf fie ztr Reprtftnranten feiner ©oWlduajfeo. 

Lftfst ficla auf diefem Wege nicht Alles behaupten? 
Man 'kbonte, TOh diefer Pbilofopble geleitet, drey 
Gbi^traUon nen erdichten, weldie, ^itarcn jgrofte Ent» 
farauag-dtn'-Augt'n entzogto^' dia^MV formaö der 
Oattbeit abbildend darltdlcn;!Maa k*iuite ^o» ihnen 
4iM Mmsi kttbekutmt* ' Vfatfcdrper abftanmen iaf- 
Maond^^diteta WaMa ««»«MMo bäoferi. Ughai». 
bd«)jrfi)d-d«)-|B«Mbiiidiionen mbK diafam S^fti« w 
en« 

was in der Natur ungefähr dazu pdf$t) (o bllMtt eia 



ban, webi^;ar oie^ittols eine^iteidw Nitsr dadurch 
abfiieoklou Iadliftn£o)s dfm^Vtttttmf der Drey- 
eibigkte fbebanr emftebt^ die QafohkbttB , wekHe ai- 
aamtKveiaiaufiMlda«^:' Ote drery Pi»rm«n' d^r Dvc^ef^ 
■^kaia;mdffeD«cba*iad«n«<<i i» d«RvNu4r dfrfttdaiij 
i%iSi>dMbaa wk^i ltf idw n iPaeaBaeb tferfelben; 'dla 

äf-tNiSfeiaHWälgki iXTMf «Im SbitliäM 
THei rcdi^yÄDteniaaUiriaiAaClhaiiinq Begrcifcd , W9 
Uos . N a« k oanot denVf. zu de r WcItfeeTai Wir 
laa dieSahiuf8ivize.(iaffftlben het-retred. „ Di tfie W eif 
telel^tar In^äjaift ia &ch üafsc: f«(>darf ihra'Oa' 
56 1 1 i lw i K i wUt w i i if i V li j i a i i i » i w' it i i i ittbifMi» 



wa|te«;£etdel'ar Erdichtimseo uodtomihiDeeoa'Aebn- 
Üliiiiii» i£\ril«fe/ RonkiaUtfi«<iMttabdr&affi^ 

.W.-~»: .Ii*- .u^i .-^ an- 
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I d#rVf. von der ZengQogsknft .der 

nburatan fa{{t.; wlerdfs SonQv'ffie behnrlBlilw Walt^ 

kOrper nur anziehen und abrtofsen warde, wenn nicht 
die Oefciucliie einen Kreislauf erforderte; wie der Pla- 
net, um eint' ü iVhicbte darzuftellen, ficb uip die Ax* 
drehe u. f. w. Habreod ift es fogar zo leCea, wie die 
Soannnkinder in jeder Epoobe der Oefchiebter, in je- 
dem Bilde varoiCffea, a|» Antlitz der Gottheit zu 
Cifaaiiee. Wir maifen «sUMlEitrtrD aberlaffen, ia (iem 

BiUVMdl KoHlMMVlMMlHtBIMMk ' SM'wwiMi doit £■* 
<lia«'dl& Mflrkur, in der Cb«|tiaetk>n roQ £rd» oxKlt 
Ifeat^; am meiften die Leiblicnkeit an fiob trfigt, die 

Krde vorzflglich die Kreyheit liebt, und Venus "unter 
den dreyen der voUltoinmenlte Pianel fey. Die Ko- 
ineten, ein herrlicheres lieben fuhrtticl , haben auch 
eine wirkCamere Atmofphäre erlangt, und e« fey auch 
iede Annäherung von einem Kometen und Planeten 
bedeulnngsvoll, und daher kein blofs fabelhafter Irr* 
tÜMM»«- dMic jpait heiliger Scbea zu betrachten. Di« 
VarsMchaagdw Planem mit deaMettdlsB wird man 
erwartet haben , aber des Schwefds mit dem Monde, 

und des Pho<iphors mit dem Kijüicten w'n] nn; f -vn. 
X)ie Bildung «IfrF.rde, des Mct-r i s und ,lei Luii wira 
ZUiiächCt unteriuciit. Actiiei ley eine ,Mji ei le , wel- 
che ein vollkommenem Medium zwifchen Sonne und 
£rde mache, und die (^)uelle des erfcbeinenden Lich- 
tes darftelJe. Durch die Verbindung deffelbeo mit 
«neriMHbbaBflftOM«i» bildet Beb dasSpMtef-'wel'«' 
olMrdka Soaae atr augeneloe» BefnidMimg Ober <|i« 
Bnie-aMgiefst. Nun beginnt ein Kimvf zwiiDben dem 
Magnetismus der Erd« and dem kn Sperma wohnen- 
den Aether: liegt der letitam« <o,eMAehea TUere; 

der erltere , fo entfteben Pflanzen. Spiralgefifaa 
find dem Vf. Saftgefäfse der Pflanze, inciem ein an- 
derer Naturpbiloioph eben fp agodictifch '^1 > s Gegen- 
theii findet! Alle Theile der naanze werden durch 
den Kampf dar Sonne und firde' erkUrt; «balliaupt 
Ht da» PCanzeiireich uaiftindiieb and mü'befander«! 
Vorhabe' TO« dem Vf. behandelt. Aber die Natur-« 
phifofoi^ie In "MiMr' An Wendung ift» eto" fa»lm>l>aij 
' '^SlIehaä.viumatTes Spiel, «te-baMndiles Hdk 
sh entfWotWi,. .ib^rwit^igm ÄMinlicnkf»»ten, 
«He Zehbedacmr mufs, welche darauf ver- 
wendet wird. Nur das Speculitive in deWeiben ver- 
dient Aufmerkfamkeit,. die Ndtavlaiurde-'felhii hat 
keinen Oewion von folcbea'mal6igen<nadfagar'kni)ft- 

jo«ä, h. Stih^t UÜtt ias mHürlMü 'ttni 
iKM /ÜncMf dei ÖrgaiitDius , von Q.Sf FtkdF. 

KtW"-!* r: 1 .Li; " i-J\m 

A«e ävi' ideqtifchen Wurzel v6n WeltkörperUeb« 
keit, als dem dllgemeinen Scyn, fagt der Vf., fproCrt 
bis zur Linoitdiicti^ya Verzytaigaogi nach entgegenge- 
{etatca tiicb^4»i)gen die Production der organiichen 
Welt, welÖDe Im WeltkOrper, und durch ihn, ein 
Sejn dar AUfMWiabeik in der ArfandariariMMMMalMi-- 




Der-Organiimas ift die IdeDtitäf ual! Ta|hÜlit,.4K% 
io dar allgpattina» Naiav liatf j aiabl der WeTeohei« 
MMh i ■fcad*» «nr im OaganUll« oder Aeflex , i(Mh«r 
komme es in ihm nicht zur abfoluieo'Dvrohdringang^ ' 
des Wefens und der Form, indem der Gruod feines. 
Seyns, oder Wefeos, in einem andern liegt, welche% 
die Subftanz ift. Alles druckt eine Indifferenz von deo) 
unendLchen Begriffe und der Materia auf. Im orgat 
nifcheo Wefaa itt ein Uebergewtebt der Focm Dl^ 
das Sejn, des Begriffs aber die Malaria gefet«^ 4^ 
Lieht ilkian fick IdeaitaMl.fcAaMiir». aad wafli^S 
od objaad« <bnb dat fSniniMi tiwUebS 



zur Materie gaapaakt. werden ; aber die Materie /fpf 
ficb betrachtet ift der oegirtefte Theil des Organia) 

mus , daher mufs fic im unogekehrteu Verhältnif^ fic% 
mit dem Idealen, dem. Lichte, zu ergänzen ftrebeu^ 
Uer Orund di r 1 li.itigkti.'t , wodurch der Organis^ 
01US difterenziirt wird, jft io der Autseoweltf dei( 
Orund der Indiffercnziirung aber im Orgaaiamaa fül) 
halten. Von dem idantifchen Subjecte ans , der Sonna^ 
ift. dia Matarie nnbra Weltkörpers Qualititcn diffej 
nai, weil) die fiida im VarfaAltaiffe zun Sonne do{^ 
Bor eMe faeftunmta, mithin differente Qual^ti|:.aua^ 
.brückt. Indem nun fir nr.^. rilVhe Mjierie die $UD- 
itanz ihres Seyns üüeriiaupi aus der Materie im AU- 
gcmeiiteu eeuummea bat, und fie felbft nichts anders 
itt, als fchlechthin die Materie, welche durch die 
Thfitigkeit des Oiigenismud als Accidenz gefetzt wird: 
fo folgt hiemit, dafs die organifche Materie, mithin 
auch der OrgafQsrnus, ia eioefXPqbritSt xwilehan 
Erde und Sonne fchweba. Die zwev Brennpnnk 
dBt.nv«iu(ckan Lebeay. fiq4.d«i:«P,ol de^ Pflanzd 
Ichens und der des Thierlehens; «farch das Pflanze 
leben wurzelt der Organismus in der Erde, durch 
das Thitrleben erhebt er fleh zur Sonne. Dem Pflani 
zenleben und Thierleben entfpricht die Trennung in 
Gefeblechter , dem weiblichen die Pflanze, dem mänofc 
liehen dis Thiers natOrilc4ies ond gOttiiches Priocrpi 
Die wahre Anficht dtsf Organismus mufs genctlfcU 
evolvirend kya; (b wie'«tieS«aGbiirTtt indiffefaMmid 
Meder «fferant ifk^ auvtfeb Obrigen DimaMnfea« M 
Üfc'dia Idee des orgeid(dtaa^«ben$ van dev<ainen&Wi 
fMKffferent , ' von der ander» difütrent' zur SedfitdÜtita 
Das Leben der org&nifchen Subftana wird diffeMbI 
im Abwärtsfleigen zurlrritabitflät, und diim am ihei* 
ffen different zur Ui^productior». Dia ConitructiüO 
ilnOganismüs in der Evolution der Dimenbonen und 
SvAemekanA man ant anfehaiilt^lVen audh di« Linit 
jiCB dari^eH»a> wa auadem Pankte J, als der ah»> 
feluteo Syntbefis (Idee daa LaSeaa Jibfolut betradw 
«lAi«iti| TMMJndia^roM «pi^^,pad.i} :fich ent- 
ftnat vad 8nSennbil^4t,#iM|mBhar wirdl fon woj^ua 
dicfc relative Indifferenz ins Üebergewicht der'efnflL 
fifchtÄ£>bei' «!Ie ändif'e, HerMdgp6hlcät aber die 
Virklichbeif hervorgeht^ "und von dem Poqkte C^iaT 
dl^ Irritabilität bezeictiner ; in B ahei^ jene relafivÄ'lrf' 
differenz der Art^xponenzlrt wird, fö dafs dieWirk^ 
Ilcbkeit der MögliclikAt, die Schwere dem hieWm 
VorHerrfcht; vM dar SvftMn 'tiefiW^t^dtfieif<m«Wai 
ftalto Mi^jphmarV/. die Baaftnooieata das thia- 
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SIMmb I>elMiil davdi. I7«bera11 tritt die natorphilo- 
ftmhlfehe AnGcbt berror, mit ihren Mingeln und 
VmnigOi* Uebcrall in der Natur laffen fich das AU- 
mmbtlm and Berondere, dto VtrknOffung beider. In- 
lÄUtnoz und Differenz, anlldilMi die Gefenßtz« 
luwBma den Beobachter entg^Mj du ld«u« Pria- 
4if fteht dem raabn gegen ab«r. Zu GhffifiettloaaOt 
fün Auffuohen der Beziebungen leiten fie. Aber die- 
fes ift auch alles. . Wir lernen oft nichts von Bedeu- 
tung, und diefe ganze Schrift wird in dem Wortfchall, 
«rorin fie erzeugt wurde, unterrehn. Dafs irgend 
Gegenftand die bezeicfaDete Potenz des Idealen 
^i fil flealen fej, kann niemand bewafen. Et ift in 
4ir gaozen Naturphiiofophie nnr willkflrlicb ange- 
iomoMA« dab du Liobt «a £ob ideal und fubjectiv 
Hf; dia OMaoflKM dw Irdf «ad SoDM gebArea za 
den wlIikOrTichen Spielerejen. WiUkarliob ift da 
Fortgehen von der Idee des Lebens zur Senfibilität, 
und von dort rar Irritabilitit und Raprodaetion. Was 
der Vf. vom Organismus tagt, Kfst fich vom Anor- 
Mnifehco eben lo behaupten ; Qberail geht bey niiha- 
tar Betracbtuog die Subfunz ia der Form unter. Das 
^g«sogeaa vMfohivImlai fw d«r ta ' ' " 



vorhandenen Anziehung. Ree. getrauet ßch über je- 
des Ding ähnliche Betrachtunsen, als der Vf. Ober 
den Organism, anzuftellen. Wenn der Vf. nun wei- 
ter geht, und bebaaptet, dafs im iManna der Trieb, 
in dem Weibe das Gefflbi vorherrfcbei dalit in jenem 
da« Oahini» ia diefiam dar Narr pridMiiairai .dali 
VamttBrft dtt bdührantvannagaa von Varftaad wmä 
Pbantafie, Schlaf ein Mittel lej, das Zerlegen dar 
Identität aufzuheben : fo Seht man leicht, wie halb 
wahr, halb falfch diefes alles ift. Die VVirbelfiule,. 
bcifst es, verhält 6ch wie die Arterie: denn diefa ift 
das fortgefetzte Herz, )ene der fortgefetzte birner- 
ffllUe Scoidel. Wenn diefe Vergleichung nur eioigac~ 
mafseo treffead feyn foilte: fo mOf&te doch wohl dät 
ROektaiBurk durch deo KArper der Wirbalbeiai^ 
nicht xwifaban den Fortfitzen durchgehen. In das 
Filchen liegt das Raokannurk fogar auiberhalb dar 
Wirbelßule. In folcbeo oberflicblicheo Vergldchua- 
gen und Beftimmungen wird das Ganze, dem S^nne 
diefer Schule gemäfs, durcligefabrt, fo dal« der reiiia, 
Gewinn fOr db WiT 
tsod iSu . 



LITBRAAIS.GHE NACaaiQHTBN. 



!^ Afi«ki ftarfl aai atan AdtO d.J. Ia Ji i%a; J l wfc l , 

lu k. Rath und oberlter Studien. Dircotor m Graatian 
«aid Slavonien, im öjrtenLeban^ahre. 

Im Mmj Terfchiedfli il i f ^ ^ Ha f il wa gfghy , efaier 
Jar JraalMfearftanLitevetereaUn^icaa. Ia fernen^ 
feran Mnraa laar er bey der Unnila^a a4Hm^^ 

Si Wien angcftcllL Von der retornürten Religion, in 
der er geboren war, ging er zur kathoUfchen flbec 
Mehr durdi angefirengten PriTaifleifs , aU durch eine 
AethodiTche S«»uJbildung, erwarb er iioli fehr «uj- 

{[ebraitete Kenntnide, und war nicht biofi d. r nngri- 
cheBi londem puch der doutfblicn, franzölticben und 
angliGehaB Sjpncha mlcfatig. Nadi feinem WunTcba 
warda ar an» abaai Ohfthawia in feinem Garten }a 



aTier Sriltob^haai. >Du acta» Haft dar ^taalas Ar 

Otßtrrtich. Uttrxitir mtd JEMl^ führt von ihm i| ge- 
druckte Schriften und 7 zm-flckgclalÜBBe Miff nach 
Ihren vollftlndigen Titeln an. 

Im Jttlia^ ßarb Brtm Xnkr 



'': baAnnfk erlitt das Uterar. Ungarn einen grofsen 
^P!0xTn(kdnrdidenToddeal>cr&bmtenGe£chichtforrchers 
Sufkatf £iraM, Canonieus des Kolotfcber Erz -Dom- 
kapitals. £r eryrarb lieh nm die Audiercnde Jugend 
poba Vardkadia» vnd.fuwh am i/ten Aug. im /yfton 
Jabra Xalnaa thntfjm |]l ''%ryi I^'^ Aii:«i-.i feiner il» 



Druck crfchienenrn Schriften (die in den Anattm der 
Otßtrr. Littratmr undKunß^ iui ^tenHc/re, aufgezlhit 
werden) ift' beträchtlich. Mehrere« üels fr imiVirpta 
aarlkek. Für Ckodietendc JAagUage » Ixkodcrs ibiima» 
dia fish dar Thaaloi^' " 



IL Vcfiiiilciite lYiclifichtto» ' 

f 

Wenn man nach zwanzigi<hrigen Arbeiten forg- 
flltig gebmmelte Erfahrungen bekannt macht, und 
reiflich ül>erdachte tbeorettfche Erklärungen darauf 




/Ir. aaai ijfta iütcfc arkllren. Mit fblchen Vorwürfen, 
eiae Shwa ämigm B€m«ii ^ ilt hat der JenaiCchan Litera- 



tur-Zeitung Num. 112. den 16. September igit, eine 
RecenGon meiner Bt/tJtrnkti»^ der ^famfiLn Amalftma-, 
ttou erfchienen, dio nicltt eine einzige Widerlegung 
verdient; den^i ich habe das Zutrauen zu DeutrdjJAj^s 
tfprzüglichften RecctiUr-Inftituten, d.iri unpartejrifche 
änd ar^rene Chemiker meina. nmia ^ThMie <m 
inCdian Amalgamatton untarfiadMi, 'MdaBtwanr ha- 
ftlHgen, oder, vkÜaiAt aamlMl'» gritadttskuMaiw 
legen, «verden.- 
ROnnehoTg, !» Monat StfMaihtr ttit. 

«eMe/s4aij4 



Sil 
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ItfiPZiOi b. Görchen: M. Chr. Aug. Schwärztet ^ 
•h«aMlieon Recton des Gjrnoafiums zu Görlitz, 
. ' Seiittnät». Naob feinem Tod9 barausgegebeD 
.von Dr. Kart Aug. Gott!. KiH, Prof. der Tbeol. 
, auf der Univerr. zu Leipzig , und And. f^U^Brnß 
Gcdukc, Direktor der ßOrecrrduiie zu Leipzig« 
< itiio. Xii u. 3»5 S. 8> (1 Rtbl. 13 gr.) 

Ii«' beiden verdienten Herausgeber (Oefer Schal' 
reden haben fich durch ihre Bemuhüug den ge> 
recbteften Anfpruch auf rtcn Dank aller LeTer er- 
worben, wobey noch ilie wohlthatige AbCcht, wel- 
che fie bcy der Beforgung und Auswahl vorzüglich 
leitete, der hinter lafTenen Familie des Vfs. eine Un- 
terliatzuDg aus dem Verkaufe des Werks zuzuwen- 
den, mit Hochacbtuofli oad Theiloabma erkannt zu 
■«Verden verdient. Noch Rielir wflrden fie auf aDfern 
Penk rechnen ktanen,- wenn fie ihren Plen auch 
-ilartiif tasgedehnt bitten , ein« Lebeosbefebreibung 
lies liebenswOrdigen VfSl. diefer Reden, wenn auch 
■lonr im kursen Urnrine, Ihrer Vorrede anzuhängen, 
w!i I und da einige Notizen beizufügen, tlie 

thuiis lias (jLtrlitzirche Oyranaliuai, tbciis mehrere in 
den Reiten vn iv im mBncie , manchem I.fi r dunkle, 
An^leutuagen betroffen hätten. So wird ron allen 
Mitgliedern des Gdrlitzifchen Senats blofs der Dr. 
Anton als Scabinus und Scbuliafpector vom Vf* oe- 
mentUch angefObrt, wobinr doch auch die Rinn« der 
VDraOgUebften In einer Note wohl geonat tu wer> 
llen vardieot bitten. (Der Vf. breocnte fie »iebt zu 
nennen, weil die Herren vor ihm raf<;eD, und weil 
die Reden feibfi von dem befcheiileticn ReJaer nie 
71!. Uiii k 1) iLnnrrt waren.) Infunderheit vermiffen 
"Wir mehrere literarifcLe Eriäut^ungen oder Nach- 
weifungen. — Achtzehn Reden find uns hier gelie- 
fert, dl« alle To fefar gelungen find, dafs wir auch gern 
die zarUckbehahenea gelelcn hfitten, und dafs wir den 
Wunfob ni^ zurOc^beiten wollen» von den fibrigen 
«eeh ebie ÄoSwahl , verbanden mit den fcteinen deot» 
fchon und lateinifchen G*;lep;cn!ieit.srchrirtcn , welche 
«iown It'lirreichen Bezug auf die alte klalTifche Lite- 
ratur haben, in einem zweyten üandnhen zu erhriite;i. 
Diefe 18 Reden find alle theils am Äari GehUri' hen 
Gedächtnirsactus , oder am Kflractus (nach d«?r Wahl 
des netten Senats) oder am £V/vfr/?;ai'fchen Gedächt- 
nifsactus gehalten. Wir unterfchreiben mit ganzer 
jSeei« das Uctbailt welches die Mersasgeber von die- 
len'Reden ISlIen. Sie Taigen das reine Gepräge der 
Oenkun,';- jrt ''.v^. Vf-.. , fr-uif-r iniüvidueUm fidUcitif 
■■ A. L. 21. luii. jJi iUer Maud. 

f 



gen , aus reiflichem Neeh^kfn mti riehtig benutz- 
ter Erfahrung herro^g^ngenen Anficbten mancher 
wichtigen Gegenwände aus dem Gebiete der fitllich^'n 
und padaj^ogiTcheo Welt, feine; warmen und leben- 
digen Gefahls far das Wahre, Gut« und Scfaüne, und 
för die Beförderung deffelben im Wirkungskreife de« 
öffentlichen Erziehers , lind feiner überall herroc^ 
]euchtend<^u , zwar unbefangnen und freymOthigeo» 
aber doch befcheidnen , anfpruclulofen und Mein 
Wahrheitsliebe. Die Difpobtioo ift knotUo« und 
treffiaad, die Sprache einfach, natürlich und fcbön 
dteSaeben Tebr wohigewihlt, und die Anfichten ridi! 
lig. Der Selbftdenker und aufmerkfame Beobachter 
foDcbt fich überall in den Reden aus, der das Gute 
nimmt wo er es tindef, firh aber nicht vom Neuen 
blenden läfst , fonrfcrn mit fcbar/em Hlicke das Wahre 
vom Falfchen oder Soheinbarwahren abzofondern, 
und Vorurtheile aebft Irrthümern trefflich zu bekim- 
pfen und zu befiegen verficht. Die kurze DifpofitidQ 
einiger diefejr Reden , nebft einigen Proben «oe an« 
dem wwden diefs näher zeigen. I. Arbeit nnd Ver^ 

fnOgen, zwey durch die Gottheit verbuodnr* Din»e 
S. I — Ig). Die Arbeiten des Geiftcs, worauf fi?h 
der Vf. fehr /^vprkrrrf'^ig befchränkt, welche Ver- 
gnügen bringen tollen, miiffeo nicht ei-zwungen feyn, 
nicht das Mafs unfrer Kräfte, Fähigkeiten'' und er- 
langten KennmifTe flberfcbreiten ; es mafs Ordnung 
ia den Befchäftigungen Statt finden, die Arbeiten müP 
Ten anhaltend fortgefetzt werden. Dann entftehen 
daraus a) die Freuden; welche ant. der BefrledinuDe 
des Triebe« naob Tbitigkeit und Aenfserung unfrei 
Krifte and der damit rarbnncbien Wifsbegierde ent- 
fprioeen; b) die Freuden Dber den Wach (h um unf- 
rer lirlfto und OefchickÜchkeit, ilber die Befiegung 
der HindernüTe undSchwiprigkeiten, über den gmck- 
jichen Fortgang und die V'oilendung unfrer Ge^bäfte 
und Unlernehmungen ; c) Freude Ober die VortheilflL 
die aus der regeinüfsigeo, natzUebeo nod aohehMV» 
den Arbeit uns zu Tbeil werden; i^Prende Ober die 
nataUcbcn Foi»o und Beiobning ualrer Arbeit. 
II. Oeber den Werth der OrdnaogsTiebe (S. 19 — 40^ 
Was iti Ofdnnngsliobe? Wir gi winnen f irch an 
Licht für onTern Verftand, an Zeit, aa Krait, sn 
Mulb und Luft zu ootzlicher 'Flialigkeir , krjnoeii al- 
fo mehr Gutes lernen, melir Gutes tiiua und mehr 
Gutes geniefsen. HaiUr und Kiftdoto dienen zn Be- 
weifen. Schuld iiod am Gegentheile die Sinnlicbkeiti - 
Mangel an Sorgfalt Ja der frabern Srziebongt la 
welcher die Ordnung angewbbat werden mn^, eile 
felbft Bafidoivy der feiift alles fpieleod, tetobt nnd »e- 
linde beband^ wlfiiw will» lilbft Bi^Um ia nem 
Od Me- 
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Metbociniblicbe &Kt, dafs man Kiadern und jungen 
Iieutsn TtrmcWäl^lte (^Jnuog fclilechterdings nicht 
Tflrzelhen iiifl(r«t uod dlft die strenge, ja felBft kör- 
perliche Zachtieang nirgends beOer and fchicklJebcr 
als in diefem Talle angebracht feyn. Oewib d«r 
Knabe, fährt der Vf. fort, Her in Aufbewabning fei- 
ner Kleider, GorätlilL lüften und BOcher, in Berech- 
nung feiner klcitien Au^gab^n, uhd in allen feinen' 
Verrichtungen Ordnung zu beobachten geflbt wor- 
den ift» wird dereinft ein Mann von feilen Grund- 
fälzen und beftSndiger Uebereinftimmunq mit fich 
felbft werden. III. Was verpßiciitet den Jünglin^i 
Jitio« Freybeitsliebe willig einzalchränk«» ? (ä ^ablt 
63). Am i6. Oec. 1789. gehalten. Voran gehf>n 
D ige Bemerkungen Obfr dis Frcylieit. DerJ'^ngling 
hat noch nicht fiiiificht Renu^, uin feine Freviieit fj- 
cher und iiime Naciitheile gebrauchen zu Können. 
Ohne diefe Einfchränkung kann der Grund zu einem 
glücklichen und nOtzlichen Leben in der bürgerlichen 
Uefellfchaft für die Zukunft nicht gelegt werden. — 
Die Grziehung^grundfälze des Vfs, Gnd vortrefflich. 
So^driagt er mit Raobt darinf , dti» Aaftrmgaoe^u . 
•inztg« oder «Dir«rlf(6gfte Mfttd fvf,' unfre KiWm 
zu ftärken, unfre VoUkonrtmenheit zu erhöhen, und 
nnfre lieftimtnung zu erreichen; dafs die AnfmTk- 
famkeit auch auf anfehfinemio lileinigkcif ^-n ;iri;l Si^b- 
tilitäten nicht frilh utnl ftark gsnut; geübt werden 
könne, da Grflndlidikeit und Brauchbarkeit in allen 

, Wtffenfcbaftlichen Arbeiten und Gefciiaften fchlech» 
tcrdings nicht ohne Kenntnifs von taufend Kleipigkei- 
tan mdsfioh ift, von denen oft die Mcbtieften Er- 
folge abbbigea. fö. 51 ff.) Sebr treffend und Qberl^t 
beantwortet er (S.SIS ff.) die Frage: Gewinnt denn 
wirklich d!e weh dabey, dafs jetzt weniger Jüng- 
linge als fniif! frudierenr Er lingnet es, weil diele 
wenigem üjriüu nicht ancb die beffern, zum Studie- 
ren gefchickteften find. Er il't mit Ktcht nicht auf 

. der Seite niancber Neopidagogen, welcite .iie fireoge 
•Ite Zucht und Erziebuntr verAchtlicb und lächerlich 
machten , ftett aaf HetlkentiUiiffe dringend das 
Spracbftadiwa hacabfeUlein t bloCl auf das Gleich- 
adtsUcbe dnogw, wid gegan die xv grofse Zahl der 
Studierenden declemlrten. DiftryOafchrey, fagt der 
Vf., h-3tle einen fo Harken Einßüfs, dafs frlbft die 
Freyftellen auf den kurfacblircbeo l'ürfienfcuulen (tHt 
n riii rii Jahren (er fchrieb diefs im J. 1794.) zum 
^heil unbefetzt blieben. Man unterfuchte nicht, wer 
eigentlich ftudieren foUte, und wie man es anzufangen 
.habe, die wQrdieften bey dra Wiffenfchaften zu er- 
Inlteo. £s zeigt ocb, daf!> die Zahl der Studierenden 
fich nieht «im den recbten ürOndea nnd Abficbiea» 
d. h. dämm veftbiadeit habe, weil Aeltem und Kin- 
der einfehen, es fey beffer, ÖMI in der Welt in ei- 
nem andern, felbft niedern Stande mit treui r .'Vnftreii- 

Sung alfer Kr£fte zu dienen, und beftindiTS diejenigen 
[laffeo der bßrgerlicheo Gefeiifcbaft zu verftarken, 
die durch das unfelige Aufftreben nach höhern Stän- 
den unnatürlich gefcbwiebt worden waren. Viel» 
mehr findet er die Urbcben diefer Thatfache in dem 
. VeilaU« dir Hoeha c hUmg gegea die R«li|^, pg» 



den öffentlicheo Gottesdienft und die Gelehrfamkeit 
aberhaupt, in der Scbwierigkeit der meiften Gelehrt 
ten a^inändig und ohne Nanrnag^fbrgen za leben * ta 
den TCiitirkten AniiovderiMgm and AofprOebeii» di« 
flMB an die Studierenden macht, io der Koftbtrkät 
de« Studierens , in der Schlaffheit, Trägheit und Ar« 
beitsfcbeue unfrer Zeit, in der grofsen Zerft n im ngs- 
fucbt und üeppi^keit, die wir grofslentiieils r teh- 
lerbafEen hSusiiciaen Erziehung aus den frühern Jah* 
ren verdanken , endlich in. dem Streben nach den 
Gelde. Die Unfähigen und ünf!(>if$igen bat man d<M 
gegen durch jenes Gefchrey niclit entfernt. Die Att- 
moletion Ift wermkidert n. C f. Unter der kJeioor-n- 
wordaen Zahl dar fhtdierende Jtigend find noeb fnir 
viele, die wirklich nicht ftudifren füllen. Auch f ir 
die Lehrer ift der Xachtheil fcbon wegen des wahit-a 
Sprichworts: trcit.U nuditor ßudium , fehr grofs. Selhft 
dem guten Rufe ift die verminderte Frequenz iiacb» 
thcilig. So wahr dicfs alles, nach Ree. EiuGcht, ift, 
fo fiilt es ihm doch auf, dafs der Vf. einige Punkte 
nicht berührt hat, welche hierher gehören, rs'icbts 
kann zur Abholfe eines grabea Theils diefer Klagen 
wlricGmer fevn, ala «tinfofaft itte Prüfungtn dir M^t 
der auf die Univer6tät abgebenden Schüler, befoa- 
ders wenn vorher von Zeit zu Zeit ibnlicbe Prafoi»- 
gen der Scholer, wie im Preufsifcben da.s Canton- 
reglement befald, angeftellt find, und wenn die Staats- 
behörden den Befehlen der Regierung pflichtmäfsig 
nachkon.men. Uiefe ?uerrt im FreulKifcbeo einge« 
fahrten Prüfungen, welche nacbber auch an andern 
Orten oacfageabmt find, heben unbedeoklüb £afas 
grofsen Nutzen« wenn fie' nnpartevifeb und nrit 
Strenge gehakan werden. Un|ttrcbicKte und Uoflei- 
fsiee werden dadurch am ficherReo vom Studieren ab» 
genalten. Koinnnt hierzu noch die Bemßl iir 1^ Jes 
•Staats, leine Staat.sdiener , befonder» die fJeiJiliLliBn 
tjLi i S I -illehrer, vor Nahrun^sforgen Geher zu flel- 
len, welches allerdings die P^icht des Staats ift, fo 
ift die andre Klage gehoben. Es bat uns liSerJiefs 
befremdet, dafs der Vf. einen andern Punkt nicht 
berückßchtigt hat. Die Zahl der fogenannten ge- 
' lehrten Sohuen ift in der Tbat viel zu grofs , wo jede , 
Sitdt, }a Städteben eine folche Anftalt hat, die denn, 
wie naiarlich, auch darnach ift, indem wegen Di^rf- 
tigkeit der Fon.l5, die H ülf^tmine! fehlen, die Lehret 
drückenden Nahrunj^'^rurgen unterlip :i-n u. f. w, 
Diefs ift infooderheit , was die Menge lokher Schu- 
len betrifft, der Fall in der Laufiiz. wo eine fcbär- 
fere Abgräiizong der Liebrajirtalteo fehr zu wonfchca 
ift. W«i Jiefae Geh dafelbft nicht toit den Fo n d $ a uf 
lidltea, W(>nn davon einige recht gnie Oyrnnafiaa 
mit den gehörigen FreyfielJen und recht fiele tfloh» 
tige Bflrgerfchulrn erriclitit würden, z^vifchen wel- 
cli-'n beiden dj iurch «ine V^erbiuJung entft :nde, daft 
aiit d»>n Iot7tern .A nftalten den zum Studi' m d I ritimm- 
ten eine Vorbereitung für die Gymaalien gegeben 
werden könnte. Di-r dritte Punkt, der vorzügliche 
Betrar.htunpf verdipnt, betrifft die Attfficbt über dM 
SchuLvercn, welche, wenn diefe hocbwiefatige Siebe 
g edeihao i«U»'durchaa« oox MioMra Ob«f;gebMi «m^ 
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dea müh, die das SchuIwcüM pNAtUek knmn^ nnd 



fSH* 



d«r Wichtigkeit (iefliBlbtii ffmMg ilMvxengt fiad. 
Äferftilht ich dabey von Mbil, di» SIimb aoeb di« 

ndthigen Mittel 7u (jehoto fiphen inflffen, die über- 
dachten Vorfchläge und VVüniche zu reaii6ren. Oanz 
tiDverzeiblieb bat man |;egeD diefen Jiöchftnatürtichen 
Vftofch bisher faft flberalJ beym Scbulwefen geffln- 
— Wir fchliefseo unfre Anzeige mit der An- 
■uog der Titel der noch flbrigea Reden, deren 
«rfte am 13. Dee. J786., und die letzte am 15. JuL 
^M. g^iMB wwde. iV. Wi« varMjEkfiebdieVff^ 
ÜtMtdSlnirdw SlIiKh vad'dci fabSttäws OMda 
mit der natArHebeo OJeiebbeit der Menfcben? V 
tit den Wertb der edlen Einfalt in Sitten und 
rakter. VI. Gewinnt denn wirklich die Welt dabey, 
daf«; jetzt weniger Jon£;linge als fonft ftudieren? Vll. 
Geflattet eine vernünftige Methode auch Zwang bey 
der Erziehung und dem Uni errichte? Vill. Ucber 
)te «rbabne Beftimmung des Gelehrten» einer der 
«delften Meofcbeo zo feyn. IX. Was heifst fOr feina 
Laitan laben? X. Was folgt daraus, dafs öfTendicher 
^ttrriebt in den Schuten Aflfeotlicbe Woblthat ift? 



gehoben habe, neae Äofichtan dar Menlebenbildung 
TarfiindUch und giprfwr M^mchan. Bny der Varr 
feMadenhait der'^JMHM6«tnr, dai!an:CUfifiwlMiB 

no- h immer einen Llrnii erwarte, könna ^ die dhn 

Zeit ilcr neuen noch immer nOtzlich werden. Uebri^ 
gens Ipreche in mancher Tauf • oder Kaozelrede, ja 
in manchem Uedichte ßch der gute Geift der Men- 
fchenbilduiij fo ernft und freundlich aus, dafs es in 
der That Schade wSre, wenn diefe fcböoen filatheo 
des Geiftes.Tergeflen würden. So weit der Vf. Nun 
ift firevlwh kanm mOollcb, dtü fiob niebt in dnaf 
fbteHan'MHuiiaiftlHgftält von Anfcbian« OadanküH 
■ ~ * * n Lefar etwas 



Portfetzunr. XII. WahÄr Hfifllcbkeit geeen alle 

lar nattlrli-lip Ausdruck eines cefunden Verftan- 



Iftdar 

des und guten Herzens, 
ndlicber SchuUehrer 7ur 



XIII, Zwey BemOhuni^en 

Brfunlernnj; der reclitmä 



Isigen Zwecke guter Obrigkeiten. XIV. Wer kann 
«nid wird allein als Schulmann wahre Amtstreue be- 
vreifen. XV. Die 'gerechte Frebde des Me'nfchen- 
freondes und des guten Bflrgars bey der 240 jährigen 
fortdauer des ChrnwaSnros tu Görlitz. XVL iMb 
«BS der gewOhnmlie Vndank gegen dia WoUtUiir 
der Menlrhbait nieht abCehrecken dflrfa, Ihnen ftand- 
baft nacbneirem. XVII. Was liegt fOr den Sebol- 
tnann in dem Gedanken , dafs er auf Hoffnung iae? 
XVlIl. Von der Aufforderung zur Verdoppelonc 
unfrer Sorgfalt farcU« SMIm» Wafehe Indcm jMtP 

Stüttgapt, b. ^^['■inlropf : Tafchtnbuch ßlr f^utt 
keltern, ueUke lu und mit ihren Kindern ßck wahr, 
ha/t glUcklith fthtn möchten. Mit einer Vorrede 
und £inl<.-ituog von Dr. ^. G. Münckt Stadlpfar- 
rer zu Stuttgart, ign- XVI u. ^uS. 8>'Mu«i> 
nem Titelkupfer. (iRibl.) 

Anfser der Vorrede und Einleitung enthält diefes 
Bhflih nichts Neues. Es ift eine Sammlung deffen, 
was den* Herausgeber als Jagendfreund in den grö- 
'fMrn Werken tmirer Deuker (wie er ficb ausdrückt) 
ndaf ln tmkm «ranigcr bekannt gewordenen Sebrif« 
ta* bafonden aawg. Df« Befcanntmaelnm^ dlefer 
Sammlung wird nothHnrftig 'mf folgende eife ent- 
fehuldigt : Bey den Beftrebungen unfrer Tagi<, die 
Erziehung leichter und njtur^ümäfser zu nu hen, 
fey nichts fichtbarer als die Verachtung alles deffen, 
was einige Jahre frflher von verdienten Veteranen in 
Erziaboegsfache empfohlen worden; man werfe fo 

8101 flu Alte weg« ohne btnen Werth und feine 
inor n wOrdig^» ood «bt oud oft din Hfai^fitt» 



. Ue> Lehren und Ermahnungen fBr )^|n 
Cha- fey es neu oder alt — finden werdlT das ihm nfltzlicli 

fey; doch ift der Nutzen ni - r. " als es der 

Saminler erwarten map,, theils weil leiblt die rslenge 
und Mannichfaltif];keit der Beherzigung des Einzelnen 
hinderlich Ut, theils weil das Meifte, das an feiner 
StelJe und in. feinem Znfammenh<nge fehr belehrend 
nnd aiindrii^rich war, durch das Herausheben und Ver- 
riittah viel von feiner Wirk(anik«ft verliert. Ueber- 
haupt aber ift das Bacbermacbein ani ndocn Bachern 
2«^deln; am meiften, wenn dieTa falbft noeb nev 
und in vipipr Händen oder doch leicht zu haben find, 
wie im vorliegenden Falle. Denn mit welchem Rechte 
der Herausgeber die Zeit, derrn Gutes er durch feina' - 
Sammlung erhalten will, die alte nennt, ift fchwec , 
zu begreiTen, da die meiften diefer Auffätze und Lia> 
der LntttTt Sritir, ^UUazxt.Krummaektr und Att% 



KOMISCHE LITERATUK. 

RAt.tR, b. Hendair Vtrfut tmikri im Romanorum 
Caejartt prioru Mm compofiti. Collectos, recog- 
aitoa» iUttftratoc anetoriutn Sociaiatis ducalia La- 
. . tlnae janenlls edidft eint Soifalis iionönrlns flir. 
iZrar. Bern/lein, Philofophiae Doctor in Acade» 
mia ieneoli. Praefatus eft Henr. CaroL EickßSA 
etc. g| Bäfan. t> (togr.) 

Es fiiidet Geh im Alterthama, befonders im rönl« 
fchen, die auffallende Sitte bey den Soldaten, dafs fin 
ihre Feldherrn, lelbft wenn iie ihnen fehr zugeihan 
waren, in Spott - nnd Scherzliedern durchzuziehea 
pfl«4'en. Diefe Sitte zu erklären , bemüht ßch der VC 
in den Prolegomenis. Fr g^ht defshalb auf die Gafl- 
mfiler und ZufammenkOnue der ilteften Zeit, bn» 
fouders nach der Aerntet wo die Hochzeiten gn- 
feyert zu werden pfleateA, tnrlldc, «od will aus dio> 
fen fowohl, als aus den vtrfkt falm«M» und ftfemmk' 
«ir, den erften bdehft rohen und rauben Oaiftesveis 
fuchpn in der Poefie bey den älteften IttUanem, folg. 
lieh auch Kömern, diefe vtrfus ludicrex iaetos in Ro- 
mnnorum Cae ares ableiten : eine Ableitung, welche 
fchwerlich ijVyfatl finden dürfte, wie auch Hr. Eick- 
ßSdt in dpr Vorrede ganz richtig bemerkt hat. Wir 
nitten hier viel liabar eine pfvwelogiliQlta DeducUoa 
dar Qewobäb^.^warlat. m» Erfeltdniing, dab 

VolMlaililB, ii ' 
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Mae Freunde ausfehÜt, . nüt Spitznamen' belegt, 
fich Ober fie luftig macht, und data die Soldaten 
TorzOalich dergleichen Aeufscrungen ihm Muth- 
willens und zutraulich«», Scherzes fich .ge§«n ihre 
üfficeire, denen fi« woU «oU«i,, fabrliaufig er- 
lauben , ift ziemlich allfenielo , «nd mub dtaher 
aus der menlchliclien Natur, und im vorliegenden 
Falle aus der derben NatOrlichkeit des Soldaten, 
veloher Delicateffe und VVohlfund fremd finJ, 
«rkl£rt werden, wie auch fcUon oft genug ge- 
fehiii,^ i[t. Ganz anders verhält es fich mit den 
Spottvtrfan« die auf die meiften Kaifer gemacht wur- 
den: hier he&t a^ I m By w rt to ftcit vtrjnm. Die Stel- 
len, welche der vK «rfcUbtt hat, find •as,Siulo» und 
Caitiü genommen. Die «erfchiedeaea Lesarten find 
dabey angefahrt, und die nOthigen Erttuterungea 
beYgsbraclit worden. Zwar ceht der Vf, nicl.t immer 
tief genug ein, /eiRt aber doch fehr rutc Einfii htfiii. 
l)afs S. 28 '»fiSxo'XO'Tai von Slupris iihJ'cli, und noch 
'dazu lehr bekannt fey, ift uns aufgefallen. Dieler 
13ebraucb verdiente angefahrt zu werden. So viel 
wir wiffen» bweichnetc man damit einen Becher, der 
'dMlSaetierfiB zufetzte; dafs man ihn /u Bette fario- 
an awfste. — Um. EieUUidt's Vonwte eoiMft, 
"uTser einigen Klagen Aber den Verfall der Latinfüt 
unter uns , einige Bemerkungen Ober die «orlifl- 
cende Schrift , und die wohlverdiente Eo^flsliluog 



VERMISCIITH SCHRIFTEN. 

BüNZLAU, in d. WaiffnhausbiichJr. : GyntphlUont 
oder /}fo!ogit des fihönen Grfchlechts. Das wOr- 
diafte Gelchenk der Minner an die Dameo. Von 
eTff. <Obae Jalir.) VIQ. n. isi & g. (so gr.) 

Ree. mufa {edeni Manne abrathen, fich durch den 
Titel diefer Schrift verleiten zu laffen, l inur Frau ein 
Gefchenk mit ihr zu machen ; er möchte wenig D.mk 
diunit verdienen. Es ift aberhaupt ein wunderhcher 
OedswlUti eine Apologie des weibliehcn Gefchlechts ! 
DiePratten fohlen das und werden dergleichen. Ver- 
facbeiü*tBUBrkenBtlichkeitaufiaehaMn,am wenigften 
■wenn fie fo mittelmitsig oder Cchlecht gerathen UK^ 
als die Arbeit uufers vfs. und mancher andern, die 
fich in diefen Jahren unberufen zu ihren Vertheidi- 
merti aufwarfen. Die leeren Ausrufungen aber ihre 
•Vortrefnichkeit werden fie lächerlich, und das un- 
.«ründlicbe, unzulammenhäogeade, auch wobl fprach- 
•Widrige Gerede fUier ihre Tugenden werden be un- 
ansftenlich finden. Oder, wekhe Frau liätte fo we- 
nig Gefchmack und gefunden V'erftand, dafs ihr nicht 
^tälflB wie CBlfud« widocUeh wSr«n»,die Rae.» ohne 



weiter n foeben, au<: der Znfchrifl^ (JVit . 
aherrchrieben) abfchreibt ? „Sie haben das OlOck, 
dals die i*!rzeugungskrilte bey Ihnen fchäa parallel 
mit ei n a n de r laufen , in phyuohar und moralÜiBfawr 
Hinflehl. • . • Lange genug babsa wir Attmwr d«t 
weifen QMbm. Soüm philolnphiroben Sau ausgeabtf 
wir haben lange genug uns felbfk kennen zu lernen 
uns bemüht. VVir haben berühmte Männer genug 
brtfchrifhen , Gefchichten der l'iiilofophen u. f. w. 
Die Menge — und alle Producte des Manner- Geiftea 
lange genug aogeftaunt und ftudiert. Die Zeit ift ge« 
kommen, wo der Mann nach der Kenntnifs feinte 
telbft, die GegenfÜnde aobar fich kennen lernan- 
nrnfs. Die Kennintb fidner fislbfk, ift fie aber niobt 
fchon Inberft verbunden mit der des fchönen Ge> 
fchlechu? Er darf nur im (ftc) Spiegel fehen und fra- 
gen : Woher? Und - wrlcheÜegenftinde find fo wich- 
tig, unferer Betraciitung fo wertli, unferer Bewun- 
derung^ io nahe, — ii;i!erer Anbetung fo würdig, als 
das fchone Gclchlccht ? Welches üefchlecht in der 
Schöpfung ift der Gutthc-t iu nahe, die aligemeiofto 
Verehrung fo fehr verdienend , als das fcb&ne'Oa> 
fchlaeht? — Ihre Altäre charakterjlirt eine OMtia» 
juid ms lOr ibhöq#'1|k||pjBe Aeligion nur baite, die 
Iteb fie dem feböütt «vcfebleebt Die Grieehea 
und Ilumer machten fie zu Güttinnen; wir Cbriftea 
laiicn Sie von Engeln umfchweben, und laffen Sie 
fi-l!)ft ii> diefelben verwandeln. Jeder der fich Ihrem 
Ileiligthumc und Aliara nahet, roufs ficb mit Ehr- 
furcht nahen. Auch ich nahe mich mit Ehrfurcht 
und voll Gefabl der Anbetung, — wenn gleich unter 
Taufeoden, doch einen DanK mehr ihnen zollend. 
Jch kenn« die GeCcbicbte ihres Oefcbleoliia. OasR*- 
' foltat war der Vorlau Ifar^r b6ebft«ii>Ver«braqg. Sie 
eiebt mir das Raucbfafs in die Hindet und i* neinan 
Mund die Worte des demathsvoUen Bittens um faoldo 
reiche WOrdigung diefer Zeilen. Sie find aus Ueber- 
zeugung geflolVen, von der Feder eines gelehrten Be- 
wunderers des Univerfunis , iu welclieni ^je , fcbunes 
Gefchlecht ! einen b> bedeutenden Platz einnehmen." 
U. f. w. — Nus ffioes mufs Ree. aus der Schrift 
felbft bemerkeil I einen hiftorifch wichtigen AufGeblofis 
Aber das Verbot der Priefterehe in der lotthoBfblieD 
Kirche. Warom wohl loUten ^die VerkOndieer der 
IShSnen' Lebrt voit der Liebe nicht in der Gemein- 
fchaft mit dem fchönen Gefcblechte, <Ji'ii Guttinnea 
der Liebe, leben." Ein fchrerkliche.'; I.cos für einea 
Thcil des gcfühUallen männlichen Gef< blachts .' Es 

!|eht Ihnen gewil's recht nahe! — Aber beruhigen Sie 
ich, mes Damesl es gefchah defsiiaJb, weil man das 
fchöoe Gelchlecht zulutek achtete. Mao hält Sie foc 
.^■nü, deren Heiligkeit durch gew^lniliGbe Mixtioa 
fCManiri^ wacdpa koontep*! . ' i -^^ . 



Btritktigung. ' ' 

la aem VaitaidhaiG» te WlatSmtteraoeen C A. L. Z. N. ) Hnd t>«y dar Juritprudem VorlcfiingaB Ü>«r dU Pandek- 
iMaMgaUfiM^Miim, wekk« niobt aar von Hrn.froC BucAer oMoh luatm Laiubach« (.Halle ioa^eni auch. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Paris, b. Bertrand: Fotfag* a»x Indts oritutalit, 
ptndant Ifs inulfs 1H02 , 1 so? , i K04 , 1805 et i><o6. 
Par Ck. Franc. Totibe. Revu et augniente He piu- 
fieiiri notRS et c l^irciffemens par iWr. Sonuini. 
l8to. 7om< /. XV o. 41a S. Toam IL 348 & 8* 
Nebft «io«in Adas io Fol. ( 15 Fr.) 

Ei[i felir intef*ffant«S W«rk, wiewohl es im Gan- 
zen mehr liiftorifchen als gcograpliifeheo Werth 
KU babeo fchcint. Die Hauptpartieen ßad nämlich 
blofs hirtorifchea InLalts. Oabia gehören zuerft die 
Machrichten too der LagjB dw-lHmmt auf dem Vorge- 
birge der guten Hoffouiig» tof JtT« da Fraoce, und 
in Oftiadien , tbelia namlltcib^r naeli dem £riadaa 
von Amiens , tbells bej dam Wiedamiabrodi'a da« 
Kricg'i ( isoj ); ferner die umfiändlichen Berichte von 
dem KreuiÄu^e des Admirals Linois in den ofttndi- 
fchen GewäOern (1K04. ); endlich die Oefchichtc der 
abenteuerlichen bchickfale des Vfs. fe!h(V. An ei- 
gentiiclu-n geographifchen Bemerk u iiE;r:i felilt es zwar 
nicht ganzi befonders aber das lauere von Java; doch 
finden fie fich verhältnifsniäfsig nur in geringer An- 
zaU. DafQr find defto mehr marinarifcbe , mililiri* 
teba und politifche eingemircht. Oer Vortrag ift eia- 
fach und iiatarlicb, do&k tüa iindwiadar Inoorrent. — 
„ nt fais fi j» m« troMvetat d*ateoni ooK Ur iivtrfet 



relations a/ü t .--."r-t drr mm dr l' Ird', tl des iles 
dont je äonne in d'-fcriptson ; man lV a:c'.: y a dt ciitain, 
ceß qua j> nai icrit <{Ue ci q»t Tai t ' — fagt d^r V'f 
in der Vurretie S. Xll., und diefs fctieint voiiiiomaicn 
eegrdndet zu fejn. Wir wollen ihm nun Schritt fOr 
Sooritt nachfolgen, wobey Hob tnancha intereffante 
Notis darbieten wird. 

Srjbr ThaiU Erjks Kapital.(& i—aa.). Dar 
Vf. war Isgcatear • Capitin , und oatt« alle F«ld20ga 
bey der Nori( • und Rtu-in - Armes mitgemacht , "ward 
aber nach <iem I'iiecien von Amiens (lyoj.) verab- 
Ichieilet. Spiiif liäuslicheii Verliäitniffc waren drfik- 
kend, feine Bemühungen, eio palfendes Amt zu erhal 
4en, fruchtlos. ZufülTig tnachle er endlich mit einem 
Äautmanne aus Isle de France Bekannifchaft, der ihn 
ds Supercargo bey Handelsreifen nach Madaj'asear 
«od OlUsdlea, aufs vorthailbaftada zu baidiiftjMB 
ver^raeb. Dar Vf. nahm diafan Vorfeliiag an, nalrkta 
fich ;<en nöthigen Urlaub aus* wies faiaa P^fion fei- 
ner Familie an. und fchiffte deh «ndliob am 34. Sep. 
temher iRos. nach Isle de Franc« ei0. Di« Reife bis 
aach dem Vorgebirge der guten HofftiilOg bietet 
flkhts merk wardiges dar. Am 35. DtettobfU SOm 



der Vf. dafelbft ans Land. Auf der Rheda las «Im 
enghft-be und bolländifche Flotte vor Aokar, allefB 
Bul allen Forts war noch dia «BgU|BbaFU«a zu fehn. 
Zum l »g& der UebergabaaBdSÄUfadlTwar näm- 
hch erft der Neujahrstag 1803. beftimmt. ZwfuUt 
Kapitel (S. jo- 50.). Gute, doch längft bekannio, 
Bemerkuneen ober die Capftadt, h. f. w. Der Vf! 
roeynt, daft dieHmwohner vor/.ugsweife für dieFranl- 
zolen eingenommen fin J, worin er fich aber Wohl 
irrt. — Am 31. December Nachmittags kam Uilvar- 
muthet eine cnplifrhg Corvette mit Depefcheo an daa 
Gouverneur des Caps, den General Dnodaa ao. Er 
—"■Bit den Befehl die Uebergabe aufzurebfebeo, wenn 
--^ irgaijd möglich vrire.' Schon hatten die Ein- 
«inaMenge Feyerlichkdtea vorbereitet fcboa 
•5«>.M«l»«>n den englifcben Truppen einge- 
fchifft; allem nun bekam alles wieder eim- ganz 
dere üertalt. Die englifchen Frunpen wurden Wied« 




. — - w,^...^,.ow iiui.pcu wurden wiedar 

ans Land gert-m; die hoUändifcben in die Caferncn 
gefperrt. die flmmtl Ii n Poflen mit doppelten Wa- 
chen befetzt. Zum Glück für die EngÜndw baUe di« 



C^orvette die Fahrt vonPIvmouth in neun und funfde 
Tagen zurock galag^ Da lieb daa^Oarflcbt von ei* 
nem provtforltoBenJmbargo, wad dem nahen Aus. 
tojKAadnes neuen Seekrieges verbreitete, fo befand 
5?? J?*"/- *1 ^^'■'''^^r'' ^«''■'•genheit. ladeffen erhielt 
dwCapltan denn n f, Rrla.ibnifs abzufegein, fo dafs 
der Vf. am 6. l-ebrua. ihoi. glücklich auf Isle da 
France ankam. Das drttu Kapitel (S. «o — 6a > ift 
ganz mit nautifcben Details angefflUt; d.iher wir f* 
eich zum viirten flbergehn. T.,, ' j Kapital 

^^rJ^t^' ^""f Isli dtFranct. l)iefe 

Infel ilt fehr got befeftigt; man kann fagen, dafs die 
Hauptwerk unObarwMidlich find Da* Clima ift »e- 
fund und Jigenabm. ladaflan werden unter den Ir- 
ineni Kimi der Einwohner und unter df>n Negern 
dennocb febr viel AjJsfäizige bemerkt. Djcfe Krank- 
heit vry\{\ Tplir um firh, ob man gleich die Auslatzi- 
gen iidutjj; nach den Sechellen und nacli der Infel Oa- 
ragayos d^poriirt, wo es fehr viel Schildkröten eiebt 
die iveaigft. ns als Paiüativ fehr wirkfam find Man 
glaubt, dafs diefe Lepra aus fchlecht geheilten fyphili. 
tifrhen Krankheiten eniftehl. Seit zehn bis fuii^ehn 
Jahren nird auch Oherhaunt Ober eröfsere Difpoßtion 
n andan Krankheiten geklagt. Hieran fdl .fie hau- 
OOrra lenoM Feyn , die aus der 7u grofsen Ver- 
minjeninp der Waldungen entfteht. Die Hauptftadt 
und zugl*=ich der H;mpthafen der Infel heifst jetzt 
Porl KapoUoH. S p an 6«oo Einwnhner, wovoa 
aber nur 9O0O Europäer, die Obrigen Wabbaren und 
Lafcars find. . Safar JUwoswwrÜi find die grofsen M«r 
Pp 
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fazine und Kaufläden von Port-Napolion. Sie eot- 
alten ungeheure Vorräthe von europäifchen und in- 
dilbbaa Waareo« indem Islede France fOr dief« bei- 
itn iabarftea Pookte der Erde einen vortrefflichen 
Stapelplatz abgiebt FS^ftts Kwitel (& 8j— lOQ*)* 
Fortgtfdzte BmtrHngin 9btr Ith dt FWwwr. Dar 
Handel mit Europa wird in Friedensteiten meifteos 
durch ffanzölilche , in Krie^szeiten durch amerii<ani- 
fclie und andre neutrale, Schiffe gefabrt. Man bringt 
europäifcbe Waareo jeder Gattung mit, und taufcht 
dagegen Kaffee, Zucker, Baumwolle und Gewflrz- 
nägeJ, die Hauptproducte der Infel , ein. Von jenen 
Importen finden in der Regel, Wein, Oel und Seife 
den vorzOglicfaiftaa Abfatz; dann foleen XCkober. Sai> 
denzeuge, ^tchsllebter , H ate , HaocKelrahs, Br«^ 
nigel un ! ^t:; igut auf englifche Art; allein es kommt 
bey dem Verkaufe der Ladungen fehrviel auf dieCon- 
juiicturen an. CUt l vinnt man bedeutenii, oft ver- 
liert man zwanzig, drejfsig, ja fuafzig l'rocent; je 
naclidem viel oder wenig Concurrenten vorlianden 
find. Das unangenebrnfte ift, dafs man des theuern 
> Attfmtiialtes wegen , fo frbncll als muglicb losfck^ 

I[«B, nadjm Mothfalt die Ladangaa famytttÜM^m 
■fTeo mofs. Man geht dabar am fknerhaB, wara 
rnan gar kf'ne Waaren, fondern blofs Piafter mit» 
briogt, und dufui Zucker, Kaffee u. f. w. einkauft, 
worap man 30 — -35 Procent gewinnen kann. — 
Zweytens handelt Isle de France mit I^Jadagafcar. 
Diefs ift der Sklavenhandel , der greise Vortheile ab 
wirft; auch bezieht man aus dieferinfel Copalgummi, 
Reifs und Rindvieh. Drittens unterbfilt I$Ie de France 
Bicfat nDbadautendaHaadelatrarfadoduageo mit Batavia. 
Es werden nimlieh WaiB,Oal»8«dfei Ebenholt, Schuhe, 
Piafter u. f. w. dabin gefandt» aad dagegen ReiCs, 
Zucker, Kaffee, Pfeffer, Arak, Nankin , Porcellao, 
und andere oftindifche und chinefifche Producte zu- 
rQck gebracht. Nach dem l'orf^cbirge dir guUn Hoff- 
nung gehen kleine oftindifche ArliRel, wofflr man 
liutter, gekochten Conitanziawpin, und febr viel Gac- 
tenfärnereyen erbilt. Endlicli befteht auch ein febr 
lebhafter Zwifcbenhandei mit aier benachbarten Infel 
Bonaparti (ehemals BoBxboB). '-.Diefe Infel mufs nim> 
lieh aus Maogel eines guten Hafeaa ibn Preduote 
(Kaffee, Oewarznigel umlWrizaa) zum «raftern Var» 
friirbe nach Isle de France fenden, wofür fie Wein, 
Oel und Seife he/.ieht. In Krlegszeiten , und fo 

I J 1, I i I': ii'-i.^ I jI« > Id^tTH, ri'!";,)!-!-! :i t \i ; : H , WCrdeO Sof 

Ifie de France ungeheuree (ielchähe gamacbt. Zu 
gleicher Zeit werden hier febr viel Kaper ausgerflftet, 
dia den Engländern jjrofaao Abbruch thun. (Man 
banarkt ohne unfer« Srinoeffong« dafs diefs alles 
aar von den Jahren tSpa — iS». |dlt. Seit Ende 
vorigea Jähret fft Isla dePraaea aberdieft britanntlleh 
in enelifcher Gewalt.) — Was der Vf. S. 95 f. 
Ober die Produett der Infel, Ober die tinktimifilitn 
Thint u. f. w. fagt, ift iSngft bekannt. Beirerkt 
zu Vierden verdient indeffen<, dafs man nach feiner 
Verficherung noch nie ein wQthendes Thier dafelbft 

Sefeben bat (S. 100.}. Daffelbe ift auch auf darin* 
d BoBtfirle der FiJJ. StAtki Sm^hA (& 



liji.}. Der Vf. fand ficli in feinen Erwartungen fehr 
getäufcht. Jedermann warnte ihn vor einer Verbin- 
dung mit jeoem Kaufmann. Er trennte üch dahte 
von ihm, um etwas auf eigene Hand zu waeen. De^ 
halb betcUiilii er ivor allen Dioceo einige Vvechfel m 
Terlilbem, die ihai dn Parifer rraiind auf einige hin» 

fige HandelshSufer anvnrtr.int hatte, für den W'^tr;^ 
derfclben Waaren einz-j ka uteri , und uamit nach l'oa- 
dichery zu gehen. Lei.'i i auer \v,;reii c! ie Schuldner 
lololvent. Ua nun der Vf. gar kein Geld mehr hatte« 
da er überdiefs lüoo Livres fflc feine Ueberfabrt ba> 
zahlen foiite, fo befand er fich in keiner geriOACa Ver> 
legenbeit. Endlich gelang es ihm ewe Honnaiftec- 
ftelie bejF einain Ck»lo«ftan zu erhalten, von dem ev 
auch mit vieler Libaralltit b«handelt ward. Selen 
letzte Hoffnung war . .n- 'wiftellnng in Fl r. Iir'iery, 
wohin fo eben Admir^. L.uois mit einer a:ili liaJich^'n 
IJ^vifi 011 abgegangen war. Allein diefs n 1 1^ hing aber« 
maJs. Am 17. Auguft kam namltcb der Admiral mit 
leiner ganzen Divilion unvermutbet nach Isla de Franc* 
zurück. Die Uebergabe war von den Englindem 
verweigert worden; man l.utte mehrere Tage verga> 
bena negocürt. PlOtzlicb hatte der Admiral Depafcfaaa 
•na Frtnimich erhalten , mit dam Befehle, unverzflgi 
lieh nach Isle de France zurückzufegeln, und hatte 
diefs auch iu der nicbften Nacht ins Werk geftellt« 
An Bord feines Admiralfchiffcs befand fich der Gene- 
ral Üecaen, der nach l'ondichery als Generalgouv^ - 
iieiii- buiDnurit -ewefen war. Von dem wirklichen 
Ausbruche des Krieges wafste noch niemand etwaa 
mit Gewifsheit. Doch fchon am ag* Augoft kam ein- 
Cutter von T Orient ant nnd braohte cQ« ofhoielle Be> 
ftitignng jener onbeftinmitan OerOchte vife. Zn glci> 
eher Zeit erhielt der General Deesen das Decret als 
Oenaral* Gouverneur aller franzöfifcheo Befitzuogen 
öftÜch vom Gap. Der Vf. bald ; Ghirk , fich ihm 
zu empfehlen, und wurde w r ier beym Ingenieur- 
Corps angefteiit. S. 145. ej 7:ihlt iler Vf. ein üpyfpiel 
von der Wirkfamkeit der Kukpocktn, das bemerkt zu 
werden verdient. Sechs vacelnirte Kinder befanden 
fich an viertebalb Monate unter einem Haufen pok» 
kenkranker Negerkinder, fobliefen mit ihnen unter 
denfalbe« Deefcan, tranken ani denfeibc« Geflfsen, 
trugen ihre durchfcbwitzten Hemden , «nirden fogar 
mit Blalterneift inocolirt, und bekamen dennoch die 
natOrlichen Pocken nicht. So etwas follte doch end» 
lieb wohl zur L'eberzeugung dvr (;rGfste i Zweifler 
hinraicbend feyn. Sübtmt$s Kapitel (S. 155— iBi.)- 
Schon feit einiger Zeit war auf isle de France eine 

Sebeime Expedition vorbereitet worden, die aus dem 
lareogo von go Kanonen» nnd -einigen Fregatten, 
fimmtiich unter dem GoieMnandn des Admiral Ltneir 
haftend. Sie nahm ein' Bataltloo' <L*ndtrupp«o an' 

Bord; auch bekam unfer Vf. nebft r. - rn m Urn 
Ufticieren zum Einfchiffen Befehl. Aj». i:.()otober 
ieog die Efcadre in See. liier öffneten div Co rrr an- 
anten ihre verfipgelten ürdres ; und die Difpofitio- 
nen der Kegierung wurden bekannt. Der Admiral 
foUte eine Zeitlang in den iodifoben OewäOem kr«i* 
sebj die aiiglUbEs Fsntorej anf SubmUi aarftöinn. - 
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«ad dann nacb Bat« via gebn. Hi«r fcüiem die Trup^ 
pto» dem Verlaojiea usrHolUlader gemafs, als HOlfs* 
trufpcn bIsibeorwieM bboa cfaitaMl der Fall getre- 
fen WOT. S. 17a ff. «niUt d«r Vt. nmfUndlieE wie 

es bey der Zerftorun? der englifchen Magazine uiuf 
Schiffe in der Bj;, vo[j Siluljar auf Sunialra zugieng. 
Es kan; if: a Krjn 0^«" gar felir zu ftatten, dafs man 
fie wegen ihrer fallcben t'lagge und zweifelbafter Sig- 
nale für Engländer bielt, und gar nicbt vorbereitet 
war. jiektts Kapitel (S. 186— ,dll>>. Am la. De- 
cMibar kam die Efcadre auf dä^Hi«de vor Batavia 
«B. ' LingtHriwIgfl Naigpciati^wflBregm der Ueber- 
nahina d«» BataiDon». Di« bsnRRtifche Hegentfeluft 
fand die Forderungen der f .m "/^''r!i i; Comniandan- 
ten übertrieben, wollte niciits vun überzähligen Oni- 
cieren wiffen, und macbte Schwierigkeilen aller Art- 
Iis waren Intrlguen dabey imSpiei, und zwar vonsei- 
ten des boUflndifchen Commandanten des Brigadiers 
Sauäolrg (?) eines Scbweizer, der das canze Vertrauen 
des GeaeraigouTerneurs Sjbeqg Mals, und ein ge- 
fiabwömer Fetod der Fraoaoleo war; Eth aaoli acht 
Tagen kam afoe Coiiv«Mtfoi|[lipi Stanila, dl« dar Vf. 
ffi txUn/o anfahrt t und kraft aeren das Bataillon auf 
ziemlieh voriheilhafte Uedineungflo zur üifpoBtion 
der Kegenlfchaft blieb. Der Vf. warJ dabey wirkli- 
eber Iiigeniear- Capitän. Neuntes Kapitel ( S. an — 
329.). Bemerkungen über Batavia. Jiek>;tis ipitcl 
(S. 330 — 350.). rortletzuog. die Materien et- 
was unter einander seworfen find, verbinden wir 
beide Kapitel, und zieneo du MarkwQrdigfte fOr un* 
fere Lefer aus. Das Klima von Batavia ift an und fdr 
iiBialaU»& nicht ungefnndj et wird nur b«y darLM« 
«nd den tJmgebungea derSladt fo BiOrdenlbh. Ina 
vielen Kanäle mit Itebendem Waffer, worein man al- 
len Unrath und alle Tbiercadaver zu werfen pflegt; 
der moraftige Boden felbft, fo wohl in - als aufser- 
halb der Stadt; endlich die grofse .Moderbank, die 
fieb der Mündung des Jacatra, dpr tlurch Batavia 
fliefst, gegenaber befindet, find die vornebinften Ur- 
lbeben davon. Die kleinfte Unordnung In der Diät 
■nd Lebeoaart, die kleinfte Erklitong, und dergl. 
riabthiar ein MdtUobat Fieber nach fieb. Wabr bleibt 
indeffen , dafs bey (^ner nocll nngefiebwSchten Confti- 
tntion weit weniger zu befiOrcbten ift , fo bald nur die 
apdiOrige MlfsigReit und Vorßcbt bcobaciitet wird. 
Wollte man die Kanäle reinigen, die Moiäfte aus- 
trocknen, und die .Moi'itI .i:ik- \vi:;;:Li.j;fen : fo 
wQrde Batavia ein ziemlich gelunder Aufenthalt f^n. 
Hier ift aber» wie es fcbcint, hollindifche Politik 
aiit iaaSudj man waotcbt felbft nicht, dafs es anders 
Wanlad mH. Jene Mörafte und ModerbSnke geben 
aAnlicb eine natürliche Veifbeidigangslinict ab | jene 
llngefanclbeit zwingt alle BIoeadenBotten zuletzt mm 
Abzog, wie 7 0 igoi. die englifche, die un^eheupr 
verlor; endlich iiail die Furcht vor einem in iiiurde- 
rifchen Klima eine Menge Handeisconcurrenfen von 
der ^liederlalfung ab. Der Handel von Batavia ift 
nämUcb febr bedeutend, indem diefer Platz das Kaupt- 
daipot aller Oewflrxe von den Molucken, und aller 
JnodM von Javt (i. B* Raifi« KalllM» Zmktr» 
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Pfeffer u. f, w.) Hl. Ea kommea.daliar aas allen Tbei- 
len Oftindieos, fo wie anaChittR» Amerika, Afrika,. 
Isle de France, und Europa, Scjnme hierher. Diefe 
bringed^ die Producta ihrer Lfinder mit, und fObreQ 
ih^r^i'n javanifche und Gewflrze . us Die Capitäns 
und äupercargos mOffen fich deslia.li mit dem Scha- 
bendar o.ler Handels • Agenten eir-r ( jouipngnje v^r- 
ftändigen, der far den biefigen Handel den einzigen 
Mäkler abgiebt. Man vergleicht ficb Ober den Werth 
der gegenfeitigen Waaren, wobej jedoch der Scha» 
bendar immer die heften fflr die Compagnie nimmt. 
Anoh aanb jeder Capitän bev der Abrwbnongim* 
mer einDrittbeil, oder wenfguens Viertheil, des wer* 

ihes in OewOr£en iieljinen , wenn r-ritim .-.nch nicht 
annehmlich fcheiut. »Nur iJann erlt erluiit er Erlaub- 
nifs, den Reft feiner Ladung an antl i fc Kaufleufe abzu- 

Seben, mufs aber ;illes b.'ofs gegen Waaren otler 
arren umfetzeii, weil die Ausfuhr von baareiti Gel fe 
verboten ift. ' S. 130 ff. fpricbt der Vf. von der miii- 
tärifcbea Lage von Batavia. Er widerlegt die gewöhn- 
liche Meinnag von der Leidiügjkeit, womit diefo 
Su^ wegiunehroea fey; er gbub^ ea kOnaepurdareh 
VvRStbere; gefcbebn. Doch auch im fchlimmftea 
Falte bitte die Behauptung von Batavia febr grofse 
Schwierigkeit. Die Bevölkerung wird auf 163,000 
Seelen gefchätzt, worunter 100,000 Chinefen find, 
wahrend der llsit ,uis Armeniern, Pcrfein , Arabern 
und i£uro|3äern (letzter^ 13 — 1500 zufammen) &9tf 
ftebt. Mit diefer Ungeheuern, ohnehin böchft unruhi* 
gen Volksmenge bekäme der Feind febr viel zu tbun. 
Der holländifche Ceoeralgonvernear wOrde fich oa^ . 
tttrlicb ins Innere b^ebea; er würde «dl HOlCa dcc 
den Hdlindero gar niefat abgeneigten Prinxot, im 
kurzem -eine Armee von 25 — .Msnn r-nrammen- 

ziehn; er wflrde der Stadt die Zufuhr vun Lebensmit- 
teln abfchneiden, und der Aufruhr der Einwohner 
wäre gcwifs. — £i7//*i Kapitel (S. 250 — 268-J- ^'er- 
mifchte Betnerltungen iiber dü Ckinrftn. Die llullin- 
der halten diefelben aach durch moralifche Mittel in 
der Unterwürfiakeit. Das cbinefifcbe Oberhaupt 
mufs auf feine Roftea eine Truppe Aongninen oder 
malajifcbe , OamMiantinnen witerlialleii* die all« 
Nächte von neun Uhr Abends bis Sonnenaufgang, 
allerhand StOcke zu fpielen- gezwungen find. Die 
100,000 Gblnefen zu Bativia unterhalten an drey bis 
viertaufcnd Schweine, was nicht wenig zur Wrderh- 
nifs der Luft beiträgt ; auch haben fie überdiei^ '-' ■'■r 
viele Hunde, indem Hundedeifcb ein Leckerbiifen bej 
ihnen ift. ihre Induftrie, ihre Gewandheit, ihre 
Leichtiekeit im Arbeiten verdient Bewundernng; fie 
faabeo alle Handwerke, die Gf rtnerey, die Pifcberey« 
des Detailhandel u. f. w. ausfchtiefsend im BeGtz. Da 
die woblbabenden unter ihnen gern auf lange Nägel 
und Zopfe halten, weil diefs ein Zeichen i^es Heich. 
liu rii^ und Anfehns ift, fo hat die holi^indil't be llegie- , 
runr; ti;r;e .infehnüche Abgabe d.-iräuf g' If j;t. Je län- 
ger üe ein Cbinefe tragen will, tlefto mehr zahlt er da> 
von. Es ift deshalb ein onlentllcber Tarif vorha». 
den , auch werden ton Zeit zu Zeit gehörige Meffua- . 
gen angeft^ Z»9iftuK»fittl ($.368— flti*}* Um- 
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eebungen von Batavla, Forts, I.arulhänfer, malayfche 
Dörferu.f. w. Viel Gutes, docli keim s Auszuges fähig. 
Dtnz/dmit*- Kapitel ( S. 395 - 3 1 9. )• Fernere OttaiTs 
Aber den Kreuzxog des Admirals Linois ; SehiKbructi 
nnd Rettung einiger framöfifdiea ÜIBcier«; inten^- 
fante Bemerkungen Ober die Inreiy«nea', ftlr Geogra- 
phen von Wichtigkeit. Vierzehntes Kapitel (S.321 — 
340.). JnlHndifcke /in^tlep^enhtitm. Man findet viel 
Stoff zum Nacnclenkeii über tlie hollänclifche Politik, 
und Ober die Unterwürfigkeit des iCuuigs von Ban- 
tni> <~ Plane der Holländer auf die I!ay von Lam- 
pons auf Snmatra: die aber noch nicht gsliingea 
fiod. — Ueber Comptoirs auf Borneo, Timor 
und Binan. Oeognpbea werden hier mehrere guuT 
Notizen finden, wodnreh maaebe Utberige Angabe 
bericbligt 'werden wird. Funfziknttt Kapitel (S. 340 — 
363.). Oer Vf. bekam ErlaubniCs nach Isle de t raoce 
zurück zu kehren, und fchiffte fich am 14. December 
lt)04. auf einein kleinen Schiffe dahin ein. Langwie- 
rige und gefährliche Fahrt. Diefe Details find felir 
interetfant, wir maffen He aber übergebn. Stchszthn- 
U» und SUbzduUiJ Kapitel. Fortfeizung und Schlufs 

tS. 963 -'38a— 408 ). Die Notb ftieg aefs.böebfte. 
>ani Sebilf war hejaih» ein blofaes Wrack. Die 
Welli n fehlngea Aber dem Verdcek tnIiwimcB; dl« 
Tumpen thaten faft keine Dlenfte mehr. Man war 
tiglicb auf zwcy kleine Gläfer ftiiikenrle'; Waffer und 
etwas Reifs eingefohrankt. Jet/t wird dasScliiff von 
^DCm engtifchen Ivaper aufgebracht, wobey es aber- 
tnals nicht an Abenteuern fehlt; endlich am II. Fe- 
broar Igoc.* Abends wird der Vf. wieder auf der 
KOfte von Java , in der Nähe des Pofteng Bagnouwan- 

er aasgetetzt. Die ganze Seereiie mobte nifsglak- 
weil der Oicenmoalfon aiagairataa» dag Scbiif (locdfee. 
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zu fchlecht bemannt, derOpitfin zu unwiffend war. 
Die umftändlichen Angaben das Vfs., die ficb bis 
aufs nautifcbe Detail erltreeken , die Folgenden BeM- 
benhfiteSf l. B. (eine Aufnahme bey den holUndH 
ieben Omifeneiub u. L w.« iailea kernen Zweifel ay 
feiMrObabwardigkeit olwig, fo iVtmanttfeh euch der 
Oeogfatam Schickfals gewefen i(t. 

(Der Be/ahluf, /olgt.) 
EOMISCHE L1T£RATU». 

LnfQo , b. Meyera E. : Caji ComtS nM de ßtn, 

nu>ritms ei popnUi GtrmaHiae hheUurn cum in |jce 

Seograpliico in ufum fcholarum ludrum edidit 
1. Martin Fried. Sotrgtt. Editio noviffima. I809. 
. Text lg S. Einleitung 10 S. geograpliifcber und 
UltoriMsher Index sa& 16. (3 gr.) 

Die Zueignung ift ii-'fchriehen zu Einbeck den 
23. September 1769., wo damals der als Rector des 
Mjrtiueutns und Profeffor der hebräifchen Sprach« 
am jetzt aufgehobenen CoUegimm Canümum zu Brami* 
fch wcig 1 787^ geftorbene Herausgeber a|s Kector ftamf. 
Nach dem Text (es ift nirgend angemerkt, weiche 
Ausgabetnm Crvade liege) folgt e»e deelfebe Eia- 
kitiing, worin etwas weniges ober den Charakter 
^es Tacitns und die Vortrefflichkeit diefer Abhand- 
lung gef»gt wird, und zulct/l di? üücher angeführt 
werden, deren lieh der Herausg. bcy Anfertigung 
feines Indtx gtographicus et hißorictts fietliente. Für 
die Gefchichte der Methodik ift merkwürdig, dtfi^ 
doch wohl far Primaner, von der AWis gefagt wirtl: 



M die Elbe kommt von dem ftlefcfweUrge in J 
geht durch BAhoMB, Obiv- wid{lied«rEMU«ii in dte 
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rehs am 1, Januar ijii. ftarb r.n P,i ri s P/rrre Crou- 
scf, erfter Vorftelicr des Lycee Churlemaj^nc , Coire- 
fpondriit des InflitLUcs u. f. vv. I r « uide am i f. Ue- 
t.cember 1753. zu St. Waaft in <lcr Picardir geboren. 

Der im Auguft ig 10. Terfiorhetie Cnarttr- Pierre 
dam dt Flturitu (C A.X. Z. ig 10. Nr. 37g.) war g(- 
'boren zu Lyon im J. 173t. Er ftarli als Staatsrain, 
Präfident der JMarine • Seetien wid Gouverneur des 
Tuillerien.Pallafltes. Anber dem im J. tsoo. henins- 
o,. , 1,, viri! Wi rUe: Voy:\ge du Capitaitie Martkand au- 
f:.ur du munde in dretf ÜJnden und mit einem Atlas, 
ai '.n-itci 1" er Iiis 7,u frincrn 'l'utli? au rincm andern tiro- 
fv-n ^\■c^l^.e: Styrune dei mtrt du Nord, av(C l'atht du 
Cntt(g3t tt dt la Baltique, wotou der Text zwar ganz 
gedruckt ift , von den dazu geliärigen Karten aber erft 
70 geftodieafind« 



IL Beförderungen. 

Die raeant gewefeue Profeffur der Welt - und 
Ungrildien'Gefdiicfate an der liunigl. Akadhnie «9 
Prebburgbat Hr. FroleOiar y^. Baf. &kmm in Ssege> 

gin erlialten. 

Zur ri ofofriir des Bibel ftudiums, und zwar des ' 
N. T. , an dem Lyceum zu Lemberg ifr Hr. M.xrtin Bar- 
Winiki heftirdert worden. — Direcior des theuldg. 
Stadiums in Lemberg i£t Hr. Awdrtat Zeiftl^ OalMrmiüw 
twA und Domdecbant des AletropoHtenfiinea dafelblV, 
«weiden, naebdcm Hr, yijhamt Shmm t iett Erzhi. 
Ichof des armenifSchen BiAis in Gelizien , nach feinem 
Wunfcli, ciulaffen wordc^n ift. 

Der Pifcliof von Kaah, Hr. JoJejskv.Vilt, feyerte 
am 14 Jufius feine /.weyie [»rimia. In Bezug auf 
diefe Feyerlidikeit erfcbienen mehrere Sehriftea im 
Druck 
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Pahr« h, Bcrtrtfidt V^fagumx fnäts orlafttUi, 
pei^lml Its mUts i8o»-s>i|i»6. Par Ch. froM. 

Tomte tlc. 

{ BtßMufi irr in Sam. 276. ahgthrocheium tUeenfioH. ) 

M »tat» TlMiL Erflts Kapitel (xter b«y der fort- 
Ma^vhaAat^ Zahl achtxtknUs (& l — 17.). Oer Vf. 
war ! von dem bollindilcbea Gouverneur vooBagoon* 

wandle abgeholt. Et war ein Deutfober, ein Herr vra 
Ificket-tHann , orfer [t'aicke'.tnan , fler dem Vf. fchr viel 
Freun.Ifchaft bewies. Artige DeUils über die l-e- 
btnsart, ilie iManlagen auf ÜJgnon wandle u. f. w., die 
aber keines Aur^uges fähig nntl. Der Heifeplan des 
Vfs. wird feftgcfetzt. Er foll mit f. intin Ut-fährten 
bi« Surabaue zu Lande, und dann nach Uatavia vut- 
leildt zu VVarfer gebn. Zu ihrer Begleilunj; werden 
baadert Matoye«* theils als Efcorte, theiis als Tri- 

fcr behimiDt. Zwt^tts Kapitel (XIX.) (S. 17 — sa-)* 
l^ife durch eine VVüfte, drey Tag« lang, lodeffcn 
bat die Rtfgieruog aller zwölf Lienen grofte Hatten 
nnd Sfhoppen von Bjmbn'; errirhien lafrcn, die mit 
lebp[idik;en llf^rktH und Gijl'pn umg' lien fiiid. Hier 
lagern (ich die (^.iravanen , üie nalüi lich ihre l'ru'.i- 
fionen mit üch fuhren; auch beüotJet i»c!i eine U'jclie 
foo MaUyen dafelbft. Diefe babrn Lag uiui N j( ht 
fuod um die E^icäunung gror$eF>>uer /u unterlulteo,' 
fo dafa toMA Pichls von wilden Thieren zu fürchten 
lia^ Dl« p»» Reif* Surabaja beträgt achtzig 
Li«n«n. Der Vf. verlieft Batavia am a|. Pebmar 
I80S>< ■'"d fand ilhera!) r):e befte Aufnahme ; die De- 
tails (einer Erzähltini; li[id fehr intereffant; auch 'in 

geograpliirdier HirjüHit. In Paffoorang z. B. blieb er 
ey dem hoJiändir<;lien (Kommandanten Htrrftlaar. 
Diefer hatte ein jährliches Hinkommen von 150CO boll. 
Thalern, und machte ein ziemiicb groUes ilaus. Er 
hatte unter andern dreyrsigSclaveo, wovon zehn mu- 
^ItaUlbb waren* Se hatten ihre verfcbiedeneo loftrO' 
mant« voaenNfnOlhieren fpielen gelernt, welcher dar 
Scholer eines in Paffourang angeftellten Deutfcben g«. 
jwefen war. Paffourang, mit 7 — hoco Einwohnern, 
Ücgt an einem fchiffbaren Strome, ift der Hauptort 
eines anfebnÜchün FflrfteniliuKis , und mit fchönen 
Kaffee- und i'fpffer- Plantagen umringt; auch hai ^ h 
Compagnie ein Werft für Küftenfahcer d.ifellift. Zwey 
Lienen von Paffourang Hegt im- Innern des Landes ein 
Berg» an deffen Abhängen alle europäifche Gemafe, 
ohne anatnarteo, ganz vortrefflich gedeihen. Di«Ei 
p^eht ZU einem bedeutendca Genvlfehandel nach Sura- 
baye Gelegeubeit. Gelegentiicti faet der VI.» dab di« 



VaedaaÜam tnf Koftao der holländifchen Reglerun/r, 
in Innern von Java damals eingeführt ward. Ankunft 
in Surabaiti-. Ui-r VL mnrhm tnehrcre inipr'.'dar.te He- , 
kaniitfriulten , wuruntcr juch ein Major i (7ir Franijue- 
fWdüt aus dem Vv nrtp;ribi-rgirchen Jein na:nrijcher Sohn 
eines Prinzen von VVOrlemberg. ) DntUs Kapitel 
(XX..) (S. 52 — 74.). Bmtrkttngtn Ober Surahaye 
u. f. w. Es ift eine kleine artiee Sta<it, und als erfter 
holitedifcher Pofteo in der »Meerenge von Madoi« 
VOD srofser Wichtigkeit. Oewübolich laufen hier 
alle Schiffe ein, die nach den Philippinen , uml nach 
China beflimmt find, befon Jpj-^ während des VVinter- 
mouffons. um fich m;t Erfii clinngen 711 vrrfehn, die 
hier im L'eberfiufs vorhantfen find. Die Luft von Su- 
rabaye ift fehr gefuml , und die Gegend enlzuckend 
ftiiöii. Der Vf. wünfclite auch die Reife D.irh Batavia 
vollends zn Lande zu machen , und wandte fich des- 
halb fchrlftlich an den Gouverneur von Java zu Sama- 
rang, Un. Engelhardt Seitie Bitte ward ihn «bar 
ahgrfchlagen, thalla der Koften wefien, dieifs weM 
die Jahmeit «ngBafUg war. Er fchiffte ficb alfo am 
5. April 1)^05. auf einem holländifchen Linif>nfchiffs 
nach Uatavia ein. ^»2»//« Kapitel (XXI.) (S. 74— loi.). 
Voll ititereffanter Bemerkungen über die ganrc Köfte, 
an d'v d;e Fahrt hin;;ieng. Am nennten Tage k.im 
dtr Vf. io Samarangia^ das der Hauptpoften längs 
der ganzen Knfte ift, weil er zum Mittelpunkte aller 
Communicationen und zum Haoptdepot dller Pro- 
dukte der ganzen Infel dient Wie ckirtig« Goover«' 
oaarsaeil« ih nach der von Batavia, dit daträgliehfte 
fA gao«eaholländlfehen Indien, denn fie wirft jähr- 
lich an 350^300 PiaftPr ab. Die Luft ift gefund, die 
Gegend fchön, das gefellfchafiliciie Lclie« angeuelim. 
S. 90. ein ".eiiläiiftiger Auffalz über die Belefligung 
von iamarang. SfchsUs Kapitel (XXN.^ (S. lOI — 1 19.). 
Partfetzung der Helfe bis nach Batavia. Oie ganze 
Ko*"!!' v. inLnflt von Piraten ausBorneo, Banca, Su« 
maira und Jjva felbft. Oiefe fallen kleine Schiffe, 
befonders chiaeßtoba Jmüian uod.dergl. mit vieler 
KObnfaeit ao. Europler werdea'crniiinfet, Afiitea' 
zu Sklaven gemacht Der Haupt Schlupfwinkel die- 
fer Piraten ift die Infel Carimon Java , zehn Seemeilem 
von der Kfifte, auf der Hohe von Samarang. Hier 
fiiiil ihrer oft 100; [3 150 bis aco zufammen, befon- 
ders wenn ein Ilaupffchlafi ausgeführt werden foll. 
Die Holländer faatten kürzlich eine fehr günftige Ge- 
legenheit zu ihrer cänzlicben Vertilgung verfehlt. 
SithtnUs Küthe) (XXULUS. it^^lü )• Am g.M^ 
IVOS- fchifit« fieii der vr. nach Isle de Franc« cio; 
und brachte einige Zeit auf der Infel Bonaparte zu, 
Vobin da« Schilf eiazulaufeo gezwungen ward, Jek. 
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, tis Kapitel flCXIVO (S. 136—156 ). Im Auguft 1806. 
fand der Vf. endlich Gelegenheit oach Europa zurOck 
2u gebn ; mabUB jedoch abermals einiee Zeit auf der 
Jaftl BoMparlt zubringeo'« dwen JMchreibung das 
UtzU Kapitel (S. iS? — 1770 Viiift- 

Jetzt folgt (S. ITIB— «SiO «■»• mifiiiuUicbe Oe- 
fehiehte roa mr feUndKebM Uabtrgab« dw Feftung 
Colomho auf der Infel Ceylon an rfie Kngländer, ipi 
Februar 1796*; ein wahres Seitenftilck la der Ver- 
tbeidieung von Hameln, Koftrin und Magdeburg. 
Der Vf. erhielt diefe Nachricbten von einigen Staabs- 
officieren der eliemaligen Garnifon felbft. Der Gou- 
fcrneur, der fich fpäterhin aus Verzweiflung erfchofs, 
war ein gewilTer von Nangttbtck oder Hagtlbtck. Man 
mgltfCM hiermit* wm Ptret»^ in feiner fiälcbrei« 
hang fOB Gevlon Ober diefet Erdgotb Cigt. S.sa4 — 
340. finden nch detliUirte Angaben von den Militir- 
poften , fo wie von der Organifation der Compagnie* 
truppen auf Ceylon. Angehängt ift ein Wegweifer 
von rrinconomalc nach Jaffena und CoJumbo. $.943. 
bis zu Ende des liandes Yiiinmt eine kurze maiayifche 
Oremmatik nebft Phrafeologie und Wörterbucbe ein. 
Wir find nicht im Stande zu bertiinmen , ob das Ganze 
von dem Vf. felbtt berrahrt^ oder ob cnglifcbe 
Werjke, s. B. Bmtrtf xl, (, w. dabey benntst ut. — 
Der Atbfl, wovon wir noch einige Worte fageo mAf- 
fen , «aMttk folgende Karten und KupferblStter. Eine 
Karte von Isle de France. — Karte von einem Theile 
der KOfte von Sumatra zum beffern Verftändniffe des 
Kreuzzuges des Admirals Linois. — Plan von der 
Vertbeic^gungslinie von Batavia. — Karte von der 
Meereaga von Madure. — Kart^ von der Infel Java, 
nnd den Strafsen vonSundi, MaJure, iiodüaly- — 
Kurte von der Infel Booaparto. — Plan voa der Stadt 
«Bd Peftuag Cokunbo. — Ftof Blätter mit 'mala;!- 
fehen Traebtea. *- Ein Blatt mit malayifchen Waf- 
fen. — Ein Blatt mit di r c hinelifelien Re^-ht-nma- 
fchine u. f. w. — Kin tilatl mit der Anlirlit vom 
Haiipttliore Her Citadelle von Hatavij. — Hin Blatt 
mit der ganzen Anficht der Citadelle vom Holzhafea 
aus aufgenommen. — Ein Blatt mit der An6cbt der 
hoiUodifclien Kirche zu Batavia. — Ein Blatt mit der 
Aofidit der boUftidifchen Factorey Coupang auf Ti* 
vor. -* „Lt* tants — lagt der Vf. S. XI II. der Voi>- 
rede — t^i font joinUs h ett eaorage, fönt jujbt H 
txnctes ; tV.'s 'fiivent ftrvir aux marins qui nävißue- 
rollt diis Its dtfflrtns paragfs que j'ai vißtts. Celles 
du dl'.roit df Madurt, dt ta che dt .^'ava. oh ft trouv» 
ftntrit dt la rivürt de Batavia , et Ja Ugni de difenft^ 
nexiHaient point en Europe avant man grrivie. S. U, 
VEmpmur üSm, mJ e daigiU mte^ir i'immagt dt 
tu et^t M rhomumt i» U mfiir» * ^r. 

a» iUttakr» 11107. iM ««• rapport a o m t a gum 4» 
S. S. Umbi/^i dt'ktwmint, ä qui & K. U» «alt 
rtnvoyiis ii cft elf, : " — Die Karten von Java und Su- 
matra copirte der Vi. nach D'Aprts dt MannevilUttt ; 
dif von Ule de France und diT Infel Ronaparte erhielt 
er von (einem College» Lület- Gtoffroy, und rühmt 
feine Genauigkeit. Eine andere Kurte von der Kofte 
VOD Jtvsi fo Wie TOD des lafei toica, bmI dm 



Strafse gleiches Namens, verfpricbt er bey einer an» 
dern Ueleuxibcit, Seine obigen Arbeiten erregen die 
gOafllgjfta jbwaciDiig detan* 

Fassau, b. Ambrol; MSantgtfaßtt Qt9gr»pkit du 
Kiinigrtickt Baitrm nun OAtntbf in itm SoliB* 

leo. 11(09. 7i'^6' 

Für den Unterricht der Jngend In den deutfcben, 
oder auch in den untern Klaflen der lateinifchen Schu- 
len hat diefes KJeine Lehrbuch eine ziemlich zweck« 
mSfsi^e Einrichtung. Zuerft find darin die Grtnzen, 
Gröfse, Zahl der Einwohner, die Floffe nach den 
Flttfsgebieten , die Seen, Gebil^(e und Eintbeiiung deC 
KAo^reiolis überhaupt kur»a^gegebeDi eladaiuiMIgl 
die JTcfebreibung jedes einzalneD Kreifea bafimdart» 
gleiebfalls wieder nach feinen Gränzen, feinem FIl- 
cheninhalt, feiner Berölkeruti^ , feinen Producten, 
FlJffen, Städten und Marktfiecken. Die Hauptftadt 
eines jeden Kreifes fteht, wie billig, voran; die übri- 
gen Städte find nicht nach dem Hange, fondern gröfs- 
ten tbeils nach dem Laufe der Florie aufgeftellt, weU 
che be^ der Erdbefchreibung allerdings die riditig« 
ftcn Leiter find. Dalä der Vf. gewcMMiob die Lege 
der Oerter gegen die Hanpiftedt itaiee KiMtÜM ba< 
merkte, und dSis er die Eintbeilnng des KAoigreicba 
in Landgerichte triebt aufnahm , ift za loben. jDurch 
das erffer« ift das Auffuchen eines Ortes auf der Karte 
erleichtert; durch das zweyte fiml Unterahtheilungea 
und unbequeme \\ ieJerhulungen vermieden. Zu- 
dem find der Landgerichte in Bayern zu viele, als ciafs 
nicht das Gedichtnifs junger Leute durch Aufzählung 
derfelbcn ohne Noth zu febr überladen werden dürfte; ^ 
Bey den Städten und Fleck.en find die merkwflrdigfteo 
Dinge: Oebiade, IniUtnte, NabmngRqeeUena aUei 
in grOftter Kflne, benMrkt. Darunter vermiCTea wir 
fehr wenige. Bey Nürnberg hätte auch die Weigd» 
und Schneiderifche Kunft und üuchhnndluog wegen 
mehrerer guter Landkarten , die üe feit einigen Jab« 
ren lieferte, bemerkt zu werden verdient. Bey Wenw. 
ding ift des berühmten warmen Bades nicht gedachte 
Bev Mittenwald fehlt eine Anzeige von der betriebt* 
Beben Zabl der dort angefiedeitan Lauten- und Ort* 
gaimacher. Von vielen Stedten und Flecken Sadim 
wir gar nichts ändert angegeben , als die Namao. 

Da bald nach der Erfcneinung dii fi ? Lehrbuches 
ein neuer Krieg ausbrach, und der {t hüe.'A dirauf er- 
folgte Friede zu Wien auf einer Seite Abtretungen, 
auf der andern Vergröfserung , Aubtjuichungeo und 
eine neue Eintbeilnng des bayerifcben Gebiets bervor* 
brachte, fo hatte es in kurzer Zffit das in unfern Ta* 
gen ziemlich gcwOholicbe Solilckfal, in die KhSb 
^■icH.B(>hr diarcbgingig braaddierer Lehrbücher zu 
ihllten. Aber am Glöeke hatte et ebMs fo niten 
Abfatz gefunden'^ dafs es fchon nach swaj JuMD 
vergriffen war. Der Vf. lieferte datier , 

Ebend afttbß, b. Ebendemfelbeo : Kurzgefaßt* 
Gtographit dts Königreichs Baitrm znm (^bran> 
che in daa Sotaidcn. JSKUfk, aad» dar Eia- 
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tbeilong in neun Kreife bearbeitete Auflage. 181 !• 

11 j ÜOgCD. 8> 



In diefer strrytM Ausgabe geht, was wir nicht ganz 
fchicldicb tioden, eine kurze Befchreibung der Ver- 
falTong des Kunirreichs Bayern voran ; auf diefe 
folgen die Artikel: Kriegsmacht, Mafse, Gewichte, 
Münzfafs, und alsdaon erft die Angaben von den 
Gren/ea, der Zahl der Einwuhoer, den Haffen u. f. w. 
Ja der trjlm Auflage hatte die Angabe der Grenzen 
den Anfane gemacht, und ton der Verfaffung, der 
Kriegsmacht, dem Mafse und Gewichte, und dem 
MOn^fufse war, welches frejlicb auch nicht zu billi- 
gen ift, gar nichts Torgekommen; dafür war die ehe- 
malige Oröfse des Königreichs nach Quadralmcilen 
angegeben, wovon eine Machricht in der zwtyien 
Auflage eanz fehlt. Dafs übrigens in diefer zwesfU» 
Auflage die geographifchen Notizen von den oea er- 
worbenen Landern an . den gehörigen Orten eingefchal- 
tet worden, bedarf wohl unferer Erinnerung nicht. 
Nebft dem Regifter findet man am Ende noch ein Ver- 
zeichnifs von den Sitzen der General- Kreiscomniiffa- 
riat« und Finanzilircctioneo, der Appellationsgerichte 
vod der Landgerichte. 

1 .- ■ . ' , 

GESCHICHTE. 

' St. Pkteksburo: Kriüfcker Vtrfuch zur Aufklci- 
rwa dtr Btfzantifchtn Ckronolofiie , mit befondtrtr 
Rilcißcht auf die fr Uktrt Gefchuhtt Rußlands, von 
Philipp Krug. Herausgegeben von der Kaiferl. 
Akademie der Wiffenfcbaften. lyio. XVI und 
318 S. 8. 

Während die Freunde der rurGfchen Gefchichte mit 
Verlaneen einer Fortfetzung der gelehrten Schrift: 
Zur Manzkunde Rußlands (f. A. L. Z. 1806. Nr. lao.) 
entgegen fahen, Oberrafcht uns der Vf., Hr. Hofr. 
Krug, mit einem andern Werke verwandten Inhalts, 
welches den tiefen erandlichen Gefchichtforfcher 
noch deutlicher yerräth, als das vorige. 

Die Schwierigkeiten, auf welche der Vf. beyUn- 
terfuchung und Berichtigung der Zeitrechnung in den 
roffifchen Annalen ftiefs, nöthigten ihn, bey Vorfäl- 
len , welche auch ausländifche gleichzeitige Aouaii- 
ften, befonders die Byzantier, erzählen, die dortigen 
Zeitangaben zu Rathe zu ziehen. Aber oft war keine 
Vereinbarung der Angaben möglich, und nun mufste 
unterfucht wtrticn, wer Hecht habe? Hr. Kr. mufste 
alfo zu den (Quellen zurOck geheo, und Ge mit einan- 
der vergleichen , um das Datum genau zu behimraen, 
welches oft unmöglich war, ohne die ganze Regie- 
runes- Gefchichte, zu welcher es gehört, im Zulam- 
nenliange durchzugehen, ja zuweilen, ohne mehrere 
Regierungen mit einander in Verbindung zu bringen ; 
und fo entftanden riiefc Auffatze. Nur allzu oft fand 
esfirh, dafs die Refultate in völligem Widerfpruche 
mit dem ftanden, was man bisher auf die Autorität 
eines Du Cangty Pagi, Bat/er, Ritter, Gibbon u.a., 
die ebenfalls aus byzanüfcheu Quellen fchöpfteo, als 



ausgemacht angefehen hatte. Die Grflnde diefer gro. 
fseu Männer niufsten alfo vor den Augen der Lcfer , 
geprüft, die neuen Refultate ausftihrlicn und ftreng« 
Bewiefen werden. (Diefs ift in der That durchaus 
mit einem bewundei-ns würdigen Fleifse eefchehen.) 
Dadurch, meynt der Vf., habe die Schrift ein pole- 
mifches und noch dazu höchft mikrologifches Anfe« 
hen bekommen. Allein wie willkommen muffen fol- 
cbe MikroJogien dem Hifloriker feyn, der nach 
Gröndlichkeit ftrebt, und dem angehenden Kritiker, 
um Geh daraus zu unterrichten, wie dergleichen Ün- 
terfuchungen angeftellt werden müffen ! Man lefe die 
fehr lefenswerthe Vorrede, aus welcher obige Um- 
ftande ausgezogen Gnd, und Oberzeuge Geh aiis d< n» 
Werke felbft, welche unfägliche Arbeit die Uoterfu- 
chungen dem Vf. gemacht haben müffen. 

Da es uns jetzt nur darum zu thun ift, diefcs für 
die Gefchiciite des öftlichea römifchen Kaifcrthums 
hfechft wichtige Werk dem gelehrten Publicum mSg- 
lichft frOh bekannt zu machen, und eine genaue Prü- 
fung deffelben nicht die Arbeit eines kurzen Studiums 
feyn kann: fo begnügen wir uns, den Inhalt vollfiän» 
diger anzugeben, ohne auf eine künftige ausfühiliche 
Benitheilung zu verzichten. 

Der Vf. gehl eigentlich von der Regierung Leons 
des Weifen aus, doch des Zufammunhangs w*geii 
werden die nachften Vorgänger kurz berührt. Den 
Anfang macht Theophilus (ftarb am 30. Januar, nicht < 
Februar, wie Rttter fagt). Es folgen Michael ftarb 
am 23. September; BaCl ftarb am ag.Auguft; Leo der 
Weife (auf 79 Seiten) ftarb yia; Alexander ftarbyij; 
(erfter Tractat mit den Ruffen im September 911 ;) 
Conftantin Porphyrogfnneta; Roman Lekapen wird 
Cäfar am 17. December9ao; am 11. Junius 941. ka- 
men die Ru!ffn vor Conftantinopel ; (hier ein Paar an- 
genehme DigrelGonen, i) vom Sud der rufGfchen 
Chronik: es ift der mit einer Kette verfchloffene Ca- 
nal von Pera d. i. Hafen von Epe! gemeynt : auch vcr- 
theidigt Hr. Hofr. Krug, wir glauben nicht mit Un- 
recht, Olegi Landfchifffahrt mit Rädern und Segeln, 
Ober die Geh SchWzer luftig machte, und fflbrj ähn- 
liche Bcyfpiele an: a) vom Nttii der rufCfchen Chro- 
nik — es find Neffen: beide Worte haben die Ruffen 
aus dem Germanifchen entlehnt.) Roman der ältere 
ward entthront den 16. December 044, der jüngere 
gekrönt den 6. April 9^5.; die Grofsfürflin 01{ 



,wurde957. gelauft; Conitantin Porph. ftarb am 9.1x0- 
vcmber 959. (Unter dicfem Kaifcr ward die Hand 

£ 'Johannes des Täti/ers aus Antiochien nach Epel ge- 
rächt; ein Diacunus Hiob hatte ün entwendet. i>o 
weit Kedren u. f. w. Die weitern Schickfale diefer 
Hand find merkwürdig. Bey der Eroberung von Epel 
fiel fie in die Hände der Türken. Bafazet fchenkte 
fie in der Folge dem Orofsmeifter des Johanniter - Or« 
dens in Rhodus, Peter von AuhufTun. Von hier wan- 
derte fie mit den Rittern nach Malta. 179g. nahm fie 
Ferdinand von Hompefch mh ficb aus Malta. Jetzt 
befindet fie Geh in Gatfchina, wohin fie unter dem 
K.dfer Paul gebracht ward.) Roman Porphyr, ftarb 
am ij. März 963. Mit Niktfhors Krönung und Streit 

mit 
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initdem Patriareben Polyeokt endigt fich ifas Werk. 
Di« biermitgelheihen cnronologifcnen Da'a vori;!ei- 
ebe »an B«n mit den gewöhnlichen Angaben. Die 
Stelle flines Regifteri veitritt Tehr bequem die ange- 
bängte tkronolog^cht TabtUtt dit Stfi$UaU iir vmfur. 
Bthtndin ünttrfuchtkngtn Mll«M {waünnm wdt 
•Obw 100 b«ricbtigt* Data). 

Ein Glück i't es frtr die Wirfenfcli : ft^:! , daf«; 
noch »in literanfclms Inftitut exifurt, welci ps rcicii 
genug ift, Werlte diefer Art, an denen firh n:rht 
teicht ein Buchhändler vergreift, auf feine Kotten 
druekan laflat« und das iCifico tragen zu liöonen. 
Deno xor Gehern Bericbügua« derZeiungabeo in dar 
0«rcbicbte das griaobjlehaii IUi«bs iftdidiw luitifdw 
Varfiich aio mwatbahriicbw Wack. 



KLASSISCHE LITERATUR. 

Frawkfurt a. d. O., io Comm. d. Ak«!. Bncbb.: 
yrrfuch übtr dtn Ifertk dtr atUn SpraOU» mnd 4tt 

Stitdttims klaßlfehtr Littratur der Grieektn mai Mil- 
tner, heroo<lerR fOr Juriften und Gefchäftsmimier» 
von /Juguß SclieStz. Igio. 90 S. 8- (8 gr.) 

Es wäre zu wfinfclien, dafs die in diefir kleiBan 
Schrift entlialienen Kiagrn über den Vrrfall dor U'if- 
fenlcbaften überhaupt, un.i der Keclitsgelehrfamkeit 
befonders, ungerecht und iibertricben lejo möclilen. 
Will man abef^hnfer gegen wärtiqes Zeit'aiter richtig 
baurtheilmi, fo wird man diefe ivlagen nicht abertde- 
bao findan. Dar Vf. disfer Abhandlung wurde wider 
feioea Willen genOtliigt, uie iuriftifcbe Laufbahn und 
einen günftigern Ort zu verlairaa: und be; feinem 
Abfctiiede entwarf er diefe ScbrfFt mit derjenigen 
W'ji tr.t;, in welcher man nicht feine i;i«!ge Ueber- 
zeiißung von der Wahrheit und Wicbtij;kcit des Ge- 
gen tandes verkennet! 



nicht zu laupnen, dafs fie, obgleich ohne ihre Schuld, 
d(-r Urdiidlicliki il nicht wenig ge'.clia'let haben. Man 
Itaod oft in dem irrigen Wann, dafs durch fie das 
Studium der Quellen und die nibere Bekanntfcbaft 
Bdt den IdaffikBcn Werken les Alt«rtbnms dan Jud- 
ften entbabriieh tay. UeSn>^ens werden di« Vor- 
zage unfKrt Zeiiaiters io wiifenfcbafllicber Hin- 
ficht von dein Vt nicht verkannt; wenn gleich jene 
7iinehinende V'iTnjrh'jfl guiij; der kUfhlcnen Spra- 
ciien und der Werke iics Allerthums den Hjuptin. 
hah f(-'iiie5 Buchs aus i nclit, Jene Vernachlaffigung 
wurde vornehmlicb durch zwey Urfachen bewirkt: 
tbeil« durch die adgenxriue Kichtong welche die Cul- 
t»r dea irrafchüchen Geiftes in dar ganzen Oalebr- 
Cimkeit feit einiger Zeit senommcn bat} tbeila abav 
aucb, befgodars iu Aofenung der Reebtsgelebrfan« 
keit, in der vorgeblichen Erleichterung ihres Stu« 
diums, und der vermeinten Popularität dcfffllien, 
Diele IVdrhtheile werden mit vieler üründiiclikeit 
weiltr au'-geführt. und es ift iinftreitig, .luch wird es 
durch die Geichichtc hinlänglich beUiitigt., dafc dis 
Wiffenfclijiien ihrem Verfall doreb daa Mangel an 
Orandlicbkeit entgegen geben , wenn man aueb kei- 
nen fo tiefen Verfall derlelbea , als er im Mittelalter 
berrfchte, befUrcbtfll will. Leichtfinn und Olaieb* 
gOltigkeit bey der Behandlung wichtiger GegenftinA 
find allerdiries dazu b forderlich; und je mehr man 



Wenn nun auch die 



Siännichfaltigca Vorlheile dankbar anerkennt, w. l- 
che die neuem und io deutfcher Spraclie verfifstca 
OefatzbOcbar dan Lindem, in weiche Oe einge- 
Dibrt fiad, erlbeik haben; und wenn man auch bald 



fich die F,riernung der V\'iffenfcbaften erleichtert, 
defto meiir trangelt diefe Oriinciiichkeit. Dizu. 
kommen manche mit vieler Sachkenntnifs hier ge- 
rügte Vorurtlieile , verhiuiilen mit derjenigen Sicher- 
heit, weiche durch die Eoiferoung der Folgen hinge- 
halten wird. Einleuchtend werden die vielfachen 
Vortheüe gezdgt« welcba bafoodari der Reclitsge- 
labrta dnrcB das äudium dar Qndlen eriangen kamt ; 
und zugleich wird die Unzulänglichkeit der rtber- 
fetzungpn dargethan. Auch beantwortet der Vf. die 
Ein" \::f^, welr'.iL' lieh wider ftine Behsujirunger» ma- 
chen lirf^en. Kr kommt 2ult;..t auf iHti zerftörendcn 
Schickfab iii Ta^en allgeinei, 1 .\üth und gewalt- 
(amer Auflüfung des Beitehenden, und aucb hier ge- 
währen die Wiifenfchaflen die ficherfte Zuilucbt, 



evcahr wird dafs Ga zum Tbeil aus dem römifchan «elcbea^im Scbiuls diefer Abhandlung balioiMlaa dM 



Lechte gefchöpft find: fo ift doob «of der aadCntSeite Mitbargero da* Vfi. aoa Bcrz gelegt wird. 



LITBKARIS'OaS MAOKIIZGBTKN. 



Beförderongen und Elirenbezeugungeii. 

Dem Hn. Karl dor^ Riimi, Profoffor am PvargieT. 
Gymmß im Opdenbia g, liat der Hr. T.i af Franz StJ- 
tkinw VM Sarmri tWo-yidikf in Hiuücht «ui deden 
geo^phifeb » ftatilBIMiaa WOctarboob das «ftacNip 



ehiCAen Keilärlbatat, am G^A*A fon 400 Ff. gel 

macht. 

Zum Principal oder Regenten der Stipendiaten ties 
Hn. Grafen Fijleticf 7n Pefih, ift Hr. ihtmis K(fiin^ 
bisheriger Regent des Fcftetiotifcban Convicies vt 
> wsrdao« ' 
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SC B ONE kONSTB. 

, h. WeUsf ÜUwr ätm Jathrnt j dufefteilt 
in den KtmfUtnhHSftrn in AUirÜmm»'; «n« ir- 

chäologifche Abhandlung von Cnnrad f.evfzow, 
Prof. der AiierthUmer u. f. w., nebit la Kpfrt. 
i8og. X II. 136 S> fr. 4. (• Räür. la gr*) 

Uaftrdtig tft dt« Anordnung und DtrfteQung «In- 
zelner Kunftwerke des Alterlliums der befte Bej- 
trag zu einer völlftän.^igen Archäologie; und m.;n 
mul's es ilalier ilem Vf. Dank wiffen, dafs er fort- 
fdtirt» folctie Bej'lrage mit der ihm eignen ürünitlicli- 
kieit zu lief«rn. Bey der vor int;breren Jjhren von ihm 
heraiugegeb^nen Ahbandiung Ober den Kaub des Pal- 
ladiums auf den gefchnittenRn Steinen des Alt^rtbums 
0aellt0«rdeo Verfucb, eine zahlreiche Gattung von 
]p«Dkinilern nach einem in ihnen feHift lieEenrlen 
Pfilloip» (yftematlfeb geordnet, «afxnftellea. In der 

«egenwSrtigen Abhinalung nahm er Vomebmlleb 
Inckficht auf die verfchied^nen Charaktere, In wel- 
chen Aiitinous Tor^eftellt erfchsint. Er hat darin mit 
der rühiuliclifteii Sori;faIt all.<;, wjs ihm »on diefer 
Art bekannt war, gefamr.isli un I erläutert; und e'oen 
fo rühmlich ift es, ifafs von .illen den Denkmälern 
sefehwiegen wurde, welclie man ehedpm, da man 
nft j«d« unbekleidete JOn^; Ii n^s (tat üe, die man nicht 
CDd«rB Stt deuten verftand , fOr Vorftcllungen des An- 
tinmis hielt. Nicht wenig tragen die beyeefOgten 
zwölf Koplartafaln zur RrlintariiBg ditCar AbkSod^ 
lung bey; umh mehr, da da thelts nach den Ortgf* 
nalen felMt, theils nach guten Gyp^ausgüffen in oer 
Sammlung der Berlinifchen Akademie der Künfte, 
tfaeiis nach den beften Ahhildnngen nut Sorgfalt ge- 
zeichnet und geftochen ßnd. Dankbar wird dabey 
die Gefälligkeit des Hn. vonHumboldt und des Iln. Ge- 
lieiniearaths Uhdt» erkannt. In der Abhandlung felbft 
«bt dtoOefchichte des Antinous and der fonderbaren 
Li«be, «ralch« tl«r Kailer Hadrian fowohl haj dafted 
LriMO, ali nach Mnan« wahrfebeinlicb nidtt «oo 
ihm felbrt gewählten, Tode hatte, voran. Schon 
diefe Erläuterung ift mit grofser Genauigkeit und 
forgfalti^er Beurthcilung der davon noch vorhande- 
nen und In mehreren Stocken abweichen<fen Nach- 
richten angeftelll; und wenn man gleich jene Vorliebe 
des Kaifers, die bis zur Vergötterung ging, ftbertrie 
ben finden mufs: fo verdanken ihr doch die Freunde 
dar Kaufte eine beträchtliche Menge von Kunftdenk- 
mäJafn jader möglichen Art, die in vialfacbM* Hin- 
^bt vriebiig find. Oiefe werden in irey HatiplkJafTen 
abcelbeilt. In der «r/In find dieienieen cotfaalten, 

jL Ihm» ^\ 



welche den Antinous onidj^aÜGrt, in dem Charakter' 
des blofsen Porträts, darltellL-n , die zirtyttMlMe ent- 
bäU diejenigen Vorftellungen , wodurch diclVr Jilng- 
ling als vergötterter, und als Heros überhaupt, er» 
fcheint; und die drÜU Klaffe betrifft diejenigen itunit« 
werke, in welchen er in dem befondem Charakter 
einer beftimmtan Oottbeit , mehr oder weniger idea« 
lifirt, wahrnncNnmen wird. Galagentlicb werdan da« 
be; einiger uenknilar «nvihat, waleh« gewdbaKeb 
zwar dafor'Migeaoronien werden, fcbvverlieh aber da- 
hin gerechnet werden, wenlgftens nicht far echt -alt« 
Darftellungen gelten können. 

Zu Anfange der Erklärungen jener erßtn Klaffe 
werden die allgemeinen und belondern .^lerkmale ap- 
gegeben, woran die Geftalt und der Charjikter des 
Antinous ficber erkannt werden könne; und di« 
Gründe, worauf (ich diefe Merkmale ftOtzan. Ricbo> 
tig wird hierbey bemerkt, dafs (U« KünAler des AI« 
terthums eine feR« U«b«rainftbnmwig and Selt^in« 
digkeit in der Btldnns der IdeaHKt nnd in IndMdna- 
]itit jedes mjthologifchen oder biftorifchen Charak- 
ters unverbrüchlich beobachtete«. Es ift jedoch, wie 
bekannt, nur im Allgemeinen erlaubt, die Geftalt ei- 
ner hiftorifchen Perfon mit Sicherheit in einem Kunft« 
werke beftimmt anzuerkennen - und die Münzen ßnd 
diejenigen Denkmäler, bey weichen diefes mit voller 
Sicherheit gefebehen kann, weil die Perfonen mei- 
ftentbeils auf ihnen namentlich bezeichnet 6nd. In' 
Anfehune (iiefer'wlrd in diefer Abhandlung auf die 
TorzOgiicnften Sammler fokhar Münzen vnrwiefea. 
Die eigenthomliehen Zflge, worans diefe PerTon vor 
andern kenntlich ift, werden hier auch genauer b«- 
zeichnet; und die Verfchiedenheit der Attribute kann 
dabey nicht leicht irre fahren. 

Auf dem, wie bekannt, aus Sltern Kunftwerken 
zufammengefetzten Triumphbogen des Kaifers Con- 
ftantin ift auch Antinous in dem Charakter eines Edel- 
knslMB Hadrians, oder vielmehr Trajaos, in ganzer 

. , Li. i?_ £ ■ _Ä tt-X. m j_U>-n 1 



Figor «Mebraebt. Gs find aimiieli anf damtalbad 
feebs oval« Rdlelii b«6ndlieli , f ■ deren ■Vodl«noBMa 

Hadrian als befkSndiger Begleiter Trajans mit atm 
Antinous erfcfaeiRt Die zweytt Abtbellung enthält 
das Bildnifs des Letztern in Uartcn, auf Münzen und 
Gemmen im Bruftbilde und in Köpfen. Von den er- 
ftern find vielleicht einige Theiie ganzer Bildfaulen, 
und als folcbe hatten ße vielleicht die Attribute, wel- 
che jetzt ihnen felilen. Von den urfpranglicb als 
Baft« gear^itate« Jl|^die erCte und berahmtefte von 
iiartfliti MarmoT) eMoAh im Mufeo pio-Clementino 
zu Rom, jetzt im Mufcam Napoleon zu Paris befind*, 
lieh. Nach der Untarfaebniis Aber das bev darftiboa,* 
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btßocOictie Laubwerk w«ni«i noeli'zwtttf «Bitart ^S- 

Itenerkl rt un I noch zahlreicher find die MOnzeo, 
welch«: UJ.i iiit Aiilinuus bcMoti«; obgleich nnter ih- 
nen tch nur wenige betindeo, auf weichen derfelbe 
im blofsen Uildoifs erfcheiot, oboe nibere Beftim- 
muDg does befondero Charakters. Nur diero letz- 
tem werdeo hier erläutert. Auch di« Steinfcboeider 
Üiet^n nicht maCGg, das Bild di<% Lieblings des 
dttnaUc««. iUifcr« aureb Ocidimd m erhallte; mid 
Xasbt ziblt in «fem Vertäahoirr« d*r Tiflie*i«bea 
Sammlung von Paften nicht wpnij^cr als 77 Gemmen 
mit feinem Bilde, von denen indeü 16 als neuere Ar- 
beiten ausdracküch benaiiBtiir Kftaftlw davoB abg^ 
rechnet werilen mülfen. 

Die Denkmäler der zweyten Art werden unter 
ZV>ttf HjnpJabtheilungen aufgeführt. Die trftirt ent- 
hält die Darnellungen des AiUinous als Vergötterter 
ödar Heros aberbanpt^ und die xm^U diejeoigeo, 
' wo er in dem Gherekter voA mit dem Namen und 
den Attributen irgend einer berondern Gottheit ebgt- 
bildet ift. Lefenswerth 6nd die roriJurigen Bemer» 
kungen desVfs. , diefich auf das VergottcrongsTyrtem 
der Alten Oberhaupt, und insbefondere der Kumer, 
beiiflieo, in Tu fern d.ilielruj den ibbin gehörigen 
WerJkeo der KunTt eine befoodere Id<>alitat verlieb. 
Auf diefeßeinerkunguo mOffea wir jedorh, derRürze 
iMgen, den Lefer venveifen. Uebrigens liist iich zu 
der allgemeinen Klaffe von beroifcben Biiduageo wobl 
■obadeaklicb die bedeutepde Anubi von SlttBen 
rechnen, in welchen wir die Rilfer, inebreAtheila io 
ilbernatürlicherGrüfse nackt, höchfteos mit «lerClila- 
mys bekleidet, in erhabener Stellung, mit unbeiieck- 
tem Haupre, und in veredelter, aber doch porlrät- 
mäfsiger Bildung erblickten; nicht weniger diejeni- 
gen BrufkbilJer, in welchen man noch von dem Kör- 
per oder der Beiilei^^ng auf der Schalter diefe Spu- 
ren wahrnimmt, und die als Uebr>rbU)bfel gnifsercr 
keroifcber Statflen aazuüabn find. Sowohl von ditStnt 
ale ron felehee , denen oien das Eigentbamtiche der 
GeSchtsbildiing liefs, aber Körperformen und Attri- 
böte von der Charakteriftik einer befondern Gottheit 
entlehnte, werden liier Beyfpiele anr^efiilirt. Sodann 
folgt die Erläuterung der i?iii/elnen iViirift werke , wel- 
che den Antinou? als II ros uh^rlijupl darftr-llen. 
• Unter diefen macht die berühmte Siaiue den Anfang, 
welche lanceZeit filr eins der küfilichften Denkmäler 
der alten Kunft galt, durch eine ftrengere Kritik «her 
nur unter den Werken jenes Zeitalters einen hoben 
Bans bebaop'let. Vermuihen lifst lieb jedoch nur die 
Beftimmnnc des nrrprUnglichen Charakters^ diefer 
StatOe; und nur die Sie'lung derfelben kann zu einer 
Vermuthung führen. 7.\vey ähnliche Biidfaulea wer- 
den dann erki. rt i:n ( ihnen folgt das Bruchfti^ck 
eines fehr grofsen RrUefs, welches ehedem in der 
Villa Alhani ftand, jetzt zu P.iris im Mufeum Napo- 
leon «nzntreifen Die AbGcbt, io weicher Anti. 
BOUS hier vorgeftdit wird, ^at verfcbiedune Muih- 
nMfsnnj^n veranlafsk, welche von dem Vf. umftänd- 
licli ge^rOft werden. Vo^ d«i vielen |Uf)nzen die- 
te Am waimd tuAf/nrUSui and eban'Io ta'tar* 



i> mmm wwww IflOgTlog TOT- 

geltellt i(jt. 

Die dritte Klaffe« worin dieieoicen Denkmäler 
durchi^egangen » erden , 1 Iche den Aatinous als be- 
ftimmte Gottheiten vorfteilen , erläutert zuerft eine 
Bildlaule, worin er als wohlthatiger Genius erfcbeint; 
mehrere StatOen und BQften, welche deoieiben in deaa. 
Charakter des Bacchus vorlMlefl ; und nur Eine, abtf 
Uta merkwordige, Gauimet walelie ihn ib darftell^ 
nnd Uber welcba eine Vennatliang MUHit's angefahrt 
und geprfift wird. Von dem Vf. wird fie aus gntea 
GrOndao nicht fOr ein Werk des Alterthums eehal- 
teo. Sieben bronzen« Münzen enthalten fein BiT lid£| 
unter eben diefer G*ftait. Ua£s Antioous ais /W- Jur 
verehrt worden fey, fagt zwar kein alter Schnsif!' !- 
1er ausdrOckiich ; die äa^he ift aber mehr ais wahr- 
fchdniicb, indem auf verlchiedeneo ihr aneefahriea 
DenkmSlem der Kopf des Antinous mit Attributeil 
Merkurs, oder auf den Rnckfeiten mit Gegenftandea 
vergefellfchaftet ift, die ohne Zwang auf diefen Gott 
hindeuten. Am zuverläffigften laffeo ficb einige MOn* . 
aen hierher rechnen. F 'rr.i r wird er auf andern An- 
tiken als Apollo, als Dfv^ Ltinus, als Pan und 0*« 
nyniedes vorgefiellt. Enll 1j verdienen noch die 
JiunftdenkmäTer eine bcfundere Rückßcht, welche 
den Antinous in dem Charakter irgend einer Sgypti* 
(eben Gottheit abbilden. Uebrigens find die hier er^ 
Untertan Kuoftwerke ohne Zweifel die Scherfieo Be« 
weib mn dam ZoftfiDde der Bildnerkanfit bey den RA" 
mern während der Regierung Hadrian's, in fo fem 
fieh vorautifetzen lafst, dafs die meifien damals ver- 
fertigt wurden. Lielier diefen damali(;cn Zufland, 
welcTuT weit von jintr glücklirhen Periud« freyer 
Wirkfamkeit entlernt war , die eioft in Griechenland 
herrfchte, wird am Schloß diaJer AMltUdlnng fkl 
Lehrreiches heygebracht. 

WIHISCRTE SCnilFTBH 

LatPziO, b. Glediifch: Gedanken m«d Einfülle iibir 
Lthta und ätmß, wo SuStkStzt. mo. jij S. 8. 
(1 Rlhlr. 8gr.) 

Leichter und jfefälliger Vortrag herrfcht in diefen 
Aoflatzen, wi lebe fchon in verfchiedeoen Zeitfchrif- 
tao 2erftrein vordem Publicum erfchienen, und hier 
von dem Vf. geiämmelt itordeo find. Der Inhalt ift 
mannicbfaeb, oald fdienh'aft« bal'd eioft; immer aber 
geeignet den Lefer aozuzieho, und wenn nicht (tark 
zu ergreifen, doch zu erfreuen oder zu betebtwi. 
Wir wollen den Inhalt angeben. — Klapt des Pubti- 
mms. Es wejfs nicht, woran es ift, bey Krj-'p und 
Ki ipJen, bej dem Streite der Pfleger der Wifft-nfchaf- 
ten, boyKünften, Religion, Patriotismus. Kurztr B$- 
riilit iibir unfern tebtHtwandä. Ein Europäer fchreibt 
feiuem Vetter in Philadelphia auf feine Anfrage, dafs 
es mit den Kirchen - Einrichtungen und alten zQchti- 
gcn Sitten zu Ende gelie. Spratk» des Htrztns, £ia 
C^odidat, Erzieher, Vnv^tTj Recenfent, zeigen den 
kiim Oxnnde li^andaB fdgaomit^ bsj ihna £ew^r 
• ■ , " bua- 
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ItPdndErBpreMinifto. ' OhKr Ghißnmf im Hf- 
tMuiti 1b Vona rinm BrieEat u dao Vi^ 
1 dte Mn'mid her fUmtnkcfl(teii and weehfelitp 

den Urtheile verfchiederier kritifchen ScIiriftfleJIcr 
kenntlich gemacht. Doctor Luther an ftint Ginuinden. 
Ai-rede, wie iliefer verftorbne iVlann fie etwa dem 
Teräniierten Zeitalter halfen möchte, wenn er wieder- 
käme. Drr Htff:h , ein Gedicht, veranlafst durch das 
Erfcheinen eines folilifn Uders im llerbrtmanövei; 
hey Potsdam 1804, Kriigsfcttun in ffeixar 1K0& 
Nach dem Lsbea be{eh|MBb«ii. Der Mtänstrauni. 
AmMit «nf lMffcr«'fl|nlu''»Mli tfio Verwoftungen 
des Kriegs. SwitrimMtau Vorbereitnngen man- 
cher Mejjfcben zum Sterben unrtErinnerun;:en .in den 
Tod, und Zeichnung eines fehr jr.eigermi',:. 

und nur and^'rn 
V,)rf,-1;L^ f;ir Brt- 



Ftain-Cmcirl. Utw« gnwangen wird der MiBdIeift 
kebrande Soba dDer ynoilie mit dem FlAtMtone in 
der Mtifllt TergHchen. Womtt^ ^mrtkritt man Qi. 

dichte? Nicht nach dem Aeufserlich.Oi'rundeten foil 
es gcfchfhen, fondern nach; der poetifchen Origina- 
lität, di« darin herrfcht. Uibtr Dectamation. Man 
unterfrljeide zwifclien Recitiren , Declamiren und 
i\giren. Vom Redenden kann alles wechfelsweife 
gebraucht werden, je nachdem er wirken will, fonft 
ricluet es Geh nach dem Stoffe. Nicht alles kann de» 
eJjimirt werden. Der Vf. rOgt die Fcbler der gewflln- 
Ikben Deeiinitortn» und bemerkt iehr riewg» difll 
die meifteo,-von ibrer lodivIduUllt befehriakt, not 
die eine oder andre Art ron Gedichten ausfebliefslicb 
gut declart iren. Ueber dm Toh und Inhalt dtr Bo- 
tranze. Man ift oft 711 wpnig beHaclit auf den interef- 
fanten Inhalt, auf die Gffcluchte. Diefe Gefchichta 
aber ift die Hauptfache, und beftimmt den Ton der 
ErTihJung. Uebtr Gtttinßtzi in poiüftktn Naturtn. 
Die Sabjeetivitit des Dicbters Hegjleltet fein Produel^ 
da, wo fieh aUe DiebtuagsartW weinen, ToiÜMlMfV , 
fie znictzt mit wecbfebiden Zogea||fa$ Bild eioei mi^ 
verftlUn Dichters. Der rtrtSitf^mtfcher PoUfBufät 
vätilt in feiner San-mlimg an vierzig Arten und Ab» 
arten , wozu norl» närbUens Zufuhr aus Indien kommt. 
Ueher den Gfbravch dtr jlffÖKamtn. Unfre Spr jLhe iiat 
dafür TU wenig Klang, deswegen ift auch die Wir- 
kupg gfftng. Lieber foJlte man es noch mit Confo- 
nanten futt der Vocale verfucl)en. ütlur OJftans Af«> 
trum und Sprache. Da OCBu frAfttedtbeiJs. in vier- 
^bigen, aber oicbt immer iiDVermilbbteA lambeil 
dfenftte, mOftie man diefe -Veraan titr Uisberfettong 
wSiilefi', wovon ein kleines- Bevfpiel gegeben ift. 
Utbtr die Waitrkett der Duhtlrnnft, Ift fand trs des Mähr- 
cktns. Selbft das Mäbrcheo mufs feine W.ihrheit ha- 
ben , wie alle I'oefie. Sie ift bej diefer Dicht iingsart 
das Uafejn und die Wirkung einer geheimnifsvollen 
Gewalt, die um uns her fo wunderbare mannichfal- 
tige Geflahen hervortreibt. Hierauf ruht das Ergrei- 
fende de$ Wunderbaren. Wahrheit im LtbM mdmtf 
imt Stkn.- Die Kunft dardibricht die Sefamikea der 

fewOhnliehen WirkCnnkeit, und kommt dadurch der 
Vahrheit nSber. AnffalUnktUtn nf der Bükne. Das 
Innere zur Anfchauung zu bringen, ift der Haupt- 
zweck, es gefchehe nun durch Paiitnmime, Rede, Ce- 
fa ng u. f. w. Das franzößfche Tht^ater bpruhl zu febr 
auf dem Hegriff der Gefellfchaft , und ift dadurch ein- 
gefchränku r. Gflwrm rerft auf die Bühne? Aller- 
dings* weil fie zur Schönheit gebOren, und die Ete- 
:trcndong nicht gelten kann^ dab niemand im ge« 
wohnlichen Laben in Vcrfen fpreebn. Sogar gerdmM 
Verfe könnten kflnfUg mf nnfrer Bühne allgemeiBeir 
feine« eigfnthflmlichen Geiftes." Utbtr die Kunfl. Sie wentpu. Frbrr die Ireifn.ir'fchr Bühne. Ihre VorzOgd 
ift Darfte'Uint; des höcbn^n oder idealen Lebens. - ...... „ 



nes, der für üch nichts brauchte, 
dient f. Ueber UerföhnuttL 

wohner kleiner Orte, die l.cli gr ■volinlirti am mei 
ften iiefehden, Verföhnung'^tefie ;hrer Necktrtyen 
zu ftiften. Die Freude des fvoklwoUens nni dtr Gefel- 
ligktit. Aufmunterung zum frohen Beyfammenfeyn. 
Utb«r du Frihlichkeit. „Was ^M« am mei ften fArdre» 
Reiia^dRlt, Liebe, AnfelliBiinf der Natur, fi^tSne 
KnnTte, btffonJers Mufik. B-'-Zy:-! von gtückitchem 
Humor. Ein Paftor in dt-r Ge-cnil .MagdehnrgK trug 
bey der Belagerung diefer Stadt im fraiiziififch - preu- 
fsifchen Kriege einen Hund und eine gebratene Gans 
mitten durch ! Kt n i -, «iiilmmel zur Stadt. Ueber 
4as thitofi Leben tuses Fr idcnz'tmmers. Troft fOr die- 
fen^nftand Ul Ablleht feiner Freyheit, und des Ou- 
ten« welches man für andre wirken könne. If^U 
SMiMtb fieh eine Frau wUafc^. Alle möglichen geU 
fUgen und pbyfifokcn Volikommenbeiteni von denen 
in der WirKlfebkMt viel aachp^elaffen werden mafs. 
Uebtr dte Sprach'dhnlkhkeit z: :''ii:e!) dnn Kaufmann und 
(if:?n .Voiaiilen. Die Ausln.ikr; ;:-•(;, Sr^'iild, l'er. 
dienß, [Uerth, werden von (■.:• :'-: .11 . .-t iVlii j- 
deoem Sinne, gebraucht. JJcr Hofnarr und dtr Diek. 
Ur. Eine artig gewandte Gefcblchte, worin ein Hof- 
narr den fflr aberfltlfSg gehaltenen leichtern Verfor- 
gutfg verfchaffl, indem er das Siogen verbieten und 
kid«n Singenden ein« Abgabe aabJea iäte« n^nreh 
die Dichter ibrerfeits aus L)ankbarkett VTanren in ih- 
ren Dichtungen auftreten laffen. Ueber die Idee einer 
allgemeinen Sprache. Sie wird als unausführbar be- 
trachtet, weil liie Sprachen ßch nach der In lividua- 
iität von Volkern richten. », Die Sprache ift keine 
willkürliche, von den Schulen erft erfundene und ge- 
wählte Wnrtflgung, fondern der natOrliche Ausdruck 
vnd di« nnmiltelbare Ausorägimg des inncm Mea> 
Mien, fline nntbwendfge Folge ieinea Dranfn iui^ 
fehles BtdVrtmtkd^ «Iftf ein «ig«nthflmliehes Produet 



Kann die Lurik den Cltar ihtcr dis Menfehen emsdrücke» ? 
Nein; weif der Charakter das Bleibende im iMen/chen 
ausdrückt, die Hmjjfm iung hingegen wechfelnd ift; 
aber freylich kann auch mancher Charakter mit in 
4lie Empfind ung.sw(>)fe und in die Empfindung -fr)t«i^ 
Di» Ftmiiit m»ä d*r JMttitg t oder 4g$ 



beftehn in der Natürlichkt::! , in dem Spiel der Mäfsi- 
guDg, und in der fymbolifchen Anordnung, welches 
alles dreyes den Begriff der Idealität uncTScböoheit 
in fieh fcfiliefst Dadurch Wird die faUohe Grazie ver- 
mieden , die Affeciation, das pathetifcbe, declamato* 
rifche WKffentimentale Wefen, das verfehlte Beftm- 
tüM-dw^Dttcftdlnng «#töckr flUdw. S^Mmmga^ 
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milltt der SduufpleUmimi!!. ManDicliTaltiijkeit muft 
fljtt der maoieririen Kiniurmigkeit herrfchen. Utbcr 
die Ute emts KunßUuatert. Man füllte den Gefchmack 
iIm PobUcoxns bilden, ftatt es blofs zu beluftigen. 
StktribM itutfcktr Luß/pUldUhttr 4M Bh. Cotta i» 
TlUifM. Bey dar Pniaaulkaba |Nin joo Daeatcn 
iDr au beft« Laftfpi«! hatte Hr. C ^aig« B«iin|pin- 

£n gemacht, welche vom Vf. ,verrpotlct wer Jen, 
hreihtn deutfcber LnßfjMtidichter an das Pttf/Ücitm. 
Die tJichter bekl.igen Heb, ilas Publicum tlnio lur fie 
nicht genug, und fey feH)pr nicht luftig, es wolle niclit 
eimnal Neckercyen un I Zweydeuligkfiten vertraj^en. 
Üibtr das Komtfckt. L>ie gewöhnlichen Uehniiiunen 
fiod uozulioglicb. Das IComifche i t nichts anders, 
•it «in Sjüsl der Natur mit dem Meolcbeo« und dai 
Iiiebeo m ma» Luft aa/fUcfein Spide. ^IMir SeUit- 
ttr, mnd trfanitrs dtm trßtm Band feints Theattrs. Bey 
Sehitler itt es der febaffende Gedankt , dem Geftthl nnd 
Pbantafie 3ie Farben reichen, was ihn auszeichnet. 
Don Karlos ift das hOclifte, von PhantaOe belebte 
Verftan.iesproduct ; die Jungfrau von Orleans i-'^t die 
Krone des Dichters i worin die Phantafie freyen Spiel- 
raum gewinnt. IMer denlf^trtk des Offtn'Mtli'n. Das 
Oeffeatliche giebt mehr Gröfse, Wurde, National- 
J^ldung: Wir werden kleiner io kleinem Kretfe. Kir- 
«ü«* Theater t Markt )fiad bej ups die eiozioeo Ver- 



•nftaltangeii füir« OefrartlldM, habw aber ftfar n Ib- 
m WitkCuBkait mlorea. * 



Oorn!:ee, b. Ifeinpel: TrindeTater og /^fhandünf^tr. 
(Drey Reden und Abhandlungen.) Af Profeffor 
Our^pktr Sekräder Anätr/n, ilauptpredigec iu 
TilttBbei^ iloi. 164S. 8» (i6gii) 

■ INefotbilb homiletifcben , tfaeils hiftorircbeo Ar- 
beiten , dafm Draek lehoo ai|i ^MwiUea Beifall rer- 
dient , weil derSrtngdefTelbeD zur Vermfnderung des 
durch die Engländer im J. 1807. den Dänen zugefnc- 
ten Uebels angewendet werden foli» verrallieu, auch 
WM ituna OiUi ood lohill batrifft» tiuca potriotifab- 
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Vf. Unter den Prtdlqien zeichnet ßch Se- 
onders die dritte: von der [.Übt, die wir als uml^rt 
Chrifltn itn NoMtidtndtn fckuldig find, Tortfaeilhaftaas.' 
Sie machte auf des Vfs. Gemeinde einen foicben Kin- 
druck, dafs lie, die nicht zu den Woblhabeoden ae> 
hört und durch deaKjries uad andere oBcOattfeUfi;« 
filnd« ebao danab grauaa Verinft «uttMi Mfi^ 

f;Ieicb wohl eine Summe von mehr als 300 Atblr/M> 
amtiie ^rchufs, um davon die Dürftigen zu unterftOtzen. 
In der Fri^densprediRl wird ron dfm U^nttrfcStied d's Frie- 
dens , welc^utn die Politik, und «fcS^" ■ u rUhtn die Heli- 
gion gifbt iPio Gi'^fnfatz, gegen welchen fich man- 
ches mit üriiiid erinnera iätst), gehandelt; und in ei- 
ner andern Predigt macht der Vf. auf dit wokltkutndm 
Folgen aufmerkfam, wtkkt „äU If^titktit d*r Slämtukt" ■ 

iein dem Vf. eigener, nicht gUickJieJi fMPShltcr« AiM> 
imck) dturtk dmt Kri$g Airiwili i^fc Aab^rdeBi en^ 
Mit diefs Schrift ift^ kleine MenstMTtbe AbhatMÜBa» 

gen. Iii der erflen wird der Zuftand von Bornho'tn und 
die ?i:nnesftimmung der Bewohner diefer Infel unter 
Ndfon's Angriff der Kopenhagener Rhede im J. 1801. 
eicliildert. Die zwtyte enthält einen ganz kurzen, 
en VolksbedOrfniffen aogenienenen , Entwurf der dä- 
nifchen Gefchiohte bis zum J. 1807, worin der Vf. 
feinen Empfindungen des UowiOens über die Art und 
Matur dea neueftea Kricgai gqm fein Vateiiaäd firtmu 
Lauf Übt: In <l*r irittf beg«i[Bat dar Vf. raft Kraft 
ood Nachdruck den in feinen nichften Umgebungen 
herrfchenden Vorurtheilen gegen das Bornhoimer Ar- 
men wefen und deffen wühTihätice Verfaffun!;. Was 
hier (S. 150 f.) von dem vor der Einrichtung der neue- 
ften Armenaiift.ilt in der Stadt und Gegend von*/2Snii« 
Statt gehabten Bettlerunfuge angefahrt wird, das zeigt 
hiolSnclich', wie unentbehrlich gerade far diefe In^l 
•ine^wcbe Anftait war, und wie hartnäckig man dort 
an timuwurzelten Vorurtbeileo klebeq mufs, wenn* 
man un Wohltliitigkait'derfelben immer noch bn- 
zweifelrt und Ihrer freyeften Wirkfamkeit Hindemißa 
in den Wei; le^en kann. Hl-. Andtrfin verdient den 
Dank jedes Gutgefinnten für feine Predi^tei^fowobl, 
nia far lUnn,AbhandlnDf«i. 
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. Todesfälle. . 

J^.m siften Junlus d. J. f'.arb zu Prag Jokanu Neieod- 
HMjkl^t der Annejrkunde Doolor , der>«.<iiurgerc]iicliie, 
Ibtarlehre undMatbcBatikaai AliTt^idt^r iikademircheri 
9jmaafitai oi^entliaher, und dar pfaiiofapliifcben Bo- 
tanik aufserardandieher Lahrer- n. C w. , In jtftea Le- 

Am a6ften Julius ftarb ebendafclbft j/okanm 
MMmifif, Vmm dar Thnok^, WkhaS iä Ther- 



aden« Suffi aq-in dei verft. Furft - ErzLiroliofc Fürfies 
von 'Salm - Salin, der k. k. Mctropoliiaiüürche zu St. 
Veit in Pt ig Doincripixildr u. f.w. Er §enofii dinHoc^ 

achtung .-liler, die ihn kannten. , 

Am 9(cn .\iigiift ftarb *u Pra^ yckanm USßUr, Prn- 
feffor dt-r zwcjten Hiiiiianitäts ■ KtiifTe und dor f,'tieciii- 
Xchcn .Sprache am k. k. Rleinfeitnor Gyiimail':ni in j;e- 
djchter Stadt, fo wie fupplireiider Piof.'ri'ar dcrAefihe- 
tik an der daCgen UniverfiUt. £r liefaft fchüne buma- 
nifiifdie KenmniHc, nndl war.cfat ireffHdier Lehrer« 



Digitized by G(3 



.1 



8«? 



rrr 



•jSjTLtGEMEiNELiTERATüR. Leitung 



PRETMAOBEREY. 

■ FKKTBERa, b. Graz u. G«rlacb: GtfckUhlt der Freif- 
fifaorertv aus mütenüfchtn Qvelkn, nebft eiaem 
Bmtku 'fibtr äk Gr^e Logtia SehotUani, vom 

' • Ürtr Stiftung bit Mf ^ gtguimMg»*^t , und 
ämm Anhangt vtm-VHglmU' A yl ww ^ SäMiurg, 
fidraekt durch Attxamdtr 'Latirit mit Comp, for 
AUx. Lawrit, BuchhSnHIer der Grols'io Loge Jd 
Sehottland Nr. 24. I'arlaments -Sirafs«; in das 
DKUtlche ü'ierlVt^t von Hr. C. F. A. DHrkhardt, 
mit erklärenden, berichtigenden und erweitern« 
den Anmerkungen um! einer Vorrede von 
Dr. C. Ch. F. Krmju igio. XX VUI u. j«a S. ^ 
- (i>Rilür. 90 gr.}-! • 

Was das in dem Jabre 1723. erfcbienene Ander- 
fonjclie Conftitutioneo - Buch für die in dem 
J. 17 1'. in London errichtete j^i ofse Loge von Eng- 
land und ihre Töchlarlogen ift , füll diefe Gefchichte 
für di« in dem J; 1736. zu Kdinburg p,ehihete giofse 
Xog« von Schottland und die ihr untergeordneten 
^gCD tnn. OieÜeberfetzungderfelben ift dem wftr* 
dieeoHn. SeMiir fn Hamburg, deputirten Provin* 
Ziil GrorsmeiFter ifcr Nicdcrfächfifcheo Logm dM in 
dem J. J772. in London gcftifteten nciienglireben Sy- 
ftem«;, von dflm Verleger, Hn. (jt'rijc'i, liarch eine 
Zueijjnungsfcbrift gewidmet. Auf diefe folgen dann : 
z\»ey Vorreden, die eine von dem Her3u>.geber, Hn. 
Dr. Äraij/#, die Mdere von dem Vf. der Urfchriftj 
liierauf mt Gefclffcbte der Frejmaurerey felbft, veel- 
ctwr «t*'Äa)ua& wygeföet 6od: I. Diplom von dea 
ÜAnireni tob Ajwbnd den) ß^tBam St. Clair of R»t. 
'Ii» vcffietien; Diplom dam Sohne defliaUMa im 
J. 1630. terliebfa; beide aus ffay's Mtmoirs fii Ht 
Advocales Library genommen; III. Gefetze und Ver- 
^ordnungen der grofsen Ld,';e von Schottland , !V. und 
■V. zwey Verzeichiiiff'! von den Logen, wi-!(;lii! ßch 
" ZU der grofsen Loge von Sclioltland halten, die erfte 
»ach d«0 Diflricten geordnet, über welche Provin- 
zial-Orobo|Mifter getetzt Gnd. Den noch Obrisen 
Kaum d«s Bitchs, von S. 314 bis 378-, nehmen Ha. 
Kr au ft' Mi jUmtrkmgt» und noch tinztln* BtmirkuH. 
ß[$u au Ltmnrs Oefemcbte , ineleichen Spraehbemir. 
ku^gtn Ober den Anhang 1. und iL und des deutfcheo 
Verlegers, Hn. Gtrlaclis , Anfichten Ober einige frey- 
waurerifche Gegenftände, ein. 

OieGefchiciue des Schottllnders zerfällt in die alte, 
mittlere und ncuL>. Die alte umfafst den unbeftimniten 
Zeitraom von Entftebdng der Freymaurerey^ wio 
tjßtt Vf. wähnt, in Aegypten, bjs zumUatcrgUiSBd« 



efTenifchen Bundes im fünften Jahrbuoderte; die 1 
lere reicht von da in bt> zur Stiftung der grof« 
LMeia Sebottlaad in dem i. I736., und die neue er- 
zSfair di« Bfgebeobeiten Ton dfefer Zeit an bis zum 
30. November 1H03. bey diefer grofsen Loge. 

Der Vf. fagl zwar in feiner Vorrede in yollen» 
Emfte, er wolle dem Publicum einen kritifck btrick. 
tigten uu I ic.ihren Bericht über die Natur, den Uc- 
fprung und Kortgant» des Inftituts vorlegen; allein 
nichts kann unkritifcher und erdichteter feyn als fein« 
fogenai nt« Qcfchichte d^ erfiea bcSden Zeitriome, 
und bey dem dritten kann die Hede garnicht von kri- 
tlfehtrBeffiebtiguog feyn, da er nnr AoszQge aus den 
Prot'ocdlen der grofsen Loge entbSft, die lediglidi 
die lltißere Oefchichts derfelben , nimüch Wahlen voa 
ihren Grufsmeiffern und Grofsbeamtt'n , Ceremonien 
bey Beerdigungen, Legungen von Grün ifteinen zu 
neuen Gebäuden und dergleichen betreffen. Auf diefe 
Protorollextracte kann heb auch nur der Zufatz auf 
dem Titel, dafs diefe Gefchicbte der Fr. My, aus Mk- 
thentifchtn Quellen gefchdpft fey, beziehen: deiUi XSL 
der Cefcbicbte der zwey erften Perioden giebt W gar 
keine wahren auHutaifebt» Qaellaa, nnd was der Vf. 
fo'Ueimea mag, find Stellen tut alten Aoloren, die 
er zum Behufe feiner unhaltbaren Hypothofcn citirt, 
ßc mögen paTTen oder nicht. Noch mpynt I.axrit, 
die Werke, welche bis ;Vtzt über diefen Gegenftjnd 
für das Publicum gefcdrieben wordpn wären — er 
zielt daiüit hauprfäclilirh auf das Anderfonfcke ConfL 
Buch — hätten fo etwas Abfcbreckendes , dafs .luch 
der Wifsbeeierigfte ficb nicht gern damit befafleM 
möchte. Allein fo viele Mflhe och txuS^ der Vf. gÄ- 
,geb«o hat| feine biftorifcben HypotbelSMi anfsaßu^ 
zen: la bleibt lete Werk doch der Hauptfache nach 
für denkend« nnd mit dem Alterthume vertraute Mau- 
rer und Nichtmaurer eine grundlafe, aller gefunden 
Kritik vi'iderftreitende Arbeit, die, aufser den von 
Hn. Kr. bemerkten, die neue Grfcliiclite der fchott« 
länJifchon Fr. My., die Verhältniffe diefer zur gro- 
fsen Loge von England, und die Vertbeidigung der 
Fr. My. Oberhaupt gegen BarrueU u. a. Angriffe b^ 
treffenden Racklichten, keine Uebarfttzaag var* 
diaat bitta. Nichik dialea Jährt t» noa4odk anab 
dta Aaialiten der pofreA Loige von Sbhetdaatf, 
die den Deutfchea bisher fremd geblieben find , ken- 
nen , und hat Gelegenheit zu den Bemerkungen des 
Hn. Kraufe gegeben , die inlWaQiMtar find, all dU ' 
ganze Werk des Schotten. . • 

Wir wollen von deir Gange, den Hr. L. feine 
Gefcbicbte dar f^. My, nehmen iäfst, kOrzlich nnd 
MDfiiPf ilMr llWk, Naahriaht geben. 
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EennerB werd«B di« Tehler und ErdicbtoogH, vw 
Hafer Erianern , felbft in die Angen falUo, rar !■< 
der«, die eines BefTi-rn belehrt fe^n wulieo, wflrden 
ivir hier Ober die Gebühr ausführlich fcyn mOffen, 
vnd diefe können Geh, weoo fie Buch kaufen, 
ao die kritifcbeo Bemerkungen von üxi. Xr. halten. 

Die Baukonft wart nach Un. L.t niclift der 
Liodwinbfebaft.dieerfteKunft; io ihr wurden alfo 
'di« «rflfn wiffenfthafilklum Verfuche und die Br^b- 
ruog eemecbtt wie febr hierdurch die meofriillclM 
Jfftrrjemaft übtr die fTerkt dtr Natur befördert wurde. 
Die erften Uj i!; mfiler waren dtswegtn PHÜofovkcn. 
Sie erriobietea unter einanJer eine GefeJlfchaft zu 
WecLfelfeiliger Bildung und Mittheilung ihrer erlang- 
ten Kenotniffe; gaben ficb eigene \Aorte und Zei- 
chen, erfanden bezeichnende Cerempoieö bey der 
Eioweihiioe und verbanden iicb, das Mitfetbeilte ge- 
heim zu bSltaa» Diefe Freyoiaurerey bTahete auch 
in Aegyptw, jfQ KOofte und VfUütmtmhea mU Er- 
folg getrieben vrurden, ttDÜ Bor In didiB Land« 
lea ßch Spuren des Dafeyr^s drr Fr. Mj» in den frO- 
tieften Zeiten finden. Äni^uglich wurden zwar nur 
folcbe« die bey dem Bauwefen gebraucht werden 
kooBfeo, in den Orden aufgenommen j aber nun lie- 
fseo fioh in Aegypten auch die Priefter, welche Ehr- 
begierde und Eitelkeit antrieb, ihren Göttern und 
Königen prächtiee Tempel und Pallifte zu errichten, 
Jd die Gencimniue der BaukOnlUer einweihen und in 
dier WiSenfebäft der Freymanrer nnterrichten. Da- 
itar brachten jene Priefter die Mytliologie'ilire* Laa> 
des and ihre metaphyfirchen Specolationen Ober dat 
Wefen Gottes und den Menfcben in die Fr. My. , die 
ausfchllefslich für iriffeufcha/tluke Bildung beftimml 
war; und da.lurrh kam jene Verrch/nelzung von /f'ij 
fenfchaft und Thfo!ne,it , die in der folgenden Zeit ei- 
. nen fo anfebn!i< hen Tlieil der frejmaurerifchen Prin- 

S'jpien ausgemac})! hat, in die Verbindung. Aus die- 
H ägyptifcben J\iyf!i:rien nahmen die eieufinifchen, 
mutlienäifchen ||od. dituiyiifebeo Myfteriea ihren 
Urfprung, freymaBKrilelie OeleUfehaAeDt wekbe, 
mit einigem ZuTatze von üeyptifcher Mjtholoeie, zu 
wifr(torcti.?rtl!cher Bilffung benimmt waren. Was die 
Myrtefien nt "; Bacchus oder Dionyfos befonders bc 
trifft, fo war ((Krfeihe der Erfinder der Thealer und 
dramatifchen Voru^llungen ; von ihm hiefsen die 
Maurer, welche bey der Errichtung diefer |;rofsea 
GebSude angeftellt wurden uml eine befondct« Klaffe 
atumdcbten , ditm/ßAkt BMkRnftltr. Sie waren in di« 
Mrlbrlen ibrvB Stiltarv* folglich auch in die elopf* 
äiKlwa» die mit jenen in inntoüry«bjndung ftniHwit 
efoge^^elhet. Sie verbreitetenMikrIpBbt bloG> dnreb 
Criecht-nland , fondem anch Ob if alle I nder vun 
Afiei: bi? nach Ini(it>n. Ungefähr 300 Jalnv vor Chri- 
ftus wur.li! -ine ,:-\ richlVic'.if Anzahl die!« r dii>nyfi- 
fclien ivitiifiler , auf Heffhl iesKdi^^von l'ergamus, 
zu Teos in t ine Gef^.'lfrbatt vertfal|rt. Sie hatten be- 
jtondcre Worte «nd Zeichen f waren in Logen, die 
befondere iNamen hatten — xonw» nw Krtmktvrm*, X. 
nit Ex«"*" S^HFOf'>< — vertheilt: hielten sefellfchaft- 
UcIm Gaftmaic, jährlich eine «llgemeioe Zulanunen- 
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kanfk; hattan Ihren eigenen Melfter, ihre Vorftebar ; 
bedienten ficb bey ihren Ceremooien befouderer Oe- 

rfthfchaften, deren einige den freymaurerifchen guit 
Shnlich waren u. f. w. Dafs fie rr. Mr. waren, ifk 
nach wegen der Aehnllchkeii der Ceremooien und 
des Endzwecks ihrer Myfterien mii denen derFr.iMy, 
befonders dritten Grades , uicht im geriqgtoi^« 
bezweifeln. Es bat nicht allein fcfaoo vpr Swm||^ 
Zeiten dionjfifche Fr. Mr. segebte, fohdem Mn* 
ben auch nit Iwy dem Baue (eines Teonpett geholfen, 
und naob dem Tempelbane gab es in Palirana noch 
Kr. Mr.:-d enn es exJtirten dafelbft die Kljl.ur, eins 
dwn Wefen , den Ceremonien und dem Cegenftande 
nach, den I i. Mn , ähnliche Gefelifcbaff. Die auf- 
fallende Uebereiniiimmung in den HauptaAgen der 
Fr. Mr. und der bffener kann aber nicht andM als 
ans einem getneinfchaftlicheo UHpcnBg« bainr «V^ 
kkrt werden. Die Effener hatten swir aoit deipUffW" 
weHn «mniitalbar aiabtt su ttam. aber fi« wairea 




doch, «aeb SuOgtr ä$ caüed. Umpor., einZwng der 

Ckaßdtttr, einer religiöfen Bröderfchaft, eines Ordens 
von Tempelherren , die fich mit dem iiauwelen he. 
fcbäftiget und verbunden hatten, das Portal des Tem- 
pels 7M Jerufalem «uszufchmücken und es 

und Vcrlall zu fuhern. Auf diefe, 
den alfo auch die Effener mit der Baukunf 
meohaoge. Auch fie waren in aütn Tktit* 
verbreitet, und nahmen jeden ohne UntarfoL 

iision und Lebensweife inlbroB^rden avf. 

Ibm firUdsribbaft bat vieles von den ägypt ifcben Mjft^ 
rien ettdehnt,und auch mit dem py thagoraifchen Bund» 
in Verbindung geffanden: denn f'ulltaroiashmediU 
cffenifchen iMyfterien (!) mit na^h lt,ili<n gebracht. ' 

Nach einer fchw^chen Dfclamaiion gegen BoT' 
ruti, der nicht glauben will, dafs die Mvfterien der 
Fr. Mr. mit den ägyptifcben und griecbifebaD etwas ' 
cemein ^tten, redet der Vf. in der mittlem Ge- 
Icbichte» friir «sbeftimmt und unbefriedigend von 
der Ausrotmac 4«r (dnipen Gefcilfchaften in Eu- 
ropa, ohne dsb man erflbrt, uieEednhin gekom» 
meo Gltd, und von den wandernden Mrilderlcbaften 
der Bauleute oder Fr. Mr., die anfangs und fo lange, 
als die röniifche Kirche fte zu iliren religiüfen Ge- 
bäuden noch brauchte, von diefer becilaftiget und 
mit J'riviletfien begnadiget, hernach aber mit un«P» 
bittiichem Haffe vtrfolgt worden warf^. Xfach ihrer 
Vertreibung von dem feften Lande von Europa, habe 
Geh die Broderichaft« um den Anfang des zwölften 
J«Mlaadart«, wie 1« der Folge gefagt wird, nach 
aoboltlaiMl begeben, und ihre Grundfätze dabin ge- 
bracht, daher denn diefes Land der Mittelpunkt ge- 
worden r.\ , All-, welchem fich diefe Grundlätze von 
neu'-m vcrhrnitet hätten, um nirht aiiein den Conti- 
nen(, fundern leden civilifirten Theil 'der Welt ZU er- 
leui Ilten. Diefes profse Licht gieng von dem unbe- 
deiid nden Dorfe Ai/ir innin^ aus, wo die Gefelifchailt 
der Bjukonftler eine ficbereFreyflitle gegen die hef- 
tigen Bewegungen der Krfwe «nf dem feften Laad« 
fand. Noch handelt der Vf. von den Tfrrpt'.htrra^^ 
die ihm auch nichts anders als Fr. Mr., und als (ol- > 

«h« 



Digitized by Google 



?1 Num. 37^ OCTOBER igii. 



cb«, MitpffcHei" rfer f^rifchca BrG;}erfcbaften waren, 
und TOD iler Cktvaltrit, die er ebeDfaUs für einen 
Zweig der Freymaurerej hält. Zur Zeit der Einwao- 
derung der Frejmaorer in Kilwioning, wurde die 
Fr. My. auch in England eingeführt; der Vf. weif« 
aber nicht, ob von den fchotiiTchen , oder andern voa 
dem feften Lande angeUommenen Bril>ferii. Nach 
der Errichtnog der Kilwionioser und Yorker Logen 
verbreitete den die Kr. M_v. fchncll durch England, 
Schottland und Irland; vor dem Anfange des I7ten 
Jahrhunderts, zog fie die allgemeine Auwnerkfamkeit 
nicht auf fich; doch fcheiat fie unter Hiinrick ri. 
welcher, noch minderjährig, im J. 1422. den engli- 
fchen Thron beftieg, gebliihet zu haben. Zu eben 
diefrr Zeit habe fie auch unter ^acob J. in Schottland 
in Flor ceftaiiden. Unter ffacob II. erhielt WtlUam 
Sinclair, Graf von Orkney und Caithiiefs, Baron »on 
Roslin, von dem Könige das Amt eines Uroismeifters 
erblich fOr fich und feine Nachkommen, in welcher 
Familie es auch fortdauernd bis zur Errichtung der 

frofsen Loge too Schottland im Jahre <736. blieb. 
>er Behauptung des Dr. Robifon (ia deffen froofs of 
a Confpiracy S. aa.) dafs die Fr. Mj. von den engli- 
fchen Royaliften zur Beförderung der Sache ihres 
Königs gebraucht worden fey, widerTpricht der Vf. 
ohne allen Grund; richtiger "hingegen der Meinting, 
<i*fs die Fr. Mj'. eine Erfindung CromiteU's fey. 
'Faifch ift es wieder, wenn L. behauptet, die 
Fr. My. fey fchon in der Mitte des i6ien Jahrhun- 
derts, während der Minderjährigkeit der Königin 
Maria aus Schottland nach Frankreich gebracht wor- 
den. Die übrigen Gegenfiände find die Stiftung der 
groTseu Loge von Enjsland in London im J. 1717., 
die Verbreitung der Fr. iMy. durch diefelbe im Aus- 
lande, die gegen diefe Verbrüderungen verhängten 
Verfolgungen, und zuletzt die Chronik der Vorfalle, 
die fich feit der Stiftung der grofsen Loge von Schott- 
)and bey dcrfelben ereignet haben. Sie betreffen die 
jährlichen Wahlen des Grofsm»»ifters und der Grofs- 
beamten, Grundlegungen zu Gebäuden und dabey ge- 
' haltene Reden, zwey die Correfpondenz mit der gro- 
Üen Loge von England betreffende Befchlüffc; Adref- 
fen an den König, wegen deffen Errettung aus den 
Hinden der Mörder und des unter Lord Duncan er- 
focht enen Siegs, und eine nach Abfterben ll'tiham 
Siar/airj imj. 1777. gehaJleneTrauerloge , Errichtung 
neuer Logen u. a. BeRebenheiltn von geringerem Be- 
lange. ~ Das wichtiglte von diefen Uingen möchte 
wohl dieTheilnehmung diefer grofsen Loge aoGrund- 
t fteinlegungen zu öffentlichen Gebauten leyn, wozu 
fie jedeirnjl von der Obrigkeit Einladungen erhielt. 
Die letzte Cfremunie diefer Art f.tnd am 14. May 
1801. ftatt. Die Infchriften der Denkmünzen oder 
Platten, die bej foIchcM Gelegenbeitea in den Grund 
gelegt wurden, find hier eheni'alis milgetheilt. Diefe 
Chronik geht bis zum 33. November l^■OJ. 

Von diefer S<'hrift urtheilt Hr. h'rauje in der Vor- 
rede, Gehabe zur Idee einer Gefcbi<lile der Freyrpau- . 
rerbraderfcbaft ein f^hr gfriifrrs und zugleich ein fthr 
> MnlauUres Verhäitnils. VVer jene Idee lucht Kcuce, 



foodern fie kaum ahnde, der wercle fich den herge-*^^ 
brachten Grundfätzea der Verheimlichung und ab- ^ 
fichtlicheo Täufphung nur zu leicht ond unbedacbt- 
fam fügen. Unter die letzten gehöre Lawrii of- 
fenbar: denn er trete nur mit folchea Tiiatfachen, ^ 
und mit ihnen nur fo weit hervor, als es zu feinem 
befondern Zwecke, der diefe Schrift hervorgebracht 
habe, diene; ja er verläugne fogar nur zu oft die 
ihm wohl bekannte Wahrheit, fo bald ihr OefVändnifs ' 
mit jenem Zwecke ftreile, oder er durch daffelbe den s j 
Unwillen feiner grofsen Loge fich zuzuziehen be- -u 
fürchte. Das Lawritfche Werk zerftreue fich abficht* " 
lieh in die Betrachtung aller Inftitute der alten Weif 
und des Mittelalters, welche mit der FreymaurerbrQ- 
derfchaft die entferntefte Verwandrchaft zu haben 
auch nur fcheinen könnten ; Aber die wahre Entfte- 
hung der Fr. Mr. BrQderfchaft gebe es dagegen gar 
keinen Auffchlufs, und Ober ihre eigentliche Ge- 
fcbichte nur fpärliche, einfeitige BrucbftQcke, die im- 
mer von dem Vf. nach der äulsern Veranlaffung fei- 
ner Schrift und nach dem Intereffe der grofsen Loge 
von Solioltland gewählt und behandelt wären. Di« 
mitgetheilte GeTchichte diefer grofsen Lo^e fey 
fchlechthin blofs fArot<H/fA u. f. w. Das Urtheii, das 
Hr. AV. ober Latt rie hier ausfpricht, ift in fo fern es 
ihm abfichtliche Täufchung und Unlauterkeit fchuld 
giebt, febr hart; es ftellt leinen moralifchen Charak- 
ter in ein nacht heiliges Licht. Um ihm diefen zu ret- 
ten und ihn nicht einer Lüge zu zeihen, verfährt man 
wohl ficherer und glimpflicher, wenn man der Ver- 
ficheruog des Vf«. glaubt, dafs er einen kriitfck berich- 
iigttn und wahrhaften Bericht Ober die Natur, den 
L rfprung und den Fortgang des Inftituts habe liefern 
wollen, 'um daffelbe gegen die ihm gemachten Vor- 
würfe anarchifcher Revolutionsgrundlatze und der 
Verrätherey zu vertheidigcn , auch diejenigen, die 
dem Inftitute beytreten wollten, mit demielben be- 
kannt zu machen. Hr. L. eifert felbft fo fehr gegen 
das myfteriöfe Gefchwätz, in welches die Gefchlthte 
der Maurerey bisher eingehflilet worden, er erklärt 
fo deutlich, dafs er fie diefer Hnlle entkleiden und 
ciue fo uei möglich klaflifche iNachricht von diefem 
Inftitute geben wolle, - als dafs man glauben könnte, 
er habe mit feinar Gefchichte das Publieum vorfätz- 
lich hintergehen wollen. Dafs feine Vorftellung irrig 
ift, (Javon fällt die Schuld auf leinen Mangel an Kennt- 
nifs des eigenen Gegenftandes, oder, wieHr. AV. fich 
ausdrückt, ((er hin der Brüderfrhaft , der wahren 
Stifter djrfelben und auf die Verwechslung der Gr- 
fchichu der Lehrt der Fr. Mr. Brüderfi baft mit der 4 
GffcHUhte die/er tetzUn felbft. Was in Ls. alter und 
roitll^rer Gefchichte Wahrheit ift, bezieht fich anf 
die Lehre , nicht aber auf die Brüderfchaft der 
Fr. Mr. Jene weif« er aber nicht beftimmt anzuge- 
ben, rliefer giebt er nur eine wiffenfcliaftiiche und 
moralircbe Tendenz im Aiigemeinen , und gerade die 
Zeil und die Umftände, in und unter welchen 
entUand,. .Qbergel^t er ganz mit Stillfcbwei- 

(Oer Befehl uft /algt.) 
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■ • - . ITATil ST.I'K. ' .. 

fSUVCaUK, verlegt v. d. IV^action des R<*glerang5- 
biatts: Hamiimch dir Staats ■ f'trfaffiinß , und 
Staats ■ Vtritaltung des Kätiigrncks Baum. — 
ErflfT Band. iHoyt Bog. Zteiyter Band. igio. 
xji Bog. Dritttr Band. igio. »4 Bog. f^terter 
Band, igio^ai Bog. gr. 8. 

Dickes Uaadbadt «otbllt aidbl« andtn» «Ii, V«r. 
ordoungei), wörtlich fo «bgednickt, wto«6« von ZtSk 

za Zeit jti den bjifriVhen H egierun^sblitt ern erfcljie- 
neu lind, ohne a Itii Zu atz; es ift dalier eigenilich 
nur eine CompiluUon , abi-r auch als folclie wird es 
jedem Cerchäminanae, und jedein andern, der äcb 
mit der Staatcverfaffune iindStaatsverwakung de& Kdr- 
■ipcicbs Baiem imZaiatnmcnbange bekannt niacbea 
•friU« und nioltfZtitoder nicbt Gelegenbeit bat, mei»- 
rtre Mif «mp giM'Ilba Oefep&4Bd fich beliebend« 
VtrordniMifMi aw TtrlcbieaeDea Jahrgängen oder 
monntlichen Lieferungen der Regierungsbiatter erft 
mOhfani zaCammen zu fucbeo, höchft willkommen 
feyn. Hier findet er alles, nach beftimmlen Rubri- 
ken geordnet, beyfammen, und iCt in den Stand ge- 
Jfltzt, das Ganze der .Staüt.sverfaifurg und Staatsver- 
.Vvltung cleiclifaai mit einem Blicke zu überleheq. 
Wiö «s die Natur der Sache fordert« diaRUn dnn 
Bwut^tbcr dioBekaantmacbung der «Dg^ommeocn 
KfinigswOrif«« dia Genealogie der köntgL Häufet» 
und einige Verordnungen, welche dM kAnlgl» Wap* 
pen und Siegel , die Form , welche den Berlcoten der 
adminiftrativen Stellen zu pff!)cii ift, und die künigl. 
Titulatur, die Wappen und iJi« Titel dfrPrinztn und 
Prinzeffinnen des königl. Maufcs , iiml das ülfenlliche 
Kirchengebet für die königl. 1 amiÜ« betreffen, zur 
Einleitung: in der Hauptlache beginnt hierauf das 
.Jiandbucn mit der neuen Cooftitutix^n vom i. May 
tM-t dar QaeUt der waitero V'erordauogeii, 
woraus dB« MM SttMaterfiflimr und Verwahunf 
flofs. Oltiohwie die GoQftitBlIon In feelu Tftel, und' 
jeder Titel in mehrere serflllt, fo find hier auch 
die Verordouogeo , wodurch feder Titel und dir 



pCT.ORiRjgii. gas 

CoaTtitutioti niber btftpnnnt WonÜM, fn därfelbca 

(Jrdmuig, als eben fo vi^Ie Ht^ylagea derfelbea, aufee' 
fului. iü i^f-^ioKUi z. B. zu § 2 d'^s erftcn L'itels die 
Verordnungen über die Autlufunr; der ianJfchaftli- 
fbeo Cjorpor<ttion«o, Über die Kuifülirung eioer Na- 
tion^leocarüe, und die HrUlaruHi; einer allgenaeinea 
/iiVefzagiglLeit im lUMro des Reiches; zu $.1. da« 
i£dict Ober, die Anfbabnng der Ucibeigenfcluft; 
^ 4. di« Verordoung Aber die Tarritorjaleintbeuaag 
des 1^6nigreichs u. f, w. Der Inhalt des trßn Bandes 
reicht nicht über die Vercvi dnangen 7u dem zweyten 
Titel hinaus. üer zwajtf band befjfst fich aus- 
fchiicfsiich mit den Verordnungen, welche dieOrca- 
uifation d«r Mioifteriea ühe.^haujpt, und eines jeden 
ins Befoodere betreffen, und die heb auf 1. des drltr 
ten TuqIs der Confiitutioa bezieben. Die an dea 
flbriijeo $^ diefes Titels Kebürigap VsrordAngaay 
z, B. das lülipt Ober die BilduM des gsfaeiinen &eth% 
die Inftraetion fBr dieOeneral ■ Sruseoaimiflltlrs u. f. 
find in den dritten Band aufgenommen. Als Anhang 
find die Conliiiutionsurkunde der königl. Akad»> 
nr.ie der V\ irifnlchaflea , die der königl. Akademie 
der bildenden Kdnfte, die Gefetze des Kfinigl. Civil- 
verdieuftordt-ns , und mehr andere Verordiumgen bej. 
gefiigt. Im v'urten Bande folgen die Vertiranoogi^ 
zu dem filufien und fechstco Titel der Cookitutiom 
Uen Befchlufs macht ein. üacbtru voo VanBHIMii4> 
u den elften drey Tildo. Ä",', " 

: Der VoUftSodigkeit und dCt Zprammennangt we- 
gen fahrte der Herausgeber in jedem Bande, wo dazu 
Gelegenheit vorliinJr-ii war, auch i.'.e Au.Trlirifien 
derjenigen Verorduungen, welche bereiis angekün- 
digt, aber noch nicht erfrhiencn find, jul.- an ihrem 
Orte auf. Auch ift am Ende einer jeden Verordoung 
bemerkt, in welchem Jahrgänge und StOcke des Re- 
gierungsblattes fie zu iiiuien ift. Da vermutbUcb noch 
lOehrcre» in die ^anze VerfafTung und SUatSverwalr 
iKna petcntUeh ciogiceiAiHte VerordMOfci» nach luul 
nach erSshaiMi^ .«eanletf t ib ift fslMr m «linfcbea» 
da k der HfranigdMrSriM »auUdwi^Ubai^ fo^tffgf . 
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Entdeckungen. 
Sf' •mtdttht» Min» f Htm 

Ir\.\\s Grönland bat man vor It'iirem zwev neue Mt- 
Tieralki'.rper nach Enfjlaml gcliiarht. üer eine hat 
den Namen SocLiIit erhalten. Er ii't ptim von Farbe, 
hat s,)7g fpeciHIcfaer Schwere und enthalt: 39,00 Kie- 
lel., »f^ Tbaau KaUccida, s,oo EibnMcjd, 



'ajijo Kali, j^oe Salzfaure, s,io flüobiiger Subrtan- 
scn. Das andere Mineral ift Aüonit genannt wor« 
den. ¥* hat viele Aehnlichlieit mit dem GtrftfjeiM 
nnd \tt tfnbh hlsher damh -renredifelt worden« aber 

die dipmiTche 'Zcilt-gung bat die grofsc Diflfertn« bei- 
de v FolTilicn daißcihan. Die MifchnngJthefle des 
AHonirr find nämlich: Kiefel - 3<,4, Thon - 4,1, 
Kalkerde o,a, £i£eniOxyd 3j,4, Ceriuiuoxjrd 33,9. 
(Aas BrieMi.) 
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FREtMAÜRRRET. 

jFBKTBKKCf, b. Graz a.O«r)ach: GtftUAU iirfriy- 
• Maurtrtif mu autkentifchtn Qutlltn — — In An 

■ Dcutfche nh, rfLt/t vou Dr. C F. A. Burkharit, 
mit Anmerkungen und eioer von JJr. 

C Gk F. Srmifi u. £ «r« 



Itt feinen Anmerkungen, die cfen Werth des Buchs 
aufwägen, hat Hr. Krjuje voilkorrmen Recht zu 
behaupten, dafs du Freym:'.iirt'rey keines jener alten 
Inftitute ft-y, das ficb von dcT Zeit feiner Entftehung 
an durch Aufnahme neuer Mitglieder uouDterbrochen 
bis auf unfer« Zeit fortgepfianzt» foodern dafs fie lieh 
aar di« Idee« den Zweck >iui dia Eioricbtuos der 
dtn I^ftitBte «un Mnftar, gMwnaw btb«; fta hat 
dl9 OrandMae darblbaa aar voa mmb ' ao&irfaftt. 
So fey der Bund dar £(&er fcbon liBgft «rlelBDaa ge* 
wefen , als er noch in dter gefohichtiiebea Kenotnifs 
der chriftiichen GeiftLohpn unit Cönobiten fürl>(:,iipric 
und von ihnen zum Ideal i iai iMiifi'TbilJc gef'cig'Tt 
wurde, wonach fie ihre f^efdligen Stiftungen einri(-ii- 
teten. Daher denn auch derjenige Zweig der von der 
rÖRiifchen KirchevnabbSogigeD Geifdichen in üritan- 
nien » welcher den Freimaurern gefellige Verfaffuog, 
Symbolik alid Liturgie sab, alles das von denBfräern 
annahm, was er alt nmUarhgft und zweckmifsig cf 
kannte. ( FOr fo rfehtfg Ree. <fia Beha upiung der Ei- 
nerleyheit der enaifohen und freymaurenfchen Grund- 
lehre oder Grundidee hält, To zweifelt er doch au der 
auffallenden AehniicliUeit der V^erfaffuoe und der 
Symbole beider Inftitute. üb die Effäer mre Lehre 
N^mbollTcb vorgetragen und worin diefe Symbole be- 
Uaoden haben» davon bgea uns Philo und ffoftpkus, 
dia Qaelloit >V> welehan wir die Effäer Icennen, 
aiehta haflibi;Bitit; voe dar; iltafteo Verfafftiog dar 
Fr. Mr. wtflen wir «ibaoMIa ttiehts, vod dia aauara 
weicht fehr m<>rjklich roo dar der EflÜer ab.) In der 
Folge kömmt Hr. AV. noch einmal auf diefen Gegen- 
ftaod, und äufsert, Hr. Lawr'u hätte wichtigere Ueber- 
eiaftim munden der Ellaer und der alten Fr. Mr., (als 
diejenigen find, die er anj^ielit) aufftellen können. Am 
tvichtigften fey der Umltand, dafs fich dia Lebre« 
Walch« die allen Fr. Mr. in den drey grofsen lich- 
tem , alt in ibram Hauptfymboie , verünnbildataBt Mi 
oau fo* feboa lo dem Lebrbegriffe dar EiBar'fioda. 
Hr. Ar. zielt hier anf dleStalla im Pkito (i/iiod otmtis 

{vobus Uber) wo es beifst : die EtlSer hStten die drey- 
acbe Regel, l^ebe Gott, liebe dicTugend, liebe die 
Meafcben, befpigt. Es ift aber nicht erwielea, dafa 
A,L.Z, t%a* Drm» Baad, 



die alten fr. Mr. diefe Regel durch ihre drey groften 
Lichter liabea verfinnbilden wollen, und wäre diefai 
auch wirklich der Failgewefen: fo folgt doch no«h 
nirht, dafs liie Fr. Mr. jene Regel von dao Eittan 
entl-fhnt haben» da fte auch von dem ChrfAuBtbuM 
falbft vorgafchrieben wird. Auch bedOrfaa danJair 
b|wn OMralflcin» Wahrheiten, als jane Regel' eotbil]^ 
keiner tatdankeloden Einkleidung in Symbole die 
Efßer trann fie auch nicht fymholifch »or ; und ob- 
gleich ine-hrere SvmSole in der Fr. .My. mürahfch er- 
kläret werden, U) würde man doch fehr irren, wenn 
nun glauben wollte ^ dafs damit jede andere, die wa- 
ientliche Lehre betreffende Erklärung ausgefchioCTaB 
wäre. Wenn tlie Freymaurerey ficb nur auf M^wal 
einfchränkta I fo wäre der Vortrag darlalban oatac 
Symbolen «Im ernfthaften Männern «naaftindic« 
Spielaraj., S. 4t. dar Oefehicbte behauptet L 
dafs es Boeb im aebtCB lafarbandert griechifche M*! 
fterien gegeben habe, nnddafs fie niemals ganz aus- 
gerottet worden wären, und beruft fich, um diel« 
lieh.iuptung durch K-^frhirhtliche Zeujjniffe zu unter* 
fiLüzen, auf des rftUi T.v» rrt^X Aa.^oW iti^^m 



h>/..;vN, ohni- d:i- j>it;]le felbft anzuführen, md «nf 
CUnch's Anthol. Hibern. Januar. 1794. S.aa. aj. n. 
welches Werk ims eben fo wenig' zueänKlicb m. S 
Hn.A^r. Der Traclat des ^rff« ift *bw, wie auch 
Ar. bemerkt, noch nie gadiMcY würden, man 
waib Mch nkbt ciaaMl, wo die griechifche Urfchrifk 
zn finden Itt. Naeb das Lto Aliatius Diatriba dt 
Pf* Iiis torumqtuferiptis in Fahrtet i Bibltoth. grate» 
T. V. S. 42. exifliren nur Auszüge, die Ficiaut aus 
den beiden Tractaten des Pfelius, dem angefUliitiB 
und dem bekanntern Dialoge von den Dämonen m> 
macht bat, und die zugleich mit Auszogen aas S&i, 
büchus, Procltu und Porpkifritu ia der Aldinifcbn Qfw 
ficin, in lateinifeber Sprache, gedruckt find. Aufsar 
dietem Extraete, der leb eher auf dw hritUfcben lo. 
fein eben fo fifllea «Ii in DeatfeUtnd gemacht haben 
wird, befindet noB wom beiden Abhan Hungen des 
f^eüus Ober die Dfmonen eine lateinifche Ueberfe«. 
zung in Ilandfchrift auf der vaticanifchen ßjblio- 
lh..k unter Nr. 3133., und des ^ok ffae. Barths 
ioti, Parmenfis Phyfici, Excfrpta d* Dämowihtt tm 
P/tUo , unter Nr. 5376. Es ift aber mit Orund« n 
swcifehi, dafs Br. L. eines diefer gcfcbriabea«B and 

fedroekten Werke vor Angaa gebebt bebe, weil er 
>ttft beftuBffiter eitirt haban «rOrde. Kt nae aber 
mit diefem und euch dem andern Citate eben die Be- 
wandoifs, wie mit denen haben, die l^ttrit aus 
Strabo, Gellius, ChAshuS, den ffonian AntiquitUt und 
Ckaniltrs Tratitit i»J&» mtnoTt von den dionvfi. 
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CdImo Kflnftlern b«7briD||t*. tot dma Von tim Xti Matt alt ihr Oebtimnifs nicht im ^«aboren, und 

wörtlich angjefttbrtem lontlte dflutlich erhallet dab wer dieCef Mn gegeheaes Verrpreehen hrfcht» begeht 

zwifcheo j'endn Kflnftlern , die blofs die Bacchusfefte, einen Verrath. Diefer PflirVit kann ficb kein einzel- 
befo'nders Hie Schaufp L^Ie und die Mufik beforgten, ner Uruder, keine einzeln»- Lo^e cntfchiagen ; ja feihffc 
und di'ii Kr. Mrn. ni Iii die geriiigfifi Aebolichkeit dnn iMitglieciern der grofsen Lugen, (iift in Individuis 
Üatt Bndet. Auch die Vergleictiung der Fr. Mr. Brii- und in Corpore an diefe PBicht benfalls gebundea 
derfchaft mit dfn GbafiJäern, Efräero, , Pjthago- find, ift diefes nie möglich , weil der GacenTland der 
fierni Tempetherren und der Chevalerie bat Lawrie, Fr. Idj-t wenn er auch cinmaJ in die Welt eingefahrt 
iMMih Kr.f MHZ in äbnlicher Manier, wie die mit wemno foUte, doch fflr den Fall eines abertnaiina 
AsilMnifcbe'nGeheimniffpn und d«n dionyfircbeä UiitaiMUBjtM in derl«HMih noch ferner in dem S 
Kflitftlern angeftellt. „Fr gebt, heifst es, nie philo- der OeMlllebaft ■afbawabrei bleiben nod fortgepBantt 
lopifrh kritifrh zu Werke, und hat die Quellen ficht- werden mOfste. Diefer Gegenftand ift nicht von der 
bar niclu narligplpfpn , fonLlern die Citate aus andern Art, dafs er in die Welt uut üeivalt eingeführt wer- 
enghlchen Sclirififteliern c-riommen. " — So felir den konnte ; er kann nur mit vullkommner Frejheit 
flbrigens Ree. mit der gefchichtlicben Anficht des angenommen werden und verträgt fich nicht mit 
Vft. der Anmerkungen abereinftimmt: fo wenig Zwang. Seine öffentliche Verwirklichung hingt 
kann er feiner Meinung in Anfebaog des DogmatI- auch gar nicht ausfcblitfsend von der Fr. Mr. Bra- 
(oben oder desZwecks, den er derFr.Mr« unterlagt, deribbalt ab; fein Eingang in die Welt kann eben fo 
berpfliehteo. Nach diefer MeyoaaCt (>>• ür« auch gnt auch von Perfpneo, dto keine Fr. Mr. find, befta» 
in feinen dretf ätußen KunflurHwdtu Itr Fr. Mr. Brü. dert werden. — Erfl fcit der Btttftehung der groten 
derfchaft dargelegt bat, foll der Zweck diefer Verbrü- Loge in London im J. 1717. fieng man an nber frey- 
derung daiiin geben, der Menfcrlilieit das zu geben, maur. Gegenftände zu fchreiben und drucken zu laf- 
wa<? ihr Staat, Kirche, Familie und Freundlchaft fen, und ue gab dazu durch den Druck ihres Confti- 
nichl oel)en können, aUfeitige , gleichfirmtf^e , harmo- tutionenbuch.s das Signal. Ob fie nun gleich in die- 
nifche J^ollntdung der ganzen tntvfchJicken Nulur in je- fem Werke den Gcgenftand der Fr. My. nicht ent- 
dem einzeintn Mer.fchen, in ungeßiirtem FneJen, in lie deckt, fondern nur die Oefchichte deUelbett io difl 
bevoUer fcköntr GeftlUgkeü^ und die Brüiterfchaft der Gefchicbte der Baukunft verwebt bat: fo find doeb 
Fr. Mr. foll die Orundlage .zu einem MeemiiMtn feit jener Zeil, befouders in dem Zeitraana fon-l7jO' 
JHm/(MMtfimd« feyn, in wucbem dIe&rZwaeK wirk- bis 1765. und welter berab^ verfclüedeneDrttckliebr»P 
lieh werden foll. Die Lefer mögen felbft beurtbei- ten erfchienen, in welchen dieGrundlehre derFr.My. 
len, ob ein folchei' fich Ober die ganze Meofchbeit mit deutlichen Worten aDSgefprochen ift; man hat 
erftrecketuler Bund und Zweck Oberhaupt möpli'li, aber nicht darauf geachtet. Ui'ber diefen Ge/jenftand 
und diefi'r befouders von einer Gefellfchafi ausgeführt ift aucli von andern, die nicht zur Bijderfchaft ee- 
werdpn könne, die ficli , nach der eigenen Aculse- horU ii, Iclion oft gefchrieben wor.lm; wenn diefeS . 
rung des Hn. Kr. (S. 323.), vermöge ihres Wefens gar aber ein Freymaurer thut, foll er, fo lange die Pflicht 
nicht damit abgiebt, und nie damit abgegeben bat, der Verfcbwiegenheil nicht aufgehoben ift, nicht, fa- 
den Oeift ihrar Genoffen durch Onttrritkt ta de» UAf g> n , dafs er der Gegenftand der Fr. M;^. fey und diefe 
firfdk^ltm «uf Künßt» zu bilden, welches fie doch dabey ginzlicb unberflbrt laflen. Auch die jflngern 
Ibun mofjie, wenn Ii» eine at^Oig«, harmMh* BA- Brüder dOrfen diefes, vermöge der Orgt^ma» der 
dong des entiten Afenfrben und aller Menfchen be- Brflderrcbaft und aus andern trinigen Orenrien' niebt 
wirken wo': <e. Ich hin Oberdeu^it, ilafs nie eine ge- erfal.rpn, rlie Sache fun weder jemandfn auFgedrun- " 
heime Geft'l:f< haft hc h einen f( Icfien chimärifchen gen werden , noch ein Gegenftand der Neugierde feyn. 
Zweck vurgefi t/t li..t , dafs viflmpl r jede, fo vit'e IJeberFr, M}. giebt es nc.ch kein in dogmjtifcher und 
deren vorbinden waren, neben der Bdtlung ihrer hiftorifcher Rückficht vollltändig und erfchöpf^^d 
Glieder zur Sittlichkeit, (ich zu einer bcfondtrn Lehre ausgearbeitetes Werk; was bis jetzt darOber erlchie- 
bekannte, die eben ihr Qeheimnifs war; dafs die nen ift, befteht aus einzelnen eefchicbth'chen Bruch- 
Fr. My. urfprOnglich ebenfalls eine folche Lehre auf- ftOcken, dunkeln und' aweycieutigen Andeutungen, 
bewahrte ond foripfiaazte, von welcher abar, befon« ^ehtwidrigan Bekiontmaemiagen freymanriläer 
dara ieit der so w«t<>n Verbreittang der BrOderfehaft, nitoale, ^nibotennd Ceremonien, mit welchen niail 
aas mehreren Urfacheo, das Andenken in den mei- nichts anzufangen weifs, da ihnen der belebende Geift 
fie» Logenverbfndungen iind Logen verloren gegan- f'h.'t. Uebt-r das innere \Vrf<-n dfr Fr. M\. hat lieh 
gen f^yn mag, umi es mögen wobl nur VfanigtOe- noch nicht ein einziges Bn^h dpuMu Ii »^rklart cn ' aus- 
weihte darum wiffi n. filljrlich verbreitet ; iiie mchrpften fteJifn nur Hypo- 
Veranlafst durch das polctnirrhe Geltrlch fn ihefen auf, die don I.ffer taufchen und irr«» fnhren. 
Nr IV. der Anfichien d-'s Hn, Gftkch, die wegen Was das Wirk des ^^n. /fr., dif drey HIteßen Ktimfi- 
ihres Unwerihs ungedruckt hüten bleiben können, Urkunden der Fr. My. betrifft," da« nur an Brü-er le«^ 
chubt Ree. hier auch feine Meinung Ober die Mora- kauft wird, fo beKennt flecswar* daft ea Geb VOB 
Htit der Bekanntmachung von Srhrtfitn Ober Frey- den eawOhnlieben Maarprfchriflen durch Scharffinit, 
manrer GMenftCode vorlegen zu dnrfe». Von j^lier B'^'- lenheif und Umfirbl fehr vorih-ilhaft au /ri, hre, 
es Jn dv Fr^^ My, VarbiodlidUietti das, was fitf den Üruck deflelbea nufs er aber aus dem angefuhr- 
■■ * • ' ■ -tno 

• * 
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t<o Grande mifttdlUgen. Die beflere Seite dei Bucha 
ist die hiftorifcb^ dem dMimMj/ilm Inbeite Ji«iui aber 
R«e.fifMBBejpM0jdikfiliMfcflii. ... 

üftZNBTGBlARKTHBIT. 

Mei5;srn, b. Vf. und Leipzig, b. Barth: Daspig- 
fifflu Ltben, und du MiUtl, is ( dajfetht in feiner 
yoUkotnmenhät ) zu trhilun. DargefteJIt von 
Dr. Kart Frdt, LK^äM, Pbjf. za Meifl^en. 
Mrßer, theoretifcfacr, Theil. Erfler BinA. 378 S. 
Zwntir Band. 173 S. y^wn/ttr, prakliTrher, 
Tbeil. Grundltkm itr Di&unk, 1009. 138 S. g. 
(i Hthlr. i6gr>) 

• Der Zweck desVfs. wir, Gelehrten jerler ^ft eine 
VoUfltändige wiffenfchafiliche Anßcht des roeaCehJN 
eben Organismus und der verfchiedenen Verhültniffe 
des Lebens im gefunden und kranken Zuftande zu ge- 
ben, um auf diefe Kenntniffe diejenigen Vorfchrifien 
En grOndeo, welche die Erhaltung des Lebens fowohl 
im Allgemeinen zum Gegenftande haben, als auch, 
wie aÜe eAazdiiM VermOgao und Krifte io ibrem Wohl. 
feyncrlMltM and vollkommco heoum werden IcAn- 
ben. Oer letzte h&chrte Zweck iSt alfo allgemeloe 
und fpecielle Diätetik, auf richtige und eenaue Kennt* 
nlfs des Körpers und der GeTelze des Lehens gegrOn- 
det, ein anlhropoiogifcbes Werk, welrlies fich iiaupt- 
fächlich ühi r die Diätetik verhreitft. So fetzt der Vf. 
felbft an einem Orte, S. VI. feinen Zweck aus ein- 
ander» S« XIV> sher beftimmt er fein Werk auch den 
JOnglingen, welclien er auf der Landesfchule zu Mei- 
ff«n Vorlegungen über Anthropologie und Diätetik 
tu lulteD bat, und & XV. eaUlicb>noch denjenia« 
Janglingen, welche Medleln ftadfoen woHao» aisBo» 
leitung in das (animtliche medicinifcheSllldliini. Wir 
bekennen, dafs mit diefer AuspinanderfetniAg feinea 
Planes der Vf. ui»s ein gewif.es Mifslrauen gegen fich 
feihft gegeben hat. Was Gclelirien jeder Art, un- 
ter denen man fich Männer von gefetztem Alter 
denkt, gefagt werden kann, darf, mufs, das 
{|k oicbt immer für Jünglinge auf Schuten paCTend; 
nod waa JOogliagen , weiche Medicia iuidires wol- 
len, ohneSemu gefagt werden kann, mnb oft nh 
der äufserften Verficht vor der Oppigen Pbantafie an- 
derer jungen Leute, bey denen jene Heftimmang weg- 
fällt, entwickelt und enthüllt werden. Piefs lind in 
der That dreyerJey höchft verfchiedene Klaffen von 
Lefern, for deren Be/.icliungen fcbwerlicb ein einzi- 
ges Buch erfpricfslich, nützhch und angenehm zu- 
gleich, eingerichtet werden kann and darf. Und fo 
Sadw wir denn auch wirkiicb diefeSebrilt in der er- ^ 
Ifein und letzten BcaiahnngtadelBawerth, and nur für' 

di* zweyte Klaffe von L^lem, fOr iangUnge, welche der Janglinge eigendt «^«droAkt worden, fil. 
Matur und Arzneywiffenfcbeft ftndiren wollen, oder den in demlelben die diatetifchen G^enftSnde noch 

in diefem Augenblicke ftudiren, finden wir fie em- genauer eiituickpit und beurtlirilt. Swir gerne hät- 
ftfblenswcrili. Was fi litn einem Kxoteriker alle die ten wir uns über du Ten und jenen Punkt etwäs weit- 
'einen atiatomifchen und phyliolog!rrlifn*Diftinctioncn läufticer eingflaffen, z. 4j auch aber die Annalime 
nolzen, welche der Vf. mit vieler \\ iffcnfchaft bev- der Gentratio aequivoca , welche dem Vf. mit einigen 
kebracfathat ? Sie wenlen ihn enpu'len, und ihn diei nru^rn zu gefallen fcheint. Aas der Ueberficht, wei- 
Uab« ZB dem O^enftande eher heoeiin^» als bej* che wir roo dam gaozen.£usha gegefa«n haben, wer- 



bringen. Noch dazu find manch« AotdrOcke , wo- 
durch fich der Vf. verftindlioh ta naachao fnch^ 
.nicht ganz gtOcklicb nnd die Saeh« bagaie h neod 
wählt, z. B; die&ryftall • Linfe im Auge nennt er — ein 
klebriges Eis. Das bringt den Scholern eine canz fal- 
fche Idee bey. 9o nimmt er ein Kraft - und Normal- 
temperu 'iuiit an, was nach ihm ganz rioeriey ifl At>er 
unferm Hednnken nach exiftirt das eigentiicbe Kraft« 
temperament nur in der Idee, es ift ein Ideal, wel- 
ches fchwerlich in concreten Fällen nach/u weifen ift. 
Die Normalität richtet Geb nach der Verfcbiedeobcik 
dei menfcbücben Individuen, und ift ganx fnfcjOBtiv. 
Der Sangoinans, Cholericiis n. £ w. bat eine gewiß« 
NormaÜtit in feinem Temperaaiente, welche dareh 
Itrankheitsumftände, moralifche und phyßfehe Um- 
ftände, geflört, abnorm werden kann und wie<ler 
zur Normalität zurückkehrt. Der Vf. befafst darun- 
ter dasjenige, was wir bisher cholerifch nannten. In- 
dem er zum Ofgi nfatze deffelben das Phleematifcbe 
fetzf, befcbreibt aber weiterhin das cbolerifclie eigens 
unter derBanaonnog daa Jhrrn , zu weichem es anoh 
nor|nwnngaa gnraehnatwardm kann. Ueberhaopl 
6nd freylich vll« biaharlgn Verfdebaf^ie Tempera- 
mentslehre zu verbelToni, gamirirglflctit Dennoch Ih 
nicht zu läugnen, dafs der Vf. recht viel Gutes und 
Durchdachtes darOber angegeben bat. Fben fo gut 
ift auch der Kreislauf des Blutes abgeliandeit, ob- 
gleich vieles aus amlern Plivfiülogen entnommen ift. 
Bey der Krnährung fcheint uns der Vf. den Kinfiufs 
der Nerven auf aiefs Gefchäft und die Vegetation 
Oberh.iupt zu wenl^ in Anfchlag gebracht zu haben. 
Den Scblufs des fr/tr»Tbeils macht die Abfonderung 
dca Fettcai Sehkimaat AacdOnftongaftolCaa nnd UriM» - 
worunter dem Rae, vbnagtteh dar letzt« Abfchnttfc 
Wohlgefallen hat. ' Im Kwtfften Theile find die Vafe« 
richtuogen der Werkzeuge des Athmens, des Lymph- 
fvftems, der Digeftionsorgane und die Erzeugung ab- 
(^;ehandelt. Die letzte ift ablichtlich ins Kurze gezo-^ 
gen , aber ganz nainrlich manches dadurch dunkel 
geblieben. Sehr lobenswQrdig find die Warnungedf 
weiche der Vf. beyfOgt, den ZeugnogStrieb his zur 
volläjbidigen Reife des individaums nicht unbedacht- 
fam zu wiekcnt fondem eher *a onterdrficken und 
•lies zu meiden, was diefo wichtige Ent Wickelung^ 
periode zu fchneli ibkOrze. Den Schlufs des ganzen 
VVerkcs n;achen die Modificati^npn des Lebens nach • 
Verfchiedenbeit des Alters, Frucht, Säugling, Kind, 
Jüngling, Mann und Greis, welchen der Tod, als 
diefft^te Linie alles deffen, was lebt, beygefOgt wor- 
den ift. Der zwtyti praktifche Theil ift auch unter 
dem gedachten Titel: GrwdUkri* dtr DiBUtik fOfg^' 
bildete Lcftr and zum bafoodaro Gebrauch itnArSn- 
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den iedocb die Lefer fehon voa Mbft criebw. «l» 

riichhaltig daffelbe fey, oad wf« «1«l2ttt tmd Ranm 

daz.i j^ehoTL , alle abgehancJehen Gegenftän<<e gpnauer 
XU erijrtprn. W'-r erkennen in dein Vf. einen fleifsi- 
Ben um! belefVvi'^ii Ai.it, wir wnnfchi'n , dafs er fich 
Ulner Kunft immer mit demfeiuen F.ifer utilerzielien 
m6ge, der fich io feinen Schriften ausTpridu. Es lälKt 
fioh alMlcan nüt Orand boCfeo». dafs wir auch d«r- 
ünlk braaobhiN Sohrilbm fOc di« Peisii bckoflUDm 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

NcnSTADT a. d. Orla, b. Wagner: Ha*dbmekflir 
gglMurreH dtutfcktr Pfovinzial- MMelJtädit, 

iinem VetwAN Dialaff LttUICHen SModan 

VorzOgUch mit Blick .auf die bevorftelMiideii 
srolsea Ratbsreformen bearbeitet. l8to. XVI o. 
•93 S. 8> (iRlbir.) 

Die hier an^^ezeigte ScfariFt zerßllt in ittf Abthai» 
luneen. In der Erfitn and Zwtytin fprieht der Vf. 
vom yiwecfie des Däferns lints Stadlrailu und dt* nö 
tkige» moralifchttt Eigf"fcha/ttH der zu ttähUnden Pir- 
ftHtn; von den Amisob i- (^inheiUn des Biirf^trintiltrt, 
glg^ttirktJMTt odtr StadtvöißU, der Senatoren, Raths. 
Utfittr^ Salhmannen, ^imghtrrn und Ralksherrin 
«wfffMlIil, du &ai$/y»dUus und Stadtfchrtibers , und 
iis RätMmnunrM; ingleicheo von den Obliegenkd- 
UH du Stidirath* btg nirwattung dtr£fufiusi» targtr. 
Hektn StrtiAHndttn. und in ftbttiekin Saehtw , und btf 
Verwaltung der Potixty. In der ^ritttn Abtheilung 
■b^r giebt der Vi. verfchiedene von ihm he^' mancher- 
ley Uienft Vorfällen gehaltene Reden. — Ua< Ganze 
(bll eine inftruction Teyn fnr das Benehmen der hier 
g0aegebenen Olieder eines Bathf^coilcgiuuis In kleinem 
Prov'injiialftädten , Jedoch mehr eine moralifche ais 
■ine janftlfche. zu deren AuMrbeitung der Vf. durch 
ilM Aaffof<ienu*C «tiiigMribUf» lUthsgliedes, 



dM mii feinen RcditM nadPflidttHI ■■b6>4^ 1 
ftyn «rollte , weil vorhar «biig* Ri»s|^«mr wegen 

amtspflicljuvi driger Handlungen, tbeils aus VorQvr, 
tht^ils aus l.inwilfenheit begangen, ahgefetzt v-orden 
waren, veranlafst xror.li'ii fes ci u il.. ,Mit iliefea' V'cr- 
anla[ ungsgrunde mag es nun feine Hichtigkeil habe» 
oder nicht, immer wQrde der Vf. wohl gethan habeo» 
wenn er fich vor der öffentlichen Bekanntmachung 
Jeiner Arbeit die Frage vorgelegt hätte: ob bey der 
jetzigen Lage der Dioge eine lolebe Arbeit oocb b 
BOthig fey, «Tie It vor xeha bis zwutüg Jtbrea g*- 
wefen fej-n mag, da die ftädtifche Verwaltung Ober- 
all noch fo 7.iemlteh in ihrem alten Gleife war. So 
wiedieSathrn jetzt ftelien, fcheint fie urfs wirkl cti 
febr Oh*>rfliHfig zu fpyn ; denn hey der Ueberzeuguiig 
aller Gouvernements von einer durchgreifenden Ke- 
form der itadtifchen Verwaltungen und ihre« UrgfU 
nisoaus mögen wir eine «uiF firOoere VerhältnifTe bt- 
rechnete Inuruclion keiaeiw^g^ mebr fflr notbwea» 
dig anerkennen, und nocb weniger fOr swecfcmibig: 
denn den Blick auf die bevorfteheadeii grofseo Raths, 
reformen, deffen der Titel erwähnt, und dnr jetzt 
diefer Arbeit einiges latereffe bitte verfchaffeo kön« 
nen, vermiffen wir öberali. Und auf jeden Fall wOrda 
felbft, wenn die frühern Verhältniffe noch exiftirten, 
die VV'citfchweifigkeit zu tadeln fey , mit wdcher der 
Vf. feine Gegenftände behandelt. Er erfebeink zwar 
durcbans aif ein ehrlicher, rechtlicher und frommier 
llaoo; wir halten ihn fOr einen alten ebrlicben BOr» 
cermeiftar einer Üchfifcbe« Laailftadt, dem diaXr. 
Ffllliine feiner Amtaplliehten amlFIerzen liegt, unil der 
feine Collegen dazu ninlfiti-n möchte; aber Beruf zu 
tchriftftellerifchen Arbtiten hat er panz und gar nicht ; 
Wüs er liier auf 293 Seilen mit ermQ.>,i ' h r Weitfchwei- 
figkeit lehrt und pr(di[;t, würde fleh in eiuer zweck- 
mafsig au=gearbe)t«tf>n Inftruction vielleicht auf höch- 
ftens drey Bogen tiaben liagen J^ffen« und deoood« 
b«y weitem befriedigender und verftisdikher als « 
der Vf. g^gt bat 
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LTodcsUUc 

2/a Grofswavrlt iti ftarb am ti. Juntus d. J. der dafige 
kathol, Gror^^vardelncr Eifdiof Franz von Mikleß im 
6^cn JiVre r- M'-; A!i.;rs. In feinem TIaiieBiaBta 
machte er mehrere wonldiätig« Legate. 

Am S. Julius furb zu Freyburg der riihmlich be- 
li^nnte dortige ProFefTor und Doctcr der Tiieologie« 
Hr. Enetlbert Klüffel, geboren zu Wipfel d im War» 
bnrgiI<»Bn Lendgcricbte Weiacait in einem Aitar 
^Jabr«a«Af 



Za Vrag ftarb am 16. Inljaa AMhcrt Vtnctnz Zarda, 
^fer Ffailoff^ie nnd Arzneykundc Docior, .Magifter' 
der GcburtÄliülfe, Mi'i^Tied der köni^l. hinum Socunj 
in London, emcritirtiT r.i donuic lier l'rofcflor dt-r me- 
<liv'inircliiiii Poli/f y, Director der I'i i vat ■ HiiinanitatsA 
gsfelildiait zu l'tag tu f. w. lir war der, unter" 
itützt durch edle Alenfchejifreundc, inshefondre durch 
den unvergefülichen Grafen von Btrcktold, die Humani. 
t^sgerelirchaft und die damit verbundene Kettungtea« 
iMlt im ]il0tc]id»ea LcbanageCabraa ermbteta. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Somnaitmit, dtm 19. Oetohir sgii. 



IKTKLLICBNZ OBS BÜCH- v»» KUNSTBANDBLS. 

a«r mit feinei- Wiffenfchart fortgehen will, djfl«IU 
entbehren kann , mSgaa aeine Lefier vmiaaoetiremen 
beurtbeilen. Ich n«taw bis «iini iftanPcbniar igu. 
in finmkirtan Bridfot s Rtlilr. SäcbllCch oder Conren^ 
tioiu<'0«ld Prlnnmaralion darauf an. Ferner nehm« 
ich VorautbezahJung an auf: 

Ul/ilat dritter Tkeif, enthaltend */« auffShrlidit 
hiblißkt Kritik dtr GothifckeH Uebtr/ettung , nebft 
F<rbtff»rMMgminiiZmpUtn w 4t» Mm Jhtl^ 
hm^ von J. C Z. - , 



I. 

SPrä»mmejratio»^-Anxeige. 
At Aiditntflahl-eA'XbbtaiJ^'ladtdem ich dicArlHiit 
ain Vlßiir Tollendac halM, arbeite ich an elnar ^11* 

ft.iii r :--ri and kritiCirhen Aui^ijaltf Tat tan f Ewh- 
othe« - H.ir?r>emit in lattimijiher und alrßrUnkifeker Uebtr- 
Jtttung. Ei ift j.i hekanur, ilals ta'tkc'tn uiu! S<hiittr't 
Ausgabe eben fo feiten ai^ uiivoiiitjndig ift» indem 
b«ynab« die ^älfte des ganzen WerkM« vom ^äftcn 
bis t53tMn Kapitel , darin fehlt. D CS wrecen llen)iUt|e 
ich mich um eine Abfchr ift der HandfchHft in i«l«r Gdt- 



Aticb dlefes Werk liegt (chon fint mcJircrn Jahren 

dnnr UmTer&tItt- Bibliothek, wekbegvndABiir diel« beynahe vollendet in druckfertiger Handfduift dp. 

Fehlenden Kapitel eiAbllt, und erhielt fie, (chon vor 'j*'l^]^*J*l_E^.*- «»f Sohreibpepier «nt- 

drey Jahren , tlurch die Güte des Herrn MoFrnjh TyfA/c« " - ». -- ». • 



dafclbft. Jl-ezi aber bin ich noch pliVcMiciicr gevvefon; 
flenn der GiUe des Herrn JVirnluM-d t!sibi:r m ftt-rn i nd 
des Herrn Kegierungs - Arcliivar Alt^tr in St. trjllcii 
verdanke ich die Vt;rll(jlicrung , dafs ich eine treue, 
nachgemalte, und vom Herrn Arcliivar- Adjtuict /Ji'fl/ 
In St. Gallen for|;fä1tig TCrglichene Ablchrift der voll- 
fündigen UrUcbrift in St. Gallen in einigen Manaten 
ediallen foll, fo dafs ich einft nach diewr den Text 
krififch herausgeben kann. 'Um nun beide Texte, lie- 
londers den fr ittkifchen , richtig beuiiliei^cn und tvalir- 
liaft kri;ircli belüinileln und heraiis';el>en -.'.n Iciinneri, 
v«»ri^lich ich tien laieinifchenText febr li>rgfi»luE, nicht 
Itl. fs in faft üllen vorhandenen Abdrückem, dem von 
Memler IJ14, Herold ifjj, Grynäut 1569, nebft der 
Parifer, Kiilner und Lyoner BiUiotlieca Patrum, fo wie 
in Zackaricu Chrjfifolitaiaif Commentar, fondem auch 
in drey nedi nngenntcten KandCohnften der Leipziger 
Uiiivcrfitäts - Bibliothek. Weldien reichen Gewinn 
diefc mahfelige Vcrglcichung, befimders die der fo 
merkwfirilipen prfien L<*ipziger HatldfcbriFr , davtin ich 
nurli 1 Seiten in Kupferfticn liefern werde, der Wif- 
renrchafi pebrailit , und zu wololien wiiluigea neuen 
Refuliatüri mich ineine Forr<-hiing geführt liat, wird 
dasWei'k )e!ircn, welches faf ^.mz vollendet in druck- 
fettiger Uendüsiuifit bey mir daliegt, und das ich Uetv 
mit' auf VorMiAe»Idimg uttttr iblgendeiB' Titel en> 
kOndige: 

Hifiarifck-hiti^ Einltituag in Txtiattt EwutgtUea- 

Das Werk wird etwa 15 Alphabet in grofk 4. ent- 
hehen; und ob ich zu viel behaupte, wenn ich fa^e, 
dafi kein deutfibcr Sprach- oder Oefchichtforfcher, 



machen, und, wenn meine Bitte in Schweden Gehör 
findet, auch zwcy Kupfertafeln enthalten ; "und hierauf 
nehme s nthlr. ta gr. Säcbfifch oder <;oltl Iiis zur 
Ofter-Mefie tjf i. Pr.Tnumeraiion an. Diefs Werk wird 
b.".vp;ren, \'ie n i'.'il^rfi;^ iinj mit welcher Sprach - Un- 



liifle die tjQ.] 
ur.i\ wie unriLl: 



vergüchen» 



k.iiifle die '-»i^JitlLhe Ueiiei feizung bisher 

,, Co (loiutheilt ifr. Frfi. innen wirÄ 
man auch über die vielen und wichtigen Verbelbnm. 
gen, welche ich befonders in der Sprachlehre nodi 
zn machen gefunden habe: denn ich mnls nun leider 
fagen, wer mein Werk ohne dieTeVerbeflerungen und 
Zufatze hell befitzt weder ciwaa Vollftdnclities , noch 
Richiigea. Bufcönftige Öfter .Mcffe, wenn niolu wit^h- 
tijje Hindcrniffc eintreten, hoffe ich die l'in'eiding in 
Titiaiu E.H., und die Michaelis - Mefle denUlfihi voll- 
endet I& die Htmn Prlnuiiicraiitaa ebsuUeleni. 



Eigentlich feilte ich diefs am allerwenigftcn ver- 
fprechen, da ich meinen Ulfiof nodi jährlich ml» 
:i RthJr. verzinfen mufs, und in ] Jahren mclit 7 Pfen- 
nige im Bucbhandd für ihn eingenommen , ji fagar 
noch heitt« TO« manchen meiner Hm. SublcriliRnterf 
die Bezahlmig zti fordcm habe, aber ijn Vertrauen auf 
Gott und die gme Sache, und in der HoflVtung, data 
ich d j ... -nigficns bey der F.iixleitnni/ in TcuiamtE.H. 
ein gröCsere* Pablicom, als iicyui LV/T/ar, finde, will 
ich meinem geliebten Vaterlande wiederum das tbeoi« 
Opfer bringen. Gewitzigt indeOen durch die hntt 
Ui/iUt gemachten Erfabmngen, etklM idi biami^e* 
Xtiomitf d«& idi nur PMnumeratinn auf beide WVrke 
ennebme; -jedodi will ich mir SubCcription von den 
Herren Bibliothekaren gern gefallen laften, die nicht 
inanuracriren dürfen, und diefe, fo wie jeden deu^ 
..... . fchen Bnidei , <'fi rnicb imrerrtiitzen will, bitte ich 

ÜD Wie kein Kritiker imd Exeget des neuen Te&«me|itt, denn recht drintteud und herzlicb. mir Xb bald als 
Äi^£k 181^. DritUr Am£ ' Un » . » 
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tnoglicTi Narliriclii tnd GclJ 2U geben, damit ich die 
Stirke der Anfinge, die fich nach deo PiänuineraiUen 
rirhten wird, danach l)eltiini?)en kann, weil leb die 
Werke nicht wieder in. den Buchhandel gebe. Wer 
Tom Ulfilat ein Pracht. Exemplar auf Velinpapier ver- 
langt, ünuiet 5 Rüür. in Golde an mich ein, tind wer 
die Älah«, Priniinierimten zu fammeln, gütioTt über- 
nclimen will, erhalt von der £inleitnng inT. CH> 
auf f Exemplare das 6te , tmd rom U^SUtt tnf 6 ExOdp 
j'ldrj das -IC frey. Dj ilie Namen der Herren Prana- 
TnrraTüpii und ;.;(:d;u':ucii Siil ifcri i^enlen beiden Werken 
YorperJnickl wenicn lullfu, uiui mir n:\ «ler insip'.ichlt 
hatdi^fren Erfciieinung derleioen vici gelegen iit : fo 
bitte ich nochmals um gütige Unterriiitzimg durch bal- 
^gQ« Einfcndung d«r Gelder. Zur bequemen Ver> 
Imdang 'der Werk« «ber tbue ich folgenden VoTfcU»* 
Jeder Gelehrte liit decb eine Bedibendlting, Ton Wis- 
cher er feine literariTchen Bediirlnine bezieht, imd 
dicfc wieder einen Comminionjir in Lei pz i g- An die- 
fen, den ich mir im Briefe zxt nennen bitte, will ich 
die Werke 7ur wpiterii Vci fcinlimg fchickcn, wenn 
es fonft jemand nicht ausdrucklich anders verlangt. 

Delits, den 4ten Ociober igit. 

yokanu Ckrißian Zah», 

Prediger m Delitz en der S«el« bey Weiften» 
' - feil in. Sidileii. 



So eben ift «vTdiiaMn and in eilen Bedhindlni« 

ßexi zu haben: 

, tintr JpmcMarenRtmiamtgi» Ahfcknittt htiL&hrUi^ 
wehk* im Jahre tStt. in. den Königl. Sückf. Landen 
effentlkk erk!:lrt tt irden filltn. 4tesHcrt. C-^I'*'haelis 
bis Kiim J.ibresfi hltil«,) gr. j. Dresden und 
I.eiji7. ig, bey Hertknoch. l>. gr.« «of* 
Schreibpap. i6 gr. 



. VtHtkk»^ dir Didier, welche in der Oftermeffe 

in der Wfidmann'fchen Buchhandlung 
in L e i p z i g ferug geworden , und um die beyge- 
fetrcen Preile in uuen BucUundliingen SB bekam» 

man iind : 

Acta fctninarii et focieuris philelo^Me LipOralls. Ad- 
iecta bibliotiiece oitica. Carerit Chr. Dan. Betk. 
Vol. I. 8 maj. diarta imtn-eft a Rthlr. oder 3 Fl. 

• 36Kr. lU. - r i 

— Wem Ijbcr, cliarta fcriptorka. 3 Rthlr. <? gr. od. 
4 Fl. j Kr. 

AIe«i**v Mvitu Die Fabeln itt Ae/ep. Zorn Oe» 
bribche der Schulen, mit swedcnSltigen, neift 
' MmnietiCehen Aoin«-kM|ctt «13 «nem Grie- 
■ diifdi . Deatfclien Wonnglfter verJUben ron Dr. 
K F. M. fUgir. f. AnfaMtpepIcr 15 gr. ed 

na:Celb»Baak nl Sdirdbpftpier trgr. ed.! R 

2* Kr. 



Ariß»yh:inis Comoedlae a'.icloriratc libri praeclarifGini 
lacLuli deciirl emend^c a Pkii. htvtrnizh. Aiced. 
crit. aniinailvL-rlioneJ , fcholia jiraeca, indtces et .«^ 
roruin doct. adnoiaiiones. Vol. V. CommentarTof 
interpretom complezum Vol. III. Curavit Chrifi, 
DaM,ßtdt. gmei. Cheria£cript. ^Ktlilr. 16 gr. ocL 
6 R 3< Kr. 

Idem über, dum b^ opt. 6 Rtfalir. | gr. at. 

II Fl. 14 Kr. . 

Etiam Tub titalo: 
Commentarii in Ariß«fluuiu Comoedias. CoHegit , dl- 
geCGt, auzit C. I>. Af*. Vol. III. CommexUarios 
in Ranas et Ares conünens. s maj. 
Cicerfmi^^ M. T., Academica. ivs fprrptis recens col- 
latis editisque libris cafiigatlus et explicatius edidit 
A»g, Gptrtm. | isaj. Charta inpreCL tRtUr. 
itf gr. od. 3 n. 

(dem liberi duttti £sipt. gell, t RtUr. od, s Fl 

36 Kr. 

— Idem Uber, duttii nenibren. (nlaO « Rdilr. 
od. J Fl, «4 Kr. 

CfrAAfTM, y». Gtd/i/r.y antiqoa hiftoria «x ipfis veterma 
fcripiorum Graecorum rtarrationibtis coaterta. TV 
mus L g ma). 2 Rthtr. 11 gr. od. 4 Fl. 30 Kr. 
Etiam f u b t ) t u 1 o : 

EifUorw, Je. Cod., antiqaa 4fiae biltoria «te, $ a'^i 
t llihlr. 11 gr. od. 4 Fl. 30 Kr. 

Idem Uber, Tonn» EL | a»;. s Rtidr« io fr, 

od. $ Fl. 6 Kr. ^ 
Etiam fab titali«: 

— — antiqna A/rirat Uftorie etc. | tt^. t RtUr. 

od. I Fl. 48 Kr. ' • 

— — antiqua GtMCime lußarie ClC. S nzj. I Rddr* 

20 gr. od. 3 FJ. i| Kr., 
Itfa Ihueei'Ad • Religion.— Ein Seitenftnek zu des Hm. 
Ob. Hofpr. Dr. JFroBS Volkmar RtinliarJ^s Scliiift : 
Verfuch über den Plan, weichen der Stifier drr ^ 
cLilftlichen Religicm zum Beften der Menfchen ent- 
viAii. %. Auf Druclipapier \6 gr. od. i Fl. 12 Kr. 

— Daffelbe Biidi, «öf SdweäpepScr ae sr. odt 
I Fl. 30 Kr. 

yiritmt^ Karl Heinrich, Lexicon deoticher Dichter tmd 
tVoIaiften. 6ter Bend. Si^ f hm nu * fr. f. ) RtU»« 

od. j Fl. J4 Kr. _^ 

— — Daffelbe Kiich , fltif fiuueHlLSelireibpap. 3 RAIr. 

20 gr. od. 6 Fl. J4 Kr. 

Kalender, Königlich Sächfifcher Hof- und Staats-, auf 
da.s .lahr igi X. Aaf Sefanibpe^er % Rifalr. od. i Fl. 
48 Kr. 

Jbri'sy Dr. Ang. Sitgvt., Tlieoric der Vcrjilirung nacÜ 

Stmanien imd n^fifeben Rechten , nebft .einem 
nbange Ober die CirilvenihniDg nach demOdEMa. 
hnihe Napoleon T. er. 8. Auf DtOidtpe^er 1 Riblr. 

8 yr. od. 2 Fl. 24 lü-. 

baffelb« Bndi, aal Sdawibf apw 1 RtUr. tt gr. 

odhSFl. ' • • 

' ■ I 
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fBt^bB'^^Daiui^'tki^äitor. excerpt. et fi a^riK^nt., quae 
*-' 'fiipurliBltt ^tidit.'l^fieTilis Sufpkmi'mum ^ rontinens 
• --'(•miolatt, «tf «tnend itt. Dhuutitis Corcitt , FricC. Ct cu- 
«r», y»,Schu'cigii.iaiftri f Hcnr. Brcmii , Jxc. OcluHtri 
et aliorurnjOuibiis ian% adC^ipfit Jo. Conr. OrtUiur. 
' A.ßD»daat TSttdari AItte€^^UCvgitt TL d» pdhia 
Cymumratn et CarthagiipMaiiii | nu|. uurts 



N»au Hl. ' bcf OBER iSIt. 



ImprelT. 1 5 gr. od. 1 Fl. f ^ri in ^ 'y^I 



— — idem libcr, charta angU II 



IUmt. 




t*FI. 3 5 Kr. 



— Idem 
48 Kr. 

FHirz, ProF. K. H. L. , Man<lbnch der Gcrcj/iclitr; der 
rouverdnen Staaten des Illieiu. Bundes , mit gcnea- 

. logiCchen Tabellen der in dicfen Staaten regieren» 
den HJuihr. 1' Band, eatbalt. äie vier Königreiob^s 

^ Baiem» y^irtemiierg, ^acbrea a. Wtftphal«n. -gr. 

, t ^tblr. it gr. od. 3 Fl. 9 Kr. 

^ Dallelbe Buch, auf Schreibpapier iBthlr. 4 gn 

od. 3 Fl. J4 Kr. 
jjeAiocAAV , Jok. Mj/tA., allgemeine U'cltRcfcliichte fiir 

Kinder, j' Tl-.eil. Ahe Gerchichtc. l'icrte, von 

Hrn. Prof. K. H. L. tJliii Tcrbefferte u. Teriäclirt« 

Auflage, j. II gr. oo. 54 Kr. 
S<»te»ef L. Annaei^ Philorojphi, Op*i'9 omnia , qvM:Cft> 
. , perfunt, recognovit et Ulubravit Em^t tiiäh 

\tjf. VoL V. g maj. Glvrts imprdL i RtUr. |( gr. 

od. 1 Fl. ' 

— Idetn fibcr, durtt liei^pMr. s RiUr. od. } FL 

— — Uiqi fibvt cbaru bdg. «M. } t gr. od. 

ö Fl, 

Strahonit Remm geoj^rapbicarum libri XVII. Graeca ad 
, ^ optijnos Codd. mQ'. recenfuit, varietatc leciionis ad- 




4RtIilr. '< gr. i>A. 7 Fl. 39 I 
V — Idem Über, ehiVta belg 



od. 



iclion und häiisl iciicu 
weifsem Druckpapier 



Kr. 

opt. 6 RdiTr. 16 gr 

11 Fl. 

Tittntatin't , Superint. Dr. A'.tr/ 

Gebrauche bcy dem üfFent 

Gottp.<idienrte. er. 8* Auf 

I Rtlilr. i gr. od. t Fl. 14 Kr. 
~ — Dalfelbe Buch| auf Schreibpap. iRdUk'* Ig gr« 

od. 3 Fl. 9 Kr. . 
ßyAer't, Dr. ikmxMitkful, «udbwli des inDamUk- 

Jend flbMdien Lduu-editi , näcli den GnindltaiW 

Georg Ludwig B'Amtr'r. 4!LT und letzter Thdl. gr.g. 

Auf Druckpapier 3 Atblr. od. 5 Fl. 14 Kr. ■ • 

^ — D.Tfeibe Buch, auf ScbcHbgnitr gRtUr, ta er* 
od. 6 Fl. u Kr. " . . 

• . * • ■ 

JValtk, Dr. F.A y AusfahrHche Darftcllimg dos Ur- 
^rungs, der hrkennlnift, Heilung und Vorbaut^g 
der Typhiliiilcbni Kranfcbehen. gr. g. »RlUr. 

Der belkunata TiuA seigt dorn PdUioiiBS, tna «■ 
in diefem Werke sn erwarten habe. Et ift eine <«/• 
fükrlitkt DutfltÜMMg , und miifste demnach alles um- 
falTen, was zur Kennmifs und lleiiuog 4«tSul)Üii 
gAOtt. Eeiit «AA «anfMn Anfitditeii und an ' 



rwffcknijLigpn Bearl>e)tung älterer. F.s wird dem 
ijraktil'c}!cn /\i/te, .welcher über einzelne, die Er- 
hciintnifj und Hellung'ilr.r Syphilis belrefTeiide, Pimkte 
Belehrung fiirht, Genüge Jeiften; aber auch den, wel- 
cher über die Gefchichte und den Urfpruitg diefer fe 
snerkwördigen Kraakhöt ctiru Ntberes und AudfUir- 
ficfaet in 'irtlTen wthilebt und «ne bei|n«ae Ueberfiobk 



der nSthigen Quellen iimt VClimgtr nicht unbeAiiB* 
digt hffen. So folgt es fidTt dem nanc, welchen GtV- 
t.ianer in feiner fo fchatzbareii Abhandlung zum Grunde 
legte, und wihifcht den Aerztea onferer Zeit za wer- 
den, was er denen der felttl§el&4r«% *" •> ■ • 
Jene* im September tsu. 

Friedrich Fromninii. 



Nackricfit für Prediger und C.iniiiiitert. 

.' So eben ift in der Ge baue rieben Verlagthan^ 
'Iwig-iii Halle erCdiienen imd ea eil« BaaUMBidlmi^ 
gen Terfandt: * ■ . 

Bautet ^ Stim., Refertori$m'/SP Mt AmtmitUhMI^ 

gen eines Predigers. gierBMld.*^ |w- Iglt* - 

» Illblr. Pr. Conr. 

Von dicfcm allgemein anerkannten TortrelTlichcn 
Werke find bis jetzt s Bände erfobicneii; um nm. den 
AnkeuF defblben sü erlel^ttern, fo ift die Gmat in 

folgende Unterabtheilongen elngetfaeilt : diCj«r&m , 
-3 Binde begreifen die vcrfchiedenen Cafuatfute ; äty 

4tc und 5te l.and haben die Cbnaitlichen hohen und 
kleinen Fefte des Cbriftenthums 7'.um(jegenrtan<lL', und 
f . ihren den befondcm Titel : Homilctijihes H.xnM'Uck ßlr 
alle ckrißliche Feßiage des gtinzen Jahrs, Der 6te Hand 
befchäftigt ßch mit wöchentlichen Vorträgen unter dem 
befondem Titel : HumättifidUt Ha»Jinm fmr IVetktn- 
frtdig^ttm 9ktr mutrt^mt Sw^bBtm.. Derart« und jetzt 
erfchienene gte'Band enthelteit die Soontege neeb de& 
gewöhnlichen Perikopen alter dem befondem Titel: 
notniletifchet Ihndhuch iibrr die fotmtiiglic'un Ev.zrsge!icn 
un.i'Erißeln n>.' iti.-^cii 'J,\krs, — Der Preis jedes Handcs 
if: 2 K'.lilr. Pr. t oiu. , ii.it Ausnahme de^ -ju-'A und öten 
Bandes, ton welclicn jeder a Rthlr. 6 gr. Pr. Cour. Uo- 
Jkel; ~ Wer lieh mit pOrtofreyer Eintendung des Be- 
trag» «n die VerlegtltandliMnf wendet» crh^t 16 .Pro- 



Neue B ü c Ii e f . 



ßaeUdadlcr 



W)ddw bey Duncker und H u n: 1<1 > t . 

in Berlin, errdiicncTi i'.ud : 

jBfitri, Vitt.^ Tragedie; in due Voiumi. Ediztone 
• completa, con Ic criiichc delTautore medeGaio e 
d'ahri illuftri ingegni. II Vol. gr. %. Geheftet 
4 llthlr. i£ gr. . 

Die Zufütz« inm trfitn Bande 4 p«rt, ftbr die Be- 
ützer der Aiugabe defleUien ron itoj. 8 gr. 
SmkcUtt'tf C(. L., Verluck einer dsetttiCehen Statik, 
d.i. einer Tbeorie der'cbemifcbenNatnrkrarte. Ant 
d. Franz, überfetzt von G. fV. Bartoldif , mit F.rlnu 
..^ '«CttPiSÄ X<%£i G. Fi/chtr. 2 Tiuüe. gr. 8- 4 RtHlr. 
16 gr. 

e.d./&. 
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^ d, K«M. F. voA y. C. Büftkinf't Uicrarifriiw 
Gmodriu inir Gercbtebt« «kr deutlbban Poefie^ too, 
der äherten Zeit bis m d« ÜBoluiebiil* Jabrhundttt; 
gr. g. s Rthlr. is gr. 
Jfffhad'x^ A. W. , Almanach für 's Tlieater auf i j i j. ."Mit 
Kupfeni. TalcbenforuiAt. Geb. und mit Futteral 
I KtUr. itf gr. 
Xbm/inV, T^., Syftem darChmnie. Aiii4.£ii^fib«ib 
f^t/.t vun i>< /^'<^(/'- 5t«T Then. Znßitte and «He E«b 
•weiierungen der Wiffenfchart A-it ii;o5, jiach der 
tieften englil'clien Orii;in»! ■ Aui>t;jljc, enthaltend, 
in a Bänden, gr. g 4 lUhli. 

frtft dec ganzen Werks , V Theile (ia 7 Bänden) 
yi. Kpfim» M Rtblr. , bis Ende diefes Jahrs foll 
•bar OOflipletet Exemplar fir 16 Kiblr. er- 
*' ySm w«rdm}'«l«daim ttia oUger Preis wie- 
der ein. 

jFi<'(«/ vpa , Traveftien und Burlesken, zur Dar- 
ftellung im gefelügen Venia. JMUt KapfaKn. U« 
Gebefwt 1 Kthlr. 4 g«*- 

fn^^ JV. il» •her «in Wort Friedridu IL von dnife. 

• Idwr Vownilft; gr. «• Gebeftat' ie gr. 



Bey'Karl Schatimburg und Comp, in Wien 
find im Laufe diefes Jahres fertig und «n tSh Bocb* 

bsndlungcn verfandt worden: 

t) Archiv fiir F.rdkmide , Gefcbichte, Staats- u.Kriegi- 

kunft. J«er Jahrg. ijii. i: Hefte in 4. % Rthlr. 
*) Beobachter, der öfterreicliifchc. :ter JJirg. ijll. 

11 Hefte in4. tiRih^i. i ^ ^r, 
a) Berichtigungen über die letzten Eraifniffe des Kriegs 
swiTcben Oeftanrciah und naakraiw in -Jahr tgejr. 
t. BroTch. I gr. 
4) BiBtter, raMMlndirdw, fitar den «fierrrirfnldwa 
K-iiferftaat. 4ter Jahrg. I «II. is Hefte in 4. gllthlr. 
Defcripiio Saliuin , inflammabil. carbonum ac Lapt- 
dum compoT. irv Hungar. et Tranfilvan. g. 2 lUhlr. 
6) Gedichte, altileutfch« , aus den Zeiten der Tafel- 
runde. Aus Handfchi iftvii der K. K. lief blbliolheU. 
in die heutige Sprache übergetragen von l'el, Hof- 
fiittr. 1 Bde. Brofclt. |. Scir. Pap^ a lUUr. % gr., 
Vel. Pap. 4 B^thlr. 16 gr. 
Ö «MWMT, 7.»., topogFaphifab« AnlltJiten, gefam- 
melt auf einer Reife in dieXevUlte. Mit Kpftti und 
Karten, g. Sehr. Pap. 3 Rthlr. 16 gr., Vel. Pap. 
5 Rthlr. 



l) Kail, Jof-, Oher die Vervollkommnung der Landet» 
cultur, als .Glitte!, dem Mangel der Labaatbedarfi» 

niffe abzuhelfen, g. 9 gr. 



p) Pasquith^ J-, Epitome Elementervm aftronooiiae 
fpbaerico • calealatoriae. s Tomi. Element* theo- 
retiee et pmcdo* cum Tabalis auxiiiar. 4. Ondk^ 
pap. 1' Rthlr. la gr., Sfibrribpep. 3 Rthlr. ti gr. 

To) Pgerker, J. B., hifterirdte Sduofpiele. g. DradB. 

pap. 20 gr., Schreibp.ip. i Rthlr. 4 gr. 
Ii) Sammler, der, ein Unterbaltungsblalt. ater Jahrg. 
. IS IIeft«ia4. gRtUr. 



la) StUtailf Ivf^r., Verlftyngw Ober die ne«eve Ge- 
Jdbabte. Gehalten ziiWien& Winker Druck- 
pap. a Rthlr. 16 gr., Schreibpiq^' 1 Rthj(r. 4 gr., 

Vciinpap. 4 Rtbir. iä gr. ' -» ' ' 

13) frald/lein. Fr. C. , et V. A7.'..j7 J, Plani.ie rariows 
Htmjariap pecas Jl^^^L Eol. loaj. ^ iUbk. t.r* 

II. VefmiCchte Aiis6ig«ii. 

SlAff<irV Lehrbuch für praküCche Wundarzte , mit An- 
neHt. nnd Znfdizen für tleutfche Wundärzte »om 
lir. Borges. 3 Binda.gr. f. BevliD^ Hottmaaiil 

Preis j Kthlr, 

Bey Gelegenheit dei Todee Satattni^r erlaubt ßdt 
der Variefer,^ diefes Tein VerJagswerk dem Publicum 

in'aGedioitnils ziu^ckzubi^ngen und die Acufscrnngcn 
eines bekannten Gelehrten über ilin und fein Werk 
mitzuiheilen. ^Krfagt: „Wer erinnert lieh nicht am 
Grabe vordicni-r .Miniier mit Daidc der Werke, durch 
welche Tie jlch Iiieibende Verdianfte um ihre Kiinft eo 
warben , und il reu Namen imfiairillicla """'hm El 
ift genug, den Namen Sakttitr wo. luanm, mn'fedea, 
der fein Werk über operative Clnmnrie'.iceaBff, laiK 
dem lebhafteften, Bedauern feines, Ptr '<Eere Kuaft 
Ibhmerxliehen, Verlafiet zu erfnilen. Diefs Werk ene. 
hält weit mehr, als der befcheidene Titel Torfpricht, 
und hat durch die Anmerkungen und ZuTltze des deut- 
fdien Uelierfetzers einen hohem Werth erhalten. Der 
Vcrfaffer trJgt nicht blofs die chirurgifche Operation 
in einer dculJichcn Sprache und nach den heften Me- 
thoden vor, fondem filgt auch das Gefchicbtliche, die 
Indicatlonen, den Verband, und eine Menge eriln» 
temder und fehr imternchtender BeTfpiele hinzn, To 
daft dieft Werk den erftenRang nnter alUn CsincsOlei- 



eben behatiptrt , uv. 



de 



anttes und Ai ztc» f ehlen darf. 



BibOotfadc kainet jnmd* 



\iyitdtt^Uie Aiizeit^t einer großen igtireßouat Jhihft^. 

Rußland betreffend. 

ht meinem Verlage er Cch Ytntn vor einigen Jahren : " 
Falle«, F.S. , Bemerkungen anf einer Rdfe in die fUcl^ 
lidieif Statthalterfchaften des Ruffifchcn Reichs, in 
den Jahren 1793 u. 94. » Bände in gr. 4. Mit etli- 
chen So colorirten Kupfern , Vignetten und Karlen. 
Der Preis von der Pracht -Ausgabe, auf geglättetes 
Vel. Pap., brofch., ift - * ' ~ ' Rdilr. 

Auf Engl. Dnickpap. — v 44l^Ir. 

Von beiden Ausgaben find umAfiamittfiß0itMmt* 

plare bey mir vw hi'ir.i> 

D.Ul<.'Ibe Werk in einer wohlfeilen Ausgabe, mit Ko^ 
)>! -ru iu ajse siam ned Xeriea. a«4nd«. er. f. 

1/ Kthlr. : • 

Ich acltte es ffrr nöthig, das Publicum aufsPttn* 
^f-ditfayichtigc Werk aufmerkfam zu nmr.hen. 

Gottfried Martini, Buchhändler 
-in {»«ipi.ig. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



P U l L O S O P H l I. 

GSxmiaBv, h, YmiMAlllk. «. RofNebl; Qnmdriß 
dir Jalbröfohgk, pb^^SoIogireh uod nach «inem 
neuen Piene bearbeitet von Dr. If^tlhttm Liibftk, 

ausiiS«'n(jem Arzte und Privatlehrer der Meilicio 
ZU Göttingen u. f. w. Erßtr Band. Anihropo- 
Kraphie und Antbropohiftorie. i8o6. Zwtyitr 
. Bind. Antbroponoiaieu ijog. XXXU lu 834 & 
%, (a Rthl. 16 gr.) 

Worin befteht das Phyßoto^tfch« diefer Bearbei- 
tung di'T Anthropologie.'' und welclies ift der 
nnu Pim, der ihr zum Grunde liej^^t? Durch die Be> 
trlnag diefer beiden Fragen muis das Aufzeich- 
der vorliegeodea Sehrin von felbfi vortreten. 
Der Zubtz im Titel M»legi/eh htmrMUt, Uist 
^ abiebtlicbe Befekrtaknng oder BtefeMglkait ip 
diefer OnrfteUonc dir Anthropologie mft RMit *«r- 
matlien. Betrifit 6« vieUeicbt den Gtgtnßaud? Kti- 
mttwiifts ! wOrde der Vf. antworten , wi«> una dem Oao- 
zea und befonders aus der Vorrede «rhrllpt. iJpnn 
Physiologie überhaupt ift ihm die Theorie der Gs- 
fetze cieS Lebens; die Erforfchung der verfchie'ieoen 
Verhütniffe, worin diefe cef(en die Aufsenwelt ft«- 
h«n , giebt die fpecielle Pbvnulogie, von weicher die 
Aoabropoiofie. «ii 'PbjfiMosie das Menfchen , bloCi 
dte faOeiift« Stefe Mdkr Di« ~ 



vor Augen, dafs ihr Vf. den wahren Hegriff der An- 
thropnlii^i« ^-fafst hatte , indem er das Oeift und 
Leib in ßinein enthaltende Leben des Menfcben zuok 
Gegen ftan le !einer For chung machte. Jenen Oege*- 
fat/. aber fafst er auf als die otjteüo« und fubjecth» Er- 
fcheioungs weife des einen menfcblicheo Lebens. D«% 
Oegenftand «IIb der Antbropologi* «ralJle fidli der VT. 
durch jenen Zufatz im Titat afeht IwGslirlaken. — 
Aber vielleicht iii Amßtkt wti Bikandlmngtwdft? Wir 
Wüllen febeo! Der phyfiologifcben Betracht ungaweife 
des Menfchen fetzt (er Vf. die philo/opkifclu oder 
transfcendfntalt (beides ift iiim daffelbe, indem es nach 
feiner Behauptung keine andere als TransfcendeotaU 
«e giebt) entgegen. Aber diefer OegenfaU 



Icheint ihm nicht ganz l<lar gewefen zu feyo. Er 
ftelit ihn auf nicht als einen OeeenCitz der Statt findf 
ht der Anthropologie; ihr foll vielmehr die phy6olo* 
Jtiiiehe BetrachtuMewaife wefentlich und eigenthOm» 
Beb zugebören, w deb phvßoiogifcb nod anthropo* 
logiCch als gleichbedeutend After verwechfelt wird. 
Sandern es ioll ein Qegenfatz feyn der Anthropologie 
fclblt und der in ihr Statt findenden Betrachturißs- 
wpife les Menfchen gegen die Philofophie und »iie 
Art wie in üir Jcr M. nfcU erkannt wird. Alfo auch 
in Hinilcht raif An[kht und liehandiunesweife b^ 
zeichnet jener ZaTat^ im Titel keine ab6cntliehe B«« 
fcbri0l(aBC».vi£i>«ot rielmehr, da er nichts änderet 



\k Menfcben alfo ift dlOMM Blit der Anthropologie^ 
und begreift nicht Mob die Erforiebuo^ des leiDÜ» 
eben , umdem eben fo fehr die des geiftigen Lebens 
I ' des Menfcben in fich. Darum eifert der Vf wider 
t den gewöhnlichen Gwenfatz der Phjfiülogie und der 
Pfjcoologie, fofern ihm das metaphyfifche Vorur- 
tbeil aner wefentUdien Trennung zwifcheo Geift 
1^- ud Leib tarn Orand« limt, vermöge deffen diefe^ 
" Phyfiolosie, tiif die Inarfehttog des blofsen Kör» 
pers befchrÜ^t ward« oad «Uerband Mittel «rf oiiea 
aiitfste . «Be^n Oed aalten tnfgebobeM Verhindnag 
nritclieo Geift und Leih zum Behufe des wirklichen 
Idbens wieder herzuftellen. Er felbft zwar fcheint 
bierbey die wahre Bei^eutung, die dem Oeeenfatze 
vqn Phvfiolocie und Pfychologie zum Grunde liegt, 
. und in dem (Agenfatze »er phyfifchen und der pfycbi- 
lehKApIcht des einen Menicbealebens beftetit, zu 
venwbi&Y aber wir wollen abfehen von dem zu 
^ waltil^lpKba des Wittm'FMologu dm Mm- 
> ItiliiiiiiT^HPliUsa dem i^elcbbeaentenda JMknfm- 
logit dafflr fetzen. Dann Ttelll ßch der grofse Vor- 
wg diefer Schrift vor fo vielen andern PiiyCiologieen, 
. Inchologieen und felbfi Anthropoiogieaa fhM dShi 
' JLL. Z. igii. DrtiUr äaad. 



'i0l(|M£.«'. 

Phvfiologie daa iagt* 4j|9^pe Antbropotogie attthropclogifch bearbet« 

tat« ganz qSerfldCBib .UeiMr das EigentbOmlic he aber 



dar flathr^>lofMaita oder phvGologifcbon Iirfor- 
Icbuog des MenTchen und ihren Unterfchied von der 
philotophifcfaen erklärt fich «l-r Vf. auf rerfcbiedeoa 
vVelCü. Sie foll die Fi k'>i:iii aji\ des .Menfchen im Li' 
btn feyn als gäbe es eine -in fere Erkenntnifs f Sit 
foll ficb airffirfahning und das .Schauen in ßch felbft 
«rOndeni, wogegen die traosfcendeniale ErforlehoOfl 
3at Menfcben aufter unfrar Sphäre iieea» und «Iff mP 
tiga S^eomkClM die fffitnmUfnnrrhanyter hl weiter 
bringen küiiaa — wla aber kOMBta det^rr. etwas , das 
aufser unfrer Sphire liegt nd ain luftiges Wefen ift, 
zum rcjlen Gegeofatze machen? An einem andern 
Orte fei/t er den Unterfchied der jphvfiologifchen 
oder anthropolnzi(chen An6ofat der Oeiftestlijitigkeit 
von der phiiofopnifchen darint dafs jena die P«ftal« 
tbäligkeit betrachte, infofern fia von Or]giiiaa abhlB- 
gig fey. «1» Dabey ift aber nnbaftimmt gahfiabaab 
asltliofi , oh diafe Abhjiwlgfcait lai (baoaeB Sinne 
oder enr da ^wUitim t tg um Oi|[aeaa m oAmen fey, 
zweyteos, ob nun die pfailofophifche Anficht die Oei- 
ftMtbätigkdt als die Organe beherrfcbend oder autser 
alier VarUMlHff Mit da« lifhllohw Laban fieheud 
Xx be- 
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ALLÖ^ LvfsRATÜll - ZSITUNO ' ^ V Mt 

'jMI Nitor taid nnur der WtebMwIilnfng mitlläills^lal. 
dto eben M* ficli aemacht? Vom ilritten: Was foll d«r 
Menroh als Tolcner thiin? Der Vf. befrhrankt fich aof 
die bpantwortiing Ht erften Fräse, welche alh^m di» 
figentlhlie Artkrofologit ^eben foll. Aber auch rfief« 
vcirJ \\\Ttm Inhalte uach weiter da<lurch befcbriokl« 
dafs in ihr keinesweges alle niedere Stufen und Aug* 
drucke det individuellen Lebens, die dcp ObvIgCB 
Klaffen der organifchen Kdrper« befbnders den otftar 
dem Menfchea fi^benden Ttaierw, wpfiHNlieb\ings- 
bOrea iiod fich in ihm ^viederboleBi betrachtet wenien 
follen, fondern nur dasjenige, was fn {hm eigentlich 
menfi-blich ift, und <iie Form feines üri;.!nismus von 
der aller übrigen TIiIltc auszeichnet. iJeni zu Folge 
frhlii-rst er 5u% die Iktrarliiiitir aller Orj;an>! und ße- 
ftandtheile, weiche der Menfcn mit dem Thiere ge- 
mein bat» und aller Functionen, welche Geb auf fol« 
che gemeinfchaftliche Organe beziehen » der Verdan-' 
ung z. B. , Kefpiration und Secretioo« Nur Infbfem 
foir von folcben OnpuMa «ad Functionen die Red« 
feyn, als fie gevrUle Dur Im Menfcben beobachtete 
K i i: f/it h 0 m 1 1 c h k eiten 
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betriebt« foD. Niteb «n einem andera Ort» wiid 

hiernher gefagt , der Anthropolog, fofem er 
nenrchliche öeiftesthäligkfit erfo^fche , (nafTe 
tmUn hinauf arbeiten, der l'hilofnph aber mfiffe ihm 
▼oo der hochfteo Stufe des menfcliiichen Geiftes her- 
ab entgegen kommen. Üief« Beflimmunu il. a' Kt nun 
allerdings eine wefentliche Bafchränkung der Anthru» 
jpologie anis, und konnte nicht verfehlen, aof die 
vorlinendfl BearbfUnoc derfelboo einen wichtigen 
Bafl«f xo labera. Wir warden wiv ttberbaupi bej 
jdiafpr Einbildung eine» O^eofatzes zwitchen antnropo- 
logifeber undtranffcendentaler Rrkenntnifs des .Men- 
fchen nicht tprvveilt haben, da fie den Vf. iloch nicht 
gehindert hat, den wahren Bi'priff iler Anthropolo- 
gie al l der Frkeiiiitoifs der fjuilt ig ■ leiblichen Letien- 
di^keit des iMenfchen 7.u faffen , wenn fie nicht die 
Hjupturfache gewefen wäre, die ihn in feiner Men- 
iobcntortchung und noch mehr in der Darfteilung 
derMliea von dem rechten Wege ableitete. Anftatt 
nämlicb von der Einbeit des AieorcbenleMU aacsiH 

Sehen, wie fie fieb im Selbftgefable als die Seele des 
elbftbewurstiejns giebt, mit andern Worten: aurtatt 
von der Mitte des menfchlichen Selhflbewufii fyns, 
wo ßch Erfahrung und Vernunft v iTc:in|t;t'ii , auszu- 
gehen, und dann die menfcblicfae Lebendigkeit in ih- 
ren beiden Hauptrichtuogen, der natOrlichen und der 

Seiftigen, zu betrachten, immer aus jener Milte und 
Üles darauf beziehend , fiatt deffea geht dej^ Vf. von 
dem Aeobem des MenCBiwo aus» daa ibm notbwea* 
4lig, da er ee nSebt iarvoA aus dam meorehlioben 
SttTbftgtfiabl«, Caadern ganz infMrlieb oder finnlich 
empiiireb betraebtet, ein Thierifches wird, nnd fteigt 
dann allmählich 7üni Iiuie rn auf, erft da zum eiuen- 
thOmlich Menfchiirhen üL(erfpri(ii;end , wo feine ror- 
fchung wnd Darftellung am Ende ifi. Diefer Gang 
fleht mit jenem beffern Begriffe der Anthropologie 
im W i d LT ft reite. Daher dra.igt Geh einerfeitü durch 
das ganze Burh hin, bey dem vielen Guten, das fich 
nirgends verkennen la.'«!, ein Gefahl von Einfeitig- 
Iwtt ond Mangelhaftigkeit auf» das die Methode ver. 
«rfaebt; aodmfeits wird man allentbalbeo, auch wo 
nurSufsere, naturhiftorifche DarfteJlmig verfprocben 
wurde , vermöj^e der Wirkiamkeit jenes richtigen 
Beiiriffes , durch finnige und tiefe GeiJanken ütier- 
ral ht. — Deutlirher wird diefes und (iaudt das 
VorzügLche zui;lf icli und das Man^j-Ibafte ifiefer Be- 
arbeitung der Anilirupologie erheilea aus dem Plant 
dar ihr zum Grun.le liegt. 

Sebr gut ordnet der Vf. (S. X der Vorrede) die 



Betmbtoog des Mraf' bcQ ttoter drfjf (;r/7.r/itr;>iiRi<«, je Functionen fich naeb «ntwiekdo, und wie die jetzt 



heohaclileten Verfchiedeobeiten des Menfche'ng« 
fclil.c!»ts eotftan ien feyn mö^eti. Aus der Verfehle» 
dfhlifit di--fer ( iet^enfiänd« e.iiwickeJn fich dann die 
H.iuvnhrlli <!iefer Bearbeitung der Anthropologie: 
i) dit /i-thro oiiraphie , welche den naturhirtorifc^tn 
Cxarüitter >i « MenTchen^a^nunen und alle EiceiH 
in illen K 'Bio- heil'*n ft-ir cr ( VuanifatioiRBW'C " 



lOmlichkeiten darbieten, iinH die cij^entlicU 
ineidchlicliea Functionen entweder beftitiimen und be- 
fchränken, oder von nincn beftinimt um! bcfchränkt 
werden. Wir billigen das Princip diefer Befchränkung 
der Anthropologie, wonfchen aber, dafs ibm der \T. 
nicht fufehr in Beziehung auf den Umfang als viabqabK 
in Beziehung auf die BebandlungswailS treu cAUe« 
hen , und mitbin die Functionen das I<abens eoM ihrtr 
EigtnMUHMtU «N MtnfcktUt «rie fie im menfchlichen 
Leben alt fotchtm vorkommen, und nicht vii^Jmelir, 
wie er thut, die Figenthömhchkeiten des Menfchen 
als üticrifche Eigenheiten betrachtet hätte. Dann aber 
hatte er, wie wir fchun oben gezeigt haben, von der 
Mitte des SelbTtbewoEstfeyn.v ausgehen und das A«u« 
fsere im Innern begreifen mQffen; dann wOrden ttaeb 
die Q$gnfiän(U der Anthropolog mit andern Beftim- 
mungen und in einer ajiderai Ordnung aufgetrel^' 
fejn, als nun folget Sie find» naeb dem Vf., i) alle 
die analomifeb entdeckten Eigenheiten der menfchli- 
chen Orx^anifation, welche fie vor der ihierifchen Bil- 
<lung auszeichnen ; a) die befonilern crga;i)fcheä 
Fui-ciionen des M*-nfchen, welche ihn von den ihn» 
nahe itthfiidrn Säugethieren auszeichnen, wie auch 
die eignen Gefetze , denen manche feiner an fich 
thierireben Verrichtuncen. unterworfen find; 3) din 




lereotwederalseinfUndder Natur oder in 
Verblödung und WeebFelwirknng mir Andern fel- 
i Gleichen, o 'er in «fer V'f ri-ii,iiji!.i;< ndi i' ti -r liö- 
bern Welt betrachtet wird. V'on .iem er ti>li üp/iclits- 
nunkte aus wird die Frage auf^rwut f- n : \\ü. i;t J.-r 
^Ifnrrh, infof.rn er als K nd d,-r iNjtur und durch 

iJir.» Kl. fhlffe mannichf. ,ii^ modibnrt in Jlen R -gio- heil-n feir .'r ( VganifatioSl»-Oekonomle aufclfilä» 
neu und ivlunau-n der bewohnten Kr.le Geh als ©rga- fwU^ a) du Wiitknpoki/loH$ «Ar die Oefcbkl te des 
Blftl-e Individuum im Ai.gem^iren behauptet? Vum MenIHtro als JodtVldMHIi «od alt Oattuotf • v-Zm 

swenap; W« dar AUufeh im JUn^a aait der l*rv«««CÄrSMÄ*^ ie 

, , ' '.^ • w\ ' Fuhcuo- 
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Fnnctionen der SmCMMR «nttnrvrlH ini.- Dm 

Ganzen wird eine pf-t/ßologi/chi EMtitnng vonmwf- 
Ichickt, WHlche die Grund xflge dnr allgemeinen P^- 
fiologic enthalten füll. Die Mittpl^lieiler zwüchen ihr 
und der .■Anthropologie, als der höchften Stufe der 
fuecielleu PhjTioiogie , konnten und follten in diefecn 
Werke nur angedeutet werden. — Uiefes find die 
Grundlinien des Plans ! Wir wollen nun noch die 
wiebtigften Abfcboitte bemerkUcb michea , dimit 
■MD b«hinimter wiflim kOnne, wwäiä disboi AaelM 
nfiicben irt. 

ARZNBTGBI.ilHKTHBIT. 

' Marburq, b. Krlefiü: Gnmiriß derPiMsgit «nd 

TTteraph. Zum Gebrauch bey feinen Vorleiungen 
' entworfen, von Dt. ^olu ll^ilk. Hehr. Conradi, 

Prof. der Mmlicin in Marburg. Krßer 1 beii. 

Allgemeine Patliologie und Tlierjpia. Igll. 
' XXVIll u. 432 S. K. (I lUhl. 16 gr.) 

Genaue Verbindung der Regeln, die Krankheiten 
zu erkennen tind 7.11 Leilfn, kurze UeberCclit dr.s we- 
fentlicben Inhalts diefcr Lehre, forgliltip« Auswahl 
der heften Schriften Ober jedt-n G'-^i i ^t^ml , uiipjr- 
teyltche Benutzung der wirklichen Bereicherungen 
der Wiffenfcbaft in neuem Zeiten, beftindige Kfick- 
iciit auf di» WacbüiJwirkuog der Organe,: cueb war 
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tigen Gpß>>nfttmr Meht. Hn'^nywÜuim Kapitel 

findet man zwar die Uegriffe von Slheriie uod Aftheoia 
erläutert; aber theils iü dicfs nicht der rechte Ort^ 
indem weit frAher fchondiefe Lehre vorgetrjgcn wer* , 
den mufste , theils ift der Begriff der Erregnngs- 
Schule von Slhenie und Afthenie im Allgemeinen an> 
genommen und im Befondern widerlegt« welches fich 
mit der Folgeriehtigkeit eines partes iofen Sohrifkft«!* 
lers nicbt gut verträgt. Aec. ift oiauoh dar MainniM» 
dafs die gante l^ehotoiaf« dar dTnamifeben Verhilt» 
ailTe der Krankbeitfli aus der Pathc h^^ir gänzlirli /u 
verbanoen ift: welcher Meynung gewifs die aulj^e- 
klärteften Aerzte unfrer Zeit beytreten, ohne Hals fi« 
fich docli enllchliefsen können, die Aufftellung der 
herkunimlichen Rubriken r.ut'zugehen , oder bey ein- 
zelnen Fiebern G<-li des Ausdrucks: ftbenifch und 
artbanilbb, zu enthalten. Der Unterfcbied der ort* 
liehen und allgemeineo Knokbeiteo hitta abenfalls^^ 
der Cnmpendien- Kam mllbtfcb»4^* 9ttrt» bvltiran* 
ter nad -nnlUadlieber angegeben «verden kSnneo. 
EigenthAinlieb «nd zum Theilneu ift d.e Erläuterung 
der frhidlichen Einflüffc der Imponderihilieu und der 
Urftdffe, wiewohl der Vf., bey dem Widerfprunh 
der ntnieften Meinungen, lirh in Verlegenheit befin- 
det, wie er cntfclu iden foll. Ree. ift flherzeugt, daE& 
die Wirkungsart des Waffer - und Saurrftoffs fich 
deutlich nacbweifen läfst, dafs aber die Krklärung^ 
von der Art, wie der Kohlen- und Stickftoff wirken, 
faft willkarJicha HipotbalBiwfijid. Uabttdid« mOOiHl 



icbt auf dM WacblMwirluiog aer Urgane,: cueu war rait wiiiKarjjcJin UvpottMM^luid. 
das Ziel , naeb wdebeia der etnfiehtsvnlla Vt bey der die Organ« MtwCelmitm wtiden, was dar Vi niebt 
Ausarbeitung diefes Bnebec ftreblt, unddatcr «udk gethan hat; es mub beftinaat gelehrt werden, dafs 
nehrentheiL«; erreiciite. Es verfteht fich, dafa man v«n' vnfere KenntniCs von den Grundftofien iufserft man- 

eincm Grunilriis zu Vorlefun;; ;i in ihr R'^gel nicht gplhi-ft ift, und da''s wir weit entfernt find, fie all* 
bedeutende Bereicherungen der Wirienrchati erwarlet, genau In ihren Vcrhältiiilfi n erp.i iindet zu liahen. 
vnd dafs man darin keine neue Anficlilen fucht, dafs Ueno, trotz der wdlirfclii inluli-n tlv|;o[hefe von Stef- 
ineh die nothwendigc Kürze der weitem Ausführung feHs,d»ts die Metalle zurStickftotfreilie gehören, ift es 
anancber wichtigen Gegenftände entgegen ftebt. Un- doch febr flbereilt von Burdach, wenn er daraus di« 
gani bamerkt man indefs eine wefeotlich» LQcke, 
nindieh dfa Erftrtenuig des Wefeos der Krankheit, 
«BOd das , was man im ftrengeo Sinn« des Worts Pa- 
tkogenie nennen mag. Freylich macht die Aetiolcgie 
einen Hauptlbeil diefes Werki aus; allein damit ift 
das Wefen der Krankheit nicbt erklärt und keine 
Theorie gegeben, wie fich der kranke Zuftand bil- 
det. Die wenigen Paragraphen (S. 32 — 24), wo von 
dem Sitz der Krankheiten in den feften od«r flOffigen 



fo verfchiedene Wirkung der Arletalle ableiten wilL 
Denn was hat das Blev in feinen Wirkungen mit dem 
QiMpkfilber i|pddiels Mit dm Sil« oanda? . ... 



Tbaiita d^ Aada ift, sricbönfaa bey weitem diäm bald oacbfb^ao mö«. 



Diefe einzelnen Ausflellungen follen dem Vf. 
nicbt das Verdieuft fchmälern , ein zweckmäfsiges 
Compendium geliefert zu haben , und bcfonilers kön- 
nen wir nicht umhin, die fehr gut gewählte Literatiic 
zu rohn^v und zu wiiaidMD,diiid«rfpeeidltTli4i 



D. 



'> ' LITfiRARISGHfi I^AÖHRICBTXN. . ' . < 

i-n, dafs im Königr. ^/om'<^fe e^e vollftlndlge 
Vnh\iJ:iHt errichtet werden foll, auf der nicht nar dm 



•m kilaigl. dSnifrfut Relcript vom 2, Sept. an 
.die Direction der Univfriiitt zu ICopea h ag en . Mt «HHlyH 
zur Erfüllung eiaet lani^fi laut geiiibertea Wa 



akadem. WiiTenfchaften fiir die ei<;entlichen Slodieren.- 
ilUs>»«i>ie fiob zu Gelehrten uud wifrenfchaftlicben Re- 
Idldaa wellen, bndera auch die gemeinnütyig. 
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Rcn.KetintnirCe für (?!e , weiche die Frwerbitng prak- 
lifcber h'tfrtiykeiien lur das burj^erl !che Lciieii beii>- 
ßthtij;<n, gük'hrt wi-rticii folI«n. Dir Zahi der Lehr- 
ftelien ii't aui 19 F>of«Üorate und a Leotorate und die 
Stadt Kgngt>:irg zum Sitze derfelben beftimmt. Dia 
Anlult ertuit 1) die jetzt dem K^nig geliörige CoU 
Inttraleh« Bibliothek und die Douliletten der groltaa 
kttRägUlÜbUothc^i.i) dteDoubleneo des Anatonaifchen 
Theiteri der KopmIlBgiiar Univerfität, und die Dou> 
Ll w i 'er Nnuralieii anderer öffentlichen StiKttinfjen, 
wie aacli die iMineraÜen - SjmKiliiiig des Rerj^ - Semi- 
nai iuiris 711 Kongsljerg; 3) dii- ijiilier an die Knp«>nhag- 
nei Univcriitit abgegebeneu Beytrage der jibrüchen, 
antet <lrm Nainen de« Stadieafobttzes bekannten, Ab- 

fabcn der Pfarreyen in Herwegen; 4) die früher aus 
lerwecen en die Uidvwfitit m Kopiuikagen abgege- 
beaen Lsg««« o. «. n. 

. IL VenoUUiee NachiichttiifluiOelteRdcb. 

Die »atcrlind. F.Iitter geben im 59ften Stücke ei- 
nige iSoiizen über die Zalii der Piariften in der bfilt. 
much - mXfarilclien Provinz. Im J. tgio. ftahlte diefer 
Ordent der amt den Lebrgelchfifte gewidact Uk, aj 
Collepen and 4 Refidensen, mit EinTcbluff der thiere. 
Aanilcaen Ritter' Akademie in Wien, 191; Priorter, i6 
Kleriker, 3<! Novizen, iiLajen, im Oaüzen ali'o jjx 
Pcrroiien. Unter der Gcfammtzahl dirfer Geiftlichen 
find einer aus der ofterreichifchen und zwey atx der 
uiigai ifchen Provinz ; allo bloilifu in Allein für die 
iiditmikh-Htührifche Provinz 329 IndiTiduen, Darnn- 
ter find 5 Doctoren der Theologie, und etwa la als 
Sobriftrteller bekennt. Kebft d«n meirten Pkiebem 
««Arlebea euoh faft eile Kleriker^ wid noch to fh^. 
«en, die LehrlmMT. Nur dadurch find im St mdp, 
die ProfefRireti und Lehrämter an dem TlierLli.3ni:n), 
en 4 tlicoioi^ifdicn und g philorophiftl:e;i Sti-dieu - An- 
ftalteii, an ifi Gymnafien und 14 Haupircbuien , zu- 
faumien n Lehranftahen, zu Teifiihen. Der gegetk 
wartige Ordens • Prdtrittsial »ft Hr. Peter Brulmer^ k. k. 
Rath, Doctor der Theologie und Direetor der k'k. 
Therefianifclicn Ritterakadcmie in Wien. 

Die k. k. Hofiilblioibek in Wien war vrl^Qngllck 
mit jährlichen 6000 FL, zur Anfcliaffung neuer $«^rif- 
tMl «.1. «r., dotivt. ^1« der Werth des Papiergeldes 
»erM lA fefdK, wwde diele Dotation anf ij,ooo Fl. in 
Bencozetteln gefetzt; Tor kurzem ift fie^ auf die Vor- 
fteQung des FUrlten von Trautttnansdorf , von dein Kai- 
fer auf i},ooo FL in E)nl<:)srcbeinen, die CenflttiiOne» 
mOnze vorftellen follen^ erholu worden. 

Der in Wien eHUhafaende '^rtichifiht Athttkur 
. rixSmua BeyfaU A «rbalp 



ten , und ift Mnbreitig die beft« aller aftreichlfchcti 
Zciiutigen, ttodmiinches, fd|ift beflere , ausliindilche 
polit. hiatt Mfird durch ihn Terdrängt werden. 
iju vorigen Jahr« begonnene Naclidriick . dee imf *— »f 
fehr furk gclcfenen Augsborger Ordinari iN*»inig U| 
auf hdcidim Befiaht Tecbatea wordaot räd edbheisi 
leit dein Jiniiw niottt mehr. 

Seit April d. J. kommt in Ltmbtrf eine poInJtiM 
Zeitung Iwraua, tl^ von Ho. Knatr^ onem nahen An- 
Terwendiem des Iiekennfen dramatifchcn Dichters, re- 

digirt wird- Sie empF.'LIt licli dutch eine zweekmi- 
fiige Anordnung der iMaiei-iilren , To wie durch .M:m- 
nichfaltigUeit des Inhalis. D-i turei's die Anzahl der 
Intereffetuen nicht unbetancbtiiah ift, and wirklieb 
durch fie ein laiiggefühUet BedUrfniüi befne^at tM^ri*' 
ta iu an der Fortdauer derfelben nicht zu zweraik 

Ein gclehrtea itakm haben wir "»'•hfVem «n 
Oer V£, dAtottib Hr. CcMani in Brann. 

it. 
- ( : 



Wie (!;>■ ^ I I ,1 Vit. Iii. berichten, wird d« k. 
k. öfircichüclie General - «^u -rtiermeirterftab, mit Be- 
willigung St. Majeftat des Kaifers, eine Karte des Her. 
cogtbums Salzburg berausgebwo. £$ liegan derfelbei» 
die aftronomifch - trigononetrifdien VermefTun^en, 
Wid die militari&li - topographifehe Aufiial a. - / m 
Oronde, weletie da« gedachte C orps in den J«<irea 
li'o^. und 15107. aa^ziifulirLin df n A jrn ag gehabt hat. 
Diels Kaitc Ton Salstburg wird 4 Fufi Höhe, 3 Fuit 
7.a Zoll Breite haben, und au« ly Blättern oder See- 
tioncn bcfteli«n. Die erfte Lieferung enthiTt j Rläues 
der Karte nebft dem Titelblaito and der Zeirhen«&a 
kUrung. Die übrigen Uefamngen werden in kurzen 
Zeiträumen fblnn , md dat Cense liofft nan Unghena 
bis F.nHe Mir/, knnftigpn Jahres beendigt. 

Da» National - Mafeurn in Pefih, das lieh immer 
mein erweitert, und von dem tu wüttfchcn ift, daa ei 
recht bald in der Geftalt» in weWlter es, .den entf 
wollenen Plane gemSls, erfdieinen foll, daftelie, hat 
von dem Contiteta-Phyficus und auüülietifli-ii Arzte zu 
Oiitnmtrf eine Sammlung von allen Gattungen von 
Steinkolilr.n , die in dem Uedenbuiger Coiattfla gcha« 
den wetdi-u, zum Gefchenk erhalten. " 

In dem vor kutsam m '^■-'-—g pi haliei— wntm. 
Diftncioal • Connate ift auch die Ftagi^ zur Sprüclia 

Sakommen: ob et rUMieh und ihuniich fey, m.t dem 
afigen jirf.teft. Gymnafium ein iogctwnntes tl 1 
Xches Studium zu verbinden, und die Zahl der Profef- 
foren zu diefem Z<.^ eci<e um zwey sa TWraMihriMI? JMett 
fand die Saelie nicht ausfftlirbar. 

Mnlmr Pteialishnften , die in den Abtbeilungen 
feiner Werlte für FLilof« ; "i" -nd fchöne Literatur fte- 
liea, (bllen von dem rehmlichfLbel^nBienJJm. Frees 
*"*" n» UngKiGdM ianlbm wirdcnr 
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PBILOSOrBtK 

GöTTiwocif , b. Vandenhök u. Ruprecht: Grundriß 
ätr AntlsropohgUt phjGologifclj und oach eioetn 
»«uen Plan« baicbciM Or. ß^lOuba U^tk, 
' u. f. w. 

(,Be/Miiß dir in Xum. ISZ. ahgehroehMcn Recenßen..") 

In der plijCologifclien Einleitung werden zuerft tiie 
allgemeinften Begriffe d'jr PUyßolugie , die Be- 
griffe von LtbtM, OrgoHistnus, Organijaüan und orga- 
nifchem SyJUm erörtert. Darauf wird das f^erfhiltniß 
As Orgatütmmt imr ÄHfiimBÜt entwickelt, wobey die 
. cheadieli« ood die ImniaterlaliftilelN Erregungstbtiorii 
^ Als einfieitig verworfen, nnd dagegen die virtitMjVftk§ 
aufgefteilt wird« Ivdefae.die Erregung organijch er- 
klärt, oder wie fich in ihr die Affection der übjecli- 
vifät mit der Thäligkeit der Suhjectivität rereinif,*. 
Zuh'iit werden die af!ginttinß<-rt firhiliini'T: der Sußcni 
dts Orgcntismus gfRt» tinandtr erlaurert. Nach der 
ättgenieinen Eintheilung in objeciivc, die in der Sdhß- 
rtprodiuüon, und in fubjtctivi, die in dem menfchlichtn 
Selbflbeieußtßifn ibrt Einheit haben, wird die wtchfct- 
Aitig4 ßifekrätibHtjg diefer HaupU^rteme des Orgaius* 
Rivi Nwl«r«n nndeotwiekelt. JÜtee dleTes gdcbiebt 
fo , dafs es fowohl von dem eignen Nachdenken des 
Vf«. , als von feiner Bekanntfcbaft mit den mannicb- 
faUifjen pliyfiologifchen Erklarungsverfuchca An.lerer 
einen oflendaren Beweis giebt. — In dar Aiultroyo- 
graphif handelt iler Vf. zusrfi von den Eigtnhtiun in 
fler äußern Bildung und im inntru Batst des menfchli- 
cbon Körpers ; dann von deffeo Eigenheiten in Hinjicht 
Ar U^ryekim OtkommU^ wobey toa der Verbreitbm- 
keit dwMenlflben , von fdaer Lebeasda«ier .u. dgl; 
die Kede ift ; endlich von den KrcmUuU^onmt wtMu 
dtt» Memfchtn autfcUiißUeh tigtn pni. — Der erfte 
Abf<-hii:it der Antrirofohifiorie enthält die Niiliir^i. 
fcSiichtt des mfnjcklichen Individttums , welcher drty 
Bauptpenoitn des menfchlirhen Lehens zuin Grunde 

e'egt werden, die Perioden nämlicb, der Enlioick- 
der vollendetem RHrkfamkeit und der Abnahme. 
% ÜB swevten AbCcboitt« wird die Naturgefcbicbte der 
Bientchneben Otttnug vorgetragen. Die Hauptfrage, 
dM hier beantwortet werden loUr ib^ me fwd Mi$ 
PirfeUedenlüHe» des MenfekengefeUeeits entßandtn , ohtu 
dii äußern u>id i'iv.ern Hjuptchar.ik'.'re der Humanitiit 
Ztt verdrängen':' Zu dem F.mie wir.l als Charakrer 
der Gattung angenommen, niclit die wandelbare äu- 
fcere Oeftalt, fondern die dynamifche Gleichartigkeit 
des Organismus, die fich zum Theil in der Qberein- 
• fütfiffendeb Orgaoifatlon der Hastfy&eme. vonDji' 



lieh aber in der wefeatlieben HomogeoitSt dar 
Functionen und der daraus hervorgebanden fitobelt 
der zeugenden Kräfte autfpricbt. Dem w Folge wird 
ditJiuarüt»gt als Verwandlung einer Gattung in dja 
ander«, verworFen, und jede Abweichung von der 
vorausgefetzten Slammbil huig als btofse .<:/,>ar/«j»^ an- 
eefehen, die enlwuiier unausbleiblirh und unter allea 
Himmelsftrich''.T erblich ift, die Raffe und dieSpietatt 
oder nur zuweilni und nicht nothwenihg, die f^ariu 
tat und iler b'Jo.<dere Schlag. iN'ach dielen einleite«» 
den Bcfthnmungen folgt erftlich eine vergleicbendfl 
U eberficht der Abartungtn tkierifcher Gattungen Mir. 
kau^ und Baftjmmiuia d^wßthikhtm MomenU der 
AbtH^lmmg, danmi dia UarftaRiimg der mancberley For. . 
men und ürfocken der- Abartangtn in der menfckliekem 
Galtung , endlich eine Bindiiiiung der Menfcken in Rjf. ' . 
ftn. Zur Beantwortung jener Hauptfrage wollte der 
Vf. in (liereii Kapiteln darthun, dafs fich die Raffen- 
verf. liifdenheit der Menfclien aus dem Wecbfelver^ 
liä;tnilfe des menfchlichen Organismus mit der Au- ' 
fsenwelt, aus Klima, i\ibrung u. f. w. erftUlren laffa. 
Wir Ecftehen, dafs uns diefe Erklärnng nnbe^edi- 

Send fcbeint. Wenn z. B. die Varfebiadanheit der 
DbidalbUduoc, als das tanabflaftan Ckarakters der 
Raflaoverfahiaaenbdt, aas dem Kfina, der Willkar 
oder mechanifchen Bildung, und der Zf u;;un" .ibre- 
leitet wird, fo läfst fich einwenden, dafs' djs' Klima 
wenigftens nicht unmittelbar hierauf wirken könne; 
da die Schidelhildung von innen heraus gefchieht, dal» 
die wülkarliche Beftimmung aber erft Statt fand, ala 
fchon Nationen, folglich fchon bcftimmte Scbäde'lbil- 
düngen waren , und dafs die Zeugung — nach dieftr 
firUunioeswdfe — nicht als UrUche, fondero nur 
als Mittneilongsgrund kflnoa angefehen werden 
Wenn wir auch annehmen wollten, dafs äufsere Ein- 
flQffe mächtig genug wären, eine beftimmte Verfcbie. 
(lenlieit in dem menfchlichen OrganLsnius zu bewir« 
ken, fo jlt doch damit keinesweges die Fortp.lanzun« 
diefer Verfchiedenheit durch Zeugung erklärt. LMmt 
nimmt der Vf. ohne alle Erklärung aJs Thatfacbaas. 
und behauptet fogar, dafs fich auch Fehler und Var> 
letzungen der Organibtioo fortpflanzen , welches dooh- 
wohl mir in dem FaUe gelcbient, wenn 6eb das La* 
ben aiitibaao' vollkommen ausgeföhnt hat, fo d-^h fie 
in darTbat anfbOrten-« Fehler und Verleuungen za 
feyn. Da nun aber die Fditpfijnznng durch Zeuguna 
der Haupicharakler der Gattung ift, fo ift das Da* 
feyn einer befdndern Gattung nicht erklärt, fo lange 
nicht erklärt ift, wie es zugehe, dafs fich diefe bo> 
ftimmte Befchaffenheit des menfchlichen Organismut 
durch Zaugpiog mitibaiia. Oat abar kaoa wani^daat 
Yy. • , • • 
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von anfsen her nie gefchcben. Uebrieens fo\^t dtr 
V£ ia diefen Ünterluchuagen hauptßcbiich Btumim- 

Svk mit KOckQcht auf Kant, Gurtamur oad AnJere. 
er flioze AbfeboiU ift fOr die Anthroi 
grofwr Ausfnhriielilteft beliMMM»<& il 
entlält inanchf- , was nach der eigoefl 
Vf'i., ßch duf das biofs Menfcbliche zu befcbrinkui, 
nirht hiprfi- r gehörte, — beides eine Folge davon, 
dafs von dem Aeuf ern dcsMenfchen ausgegangen und 
diefcs Aeufsere blofs äufserli h aufgtfarst wurde. — 
Dem dritten and wicbligften 1 heile der Anthropolo- 
gie, der AnAnpemmie , wird «•unr Einleitung voraos- 
Mfehiiokt, worin zuerft voo dem Verbaltnifs der fub- 
UctWen FonelloDcD fowohl so dco obiecUven oder 
productiven, als auch zu der Aolsen weit, fofcrndiefe 
auf f)R einwirkt, gehandeh, und dann das gegenfei- 
tige Verh^ihnifs der mannichfaltigrn Funclionen in 
der fubjectiven Sphäre des Organismus erörtert wird. 
Um diefes im Allgemeinen zu befUmnien wird die fub- 
jective Sphäre eingt-tbeilt in eine Keibe von objectiveo 
und in emc änJrre Reihe #oa fubjectiven Functioneo, 
«ier den iuCsero ood den inoern Sinn, die im Ge- 

£Bnbm b«tnobt«t wcrdeo. Beide entbalteo , jeder 
I feiner SphSre, noch weitere OtgutSOMi im tonera 
SiiHie insbcfondere entdeckt fieb Boeh ein hmrßtr 
Wtmtt welchem Worte der Vf. die Verntinftthi- 
Itgkdt ah das höchfte des geifticen Lebtns bezeich- 
net. Mehrere Behauptungen dieier Einleitung bedür- 
Je» einer genauem Beftimmnng ; im Ganzen aber ift 
fe Tortremich. — Der erfte Anfchnitt der Anthropo- 
Bomie enthalt die Darjltüung dtr Functioutn dtr Sinfi- 
ßMitätt worunter der Vf. die Geiftestbätigkeit ver- 
iMtt, (efera fie von Onooeo ebUlnf i| ift. Zaerft ift 
TOB den olfjteiht» FonetioneB die Red«. Voo dem Oe- 
. »neinfiiirie — hier unrichtig GemeingefOhl genannt — 
' und von d»-n einzelnen Sinnen, jeder für Ben und alle 
im werlifHlfeiii^cn Verhäilnifs betrachtet , wird ge- 
. flankeni eich gehamleli , und viel Stoff zu weiterm 
'^^bdetiken gebuton. Dann vun il-'n fubjectwtn 
^ninetiooen der Senfibilität, und zwar zuerft von dem 
• 4MMt]l Siooe in eoeerer Bedeutung genommen oder 
"gfaiii MI ihm die neje Subjcctiriiet keinen Antbeii 
^M, oder doeb nitht sn beben biaurbt. Di» Prägen: 
welche VerSnderniu inft der Sinoeserrcgong verbon- 
den fev, und wie 'diere VerSnderung durcb die Ner- 
ven 6ch dein eigentlichen GehirBe rnitfhpile beant- 
wortet der Vf. durch die Annahme einer j:ihj':ctivtn 
BlWfgung, d.i. einer folchcn, weluhe den Functionen 
dec Innern Sinnes eigenthamlich und eben darum den 
infsern Sinnen unbegreiflich fey. Die Quelle der Mao- 
nicbfeltigkftit der eigentbOiniicben Functionen des in 
^B«rn Sinnes 6ndet der Vf. in der Manni' hfalttgkeit 
4lr Triebe; dlefo aber leitet er ab roo der Mannich- 
flliigkeit derÖefflble, worontef er dip Kmpfindungen 
»erftehl , fufern 6e auf unfern Organismus bezogen 
werdpn. Diefe Erklärung fowold als jene Ableitung 
ift oifeiib.ir finfritig, eine Folge des verkehrten Gan- 
ges vom Aeufsern zum Innfrn. Nachdem die Mjn 
■iebfilligkeit de« rr)et)es dargeftellt worden, wir.f 

der inoera Sian in der Hichtung, in weioiier er Er- 



kenvtn i^t, betra l)tet, on<l demnacb von der VorlltU 
lutig , von der EtnbJdvKgskraft — geiftiger Kreislauf 
eeiiiinnt — naeh ihren inuern Verhittniffen und ihrem 
Verlulten jMMl die Aufsenweh, von dem GedSdOmf 
und der tf'i— amng »od ibrem Zufimmtkmgt mM 
dtm GaUnM, von dem f^orlurfikmignmiagtUt dann 
endlich von dem Stibflgfftidt und xuletzt von den Af- 
ftittn gehandrlt. Davon wird zudem Tl'oUrn, als der 
andern liauptriclituiij^ ileS innern Sinnes Obergegaa-^ 
gen und von den Brf^ttrdtn und Leideufchaften gehan- 
delt. Ueun auch das WoUeo wird hier MKb wie es 
ohne Prejbeit Statt hndet, folglich als ihiirifek be- 
trachtet, wie auch alle jene Foectionen der firkeno^ 
BibtÜtigkeit , ganz dwn bsffern Begriffe dei. Vfih 
von der AathroBMOgjiB mwldcr. Und bob erft ((ommt 
er, indem «r neh zu der Sphlfe des leaff^ 5l«sr« 
wendet, zu dem » ig<-nthilmlich Menfehlichen , wo- 
dur' h auch alle jene iiieileru Functionen des äufsem 
und innern Sinnes, indem es Geglcichfam durchdringe, 
eigentlich menfchtich werden und ihren blob tbieri- 
fcneo Charakter verlieren foUen. Es ift kaum be^ 
greiflich, wie der Vf. diefes erkennen und bebanp^ 
IBB* und doch eine diefer Erkenutnifs fo ganz eotgo> 
ginmiXtitam Metbode wihlen koBBte. Anob dar im 
nenle Sinn wird in der twejfkrhcn Riebtang des Er- 
kennens und des fToUtus betrachtet. Jenes foU aut der 
Affection der freyen Subjectivitat durrh Vorltellna- 
gen Oller Functionen des ionern Sinnes beroheo, und 
wird als ['erftand und f'ernmnft erörtert, wobey zu- 
gleich von \V)tz, S' harfßnn und TiefGnn geredet 
wird ; in feiner Erhebung Ober all* EmpfindungeBt 
Vorfteliungen un d Begriffe fey es rtint P tmmnft und 
begründe die Keli|üHi. Wie aber der Vf. Bi^ fmm 
U'egi zu dieCar fiHMbnng koannen konnte» Ift 
fchiechterdin|<8 nicht einzuleben. Auch diefes, das 
Wollen, wird einerfeits als verftindiges, andrerfeits 
als vernOnftiges Wollen dargeftellt. Befchloffen wird 
diefi'r reichhaltige und lange Abfcbnitt (S. 38? — "52) 
durch zw i-y biltorifch - pnyGologifche Unterfuchun- 

fen rlfr Fragen &b»r il» Sitz dtr SitU, und übtr äi* 
'ortdaufr des Btwmßtfi^pu nach dtm Jmk bm tntkattp- 
tiu» Mtffchith Im gaaten AbfebBitts« vwiOfUcb b^ 
dar Lehre Tom lanern Sian«» micbt lieb der Vf. vid 
zu tbaa mit der Widerlegung der (7a0Tcheo Organen- 
lehre. — In dem swtyten Abfchniite wird von dem 
Zufammenhanpe der geifligtH ThHtigktittn mit dt» 
Functioien und Producta der objectiven Sphäre des Or- 
^aairmMf gehandelt. Zuf-rft .m Allj^emeinen von der 
Verttindun^ und dem Gegenfatze des Nerven - und 
des Blutg>*fäfsefyftpms; daaa in Befondern von der 
willkOrlichen Muskelbewegang, und von demScbiafa 
mit lelaeai Gefolge und feinen krankhaften Abarten. 
Jene meynt der Vf. damit erkllrt zu haben, dafs er 
fa^t, man rolle nur ftatt willktlrliebe fk^tetiot Mus* 
kelbewegutig Tagen: Hav fpv eine fcaJche, die von den 
Nerven ausgehe. Dimit verfcinvintfc tiie Schwierig- 
keit, wie der Wille liie Mu^^keln bewegen könne. 
AU wenn durch die Untvrfchiebung eines Wortes ge- 
holfen wire! Dit> Fragi* erneuert fich fogleicb: wie 
die freye» vm Willen ausgabende Baftimmagg dei 
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Nerren^ftem« rvr BefHmmung ff«"; Muskflf Oems 
Statt Ivaben könne? Der Vf. fu ht dagegen zu Vrkli- 
reo, wie die Muskelhewegung aus den Merv^n ent- 
ftefa«-, auf folgende Weife: die Energie der Muskel- 
kaCamoaenriihung fej von einem gehörigen Emfluffe 
des Blales abhingig ; Nerven - un<i BlutgefäfsefjftaiD 
•bar tut» mit «üuntfcr im Antigonismus. Oalwr «■ 



wenJurig in Wörtern. Zuerft Werzlen die Buchftaben 
mit ihrer iJ^leutung nnd Ausfprache kurz bemerktt 
wohey auch auf die ähnlichen und ähnlich lautendt* 
Bucl.ltaben aufmerkfam gemacht wird. Darauf Mb' 

Jen die i;edehnten oder langen VaMiia.pad Anwen« 
uogen der!e!ben in Wörtern voO «MMlM Sylben,- 
webey m Ukx gB^biUiyNi ift, dafs düe efozelftea Wor- 



deutfche Bed«Mtuag ft«bt auch jedem Wort zur Seite. 
Nun folgen Wörter mit d.-üi t)i> ,ve£;!ichen Schva, wel- 
ches fich auf den nirhf.Jj:- .: len Vocal ffütit. und 
al?denn Hie gefrlutrheu i)dt;r kurzen Vocale mit An- 
Wi-nduiigen. iJ^rauf wird der Aofiogi^ mit das Map* 
ik im ,-:) am Ende eines Worts, um es vom ntbtn- 



lebt ficH, difll iMia« fiib|teAT «atfteliaiMfe MnalMi-. 1« tmfltUh Midi ntth den Sylben abgetbeilt find. Die 
eewflgung abders Statt baoen könne, als indem die ^ -••«•-•- ■ 
Nerven di« TbAtigkcit der arteriellen Gefäfse des An- 
ta^ooiiten desjenigen Muskels, welcher wirken foll, 
beTihrSnken, worauf alfo diefer die anpebonie Ten- 
denz zur Ziifammenzieiiung frey verfolgen könne, 
wail «r feinen befchränkten Ueener Qherwiege. Diefe 
Irilllriinc ift nur ein — fehr hjpothetifcher — Bajy- 
tng za den DarftelluiMO der Varänderungen, «e 
mit dar wlIlkOrUelMii' Ttfakalhaweguag vertaadan 
find, d, i., dvs ffirgmtgu^ k^wweges aber «in* 
•Idlofopbifehe Erklinmg oder eticli eitr Deutung der 
8M:he lelbft. 

Soviel wird hinreirli«n, um das Eigenthamli<-he 
diefes Werkes mit feinen Vorzügen und >]äii£;cln zu 
erkennen. Obgleich es wegen der Einfeitigk'eit der 
Anfirht und Bebandiungsweife nicht fOr eine wiffen- 
tchaftliche Anthropologie gelten kann : fo gehört es 
ifeeli zu denen, welche die Idee derfelben erzeugen 
«ad damit fi« Mbft «irkfam vorbereitwi. Es aaibilt 
Obcrdlaft im Üoitritma fo viele eigne Ooteifacbongaa, 
treffiende OadlakM nad häufige Nachweifungen zum 
waitern Naeblefcn , dafs es nicht verfehlen Kann je- 
dem Menfchenforfcber lehrreirh zu fevn. Darum be- 
klagen wir den frühzeitigen Tod feines Verfaffers. 
Er verfprarh, in einem Archive ftir Anthropologie* 
das er neraoszugebea gedachte, nuacbes tiefer za 
arforfchen und weiter anfznnhraa» «ad fllit Raellt 
lidii fieh fiei woo ihm arwirlCB. 



VBHMICOHTI «CRltlVTKlf. 

XdBPZia, b. Gräff ; njo ]n\o oder Kiuitrfriumi 
Und Likrtr. Ein Lehr • und LeTebttcli fQr die Ju. 

Send jOdifcher Nation nad fflr Jedao Liebfa^ar 
er babriiCeben Sprache von JUofu FkU^pptfohm, 
l^hrer an der {fldlfchen Haupt- und Frevfchula 
2u Dcffau. ErßfrTht:.]. 1^,5 S. g- ( Ebendaffelbe 
. Buch gaoz mit bebräifcber Schrift : v^^iBniro« 
-p^vS'vm•vth tmwu^lam, i6f & 8<) (t Bill 

• 

Hr. ffi- hilft durch diefes Buch einem Bedarfnib 
ab. Er liefert ein gut eingerichtetes und zweckmä- 
fsiges Lefebueb, das nicht allein fflr die jOdifcba Jn* 

{end fehr brauefabar ift , fondern auch OtieAuijfk 
ey Anfingem im Hebrflifchen mit Nutzen kaoo >•* 
braiiebt werden. Bisher maogelte es an einem ml> 
chaa lidabBeb. «odareb die Zwacke erreicbt wer- 
de« konnten, «« def Tf. la »rrelehtn rdhmHehl^ bo- 
rnnht pewefen ift. Diefer Theil enthält fünf Ab- 
fchnitte. Der crfte Abfcbnitt lundelt von den Buch» 



len zu uotericbeiden, und mit den zufammeogefet»* 
tea SebwML.iwd Jam fwftfhlwa PatMb aatar das 
Oiittafalcn bekanat g aii i a ulii . ffa» Jbtgaa im ewa«^ 

ten Abfcbnitt Lefeflbiingen in Sitzen von einfylbigjn^ 
ZweyfjflMgen, drejfylbigen , und vier-, fünf - sdi ' 
fech<ifjlbigen Wörtern. Alles diefes ift kurz vorg» 
trapf'n ; ab"r unter der niündlicl.en Anweifung einM 
vorluii lirjr n Lehrers fchun hinreichend, um ricntigle- 
fen zu lernen. Der Vf. bemerkt in der Vorrede, dato 
es bey Anfängern am heften fey, die BMMibaa aieht 
nach alphabetifcher, fondem nadi aWa^ialArllebfla^ 
von ihrer Geftalt hÜTObrendea Ordbaag dorCfhaa^ 
nhn, and jadeaBuebfbben nicht mit feinem gi>\v(>hn- 
HebaD ffediee, fbadanl nach feinem natQrlicLen Laute 
zu b-7f!irhnen. Diefes ift allerdings bey K:ndprn 
noth'.venJig, wenn der Unterricht für (le becreiflieh 
und leirht feyn foll. In dem (!r;:ten Ab., huiii Uvnt- 
men Gedichte, Gebete, SilteniTprache , Erzahlnnjjvn 
und Fabeln vor. Hier finden Ijch auch Ueberfftznn- 

{•en von bekannten deutfcben Gedicblen. Oer Vf. 
agt in der Vorrede: da er fein Buob Äf avi^aohfeiMi 
Anfiiwur beftimmt baba,, .lb Cnlltaa diefe durch die 
aamailJeberCBtzungen diwf fehg f Oedicfate erfahret^ 
dab man die fchwerften Ged.ir,I;t?n in die an Wörter« 
fo arme Sprache überfragen k .nne. Sie follten ihre 
Kilrz'*, Naivelät und morgenündilche Schönheit ken- 
nen lernen, und dadurch Luft zur Erlernung derfel- . 
bpn bekommen. Die hier mifgetheiiten Gedichte find 
folgende; an den Schöpfer, Ober den Fleifs, über die 
Pflichten des Menfchen, Bitte eine.S Schulkindes, der 
Landmann 'an feinen Sohn, Morgeagebet* 4ba.laeb» 
tige Zeit, Tifchirebet, TllbUlaiVlibMlM«^ "Bat 
Probe will Ree. mir ctwat MS dettlllNda, ditflloh» 
tige Zeit, her feuen: 

bn|} vnM 

Dafs dio Ueberfetzung nicht buchftäblich fern werde, 
wird Tchon jeder Sachkundige zum Voraus erwarteOf 
und diefe Probe ift ein Beweis davon. Dar Schlaft 
bAtte wirklich dem deutfchen Originale: ' ' ' 



K eiae Sm<i4« bfi «stßieba, 
Iktahiig iii «ia Zeit. 
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noch genauer angepafit werden können, Inzwirchen 
ift der Sinn itn Ganzen doch au»;gedrackt. In andern 
XiedefQ niu(&te der UebtrfeUar ficb mabrere Frey- 
jMit cdanben; t> B. in d«M Tifefaliad ib die SUraplis, 

Dion fammetn aile VSlkar, 
Der Pfetil'- uo<l Reanthmmelkflr 
Am kalten Pol voin Schii«e omrulnUt 
D'r SchoiRer edler Halme, 
Der Wild«, welchen Palme 
■ ' / IT«« BMMAMat m iw.CoM» Ukinm, 

^ ^ivf» rffi pi^sp) 'Mj» 

MM» V^t: «^p \ . 

na» yv «i» ■»sepo 

■.-•i* -i-j ^ 

Auf die Gedichte folgen tfoch Sät«« uncf SprAeb« int 
der h. Schrift, und dann lo Erzählungen die au^ dem 
Jtfidrafcb und dem Taimud ausgewälilt ßnJ, utul zu- 
Jvtzt 8 Fabeln. Alle diefe Stücke fiud gut aus^efucht 
4lod zweckmiiCsig für den erften Unternclit. äie find 
«nterbalteod und belehrend. Der Vf. gefteht es (elbfl 
Ja. Vorrede , d«fs er 'lua vom Leicbtcro zum 
.iSdiwemo überzugehen, die 5itt«arpracbe, Erzäh- 
lungen und Fabeln bitte vorsvslchicken foJlca. 0< 
er aber diefes Buch auch far erwaehfene Anfänger 
.beftioimt habe, To Labe fr dii^fe niclit bcffJndig mit 
leichten Dingen beichäfiigen wuilc/]. Hin verftindicer 
Lehrer wird ficb auch nicht an die Folge der Stücke 
fo gcnaw binden, fondern nach der FafUingskraft der 
Schaler die Stücke ausivähJen , und daniil jb A ecli- 
leln, fo wie es die Umitände erfordern. Bey allen 
diesen ftehet die deutfche Ueberfetzung zur Seite. 
D«r Ldtrer hat dabey Gdegenbeit» auf das Abwei» 
chende und KigciuhOmlicfae des faebriurcfaen Sprach- 
eebraudis aufmcrkfam zu machen, und der Lehrling 
Kann fich drd)ry ft;lbft Im Nachdenken und Ileflectiren 
(5ben. In dem einen Abdruck mit bebraifcher Schrift 
ifl die deulfcbe üeberfe!:?ung in hcbraifcher Schrift 
bevgefetzt Der viirto Ai>rf:bniU j:;i''jt Anleitung 
dcutfcb mit hebräifclieo Sciii iften zu leftm, oder han- 
delt von dem fogcoannten Jüdifch-Deutfch. Die An- 
UHuDg ift kurz abor deutlich und zvveokiDälsijg. Sie 
kann aaehdasu dienen, um künftig mehr EinroriDig- 
kett in das JQdifch - DentlBha zu ortomBr Der vL 
bemerkt felbft, dafs bey dem Jaffifeb-lMtttfclicn noch 
manche Ünvollkommeoheit in der SchreiSnrt herr- 
fche, deren Vcrbefferung aber durch den zu fehr ver- 
alteten Oebrauch b:v' ihe u[imöglicli gemacht werde. 
Ss folgen hier Bi^/fpiele von einzelnen Sylbeo and 
tfnfvlblgen Wörtern , alsdann Sätze aus einfylbigen 
>|irört«m. Dann kommen mehrfylbige Wörter nach 
den Sylben abgetheilt und Sitze von mehrrjlbigen 
Wörtern. Zu mehrerer Uebone iin Lefeo ift S. le^ 
4(a kurzer MaiU der jodifchen uefcbtehte docIi bef- 
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|refdpt, welche hh S. Ijg gehet, nad für lAdilbh« 
iv.u.^ r u:'lercK;iilfnd und belehrpnii ift. Am Scblufa 
liedsi es. „Endlich gab Napoleon der Grohe und 
Alcxaii uer , ii-r ei habene lieberrfcher Kufsiands, das 
na :>ahmung<iwürdige Uli} Tpi 1 , uns nilt den Übrigen 
Bürgern gleiche Rechte /u bewilligen, und fo unfre 
Aul'prüflM» die wSt eU Meofcheo und ttOrcer an dm 
Staat haben, TtUUg anxuerkeiniBn«'' Der Hinlite Ab* 
fchnitt beodett von der Religion. Nach einer korzen- 
EinleituQg in die geoffeobarte Religion Mrerdeo fbl- 
eende Fragen beani^^ortet. Wer ift der Schöpfer der 
rJatur?' Was ift Gou V Darauf wii ( voh der Einheit 
Gottes gehandelt und die Frage auff;errelit . wo ift 
Ooit? und alsdann von der Aii Weisheit und Güte Got- 
tes, von fi-iner Hedigkeit und von der Unfterblicb- 
keit der Seele geredet. In allen diefen Stocken find 
Cweckmäfsig einzelne Stellen dec A* Tt&» «logewebt 
and insifldflch-OeutCeba OlMrCetit; 

Ree. hat fieh febr Ober di^es Lefebueh gefreut, 
und wilnfcbt, dafs es in allen j i l-fchen Schulen Hei- 
ism mügu gebraucht werden. Aiii-ii Linpfichh er es 
jesiem, der ßch mit der Erlernung des Hebräifchen 
befchäftigt. Bey einer neueo Auflage, die wohl nicht 
ausbleiben wird, wird der gefchickte Vf. dem Buch 

f;ewi(s noch mehr Vollkummenbeit zu geben fucheo. 
n dem zweyten und dritten Theil wird er die Eigen- 
fcbeften Gottes »od die abrigeo Glanbeosartikd nmi 
GeTetze der Ifraelileii iiA weilero Uibümic crkUrea. 
Begicrif enrarlct Reo. die FortÜttniog diens Bnolw. 

. NÄTURGESCHICUTE. 

Fbaitkfviit e. M., h. Andnit Abriß det fyftmätU 
fchtii Naturb/fchreibung TOn C f. Ok Stiw. Itaf. 
a84iJ- ». (i6gr.) 

Das Werk Ift zum Sehnlaiitarriebt beftfmmt. 2m 

enthalt eine kurze Charakter ik der Klaffen, Gattun» 
gen und einiger Arten, durch alle drey Naturreiche. 
In der Thier - and i'Jlanzengi rcliicbte ift der Vf. 
gröfstentheils LiinS , in der .Mineralogie fllttmenbach 
gefolgt; doch bat er viel zu weui^^ auf die neuem 
Verbefferungen und Erweiterungen Hückficht genom- 
men. Dadurch hat das Werk fehr an Brauchbarkeit 
verloren. £s warde leicht feyo, eine Meoge Uorich. 
tigkeitea «uftnftaUen, und der Lehrer in Schuleo 
darf et Odr nit grofter Vorlicbt gebrauchen. S» 
kaibt ei TOB den Amphibien, dafs fie alle Eyer legen« 
da doch die giftigen Schlangen iebendij" Innc/» gebä- 
ren, dafs ein Herz ohne Zwifchen wand mit einem 
Ilerzohr haben, da doch die vSchiidkröten mit einem 

San z anders gebauten Herzen verleben find; fo fuüea 
ie Würmer unarticulirle Fahlhörner oder fogenann- 
te Fübifaden beljtzen, da fie doch an vielen articuhrt 
find, und vielen ganz fehlen. Dergleichen B^merkun- 

feo Jiefeen lieb in Menge «acben. Der VI. CBheint 
cfa reine Arbeit zu lele&t gemacbt ai babea. 
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Paris, b. Barirand : Voyagi attx iits dt Tinlriffi^ 
Tridti, Siünt- Thomas, SiMt-CMK tt Porta' 
Sicco , executc par ortfm du gouveroameDt f ran- 
^ais depuis le 30. Septembrc 1796, jusqu'au 7. Juio 
I7<;8. contenant des obfenrations für le climat, le 
fol, la pupulation, ragriculture, les productioos 
d« ces lies , ]« caractcre, les moeurs et le com- 
merce He leurs babitans. Par Andri - Pierre Ltdru. 
1810. Tom.I. XLVll u. 315 S. T»m,Jl. ^24 S. 8« 
Nebft einer Kaita vob^Q^rico. (U.lr.). 

Dief« Werk enthält viel Gutes, allein bey weitem 
nicht fu viel, als der i'itel vcrfpricht. Man 
ghul>t oinaiicb durchgehencis nichts als neue unH ei- 
jjenthümliche Bemerkungen des Vfs. T.u finden, fieht 
lieh aber darin fehr getäufclit. Ein grofst-r Theil je- 
des Bandet i(t mtt Zufät^ea von ^ionnini angefflilt. 
'IMflCs Zulltze ßod aber häufie aas fehr bekannten BQ- 
«hmt ja felbft aas Jonrnalen, z. B. Malte Brun 
AWBatff Hfl Fovages, entlehnt; theils betreffen fie oft 
fehr btkMttt« Gegenftänctc, cfi, dtn DdlpUn (iMu 
Zum,). W» weniger beluMtt« BOelMr gehnnent« 
wo wicli!i<ere ' 'rpjrenftände beröhrt find, Z. B. hev 
Teneriftd und L i.nidad; da findet dennoch der ge- 
lehrte Geogr.ijh iin l Naturforfclier nur Nachrichten, 
die ibn aus Ttßitrs Memoire , aus Bari/ de St. Vincent, 
M'cultnm u. f. w. iSngft bekannt eeworden find. Das 
wirkiicb Neoe ond EigeothOmlicbe diefes Werke» 
Übt 6cb alfo auf eine Bogenzahl zurflckbringen, die 
mit d«r Slirke d«r bddco Bände in gar keUem V«r- 
hltoBiire feeht Oer Vorfrag ift Im Ganzen nicht ebel, 
wird aber bin und wieder ich walftig und manierirt; 
auch könnte die Difpofitlon , befonders bey Befchrei- 
bunjTen, um Vicies heffcr Teyn. N,i h flirf^in allge- 
meiiien Urtheile wollen wjr nun die cinzciaen Kapitel 
Airchgehn. 

Erfltr Band. Der Vf. befand ficb bey der klei- 
nen franzölifcheo Elxpedition, die im J. 1796, unter 
da« OifJtfa'&udiD , nach der Infel Trluload tb^c, 
«m «ioe natnrhirtorHehe Sammlung ■toiholai, «U« 

auf einer irOberen Keife tob dem genannten Gapitfn 
znfaminengebracbt und dafelbf^ %urflekgelaffen Wör- 
den war. Zuerft tbeilt der Vf. die Details feiner An- 
fteltno;; mit (er erhielt ^ooo Livr, des Jalirs), dann 

fiebt er i 1 iiiufterhafte Inftruction von ^'TM/'y?? , den 
reypafs de;: ^igUfchen Admiralität, das Namenver- 
zeiclinifs der tlbrigen Gelehrten n. del- mehr. Unter 
den letztem'^Üfindet fich auch unfer Lanttnumn, de« 
Xuoftgfirtner Anfelm H'udU v -^H wioU MUUtt 4>te 
JLUZ. 1811* Dt mt BmA* 



iüfc^ir/ heif^en), aus der Gegend von Attjnblirg, def> 
fen üeCchicklichkeit oad Tfaätigkeit derVU irmr hSu« 
£g lobt. Dann lolcMi einig« Mcmerknneen von Sm. 
flMf Uber' den CaptUn Baadin. Der Vf. Tpricht gant 

r:ri-?rr:- Von ihm, a!:; Drry de St. llncent; er foll ein 
iel,: k^nntnifsreitl.ei und humaner Mann gewefen 
f ;',ri. S'.r.ni»i glaubt, dafs Baudin er.fwe 'er damals 
noch mehr an lieh cebalten, oder bey vieler 
Sanftheit des CliaraRlers manches flberfebea habe; 
Cfpendml — fahrt er fort — let di/poßHons favorables 
de Mr. Ltdru ftour It eommcmdant de Cexpidition, dont 
Ufa^partUf t«iU tntrainf tnfUd», et je ne dois pär 
Mßmmttt «M errmr hiflorique matt iaquttle U eft (omML , 
^amait Baudin n'a fervi dans la marine militaire ou 
rovale. Avant la rivolniion , i/ a Hi attachi d ta marine 
marchande; U a mime naviffut fous d^ireni paviltons. 
Ol! Cii vtt Commander des hattwens de commfrce h Genes, 
:i I i:'<:'irne , a Trießt r! rr,rt.?-it : . Tfr det fouvtr.irs, . 
dont les traces auraitnt pu etre pltu brtUantet. Sonnini 
fcbliefst mit einigen fehr lefeQSwertben Bemerkoneen 
nber die Wahl von Gelehrten u. f. w. in etner folcben 
Expeditfoit* Er wOnfcbt weniger ZcrftSeknlnng dar 
Ffchn» «r wOnfeht , it tfelr w^tn* If» rwtovicr rutoi 
iSvft mt» fAntity h des tStUr* ät la marine'. Seine 
Gründe haben viel Gewicnt. Mr. da Jle/W Gefibrta ■ 
der uDgICIcklicben ITEntrtcafteatt», hat fciion ii alier 
diefelbe Meinung geaufsert, nur treten hier abermals 
f?hr leicht zu errathende Schwierigkeiten ein. S. ig. 
Ankunft auf Teneriffia. Der Capitän hatte die dafign 
Kh^de fncnaii mfillen, weil das Schiff in einem h^ 
tigen Stimm 'beymhtxertrOmmert worden war. Dt 
es «her hl«r n lUen Materialien znr Ansbefferung 
fehltet fo ward fttr laooonafter ein nenes angekauft, 
und mit allem Ndtbigen verfcben. Unterdeflen hatte 
der Vf. zn allerbandBeobacbtuncen binlinelieb Zeit ' 
unii GelpgRnlirif. S. 27 — :o8. folpen nun Naci r rh- 
ten theils über die Canarifchen Jnfeln im Allq^meinfn, 
tljfjjls über Teneriffa infonderlicit. E«; fmrf vji l alt? 
und läogftbekanote darunter, obgleich die Zufamcien- 
ftellung immer einigen Werth haben mag. Geographen 
und Natnrfoifcber werden das Ganze tm fichten wif- 
ftn« tvir beben nur eines and dat andere ans. Der Vf. 
giebt die ganze Bevölkerung der Canarifcben Thfeln 
auf 174,036 Seelen an, wovon Teneriffa allein -oxco ■ 
zählen foll. Äincartney bat i96,5CO Seelen , und Borif 
St. fincent 157,699. Jener giebt Teneriffa igo,oco, 
('i : e: 6".:9'y Üiifer Vf. verficlierf, dofs feine efs;<?- 
nen Angaben die richligrteo feyn. In St. Cruz de l e- 
neriffa Tab der Vf. in der Cathedralkirche ein fehr - 
Ücherlicbes Gemtidei iedoeb von gatem Aasdrock 
•nd vorzeglicben -ColMt.' Er, ftdh« ite Gericht 
Zz 
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-•bar die Seelen im Fegfeuer vor. Die Richter, wel- 
ebflin dem offenen Himmel fafsen , wareu lauttr Geiß. 
IMr.'und wurden von dem Erzengel MicbÄel prä- 
fidirb Da» F*gfeuer war mit einer Menge gar jäm- 
merlich anzufebendcr mäonlicber and wcibUclier Sce- 
lao aDKcfdllt. Dar Tbermonwlar fteigt in St. Qruz 
nie Ober 27" R , und fällt nie unter if* (WirmO* 
Zwifchen diefen beiden Extremen fioneo thw fwr 



lurch 



fchnelle xind grofse Vuränderungen Statt, woo 
viele Krankheiten entftehn. Die ärmern Klaffen kön- 
nen faft gar kein frifches Fleifch bezahlen , (ic oaliren 
fiobdabcr meifteos vonüemOfen undSalzüfclien , (iod 
Iber aoch mit Uautkrankbaiten g«r fehr geplagt. 
St. Cruz hat obrigens ein erträglicnes Theater, oad 
zwey artige Spaziergänge, aber, die Häufer der frem- 
den l^onfuls ausgenommen, fehr wenig Soo^atät. Man 
findet lileine auserlefcoeBaoharEwninliuigeilvon cogli- 
fcben und franzorilclien Werken bcy einigen I'rivat- 

{»erfonen, die jedoch, der loquiütion wegen, damit 
ehr zurilcUhaitend lind. Für den Vcitritb von fj)a- 
sifcben Büchern, mciltens afcciilchen und okoii^jini- 
icheo Inhalts, forgt das deshalb befoiiders errichtete 
fcttlKÜ E'f*'*" Magazin. Eine ziemlich aniehnliclie Bi- 
S^lSSkbefiUt auch die ökonunürdic Gtlt-Ufchaft, 
jdie lieh nach dem Mttftw der fpamlcbea in St. Cruz 
xebildet hat. ^ 

S. 69. ift die eigentliche Hauptitadt der 

Intel, zählt tjooo Einwohner, und ift von St. Cruz 
»ur zwey Lieuen entfernt. Der Vf. fand hier an i\>-n 
«ial gereifelen Marquis de l^'^tl'.auueva einen fehr hu- 
■nnen und kenntnilsreicben Mann. Laguna ift fehr 
ionSiolMni die £in wob ncr wandern , aus Mangt;] an 
Srwerb* bSufig nach St. Cruz oder nach Carracas aus. 
Shadm war daa ^dbt der Fall , feitdem aber der be- 
Mcbbart« HaEao Oiiarachico durch ein Erdbeben ver- 
fchattet worden, und St.CraraUiiiSbUcbiaAu&ubiiM 
gekommen ift, bat Laguna feinen ganzen Raadal ein^ 
gebüfst. Zu jener iNalirisngslofij keit trägt indeffennoch 
Cio anderer Umftand bev. Die b?iien und grdl&ton 
Grundflücke find nämlich in den Händen von zwey- 
bundert Welt- und Ordens - üftifliichen, die kaum 
diie Hälfte der darauf zu erreugenden Froducte bauen. 
Anfnr diafeaGeiftücheo' dient Laguna bctooders d«m 
Adel» wkI aliemaliaco liaufieuteo zum Aufenthalt. 
In Knuzg^nge das Oombiiciaii«r rlUoftm Jah(<|er V4 
«in Gemälde, das ■banTO obGeftvab Uktharlleb,. Dar 
liei Duininicus kniet vor der Jungfirail tiMfia^ dif 
jnit ^;an<: entblüi'stem Bufcn da fitzt. Sle 'drpckt an 
ihrer' rtcliten Hruft, fo ilaTs die Mi'i;h hoi . u'-fpri"tj,t, 
während St. Dominic dicfelbe mit dfaiMLUi ie cuf 
£logt. Bekanntlich erzählt die Lc);eri !>; üain auch 
«on einem andern Hciiiijen diefes Sdilags. — Key den 
Äuguftioern zu Lagana feilte im J. 1744. eine Univer- 
JHtt errichtet werden, auph hatte Piüiipp V. die <Ie<:- 
lialb «rlafflBBc päpftlicbc liuile-bereita^lanctionirt. Al- 
lein die Dominica^ar'iuKl di« dbx^eaMOoeh« auf der 
lafel hintertrieben' es. Saitdeoi war .nitf wiadar dfa 
Hede davon. Laguna befitzt indefffn doch ein* Drulc- 
kerey» die eutzigt auf der laiel. S. Der \% 



von Laguna liegt. Hier'inufs man Stadt und Haien- 
flecken (Sm^lo de Orotava) unierfcheiden , was zwey 
verfcbiedene Üericr find. 13ie Stadt Orotava hat ein« 
fehr angenehme L.ir^e, fcheint aber aufserft todt Ztl 
feyn. DtTto lebhafter ift ilcr liafenflecken, eineLieu« 
davon. Kr hat an 5000 Einwohner, und treibt, aa> 
£»ar St. Cruz, den bedeutcadßea Handel auf Teae> 
aft» Obtrhaupt. Die oicHken Oefefalfte werden vea 
Geben bis acht englifchen, irlämlirrhen und franzö- 
fifchen Kaufleuten gemacht, deren tiewlnn fehr be- 
deiiteml ifl. In ihieo IHiii'iTn hcrrrdit, neben dem 
bellen Tone, groTfe G.^fttreundfchaft. Orotava ift mit 
fchünen Gärttn umringt. In einem derfelben fah der 
Vf. einen Drachenhaum (üracr.rtaDrcuo) von 60 Pa* 
rifer Fufs Höhe, und -2 V. an <iLT BaCs im Umfange. 
Der 18 hohe Summ hatte ficb in zwölf Aalte ee> 
theilt Zwlfcben diefea war efna Tafel angebraeb^ 
die ganz bequem vierzehn Perfonrn faffeo koonle. 
Diefer Baum foll an 300 Jahr alt feyn, v/enigftena 
kommt er in dergleichen Docuinrnten vor. iNacb 
dem Vf. ift feine Vei;pfaHon fa kräftig, dafs er noch 
an 150 — 200 Jjlue ilauern kann. — Zwifchen der 
Stadt Orotava uud dem Hafenllecken liegt ein Land* 
haus, das Durasno heifst, und dem oben genannte^ 
Marnuis de Villanueva gehört. Dieler fa«t, «IM Lieb« 
zur Botanik , das ganze Orand&tek fCt enem botesl« 
Teilen Garten hergegeben, der euf Befehl des KOnijgf 
hier angelegt worden ift. Alles zufammen hat an 
2joco Tialior gekoftet, wozu der Marquis felbft eina 
bedeutende Summe bevgelragen hat; dafiTr aber auch 
als Dirictor an der .Spitze lieht. Dei Vt. find, au- 
fser einer Menge berriicber tropd'cher üevvär.hfcy 
auch an hundert Pflanzen und Gelträuche vom Vor* 
gcbiree der guten Hoffnuos, Neu -Holland, Sad< 
ameriKa u. f. w. in beftemCeoeihen darin. In der Tbat 
fcbelnt tucb Teneciffil atr AeeliaHttfirmg fulcher 
Gewidife fBr gamiraigtere OeftendcB voukamnen ge< 
fchirkt. S. III. Utber die Productt mmi .im jlckttam 
von Teueri/fa. Faft ganz nach Tffi'ier {mtni ii F/nflit. 
T. I.), doch bin und wieder mit cutpn Zufätzcn ver« 
fehn. S. 142. Nachricht von btrühmten Gf lehrten u.f. 
die auf den Canarifchcn Infeln geboren find. Untef 
den neuern Helen avr Don ^^ftian Triartt, und feine bei- 
den Neffen, JJon Dernard und Don Tlicmtt J'riartti 
alle drey aits.Qrotava , auf. firfierer ift der bekannl» 
Literattir« der xweyte der Diploonftiker,' dlnr dritt» 
der lichenswOrcSige Dichter, cfeffen Fabeln auch in» 

" ' ' " ' " " S. 1 6s. Wiäeraiogit von 7V- 

mr::tj. ------ - ^■ 

Zuges I 

ein phynkalifches Journal lucl.t uowenli. I/nlt'.'lca 
verweilet der Vf. fftlblt auf ein zwcyti-s Memoire fei- 
nes verftorbeneo Collegen AdvtnierJ das fich in der 
Man u fc ripten • Sammlung dAs naturhiftorifchea Mn- 
fei^ms zu Pari» beGadcn KiJJ. S. 176. Zoologie vm 7V. 
ntriff» I!. f..m BrmtkkaitB NoaMoclatur mit berieb-, 
tigeoden und erliutemdeo Anaierkuogen von 5«n«i«|. 
vcrfebn. Naturforfclier werden hier manches Inieref- 
iaota fiaJea. S. aio. If 'eiltre Reift mach Triitiäcd. Hie- 
ImjnfVgHiÜUkiUm Expedition htSömm» it war£ 
. . . .1 .• . i .: ! .'■ • absr 



Viel Gutes und Eigenes, docli keines Aus- 
Jig. Das Ganze wäre v'.ner Uc:herfcl7un^ fflr 
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«btr nicht sujgaUffcot weil Ach ilie lofal-io den Häa- 
d«i der SogModer belwd. Dp- Gcj^ttn rnultte di> 
Imt. nach einem acbtti|^geii*Anfen1bait , feinen Curs 
Itech St. Tbomas oehmen, wohin fchon frdher ein 
kleiner TbejI feiner naturhiftorifcben ' i ^ung ge- 
rettet worden war. Die Nachi icht' n ms Vf«. von 
Xriüi<Jad (S. 247 ff.) konnro daher nicht anders als 
febr unraiiluadig (e-yn; Uberdiefs ift das Meitte aus 
aadern bekannten Werken entlehnt. 

Zwt^Ur Band. S. 4. Inftt St, Thomas. Nach 
dam Vf. foll ße fflnf Liruen in der Länge , und zwey 
in der Breite haben; die Bevölkerung ward luf 726 
Weifse, 239 Freyneger, und 4769 fcHwarze Sklaven, 
zufünunen auf 5-34 Swlen gefc hat/.t. Drr Anbau war 
virliältnifsmä^ig unbedeutend, und befonders auf 
Ziickfr und Baumwolle eingefchrlukt. Ui r Jarnal;j;e 
Handel aber war auiserft lebhaft. Die INcutralitat 
Ton Dänemark, die ennflige Lage von St. Thomas» 
die fiebere Rhede, die an 150 — aoo Schiffe faffen 
lt«nn, macfateo im J. 1797. diefe Infel zum Mittel* 
paakt« de« gamco HenaeU mit Amerikt. Sie war 
daher die Nisderlace aller dahin baftimmiea Waaien 
aus Enplancf, Frankreicli , Holland u. f. w., fo wie 
aller Kotouren, die es wieJcr aus Amerika nach die- 
fon Lindem gab. Nach des Vfs. Verficberung fül- 
len ddwaij) ißr «5 — 30 Millionen Livres vorhanden 

gewefen feyn. Es hatten (ich (.laher eine Menge 
remder Kaufleute, unter andern auch Hamburger 
npd Bremer, hier nledei gelaffen, die fehr bedeutende 



der Stadt San Juan giebt er auf 10— tl^ooo j 
DieTe Stadt ift (S. 83. ) am inberiken Eode elaer .kiel« 

nen Infe! erbaut, die mit der Hauptinfel blofs durch 
eine Brücke zufammenhängt. Uolcrden öffentlichen 
Gebäuden ift das 1. ene Arfenal das einzige, das einig» 
Aufmerklamkeit verdient. Die Feftungswerke fiad 
vortrefflich , San Juan wird beynahe für ua uber wind« 
]ich angcfchn. Das Clima ift gefund und aagenehnu 
Die Luft wird durch dlelHIchen Seewinde nicht our 
abgekflblt, foadem auch von dCD lafectenrchwärmca 

Sereioiet, die im lonem der Inlel fo beTchweriieb, 
od. Uie Lebeosoiittel &od gut und wohlfeil» des 
Ton eher ih Sufserft fcblecht. Doch nimmt der Vf. 
die Conful.9 und einige irländifcbe und fran? j'lf ho 
üandelshSufer au.<;. ijie Einwohner find eben io bi- 
gott, als unwil'fcnti, ßuben Zehnlheile derfelben kön- 
nen nicht einmal lefen, indem ts fa^^t ganz ao Schu- 
len fehlt. Das übrige, was der Vf. von den touogra- 
phifchen Details der lofel bevbriagt , ift höchft lelens« 
Werth , und gehört nater die heften Partieen diefes 
Warki» befondeira von S. ao. S. 114. Gtfekkhu 
«M PtriMe» Kr tmfili telxu Belagemnc^ 1797. S. 152. 
l^eraraliuHg , EinkÜrftr j 'j'-c: , ':.!\ ':iickt l'trfaf- 
fünf;. Viel Neues und iott:icli.:..Us. Die Infcl tcSgt 
jährlich 413,1^18 Livr. ein; erfordert aber einen Auf-» 
wand von 1,4)^4,580 Livr., daher entftclit ein Deficit 
von 1,070,66a Livr. S.161. Ihv^ ikcrung , Ciima, /Icktr. 
ba» und Hwniti, Sehr reichhaltig, weau «»«ii nicht 
in der heften Ordnung.—^ Die Arealgröfse von Porten 



OeibUftetrieiMn. Di« adlSi. Tkomas ift U *tt.a m . rioo. anrd auf 720 Quadrat - Lieuen gefchätzt. Dl« 



Meere erbeut' * Sie bildet eigentlich nur eine einzige 
Strafse , die aus i^o febr nnrnelaiibiee« lUufern bo». 
fleht. Der Ton ift mercaotllf feh ; filr Konfl« Änd- 

Wiffenfchafien herrfcht wenig Sn u n. f. w. Wir er- 
ionero bev diefer Gelegenheit , ildls ise Stadt jt. Tlio- 
mas durch die Tiiuersbrünfte von IK04 und iso6. bey- 
nahe ganz vermehrt wordeofi^ Seit 1^07. iU Abrigeus 
euch diefe lufej, fo wie fämmtliche dänifrhe Co\o' 
Bicen, in eoglifcher Gewalt. S. iT- Infel St. ü-oix, 
WenifT Eigenes. Faft alles nach iFiß u. f. w. Der 
Anbau ift vortreflücb, ganz daa Oegentbeil von St. 
Thomas, wie denn St.Orolx flberbanpt, naeb Barha- 
dos und Aiitiiva, eine d.r blohendften Anlillen ift. 
Es werden imr an 346 Ptlanzungtn gezaLJr. Das 
Haupiproduct ift Zucker, wo^u, wie p;e\viUii)Iich, 
die Aumfabrication kommt. Eine der aniehniicliften 
Plantagen Ut die des Grafen Schimmelmann. Sic hat 
gn Ncfars, liefert jährlich zwifcben 400 — 500 
Tonnen Zocker, und ift eine Million Piafter werth. 
S. 36. Ntüurgtfchichtt dtr äätäfikim /^i*> Manches 
Gute, doch noch weit von der Volmtndlgkeit ent^ 
ftmt. 

S. 46. Weitere Reife nach Pufrto ■ rico ( Porto- 
rico). Die Expedition lief hier im Julius ein, uud 
blieb bis Mitte Aprils 179g. dafelbft. Es wurden lehr 
gf&tseSammlungen auf diefer lofel zufammengebracht, 
und gldcktich-Bacb Frankreich nbergefabrr. £>erVf.- 
hati() fich auf tioer Plantage, drey Lieuen von der 
Stadt Sa» .^M^v etabtirt, und maoltte von dort aot 
incLirerd Excurlooaa int Laad.- Die tfevOJkernng'. 



Bevölkerung ift daeegen fehr gering, und höchftew 

Ö61OOO S^len ftark, worunter 17.500 Sklaven find. 
3« Clima tf^ faeifs und feucht , wie das der Antillen 

ali'-rhaujit ; der herrfchende Wind ift der Oftpaffat. 
ürcane lind leiten, und werc'.ni nur auf eio?t»!oeii 
Punkten verfpürt. Die li.u)fi;:l;en KrankhcKen fuij 
der Ktnnbackenzwang, gewöhnlich eine Folge der zu 
fc ititi en AbkahluD^; cunn Ki her ailer Art; endlich 
die Kl fitze, womit immer ein Drillheil der Einwoh*^ 
ner behaftet ifr, — D<'r jlekerbau ift noch febr. zu-," 
rück. Die BeStzungep fmd zu grofs, oft wird kaunt' 
der hundert fte, ja kaum der taufendfte Tneil des,' 
fruchtbarrteo Bodens angebaut. J 'j 1 komir.t, dafs 
man alles den Negern uberiaXst: licnn alle übr;gea 
Einwohner fchämeo f5ch der gewöhnlirbeti Fidd» 
arbeil. Ueberdiefs ift der Gebrauch des Pßuges ^anz- 
lieh unbekannt; endlich fehlt es an Mitteln zur Cnra- 
munication im Innern und an Aufmonterung. Dm' 
Coloniflen ift der Abfatz nätniich nur nach dem Mui- 
terlaofie uod dem fjmailebeo Amerika erlaubt. Di» 
Detailt aber den Handel folgen von S. 1^6, an. Die 
7u i:rofre Hefchränknng veranlafst a- '.i h'ip.r finmi' 
S( hleirhhandcl, der fehr bflrächtÜch ift. DerjM.iifch 
fuclu iu.mcr das Naiilrlicliiro , "m Dinge felze» itch' 
immer wieder von felbft ins Üieicbgewicht. Diefec 
Sridcirhli.inilel wird befonders mit den EnglandcnV, ' 
Franzofen und Dänen getrieben, wozu befonder.f die 
Menge ktnneir HSfen bebolflich ift. In diefe laufen 
die Fahrzeuge von Jamsic-a, St. Domingo, St. CrMn; 
und St« Thoinai gut grufsea Latiungen von Leiowend» 



jfij ' K. L. Z. Num. 9g4. 

MeJiIi Wein, Branntwein, Zeuchen u. f. w. ein, und 
fetzen diefelben gegen iZu k et , Baumwolle und l'ia- 
fter um. Die Verkäufer machen natürlich die Preile 
felhft ; doch gewinnen die Coloniften gegen die fpani- 
fobeäMAikte noch immer fOnf und zwanzig bis drey> 
ftfgl*nweiit daran. S. 194. Natur gtfchichle von Porta- 
rlco. Diäfer fltMr hwodcrt and fanfac S«Uwi ftarke 
Auffatz fcheidt febr üA Oatw vol eathältMi ; «ueb hat 
Soimmi noch einige Zufätze dazu genMcbt. Da wiv 
indeffen diefes Werl; unter der Rubrik: EribtfekrH' 
buMg, anzeigen, können wir hier nicht weitlan iper 
feyn. Wir rnüflen es entweder einwn andern Mit- 
'arbeiter unter der Ilubrik: A'aitirri' ; o le."- den 
hierher gehörigen Journalen überliil ri, daraus mit- 
7ulheilen, was oefooders wlffen&w i iu: .lt. Eben fo 
snflffea wir die von S. 391. an folgenden Etats und 
Rapports abergehn. Sie haben nSmlich Tämmtlich 
riur auf die oaturbiftorifcbe Sanunlitng dm Vl>< uaä 
feiner CoUegen BezuK. Zam Scbln(re dfefer Anzeige 
fOgen wir blof« nocn einige fitiliche llemerkungen 
. (S. 164. ff.) hinzu. Jn den'Haufern (Aroupas) der 
Plantagenbewohner herrfcht grn funfachheit. Ein 
folches Haus ift nichts als eine Art holierncr Baracke, 
aus l^fübieo beftehend, die durch Palmrinden verbun- 
den find, und mit Rohr gedeckt. Im Innern befni- 
den fieh drey Zimmer. Das vorderfte oder grüfste 
dient zur Kinderftabci zu faissikhan Arbeitw u.f.w. 
Das tvrejte giebt die Kildie al», wiewohl der ganze 
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Herd nur aus vier Sieiaeo lieftelit: das dritte oder 

l<leinfte wird zu gleicher Zeit ais Schlaf' und Vorraths- 
katnmer getiraucltt. Die Penfter hal^n keine Sehei- 
ben, fondern find blofs mit CJaze befpuiint. So ein- 
fach wie die Wohnungen, pflegen aucti die Meubieo 
zu feyn. Unter andern hat man ftalt der Betten und 
Sopha's blolae UaAgmatten, die aus den Fafem der 
Agavt fottida 'und des Bibifeus Uliattiu geflochten find. 
In diefen Uanfniatten bringen die neiften wohlhaben- 
de Coloniften dm grüfsten Theil ihres Taees mit 
Rauchen und Beten zu. Die Nahrung und Kleidung 
diT Einwohner diefrr hifel ift ganz der fpaoifchen 
gleich. Bemcrki 1 .. ( i i ii j l ef ift die groEse Leiden- 
fchaft derfeiben fiir i'lerde und Pferderennen. An 
den letztern nehmen felbft Damen Theil und tragen 
häufic den Preis davon.— Uem Werke ift eineKarta 
von Poriorico bejgelegt, die von dem bekannMi £«• 
ptx benrflbrt, aber von ^£4^ einif» .VavbaOiBrungen 
erhalten fott. Wir matTa« geft^n , dafi wir tu Loptz, 
defTen fchlechte Karten von Spanien vr-.r l\enoen, kein 
Zutrauen haben; wollen aber gern glauben, dafs />. 
dru die wefentlichften I-ehler verbelfert haben mag. 
Wie handwerksmäfsig , und mit welcher Flüchtig* 
keit, befonders in Anfehung des aftronomifch • t]^ 
gooometrifchen Theiles, Loptx arbeitete, ift Ken» 
nern lingft bekannt. Seine Karte« fiöd nichts «U 
elende ^dounenftoppaUvaa obon all« Kfitik' and 
Hiebtigluit. 



LITKR'ARISOHE 19 AGHRICHTXN. 



Gelehrte Gefell fch^fte it. 

jfVin 4lün Srptembcr d. J. hielt die H'cttcraHlfikt Gt. 
^tOjcliaft für die gtßmm.'c f\\\iHrhunde zu fhttiu ilire eilße 
OfFentliche Sitzung. Bejr diefcr tVelegenheit hielt Hr. 
Dr. Ltishr eine Vorlefimg über die deutfchen Flcdci- 
toHuCet und xeigte zugleich zwey neue, von ihm inder 
Wettereu eintdeckte, Arten vor : yefpertäio mediut Ltis. 
ttri und K aßttt LeiiUri. Femer tbeUte derlielbe 
Ülaturftit-tcdier der GeTenfekaft fnne BeiAecfatang 
ncr, den Fledcnniufen eigenen, Dröfe mit, welche 
er Talgdrüfe nannte, und deren Bcftimmung die Ab- 
fonderiinf^ eines Fcites \on fallicnai tiger Natm ift, 
deffcn iicb diefe Tiüere bedienen, uui ilire Körper 
gegen die Niffe zu fcblitzen. Dicfe F.ntdeckimg ift 
xücbt bloCs nhyliologifch , fondern aucli für das Syftem 
ifiebtig« inden» üe eines der fidietCten Kennzeichen 
BcUnunong der Arten liefert, weil fie der Lage« 
Form und Parb« rrach bey ▼crichiedenen Arten ver- 
fchieilcn, a'nT 'ic-y di-n iiiugcn FleJcrmiiufen derfel- 
ben A»i fclion {-> K^iVihj.n'.W^ yebildet fey, wie hcy den 
ojten. Hr. ( ieii. Infj). 1 >r. Lfow/Mrvi vet l.i? riiie , von 
ilpm T«rfaiit.e, Abhandlung über die Abtheilung der 
^^liiii - Gattaii£.in Uice Anen« und tbeilt« «ngleidt 



eine Clinraktei ifiik derfolben mir. Derfelbe auaht» 
die Verfwnmlung mit der Entdedcnag des Cyaniu in 
den FreygeridtterBerga^^nnweir Henan bekannt. Fer- 

ner wurde von ilim der von HoMtf zur Unterfuchung tk-r 
Elektricitlt der Mineralkörper erfundene Apparat vor- 
gfrrigt und der (ieTnaunh deffelben ci kllrt. Der erfte 
Ditei'ior der Gefellfcliait, Hr. Dr. GärtHtr^ trug in 
eiuffr Vüilefung die ältere Gefchichte der europäifclien 
Land - und FIufMonchylicn vor und verfolgte fie bia 
auf die jetzigen Zinten, bewies, dafs ÄlSlln-'f^yUem 
grofse Vorzt^« TOT dem liaai^i^e habe, und zeigte 
mehr alt 50, wShiend den letzten zwey Jahren in der 
Gegend von Hanau aurgefunclene, Arten vor. 

Mehrere Abhandlungen, welche der Gefellfchaft 
feit der letzten Sitzung überfendet worden, wurden 
vorgelegt und der Abdruck derselben in dm Aniulen 
belehtouett. 

P.oy ilcr Wahl eines .luswai ligen DiroctorS für da< 
nScbfto Jahr erhielt Ur. Hofr.atli Mtrrtm va llarbarg 
dateb Srinnoen- Bldirbeit diale Uftnle» 

Mit der Wahl verfchiedencr Ehren, und rorto- 
^ndirenden Mitglieder wurde dieCe Sitzung ge- 
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rUO IGS&WI«9BitSCHAf TBK. 

Hamburg, b. PertVies : Grundlegung der TTnmUllk, 
in einigen Vort(>fun,;ön ü!)er t(< ii walireij Cliarak- 
ter eines pro'.crf.uilifclif^n Geiftiicheo. Von F'.ii 
Uff Marhtintkt (Doctor tutJ ProfefTor der Tlieo- 
lofie ni feriio). iflti. IV 0*9» S. 8» (la gr>) 

I Jer Vf. wollte in dielen mehr in allgemeinen 
Sitzen aod Betrachtungen, als in fyfternat::i In r 
und wiffenCrhaftlicber Expofition dargertefften An- 
fichten, deren genauere BeiTeisfiihrnng it (iem mn^l^- 
lichen Vortra|{ef alCn neuen Vorlefungen über diefa 
Vorlefungen, w w bibidt» einen tiefem Grund " 
dMo.fOr du, was man biaher Homiletik 
oder wenigfteot Andern VenwUffunf «Inb» »«w 
tflohtigee Prinoip an dl« SMÜ« dtt Willkllr n brin* 
gen." So fehrwir fedM B«ftr«t»en ehren, zur toH- 
kommnern BegrOndung einer WiT^if« Ii fr rr ii ' i wir- 
kea« können wir doch der Bfiiaupiung nielu hey- 
ftimmen, dafs die Homiletik tiisher aller teclitigeii 
Princip.'en ermangelt, nml dafv bf>y allen ihren Bear- 
beitern nur blinde Willkür, ohne HückficLt auf den 
wahren Gebalt dieCar Witteiifchaft , vorgeherrfcbt 
habe. Indem wir mf diefe Weife den verdienten 
Aobm jener Miannr gegen obige Aeufserun^ des Vis. 
hl SbMiIz aebmen va moffen -glauben, kMO«» wir 
nicht umbin zu geltehn, ds(s ans desVfe. neue Grund- 
legung bey allem Eifer für BefArdernog chrirtlicher 
BeIigio6t5t, den ße ausfpricbt, doch kfinH^ue^er, 
befriedigt bat, hefonders wegen eines anftjlVn Irn 
Mangels an logifcher Ordnuii^, Kijrhe)t un 1 ['ji- 
Itimmtbeifc, wegen eines ftcten Schwankens zwifcheo 
TaUcItaa« balbwabrcn und wahren Bebsaptan* 
1» die meifteos nur einen alten Kern in einer neuen 

laln derbieten , und wegen einer gewiffen Einfeitig- 

keit In der Darftellung, <die fieb waiU durob ung»- 
rechte HerabwQrdigiing snderer Anfiehtea, tbeils 
aurh iljrrh einen erkinftelteo altertliflmlichen und 
hm uri(^ u ir'Jpr mv [i ikh • pietiftiffben Ton offenbart. 
Schon dsv Anf.Tiip ifri- erlti-n Vörie fang liefert B?l";^>? 
va diefer Uemerkung: „Die auswencUge Seite atier 
Dinge« der Sehiin and die Nkktigkeit bat 6ch in un- 
feniTagen , wie an Einzelnen , und Qber^bend too 
einer Nation auf die andre, fo auch zuletzt in mebren 
Wiltnrfdiiftw» fo M( *>>d gekend svDMht, dili du 
WeCm, de« Grand vmd die liiaers dbrOber himtBmgliek 
unklar und ftlttu (wie kann das Wefeo und das Innere 
eines Dinge« ftitsn werden , wenn die Aubenfeite def- 
felhcn gellen I g^mitlu wird?) ja felbft bey den Bef- 
(am faft unkeaotlicb und uavecftiiMHich gewordoa 
' ' (Stu DrUHr AmnI. 



Ifi. Wenn das innere Leben ß fich auf i -.^^ 

Theile wirft, (wie kann diets gefcbehen, wenn die 
auswendige Seite der. Dinge gerade geltend gemadn; 
und als Leben offenbar wird !> } dsoa i(it es «fai Zel- 
eben, dafs es imAbfterben begriflba ift-t denn je wei- 
tar es 6cb eolftrat von feinem Mittelpunkte (diefer 
in doch wohl offenbar in den innere Tbeiico za fe- 
cben), defto gewiffer und fchnellpr geht es feinem Ue- 
tergange ent^^egen. Eioe Zeitlang frifiet fodano die 
lätf iiocb (diefes Mode - und Zauber vort >ier neue- 
ften Pbiiofophie treibt auch hier oft fein iofes 
ohne 6cli aeutlicb zu erkennen zu gebeo) in ifaf 
bewußtlt^tmOrgaaen Geh die Exiftenz: aberwenn «odk 
diele ficb immer mehr abkehren von ihr» dma Wirft 

ßt »i)«<t such diefe w^, als der/aMii|f wlrdig und 
Mun Sebiefcbl aller Dinge, die dareh fieb fetbft etwsa 

.f«jn wollen, d. b. zur ^dbltvernlcbtong reif, die da« 
Bade alles Egoisaias und aller Eitelkeit ift." Wir 
Oberlaffen es dem unterrichteten Lefer feJbft zu beur- 
theilen, wie wenig ficb ein foJclier bohikiingcnder 
G.itima'iiiss und eine fü iürolurerjte, Munkle und ver- 
worrene Scbreibert dazu eignet, etne neue Oraj»tUe> 
gung in «bMT .WiflMabaft «bfiaftdhn and »; «a^ 
pfebien. 

Im folgenden wird zuerft in Bedehaag aaf dia 
jproteftaatifcbeGeiflilcbkdIbebsualet. dafs die Idea 
dlafes Standes aas giraitimMitgliedera delTelben fich 
tadw felUnen geflocbtet habe, welches wohl nicht« 
anders lagen foll, als dafs nur fdir w«iige 0«ftllcba 
ihren Beruf richtig zu würJi-en wji^l'en. Wie kana 
£;>er der Vf. ßcb anmaften wollen, von feinem Stand- 
pLinkie über liiK /aiilrei dien inJividuen diefes Standes 
fo ahJulprechen; wie kann er (S. 3.) behaupten, dafs- 
in allen neuem Anweifungen zur Führung des Reif- 
lichen Amts nichts zu finden fey, als nfiriB ttakfakfifu 
Rhetorik und höchfteos ein blofserScbsltaD ead mat- 
tcr AbgbiBi von jener bfatt dafs diejenigen , wel- 
che vorTchlfea «ir VeriMflerang des Proteftanüsmus 
und der GeiftTicbkelr ßetbaji haben, nicht, wcitf^r fftr 
jenen verlangen , aJ<^ ein wenig Aeftbetik zum Gultu^ 
Lin I liir dicfe ni iits mehr, als Keffere Befolduog, 
iiobe Maäfivvürden und, wo möglich, auch ein 
Orden. Wie leicht könnten folcbe Aeobeningw 
der nacbtbeiligen Vermutbuog fahren, dals fit 
dar aus Mangel an Bekanntfobafit mit der pea «. . 
ntar dieCss Fachs» «der «et Mangel an InterelTe for 
die badaaaniiwefthe Lage fb mancher wordigen un- 
ter dem Druck der Zeit feufzenden Oeiftlichfii , cj.Ier 
gar ans noch gehäfCgem Quellen (^ntfprungni wä- 
ren. — Um dpn vvahren CSarakter protcftjn rifcber 

OeiflUchkeit aus feiner idee sbsaiei^eoj gebt der VL 
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dem Satze «OS, Haf« Hie Religion nicht et was Ge von Gott in Demuth und ScTimerz empfindend aL 

maohtes, fondernjerf*« urfpraiigÜch Bey wohnendes ks Vergängliche hmgiebt gegen Jen Gewinn des 

fey, fo daß« er ihrer ficb nicUt entfrblagen könne. Unverglnglioben ; wo er Jm Anblick Hm^ «fiyUrrm- 

T^wIliM^ lehrt dagegen die Oekbichle aller Zeiten, ä*H Pnacips(?^ um ihn b«r und nrofaiweB vom aU^ 

dift nicht Religion Ichon jedn liripranglicb bey- ÜftCAj^iciiMaallpr irdiblMpDioge, dara tU« reBgiöF« 

wohne, fondem nur eine eewifre Anlage und Fähig- £rl)ebaiif l»ißtf»mmt «US dem ffoeh einet in fich 

keit dazu. Eben fo wenig Kann mit Recht behauptet dureban «ItemLebeiU nnd bereit, mit frejera und 

-werden, dafs die ewige 1 lee der Verföhnung lier in -fröltimero Entfchluffe atrfziiopfern , was er doch nim- 

alJen Formen und VVendiineen Ul^r hervortretende roer fein nennen kann — aifo ilcn erhahf'nften (Jpfer- 

"Mittelipunkt aller Religion Tey, befonders nicht in actus an (ich und der Welt voll/ieliend, üott in AI iem 

dem myftifchen Sinne, in welchem der Vf. fie das hei- fctiaut und in ihm lelig eintreten kann in ein ewiges 

Ihre Wunder der Religion, das grofseOeheimnifs der Leben (S. n.). Der höchfte Opferact des Gelftes, 

Weltorlöfang sennt, deffen Verbannung, ihm einzig ein noth wendiger und ein ewiger, ift aber die ff^$ßm- 

•dto irrilMoD, d. b. NiehtrdigioD ift utd die Göttin- fchaft, die aus Gutt ift, darin beftebend, dafs ia JUm 

-^igkcH im «ftrUidbrni 3im«. JcoM niMrgrOiMUioha £rKennen die Verbindung du Lebeo$ mit den gmM. 

CMiefmatb itt«r RdMo« fai apa darin b«mlMD, ddil dO» Ideen vermitteit, das VerMItBift daf Sehehn uod 

<e uns erft die UeHui UsSiHgkeit , in der Wir MW dei Aeufsem aller Diam «nr Wahrheit und W^en- 

ohne Gott befinden , und die erfte Stufe der Seligkeit mit insgemittelt, nnd Ihr WiderftreH in die ewige 



felbft zugleich mit offenbart, zu der wir Tchon durch 
]ene Anerkennung imferer Unwnrdijjkeit und ilurch 
die Gmiflkeit »nferer Utiftiigktit hmauf gehoben wer- 
den. In diefftn fonderbaren Zuftande, in welchem 
dietieffte Unfeligkeit zugleich der Anfang der böch- 
ft»o.Selig|ieit ill» kOnneo wir nach der Meinung des 



Kinheit auf,,idölt, alles übrige aus Gott nicht geflof- 
fene, tdr Ijch befteliende und fOr 6ch etwas feyn 
wollende Willen aber als eitel und nichtig erkannt 
werde. — Die Keligion, die nicht wir luben, fon- 
■dern du u»s hat, ift das allein niobt 'gemacbie« loa« 
dem von Rwigkeit her da ^cwefene, ans ewig> nun 



VÄl fliciit amlert n dnr letztern ganz gelangen, als Himmel erbebende und mu Gott verföbnendePrincip. 
- WONl cto OritlM» femMtelnd die OefaoatM xwi* -i» wierfeyn der Vf. die Aeligkm* eis eine den Mea- 
'ÜBheo dM- bOehftea IMnuwflräifikeit <■ (Satt nnd der Ibhea eigentbamttebc Oemotberiebtieng , ewig ne wiea 

eignen Verwerflichkeit, zwifcben demOefeiz und un- und ?on ihr iMhanpten mag, dafs fic früher als der 
ferer Erfallung, zwifcben der h&chften Seligkeit in Manfcb Cslbfk da gewefen {ey , ift uns nicht kiac ge* 
Gott, nach der wir uns fehneo, und der Befchrän- "* 
kung, in der wir leiden, aufhebt, ße verföhnt und uns 
CnrOckfObrt zu jener einzigen Seligkeit in Gott. 
Hieraus leitet der Vf. die EntTtehune der nethwendi- 
Bef;riffe von Söbnu/ig und Opfer nb* .hir'denen 



In der xieetfttn Vorlefun,'; fucht der Vf., die Ge- 
fchichte idealißrend, zu zeigen, wie ein eigener Prie- 
fterfiand bej verfchiedenen Völkern des AJtertbnroe 
grofise ErlöfuBgswerk'Von AnfaiegiiHi ao ilhd bey &ch ausgebildet habe. Im Oeaeabts der gefchicbt- 
lUea Völkern, wie im Heideotbnm, fo im Jndco- lieb bewährten Beluüptung, aafs. Ehrgeiz, Herrfoh- 
tlnm* Mid fo aacb im hOobftea «td lehillett Orada faebt« Da^MMiamiu und fietrag eialan Antbeil an dar 
'teiChrlftentham vonb^■cll^ md adf wefeha darPria- 'Sntftehang de* Prieftertbami ^babt haben, lifst der 
fterl^and im AlterthiTm und der chriftliche Lehrftand Vf. den Prieflerftand vielmehr ficb bilden, „al.s das 
in der neuern Welt gegründet feyn foll (S. g. ). Die- Gefühl der l-feiligkeit alles priefterlichen Gefchafts, 
ler ohne Beweis hier aufpefie.'lten Anficht fetzen wir, als jenes (Jelühl infonderheit rege geworden war, 
weoigftens mit eben fu vielem Rechte, die Behauptung dafs doch nicht jeder, befangen in irdifchen Beftre- 
cntgegen, dafs der UrTprung der Opfer viel aatQrÜ- bunpeo und Wehgefcbäflen, auch immer die nöthige 
eher auü dem Gefühl der Dankbarkeit gegen dieGott- Stimmung und Rembeit des GemOths zum Opferaitar 
beit erklärt wird, dafs alle Opferidecn ooeh bflcbft brächte, und wie ungeziemend es fej, fich nur, wie 
Hobe und unroUkommeaa Vorfteilangen ton der Oott* in Eilender nflülig und nebenber, «we demGeriiiÜBh 
bait «onnsfotzeo, und daf» die im N. T. torkom» nnd den EeHkraminM der Weh sor VdnielltaaK dal 
tnende fymbolifehe Beautruag derfelbeo eine weife Opfers vor Oetttaiammeh, nnd dann nach Vollem 

Anknopfung des Cbriftenthnois an berrfebrade Zelt- " 

ideen verrätn, aher keinesweges zu dem Wefen der 
chrifthchen Religion an fich £;ehörpn kann, weil Ce 
Jefus felbft nicht als, eine folche darj^efteüt hat. S-hr 
poetifch und ähnlich der Sprache eines mönchifchen 
VVf ItOberwindf-rs zeigt der Vf. hierauf, wie aus dem 
Opfern, welches ihm nichts anders heifst, als das 
{liehe ScheinwcfeS dem ewigen Urwefeo wei' 



dnne deffelben'irifnbeTd wieder inrtlok za kehren in 

das Treiben der Welt (S. i6.)." Nur in der Fntfte- 
hiing der .Staaten findet der Vf. noch einen äufsern 
(»nm I der Kniltehung des Priefterfiandes,fo dafs Prie- 
fter felbft fchon Antheil an der Gründung, daher auch 
eben fo bald an der Regierung der Staaten faitien. 
WannS*8i. belunptet wira>dafs wir im graniten Alter* 
tbnm« fo in der Periode der feinften griecbifcbenCol» 



vargilnglicne scnetnweiea idem ewigen 

'Imo, das Prieftettbom erwachJen fey. nnd wie der tnr, die pri^erürim WafEmCdMik, al« eba den AnoB 
Menfth keinen wahren nnd wahrhaft frommen Olav- tler •Menge Verfoh l o ffe nns Myirerten , nnd die Wltna^ 

ben an G itt votlritfien ki5nne, als cii);-? in '■►•''pr frhafr ^pt H' rl.rteti und Heiligrten aSgefondert nur in 
Offeridee, wo er feine Abbängigkeit und bjiüeiauog den i\l>fterien der iiingeweibten gelebt habe: fo gn- 

- « . • Mrt 
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liOrtdfafll Bi Mb modird»«! FIsHoiNat womit maa 
ohtie allttii üeliora bKtarffebeB Urvnd di« alt« Heli- 
gioris^eroMchr« nfMrlleil tut autrchirifleksfi wolten. 

JS icliJem der Vf. Hie HerrJichkeit des alten Crifefter- 
thnms mit l'cbönen poetlfchen flusKeln atit^genialt 
li.it, k.ir.n FI inclit bereeit , dafs die l'ru'fter, 

die den vveltiichjen Dmeen entlageod, ihren iinii dem 
Kitigta zuwenden uod alles Ir tifche diefem , zuerft 
an lieb, zum Opfer brio((rn folJten, in grofser Ver- 
blendung die gierigen Hand« au^^geftreckt bähen nach 
■jdtm .Vargäm^iciwn« die HerrfcWt Ober Meufchen 
amd StflMan ta gewinnen geürebt un«! <ft» li«iligea 
:0>ßBfSerfitbe zu gemeinem Gebraoch in der Wirth- 
Ibnaft und zu Uausgefcliirren herabgewürdigt ha- 
ben: „dadurch ifl der priefterljche Cliarakter vergif- 
tet wor leD, und das itt uns (;') unfäglichen Verder- 
bens Grund und Urfach geworden*" Den Wtnde- 
»unkt in der Gefchichte des Prieftertbutns findet der 
Vf. aber fchon da , wo es ganz weitlicb wurde, wo 
•dar Kaifar Auguftus noch die Warde eiaas fomUfix 
:flMinimi# aogeoommeo hatte. 

Oia mkt VorMiiag fahrt die Behaupiini; dnrcb» 
-dab lafo« in die Welt gckommeo fey, um daa wahrt 
Pcieftorthum wieder herzufte'len , und dnTs diefs der 
ganxtt einzige, uneodiicb hohe Zweck feiner göttli- 
chen Sendung an die Welt gewefen fey. Allein we- 
der in Jefu Reden findet ßch diefcr vorgebliche ganze 
und einzige Zweck der Sendung deffelben angedeu- 
tet, noch kann er aus dem, was befonders i'aulus 
von herrfcbenden beidoifchen und jiJdlfcheo Opfer- 
ideen in dasCbriftentbum abergetragen hat, befiitnint 
-nacheewiefen werden. Das Opfer, welches Chriftus 
••U Eioberpriefter, ein for aUemal fQr die Walt and 
Mi felbft (?) vollzogen haben foU, nennt der Vf. 
böchft fonderbar das erfte und letzte, und dennoch 
lollen alle Chriften, in alle Ewigkeit, „die nicht blofs 
Gbriftiani fevn wollen, fondern felbft Ghrifti oder 
Chriften" daffeibeüpfer auch an Hch feJbft noch voll- 
ziehn , und aufrichtend in 6ch felbft das Qberirdifche 
Priefterthum, feibftUobepriefter fejn. Im folgendeu 
werden aber (nr diejenigen Priefter und jQeiftliche im 
haebftenSino feNnat^ welche mffrfu Gtifl itolmn4,9A 
fleh inid eben damit aneh für Andre (?) das Opfer voll* 
ziebeia. S. 31. wird das Ueidenthum die Religion des 
Befitzes, Crenuffes und VergnOgeos und Heiterkeit 
ihr Charakter genannt. Ddgpp»>n winl völlig grund- 
los das Chrtf^enthom nur als die KeJigion der unend- 
] cb. II Sehnfurlit chjrakterifirt , „der lyrij'che Ion ei- 
ner heiligen Sckwtrmutk dringet aus jedem (?) cbrift- 
beben Gemflthe hervor, und der fejerJicbfka Binft ift 
-^dehfain der Grundton des Cbrif^enthumf — das 
ttot fr«T meeben foli aus der Verbantfong, in die wtr 
idnrcb den Leä> geftffelt 6od. Has Heidenthum lehrt 
•m Ifibeo und zu geniefsen, dasChriftenthum dieKonft 
zu fterbao." Wie maocbcr wird nicht, diefer einfei- 
tigfn Schilderung zufolje, lieber ein froh und weife 

?enier8Bnder Hei le, a'b der trübfinnige, fehnfilchlige 
:brift d^ Vis. feyn wollen. Sehr zuvorkommend 
befchenkt der Vf, aueb dM proteftantifche Kirche anb 
neue oit iPnaOarii, mfmaa doch ficboc jedar ^rolt' 
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ftantifche Rellgtoodehrar, d«r CelM wabn WOtdn 
aieht verkennt, nothwendlg im (0 protattiitA 
«ivfs, da dfefea nene Priefterthnia d«m jalten Pfaffen* 

tfaum febr nahe liegt, und nach der EffehrnilB gÜS 

letcht in daffetbe Qbergehn könnte; der Vf. tadeli^r, 
dafs ilas Lehren oline alle Verknüpfung mit ciiiern 
gcifligen Opferacl der Mittelpunkt des neuern Cl,Jiu3 
geworden, und dafs, feitdem der pritfterliche '/ug 
aus dem Charakter der neuem Gpifilichen verwifcht 
worden, alles umgekehrt und verkehrt fi-y. liefon- 
ders macht der Vf. es den proteftantifclien üeiftlichen 
warn Vorwurfe, dafs fie in dem verkehrten Glaube«, 
die JUreha iey nnr dem Staate zu dienen befümmt, 
am Vorthetle von dfefem tn '«rtingen , zuletzt ganz 
wclllicl» . e.vrrden imil mit ihrem priefterlicben Ge- 
wände auch iLren priefteriiclien Gharakter (der ibnan 
doch weder von Jsfus noch von den Auoftein gegeben . 
war) abgelegt haben, dafs fie es t>ald für iliro allei- 
nig« Pflicht erachtet haben, durch ihre Siuenlehretrs- 
dem Staate gute Borger zu erziebn, ftatt durch Früm.- 
migkeit uod eingepllanzte Sehnfucht nach Gott und 
Ewigkeit Bürger fOr den Uinunel xn bilden, (als 
wann man ein guter Hiainidsbarger werden konnte» 
ohne zugleich ein guter Erdenbflrger zu i°eyn) wofor 
der Staat fie dann , nach der Meinung des Vfs. ginz 
confequent, Fii i die Dienir feiner Foiixey genommen 
und be den unttrn (V) Dienern des Staats beygefellt 
bat. Wie kann man fich iIocIj cljne allen Beweis fol« 
che ungegrüudeteüefchuldieurigen erlauben! — VVena 
der Vf. mit Hecht tadelt, dafs man neuerlich loklie 
Dinge, als Diätetik, Induftrie, Politik, Landwirth« 
fcliaft und Polize vwiffenTchaft auf die Kanzel gebracht 
hati fo bitte «r doch nicht veijeffcn (olieiu dafa diefs 
Bar von rinzelnen wenigen Oeiftlichen gefehehn und 
daCs man iSngft von diefer Verirrung zurQck gekom- 
men ih. Gebrigens werden dergieicben Predigten 
ficher der wahren ReligiofitSt weniger nachtbeilie 
feyn , als diejeitigen , in welchen man mit nnverftänd- 
liebem myftifch • pietiftifchen Nonfeos nur fehofttcb- 
tige Blicke dem Himmel zuwendet, mit einem «>««> 
ä^bare» Zauhtr der Religion die Menfchan erlöfen 
tiad den Tod lehren will, ohne fie vorher recht 
bco gelehrt zu Inben. 

In der vlirUn Vorlefung findet maa Bflter VBUfm 
eben treffenden Bemerkungen aber das VerbShnifs 
des Geiftiichen zu der Religion und zu den Nichtgeifl- 
lichen aurh wieder viel E:nfeiti>^es , Dunkles unJ 
Haltj iiir 'S. W^s foiien z. H. fnlchc n n \ ■ 1 1 1 jndiicbe 
oder nur zu Mifsverftändniffen fohrende Aeulserun- 
gen, wie fie gleich im Anfang der Vorlefung fich fin- 
den? N Wie die Octrenntheit de<; Denkens und Em- 
«findenSi dnreh den Begriff vermittelt, aufgehoben 
ift vermittelft der Anfcbaoune, fo ift aSich des Oebefc 
eine betrachtung^volle Erhnung des fnnern Sinnet 
TU (jott, und jede Ffrfenkutfg ies Ge;ftf; in Gott 
ein Beten ohne IJnterlais. Denn nur cli ; h Gott 
alleitj ift eine wahre Hrkenntoifs Gottes n-i ^l l ii: — 
dafs wir Religion wirklich haben, ift allem (ijites 
Werk"(S. 43.). Wie reimt fich damit die auf ler 
Mb» Saite bafiMUi«be Bebaiiftusf > d«fa dar Mangel 
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av Religion von dem Meofchen felbft v«richaUlet, 
daf$ ffitt Ahkehrung uaJ der Abfall von Gott die da* 
2ige ErhfUnde f«v, an der das Meufchen^efcltlecbk 
Urnri)<. ddrnieder liegt. Wai foU dt^A^aptuagt daf« 
von Anbeginn an das göttliche ErfftfungSwerk an der 
JVlpnfcliheit toUzoee ii w i dm auf verfcbiednen We- 
gen, auf welchen'" w.ii uie liehauptung, dafs Jefus 
f*ine Jünger an alle Weit gcrjiidt hab.;, als uahre 
Geiftiiebe, die Welt zu erlo/m, <^ doch Jefus au$- 
drOcMieb nur dem Auftrage zu lekrtn ausfandie. 
Maitb. 38« 1^ Was foll die Behauptung : „ Nicht 
der OelftUebeiftes, als InHividuucn odcrPerfoo, der 
in t7em ihm aneewiefenen Berufe auftritt, foodwodie 
Idee dpi geiftlicben Standes, welche der wahre, hd- 
lige Geift ift, der durrh ihn wirken will" (8.45.). 
W-o lehrt di^fs die Bibel .•' und wo verftattet Tie dem 
chriftlH:hen Lehrer, den von ihr gcbrauehttn Aus 
drücken fo durchaus fremdartige Bedeutungen unter- 
'^nfobiebeu? Doch wenden wir uns lieber zu einigen 
Cehaltvollern Aeufserungen. Statt det; Begriffs von 
Sneiti eigenen Lebrfiande, den <ler Vi. aber mit Un- 
recht als gleich verdexbliob fOr WifTeoCcbaft und La- 
ben betrachtet, will er Keher den Begriff der BiMtr. 
fchiift für den geiftlichrn Stand geltend machen. 

Niclit wie der Lehrer dem Schdler vorfprlcht, fon- 
dem wi« der Mcifier d^m Jnnger es vorniücht , ihm 
vorangehend mit leber.i)ii;er Tii;it, fo M der chriftli- 
cbe Prießer von <lein Erloler zum VVerkzeuc der Er- 
Idfon« erkoren , an welchem die Welt vor allen Din- 
■CD feiio foll» was das Chriftenlhum vermöge an ei- 
nem Mcofcben, wie es Alles an ihm veredle, heilige 
und VRfhHre* (S. 48.). Der Geiftliche foll aber dazu 
durch den Glauben wiedergeboren fiBvn, womit wir 
in der Verheif!>ung des Evangditun« Chrifti Verdieaft 
ergreifen und uns aneignen, an welch^>s alle Tugend 
seKnOpft ift und alle Seligkeit. Allein wird niciit 
durch den blofüen Glauben an das Verdjenft Chrifti 
das- eifrige Streben nach Tugend celahmt oder oft 

Kt vernichtet? Dem chnfllichen iVinfU r, aU Mei- 
ood Mutter der Jimeer, giebt der Vf. die Auto- 
rltll einer beiligai Pfjchagogie, da jene fich willig 
hingeben , und wodurch er fie ebenfalls zuGeilUicben 
und Prieftcrn des Cbriftcntbunis erheben folL Dodi 
der Vi- be^nOgt ficb nicht damit, auf diefe Weife 
alle Chriften atn Ende zu Prieftern zu machen, foa- 
dern der cbriftliche Lehrer foll, gleich wie Cbriftus 
die JQogcr ^^'^ heiiig^n Geift Oberlaffend fein hohes 
Werk befcblofs mit der eigenen Aufopferung, feine 
JOncer der ihnen eingepflanzten Idee tiberlalfend ßeh 
ftlbß noch kinopfern, (ein Amt mit Freuden fcbliefsea 
und (einen Beruf voUend«i ; ße! (S. 5a.). Auf diele 
lf7eife foheint der Vf. ein neues Mirtyrerihttm von 
ganz eigner Art Ins Obrifteotbain einfahren zo wol- 
fco, welches wohl fchwerHeh viel Beyfall finden 
tnDehte. Allein er hält >'-^ fc! jft nicht für wahrfchein- 
I, dafs leoe Periode, wo es eintreten könnte. 



fcboo febr nahe fey; ab«r anbegreHRdi flk die An- 
maUttOg, mit weicher der Vf. hinzufotzt. „Gewife 
in, den derauf die ganze Beftimmiing des cliriftli- 
cheo Lehrftandes gerichtet ift, dafs lie rij. vsefohrt 
werde," dals folglich alle chriftlichcn L-direr an ih- 
rer eigenen Hinopferung arbeiten, fich felbft am Ends 
opfern ioÜ«n, tOr welche Behauptung die chrifliicbeil 
ReiigioiisurKunuen auch nicht die mindefteu Beleg« 
dartiieien. Wen« im foLieodea gelagt wird, dafs dw 
GeiltLche feinen Beruf allein vow Gott, weder dnieh 
lieh, noch durch (Jebertragong andrer habe, daf« 
Jens grofse, heilige Tkat, durch die er die Welt 
•rleHebtet und erlöfeU allein ein frejes Oelchenk 
der Gnade Gottes fey; wie kann der Vf. dann 
Colt - und Pflichtvergeffene Geiftliche tadeln, da es 
biofs von dtsr freyen Gnade Gottes abhängt, dafs 
üe grofse und heilige Thaten vollbringen. Sa febr • 
wir dem beyftimmen, was der Vf. von der Notll- 
wendigkeit des guten Beyrpiels fOr den GeUUfchaa 
fagt, deffen Leben nach (eiaem Ausdrucke eine eii>- 
V^^'J'i.^r "fammeobingende Predigt feyn foU: 
S^f^^^rlPV*^'^*'"'** Forderung, Hsfs das 

Leben dcllelbeo , fo viel als möglkih , „dem üffeotU- 
eben Anblick entzogen und auf die heilige Stille der 
Einfamkeit eing^fchrankt fey" (S. <6.). Gleich den 
Gottgeweiht* n in alten Zeiten (?) nur feiten auftretend, 
wie ein erhabenes Ungewiuer, mit dem Donner der 
Beredfamkeit alle bewegend, dann aber alfobald 
wieder verfchwindend aus dem Affentlicheo A"'*'fl ?k 
der Welt und nur in dem QeTohl rdieiMer Erbe* 
buog und fittlicber AeinigttDg dieSniren feiner ent- 
fchwnodenen Erfeheioang' «arOoktafTead . wie das 
Unfiewlttcr dieLofte reirigt (S; 57.). Sonderbs. con- 
tranlrt mit dlefer Forderung eines neuen Anaclmre- 
tenirbeiis für des Vfs. chriftiichen Priefter der im vor- 
herj;ehenden aufgeftelhe Kanon, dafs der Geiftliche 
überall, niclit nur als öffentliche Pcrfon, foodem 
auch im engem Kreife und als Privatperfon, im Zir« 
kel der Freunde, wie als Familienvater VoffbiU rad 
Mofter der Gemeine feyn folle. 

(Oer Bt/»ktu/4 Jolgt^'i 

fBtCOSOPHIB. 

NdnDLiNORN, in d. Beck. Baobb.: UOiriUNM.-^ 




^ ^ . — Nördlinnifehen Lt« 

Reelw. 8 S. 4. (3 gr.) • ' 

Von der Pflicht der Achtung gegen das Alter das 
Oewöhnliche! WiebtJger ift was von der Achtung der 
Jugend gefagtwird. Mit Recht behauptet der Vf., dal« 
bauptfächlicli vcn ler Art, wie die altern die jöngern 
Perfocen babandein und fich in ihrer C^genwart t>0> 
nehmen, die Aohionc «bbi^^ ü^, «bnnif finiUi. 
ipruch maofaeo. 
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FRBDlCBEWlSSlMSCBAfTEM. 

HAMBTTRa, b. Perthes: Grmd'.rgnng dtr Homite- 
ÄiÄ Von FkUipp Afarhtinekt \t, f. w, 

{BejMaft der tn Kum. 28S- abgehrttmn Btttiffion.) 



Ia der fünfttn Vorleruog ift die Frage beantwortet, 
worin de/n VVftfcn uach eine wahrhaft chrirdiche 
Predigt beftehe, was alfo ei^enlJich der Gegcufiand 
derfdben Tevn mOfle. Kaum wird man es fVir mög- 
lich balteo dafs ein proteitantifcher akadeniikher 
LabMriinferer Zeit alle riduig« Kenntnirs der Bibil 
Qod Dogmeogefchicbte fo weit verläugoco kann , dafs 

2eiaeatJich nur Predigten, welche dlt Lebren von 
r WefenaeiAlMil Jefumit dem Vater, *od der Ein- 
bett reiner Perfon in «wey Naterao, oder die Lehre 
von 1er Verföbnung durch elgeotlleb ftellvertretaede 
G-3nugthuungeflthalten farecMchriftlich angefehn wir. 
fen willi^S. 57.^. Wir bemerken liicrt;p>;en nur, ibTs 
nach ieaer All licht die meiften uml t)i'lieii clirifiliclien 
Predigten, ja aiU Rfdtn ^ef» felbTt f'lr unchrißltch er- 
klärt werden morfen, weil diefe von jen»;« dem dog- 
«Dalifclien Syftem in Tpätern Zeiten aufgedrunjittnen 
Lehren durchaus nichts enthalten. Die ilurch Jefum 
gaftlftece Vnrföhnung und Erlöriing Ift dem Vf. das 
•inzige« immer wieaerkebreade. «nd unerfchöpfliche 
Thema fader ■ wahrhaft chrlftlicben Predigt (S. 58 ); 
jeder ift ihm willkommen, der diefe ewige Idee der 
Kriö/ung auf neue, beffere und vollkommnere Art zu 
bezeichnen vermag. „Die tieffte und viclfeitigfte Fr- 
kenntoifs der Religion objectir und alle taufendfach 
wechfeJnden fubjecliv. poet!''l)i^n Farben geben die 
herrüchfte Synonymik der Ktligson, " Was fflr phi- 
brcphifchen und 'poetifchen Unfinn wird man nicht, 
Mcb diehm Kaoo» mit der Keli(;ion in Verbindung 
IlciD'geo kOlweiltdi fidl «lio der Pliilofupbieund Poefie 
das ganze rolle nsd lishwdgeriCcbe Leben und der 
Oppige Reicbthuffl der Relr^on aatbreltet** (S. 59. )• 
IVIan üeht flbrigens, wie 1 ii ht m-'n nach der neuen 
philofophifchen Offenbaruag , uiti« welcher Religion, 
l'hiloft'jii:! e und Poeße eins find, auch die dem Ur- 
ebriftentliurn fremden (pätern dogmatifchen Ideen und 
felbft alle möglichen Traditionen und Lebenden mit 
demfelbeo zu vereinigen vermag, und wie ieicbt man 
Oberhaupt zu cjuer neuen Offenbarung Gottes felilft 
hicrbtf lelepgen kann» da nach 59. in allem, waa 
wir ffir Wahrheit «rkennan oder üddtrijldt aofchaaen, 
Gott allein es ift, der 6ch durch die Verntmft offen* 
bart. Wenn S. 63. behauptet wird, daEs die Annahme 
der Homoiufie <lcs Sohnes mit dem Vater alle 
oheo Verhültoiffe im Chriftenthum umkehre und ifas 
isii. iMttir Am«. 



Chriftenthum felbft unter den Fiifsen eines UngStt* 
licbgefinnten (?) -zertrete: fo folgt daraus, dafa mr 
Ausprägung des Dogma von der fiomoiafie auf der 
Nicäifchen Kirchenverfamrolung noobgarkeio efgeofe> 
liebes Cbnfienthum exiftirt habe; da bif sn diefe« 
ZiiitpnnJite bekaontlieb die Meianng von «iner Ho- 
moiafie mehr alt vorherrfeheotf angefehen werden 
kann, als die entgegpngefttztp, - Die Behauprjjn,^: 
„ F.s giebt keine noch fo eriiabene oder tiEfbi.nig« 
Lplire d<!r I'luhfüpliif und Ri ligion, die nicht von dem, 
der fie gröndlicb etkaiuit hätte, an a!ie Menfcben zu 
bringe« wäre, dals lie mit ihr fich bE*freunden möf- 
leo ' wird der Vf. fcluverlich feinen Meiftern in der 
Philofopliie, die gerade das GegentheiJ behaupten« 
annehmlidi machen können. Was über die Unzw«ok- 
mäfsigkeit blofser MoralprediKteu gefagt wird, ift 
längft von den neoeni beUern unxelrednern berück- 
firhtigt, und nicht Jefehtwird dn folcber, der feinen 
Derui kennt, Mor^J ohne Glaubenslehre, nur nicht 
f^ltemaiiiche DügTOatik, *orzt»tragen fdr Pflicht hal- 
ten. — In Kack6cht des G i:i . t n fes , dea der 
Geiftliche vorzutragen hat, unterfcheidet der Vf, ein 
dfipp. ltes Verhäitnifs deffelben zu feiner Gemeinde^ 
ridn iich das t-ines Betenden, eines Opferpcieftera» dec 
im Ndmen Aller dem Höchfteo vortragen and laa| 
ausfprecb«^ foil, was (hunm und febweuMd ia aUaa 
GemOtbem lebt, and das Verblltnire eines Tncend- 
lebrers. „Wie er dort aus derGemeinrfe fpricht zu 
Gott hinauf , fo hier aus (?) Gott herab zu !rr Ge- 
meinde, hier, wie dort, einPriefter, doch hier mel.r 
in fitthcher Bedeutung, cleich den alten Propheten 
(die aber gar nicht nottuvendig zugleich Priefter 
waren), die Segen und Heil den Outen, Tod 
und Verderben den Sooder verbeitead 



(S.-a.). 

In der feeksUn Vorlefung fucbt der Tf. dto nodl» 
wendige Fora.det gelfUieben Vortrags im AUgemei- 
Ben Sil ler zn beftimmen ans dem Inhät , dem Zweck 

und aus der fubjectiven Natur des geif^Uchen Red« 
ners. Alle Forderungen an den Geistlichen in Rücic* 
ficht der Form feines Vortrags werden n lii m Gefetz 
zufammengefafst, dafs er einegewiffe ßered lamkeit habe 
urjd eine bffondre Kunft zu reden. Diefe befondM 
Redekunft wird ihm aber nur durch Gott felbft Ztt 
TbelL „Denn aur durch Gott kann er zu Gott ge> 
langen , durch ihm allein der Welt den Zutritt beb» 
nen lu ihm und das grofse BrtSfungsgtfehäft an ihr 
ToUaiebn. Du foUft und InMN^ auch nicnt anders als^ 
'ffUttliob reden von göttliebea Dingen , denn nicht du 
Dift es, der in le I n, fondero Gottes Grift" (S. 75-)« 
Wie mag es dann aber wohl zusehn, dais der Gwt 
Bbii Goty 
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Gottes fn fo vielen fi^iner gpifllichen Organe ficli fo 
gar fcblecht und geiftlos auslpricbt, auch wenn fie 
es naph der Forderung Vft. ihr erftes Ge'chäft 
ÜKjO'ün'eo, Geh ganz und innig io diaErkcaataift und 
Aabatiing Ootles zu verdenken, 6eh wk«UMDd and 
liebsml oiai fSttliehco Otiü» hiazogeben , „der dich 
fn alle Wahrheit fahren, der dufcb dich reden will, 
der ilich zu feinem \V<"rk7ftij;e erkoren, und der 
dich ^usrO'tel mit aller Kraft, auf d.ifs djs Wort Got- 
tes wie ein z we , (chneidig (es . Scluveri durch dich in 
alle Seelen dringe" (S. 75. )• ^Vie uiconfequent ver- 
fibrt ferner der Vf., wenn er im folgenden dem geift- 
liebeo Redoer noch befondere bomileiifche Vorrcnrif- 
taa giebt, da nicht diefer felbft* fondern da der Geift 
Qmms diireb .Ihn redet 1 w«M er ich nnr gehörig 
KU verfnkto weifs. Eine andere Fordernng des Vfs. 
an den geiftlicben Redner ift, dafs er alles entferne 
und befeilige, was durch feine Schuld die flberirdi- 
fche Kraft der göttlichen Wahrheit fchwächen kann, 
die durch ihn reden will. „Diifs fie einfchljgt, wie 
ein Blitz, in dieGemüther, ift einzig ihr Verdienft; 
dafs fie matt und unwirkfam, wie ein ungewiffer Ton 
WS unendlich weiter Feme am Ohre der Zuhörer 
VCrCbtf gebt» ift einzig deine Schuld." Und doch 
war To eben vorher gefügt: „Nichts, gar nichts kannft 
du thun durch dich, ihr etwa nachhelfend Ge der 
Welt eindringlicher etwa zu empfehlen, als es durch 
fie felbft uud allein gefchiebt. " — Mit weltüber- 
•windender RigoroGtät fagt der Vf. S. 76.: „das fühlt 
jeder wahre, Geh hefinncnde, und wohlorganifirte 
Menfch an feinem Innern lebhaft und unbeftreitbarf?), 
dafs es aufser der Keiigion und einer religiöfen Be- 
sidMing lUer Oinge nichts in der Welt Sieht, wobej 
M M» der Mab« verlohnte, lieh mit Sehafueht dar^ 
nach umzufebn oder nur iuSflig warm dabey zu wer- 
den." Webe euch Edeln, in deren Bruft noch hei- 
fses Strehrn für Wahrh.'it und Sittlichkeit glüht, ihr 
fej'd keine wahre, \vo!iU)rgani(irfe Meofcnen, und 
euer Streben verlohnt fich der iMühe nicht. — Nach 
des Vfs. eigener Erklärung ift es nun nicht mehr 
ptttus, qnod diftrtum facit' fondern d/iix, ani ptciut 
McK dtfinamt der den Geiftlicben lUeto infpirirende 
Ootte^ft. Uebrigens giebt es in der Wirkfarakeit 
deffelben Grade, je nachden» das Licht des Glaubens 
und der Erkenntnifs ftärker oder fchwächer im iVlen. 
fchcn ?ntr. IJiirchbruch gekommen ift, unil weil felbfl 
da<i (jijitiiche (ich Bt-fchränkungen durch die Endlich- 
keit iH'terwerfen mi.rs, wenn es tbl E^gCSthhai dWT 
Meofchen werden ioll (S. 7b.). 

Da die Form dei Oegeoftandes einer gciftlieban 
lUd» «ich dnrcb den Zweck derfelben helUmmt 
Wied, nnd dialiar dem Vf. zoFoIge aus dem Zwecke 
de« äellUieben Stamles, die Welt zu erlöfen durch 

ChriTtum, eutfpringt: fo i'l diefer Zwnck , wenn in 
dem Geifllichfu Geh der Redner erhebt, kein anderer, 
als die Religion und Tugend dt-s Chriftentli ums auf 
dem Wege lebendiger Anfchauung erkannt und rüh- 
rend an Alle zu bringen, die ilio hören: denn da- 
durch Ulli er «Ueia weCentJich da« grobe ErlOfuog^- 



gefclüft an der Welt voltdebn kttiven. Diefe ErU- 
lung, als den Zweck des Rertners, will der Vf. nach^ 
einer fpndarbiren Verwirrung der Begriffe, auch Cr. 
haunne neaneii, „als ein Gefonl kräftig in uns anCn» 
ragter netigion und geßttigUr Tugeodliebe, das Oe> 
fahl des Hinweegehobenfeyns aus der BefchrSnknng, 
die das innerfteX.eben in uns io IVaUting fetzende Em- 
pGnJung der Religion." In diefem Sinne wtni nun 
hrbaulicbkeit a!s liu: wefentlichfte Eigenfchaft einer 
geiftlicben Hede betrachtet. W as im J'oljjenden Ober 
das Hafcheii eines geiftlicben Redners nach dem Bey» 
fall Einzelner oder der Menge gefagt wird, aber dw 
Frage: ob Belehrung oder Kabrung Zweck eines r*> 
ligiöfen Vortrags feyn folle, welche Frage mit BeefaC 
in diefer Form ganz zurflck gewiefen wird, ferner von 
dem Ueberreden in Predigten, welches manche Pre> 
diger auch dadurch bezwecken, dafs Ge Qberail nur 
Unerhörtes, Par.idoxes und Originelles zu fagen fich 
bemühen, worijbcr iic dann uit die zunächft liegen- 
den und am gewiifeften und treffendften wirkemlen 
Motive ganz Dbergehn oder feitwarts liegen laffen — 
entfpricnt den richtigen Anfichten neuerer HomileÜ- 
ker. Bey der gegcnwirtig nicht leiten bemerkten 
Sucht» beionderriangerer Prediger, in «iaar gifudi» 
ten DicUon nur Anfnlleodes und Paradoxes ronu* 
tragen, werden leicht, wie der Vf. treffend bemerkt, 
zwey Dinge dem wahren Zwecke der Erbauung nach- 
theilig oder binderlich. Zucrit, dafs das Volk, wenn 
ihm fo neue AnGchten einer S^che aufgehen , leicht 
auf den Gedanken kommt, feine bisbengtn, entwe- 
der klar eingeleheoea oder dunkel eefooiten Orda<te 
feren falfch und varknbrt, alfo, dais es irre wfind to 
feiner Ueberaaaning von der Sache Calbft; und tmtj» 
tenst dafs dna UcSerzeugung noch ai^ grflndUeh 
genug ift, wenn es einfiebt, diefer und jener Grund 
und Beweis, diefe und jene neueÄnficht verdanke es 
nicht fo wohl der Sache felbft, al« blob dam Sebald' 
finne des Redners (S. 86.)- 

Aus dem angegebenen höchften Zwecke derPre» 
digt, der Eriöfung oder Erbauung, folj^ert der Vf._ 
ferner» dals die Form jener auch bediagt und be> 
ftimwt fey durdi daawadifclnda Varblhniu dcrfdben 

zu denen, welche durch fie erbaut werden foJIeo, 
«nd die hieraus entfpringende nothwendige Eigen- 
fchaft der l'reil.et nennt er ihre Popularität , weiche 
dann in der aiigemeffenen , fafsJichen und lerfiandli- 
chen Art zu predigen befteht. Sehr richtig bemerkt 
der Vf., dafs der Begriff der Popularität an ficb ein 
durchaus fubjectiyer und relativer fey, und niobt bej 
jeder Predigt auf gleiobe Art vorkommen, auf jed« 
nicht glaiell«n«fndbar feyn , und für alle nteht anf 
gJelelM Art bclllntant werden kOana; doch gehe es 
eine edle Sprache des Volks, die der Redner im Oan- 
7CI1 jaimer reden foll-j, ohne ifen Orhildelen anftöfsig 
iitid den Unj^ebil'ieten un verfluniilich zu wrden; es 
fey vir^l heiler, über derSjph.ire des gemejiien Haufens 
zu ftelin und von einem fublimeo Standpunkte berab 
ihm xa redWt felbft mit Gefahr, nicht von Allan 
verftaadaA a <vwde«> als ficb an heiliger Stitta zum 

Ab- 
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AMmr^k Her OerTi«lnh*>ft um! zur Trivialifll herah- 
zuwürcJigpn. — Eniilich fall die walire üeredfanikeit 
auf dem VVe[en der jjufchauung beruhen, tind diefe 
wird nunmehr fi)r deo einzigeo Weg erklärt, aaf wel« 
cViem der geifdich^ Rednpr die Religion und Tagend 
des Ciiriftenthams an Alle, die ihn bör»n , bringen 
foll. i)i«r« gabnouiiCivoU« Anrchauung, welclie dem 
Vf. aas tiem nittrften Leben entf^nngt, unddasganz* 
innere Leben mächtig in An''pi i: h nin, i t, nucli liber- 
gehend auf An(iere, oder reraoialst in AD^ern imrv,pr 
ergreifend, das innerfte Leben licriSlirwnl tind das 
ÄSark des geifMgen Mcofchen innigft ilurchdriuptfiid 
wirkt — «elrlie mit einpm einzigen Schlage vollzo- 
gen — die Bindune und der Einbeitspunkt aller 
ge^ftigen Kräfte, und in welcher allein das Erkennt- 
Bifs mit feinem Oegenftand« vimSMt, das Leben bei- 
der aber in dar Vaninfgong und Dttrebdringung durch 
die Pbantafia v»nA!tteU und daher nie ohne Gefühl 
ift — diefe Anfctidnung fcheint von jenem myflifchea 
Wortfcbwall entkleidet, nichts anders zu Wn, als 
eine deullictie und li-hendige Auffaffung des Gegen- 
ftaodes, welchen der Rodnsr vortragen will; und fo 
finden wir hier unter den vielen hochklinzenden Ph rafen 
nichts anders, als die lineft bekannte Wahrheit, dafs 
der Redner feinen Gegenftand felblt deutlich und le- 
bendig aufgefatst haben matfe, um auch bey Andern 
«io« oeotUäie aod lebeodin AnGhOnng dcOdbea sn 
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li/trzro, b. Weidmann: AntiqM Ufiarja tx ipßt 
.vtttrmm Jcriptorum grateorum nair§Ümältus con- 
üxta. Edidit ff«. Codofr. Eickk«m. igil. To- 
mas primus, XVI u. 669 S. Auch unter dem be- 
foodern Titel: Hißaria Aßai etc. — Tomus /#• 
tundns. •;ft\i S. Auch unter zwey befondern Ti» 
teln : Hißoria Africae etc. und i^fferto firMciot atfl. 
76« S. «. (5 Ktliir. 8 gr.) 
. GöTTiNGKN, b. Ruprecht: Antigua t^hriaix fyßs 
tuttrum fcriptorum tatinorum «arrmttiiku eon- 
.«ICM. Edidit ffo. Qoiofr. Eichhmi. iSU* To- 
nw frkr, XIV v. 684 a> Auch oater dtpt b«» 
fondem Tit^i Bijhm Afftu et Afi^at, etc. — 
Tomws poßerlnr. T■-f^'^. Auch unter dem hefon- 
dem Titel : Hißoria Juurapai etc. ( 4 Htbir. ) 

Berafts fa der Vorrede nr WehgefeUebte erklSrte 

Hr. Eichhorn, dafs er, um dasStndinm dcrfelbt^n auch 
auf die Quellen zurflcktuföhren, für nöth:;:; g'Uiahen 
habe» dat Handbuch mit einigen andern Hüifsbüchern 
KU begleiten, wovon zwar jedes für eine ceniffe Pe- 
node der Geifcbtcbte nach demfelhen bertcline», aber 
doch von ihm unabhingig-feyn wTirde; und dafs na- 
mentlich aber die aJte Gefchjchte eiae Sacnmlune der 
«icbtigrten Stellea aas griecbifcjbea uod römjTobcip 
Kbfßkero, welche^ficb entweder dttreb Rdentbuin 
an Nachrichten oder durch mufterbafte Art der Dar- 
ftelinng aoszeichneo« als eine Art von Commentar 
•bar j«oa* Lahrbyeh «tfelMia« ialte. (BMklhua kk 
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ßorica , graeca et iaüna , ai juvmdmm ki/loriat «Htlquat 
fiitdiurn. J Der Anfang hierzu war auch fchon im 
J. iij^S- i^t'iriacbt. Ks traten aber feitdem fo viele 
HmdernU^e in den Weg, dafs der Herausg. das Un* 
teroehmen vielleicht ganz aufgegeben hätte, wlre er 
nicht durch eine bedeutende stimme zur Fortfetziuig. 
das Werks «ufgefodert und agleleh erAwht «raArdeo» 
daltelbe zum Bebuf des Sobohiatanicbtt in den altett 
Spracbeo fo wohl als der Oefchichte noch bequemer 
einzurichten. Es fcheint nämlich Anfangs nie Ab- 
ficht gewefen zu feyn, die Excerpte aus <fto gnci lii- 
fchen und römifcnen Oefchichtfchreibero in Kinem 
Werke /LI vereiniijRn. Diefs würde aber die Unbe- 
quemlichkeit gehabt haben, dafs es nur für folche 
itchuler brauchbar geworden wäre, die bereits eine 
Fertigkeit in beiden Spraeheo erreicht haben. Nuä 
aber r da die alteGefcbichte naeb römifcben Oefcbieht« 
fchreibem «ia Werk für fich ausmacht, kann dieÜB«» 
da ja doch die latefnifche Sprache auf unfern Schulen 
früher {jelcbrt und gelernt wird, die griechifche, 
gleich bejm erften hiftorifchen Unterricht zum Grunde 
gelegt und fofort von Anf.injjern benutzt werden. 
Auf der andern Seite war es aber nicht möglich, die 
Begebenheiten der alten Welt OberatI mit Stellen alter 
römifcher Oefcbicbtfchreiber dancuftellen » da ficb 
Ober deo ÜttSua Zuftand cin^r Völker, r. U. der 
Aegyptier nur meagelhafte oder euch gar keine 
Reobriebten ton RAmern vorfinden, tndefti ihre Werke 
«Otwredcr verloren «gangen oder nicht vollftändig 
erhalten worden find. Daher fah fich der Herause. 
hier oft ^enöthigt, feine Zuflucht zu neuern iateini* 
fchen ScliriftitLllprn zu nehmen, (z. ß. Ha, wo unt 
LiviuS ver I J I t , /II den Frcinsheinifclien Fragm^nieii), 
und eigene Zuiatze einzurücken, üeber dergleicbeo 
Stellen erklärt er ficb in der Vorrede S. VIII. folgea* 
der^talt : Q/uurnft trmeit veUrmm tcHmtmm cor. 
pormrfiu mtmh» «an rt/ÜlMnalMp pttrHeuKs Ut Ja/fft 
tütt Uunm jmftumnt Um laiiiu tanttim. emmrn ^ram 
^Um ioetarum, in mtltjnis hißorüs aMifcaiis eoth- 
cauda ßudia apprlnie ad' uuahiintur : et Ulis quldtm p/ff- 
nam ßiffL^fftnt , qur.e alioqiün i»t"rri!rt(i Irtreretur, r#- 
mm gtjiarut:; feuern ; Ii'.<:i,ro J.'.'j.tnt fiio iei::rore , ttbi 
ad iatinae liMguae cnnnitionem aliqua in gmeca ttiam 
progreßto acc/ßfrit. Grateorum de i'uiem kiflariaritm 
ptriodis varrationesH fua artt tt ehqtientia txoreffam, 
cum Itae rtctnüori aetaU thborata cotryarandt , jwit 
titmqut/mm aetisnäi Urgam toplm». S$rvantios tanuk 
emftmns iäU* tont prhata» magit et dotreßicae javn 
tiuni d::ig/ntiae, quam vubUcit Ircll'^tühns irnclsndoy, 
qusrnni crffumentuiH fuaaertm fihoiarum tnjgißris viva 
tantiiin voce praeire, privataequae difcipulorum ditigtn. 
tiae rt'.^r.quere , ut nnrrata ipßs tingua patria dornt per- 
Ugiirii ir. ij'.ibus fuj-vlemtntis a recentiore aliquo feriptort 
latinis veriits exprej/a. Was die Einrichtung im Gan^ 
zen betrifft, fo ift fie in beiden Werken diefelbe* 
Voian fleht immer die geograpbifche Befcbreibung 
jedes Lande«, entweder ans den OefebichtTcbreibern 
ff-Ibft excerpirt, oder aus den Geographen, Strabo, 
Alela. Dann folgt dicGefcbichte nach der (am Rande 
baoMrkteo) ZtüStüma^, vad zwar hiy jedam Volk« 
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«od Lind ohfw üal«rlireelning-(MliHnnang«ftcllt tom 

Anfang his berab zur VßlkrTwajiderttO]^. Diefs ge- 
fchali darum, damit der Text nicht zu Cehrzurltackelt 

würde, luid, was für Anfänger bcfchweriicli gcwe- 
fpu wäre, i!cr Stil nicht zu oft abwechfeln mürhte. 
.^(.Tift a' h l mfcht der Heraii"^?. , dafs die SchuHeh» 
rer die alieGelchichte in zwey Hauptperioden, in den 
Zeitraum vor und nach Cvru<; abiheileo, und jenen 
nicht eher Oherfcbreitti^Mpöchten, bis die Begebm- 
heiteo aller Länder uod Vdlkervor den Zeiten des per* 
fitchen firoberer* darchgeaangea fiod; zu welcbeöi 
Bbbttf aneh vor dtr Ut^ilblMn Abtheiiung eine «!• 
gcoeTabelte entworfen ift mit der T>hi'r^-1.; ; ''t /'r. 
j^umentum ulriusqut torv.i yrr (iuf'.tcem atialan ä.^^i-ßant. 
Djniit aber das \Vnri< recht heqiJem zum üüürjurh 
beyni Vcrlrng d#r Gefchiciile wiin.ie, find den grieclii- 
fcli»'ii Tbt'Ütn felir zweckiiiafsige jVlarginalien, und 
den Uteiflitchen, die wegen der leichtern Ut berBcht 
der weit kOrzcrn DarfteilunjEea jenes HoifsmitteJs 
Hiebt bedurften, bey jedem HaupUbliBliBiU voUftili« 
dig* TabdJen beycefugt wovdan. 

Es iftia derThat zu verwundern, dafs man niclit 
froher fehon auf den Oedanken gekommen iTt, eine 
folcbe Sammlung zu veranftalten. Üenn die Uriache, 
warum die alte Gefchiclite auf S'.hul«':i faft gar nicht 
aus den Quellen fölbft gefcliöpfi wuH, )ie£;t ciocli g*:- 
wifs theils in der Menge der Gefchicljlfti»r«iber , (die, 
wenn 6e auch hcy der iland wären, docli nicht ganz 

J riefen und erklärt werden ktinnlen), tbeils in der 
Lltund Weife, wie Ge die Gefcbichte behandelt ha« 



m£s fcfaeint Obarhatrpt ," fagt Erneßi in de^ Vor» 
redemr deallcben Ueherfetzune des Werks von Om- 
f/kri> und Grau, „dafs die Alten To wenig von reichen 
allgemeinen Gefcliichten gehalten haben, . !s von Sy- 
ftemen und Compindiis der Philofophie." Z v i halte 
Dionyßus von Müet, wie es fcheint, da.s erfle Bey- 
fpiel einer folcben njch der Zeitfolge geordneten afl- 
gemcinen Hiftorie gegeben. Aber nachdem Herodo- 
tus es verfucht halte, Einheit in den mannlcbfaltigen 
Stoff der Ue^ebenhcitcn , auf die Art zu briugcp, dab 
er di« Oefebielite rinet H4.uptvolkfl zum Grunde Iwr«, 
und die der übrigen Länder und VulktrfrhaUL-fi 
epifodifcb einwebte, wollte fich Niemand tr.ehr dns 
Oefetz, nach welchem er die Krcignilfe der Vurwelt 
betrachten follte, vom Zufaile gleichfam (i;rtirea l.if. 
!i II , u I die Methode der Kyclogriiphen gerieth in 
Vcrgelfenheit. Als daher die Völkerkuade derCrie- 
tttun durch die Eroberungen Alexanders To fehr er- 
weitert worden war, fchriebeo mebrare aUgemeioa 
Oefchichle im eriechifcben Sion nach HerodotS Plan, 
iadem fie die Macedonifcbe Monarchie zum Mittel- 
pUBktmaehteii, wie stich fehon Theopompus in fei- 
iir-n n,;r;ryh-!s i'-tlini; t::;t'r. üiefem Heyfpitde folgte 
uQter üea iVuxnexa i rogus Pompejus > von delfeo um- 



Werke «&r 

cte Jttßjnnt abcif habeo. 



itn OMgUn Auszug 



Da aifo eine nach der Z<'iffojf;c geordnete Oe- 
fchichle der alfen Welt, die li«^ .i ni Vortrag derfel« 
ben zum Grunde gelegt werJexi künnie, nicht vor- 
banden if^: lo verdient dns Unternehmen, eüic Ibl* 
ehe aus Bruchftacken mehrerer Scbriftfteller zaf«iii> 
manzofteiien , und dadurch das l^Can derfelbeo zn 
bafftrdero, allen Beyfall. Ebita ttewurf, den mau 
g^cn etae foicbe Sammlung etwa machen könnte, 
dau nimlfeh die Oefchichtfchreiber dadurch zu fehr 
zerftückelt und eotftelit werden, bat der Her^ j^g. 
in der Vorrede zu der griechifphen Abtbeilung lehr 
gut befeitJget, indem erS. Vll. unter andern fchreibt: 
Std fac ttuim , ta(i n/fituto , quo tx vtUrümt hißormt 
ta tantum exctrpantur, qvtu inprimis utÜia fint, itjos 
ita äeformari , ul vix uli» amplmg inr»a» iaago fM^ßL 
»on umjH utibtu incißomtmt ii ««Her, mt tu /teils iS. 
Ugru ßnmt tonm conora t mtdio toUantmr. Manent 
UUtttjkisami^erBms/erPMluriiiUgra et eke^\y,f^c cum 
omni fuo a tempore rilicto nitore, cum Jua tarn vfra^uarn 
opMota vcRHjlL-iU, milUque imptdit, quo minus üs tHU- 
gris immortHtur et iHuutriantur , quibm tos inUgros im 
aüqua bibUothtca claßca aJ fms ttfus paratoi invatirt 
jiniiiilari joriitna tontingil. Pittortm ßatua* aiieiijut 
antiquai vei facitm vtl truncum dtlmtamtem^ ntarükta^ 
tiquae ßudiofox ad ßatuam ipfam cmttmpUndam tt ßi. 
mirmiamwvütt, qmt rtprrhndat? Litteramm auum 
Mi^Urnm mag^mm reprehenfioni obnoxium arbUt-e- 
•«r, qui parUs veterum hifloruorum -pr^j^ifmas, rt- 
fteüs earttris, in unum corptiT »rdine digtrat, mt ad», 
tifctnium in addifcfrda anitqua lüßoria minuiit laborem 
asi! Uvet, iisijuf tanqaam illtabni erettiorit iwgemi j». 
venes ad tus aiiqiiando integres per!egc»dof pellieiiaf 
fljrt in tah corpore kißorico ex antiquorum fcriftorwm 
narralionibus contexto, veter em illam Hlvpotyti faMam 
renevatäm credamns? — Sonft entbaltan beide Vor^ 
reden noch viele treiflicbe Winke nber den zweck- 
miliHgea Gebrauch diefer Hflifsh h r, auf welche 
Scbor und Prlvatlchrer anfmerkiü^. /u machen wir 
für Pflicht lialten, (!a aufs-^r Jicfem Werke fonft 
keins vorhanden i't, aus welchem ücb die griechirchs 
und lumifche Gefchicbte vollftändiger nach den Quel- 
len von Ütudirenden erlernen liefsc, Druck uod P*. 

Eier zeichnen fich in beiden Abtheilungen vortbeil- 
aft aua, mehr aber noch bn der griediifcbea , eb 
be; der Jat^ibheo, die daher «neb niebt fo ko(U>ar 
ift, «18 jene, wovon ohnehin noch ei« TheÜ, antiqua 
hatiat kißoria, rflckftindig ifr. Um jedoch die Än- 
fchaffung des Werks felblt Unbemittelten zu erleicli- 
tem, haben beide Verleger die Einricbtiiog getroffeiu 
dafs jeiivr A Lfr hnitt unter «ÜCMI Ulf onwn TItcl bttfon- 
ders gekauft werdea kaiMb 
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INTBLLZOBNZ DS8 BUCH; vm9' KVir8THANDEL& 
1. Neue periodijiche Sehnte. 

on dem 

M a ga t i n 



«Mt lim' I Rdilr. 3 gr. ; wer fich mit dem Verkauf 
diefer Weh ■ Clironik befafiit , und nMbnra Bacinplii^ 
aimmt, erhiilt Iblcbe noch billiger. 

Joavtiimleli« Blichhmdlung in Leipzig. 



tut Btfäritrung itr Indußrity 

zur Bekanntmachimg und Verbreitimg neuer und alter, 
durch die ErÜdiTun^ bewOhrter, aber noch nicht ge- 
nug bekannter, waiugfieni noch nicht zweckmäTü ig an* 
gewendeter Mittel nützlieber VorfcUüge und Ideen, — 
aiuB 6«ßen der Faln^can « Muiufaetoren vni cinr Huad- 
lang, zur Vereditmg der Handwerke, zar Verbcfle* 
riiiig der Stadt- unJ I.andwirthfchaft , zur Er!eulite- 
ruti.; tier GeCch ifte durch Mafchinen und zweckm.dsi- 
gei' f-in^ii icl;t*'teii Wfikzeuge, zur Errpami£s der Zeit 
und tnenichlicber Kräfte, fo wie zur Bequemlichkeit 
und Wohlfeilheit, SiAcih fehl iitli« iicii AuJfAtzen und 
nach den heften in- und ausländtfchen Werken bear- 
bellet, und durch Kupfer erläutert, von einer Gcbll» 
fchaft Sacl^enner lind bis jetzt 34 liafenuigni «r> 
Cdiienen, wovon 8 in gr. Quart einen Band aus- 

machen. ^ ™ . .. , Vorzug tot to wlen andern znkomAit, nndifchbTn 

Der hier voUrtandig anf^gebene Titel ^bt den überzeugt, dafs es jedom Kinder- und Seh , f. tnin le 
Inhalt deiWcrfclhinlSngKdi an. Min wirdnieibtleielit SuCserft willkommen feyn wird. Um dcrfen fchuelJa 
eine beelentciule ältere und neuere Erfindung darin Verbreitung zu liefordcrn und meiner Seits daiienige 
vermlÜL-u, die für ."Maniifactaren, Fabriken und Hand- thim, was die AnfchaiTung füridie Schulen erleidi- 
lung wichtig wirc. Sie verdient daher in diefer Hin- tem kann , erbiete ich mich, den HermBnchhändlern 
ficht alt ein unenthebriiche* Hidfsmittel in der Hand Schul -Infpectoren, Geiftlichen und allen andemSdink 
jedes Fabrikanten und Kaufmannes zu feyn. — Jedes Torfteliern, welche mir Auftrage imGrblsen crlbeileA 
der erben Hefte koftet diit Kupfem i» gr. I>erPreia wollen, daa.StOok, t Bogen auf Itarkes Schreibpapier 
der IMgoiden, U< zun «4rten, die mehr KMijhr tmd gdhtuikt und gut gebenden, «n S Kreuzer oder a Ogt. 

zu überlafTcn. Briefe und Gelder erbitte iah. poftfr^y. 
Darmltadt, den i. Octobcr ig 11. 

L.C.Wittlcb, Hofbuclidrucker. 



n. Aninisdigiiiig^a nener Bflcko; 

' Awtigt tiatr M«M Sthulßhrifi zum irfin UMttrricht 

in allttt Schule». 

Eis ift mir höchften Orts der alleinige Verlag .dct 
Ton dem durch die Henu^abe naelurerer VHtreiFliciien 
SchalIcihrUten tüliinlidift bekannten Groftherzogl. Hcf- 
Afchen Kirchen- und Scbulrath und Garnironsprediyer, 
fVitgntr allhier entworfenen und iu lainiiuliclien pro, 
teftaniirdieu Scliulen des Grüfshpi zngiLuins Hefl'rn oin- 
gefülxrten, aucli in verfchiedeneu benachbarten Staaten 
Wühl auFgonommencn, ABC-, ^Buchfiabir- und 
bückt übertragen worden. Es ift keinem Zweifel uA» 
tcrworfen, dafs dicCcm Elemeniarwerkchen, für ^et 
fen Werth lohon der Name Deines Vezfidfen bürgt, ^ 



Taxtmtlialien, ift i5 gr. 

Induftrie-Conaptoir Iu Leipzig. 



Von der tiUgmtlntm Wttt.tSinmik — Eine neue 
Sammlung niitzüt-'ncr Auffitze zur Beförderung der Na- 
tur-, Menfchen-, Sitten.- und Staaten - Kunde für alle 
gebildete Stände — ift das trß* Heft gefcldolfen, mid 
tttm tritt der Ladenpreis mit 11 gr. für d.ifrelbe ein. 

Den Inlialt diefet Haftes findet man in dem all- 
gemeinen Benachrichtigimgs- Blatte, welclies hpy uns 
\inenigeld1ie1i ausgegeben wird. Bcftellungen auf das 
ite Heft [niiCfen fo bald als möglich gemixt 
War «uf da£Ei»lbe iPocaM bezahlt, zahlt nnr'^ gr.} 



7ur ortetmalla tfia. witd m unbcu Veilaga •» 

fcheinen: 

S^tmatUckt DarßtUnng der fiantöfifchtn Proteßtnbmg 

und öiriihttvttfajfttngy \on F. fV. i R ri^rd, ehe- 
iTialijT.jiri Prafidenten des Landes- Aduiuuftratioiu- 
Collügiums der Graffch. Mark. 

Durch diefes Werk wird das Stadium der fcansS* 
mt em Jahr tron 4 Heften ode«* StiklWiiran bi> fiGciben ProeeCcordnnng (Bat deutfdie B*elit*ge)ebm 
■mth^a . ! r.:], d'irect poftfrey an ml* fellift weHiet, ungttmdtt eüeJditere werden, weil dOe Gefetze, 
L. Z. 1811. DrÜitr Band, Ccp fo 
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Xo wie TiL" crl.iITen finfT, In dlcfer nur n.mli' cbrnnolo» 
gUchcr Ordnung auf einander lolgen, hier alier nach 
•iiiem,«as der Natur der Sache abgeleheun SYfteiM 
lÄTamiMiifeftellt lind. £•- wird m cUi«r> -vonftlnidlg« 
Ueberfidit llbertdat Osnze. lieht uul Klailiak ywbreU 
ten, und auch dasjenige umfallent WM in der PkneeGh 
Ordnung fehlt und im Code eivUe xani C«tU dtemmtrtt 
eiitluilten ifr. L'm Has Werk auch für den Rechtsge- 
leiii ren und Juftiibeaiuteu iiu Königreich Weftphalen 
deflo niUzlicher und brauchbarer zu inaclien, find 
Überall die VorCL-hriften und Abweicliungen der weft- 

giilUcben Proocfsordnuns mit aufgenommen, und der 
•ng.des re^djdienVetrtahrem geseigt, welcher dep- 
nadi tnsberöndere Statt Imdet. Der ci^« Titei) wird 
Ton dein Verfaln en lifv Ji'ii riv'i'ti Hnmalen erfier IiIp 
Ttanz in gcwühuliciieii riocellL'n; t!ei twtyteThe'il vfll» 
dem \"lm l.iliren bey Friedens- und Haiidlungsgerichten, 
fodann in rummaritchen, potreflfii ilchen u. dgl. Sach en ; 
und endlich der dritte i iieiJ von der GericbtsvcrfafTung 
«nd den Pflichten der hey der Juftiz anceftellten Per- 
Ionen handeln! — Der drittt Thcil wird etwas fpäter 
erfolgen. Wer aber mii£ die beidca afii» Tbcile dieCet 
Werk« bis Neujahr k. J. entweder direct an imt franco 
oder an die zun Iclift gclegpnt; HucIiLandhiiig j Rthlr. 
1» Ggr. einfeiulet, erli.ilt die beiden trßiH i'heile Co« 
gleich njcli ihrem I rrcheiiien. Dflr I«dMiprcis .wkd 
beträchtlich iiöher teyn. _ , ■ 

D^isburg und Effen, den i. Oct. iSii. 

BXdekcr a. Kürzel. 



[ B«T Jof.Tboinann inL»dtliiitlMtf»eh<<n die 
Prelle ytAtSbn and iTt in «Ueif Bnddiaiadhingen 
zu haben : 

IXer Koftakram nacli Meinung der heiligen. katholifchen 
Kirche zum öffentlichen und häuslichen Gebrauche. 
Ein Gebet - und £rbaiumg»bach , befondcrt <a Nedi- ' 
mhtigs - Andachten der £ei)igen Zeiten «ild Peflcft^ 
des Jalires, in 3 Heilen; TOn Hertnäuf Haid^ der 
Gottesgelahrtheit Doctor. Zwtifte vermehrte und 
Tcrjc-rrerte Auflage. — Mit Bewilligung der bifchöf- 
lirlien Ordinariats! : Preyfing, Ilcgeiuburg, Koaltanz, 
Salz1)urg, PaOau. S. I8>S> PCVlC «itf OTd. P«p. 9 gr., 

auf Schreibpap. 12 gr. 

Dia BrauehlMM-fceit 'dKefet Erbnnngibiidie» be^ 

darf keiner weitem Empfehlung, da ft'ion meh- 
rere gelehrte Blatter zu deflen Vorüteii entfcbie- 
dcn , To wie auch der icbnelk Abüus der eifim Au& 
läge dafür Ipridit. 

ArtfaMF, P.'F. A.t du Ocnz« der elrißlidien OTsu- 
beni- und Sittenlehre , anbcpiPTm tlem clirinj. Kir- 
chenjahre, in 3 vollftändigen Jjlirginpcu von Sonn- 
tags - und Fofr - Fredigten bearbeitet und voi[|[etn* 
gua. 3 ter Jahrgang, gr. g- t Rlhlr. 16 gr. 
Salat ülier das Loot kailiulifcLer Schrififteller in den 
. Literatur-Zeitungen der ProieCtanten. Etwas an die 
. Frennds der bSbeiin wiffimfebiitlidwn Bildung im 
dtvtl«ihtfi,V«tirbad«, $I«hftmrZagäb^«b«rdn 



gegenwälrtigen Zuftand der krltifejien litcnlnr in 
Bayern. |. Oebeftet 1 1 gr. 
Mm»i, Aam «e» AmI«, die Feftc d«s Herrn. Ein 
' Erbainmgsbindia'in welchen' die Gefdiichte feCer 
PeAe erzählt mid erklärt, mä dOc BedcntnDg der 
an dcnfetlinn üMIchen KircJwtcerCBeiuat Ulfe» 
zeigt wird. gr. Landshat, 



t M 



C. F. To m !i e'r 
1 « O ß i n a 

i n 

den Jabren xgox, 3, 4, 5 und 6. 
Mit 

ueln-CKn Bemerkungea and Srllnb 
ron 

S 0 n n i n i, 

Aue dem FranzäJifclien mit AxuneHttuagen und ZoClUaci 



Ten 
Dr. B t r gi. ' 

6 Kupfern, g. i Rthlr. 

Leipzig. Baumgürtner'fcb« BucbbendJani^ 



In dem unl^gft erfchienenen 4ten "nieil 'der I h lfc 
Mid Nuderwalditkandlung ron F. K. H.M tig w\rd 
die angewandte Forft - Gtomttri* 
vorgetragen. Mit welcher Gründlichkeit und Deut- 
lichkeit der rühmlichrt bekannte Herr Vcriaffer die 
Terfchiedenen Materien behandelt, davon zeugen »iolit 
nur die bereit» erfcbtenenen s Tbeile« Xbndem aijda 
cBeCer nene, in weldiein man unter andern eine g«- 
nauc ond deutliche Anleitung zur Zeichnung der Forft- 
karten hndet. 14 Kupfer, wovon 1 illuujjjürl, find 
di«l«a.4lim'Iteile beygeft>^t. Preis 1 Rthlr. la gr. 

Baamgtrtner'Iche BoefabandJunf 
in Leiptif. 

KtmigktittUf 
die fb eben hey G. A. Keyfer in Crfar» er* 

fi-hiencn ." 

Archiv für den Kattzti - und AitMiortrag , auch andtrt 
Tkeile der Amtsßiltrang der Prediger». Zum Gebrauclt 
für folche, die oft im Drange der Gefcbäft« fich be- 
finden, von einigen Predigern bearbeitet und htK* 
ausg^eben von C. Z»tyttr Xtmd. |* 

t Rthlr. 4 gr. 

Der rißf Band, welcher i|io. eiTehienen und 
mit vitJem Beyfall aufgenommen worden ift, koftet 

gemeinnütziges Ftrß . TaJchtHbuch , zum 
, betmvenden und angenehmen Begleiter des 

tmmtt auf ielnen Reifen, bey feinen GcfrlCifien 
im Walde, auf der Jagd, hey der Fifchercy, und 

am AiLsititifclic Zi/ fuffr ?!and. %. JO gr. 
ßiend. gemeinnütziges Jagd - Taßkenimck^ oder com- 

, ptodiwt «bcr ;belcbmiidfr, lUwiigefcr Ar y»gv 
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und yagcßiehhaltr , worin ficli Wiefel l)en über dio 
.. wicljiiglicn (Jcgciirtdiidc , Arten, Aucübungen und 
9 ' Temninologteen der Jagd Ilalhs erbolen k^inncn. 
so gr. 

UthntTy hX.y.A., Rcforinationsgefclilchle Dr. Marlin 
Lutlicr's. Dritic Aufgabe. Mii einem vortrefflichen 



für vom Furopftifcbcn Continent ins .\usl.ind wander- 
ten. /ugJeiob geht er die f-uuntilicben, bis )ei'/.t be- 
kannt gewordenen, aU Surrogate iur den wichti^ricn 
diefer Artikel , den Zucker, in Vorfchlag gebracbtea 
ErzeugnilTe uaferis Welttheil« durch, und zei^t ilauiit,' 
welche unzuberecbnende £rfi)arungcn in der F'uTgo 
Bildniß Luthers n.ich Lucas Cranach geftochcii Ton Wy grüfserer Erweiterung der l>is jeizt claoiit im Klei- 



Poh. gr. S. I RthJr. 6 gr. 
iicdca. Eine Tragödie. Aus tlsm GriecliIMicn ßber- 
' fetzt und iiiit einigen Abhandlungen begleitet Ton 
Hittonymui Miilltr, gr. g. Urofchirt ig gr. 

Die beygefrtgtcn AulTätze enthalten eine Unter* 

* fuchuns über den wahren VerfafTer des fiberfctzteit 
' TraiierTpieli und eine VergJci-hnng der Medea dej 
'" Seneka und Corneille mit der gegenwärtigen. An- 
gehängt Gnd Fjiigr.iinuie über r>ledea't Kindermord. 

Kirjck'/f P. F. A., Btfchrdbung des häuslichen, gottes- 
dieiiftlichen , Itttüchcn, iiolitil'chen, kriege rii'chcn 
imd wirrenfcbaftlichcn Zultandes dtr GriecktH, nach 
den Tcrrchiedencn Zeitaltem und Völkerfchaftcn. 
Zum Scliulgebrauch imd Seibftunterricht. Ztctytcr 
Theil. Herausgegeben und forigefctzt von M- y. G. 
Chr. Hop/ner. Ztctytt, von ihm aufs neun durch- 
gefcfaciiu und verbtßcrtc, Aul Lige. g. 1 Rtlilr. 10 gr. 
Diefes fcliitibare Werk ift nun wieder vuUftln- 

• dig zu haben. Ks befiehl aus 4 Binden, deren Preis 
7 lltfalr. 16 gr. ift. 



Der Ton tmterzcichneter Handlung früher ange- 
kDndigie Almauacb für die Jugend ift nun unter dctn 
Tild: 

Ta/c ktnbHek • -• i. 

für die y u g e n d 
. Ton einer Gefellfchaft Gelehrter, herausgegeben 
Ton M. y. C. Dolz. 
Erfter Jahrgang, igii. 

wirklich erfcbicnen uvd an alle Buchhandlungen Ter- 
fandt worden. Er ift .tuf gutes Papier gedruckt, mit 
6 fcbwarzen und 4 illum. Kupfern von Schule, Frofch 
und Ilufsmisler, nebft mchrcin mußkal. Beyl>i({<:n , in 
Ii"", mit gcfchmackvoilem ümfchlage in einer Kapfei 
zu dein billigen Preis von i llililr. zu hal>en. Für den 
VVerili des Inhalts bürgen die Namen Dc/s, LöAr, GaI- 
Itttif Niemetftr u. a. m. 

fnduftrie-Comptoir In Leipzig. 



So eben ift folgende wichtige Idcine Schrift fertig 
geworden : 

ütbtr ^cftinditn y dejfen Kolonialit.t.wn ^ und Urem Sur' 
' rogitre, wortE.A.fy.v.Zimmtrmann. gr. J. Elber- 
feld, bcyBUfcbler. 10 gr. 

Mit liefer Sachkcnntnifs theilt uns der gelehrt« 
VerFatfer hier eine genaue Ueberficht der Produciions- 
kraft der verfchiedencn Infein Weftindiens mit, und 



nen gemachten Vcrfucbe für die Bewohner deffelbeg^ 
daraui hervor gehen werden. 



sieht einer genauen Berechnung der von jeder der- 
lelbeii nach £urop"/fchen Hifen ausgeführten Kolonial- 

producte zu erkennso, welche ungeheure Suoamea dar Auck Traubenzutkex wurde bey un« fcbon ixn Grof^cn 



AVw/gif/r;» zur Michaelis -Meffe 1(1 1. * ° ». 

von -• 
Karl Scliaumburg und Comp, in Wieii. 

j) Sigriß'ty Georg, Briefe an Sehmid über feine Anficht 
ten und Erfahrungen der Erziehungs - Infiitutc u. 
f. w. Mit Aniwoj ien und Bemerkungen. Heraus- 
gegeben \on yof. Sciimii, gr. S- gr. 
a) Fock, yduiitm G^cr^, Anleitmig zur gründlichen Fr- 
~ kermtnifü der cbriltlichen Religion, zum Gebrauch« 
in den Schulen der protertaniifclienConreflions - Ver- 
wandten in den K. K, F.rblanden. Kach höherem 
Auftrage verfafst. 4te vcrbelferte Auflage. 9 B»"- 

3) CoUiity H. y. V., Gedichte, gr. g. Brolchirt, im ge- 
färbten Umfchlag mit dem PortrSt des VerfalTers. 

' Schweizerpapier 1 Rthlr. 16 gr., auf Druckpapier 
a Rthlr. 

Diefe von dem Dichter felbft geordnete Sammlung 
wird jedem Freunde der K'mft willkommen feyn, d« 
ßo als das letzte Werk des nun Verewigten zu betrach- 
ten ift, mit welchem er ßch, aucli noch auf feinem 
Krankenlager , unm miidci befchüftigte. Ueber dcrt 
Werth vieler diefer Gedichte Jie aili:;craeine Stimme 
bereits enifchicden. Von Seile der Verlagshandlimg 
hat man weder, Koften roch Fleifs gcfuart, um ein© 
dem Inlialte des Werkes angeinelfcne Auflagc| zu Ii» 
fem. 

4) Portenfchhg-Ltdermatfer, 7"/ Edler r., d. a.,Ucber 
den W.iCTcrkopf. Ein Bcytrag zu einer Monogi Mphio 
diefer Krankheit, nebft einem Anharnge, vorfchie- 
dene Anmerkungen, eini^'C' I-eichenöfTniingen , und 
einen Auffatz über die Kuhpock« cndialtend. gr. g. 
a Rthlr. 

5) Parmentitry'A.A.y Abhandlung über die. Bereitungs- 
art der Syrupe und Salfen ans WV-intiralibon, als Fp- 
fatz des Rohrzuckers bey den melficn Aiiwcndun- 
gen der Haushaltung. Naeh der driittn franziififchen, 
Ausgabe Oberfeizt von Benjum. Scl^olz, der Arzncyk, 
Dr. Mit einer Vorrede und mit Anmerkungen be- 
gleitet von yof. Frhm. vom yacquin. gr. g. i Rthlr. 

Ocfterreidi hat zur Auffindung curopilifcherErfatz« 
^ittel des d^irch den foi tvvjlirendcn widrigen EinßuCi 
der politifciicn Verhärtniffe auf den Scehandel immer 
ihanrer und felmer werdenden indifulien Rohrzuckers 
fein Schcrflein reithlich l>eygetrageii. In Oefterreicfa 
i^t atufchlicOiend ift (Maiszucker, in üpficrrcich ift, die 
bedeutendfie Menge von Ahomzucker gemacht worden. 
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mit Vortlieü bereite*, ünJ nicht fowolil im Mangel m 
gntciu W.ücn, als in der Unkande von den» WM W** 



her in «Hörem Fache gefchdistt war, Hegt divUrradi«, 
daTs dlcTo iiL-iicn Iiulurii ieaweige i\ch nicht fchon bey 
vreitcm mehr Ycrlncuet haben. Diefem Hintlcrrulle 
lum Theil abzuhelfen, war der Zweck der Often el- 
chifcbtn StaatSTerft alning, als ü« durch den tbätij;ea 
lEeuger der roeiften vaterUndifchen Zuokererzeagvttg^ 
veriluche, Herrn Dr.ß«g. iäfAak, •*«ü«b«fctzHng vnrn 
Hm. P(jfM«f»>rV W«AB"-*ber-tien Tranbenf) rup tvf 
anlaLie,. ck-lTcnTitcl ei-ciiiricli fiir Jen Inhalt zu enge 
ift, indem o» fuwolil wi-^cu Jei Vei v. .mdtfchaFt, in der 
ijle Aylen von Zuckererzoiigung niii «'hiander ftehn, 
^areh-d'<5 aosfflluliflio Bcfcbreibung der einen, als 
«pchdücch ein kurzes Ab&iaÄdiialUir übrigen als ein 
Eleraenurbuch der Zockererceugung überhaupt ange- 
fehen wetden kann. Zu diär«n Rang« wird es noch 
ino'.u durch die AnmerkBiiiMtt '-««lioben, in denen 
der verdienftTolle Profeffof" 3er' CWniic , jTo/- Fr^yhi-. 
vonyaequin ^ du-; ineilt*» von doin, n is iinix liiihcr über 
die mancherJey Arien von /iickc:ei7.cuRun„' wuüte, 
durch feine Vcrfuche l>erir.iit;t adev widerlegt, und mit 
nanclier nenaa Erfalining bereiclieit, kurz dariroltcllt, 
tmd an SddafEa ans eigenen ErFaliru^tgi^n die I-Iodir 
licatioaan an^^t duf«h wddse di« a^ube^Tjnrttp- 
lereltiing den iacBTidnen«n VelliKIttuffaii in dem VStw- 
re^chirchen Staate angefchaflft werden mütTe. Zugleich 
«nthalten diefe Anmerkungen eine hlCtorlTche Darftd- 
Umg der inländifchen ZuckererzeugungSTerrnchr. 

Wi« gSnlüg Hm. fcarmtmitf't Werk in Frankreich 
muFgenominan trowien ift, bcwdfet ^ fdmeHie Folge 

- Bey J. W. Selimidt ia Berlin ilk fo «ben «t!> 
fbhienen und in allen Midm Buf M M lli B BDgTO und 

Lethbibliotheken xu haben : 

.'■^Wiiin*« ^'«/? Taufend und eine T*Jac]>t der Gegcn- 
4 ) wart, oder MürishenlaiiiitilHng in^ Zeitgewande. 
•Ii .Vkrft^T^MoL %. ifii. intUr. jgr. ^ 

Um eiri Paar Sufscrft interelTanten Werken nipKr 
Eingang im Pulilicnm zu verfchaifen, zeige ich Lieituit 
'An, dir« idl^ Von heutigem Dato an, 

i) Herrn ProF. Ä. Ä HtffAiitreifk't fhHofifk T«. 
' fchenbuch für denktnie (htrttvtrthrtTy MtcA Greaid. 

j'.t.'if« der Vernunft^ 4 Jahrringe, in f,irbi;j;em 
Umfchlog brofcbirt, mit Titelknpferu von be» 
rfthintcn Meiftem, 

einen rehr herabgeFetzten f reis ablaltta tvSU. 



Da diefes Werk, Feines wiehdgen IMbaTts WMnit liin* 
länglich bekannt ift : Fo brauche ich wohl , der noch 



«SonUbigen wenigen Exemplare wegen, keine weiter« 

EmpFehlong hinzuzuFügen. - 

„ Orunif^tzt zur BilduMg/lir Geiß uni Htrt. Jnngett 
" . Zöglingen der KriegswilTenFchaFt aas den höhe* 
ren Stdiulen gewidmet. Nach dem FranzöF. der 
Marquile i*. L>jM^«. bearbeitet. NebFt einer Rede 
an crwachFene Cadets: über das VerdlenFt des' 
Offlciewj rön" *»f- ^- ^- Htijdcnrtith. Sr. Ma^cCu 
Friede, ^^ibelm dem Zweyten, König von Prea» 
■ ,JMn« mgedgne^ Mit einemTitelkpIr., Rleift'« 
Tod bey Ksnnettdorf , gezeichnet Ton S^morr 
T. K. und geFi. ymBöngtr Ten. kl. g. Schreibpap. 
BroFchirt in Farbigem UmCclilag. Ladenpreis 16 gr., 
jazt 6 gr. baar. , ^ • _ 

Den 24Fteioi $e|pieaiber igi f. 

' ; ;. GottFr.. Martini, 

* - Bttcl^iiiidler ia L«jps{g: 

.IV. Vermifchte Anzeigen. 

<dic^ Ausgabe von Ciceronif epißolit temjssrit erdini di/^§m 
fitis von Hi-n. Hofr. Schätz zu IJalle betretTend. 

Da bereits mehrere Herren Directoreii. und andre 
^ffcntJlrhe Lehrer nn «ieuirL-ii.-n G)mnafien die Aus- 
gabe iüuaimiiclicr Briefe da Cicero, nach der Zeit 
JiKge georilnet, von Hrn. H«fr. Stliätz Tn den obem 
Klaffen eingeführt haben, und dabcy der BeguemJsdh» 
keit des Ankaufs luVaur wünfchen, dab anc» tuuelwe 
Ijkjfe .diefer. Ausgabe, fo wie Ce jedesmal gebraucht 
vinsraen, «u habeh feyn möchten: Fo macheu wir hier, 
diu eil l)i k.mni, daFs man jeden einzelnen Theil zu 
jeder Zeit bf-Fonders kaufen, und durch die Buchhand. 
hmyen bertellen könne. Auch können wir denjeni- 
gen , die 12 Exemplare auf einmal bcltellen« nndAeb 
an uns unmittelbat- wenden, noch eine t^vifida Tott 
'»5 Proeent vom Ladenpreife accordiren. 

^'ocli zeigen wir an, dafs der füaßt Theil auf dtA 
Neujoljrs - .Meffö crl'cheinen, und dann itrßdyh «m 
letzte die Ausgabe belchJieFsen wird. 

H^»¥''"««'de und Schwetfchk«. 
Bn^indlcr su Hiillc. 



Wir fidk iinttt mit baartr ZaUmmg in- -pono/rtw» 
'^ri^ht 4W wUek- nnmdit f erhüt eUie 4<Jalurgithge ftitr 
tlLtUr. t p. XHr'OsdiikIiidini«««ifesRuir. M gr. 



In meinem fkarmaceuüßk - ckmifcktn InJDutot^ das 
Uit fiebsthn Jakrtn ununterbrochen feinen glOdUfiobafi 
Fortgang gehabt hat , wird auf künftige O&tm. etttatoev 
Gtnrfiif erö/Fnet Diejenigen, welche mit Anthcil nah. 
men wollen, belieben fich bjldigft an michsniimidan. 
Erfurt, den (ten October igtt. 

Ihr. jfwL ßmkdm. Trmmtdorff^ 
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RECHTSGELAHalHElT. 

HardÜro , in d. n. akad. Buchh. : Theorii dtr Srh-, 
faigtordhung nach Kapoleons Gffetzbucftt \oa Dr. 
Ferd. Mackeldey, ordentlicliem Prof. d. Rechts* 
wirfcnrchaft und Ik-vGtzer des Sprucbeoll«g|linlS> 
I8U. Xjil u. isaS/gr. 8* (14 gr«) ^ 

Mi! Vergnügen übernimmt B^c. tÜe Anielge einer 
Schrift, ilie fich ebea io lebnlinrh ein' f^rrtod- 
lichc;; Emdrinzeii in <!eii vorliegenden Gccenl'u'.r.d ""d 
durch glückliche Befiegung der vielen dabev lieh zei- 
genden Schwierigkeiten, us duVch eine pianmälisige 
iiehtfoUa Ordnung anf da» vortbeiHtaftatt« aoszaicb- 
nat Wir wfiofeheo (tahar niobta mdir, ala dam Vf. 
durch eine genaue Darle;^iing und Beleuchtung dat 
InhalW unfere Achtunß of;eotlich zu bezeugen, zur 

Eleich aber das Puliiicum aufmerUram zu machen , dafs 
[n. M. feine Arbeil uefflich geluntcen ift, den Gcift 
des franzüfifchen Erbrechts und beloiulcrs die Krb- 
folgaordnoog getreu darzuftellen . Alles auf die erfien 
Orandfifte sarDckzufilbren und To eine fidte 1 lieorie 
WO. bagrflndcn. Die bisher fowohl von deutl'chen als 
IrantSfifoben Rechtsaalahrtea erfctiienenen Syftem« 
enthalten (efar «kl Sokwankaadas und Ungewiffes, 
un ! der Orund ivnm Bagt in dar Lagislatioa felbrt, 
•welrhe manche Schwierigkeiten UOcT dwokala. fi«* 
nriffe durch eine fefar vervTorraoe Darftallung er> 
zeugt und dar AosbiUttog dar Docttla in dan «Tag 

^*'*^er Vf. fchickt vor allen Din:;en eine kurze Ein- 
kUimg Voraua (-S* l — lo)» worüi die Begriffe von 
EÜ^B^^wb imd Erbfolge nach Napoleons Oefelz- 
buche erörtart wardao, Moa UaraMf zerfallt das Ganze 
in zwey Abfclmilte, wovon dar etna der Rpgular- 
rfflr and re der Ii rcgularfucceftion cewidoiet ift. — 
f. he in drr Einleitung die Begriffe Talbft aotwioKdt 
iverden, h;dt iliT Vf. es zuvor iür nöthig, eine kurze 
l'araiieic des ruitükljen und franzoidthaa Erarechls 
in Hinfieht auf die Grundlage beider mitzutheiieii. 
iitch röro. U. fey es keineswegs die Blutsfreundfcbaft 
«a foit gewefen , welche die BaCs der Inteftatfuccei- 
üon auagamacbt, foodern nur i» fo ftru^ als der üe- 
Mzeebar au« Ibr Vetmulhua,;;sgrandc für den j^ira- 
fumjivcn vrüleo dal ohneTafMoiaot gertorbenen hrb- 
lafi'ers hüpft habe; der C. N. hincegen fotze den 
Grund nicht in den pr5ratrtiven Willen des fcrblaU 
fers, fondern in das Fainilienbjnd , oder die ülutsver- 
wandtfcbaft, und fanctionire iomit ganz cii^enl'.i-Ii 
«in Erbrecht da- FatmlU. Dem Ree. fobeiot es ziem- 
Hell auf eins hiiiaui;aü(omii)ea , ob IDBD tl^t:' aie 
^. Z. ititi. DriU*T Bald, 



Grundlage der Inteftatfuccerfion ift die Verwandt- 
fchaft iiaurern ficii vermu:hen ].i[-:t, liafs der F.rhlaf- 
ler feine Verwandte ireinden i'erfüiien habe vatiis^ 
ben wollen, oder ob man jj;eraäezu laat: die Ver» 
wandtfchaft an fich macht die eigentliche Grundiaga 
aus. ülteabar können daraus keine verfchiedens 
Aaficbtaa bddar LacUtationaa rafultirao» daan laa^ 
mar bleibt es doch dTa VerwaadtÜBbäfl, waa läa Safii 
in H 'trs'ht kommen mufs» und warum follle maa 
nicht uu J. beym C. N. jenen präfumtivcn Willen an* 
nehmen kunuen ? — Eben fo wenig können wir una 
davon überzeußen , dafs der C. N. s^ar kein t^lamiH' 
tarifches Erbrecht kenne, foniiern aus dem Tefiament 
blofs Änfprtiche auf die Erbfchaft geflatta, aber keioa 
eigentliche Erbfolge; d. b. — wenn wir den Vf. rich- 
tig verftebaHv — keine unmültlbart Uebertragung d«t 
VambsBM auf di e im Tefiameot beganftigte PerliM^ 
fondern nur mittelft Kaftitutioa von Saitas dar Inia* 
ftaterbcp, die ipfojittt Erben fintl. DaKer denn aaah 
S. 5 die Behauptung, ddf^ Mitglieder der Fäi:ulia 
ininier und in jedem Faile Erben des V'ürftorljruea 
fcye.n, diefar möge mit, oder ohne Teftament fter» 
beo. äo allgeniein die Sache ausgedrückt,- können 
wir dem Vf. keineswegs beyliinimt^n , Lieno der Uni- 
verfallegatar erhält doch feiu Emokiment in der Rof 
gel gleicbfalis uMüiuelbar von dem Verftorbeaanf^ 
alMn^» wi« da fuccadirandaa Mitgiiad d«; Famillab 
und nteht blofs riaen Aofm-Dob aM dem TdTtament 
gegi^n die Inleftaterben. liier würde es ficbalfo roa 
felbft verliehen, dafs der Erblaffer blofs ttftatut, nicnt 
zugleich intil^atus verftorben fey , denn man ficht 
nicht ein, wozu hier die Intcftatcrben noch tiguriren 
füllten. Aller eben hieraus mufs denn auch fol^ren, 
dafs, da ein (oicher Univerfailegatar die Verlaff)i|nb 
fcbaft ebenfo dirtct, als der Inteltaterbe erhalt, btf 
ihm ebenfo gut vom eigentlichen Erbrecht imd.VOa 
Erbfolge die Rede fcyn muffe, als bey diefeoi. r X}it 
Verfchiedenbeit des Au^dr icks kaon nichts entfchei- 
den , denn mOffcn wir gleich zugeben , dafs das Wort 
Koalier inn. rr i -r von Hluüverwjn 'ien gebraucht 
wird, fo muii Jiiub der Vi. auf der andern Seiln eior ' 
räumen , d».f>; in Anfehung des Ausdrucks fucc-drr 
die Terniiuulogie fciuvankecd ift. Die Beneajiuug 
UnivirfaUegatar jft ohne Zweifel unpaffend und in ge» 
wiffer Hinticht fioh felbft widerfprechenj, da OMtt» 
lieb ei» falchar, «wie vorhin gezeigt worden, derSa» 
che nach wirkUcbar Erba iß* warum (bllteo wir ihn 
nicht geradeza fo naonan? Inn Fall PflkiiÜkeihhereck. 
tl,i^ti' vorhanden find, ändert Geh freyliph die Sa^Le; 
aiicr, genau betrachtet« kommt aucl) nun der rt>ge- 
nannte UolverlitUHA^ figanUlgb pjpbtnithr al&iat, 
l>dd . ., cUer 
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eh«r, foiutern blofs als ein LegaUr tmter rimim UnL 
virfaUiUl in B«tracbt. Uebaraaupt fcheint der Vf., 
u-ena er das KrheHon der InteftüFalge dadurch be> 

fiiimnery will, cfäfs liier das Erbrecht ßch nicht in ei- 
nen At/f[)ruch auf die Krbfchsft aufJöfe, nicht ganz 
durchgreifend zu re.li-n, wir fi heinen uns dabey jm- 
pier ia einem Zirkel herumzudrehen, denn am Ende 
löft fich auch das Inteftaterbrecht — wenn wir es in 
der Ansabung^ betracbkeo — in eineo ^frtuh auf 
die Erbfeheft «uf. Ebenfo febänt et uns, uiri itöeli 
weiter zu gehen, zu viel gefolgert, wenn der Vf. 
durch Art. 756. worin es beifst: „Les tnfans natHreU 
ne font foint hcrititrs", beweifen will, auch die oatf r- 
hchen Kinder hätten kein Erbrecht. Jlt ne font point 
kirititr* hoifn hier, um die S. 5. vom Vf. felbft gege- 
bene Grklarunz beyzubebalten , foviei, als die nalür- 
tJcheo Kinder Qnd keine Slitgütdtr dtr Familie, Die 
Hkbtiekeit di^er lotarpretition zei||^ fich febon aus 
dem Naebfm»dee Art., worin auedrOekli«^ gesagt 

■wird , dafs blofs die Anerkennung der Grund ift, 
wefshnlb fie ihre Aellurn beerben, dafs fie aber nie- 
mals ein Erbrecht in der Familie haben. So oft 

tar keine erbfähige Verwandte Anfpruch auf die 
rbfchaft machen kiinnen, füllen die natOrlichen Kin- 
der die ganze VerielTenfchaft bekommen, und der Vf. 
felbft will fie & (O in diefem Fail^ gffitflicht Univer- 
fiUHoehfplgtr genaoot wiffen, Ree. bebt aber wieder 
niehtvin, warum jimd 6e nicht geradem Krkn nen- 
nen will. HlrüUrs oder Familienmitglieder find fie 
freylich nicht, wohl aber fuccrfffurs oder üniverfji- 
oachfoiger, oder Krben, ebenfo gut wie in der He- 
gel, d. h. üb^efehen vom Art. 1006., die Univerfalle- 
gatarien als folche zu betrarliten lind. Üer Umftand, 
dafs die natttrHchen Kinder fich in den Befitz des Nach- 
Jaffas vom Richter einweifen laffen mfiffen, kann bn- 
möfUdi «Bf daa H«cb,t felbft Einflafs babeo» und fol^ 
lieh aoeb keineD Unterfebied begrOnden und dfe Un« 
tnittelbarkeit , die wir als Kennzeichen des Erbefeyns 
sofftellen möchten, nicht aufheben. Auch der ho:;n- 
rum fojfiffor nach röm. R. halte e;ne mifßo in pnifj'.ionem 
Döthig, und doch war er i» effulu wirkliciicr Hrbe. 
.Wanten wir nicht mit blofsen Namen fpielen, wenn wir 
iagea wollten: die natürlichen Kinder, fufern fie das 
Owita erhalten , find zwar gefetzlicbe Univerfaloach- 
islgjar* aber keine Erben, weil ihre Uoiverfalfaocef« 
fion erft mit der Einwelfang in den Befitz beginnt? — 
Das Refultat unferer ;;iinzen Anfi'ht wnrde ilemnarh 
darin beftefaen, dafs wjr behaupten ; i) Erbrecht ift 
vorhanil»"!), fo oft in die Totalität des Vermo^^ens ei- 
nes Verflorbenen unnniUibar fucoedirt wird, und die- 
fts ift dt r Fall nicht nur bey den eigentlichen Intt ftal- 
ecben oder Mit^^lieHern der Familie C//^rit/frx^, fon- 
dern auch bev den Univerfalleeatarien und Irregulär- 
InooerCereD, (ofern fi« ««mitte/Kar in di« TaUÖim dea 
Vemttgeaa ehitrettd ; a) Erbreeht hfflgegM il^ nicht 
vorhanden, fondern blofs isingularfucreffion , fo (ift 
jemand nur einen entweder in Hinßrht auf das G.nn- 
ze, oder durch fich felbft beftimmten 7 1, , \ach- 
laffes mUtlbar durch Reftitution eines Andern er- 
bdt. — Auf dlefe-^nife feheinea iiaa di« Begriffe 



in HioGoht auf die allerdings fehr fcbwankende Ter- 
minologie des C. N. durchgreifend beftimmt zu feyn. 
Uebrigens hat Ree. durch dfas Bisherige bfofs feine 
individuelle Anficht miltheilen wollen, um fo mt:,!, 
da er überzeugt ift, Hn. M., der mit einem fo gründ- 
lichen Streben nach einer richtigen Terminologie 
forfcbt, werde es lieber fejfnj Einwurfe und neun 
Gedanken ai Mnw, als UImm Lob und laere Qoar 

Erßtr Abrchnitt. Er!>fo'qeordnu>;g hty dtr Rtgu- 
farfucceßlon. — In den §§. 8 — 11. wird die Lehre 
wetknidf'. ig vorbereitet , der Vf. rr ii t n.nti i j i l mi 
den SubjtcUn dtr Ktgular/ucc. (<ler üenauigkeit we- 

5en bitte ausdrOcklich bemerkt werden können, dafs 
ie Blutsverwandten nur bis zum zwölften Grade 
incl. tH der Stitttillnii faecndiren); a) von dem RevrB' 
fimativMnda. Diefe Lebra gebflrt, wia dar Vf. S.1a 
in der Note bemerkt, ancrdings lo dieTbeoriadar 
Erbfolgeordnung, infofera Ce die Ungleichheit der 
Grade ausgleicht und es dadurch möelich macht, dafs 
ein entfernterer Verwandter in vielen Fallen neben 
einem nähern zugleich zur Erbfolge gelangt. Bey der 
gleichfalls ins Unendliche Statt Endenden Repräfen* 
tation der Gefchwifterdefcendenten des ErblafTers 
kommt Hr. HS. in einer ausfQhrlicheo Note anf di« 
«M AkAm- anfangs aufgeftellte, nachher aber von ibm 
ftUbfk wieder zurflckgenömmene Meinung . dafs dal 
Kepräfentatitin^ recht in der Seifetdinie ich nur bis 
auf die Gejcku i'l'rkirdtikinder erltrecke. Eine folche 
F.xpofition war um fo nüthigcr, da flr. Gant in f. 
Krt>r. d. Nap. Gefetzb. Hannov. igio. diefea von B. be* 
gangenen Irrthom blindlings nacbgefchrieben hat ! — 
Wenn der Vf. glanbt , dafs ein unehliches Kind fei« 
nen vorherrerftorbenca Vater bey der Erbfcbaft fi^ 
aea Orofsvalers aus- dem Ortinde nicbt repräfentiren 
könne, weil ihm an fich (in thefi) kein Erbrecht auf 
den Nachlifs des Verftorhenen zuftefae, fo möchten 
wir diefs nacli dem Obipen lieber fo beflimmen : weil 
das nitfirliche Kind kein hcritifr , d. h. kein Mitplied 
der Familie, ift. — Die Theilung nach Stämmen 
foll S. 15. nach dem Code NofoUon eine Folge der Re- 
prüfenuüon le^, dieCeaift aber niebtblofa oacb dem 
C. N. fondern atieb oaeb rOmifdiem Redite der FaHL 
fo hängt z. B. bey der bek.tnnten Controrerfe die K, 
Karl V. «itfehied«! hat, j^l) vorherverftorhener Ge- 
fchwifferkinder , wenn fie allein find, in capila oder 
in ßirpes fuccediren? Alles gleichfalls von der Vor- 
frage ab, ob ein jusrfpra'fentaiionis iity ihnen ange- 
nommen werden könne, oder oh nunmehr J«a 
iart fnccadf ran n. f. w. Wo keine H prjft^ntaiion an- 
genommesi wird, mttfa fteta fiue. ia.Mfsw.ainftreteA^ 
die Reprfifentation Ift ftvta, fohoa naeb rÖm. RecNv 
Bedingung des fucc. in f!irpes. Der Salz fub 3. ilafs 
man noch lebende Perfonen nicht repräfentiren kön- 
ne, folet (chon aus der allgerfieinen Regel: viviuiis u^m 
daiur hercditas. In dem Falle des Art. 787. it't blofs 
die fucc. praduum in tndem ordint feftcefelzt , weOn 
der dem Grade nach frühere Erb« die Erbfobaft ans» 
ü^gl» mUtrÜch kua «r nicht nipriftDtb't «wrdaö» 



. kju^ -o Ly Google 



398 



dt «r WilNsm Leben 'tft. * MMb der Not« wo Ton 
mm^tH Btd'mgungtn die Redi" ift, unter welchen die 
Kinder eines Enilageo^en die Erbfcliaft erhalten, 
könnte man eine befondere Vorausfetzung fleh hinzLi- 
denkea, die doch ^anz und gar nicht Statt findet, es 
Sit blofs die allgemeine Regel darin ausgedruckt : rv> 



dfe'Eokel, Urenkel u. £ w. CiliNea 'auf die KöpFe^ 

wenn cle Ktbiii Enkel, oder alle Urenkel find u.Cw., 
hl ( :iit- [i^ KÄiin diefes nur Ausnahmswtife der Fall 
fevd \ Art. 7H80- — S.27. hatte der Vf., bcy dem 
eriten .Schema, deuOrund, warum nicbt nur D. K. F. 
fondern auch G. und H. dt Uur chif fuccediren und 



moHx prioribus fuectffm ad froximmn intohititr gnh Mob dra Köpfen UMtl«!* ofiber «aMbaa follln. Beyai 
äum. Es fcbUgt bier dasjenige än , was der Vf. & 19 «rften Blick fcbetat hier dte «wMeklieh« Vonipt« 
Alb-«, «ad &^a^fab^ beniarkt. Ree. fiebt pieht ein, fetzung des Art. 787.: Si ti rnumcant «fl ftmt kiriütr 

" - - . . j.^^ dtgrt etc. nicht einzutreten, es ift aberaU 

lerdings der Fall, da auf C. die Erbfcbah des A jur$ 
repra'ftntationis füllt, diefer alfo dadurch einen 
Grad weiter hiamfrMkt Dod onnmit A iagtaldiciB 

Grade fteht. 



tnmtm Hr. Hf. S. a6 ff. «. den Art- 787. ftlr fo fehwie- 
rig V)ält. — 3) daffißcitioH der Erben. Der Vorwurf, 
den der Vf. der neuen Legislation macht, dafs ße die 
Erhfolgeordnnng der Blutsverwandten nicht genau 
beftunmt hfebe und oameotiicli bey den CJefchwiftern 
denfelheo Tadel verdiene, welcher ffuJUnians Nov. i ig. 
gemacbt worden, ift febr gtgtiüuUi. Di« Giai&fica- 
tk>n de« Hn; üf. uoterfcheMe« fiefa diidaxdi, daf» er 
4o der «mpwCm GlafTe Vater vnd Mutter der Erblaffers 
•nr unter der Bedingung aufzählt, wenn Oefchwifter 
vortrnnden find, fonft aber Ce in die dritte Claffe 
bringt. Wir werden unten auf diefen Punkt yunltk- 
kommen. — 4} /■iilgemfine Renfl'i ,ii ;V C:'.!./'''t IJer 
Vf. will bey jeder Clalfe die beiden Fragen unierfchie- 
den wiffen : ff^tr fuccedirt ? und wit wird fucetdirt ? 
Durch die Beantwortunfr der erften Frage (oll jedes- 
Dial nicht nur daü Rrbfülgerecbt, fondern auch die 
ErbfolgeordnunuE, dnrob dl» der leiatera die Art der 
V«rtbeilung bemtnint werdea. Sollte es nicht befler 
gewefen fevn, geradezu drty Fragen anfzuworfen : a) 
•wer fuccedirt, d. b. wer hat das Recht zu fuccediren? 
b) welches ift das VerbähnifS der zur Succelfion ge- 
rufenen Perfonen ? c) wie cefchieht die Verfheihm^? 
Inder Darftellung laffen ficn nur die beiden letzten be- 
quem zufammcnfafren. — Nach diefen vorläufigen Be- 
iDcrkusgen (wobey es uns überhaupt aufgefailen ift, 
«lafs der Vf. darin nicbt von der Verwandtschaft und 
ihrtr Coinpntitioo « ili OnnaJe|Bder &bfolg«ordnung 
bandelt) wende« ficü Hr. MäsuUn lä daii thtieben 
Clanen felbft. ' - 



ErßtCh(te; Sucerffim dir üffctndenien. Die cr- 
fte Hauptfrage: wer fuccedirt .-' wird io'die beiden 
andern aufgelöft: welche Defcendenten find erbfähig^ 
''A. 13.) welche find erbunfäbig? 14.) Bey jenen 

»erkt dnr Vf. febr richtig, dafs BttmAMtr durchaus nicht die VoUbOrtlgkeit des J9.' in dem Siq|^ 

Je wir das Wort nehmen , fooderti blofs dfb 



Zwt^UKMiai Siue$gm der Ge/chwifltr und AtU 
Urm. ( Der Vt. 'bat bier, wi« 5. «6 bey der dritten 
Claffe, die allgemeine Rubrik anzufahren vereeiTen.) 
1) If^er fucetdirt in ditftr Gaffe? Auch hier ftellt Hr. 

Jn. zweckmäfsig zuvor aligemeine Grundfätze fOr 
diefe und die folccnde Claffe auf. Bey dem Art. 732. 
wird bemerkt: Die Kegel pattrna pattrnis . materna 
matfrnis fey dem Code ganz fremd. Auch im röm. 
R. kömmt diefe Regel , was der Vf. beyläufig hält« 
bemerken können , durchaus nicbt zur Anwendung. 
NatOrlicher Weife kann der Onterfofaied dor GOtlr 
Olcb der römifoben Inteftatfobn lUierbiapt aar b^ 
der irUttn Claffe zur Sprach« Konmen, und fondev> 
bar g'nng wird hier die divtrfitjs bonorum nicht bey 
flen fialbgefcbwiftern felbft, fondern bev den Halbqe. 
fchicifttrkindtrtt. voa den Hngui.-henften i'> : 1-'. 'i:,i?lehr- 
ten: Cttjas, Donta», Favre und OUo behauptet, fie 
berufen'fich auf L.II. $.3. C.VII, 58. welche durch 
N. 84. c. 9. beftätigt fey. Nach dem hiftorifchen Zii- 
fammenbaoge enthält aber diefe Stelle nur eine .Modi- 
ficetioa des Hhtr» Sueoeffionsrsobts» fie kenn folgMch 
nach JalHnian. R. Heine Anwendone mehr finden. — 
Im $.18. unterffcheidet Hr. M. di? dui'!kil.-:s cogita'.lo^ 
Mis und wnfw/i, die letztere ift ihm gl<richbedeutH.-id 
mit FoHhiirtigkeit. VoUhflriigkeit ift aber nichts an» 
ders, als doppelte Verwandtfcbaft , und offenbar 
fcheint der Begriff der VnllbOrtigkeit zu weit ausge- 
dehnt zu werden, wenn man ihn nicbt blofs auf Ge- 
fchwifter berdwjiokt. In dem Schema S. 33 ift es z. S, 



balb nicht foeeediren können, weil fie nach dei^ aus- ne, wie 



drOcklich< ri Vorrchriff des Art. 194, nio|i legitim 
find. Hr. Gans verdient die KOge des Vf$. in »ellem 
Mafse, wenn er glaubt dafs es nach dem C. N. gar 
keine Brautkirder gebe, da er die Lehre von den 

aafelien nicht kenne, und ihnen dennoch als- 
ar ein Erbrecht einriamt, wenn die £he durch 
den Tod -des Vaters gebindert ift'. — Die andere 
Haantfrage: wie fuccediren die Dcfcendenten? wird 
dureli- Anfftelluog eine.« allgemeinen Grundfattes und 
Abfonderung «ler einzelnen daraas refultirenden Fälle 
rfindlich beantwortet. Au 'h der Vf. rOgt , was 
chon Bucher [yff. üarft. S. 47- N **), für völlig 



dü[i])?Ite Verwandtfcbaft deffelben mir ftm A. welch« 
in Betracht kommt. l)*r Vf. hatte üüerliaupt die la- 
teinifchen Ausdrücke hier ganz vcriaffen und gerade- 
zu ?on mehrfacher V^ei »randtfchaft und VolJbflrtig- 
keit reden follen. I jemand nicht nur beiden Li- 
siien deik Erblaffers, fondern auch einer derfelhen 
doppelt sngehörÄi kann, ff» 'blofs — wenn wir fo fa- 
trn ilürfen — eine Anhäufung mehrfacher V^waodt»' - 
fchaft , die aber durchaus keine befondere OrandfSfz« ' 
fnpponirt. L'elierrliefs konnte des Vfs. Un-'-rfr l-. 'i- 
djing leicht das Mifsverftäodnifs erzeugen, als habe 
er bey dupliätai vimuli an eine doppelte Vollbiirtig- 



f. , . „ _ „ - - 

unbegreiflich eebalten hat, dafs Pftndtr (gefetzL Erb« keit gedacht, was ihm doch fieher nicbt eingefaliea 
f«lgaiBd.fr.RepbOoU. iHQ4.$.3i^fa«liiupifnlwiio, ilk uad dnJUlea MonnM. Dt wiv fii« B«nMmiag Ta«. 
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türtlektH, wi« der Vf. firbi^acM, fto ätoiffim! hfll* 

ten übrigens aber mit den d.irrnftellten Grundfat7«o 
desVfSi über die meiirfacae Vcrwanttlfchaft voUkom- 
me» Obereinititnmen , fo Vfünin Geh leicht eine Ver- 
f UtAf aop, auf tlie Art treffen lallen, dds man von ei- 
nem ßemeinfamen Begriffe auFRing, (elwa von dem: 
mehrfach« Vwwandtlcbaft ifl Verbindung durch eine 
dierelbenPwtonenberQhrendc doppelte oder mehrfach« 
Reihe vcn Verwandteo) und bi«rattf di«(« laahrfjclie 
Vervvaudlfchaft , je nac1xl«iii fi« «tiM Vereinigung 
inchreror Stümme oder Linien vorausfetzt, in mehf- 
fache Stamm - and Linieoverwandlfchaft eiutkeitte. 
Hierdurch würde man , wie es fcheini, (!:e Sjclie viel 
beftimmler ausdrücken und iedem In iaitme yorl.eu- 
iiftn. Die «ngfie doppehe Linien-.erwarulti' l:jft , (i. h. 
die'dimsh Vater und Mutier, würde alsdann nur den 
Nameo P^BbUrtigktU erhalten. — Nur die doppelte 
'LiDienverwamUfchnft ^ebt ein Recht auf doppelt« 
Erbportionen , die doppelte Stunniverwtnddchatt nur 
jnrofern Ce ir.twtier zugidcb Linieaverwandtrchaft 
ift d. h. wpnn die ficli berührenden Stämme btiin 
Lioien angehören, odir wenn durch Stall Findende 
l^prifeatation der Vereiniguncspunkt 2weyer Stjm- 
Bl« gleichfam eine doppelte Oeftalt annimmt, oder 
wenn beides »ideicb der Fall ift, wooatOrlich, wie 
der Vf. S>33 19. Jk. bemerkt* triifs auch Efnilufs auf 
die Erbporüooen h«beo mufs. — S. 38 kommt Hr. 
jtf auf die beides iotereflanten Frazen : o) ob die Li- 
liealvertheilung auch ABwenduM bey der SucceOo» 
c'er Oefchwifter und Aettern findi? ttod b) worin die 
dur> h Art. 752. bcRrDodete Ausnahme von der allge- 
meinen Verordnung des Art. 733. beftehe? Der Vf. 
liat es hier mit Göntcr zu thun, deu er nach unferer 
UeberieuRung auf das Grümüichfte widerlegt hat. 
Es ift nicht zu läugocn dafs Hr. M das Verdiei ft hat, 
Ii; er zuerft ein« wiOfeDlcbaftliche, auf GruadUtze zu- 
1 ackisefahrte Eatwidulujig gegeben zu bebe» , die 
ijnn bey franzöfiWwai Kechtsgelehrten vergeb«!» 
fucht. Aus Furcht m wellläuftig zu werden, tMU 
leH wir uns hier das Vergnügen, in dJS fcharffinnig« 
- Detail des Vfs. einzudringen, verfügen. — Im §. aa. 
wird der Beweis des bereits oben berührten Punktes 
nachgeholt: dafs die AcUern , fobald keine Gefchwi- 
Iter oder Gefchwifterdefccndenten vorhanden find, 
ia lUe dritte Claffe zu den übrigen Afceadeotea und 
entfernteren Collateralen verwiefen werden mOfla. 
Diefe Anficht ift vennftc« «in«r Interpretation de« 
Art. 746., verbnndeii lolt 753. aad 754. Tehr flberzen- 
gend durchi^efrdirt , wiewohl der Vf. vielleicht. etwas 
2u weit ausholt. Die Sache felbft ift übri.^ei s nicht 
neu. Der Code verfteht unter dem allgepieineu Aus- 
druck /Ifcendants jedesmal auch die Aeltern , wenn 
er nicht das vorherige Abftorboa derfidbon ausiintck- 



4» 

nldbften, alle flbrigen «as, Ulbt Aef B«fHaa«b- 4«C 

Vater, oder die Mutter aneln, fo fchliefst der über- 
lebende Parens blofa dio entfernteren Afcendcnten 
ftnur Linie ans („«/ recueillt In ttioiti^ r.fteci^e h fa 
Hgne")', die Worte „a VfrcUtfo^t it lou^ amrts''^ kön- 
nen daher nur foviel hfil^cn, als : -i Vtxd'A\ o)\ de fo«* 
mirts de Ja ligut. Allw'rdiugs wird dide An&cbt 
durch die Art* 7S3- und 54. befbürkt, wo daffelbc auf 
den Fall aüfsweirdet wird« wo in der einen Liai^ 
nur eatfenile GoHateraleo exiftiren. Der fingulair« 
hier eintretende Niefsbraucb des Parens an einetn 
Drittel der Gitter, welche er nicht erbt (d^^r andern 
Hä4ft<0 , ändert an der Hegt!, (U-r Vf. richiic 
booirrkt, durchäust nichts; es war njtliig itiin auf 
dit ie Weile einige Eotfchädigunr^ zu verfciiaffen , da 
man ihm fo entfernte Ooncurrentca gegen die äcimm« 
der NaturiKiddeo gewübnlicheoGang der Neigung des 
Ver&orbeoen , an die Seite fetite. — 2)H''kfittetiimdi» 
Erbtm in der zwtyten Ciaffei Oer Vt bat die hierbe« 
gehörigen Falle felir forgfiltjg onlerfchieden : A) es 
und blofs Gefchwifler und Gerehwifterdefcendeotea 
da: a) blofs vcllhilrtice : a.) Mofs Brüder und Schwe- 
ftern; ß) zucieich G crd; wi ; terdefceodeuten ; 1) blofs 
Gefchwifteraefc^iidenteii ; b) vollbilrligr und ^ialbge- 
fcliwißer; e) iüofse Haibgerdmiiter und deren De- 
fcendenten: «) von beiden Linien ; ßi\ von einer Lini«} 
B) aufser den Gefchwiftern undGefcbwifterdefceadeiK. 
teo leben nooh Vater und Mutter des ErblaflerSi oder 
«iiMt TOR ihnen. Diei iiabr« von der Abfotfdernng 
der von den Afeeodenteo Ihren Dele«ddenteo ge> 
fchenkten Sachen maciit (ft-n Befchlufs. Kec. weib 
nicht, ob diefe Materie, da fie licli doch nicht auf dl« 
Ackern als folciie, fondcrn nur als Afcendunten be- 
zieht, nic ht beifer buv der fulgeouea Ciaffe, wobey 
fie nur mit wenigen Worten S. 68 angefühtt Wln( 
bätta abgehandelt werden können. 

{Der Be/ehtuft /olgt.) 



LlTlKATUtGISCHICRTH 

Fahis , gedr. b. BofTanee u. Maffon : Elogts du Aei. 
dimieitHj de MontpeUiert rteutllit, abrigis tt f$p. 
bliis par M. ie baron Desgtnettes, pour farvir 
a rbiftoir« des (dencss dant 1« dix-bnitUni 
. iiedew igio> g. 1 . 

Di«f«8'^erk ift, «jt Beytrag znr Gelehrten • Ge- 

fchichte, von qrofsem Intereffe, denn die Academia 
zu Montpellier hat , wie die .Namen eines l'enel, 
Maenott Sauvagc, Lamure, Culcoitueau u, a. m. be« 
weilen, unttr iliri u .Miteiieder« Gelelurte von ausge« 

er niciii oas yuhj^.b^ — - ziicimeten W;rdienftL'n getjabt, und beßtzt folche aueh 

lieb bemerkt und vorausletzt. Sind beide Aelterq theil weife noch. Das Queb verdient Smnfebliuir« 
noch «m Leben, Ii» fehUelMi» fio nstorlich, als dio eignet liob aber w«j|ar oidit ni «toan Anfleng*. 
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MARRDRa , in d. n. alud. Buchh.: Tliforit Ütr Erb. 
- folgeordnung nach NapoluHU fij/tefcwi», TOO 
Dr. fVrd. Macktldty u. f. w. 

( Be/chlufj der in Au«. ISS- algchrochmen Recen^on.) 

Drittt Claffe: Succrfj'ton der Afctndrnttn nid Colla- 
terdUn. i) Wer fuccedirt? Es foccedir«h die 
Afceademwi fiherbaupt« iofoodediait «k)i WUMJfpA 
pLiMw w«Dn Ge aUda vorhandaa Itiid ^ad di« ant- 
iernterao GeOateralaii. Hr. Macktldtv ift nicbt dafar 
diefe Perfonen in verfchiedene Clanen zu bfingeo, 
-weil Ge in vielen Filleo zufatnmen zur tVb/o^^ aeJao- 

6 tu unrl keinrr den andt-rn unbfLÜu^t aosTchliefst. 
.ec. ih r lii JitT aurh r\\ ilpiijpti i n gf liurte , diR eine 
beioniri e Clalfe der AfccnHenteii , eine andere der 
Cullaterjlen annehmen, frUt jetzt unn fo mehr der An- 
jEcht des Vfs. hev, da er j^leicbfoils Qberzeugt ift, dafs 
inan, wie M. (ehr richl)^ biAZnftlgt, nictit einzelae 
£rbfjül* ntt £rt{ordqiiii|«D Varweohfelo dar! — . 
Sta&.dar Art. 746. onr.vwi 'AüModeatüi ^trfiUttn Li- 
mit jrerflaniieo werden mOfle , verfteht 6ch von lelhft« 
Venn man nicht alle Linealfucceffion eerai^ezu aufhe- 
b-^n will, der Vf. hätte eine weitJäunige Erörterung 
diefes Punktes fri;;lich fpar^^n kOnoeo. — a) U^i* 
Uiird fnccedtrt ? (J<-r Gleirluralsigkeit wegen, die der 
Vf. hier nicht beob;ichtet bat, werfen wir diefeFragp 
serade fo auf, wie, bej den vorifen Cliil^,_jf|eenv 
Cch f ahi^t der §. 48. Jie^eberfcbf ift : , von der &rb* 
Soleeof'dn^i^g und . Theiinngsart io der iritteu Claff» 
InsDefondere. Ur. 'Sf^ fcbeint dadurch «nfere oben 
bemerkte Meinung zu beftätigcn, dafs, qiao eigentliclf 
bey je ler Claffe drei/ Fr^i;. n antertcbeideo milffe, 
wenn aucli gleicb die beiden letzten bequem /zufam- 
ineD gefafst werden ^vönasn. Das Schema S. 73. ift 
fehr uiftructiv. — Vö>iifl uabegreifLch ift es, wie 
fSanj $. 305. bey dem durcn Art. 754. dem üborleben- 
flen Pi^na „eingeräumten Ufiiifruct ötfchmifltrdifetn, 
dmui Torausfetzea kaatti d» Art. 75}. mit klaren 
Worten-^cii F>U «oviaunt» vo küo» vvnnoden ßnd; 
JKr. Tsd« Ift demnach ab«rnuls voUkonnneB gegrün- 
det. — In einem An'ian^p wird endlich noch von 
der Erbfolge in das Vermo^c-d eines adoplirleu Kin- 
des gebaotielt. 

.2ir<(ftw Abfchnitl: Erhfoli^rordnttng bey itr Ir- 
rt guUlirfttcctfpon. — AUe hier zur Succeffion koin- 
.aeaden PerToncn follen nitmalt Erben des Verftorbe- 
IMH im Sinne des C. N. fcyn, fundern tu fo fern fie 
dOTguncn NachLifs crhalteo, will^der Vf. fie gtfttz, 
$d» tMutrMnacHolgtr genamil wiOmi. Wir Ulm 



«ins oben W^it^ aber diafeo Pyf^t erklii;^ luid daa* 
' ' * lier nochmals belUmmt Wiaderholfpi 7fi dfinea^ 



o»Sll^^^ (jp ^ra fie den ojimo NecUals erfaalteo, kein 
Orund vorUodeo zu leyn feheint, vvarum man fie 

nicbt F.rbtn nennen will , (ta fie es in tffectu find. Dem 
Art. 754. hat der Vf. fclbft feine Beweiskraft genom- 
men, da er S. 5. das Wort Riritier fehr richtig durch 
FttmUunnttt-:rlud Qberfetzt. — Ziip^cfift von deni 
. Recht ')der' niuürlifhes Jünder «mf im \SaehUiß ibrtr 
jttUtTH. Diefe Lehre ift mit einer tuMemeinen Swn^ 
idt bearbeitet, und wenn audk der beCebeidene vT. 
in der Vorrede glaubt» dafs'maa viele Xpecielle ErSr> 
terpngen, die zunlcbft woU olefit auf die' Erbfolge» 
Ordnung, fomlern vielmehr auf das ErbFoIgerecbt pod 
deffen befondere UuaJitil fich beziehen, für Aus- 
ttüchfe hallen könnte, fo möchten wir doch diefi; ge- 
dieeeiie Frucditbarkeit keineswegs tadein. Es ift 
wahr ilie Irre frularfuccefrnm ift von iler Legislation 
fehr ftiefmüttcrlich bebapdelt und von der Doetrin 
faft ganz v«machlafrigtf.i>i Bcfoaders ^ntereffaat ift 
hierS. «6 w. fg^.die l^&MngtfLMAn^ dabin gehö- 
riger Streitfragen : «X ^* Wpmß Portiencn mehrertr 
unehlicher Kinder im Concurrenzfalle mit rrchtniäfsi- 
gen Erben zu berechnen? ünttrholzner in feiner ju- 
rifiifchen Abbaadlung brachte diefe Frage zuerft zur 
Sprache, und flelite eine ifiit dem gröfsten Scharffinn 
durcheefahrte ali^ebraifcbe Berechnung darflber auf 
die er fflr die allein richtige hielt und glaubte, daif fi« 
durch die buch ftjiblicfae Anwendung des OefetzeS be> 
dtaM werde. JUaektUif bMt ihn, fo viel uns fcbeinti 
Mfri^ -vialar*iai>lMl ud4 treffenden Grflnden wi' 
din-Ielgt Schon d^r Oedibke, dafs der Oefetzgeber 
gewifs nicht die AbGcht sebabt, einen Grund i^atz auf- 
zuftelien, deffen Anwendung erft durch verwickelte 
fiechnun^en gefucht werden muts, erregt, wie uofec 
Vf. B^it KechL bemerkt, ^iges Miürtrauen dagege», 
und auch dir: buchftähliche Anwendung des QefelaM 
mdcht es keinesjnregs uüthig zur Algebra unlwaZs' 
flucht zu qebmen.' Den Scbluts des Ua«ilf. S. 93.; 
wenn «in uneheliches Kind .eioeo aliquoten Tbeil vo« 
dem erhatteo (oll, was u erhalten haben warde, wenn 
fjr ebielieh gewefan ifäjre». fo mOOen mehrere nalOrli- 
che Kinder aliquotß Theile von dem erhalten, was ßt 
erhalten haben würden, wenn he eheheb gewelna 
wären, — halten wir für i-hni fo eiofacb als rich- 
tig. Auch wird diefe iMeioung durch die Diifcm/Bamg 
du C. 7\r. par ^ouanneau et So!ou T. Iii. S. aq« be> 
ftätigt , wo von dem Anpelbof zo Aix da räUgauz 
nach denCrundßtzen, die nnrer Vf. fär ifte riehUaeo 
biUv«>ttcbiedi;n wjrd. b) WiP v r bekommen die 
TW fie 'a!fii«^"^^.ini».Afeeede». 
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ten und entfernteren Colbtflralea zufammentreffen? 
.Hr. UtUtrholznfr^M^t dats die natariichea Kinder 
von der zufolge 4er Lioealvortheiluog auf dja Ag^een-^ 
dtauo fallcoileii Hllfte, die 'Hälfte, van der auf dl« 
£!ollateraIen fcOeiiden Hilfte hingegen | «rbieltaa; 
HUckeldfii dringt auch hier auf die iseftlialtimg des 
Princips: dafs das natOrliche Kind einen Theil von 
dem erhält, was ks erhalten IkiIhti uiinleT^f " es 
ehelich eewefea wäre , vod es i!t nicht zu leugnen, 
dafs di«m Plllielp.altgemein ift und füf älle Fälle dei^ 
Goocnrmi gieh«« inufs. Zufolge defleiben «1|f9j|l 
dM Ki«! als «bdidi den ganzen NaelUaft «rhaha« Mh 
ben, deno von einer Linealtbailung kann ja hier keine 
Rede feyn. Ob es nun aber die Hälfte oder drey Vier* 
tel der ganzen Rrbfchaft erhalte — IJer Vf. 'glaubt 
das Erftere, iveil es allgemein heifst: dafs natitriicb^ 
Kind folle, wenn es mit Afcendenten feinerley oh Ih 
eioer« oder in beiden Linien) conrurrtrt» die Hälfte 
c) Wie viel bekommt da; natOrUelie I^ind, 
mit OcCehwiftenfefeeodeoten coDcürrirt? 
Diefe Frage f& lafdit m erörtern, fe belä man' che 
letztem nur vermöge Repriferitation auf den erften 
Grad reducirt. — Aufser diefen Erörterungen kom- 
men noch (S. 99 — I46 ) fehr viele griindhche l'nter- 
fuchungen Ober das Erbrecht Und die Beerbung der 
natOrlicben Kinder vpr, leider dOrfen wir aber dem ge- 
lehrten Vf., der uns allfothalben ducch eine utibefaa- 
gene lichtvoll« DarfMidng entgegen tritt, niclit v(k« 
ter. fnlxen, nm siebt ta w^^äuftlg zu xi^erdeo.. 



nach Ubft. Oer irflt TheU liefert 4iab SvhUHm 
in Bfziehnng uufKriegsU^n und JMigsftkilimi d«c 
zföeiftt aber tiiiiUiCebHng itt Krteg**mqiuirUirmHm$» 
und' rtrgfi^ßiigW^Mt, Dm Beylageo entbaltea 
ebrigens die neoeftöi Oefetse nnd Reglements von 
Dänemark, PriutJe}! , Bjutrn, IFirteinbn g , Sachfen^ 
und der franzöä/chen Admioiftrations - Cooimiflioo zu 

Hannover; und avoh «ia{ga IrOlMre /rMsigiigtfi» V«r* 
ordaungea. 



AtZNBTGBlABITBBIT. 



RsaKKSBURO, b. Montag und Weifs: DU Züi* 
,«»4 FoHukroHk'ititen der Jahre igoö und lüoj« 
in und um Ke|:ensburg^ befcbriebeo vos fftu, 
\ OipL Gotüub ßmgtr. l:ham und Tax. U A. 
, und G.K. iSod. ii6S. 8. (i3gr.) 

•Es'war dem Ree. eine freundliche Erfcheinung, als 
er diefe kleine Seiirift zu Ocfiphte bekam. $0 if^ daoto 
doch' der Geift der wahren hippokratifchen Nedieia 
noch dlc^t gedieh von uns Oeutfchen gewieben! 
Wohl 'Hai and' ubl^rn jungen Aerzten dafs noch fol- 
che .Männer, wie der VfT und deffen würdiger Bru- 
der, nicht ermüden, an dem Gebäude fortzuarbeifen, 
deffen Grund fchon vor Jahrhundrrten gelegt worden 
ift, das noch fortbefteht und das ewig dauern wird^ 
trotz alier Ungefchicklichkeit, womit jugendlichlh 
III» «Nvw» w«M<>u>iiK <-u ivcrucH. imcrfahroe KOnftier, gleich den ArgSniani «ntikac 
Den B%hln6'mai3fii natlHüleb' (S. iZ? — 153. ) d1^ Ir- Meiftteftoate, die faJc und da- fieh zeigeDdeii Fehler 
regtrlarfuctdS&i'ddfmridMft.Jä^^ udd'da« «bd*£ttlLaB aasswbetTern trachten! Schon vorai Jah^ 
Staatts. " ■ '** ^ ^ fand nbd noch Jetzt findet der erfahrne Vt Su- 

» ' " ^ • dr «Afl^j Aftfrfto*y!atio»iar. undauRBöJunwiderlprecn- 

lich wahr. Und gewifs wird diefe Annahme jeder 
Arzt be^^rOndet finden, wer nur die Natur unbefangen 
beobaciiten will. Sie lehrt uns am befteo , dafs un^ 
warum fcheinbar gleich^'Snnkheitsformen doch Tb 
VerIcbSedeBeo Zeitwa ffnz wrichiedan hehandflt leva 
wollen ; fie giebt na« denSeblOiftl xa den onannlclip 
filtigeA Abivechshmgen in der Theorie und Praxi;, 
die lange nfcht fo viel Auffehen machen worden, wenn 
man lieh immer jener Griin;!fatze erinnerte; fic zeigt 
uns, dafs auch der geübtefte Arzt immer mit Vor- 
ficht verfahren müffe, wenn er nicht manchmal gröb» 
lieb irren wolle. ' Aber freylirh gehört auch keine 

S ringe Knnft.dazOf'fMefConftitutionen rein aufzuf^ 
I dnd zu jieobacfateö. Auch gettbtcAcRte kAsDea 
fieb tiofdran laffen and die UebergSnge tm WacKM 
der ConAitutlonen Qberfehen, wenn es ihnen an Auf« 
merkfamkeit mangelt. Es follten flesh.iJb die Beob- 
achter den Erfolg ihrer Kuren aufrichtig und unge- 
fchminkt darlti ilen, nicht blofs oder felln» r die glück- 
lichen, füOitern vorzüglich die unghirklichen , wie 
der Vf. mit Recht fagt. Aber wo findet man viele 
felcIlCT aofllcbiieen und befcheidenen Aerzte, zumal 
unter den ffouen Praktikern? War erinnert fich 
nicht mit trn#fllen aa SSefarlftfreller, die vor einiger 
Zeit das Wechfelfieber in s Tagen mit Opium, jetzt 
mit Arfenik, den Keicbhuften in der grOlsten Ge- 
ftAwiodl£luit'iiiit^af(«iaba9MB-Bij;cbwaiaIteip und 



KriegtfMUkn tmlbugstM^uartUningtH betreffe», 
den neueren Gefetze und ferordnungen., nebft vollßän- 
. , digerF.ttteratHr. Ein HandbocbfOrJuriften, Kamer 
raliften, Einquartierungs -, Municipal-, Servia- 
und PolizeybeamtP. Von Karl {f-'iivetm Ff^drick 
Grattenauer , ür.d. R.u.f.w. 18 "o. Erfltr L'beil. 
VllI II. 138 S. nebft «vaS. Bevlagan. Zuugtv 
Theil. IV und 6$ £ nahU 86 J. BeylaBn' 4. 
(3 Rthlr. 12 gr.) 

LäCst fich auch von den hier" apgezelgt«n Werke 
nichts fOr die VViffcnfchaft erwarten, fo verdi^t doch 
der Ueransgeber4lafardan Dank^alM Gefchaftsrnln- 
Her, «velehe-niit deo hier befiandalten Gegenftänden 
tu thun haben. Sie finden hier nicht; nur ein fehr 
vollftändiges kritifches Verzeichnifs oer Ober ili le 
Gegenftände vorzüglich in den neuern und n<-i;efii n 
Zeiten erfchienenen Schriften, verbunden mit Aus- 
zQeen, welche den ifauptinbalt diefer Schriften dar- 
fteVleu, und einer Nachwe^fune der kritifchen Blättef, 
worin diefe Schriften beurtheilt find; fondern juf-i'ec- 
dam erhalten 6a auch noch ein gutes Re^fter'Qbeff 
dfa nbar KrlagsieMkleil,' Kriecslaften nnd Rinquar- 
tiamagen In den meiften deutfchen Staaten erfchiene- 
oen Gefetaa, und- »Ichft dem' in dao Beylagen die 

lont 
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andern Dingen geheilt haben wollten? SapUnii fai! 
Der Vf. hat in Regensburg (einer Stadt von jetzt wohl 
kaam jo.ooo Kinwohnern) monatlich beyJäufig 50 
Kranke lu ber^then. Es kamen darunter manche 
MerkwOrdigkeiten vor. Ein Midclien ftarb plötz- 
lich: das Ovar tum, von Walter eotleert, wog Ober 
6 Pnnd. Der Vf. ift (eneitf» derel«ieh«n Abapraa- 
Htn von t?glwrr eliu «g dienr-Tbeu« durah biufieeii 
Beyfcblaf, Onanie u. (7 w. abzuleiten. (Ree. fancTBe 
wenig(^«ns am öfterrttTn bey geilen Weibsperfonen.) 
Ein junger Menfch ftarb an Steinbefchwerden. Drey 
abgefonderte, mit einander artikulireade(?) Steine 
wogen 7 Loth. Der Stein war weifs, weich nnd 
raub, nur wo die Articulation mit feinem Nachbar 
ftitt fand» glatt und polirt» wie ber der.Kniefcboeib« 
und dam. SolienkelknoobaB^ Markwitidic ift es» 
data nntar den eisentiiebao Volkakradklmtea die 
Ruhr fo feiten in H. ift, dafs der Vf. nie eine wahre 
Epidemie davon erlebte. (Sollte das auch im J. isii* 
der FpU ge^-efen feyn V Wahrfcheinlich liegt es zum 
Tlieil an der ebenen, flachen Gegend, in welcher 
Luftzüge und gäbe Abwechslungen in der Atir.of-.ihare 
feltoer find , als anderwärts.^ im Augiift herrichten 
.BMMiJi and Mafern zuglatoO. Diefe Epidemie Qber- 
sadfta das Vf. tigUeb mäbr «00 dei|i Ubterfcbiede 
Mder KrMfchaitmit der abai* dieio nad blofs in dem 
g«rfiigani'Orada'aUar%mpl^aB (nur fand fioh Bqr 
einigen ftatt Htifteat und Nieren» -leicbte HalsentzBn« 
dung ein) und gefahrlofemr 9lägigem Verlauf befland. 
(Der fchäjzbare Vf. irrt fich zuverläfsig hierin. Ein 
geringerer Grad der Symptomun allein kann an fich 
Keine Verfchiedenheit der Krankheitsform ausma- 
chen. Auch hat er felbft das llauptfVmptOm, Hals- 
•otzandung, wodurch fich die Kothein von den Ma* 
fam immer nntarfcbeiden , nictit obarfehen. ^Abv 
die Hötbelo ktema abao fo mät gaBhrlicb Warden, 
al« Scbarlaeb nnd Mafam. Kurz Ree. bflt Se f&r 

»Ine eigene,' zwifchen Scharlach und Mafern inne ftc 
ende, von beiden mehrere Symjjtomen annehmende, 
hanptfächÜch aber mit Hal^wehe verbundene Krank- 
heit. Aber darüber ift Kec. noch nicht im Reinen, 
ob es nieht noch eine exantberoatifcba, Vlabailiwiak^ 
haiit gab«*^ «velche man mabr al» Efataial'babatnaa 
MiS: die den Mafern b«cbiklb»)ieb, abM&btt Itdv 
tem gelinder ift and fflr die man nöph keinen Namen 
bat. Sie herrfchte im Frnhjahr igto. övr^i einen 
.^ofsRii Tlitil von Dcutfchland, und felir liele, die 
ganz bcftitnrnt Mafern und S< Iiarlac!i g^'l.Jil hallen, 
erlxfönkten dar.in.) Die BeÜadonna leijct imji le fich 
ebenfalls beym Keicliltufien. (Auch Uec. halt ße für 
djU hefte innere Mittfl dagegen, wirkfamer als die 
^Uspflanze. OiM^ dm Nacbhuften ift aucb oft die 
l^iUfiis fehr vriininin.) Dai Einreiben aee Brach» 
■weinfteins allein ertfpracb der Erwjrtnne des Vfs. nia, 
(auch des Kec. nicht, felbft wenn es grolse üefchwüra 
bildetf). Auch von der Unwirkfainkeit des verän- 
tlerten Wohnortes fiilirt der Vf. ein Beyfpiel auf. 
(Als Auhhdh'iie von der Regel, weiche letztere Ree. 
mehrmalfr beft ätitf f and \ Den Grund dea Weobtel» 
fiabart ift #tfTf^|ihlArto aiaam MirsverfatitoiJfo 
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des fenfiblen zum irritablen Syfteme zu fuchen. (Eher 
Döebte Ree. das Reproductionsfyftem in Anfpruch 
nehmen.) In allen Epidemien des Scharlachs be- 
merkte der Vf. immer da viele Malignität, wo der 
hirfenartige Ausfchlag, die fauiicbte Br&una, odar 
ylpkthat im Hälfe, allein oder mit diabn FiajMri 
bunden, vorkamen. (Eine fahr COmonill 
wird (S. 50.) gegen die Folgekranldim dasSebatbub? 
empfoliien; da fie aber aus eilf Ingredienzen befteht, 
fo weifs man nicht, was das eigentlich wirkfame ift. 
Es ift diefs ein Fehler des Vfs., der befonders das 
Fh!v. alterans Pl*mm. zu lieben fcheint. Viel hat aucli 
der Vf. mit der Ptripneumonia notka zu thun; ob er 
wolii Von diefer Krankheit einen feftcn Begriff hat 
ood flAaB kann?^ Die fauUchte Bräune, die Lua- 

B»MB>nniwi|t (ancn «ina preblamatifcba Kraokbait. 
r. S, vmk dan Radiaa und dafEen oaba Bagaada 
Theile zu ihrem Sitze an.), dar Lnagenkrampf, 
( Mhma acutum ) und andficb die häutige Bräune 
find für die zarte Jugend vier gefährliche Feinde , und 
man füllte Kinder unter ^ Jahre nie in freyer Luft, 
befonders in den tilckilcht n Frch- und Spitjahrstagea 
tragen laften, wo kohle Uftwinde gehen und Bruft. 
affectionen herrfchend find. Einen Mufikus heilt« 
der Vf. an der Brufibriune durch wiedarbolta klcöM 
Gaben von Opium, TarL tmOia. UefÜmt H Gnaijrilar«. 
Eine befonders angenebme Erfeheinn ng war dem Ree* 
das Inferat {Si 7a fr.) von dem Bruder des Vfs., dem 
trefflichen ^. u. G. Schiijfer. Möchte uns doch dt» 
wOrdige Mann aus dem reichen Schatze feiner Erfah» 
rung einmal mit »twas Praktifchem befclienken! Aua 
der Übrigen Hefte des Vfs. bemerken wir noch die 
nicht erwonfcbt ausgefallene Kratakheltsgefchichte ei- 
Dar AiMMMM «rvq^, woba; dar Vf. dan Omndlttt 
avfftalltr -daft.aiMr daaa.Bduiittcl mit Brfdg an* 
sawandt werdiD kOnneti, naebdem das ganze Cmifa- 
tyltein ( manchmal doch aucb nur firtlichydurch Blut, 
laffen herabgefiimnit fey. Den Schlufs macht eine 
Herzenserleichterung des Vfs. uberilen medicinifclien 
Güift der Zeit. (Wer wird nicht über denfdben feuf- 
zen?) Der Vf. hat es hier hauptfäclilich mit den 
AeTten des rohen Brownianismus zu thunj was wird 
«uroilenda aber dieSchriftfteller der allerneuften Zeit 
M^b) w^efaa Alehymie, Aftrologie,- Anmiete, Ta« 
lismane, Wanfchelruthe u.f. w. mit hflchrter Inbrunflt 
umfafteo und empfelilen? — Wir bitten den wflrdi« 
gen Vf. uns bald mit der Fortfetzung diefer brauchba- 
ren Schrift zu befchenken ; aber feine klinifchen Be- 
merkungen nicht blofs auf die acuten Krankbeilenr 
ein^ufobräokan, fiiadarn, wo.oiögUob, aucb euf di# 
chronifipbao.) 

BcRUN, b. Maurer: Von dm EntzUndunqtH im 
Utlfi, befonders von der /}>ig!na polupofa und 
d»m Aphma atutmm M. Eioiadunesfcbrift von 
Dr. J, A*. HnUr. 1909. 96 S.^ 8* iW'*) 

Wenn man von dem Titel diefer kleinen Schrift auf 
-^eren labalt- fobiiaftai» wollte, to wOrda man einen 
Irrtbom das Vft. tanaatlM» anlfläa. Naah davM- 

ba» 
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Vto fcheint Her Vf. erfilich das Allima ilf. zu den 
jgfflifgttJmngm , und zareytens beid« KraokbeiteD zu 
EottOinrfuagen im //j(/< zu rechnen, weiches bei' 
ö^s lah'cli ift. Oooli wir woilea den Vf. lelbft dar» 
fihrr h'">ren ! Vor lo Jalirm beobacfatfM Hr. ff. zwey 
]v t II ■ ii-'iten , welrln.' zaifchen obigen beiden Krank- 
heilen mitten nne haml uud von ilim Angina «olvfofa 
tgastnoiica g'^ntiMn wurde. Jpt/,t fiehi der Vf. AuUn- 
r^hs bi-kannte Abliaadlung über den Croup, als ei. 
oeo txfltitip' ii'len CommaiiUr über die feinige, damals 
fff t^^faarij Journal errchienene,an,und Tucht fiesegen 
Bithrere gegrOndete Zweifel, auch in unfrer A. L>. Z., 
zu vertlKüdigen. Eine K«tanbfieb(trepideniie gab 
haii Farmen von ATthnia« bM von J»gi*a mmbr4- 
««1-3, bei Je immfT in der inifi^/f« Ftrbindltng und 
l^erwanäijckaft. Der Vf. meynt, diefe Krankheit fey 
nur immer als eine allgeineine Krankheit zu beli iii- 
dein, als F.ocalübtl aber gar nknt zu berQckSrhtiaen ■ 

{■ er hSit jede Localbehandlung des Hdlfes fiir fcnaii- 
icb; die Hauptindication fey, die Kranklieit von Uen 
Bcfpirationsorganen auf das gaftrifche Syftem hinzu- 
leiten. Hr. Mt nimmt aus dielen Sätzen bofonders die 
Cotnbination det entzOndlieban nnd krampfioblenZu* 
ftandes II) Schutz, und hierin findet Rae. wenn vom 
yorübfrfithtnitn die Rede Ift, nicht« Xadelfaaftes. 
Wur ßliubt Bec. t i bt, Jifs bey diefer Combinatioa 
bcideZuftände fortdauern i uiui gleichfarmig fich aus- 
^lUea können, tntwtäer wini (ii.-frr, ,zd,:r ji.Tici' ü">rr- 
^fiannd, der od#r jener conftant bleiben, entweder 
rfeMbanipf vorftehn und die "Exfiidatüm verhindert 
iurdan, odtf bay ExfitäatkM dar ILcan^ nacl». 



laffen. Unvt noch uncewifTar wird die DiagiioC& und 
Therapeuttk iejo. Daf« Auttmn$th mit ^insr Ma» 
thode Keine ^vahre Angi»a ta/i^, ued-kaifi vaefc^af 
Al^mMMUßL eadnim Md cnriten wJxri^ ^liiubt «wb 
Ken. mit deßairibra cnz tuibekanatMi Gollesen 

Snz feft. Alles, was H. (S. 4H ff.) aber diefe Me- 
ede und ihr Princin fagt, ift gehaltlos ijnd mufa et 
feyn, fo lange der Vf. k.eine reichhaltigere Erfahrung 
aufvveifen kann. Wohl unsimd alias Kindern, wenn da« 
Afthina immer fo leicht käme und weggieng, aJs rr ja 
nach S.53. denken folhe I Wold uns und ihnen, wenn 
der Ton des Hufteos bev beiden gleich in den erften 
Standen fo verlbbiedeii wäre» daia man «IsbaJd ia fei* 
ner Diagnofis rielttig filfael Da fiebt man racbt, wie 
wenig oraoke der Art der übrigens fchätzbare Vf. 
beobachtet hat. /^uf^Mri^tib Methode verwirft jedoch 
Hr. H. fclhft. Weder ciBoffene I,\irpbe, noch 1/äu- 
tige C^oncremente in den Luftwegen kuuntcii wrgpiir- 
girt werden , fat^t er. L'oil i'as ift, wie wir Ichoii 
e: innert liaben , auch unfre Meinung. Den Schiufs 
diufer kleinen Abhandlung macht eine kurze Unter* 
fucbuog aber die naturnbifofopbifcbeTbeorie nnd^prie 
cbe van der Eatallndrttng. JDer Vf, tadelt fic, uml 
namentlich den Bamberger Ergreifer derfelben, mit 
vollkonncnenem Rerhte. Qni non vult mttlligi, no» 
debtt Itgi, denkt Ree. bey dergleichen Ausgeborteq 
der Neologie! Doch ift es gut, wenn energifche , 
Männer foicbe I lihui igkeii>>n , aU die neufte Schule 
zur Welt idcdert» mit &jraft und ^wbdrook b«> 
finita! 
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^„j W«J.yn»y ftarb 7u Wyla, CaatMU Ztrich , beynabe 
da Jahre alt, Cafjxir Ebirkatd, Pfarrer dafelbft undDe- 
«an des Ellgauer -Kapitels, auch Scbidinfpecisr. In 
Corrodi's ßrW4g« «er Btföritrung its vtmüvfiigtn 
Dinhens in dar Rtlt^on ift feine in der afcttifclien Gtfiü. 
Jckaft zu Züi irli vorj^cWreiic r.orcnfi.n dqr Pfeniiin- 
gtr/ikta Aith^nAIung über ilas Da'nnxtifirtn i.uf d.tr 
Kamttl aufgenoUJtnen. Ki- war v<jn Irfüier luyeiul ,iri 
ein Fretma der Lucrutui- , imd wiu do boy feinem heU 
1 ^ Verftaude und gutem C;t fcliiiia< ke i,ewifs in der 
populären Dogmetik fo wie ia. «ndcrn XVifrcnfchaften, 
auch in den fogenaanten fididnen, etwas- geleiftet b«> 
Lcn, wriin nldit Arbeiten für das praktifche Lelien ihn 
yon liter-uifclicnBefchÄfiigungen fardasPublJctnnfrOlie 
gbgr'/.oj^cii liducn. 

Am 4. beptemWr ftarb zu Wi«u Jofifh Freyherr 
von ifidenz.^^ kaifet-l. IcAnigl. Staats - und ti>rdcren2. 

9etbt VerfafCar mebreter AaüTtilcben und ftaatswirth- 



fcliaFiIiclien Ablu-indlungen, die.clllie t 

erichiencii , im ü/ücn J. f. A. 

Am V Octobcr ftarb 7.11 I^eiliii ain SclilaKfltirfe 
Heinncli Gcntz , kunif^l. vrirltl. Hol bau 1' nJi , P: , .!ffür 
an der Aiuuiemie der Baukuolt uud Secreut der k«t 
9igl.AlHide^derKAafi«. ^ 



.n. VeriDifchte MachriehteiL 

Der Profeffor fa/Tä/i Eatidd zu Turin glebt, feit 
deiB Anfange des vorigen Jahres, unter dem Titel; 
AnnaJtt de V Ohfirtätun df r«ri«, ein Werk in halb, 
jährigen Heften Üeraoa, 'wekkes far die l'olge.dci^ 
Wiflenfrliaft febr vortlittlhaft werdest kann, tndete 
der f;L-!L-!iite Vf. Cxh nicht lilufi auf nietcorolöcifche 
lVn':achf.ir.gen beiclit.inkt , luiidcrn iiiit deitfelbea 
iiiiLMMi'.cin intereffarue Koihlm k-ingen ttbev, Stttifttl^ 
Ackerbau und Arzocjkiuilt verbiuMt^ 
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L I T E R A R I S G B E N A C H R I G H T E rr. 

■ 1 

Univcrfitäten. M. H. Mt idciilorpf, V. P. F., publice tffßthu 

, 7'"^oi'', Peru i^i Jfudat; privatim i) ficmm Hitemtmm 

A IS r e s l j ». antiiülo^iam Itbri vfalmonu»i j) Jwmiut Ev^gtiüm, epiL 

utdamamthr von FranUUirt m der Oder Wa^hm- ftolx: et «iwaiAipJiii -inMifvenUiiir; -$} ktritmt HAnd: 
verlegien und ncu-orgvnifineii K^uigLUniverlhtt ilt CÄ//«»<i«Bf»ftifc* inftitutri 

d«s erfte Leciionsver«eichm(!i «rfdüft»«n, w.e1ekn wir ^ 5'' <* Sek*ik*li AP.E., pabliot antiquiteats Ckn. 

hier uiiuiuken, mit der B«rnerlomg, dafs doiwalcu ytiama/ exponet bis per hebd. ; privatim A'y?anjr fcc/r/ta. 
noch iii der juriftirchen Faculfiu ein ordentlicher und fl^t parttm pritrm ciuirrabit dace iUaiheiiuk« ijuater» 

ein aufsci ordcntli« iior ProfeflDr , iil der nie(iii.:iiulc'ci\ 

Fycttltät aber noch ein Profeffor der Fhjliologic, und . •• 

aiatr filv dBf| Cbirafyie Iientfan worden Collen. Ord9 Tk$*tögon»m CmtlftUtrmm, 

■ .■ m I U I II ■ y. P. KoekUr, Dr. P.P. 0., publice r) intr: 

i ' ■ . ^ ductiotitm in firij^zA Ka:-i l'oivUrtt bis per hebd.} t^Ua. 

ift tot bis- per b<;Sid. expticabit. 

n a i ri* a Frßtistavitk/i ..-^^ f '1^*"» Dr P. p o., publice 0 fnbgtmml 

, . 'ad JUS Kilxfuxfluum UHtvtrfale it fvtaalt noßmm «d aaa> 

Aii»i MDGCCXI < die Octobr. XXI ,id^ Orj/Iia«« «u^» «i Ci^A«.^ jfc fecImW 

' " i»ttttiie»d«rttm. ■ . «pitonMn biftoriak eedefiae Chriftlnuie fuam item bi« 

■' _. , n » pmrliebcL; privatim i) vatroloeictc partem primam dt 

Orio Th»9Ue9rUm Pr^ttflMtt itum. ItfßogropIlfA 5-. femel per Lehd. ; 0 ,,;,o.Z 

J. C. G. Au^ufii^ Dr. P. P. O. h. t. Doc, i) in. ßili iii «?o.i// (ctlcfi.iß$cu adhiheneU e«deni die dorebit. 

troiuttionm kiflortco • critkam in omnet V. T. libros ex Ii- Frtioffma,an^ Dr. P. P. O., publice docmaou» ie 

bro fiio: OrundriCs einer hifior. krit. Kinleitiing ins facramemt £tu mediU fahuit tradet qaater per hebd. Te- 

ulte Teütament, Lipf. i%a6. i. qtiatcr per hehd. expo- cundum Klüpfelinm idiomate L^tino quater per facbdt; 

net; s} tkrdo^am dagmatitam ex libro luo^ Syrtem der priratim jsrolttomeua in äopiuttintH tt jnltmieam l«eai»> 

ohriftl. Dogmaiik nach dem Lcbrbegriff d«r L«hir. Mtt «undon KU^L ItQ^ Latin» eiqplicalnt.U« par 

Kirche. Lipf. 1J09. g. tradet. faebd. 

Mctlltr^ Dr.P.P.O., übt «dvsiuritt fcibdht fM» C. Haaft^ Dr. P. P. O., publice i) theöhpat m». 

in tabiil is pwblicis iiidirjhit. m/<x pi,Wf>» a/rmi«» cxponet lecundum F. Wankeri Ijj 

D. Schulz, t-V l'. O. , publice i) virias tlieo- brum, CI ji^ ' e Slitt-ntehre, qualeinis per liebd. ho- 

logiae ftudioforum excicitationcs moderabitur cosqu« rii.; i) tili^fc!ily.1cdl^m et mnkmelogiam tktdagiccim bis 

diCpoiMItdOt iboiet tbeologiae Chriftianae perfcvutaiido per heb I. 

|n» yf |iiiMia*iiifc^ii*'^' anaSaxtAOf fcribendo exercebit ; })in A. F. Schölt, Dr. P. P.O. h. t. Dec, publice i)m< 

fWnp*/ afaetäiff^ aonMMnübltür bis per b«bd.; pri- ßitutioHti hanunentieat N. T. tradet bis per bebd. L|»>' 

Vatim 0 tiiafd»fuikmmm*tk9id»pam ßwiü tknliff^ tili«; a) ureibAMlmiMi Htkrideam traeufait item bis mt 

quater per hebd. t<aelibit| ' ») cinrfun interpreuiimüi' Iwbd.», |) JSnuigJiM» fianimm Laecm m Cmte Oraceo* 

NoTt Teftamemt bietin i» sblblveihdtiro «uCipicaturus hac ckpHcabit -btnia per hebd. horis ; privatim Mr^^rrMrio» 

bieme Evamgeti» Mattkati, Mard et Luts* mcthodo tu» lUri gentfi^t tx vtrfiom* /rptuagimta inttrprttum cum 

ryno|>tlca explicjbit rpiutidic, pt-oientiflia tum in exe- obforvati n i 'h ;s d« cUdbOto AtenUicIlillA O^Wt biait 

geGn Novi Teft.Tiuenti univerfarn, tutn in triam Evon- per hebd. Jäanb. ' • ' 

g^oram illornm Ttudium ilagogc. A. Lt gtnb xutr ^Dr.V.V.O., ipMWce fermntt Jh. 

f. C. Gaß, V. 9^ O,, nvltMcm Ap«i»g*tictm rdigiomit cro/ in aede Acadeinicrt bis per menrem habebit; jiti» 

Chrißiafia* bmis per hebd. horis; privatim i) intro. vatiin l)der»ftn>a oraiianum tccURafticanm fiirmei; 



iHtriunm aMNctevatdicciM m ßadUmMmu ]m««i|M(. ßiUt «rattriti 3) de autffarüt lui dittimtm futUum arM^ 
ftättita» bU»« hem horic ;T a) «fttüfS Clrq|lidaa* lernii fumritati kern. dt-Ac i i i Mi ifi iit ct-«(()<m.ifilEmt Uid« 



per hebd. horis dooebit. ' ' ..( i . i- per hebd. 1 

AiL.^ Zb:*M#r Boiut Ff f * Ord« 
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Oräo ffurit €9*fntt9r»m* Inn demonrtrabit j i) inßiimlmit im iartm 

t, Q. Madikm, Dr. P. P. O., publice >/ cambiaU "»f/'"'.""i';,L;aHio .dKnnatc expücal.h. et ^ttA- 

fi propna yiclara iradet; privatim jus dis/or»m ftoua-» pr«ear>bendis fcr.ÄuU* 'oluiuat. ^ 

dum princlpia Tita juris Rom. ryTtcm. dilpolita; i) * ' 

ßUmwiet uaiBttfi jHrit ffriaati fecundwtn likrum funs^' ^ - -i - " 

lnft?tntionen dei ^efammtem Priratrechts ; 3) jui Gtr- 
fitdiicum (luce RunJe «focelili. 4) Pr i < 1 ■ affert jur ca- 
«MKum fcciiiulum Cr. L. r>(jL-liuic« üui juL jut yit$djle fe- 
cnnilum eun<leiii ÜDclniu'i uiik 



Ord« Pkil 0/0 p hörnen. 

y. G. Schweiier, Dr. P. P. (). Ii. i. Dec, ptUiiic« 
Htrwutti kjfi^riam Mit Ptrfici ex «dit. Dr. Si hulKM, Hai. 
Ito.9, mt«rpi-etal>itur ; privaiim i) Haratii, ymvmUi* 
■ rr c n 1^ r. n L i-i vv « J**</l#Äbm/ Trtf/w explicabil, unde Ingenium tri«» 

, ,y- ^- l^'^fi'".^ \ Ö. b. t. Dec, puW.ce Mui^ »gaJt^ v^t, xi ßilim «iidiionim intenr». 

sfifditUgfam fcitmuit Ugitimae docebit; privatioi 



äin* tradct es libelTo fuo Lebrbuch' d. N. K. FrauUf. 
1109.; O |i ii * M! gw 'M hirU frnmi mdmrfit «gttdmu^ 



imtfimt finan adnilMitlimi , V«t1i«niitnifrs vnA InftitiK 

tionen des poGtivcn Privatrechts , ZüTlidiau, b. Damm, 
igio. -, y) ktrmtntiuictn jurif Rxnaai duce M. Wittichio 
ita ut limril i'cniuiri ct qiiod cxcedil i raf^rnentortitn juris 
ciTiliü tnterpr«taua cuui itudttoriiiu« cominuaicctur ; 
4) jur crminalt d.iice III. Meiftero Goitingenfi; 5) ;«<ii- 
tiorim civilium erdincm, maxime qui in tmri/ obtinet 
BorußicLfy ubl Gmul .iuiUtoril)u$ elaborand» pt » I m t iir 
fpeciet aliqna • primo litis inilio ad extrermiin wttfUe, 
Zac4«r|jil#« P.P.O>t cx.hiifere, quodrepeoonp 



tmd» «I v«rtcnilit bketis Jcriptoruni varU | 
eis PI elaboi-«njUi ditbliiMÜiifaculij utroqoe 

cxercfl)it. ; ^ 

f. Ileijde, Dr. P. V. 0,, publice i) terminohgA 
et /unäitmtufx ho:.in:ca (|ii.itemis per hebd. horis aact 
A. Willdenovio docfljii ; i^ dngnrjin ylai;rnrum t^icina- 
lium fimulque f.xrsium sAtum in medJnn.xe ußtm itßmfut- 
tum bis per hebd. duce I.icbtenfteinio expOltet» 3} rW 
ntfticam itfin bis per behd. duce Beckiaanno träfet. 

E. A. Jtigt Dr. P. P. d.« public« kißwriam imfuM 
Crrmanici antiquam tt aevi nudU ex cömjp^iulio Tuo do- 
cebit bis per hebd. ; prira<!m'aKn'fNrM/f/ KtwitiKi/ idio* 
mate Litino tractabit bin!« p«r habd. liorls. 

/!, y ungnitz^ Dr. P- P. O, , pnblire aßronomiam 



renra fürcepit, i«dmUwiiailCli^to»iuamimMbM fpk^ericfm fecundüin A- Bodii inlutuUDnLS .,u.ier per 
hauebit. hebd. exponet; privaiim i}_i^fiituUQati difnamicat atque 



ÜHt c r liolztitr^ P. P. O. , fimulal<|uc huc adve- 
Iterit, fchuJarum fuariuo ituUcem in tabalis fublicis 
friebeUt. . 



Ordv Mtdieorum» 

C. A. JV. ßfreiidi, I :)r. P. !'. 0. Ii. t. Dec. , publice 



mtchanicae gentralii ex KaelbkWi comp. mal]), quaiernia 
per bebd. bori«l a) jA^icam txftnmaa^lm^ (cclulk il> 
liut parte diemica, bis per h«M. «1 propriw inßitop 
tionrs explicabit. ^ - 

C. Äa*#, Dr.P. P. 0., publice fttmttrittm tarn pla- 
KMii iiüii folidji't et trigOMomt tri. INJ rjniiemis per hebd. 
i) Celji cU mteUi, h^rum fcinel per hebd. inierpretabitur; horis lecundum eleincnia J. F. Lmrciizii explicabit; pti- 
3) colloquia dt rt nudiCA examinatoria babebit ; 3) binis vatim aritkmttUum et algtbram quiMr per hebd. ftewk» 
lahein per hebd. diebus, laepiutque, fi licuerit, ad dum eadeni elementa exponet. 

praxin clinicain auJiiorus inftituet', privatim i) fnh- y. y. Rekott/tky^ lyr. V. P. O., publice t) p&i/«- 
tkmi<fm mf^Mdw, bufuMae dtfiBipUnae paricm genera» fafkiat frohnmtaa bis per hebd. iradet; a) AffdigjUBr*> 
lioren duM Roefobliiiibio qnotkn« -exponet; i) tkmt mAam *t Stfktetit Antigonn quater per hebd. imtv^ 
]>iiim ^iri«m ifagoge in tbcrapiiÜB fpeCMlciB jpraafliflii prei.^tiitnr; privatim t) IC^gwam quater per bebd. expli- 
quotidie doc^bii. -> ca'.iii; ]) Arißottlu j>ottieam item quater per hebd. in> 

Link, Dr. P.P. O., ft:hc)1.3S inftituet in c/uiwiaM, terpif lahilur. 
fkiXrmacologiiirn et i/«rm .i/o^niw accuratios adhuc iiidi^ F.B.f-Vtbtr^ Dr. P.P. O., publice luper m yoU- 
.c«udas. «jof ^irrr, quae fua^flum tivium fpeciat (Gewt- rlijiull- 

J. F. //ii j^f n, . P. P., publice ^ti^aptum doce- «ey), pröpriis theCbus bis per hebd. differei; pri- 
Vt ter ])rr lu-i)d. ; privat m if Jftndauta^am bis per vailui 0 cncyÜQfnedtam et mttiodologi<un fcitntixt tarnt- 
belMl. iradet; 1) u»crtitatitmts »MunmU»-fhtttk(u ^uoti. raht ex librofnot Einleitung in du Sud. der Kanteral« 
die horis nnieineridienls<liri^ct. ' wilYenr«^., Berlin HO}. bl« per hebd. projioaet; 

ALU, Mtttdtl^ Dr. P. P. , publice rfecm'/.Tr.vwj nd j) fcicfi:i.im folitku ex propriis >tliefibus quaieniis per 
»V« «wd/c.im ßitttantiuM tnctjdo'patdiam et nit ilm.inln^i^m Ijebd liuii^ ; 3) rim ruftitzm itidem ex propriis the/ibuS 
expnnct lii.s per iicljtl.; yiiv.itiTii 1) mcdiciii,Mii ohßnri- i|iiolulie docebit, iibi liiriul femirtum et plainarnni ru- 
(<.i«j tum ilif-oreiicniu , tum practicam tradet. 3) Ciutt^ raJiuui exetnpla nacuraiia, iiiitrumenioruin auteiu ru>. 
Uh ohflaricLtm in majocomio regio diri^et. Ctisorum liguras et ])iot«ra^ monrtrnbit. 

A. }K Otto^ Dr.P.P.E., publice tßttl^iami pri. A. B^»tktmxnn^ Br.P,P.Ü., publice pAi/nyöpA^niw 
Tatim 0 Matomum ttrfteit nmam^ '%} iweriiwüiiiii eaH^ wönim duoe Snellio quater per hebd. ; privatim t) fftf. 
fvatam docebit, • • - . - nfcjfey'ai» iiwaii i/ali4ii tar per ^abd. dvcabit^ >> (irän'j 

^ktru I>r. , privatim. MKTdMfjHwr tliMiau Jnfti.- tpißtlamairifmiet liufaio (emona bie per habd. axponat 
tpat ouotidie. limulqiie fubinde latine dinerendi cnpiam prael>ebit. 

. jf» ff^.fdtf Dr., privatim 1) aurrrioa» wn^caM ex- G. C.ßredout, Dr. P. P. .0., publice gtogra^am 

fangt at tmiTarlim mediwuninam eppasatoai «adhiarb- aaivfaaiB bii pav liabd. explicabit; prlratiin i) lußoft.im 
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MO'fiNlaf univrrjkltm a<I compendii lul aUeratn editio 
ni-m prijrr.iliii quiii(|uies per hebd.; i) kiftoriam litttrA- 
riam Cr.ircorutii ti Romanorum trariet qiiater per lieb«l. 

L. Tiiilo, V. V. O., publice imroduttienem in fhi- 
hftypkiam aejikatcitm doceh\x h's pt-r hebd. ; prirMim jiki. 
IcJ'afSuam \ti\((LtP»gicam qu itcr. 

y.h,Q, Grmvemkarßf p. P. O., public« ormdt». 
h^am Otrmaniat tmdet dnc« Bccfaftein (ornitholog. T» 
fdicnb.) trr per hebcl. ; privatim hiftoriam natmnkm gt^ 
Wtpulem e f}Tieinate fuo fenis per hebrf. horis. 

A. Sri'ffins^ I h-. P. P. O. , i) c'Ununtci fk^ftett k9- 
fUiriixe expei iincntis illiiCirata c.vplic.ibLt ; i) priMtifia 
fkilo/opkiite »Mitralis tradet ; 5) uU 1;»5 K-cuoiiei rite in- 
flitusndas deßudio j>ku/iett in gf^nere dinVier. 

L..F. Htindor/^ Dr. P.P. O., piMie- Vltoeriti 
urtnnia explicabit bis per Juibd.} privauim i") Od^eat 
Ijfjorttin parteiB 'acoimta r«nim «erbsrnmque ex|ilicA< 
ttone iUuCmÜnt quinq. per hebd. ; >) Tacüi kiflortarum 
liliros aliqnot intprytretabitur <|iiat<!rnit per h«btl. \\or\s. 

Br.Tndi , V' I'. (1., publice fuumtx urivcrftt aflro^ 
uamiat c.\fit^i ,1,1 cx]ilit:abit, w intelligi eii.irn ab üs 
pofimt, qu'i noa funt iiiitlieleos copnitiunc iii>l>un; 
privariti) 1) etcmenta aritlimetket et gtometriat od cooi- 
pcnilii fui ducliim (boeblt fexies per iiel>d.; t) taltdam 
dtffertntiaUm «t ituegralrm enoni» dnot Karden. 

F. dt Ranmtr^ P.P. O., publiot iißoriam txft- 
iUfi«mm tnitituanm bis par ImM. «namlNt} privitiB 
Ifißtrhm wrinrfUH* quotMia ttmUt. 

C. dt X««a»«r, P, P. 0.1 TobolM bk erjm^pilb 

babH>it. 

A. K.xx)ß!er, Dr. P.P., publice dt nexu fcitntia. 
rutu uatui jili er ßu iiorum fint difputabit big per hebd. ; 
priratim ■princiyu fhtlnjufitorum recttaiorum üidt a Kamtio 
cxuninaüi et vtrM togaitiamu Jimtbrnattm demonftt» 
fei» qiUMr y«r hriid. 



{if Haj^en, P.P., prlrntun gr.tmmdtieam lißguat 
Gernuxnictt mnis ]>vx helxl. Iiuris; 1) hißtriatt iJulfWI iW 
rccsntioris EuroyM (|ii,itt'r per bebd. tradet. 

N. (V. Fifc /; c I- , Dr. , i) ckimiam univerfam tradet ; 
2) dottriHum Galva»iiMi, 3) affinitatet tkmiiot expli« 
cabit. 

0. H, Riektßtißf printim 1) ttetmmiam five ia- 
lam rei .TiilKcae ntionei decebh <|TiMer p«r faibd.^ 
}) nfum et frarßawtijm rmflicamdi gentris aherni i» fitlib 
Silviat demonftrabit temit per hebd. laorit. . . • 



Linguatn G.tHic^ni I m rl>unt H^rdi} et Bouillon^ 
An'^üc.nm et llifpaium jung^ l'cluiiicxm Ki\il mimn» 
M:.:.:.\tn (lo(^)i; Sck»<xUtly tquiiMidi .-irrem /P o lliti/^ 



Bibliotheea Aead«nica, quaa ImeutqiM in daaie 

UniTei fitatis fuit, itcmque cil , iul. f\'iri'ns urbs IiJ 
acde Klifali. War. iM.igd. et S Hi niairl ij il ut, fuo tem- 
pore ftiwr.oüs p.i[ebii:ir- 111, .illata Fi ancoftirto er, 
quae rcgis juffu conTtituetur , ceniraJU biiiliotltecA ape> 
rientur. I\>rro colleetlonei rerum et inftruinenioruRi 
ad phyficen, cftronomiam , enatoiuen, piiyAolopMiK 
biftoriamqM lUCiinitein periiaanliain , inrpicieiuU.f«» 
aift fuo Jo«0 0t tempore impetrata , moaEtrabaOtur* • 



Singulartun lectionnm horae et atiditorii iietnqa«| 
tempora, quibus linguli magiftri piapfio eruiu dcuni Ta 
oonventurU Ac«d«m4ae cifibM, ia ubulij publicis in- 
dioabiintw jHropidtaai. 



INTELLIGENZ DES fiUCH^ v«a KUNSTHAND^S. 



I. Ankflndiguqgiea neuer. Bücher«. 

Folgendes, feinem innem 3U aufsem Gdi.iTie nacli 
TorzQgVich zti empfehlende , T.ifrboii'juuli ifi in allca 
^aten Bucbfaandliingen zu linden : 

Ta\fcknAnck für FrtmuU und Framdimttm dtJ Sthäatii 
utfi Jahr Ig] f. Mit Btyr:igen «Irr vtrtigliekften 
diutfthtn SckrififliUtr, nebitKujj/trn , niedlich ge- 
bunden iKthlr. II gr. odA Fl. 45 Kr., inMa- 
I „ -fOfllia * ilthlr. II gr. od, 4 Fl. )0 Kr. 

■ < Tobi^i s Lo Ff 1 er in M«aiib«iixb 



, Verlättfigt Anzeigt «her di*> Ausgabe von Dtutfchlandt 

Flen; PIK iotiotiJHitt Tt^tk^Amk jßr itt*t v«A 
,f .Q^F.%Haffmimn. 

JtMcIe HM* Avcnfae enthalt: 1} anCser dem gewöhn- 
1iali«ri, Bodi «n. MCandeiM, f~ " ' * '"^ 



"Htel- iindDedicaiion.'ihlat: ; 3; eine kleine illumlnir«« 
Karte von Di»n!r< M ind , nac'i den iieiieften pülitifchetk 
mul yktftoiir.T.'hißkeri G 1 iii-.7.cn ; 3) das ^^•|■7.elchni^s 
Deuit'chlaini!^ Ftoirn und liorißta; 4) i^/irutuend difiu 
■pliuae; -5) die in Douili hlajjd Torkonimenden und in 
die erftcn djrtjfukn KlaUen des LIuneifcheii S>iicros ge- 
b|tingeB.PflaiiMnt' fb «rie bey der .Ausgabe vun tgooi 
doch mit im Untei fchiede: dal« flle von cicr Zeit an 
dem Verf. bekannt gewordenen neuen Gaitt^ngen odei^ 
Arten^ Zufitzc ■.iiiil VcrlicITti Linien rcvidirt und be- 
nutzt, manclie ftii.irfi'r br^e-chiiL-i mi<l mit den ana- 
lugcn Al len der MoiLxucy mul A'.!.v.(.i,7\/u-i» Flor ver^U; 
chen worden find. L>ic aiigehjn^ie Kupferlafel 6) ftelll 
gro&tentheils AnMiMxe Sdunuyfliuzen (UinbcHatcn) nach 
Urea Blritben luid Frachten analytifch vor. — l^ucfc 
und Correctur ' werden unter Aufficht VerfalTei« 
heforgt. Format und Schrift find gleioMitaalg tnit der 
Au»galic von igo4- (Deutlebl. ^lora, oder bot.Taf^n- 
Vkrttr hiatgme^ 141« bit 13^« Klafle. 

Er- 
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F.rlangcTi, liey F. F. Faliiv)i vm d«0 Oalmieli 
fiir fich , oder in Vcriiilulaiig mit jtpar «]< «in 0«jwef| 

za erleichtern. 



A. I* Z. Vnm, 09» OCTOBER tgif. 
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Ad^tig* fBr Frieitatriekter» 

In der G»li*ttcr'idiMiBaeblMadlapg «a Hall* 

ilk erfchienen: 

Vtbcr diif ProctßvttfiJiren hty itn Fritdtnt^triekttn dtt 

Kcnigrdcht fVtflykilcn. Von G. /f. Sclttunrmtuui, 
ijii. gr. g. Preis brofchirt ig gr. pr. Cour. 

So einfac-li auch das Vek-falircn l>ey den Friedens- 
«rlchieu fevn iTia^ : In liefen dittli theils die pefetz- 
lichen VorfchriFten , welche dem Friedensrichter als 
Norm dienen Tollen, in den einzelnen Tiifilen unferer 
Gcfctzgebmig zerftreut, tlieils enthalten folche öfters 
aar ■llgeinclneGrondUtze, deren Anwendung auf fpe. 
cidle FaUe den Friedcncrichter abnrlaOen bleibt} oft 
waRen ihm di« filr die Di£iitfm«ncbt« Torgerehrieb*> 
nen Regeln aU Anleitung dienen« «robey derrelbe ]«• 
doch nur auf die ziiriick^ehen darf, welche mit den In- 
ftitulen der Frif Jpnsili^i i' l"e vi^rcinhar find. Der Ver- 
fatfer hat nun die geretzliclienN orfchriftesi, welclie den 
Medenviflllietn bey dem Procernverlahren nib Sann 
dieiiett Gdlen , gefafirig geordnet, und ftets diejenigen 
gäCelstt^iei^VorCcbrlften iiilt emgeniifcht, welche zwas 
in dem 9tidw nnlerer Proce&ordmma enthelten, 
aber znrBildtmg einesOanxen ehenfilltftir tuePriedeiu* 
gorlrhic anwendbar find. — OhigeS Werk ITt um bey>> 
geletzten Frei» in allen B u cbbandlungca zu hAben. 

n. BOdier, Ib zu veilaiitisii. 

NadfidMnde Cdrittiitwre Wetito find Mn.4ie.beyg«- 
fügten, merklich herabgeCetxten,'Freifei mm lud 
fiuher gehanden, bey uns zu hfben. Di« 2eUang 

gcfrhielit in Convenlinns-jcld«, ind' Briafii 4a^ 

halb erbitten wir unä franco. 

Aitlnnf^t Wörterbuch der Lochdentfelien Mtmdart ii. 

i t W. 4 Bde in 4. Ladenpr. i + Uthlr., jctvit 1 ' R:Llr. 
Arbrr/, y. G., allgem. Theorie der fiJiöncn Kiinfte. 

i 4 Theile. gr. f. LadanfT. I BtUr. 14 gr., jais» 

5 Rlhlr. irt gr. 
, BlcnAtiAurg's , F. V., Itterlr.ZnfMxe dazu- 3 Tide. gr.f. 
Ladenpr. 5 Uthlr. 4 gr., jetzt 3 Htlilr. ii gr. 
Efcluiiburg, J. J.s Bej-rpielfammlung zur Theorie and 
Ijteratur der fchünen WilTenfchaftcn. % Bde. gr. |. 
Ladenpr. iiRlbIr., ietat | Rthlr. t gr. 
Apamnpcci^ , F. , Gefehichte der Poelic väA BaredCunp 
■• .keit i'eit dem i3ten Jahrh. 4 Bdh, gR. t> I^danpr. 

7 Rthlr. ti gr., )ei7.t 5 Uthlr. 
JfAirJtUe Handbuch der alten Frdliefclireilumg VL f. w. 
- j Bde. g^. t. Ladanpr. 6.Riblr. 4 gr., )etzt 4 R^r. 

■ f 1 ' " 



JEiaUamV, y. G., GeCi^ieltt* Aar slatttan Jabriiiau 

- derte. 6 bdc. gr. f. Ladanpr. 13 HiUr., iam 

t Rthlr. 16 nr. 

&iU)V-J>i'; , K., Ül' "lerfichl der Xatur in Pt lefen .tn ei- 
nen iU-iicnden. 4 Bde. gr. g. Ladenpr. 5 llihlr. X gr., 
fetzt 3 Rthlr. II gr. 

Qmverlatioiu.Lexioon. 7 Bde. g. Ladenpr. 10 Rthlr.^ 
jetzt 7 Rthlr. 

Galierie der Welt u. X, w. Hemug. ton BartkMjf and. 
^Mmy>f. 4 ISde. 4. Mit iHttm. Kupfern. Ladenpr. 
30 Kthlr. 16 gr. , jetzt 10 Ktliir. 

Neue Üildcr^ailerie liir juiif^e Siiline und Töchter zur 
an^encliiüen und mil/l. Sei bflberchifiigung aus dem 
Reiche der Natur, Kunft und Sitten und de« gjeeieip 
nen Leben*. 14 Bde. Mit 3300 illuia. AbUfiL gr. g. 
Ladenpr. 54 Rthlr. — für 34 Rthlr. . 

Der Weltuiufegler. Oder: ReiCa dnfdt die' f Tbeila 
der £rdat aät versOigl. Uinfidtt auf ihre Bewohner, 
aut die SdiSnlidten und MeHcwOrdigkeiten der Na- 

- lur und Kauft u. f. w. Zum Selhfinnierrii ht der Ji>. 
send zweckmär»itf abgefafüt von D. F. Schäfir, j Bde. 
Mit vielen illum. Kpfrik 4. Ladenpr. iffttUr. 14 gr,» 
ietzt 13 Rthlr. 

Ktmiiiek, y. A., Allgem. Polyglotten -Lezioon der Mn. 
tiirgefcTiichte, mit erklAr«iülen Axtmnrkiingen. 4Bdak 
gr. 4. Ladenpr. 30 Rthlr., |etaK ao Rdilr. 

Arcbiv für die neueftea nnd merkwürdigften Reifehe- 
Ichretbungen, aus iVemden Sprachen überf. 3 Bde.- 

. gr. 8. jMit Kpfrn. igo? — ijo>.. I.adanpiv y Rthhr. 

IJ gr., jnPzt -5 Utlilr. irt gr. • > 

Campf^ J- H., SäinmilicljL- Kinder- iindJllgl(Mftdl«lirt& 
'tcn. Ausgabe der letzten Hand. 30 Bdenen in ff . 
Sanber geb. Mit illum. Kpfrn. Ladenpr. a< RiUr. 
.ti-gr, jetzt ttILtlilr. 
2aiohenbuch , neuai tbeoret. - praktiCdies , mm $äbft. 
uiterridkt for all« Sund«. Kebft einer Anleitung 
• amn'r^lerlreA der Lendfeheflten und zur Rhimen- 
und Paflern. ry. 5te Verl). Auflage, g Hohe 
j Siippleir.riite mit zum Thell 'iiluin. Kiiptcm. 
cr.4. Ijdcnjir. IJ Rthlr. JOgr., jetzt 9 Rthlr. 4 gr. 
Loßiui, K.F., .Moralifche BilderbibeL Iklit Knpfeni. 



4 Bde. In Pr.lnumcrallompyeic. 
Raumtlt C. T., U^toira pbilot et mlitiqae de« «taUiC. 

Tenenu et du Comnaree dea Earoptois 'dani l«a 
' deox Indes , aveö A|Im> 1 ■ Vol. ^ Oanera. (adaimr. 

ifRATr., fetst le Rthlr. 
La SubTime Sctiola itallnni mivrro It- piu ecrelent! oprse 
diPcrnif«, Arieflo^ D.muc, 7. 7:1/,^», Pulci , Taffoni^ 
Macchiavtlli , liocaccw. rdlzionc rii G. tU yaJetni, 
9 Tom. Latlenpr. tj Uthlr., jetzt 6 Rthlr. 
Trabajos de Ptrfiles y Slgismunda hiftoria Setcnirlonal 
por Mijfitl de Ctrvanttr Samubu^ Pedro ^ JFtr. 

nandtt, de Ci/ro, Coudt d» Lernt. 7 VbL Madrid. 
• Ladenpr. a* Rthlr., {«tat l4RlUr. i<gr. ^MB. Ein» 
.• feliene Ausgabe.) • . 

Rvdolltadt, im Sepdir. iSit. 

FürftL priT. HofbaeI|..n. Knafl» 
. . , liaadiiiag. . 
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ARZNETCltLAR-tTHEtT. 

LAVi»nniT, b. Tbomaon : (Mtr 4m tMa, als Ai- 
gooCüfdies and procnofVifdbctZflfetmi iii phyfio« 

logifcher und patliofogifcher Hialicht. Eine von 
der königl. medic. Sectioo zu Landshut mit dem 
med. cbirurg. Doctorgrad gel<rönte Prcisfcbrift. 
Von Sof.LBw aus fisJaro in der.OI>erpf«lz. l809< 
•56Srg^.8. (tRtUr.) 

Wir wollen bey diefem Buche hinten anfansea; 
es ift ja bej vielen neuern SobriftfieUern 
gleichgültig, wo man anfingt. Der Vf. fchliefst atlo 
uod wir beginnen mit folgendem Satze: ««Djs ift des 
Arztes hohe Tugend, dals rr, vom Gei(te einer hö« 
bern, göttlichen Nltör durchdrungen, aus allen Z«i- 
oImii diafen ertMnne, und wie ein Gcklugtißtttti^ St' 
tur dl« Offenberungeo des Lebens und dir Knnk» 
beit, mit gl«idMn firnüM all« ErfaiMiMMfw wnlir- 
feod, verkOnd«.*" Wie im der Klati« den Lttwea* 
fo wird man aus diefem einzigen Satze unfern lln. L. 
uod ifie Sekte erkennen, zu welcher er gehört. Um 
jedoch diefen gotti'M'gf'irterten { Jt UiprciphiLten nach 
deulitcher zu charakterifiren , wollen wir noch einige 
feiner AustprOche beyföKen. „Wohl ift ernft und 
tief dicNatur jeder Kranktteit, und nicht minder ernft 
HBd varboraen ihre Erfcheinun^. Oer Arzt fteht vor 
iBaro galulrnnifnrnlirn Kreife, in dem «ia wb^Magi^ 
tar 0«m vielgeltaltig fioh bewegt, der, wk imat 
ehe rfKf Grburt, aus den Titfiu des arganifektn Lettes 
ftch evhphr, Aber wie alles Lebendige nur ein Ur- 
un ( V'üi iiild bat, fo find auch alle Krankheiten wahre 
Offenbarungen eines Einzigen, aber letzten Vorgan- 
es für alles Lebendige, nimlich de« Todes und der 
7erweru»g. fCer das Gthtimmiß des Todes im Leben 
Uherai erfekaut, hat auch das Gektimniß itder Kranke 
ffinNrt. Mit das Zwotiea dar /^«rv^imf iut di« 
liodk dar Krankbeftao Ihr vaAm Cmnm gaNa» 
den.** . ( Wenn man nicht mit des Vfs. Jugend ond {Ja- 
fchuld Mitleiden hätte, wie ftrengemflfste und könnte 
Tiian nicht ininlnn Ohr-r !ii?feu[iii mcbrcrt>, j-jan? un- 
Cnnifi« SaUe recluen ! Kec- ilt aber ühir-r/eugt, dätä 
der Vf., wenn er nur einige J.ilire prjkticirt haben 
wird , aber fich feibft richtig uod ftrenge gaoug rieh- 
ten werde.) Das Flafiige ift abrigens dem Vf. die 
«tfte QNBatt* allar Kcabkbeitca. „Im FlOfGgeo gdit 
dia mbre Gtafßf nod FUtftkmm'diutg ( Eue itenee» 
Criffmu!) der KrankkeÜ am auffaUendften var fich." 
Um zu feiner Abhandlung nSber zu kommeai, giebt 
der Vf. <-rft euu> a;i Jtomiich- phyGologifcbe liefi brei 
bttoe der Harn wcge und Warkseug«. Deoa, lagt er, 
' V L. Ä tili. IWtttr " ' ' 



es mtifs im Harn das Lfh>n iinrl fo d'm KraMtU t..«.-. 
haft Leiti und Fliifcfi k crör: ( varum denn nur immer 
and ewig dle.e Li.nin 'an Jjgt- Allegorie von den al- 
lergetneinften und ekclliattelten Vorgäneeo?) Uiefo 
Betrachtung \(t die wahre Anatomie des Urins, auf 
die, nach rheophraßus Paratelfus w Mum tu ftbaa 
ift. (Scheut fich der VF. nicht, ifiaCw Cfaarlatato alt 
Antorititanzttfabrao? Ift es nicht uoveraotwortlicb 
wd in bekbiga«, «raoo aln junger feuriger Meno 
und guter Kopf fo miftgeleitet wird?) Piiy(iolot;:rcbe 
Abhandlung. (Ganz natürlich feinem Lehrer U'aitl^er 
njirti^ehil.frt und darin hefonders die Idee fcgun^elt, 
dais ini i^ärn die volUndetße anjmalifche Natur befteüie, 
BeyUufig err.iliren wir auch, difs der Urin bey einaai 
beraonahendeo Qawitter gewöhnlich fcboa trOba 
laffeo wafda* iraa Ree. noch nicht bawarht hatf 
Die Haroerzeugung fey kaina, aioaalat, uMargeord« 
nete, foodero.ein irffjirifbiir LabanMat. Oer Vf* 
Will mit diafem erfchTicheaeo SaUe beweiTen , dafs 
der Hairn der Spiegel des Lebens im Ganzen und Be- 
fondern fey, was durchaus fjlfch il't, aber frej- 
iich panz i;i rade zur Urinfchau und iVophezeyuDg 
hinfülirt All«, üfVer, was das Leben Mdst vai 
biwigt, prägt wid bildet ficb auch im Haroa nacb» 
Solcher Sitze könnten wir noch mehrere ansziebe«« 
Wir wollen damit nicht iaugnen, ätU wir Jp diefer 
pbjfiolMilbbaa Abtbeiiuog nicbt ibbiioIm» Oote c»t 
iaodaa Utm: abar daa ift grflfttantbeils aus ff^altSsr 
aadabat, ond bfarwfa dort nIcbt nnr äufserft iahm 
ond biokeod vorgetragen, fondern L:er aucli noch 
mit allerley hypei (jh\ lilrhen ürnöJlatieo vermiCcbt 
und Terunftakct , Hit 'fi li zulei/h in dem Einen 



ceotriren: der Arzt iß der wahre Alchymiß (f aj.li 
l'athoiogifche Abhandlung. Auch hier reitet der Vß 
feioe eigerien Steckenpferde, welebe wir gaObtaii» 
Praktiker kindifch und febi(ttiob fiadao, iTM. „Di* 
erfta Parioda dar Krankheit gleicht vollkommen der 
trßm Ptrtodt £»4 TOts ( S. 7 1 A Crißs ift eine bflchft 
gelangene Zeugung der Kunkheit (S. 74.), aber auch 
zugleich eroAr«, £ar(t<ii: i'rrwtfung. Jede Kraokfaoit 
hat ihre eigene ZVfl/rnAi.'du n,; , wodurch Qe vorzOg- 
lich die Veränderung am realen Subßratt o^ba* 
r^t 76.)." Abgefdin von diefen Verirmogea 
und Sonderbarkeiten mufs man der Arbeit daa V($, 
das Zeogaifs gabao, dafs fie mit vielem FldfsavoU-^ 
fObrt ift. Br bat aM bcOero SchriftfteUem , als oben 



™— ^mwm ^ 9 — w«*M««e«e«vwaBf y Ulli UDdl 

bbl Amaarffbrift, gabimoelt, was fie vom Urine an- 
gegeben haheo. Aber diefem Cntw , w.is fr nur mit 

unter beffcr bitte fte! Jen und nrdnfo kunnen, hat er 
einen Ariiung, B -ylrjjj zur (Jelcluchie der UrofcO- 

fie, zugeftt^t, welcher Toogar iuioaai Nataas ift^ 
Offg * Sa 
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ptdielllah darA Liebe, durch diefe empfangea dte 
Dinge vom erkenneadeo Oeift, wie äü Jungfrau wm 
Mannt. So Tpftcbt ifle alt« uafiBbuldig fino%e Zd^ 
dab vor allen liiblkh Franrnzimmtr du Augtn ftSrÜ 
m*i wmU. ( T^ot diigegen Tagt , daCs lieblicB Frauen» 
zioimer die Augeo febr fcbwäcbe.) Viele Kraak- 
heften eotfteben blofs durch das Sehen folcber 
KrarI<eD, oder durch das Sprechen und Befchrei» 
bcD ähnhcher Krankheiten, es ift diefs eine 
wahre EinUldwig tmd Fleifckiperdutig des Gedan- 
kens, des If'ortts, und das Btfthrtytn hat feiM 
Uedeulung. Wie bey trächtigen Tbteren VerfikM 
ftatt 6ndet, ift diers noch tiafer in die Natar 
fcbwangerer Wefber gegrQndet; es r.ufit im If^tibt da» 
ganze (lr'::'.i-'yl' Erde. Die Catenation, in der 
«ch Mutler und i ütus befinden, jft die gleiche dea 
thierll'chen Magnetjfrnus , 6:i\wc magntufmn ftd: Luide 
einandtr (nur leider oft lehr unangenehm t) Liebende 
Freunde, JOnglingc und Jungfrauen, Oatlen ondOat* 
tinnen, unverdorben, rein und unfchuldig iro Ge> 
n^Qthe, werden 6e auch leiblich, im /Intlitz , in der 
ß0glt immer «laihr akatiek. Ein vciasr Oeift wird ^oh; 
«geh flbecall ein* nrim fMnmg hrttten, wit.dtrif9i^i 
tigam, fo dii Braut. l?eber!i,ii!pt mufs angenommt» 
werden, djfs bey i!er krättigiten und innipjltn W||v' 
kung der Dinge auf einander, es doch nur bey der 
gtiftigtn, fyn;paiheufLhen Berührung bleibe, dab es 
durchaus iteine eigentliche l^ermifckung gebe, fit nag 



Bs find Satze aus dem Hippocrates, Galenus, mit ein 
pur WortM aber mehrer« Jahrhunderte hinweg , bis 
«I dm vortraffUelMa Tfaeophraftus Paracelfus und 

dem bey weitem beffern van Hetmont. WoM fojl da« 
dienen? Wir wOnfchen dem fähigen Vf. vieltPraxlSt 

offene Sinne und freyen üeift , damit er die Natur, 
nicht durch die angelaufene Brille einer modernen 
Philofophie, fondern rein und unbefangen nnfelie, 
'Wie fie ficb zeigt. Dana kann er mit der, Zeit ein 
knodabam SfeGclftltaUcr «crdMi. 

Ebendafelblt , b. FhenJrir.felben : Urber du fym- 
pathetiche U'irkung ü.r !'-^:gf. Eine In.ui^-j r.il- 
aufgabe bey F.rlangung der tneiiic. Doctorwürde 
an der L. M. Univerfität zu Landafcol. Von 
gof.iJSw. 18C9. 80 S. 4. (12 gr.) 

Der Vf. ift ein jugendlicher Schwärmer, wie ihrer 
die jetzige Zeit mehrere geboren bat, und durch wel- 
die ßcb unfer jetziges Zeitatter an die Cardane, Tum- 
edfn, Flndde und ähnliche Köpfe, anreihet. Ohne 
Zvravjd oMcbt c$ d«n V£. Freude, wenn wir in «oi- 
wea Aatzdgen den Lefeni zeigen, bf« tu welefacBi 
Gr.i J von Schwirmerey er es eebracht habe; man 
hörci^Jlü: In kindlicher Demutn will er reden nach 
feiner geringen Weisheit von dem, icai titng iß in der 
ßJedicin, von jener heihg«) Sympathie im Weltall, die 
der Geifi Oottes ift, von der Allgewalt des fcliaffen- 

den Wortes, von der Kraft der Befeelung und Begei- fo kSiyerlUk oder geiftig gefcbehea, wielmmer. Der 

** itt det k^Jhzt, der die Litbt kennU Der Vf. geh« 

weiter, um an den eiazeioen BcftandÜMiJen aodBla- 
meoten dot Untvorfams diele ^fn)ialbfe dartnlhan^ 

z. B. die Metalle. Gleich dem Nietalle, fährt er fort, 
hat die Wurzel der Pflanzen einen tiefen, flillen Sinn 
für die Geheimniffe der Erde; wie die Alten fagten, 
dafs die /Alraunwurzel wtindtrbarc Dinge in i'r E.rd% 
vergehend verkünde. F.r kiimmt cum auf Ii'; NVaffer, 
auf die Vögel, auf taufend andere Dinge, und fahrt 
fort: Hieraus mag man einfehen, dafs man Ehr« 
furcht (?) haben inflff« vor dea alten, doch imaer 
nen wledergebomcn kindlieben Glanben an ^ie magl- 
fcbe Kraft der Talismane und Atnultte, an die Bedeu- 
tung der Signaturen, an die Wirkfamkeit von an- 
fcbeinend unbedeutenden, «nmiich.ti^tn Dimpen in 
Krankheiten, aller Krankheit ableitenden, vtrira^es- 
d?n, oder nach dem finnigen Ausdrucke des Volks, 
der ausfaugenden, Krankheit aufnehmenden Mittel. 
Bekannt find die arzneylichen HeilkrSfU des Magnets, 
der Amulete und Manzen, des Jafpi«, Adiat, SoM- 
rasd, Nephrit bey Hämorrboiden, wider äeiobe» 
fcn werden, von Chelidotium minns, Polygonnm, der 
htrba haemorrkoidalis , bey 6ch getragen , in deofelben 
Krankheiten. Merkwflrdig ift das Auflegen der 
Scbleihe auf die Herrgnibe beym Icterus, des fchar- 
laclirulden Flerks in der Scaylatin.i, das Anhindea 
lebendiger Fröfche an tiie Fufsfobien in Biutfiüffen, 
Oberhaupt der ganze Act der Transphnlatio fhorborum. 



ihinje durch dai Wort, von der Macht des Glaubens 
in aUan Naturen, von der Heiikra£t> dt* GoU /ttktr 
i/l n. f. w. Hier Ift alles LÜH, nichts wirkt fOr Seb 

allein, alles in ftetem Uebesbuitde , eto lauteres yniw- 
fräuliihes Emffangen und münnliehet Erzeugen zwl- 
fchen den Dingen. Ueberall findet der VfT Sympa- 
thie, Sympathie zwifchen der Nahrung und dem lieh 
Ernährenilen , es zieht die Sptife den Ef!cr zu ßch felbfl 
htrcdt, fympatbetifcbe Gewalt treibt die Vögel zu ih- 
ren Wanderungen (und den Menfchen hinler den 
Otei), ^ntpatbelilcber Trieb nach einer heiligen, 
köiwni Beiaialb Anazehrende kurz vor dem Tode 
(von welchem fie eewAhnlicb nichts wÜTen wdlen). 
IVie die Sonne in der Jnbrunß ikrir Ztugttng nur ihr 
eigenes Anilitz fchaut, fo begeiftert das Gehirn den 

fanzen Leib fympathinifch , und dadurch wird der 
.t'.b , der gauze Orgavismus mit allen Organen d-j[i i 
Gehirn gleich, d. i. jelbil znm üthtru. ( VVahrfcbeiu- 
Uch ift aber in folcben Organifmen entweder gar kein, 
oder ein febr fcblechtes Gehirn.) Es ilt die Eßluß 
die erße und Ü^e Sympalkii^ die fich zwifchen den 
Dingen regt. Alles Leben ift nur Ut^m Wie jenem 
Alchymiften ans dem noch rauchenden Blute eines 
eben getödteten Tliieres du? Bild deffeiben empor 
flieg: fo erhebt Gih des Leibes Bild, das Bild aller 
Organe aus den organifcht-n Fl iffigkeiten, fo das Bild 
des Mannes iro empfangenden Weibe, und diefs im 
Bilde des Fötus, fo erfcheint ßch beftändig der Geift 

Sm Selhftbewufstfeyn und vermShlt ßek mit dem Fieifche (Guter .KurfürTt Maxiniijian von Bayern, hitleft da 
tnaglfch , fympathetifch. IFer auMmt Gtifitr glaubt, jetzt die Poeken bekoeunen, (0 wOrd« van nidit ÜK- 
wdfgtäi^kkimgm"' AUm firkaoBea ift w J}«- f*B, dalt dtio« Aefst* dteh g^tUadM MttaB, lein^ 

. h*9 
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hey Fogel Handb. 3. Th. S. 56. Uehr \) In dem Wir- 
kuo^kreif« alier iiiefer, und abnitcher Mittel , fährt 
«»fer'Mann fort, fpricht fich nur Ein Geheiinnifs des 
Lebens aas« bUdcnJ eiacn magifchen Kreis der Sym- 
pathie, dcfCuibOcbftc peripherifche Erweiterung und 
liefftajCiiiiefllilrMkMi- bieht «Ueiii im tbterifchen Ma- 
snMifip««. fendfiii in »oeb etwis b6l)«rai lie^jt, und 
la dem nur ein befedender Geift vielgefialitg lieh be- 
wegt. Es iit diefer Geift, welcher auch in der Me- 
dicin die große, zäubirvnUe , rominiirche Epoche 
fcliuf, in einer Zeit, woEiue giaubeiivolli' l-ieb«Him- 
Mt l und Erde verföhnle, Natur und Geiltet tluim m 
Eiaer heil. Kirche Gottes vereinte, in der alle If^eiUn 
und Eleminte, Mttalle, Blumt», Thiere, Sterne und 
JiUnfchen in der Jnbrunß jungfräulicher Liebe liebend 
vom Geiße Göltet eonpHengen, wo mit himmlifcher 
Foefie AiMant^ A mgmit und M»gk (ein tref Si- 
ebes RlMbUttiBr äsen Arzt!) onri der Wnnder vie* 
lerlfy bla'iUeti. Vcrfchwuiicfen ift diefer Geift aus der 
Mcdicin, und nur ein reines, von puHljc!:cr Liebe 
trunkenes Oemiith kann den Gsw.iltigen wieder lu- 
rück rufen und die Medicin ntui mit dem I.eben des 
Ceiftes erfüllen u. f. w. ivlöclite man nicht aufru- 
fen: Pauiit, du rafeft; deine grolse Weisheit macht 
dich rafen!? Aber ernftlicb , wie kann dae Uni- 
verfilät den ungeregelten Ausbrachen einer Oppi- 
geo PhantaBe 10 nachfehen, und folcheo Ununn, 
nater ibnn Augen drucken kfleo? Sinken wie 
denn niebt volUtommea ia die Neebt der Berberey 
zurQek, aus welcher uns die Anfirengungen gro- 
fser Geifter herausgerilTen hätten? O ihr Manen Su. 
denhams, Bjgüvi's , ßotrhaave's , Maliers, Holtmanns 
umfchwetiet uns, dafs nicht die SehwirzkOnUler un- 
ferer Zeit die deutfche Medicin bey unfern Nachbarn 
und Nachkommen canz zur Ihorheii und nirn Ge- 
fpötie machen ! liaa ihr Frauke, Hufelande, Siyf!\get, 
Vogel, Sehiiffer und wie die grofsen deutfcben Aerzte 
eile beifseo, auf denen der Geift der wahren Arzney- 
kuoft nibet» bdrt nicbt «nf ui wirken, weü es Teg 
Ift; fonft koount din Necbt» wo ümiuumI melir wii> 
1mm Jcimii 



LITERATURGESCHICHTE. 

BxlifcTir n.linmo. b. Salfeld: lirfht Sfet^MM- 

ben eher dm Titurel, pnihaltend: Die Fra,^irtnte 
ti»er l'or ■ El'cktnbachl^hf!} Bearbtitunff drs Tilnrel. 
Ans einer llandfchrilt der König!. biblioth?k tu 
Manchen herausgegeben und mit einem Com- 
. nentar begleitet fon B. ff. Dvet*. 1810« 74 S. 
gr. g, (12 gr.) 

Ungeachfft ihn"! kleinen Umfanges ift diefe Schrift 
dennoch ein fehr fcliät^barer Bejlrae zu der alldeui- 
fchen Literatur und Sprachkunde; fie verdient daher 
eine umftändlichere Anzeige. Schon im zweytem 
Bande Mner MiffelUnm» {S. 116.) hatte der Vf. eiaige, 
objglelcb fehr fehlerbefkei Anfangsflrophen diefes Ge- 
dfMltl atie dem Fragment einer Haodfcbrift orftaelbeitet - 
dis OMÜcht felbü doit uater die böcmun £r> 
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fcheinunj^en der Foefie aller Zeitalter gerechnet. 
Auch zu Anfange diefes Sendfehreibens nennt er et 
ein unerreichtes und einziges Werk in feiner Art, 
und ertheilt ihm die gröfsten LobrprTlche. . Wenn 
man such finden follte, dafs diefe Bewundernng Ztt ' 
Catl^üalkifch fey: fo ift doch geradfe di«br wermer« 
Elfer dem fo forgfältigen Porfcber unferer tlterm 11^ 
teratur ein Antrieb mehr, derfelbrt) nOtzIich zu wer- 
den. Das gegenwärtige Fragment wurde von dem 
Vf. anfänglieh för eine frflhere Arbeit des [fotfram 
V. F.fchenboch f^chalten; es fand fjch aber in der Folge, 
il. I' es vieitr.ehr die Vorarbeit eines andern Dichter* 
gewcfen ift, weiche bey der grufsern Arbeit jenes er- 
ftern zum Grunde liegt. Diefes Stock, das in jeder 
Abficht merkwürdig ift I .und einen fretern Versbau 
bat, verräth öbrigaw mebr JugendlietaKCit uod Frj> 
fche, als die ftreagea gelcblnaenea, melmifei^ 
Strophen des gröfseis Gedipbti. Man findet bier an« 
näiiere Befcbreibung diefes Brucfaftflcks, und daffelbe 
vülitg abgedruckt. Auch damit begnQgte ficb der 
Heratisg. deffelben noch nicht; fonilcrn sr gab auch 
noch zur Vorbereitung auf daffelbe einen kurzen 
Auszug von dem Inhalte des Tiiuret, bis zum Schlufs 
des mitgetbeilt«n Fragments. Sehr fchatzbar find 
euch die dcmfelben beygefOeten Spracherklärungen; 
fie verrathcn eine vertraute Bekanntfcbaft mit der da- 
maligen Sprache , und machen defto begieriger auf ^ 
die Tlieorie der ältern denlfclien Sprjicbe* deren Ee^ 
fobeinung näcbftens v er fpfou be» wird. In den Ad* 
bange werden noch eioire gleichfalls erläuterte Stro- 

f>hen diefes Gedichts aus dem alten Drucke hinzuge< 
etzt, unrl mit den aus Regens burr; in die Bibliothek 
zu München gekommenen Keften einer frefflirherv 
Haodfcbrift des Tuurtl verglichen. In denfelben 
zeigt lieh das Befireben , die Strophe in ihrer metri- 
fchen Form To rein, als mOglich,zu erhalten. Mes- 
weifs Obrigeos, dafs der feltene im J. 1477. berao**- 
gegebene Druck diefes alten Gedichts, welcher ver> 
mnlhliob zu Str.if5bürg dntcb iStwUlkt beforgt wuidn» 

febr feblcrbaft fey. 

Der Vf. diefer Anzeige hatte vor einigen Jahren 
Geingenbeit, die in der Bibliothek zu Hannover be- 
findliche fUndi'chrift de<; ri/crrW eioeZeitlanjg inHän- 
den zu haben; und er benutzt diefen Anlals, fie et- 
w.-is naher zu Lefchreiben. Sie ift in groiVi Fulio auf 
Pergament gefchriebeo , und voran fttht F.iniges aus. 
dem erften 1. heile des Gedichts: U'Hlicht von Oranftt 
wovon Geh 65 Blatter, die aber nicht ohne vieie LQK> 
ken find, erhallen haben. Auch der Tiiur«/ ift leider 
anirollftiRdig Indem die «rften I^emtel ganzt nnil, 
vom 9$f^en (He elften tog Strophen nbien. "Et Bad 
Oberhaupt 86 Blätter, in zwcy Columncn in Eins fort 
gefcbrieben; und mejirtc-ns enthält jede Columoe 
g Strophen. Nach der aifien Strophe vom Ende U^ 
derjeedraakteo Ausgabe folgt die »acliltebeiule9 din 
im Draeke lieb nioht findet: 



ll irde i!t','fi lucirt \ van 
i^ii.Ji.-^-c>- fUJt^t^n U4 i'f äcn [ AVr g^ü^^ue^ tvardfa werdet 
cl.ei I Ditt lith Uli /eile fo hoch gein wi/et j AUe die ex feri- 
ifdijuna hart» Itfoi die utrdtn tvMinh grjHU-cäi/H. Amen, 
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Von tHaw radei^a Htnd Itt hiebey^« vennuthlich TpS« 
terhio, .mit rotben ßuchftiiben ^efchrieben: Dil hue 
iir utt fi. Va ' i * . wem wi. Imlefs folgen nun 
noch alle die «ngt fütirtcn Strophen , bis zu der vor- 
letzten in der gftlruckten Ausgabe; Hie letzte hinge 
geo fehlt in diefer liandfchrift, in welcher die Kapi- 
tel nicht bemerkt noch abgetbeilt Gnd. Uebrigens 
fch liefst mit der angefahrten Strophe die Ein« Uaiid. 
Iclirift, welche der \0.agtitm Ad$t»*g in dw fitikial« 
Ipbeo Bibiiatbek - vorlud aod 1» («biaai imapiM 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Lrania« b. Reu: Qtiieku voo ^. S. RofnUtfu. 

I804. XXIV a. 359 S. g. (t fUbIr. 13 gr.) 
Posen u. Ltirwo* b.Kobn: Petüfekt BlHtUr. Von 

^.S.Bafti*tifit. 1809. XVI o. 176 S. g. (I Ktbir.) 

Ein zarter Sinn t dn fOr du Sebön« leicht «mpfiipg- 
llcbesOcmQth fprichtßcli oaverkenDbar iDdl«faiiB]& 
tem aus ; den fchöpferifelwn Oeift jedoch , dar dnrali 
die Bildung neuer Formen, neuerGedanken entzückt, 
l(ano weoigCteos Hec. darin nicht finden. Der Vf. 
Mjgt ^ g^ftafcliflhwStiidlwn dwr Alf» Kenntnilii dar 



Sprache, ejn geObtes Ohr MrAKlMIlRltt; »berGe- 

nialltai erlcb<>iiu nirbt In feinen fdeen; fie ^leicbea 
kOnfilichen blumen, die vieles mit den natürlichen 
gt-mein iiaben, nur das Natarliche — den frifcben 
Hauch des Lebens nicht. 

Zuvarlaffig gtbort ein Geift» wie ihn der Vf. ia 
diefen Verfucben beurkundet, zu denen» welche viel» 
Achtung verdienen; nod Rcci mag nidit- to daa Tom 
derjenigeo ebiftinmin» die jeden poMlfclMD Kein xa 
Boden treltii, fobild er nicht die Hobe und den Glanz 
der edicrn Oewichfe verrpricht, die wir den Meiftera 
derKunft zu verdanken haben; aber eben — nach Mei. 
ftem aufzutreten ift fch wer, und es Rehört mehr als 
je dazu, durch pnetifche Flüge, die durch den Schwann 
der Unberufenen immer verrufener werden, die Auf* 
merkfamkeit de^tZei (altera auch nur auf einen Aiigeo- 
blick zu wecken. Diefs zu einiger Antwo^ ans dia 
Frage des Vfs. in der Vorrede: nabarfieb aal dtm 
znr Voliendnng jMfiada? «lawait erdanuf voiw 
«lArlltan Sey , und ob er fidi entfcMlefsen dOrre, 
Ini'Wiiler an verfolgen?" Möge er lipber unter dia 
ZUrflektrateo, die, wie er felbft fagt, ihre Harfe nur 
im einfamen Gemache, oder in einem kleinen Kreife 
gleich geftimmter Seelen , vielleicht aucb nur in den 
Tiatai ihrat OmlMbt artAaaa laOaib 



LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



TodesfiUew 

4» Ooloiber ftarb zu Magdeburg an einem Schlag. 
Buf* der vormalige Ictinigl. preufs. Hnfrath Fritdritk 
vom KöfkiMy nah am Ablauf {einei j^tvn Jahre«. Den 
Freunilen der fcbftnen Literatw ift er durch mebrere 
fehr gelungne poetilehn Verfiidie , Odm» LUdir^ Efi- 
ftdtt und befondert ein« Reihe von SkiÜtu^ die wohl 
zu den vorzOglichften diefer Gattung gebdren, nicht 
inibLUannt ppblieben. Isine Ausw;.bl ..u:; (iicfeii zcr- 
ftreutcu I'oelien, hat er fcllift zur Hera-.isf^.iuc ii,icli fei- 
nemTode iubereitet und iio foiurm virljahrigcn j)oeli- 
fchen FrcBiide Hn. Tiedgt übertragen. Al>er nicht min- 
der verdient fein Andenken als eines der würmßaa 
F^reunde und Beförderer alles Schönen und Guten ga« 
ahit an verdeiu Denn feine frfibe BekanntCdiaft mit 
dan henrlidiban OetCiem dar akan and neoenZait, be- 
fcnders den Dichieinn, feinEntlniliBnnnc ffelribre Werke, 
feine l>is ins hüchfteAher rort<!auemd« Vertraulichkeit, 
mit aJlem, was hcli auf dpm Gebiet der fcli5nen Litera- 
tur zutrug, flöfste ihm zugleich ein %v n tuci Intereffe an 
allen aufhliihonden Freunden und Schillernder .Mnfen 
ein, und machte riele Jahre hindurch fein Haus zum 
Samnrel platz der Cehönften vrifTenfcha/tlichcn Vereine. 
Die frühe Btldmig feines Gefahmaoks hatte auch fcboB 

ikidanJabran,. wojarjfl^jtMciMa nocfa^ mdm von 



diefem GeprSge an Cch trugen , auf die fehiigen ent- 
fchiedenen Einflofs. Fr war lelhrt ein vortrefflicher 
praktifcher Jurift, und fdiriab als Sachwaltar in ainam 
Stil, deBÜBlbft die Veteranen nach und naoh ala den 
beflem anerllanmen. Doch zog er Ceh feit dem Jahr 
1715. Jaftgao« in eine liierarifcbc Mufe und Einfam- 
I(aiiaarflek.-Vmda an las, fchriel), dichtete und nn- 
tarbialt ar mit altem und jimgcm Frt in rl, n , G/«w, 
mtlaad, Afatthiffom, Tudge, feinem ScJiwicgerfohil 
dfimCanzIerN/fW/y*r und vielen ajidcm einen literari. 
fchen BriefwechfeJ. Welche Humanität feinen Charak- 
ter, welche Urbanität feine gofelirehaft] iclie Sitte etil« 
zeiclmet, und wie ihn die Alufen (einen Wunfcb hie 
ins Al ter in üircm Umgang >gf«tfjiBl„ Umfen, fo nan« 
gawlbrtbaban, wilGu «ile^ die in feiner Nähe gelebt 
L** ""Tf» zu Zeit auf kleinen Reifen 

!|efeben beben. £Me Magdehurgifche literarifche Ge- 
elUchaft, welche er fchon im J. i/Äo. ftiftete, feitdent 
faft un.niterbrochen jede Mlu'.vdch hefubhte, und dia 
In dirfem Jahr ihr fünfzigjähriges Jubilänm gefeyatt 
r>.v, ließloitctc ihn zu feiner Gruft, unter demGefang «i. 
ni{]fr religiöft-n Lieder, welche ilm iel^ft *ym V«rlaC> 
Ter hatten. Je fcltner es ifk, da& GeTeblftsmlnner, 
befondera iauies Fachs, eben fi» warm das Schöne als 

^ Pf? "^J^^ **® «netr verdtanen. 

Baylpiala diafinr Art banaifct 1 ~ 
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LITERARIS(fHB NACnRICHTEN. 



'Uaiv,erficSteiL 

Berlin. 

V e r s • i « Ii »1 f s 

der 

TW der biefigeo Uni verTitit im nicliftiii Wiaterinlb«B* 
i«br« vom Siften Octnher aa Itt lüItafHlea 

^ • Vorlcfungen. 

_» GottesgtlahrtktiU 

Jiktoloiifcht Epctfklopidulduet Heirr Prof. 5U|/(i«fiiMci<r 
nadi reinem Leltfadeni drejtod wKitelmuIkdi Toa 4 

bis 5 Uhr. 

Einleitung int altt Tißt^ment trur;t nicli AiiguTti vor 
Herr Prof. l)t fVtttt viennal wüc-liontlich von 10 ijis 
II Wir. 

Auierlefcne Stellen der Bü(ker Mqfit erllotert Dtrfelkt 
fünfmal M i'iclienilicli von i Iiis j Uhr. 

Die Sehrifie» dtf Apofitl yotamut^wnd die Apiißel- 
tt/ekickt« erkim JÖirfeütf tOaSmai wOeboodidi T»n 9 
WS 10 Ulir. 

Die Brt^ im Apaßd fuuht wa tlie KoloCTer , Ephe- 
fer, Pliltipi'i^r , TmiDtlictis , Titus und Pliilemon, und 
wenn die Zcif es 711I ifst, den Brief an die Hclirier, er- 
kltrt Hc-i t Prof. ^>.-/^'.'<Vriiiuc&crin 4 wSdtentlicheil Stun- 
den iron 9 10 Uiir. 

i BMifckt Gtotr9j)hit Iphrt Hr. Dr. Beltfryninn nadi 
feinem Hanfllmohe in w/ichcntlich 3 Stunden. 

Den uvtyttn Theil der Kirtkengtfckiehtt erz3h1t Hr. 
ftti. Marhtauekt fcchsin.il wüchentUch von xt bis 
21 Ubr. 

Die Ditgmtngißkichtt, Dnfiikt (änfanl wOdientlidi 

Ton II bis I Uhr. 

Die thrißliclu Sittenltkrt trSgt Hr , Prif. ^rUetenmuhir 
TOr, m wSrhentüch 4 Stunden vnri s bis Uhr. 

Die Homiletik mit Uel-urtq;en \chrl Hr. Vrof. Markeinccke 
dreymd wöcheotlich, >lonug< und D<mnernsj|« lon 3 
Us 4 tOir« «nd SnuMbenids wn. » bis 1 Ubr. 

Rtetits w ij j tnj ikaj t. 

iur^M» BMegkhf94k labrt Hr. Dr. ÜcIrjNf meb 
Oidstni. 

. Du Nsnmdlr nadi Teiacm MiBAnd« Hr. Ptaf. 

SicAma/s von 9 bis 10 Uhr. 

Die InflitutientH ^ Gtfduckte uai AntiquMttn du rV- 
mßhen R«htt trlft Hr. Prof.' «. Sat^uf ton si bis 
1 Uiur vor. 

> J,US> iSii> DHttit 9m$, 



Herr Dr. Rriniek/ lelirt die fi||lnntjMM naob dar 
Waldeck'CeJicn Aaagsb« des HetneeMus } Hr.Dr. G^yMca 
dierelben naob der HienerTchen Aufgabe. 

Dil* P.i.'hl hen Iii . Prüf. Biewer in fyfteaMuilbfaerOcd.' 
nung von Ii I uiul von t '»i« 6 Ubr. 

Diefelben Hr. Dr. Mehring nach Thibaut. 

Die Frxgntnt« eUt Uiyian erklärt Hr. Prof. v. Savipif 
fifTentlich. 

Den Titel der lußimtioncn , «'eTclter de Actionibiu iuuip 
delt, wird Hr. Pioi. Buner »('.entlieh erhqtem. 

Das Ltkunek* leliri Hr. Pmi.Eki/urm naob Pli von f 
bis (o Uhr« uoi Hr. Dr. RtäUekt nach BShmv- 

Das CrtalMirMii» lebrt Hr. Fkof. Mmct tuwb F«a«r> 

hach von II In« it Uhr. 

L'tus demtftk* RteAt irflgt Hr. Pi nf. SckmA Hieb £^ 

iiprii Handbiicbe von g bis 9 Uhr-vor. 

$ Uhr. 

Das Kirckemrerfu lehren Hr. Prof. SVAjwcdidnif , Ifr.Dr. 
R(inickt und Hr. Dr. Mehring nacb Vt^iefe. •' 

Den grmdfffä Profrje? Icbrt Fkrof. IBcUsrt UmIi 
Marlin von to bis it Vhrs 

frakt^ lUhmgen bilt Hr. Pro£ Scbmk^ 

Btilkund«. 

Mtdicinifcht Enc^l*p3idit md MtthedaJep'e , m nocb 
anzuzeigenden StuTiHen, Hr. Prof. Rudolplü. 

Die gefamms* Anatomie fechsmal die Woche, Tuach- 
mitla^'s von J bis } U!ir, Derfelbe. 

Oßfologit, Montags, Dienstags, Donneritags and 
Frevtags von i» bi» i Uhr, Hr. Prof. Knaft. 

yylantknolovf an denfelben Tagen, Nachmittap i<m 
4 bis 5 Ulir , Ehender/elbt. 

Ivk der frakti/Häm Ztr^udtrutßkunfi werden taelicb 
von 9 bis IS Ubr die Herren ProfiF. Rmdoljthi und Knajn 
geineinfchoftlicb Anleitung ertheilen. 

Ueber die letzten Beftandtheile der organifcfaen RüP' 
per und die Gruniirtoffe, aui- welche fie die derzeitige 
Chemie reducirt, mit Hückücht auf die davon abgelei- 
teten Erfcbetamai^aa A d«ii OrpmmnA, licft.Hr.Dr. 
Sigwart. , ■ . 

Ueber den Oegenßattd der ClMMil« und das Vetlillt» 
lüls der cfaemirchen Wirkmuin v'mcr Jick und su ai^ 
deiitNatarwirkqngen, tteftlilMdl»;!^ . 

ZMfMmtbW lAtaavcs bllt «lEanidich übt, Dr. 
tkal. 

Pkyßolegie lehrt Hr. Vni, JGmjw in attcb Sa baßi» 
mendea Stunden. 
UbJi IMmt 
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üelier die Verkältnlfft der Außcnünge zu d*» Wpmi. 
fiken Kirptrm lieft Hr. Prof. Horktl öffemiich. 

AB^H&m wtA vtrgtkkmiß Ftj/fiohgft, SMirfilh 

prWaum. .. .. 

MiJUtMj^ ÄKtknfthpt Utrmti wfidMnOicih». Hr. 

Dr. Rofcnthat, 

Die ailzmeint Krtinhkeittltkrt , Vir. Pw>f. Rt», 

ArtgtmnrK P.i.'Är.'ö;v\-, Monliips, Dleiul.igs, Von- 
nf\v,v\i:i und Froviajj'ä, Nachmittags von 3 bU 4 Uhr, 
Hr. Prof. Rudijl}:lii. 

Die Faiitoiogit nach Braitdi«, viermal \v<iciicntliLii, 
Hr. Prof. Rtitk. 

Dm KnutktH - Examen hält zweytnal in der Woche 
■I noch tu berummenden Stunden Hr. Dr. FlttuMUBg, 

jy'taStmttik lieft viermal wöche&tliob* nacheigeiMn 
Dictaten, Ton 4 bi» 5 Uhr, Hr. Dr. H't^rt. 



trIgtHr.Frof.Sill 



lUhre, Dnfclht. Ebendieldbe l^t. Prof. Gröt/r. 



ITob^r Jie Kar- dtr ytrriuiuipn uudBtitMiAit 
mal wöchentlich, Hr. Dr. Btrnfttin, 

Die Leiire von den Au'geiJtr*läiknitmf dreyind in dar 
Woche , Hr. Dr. FUmmimg, 

Einige StUoka «Ol der tfyM§^ 
fiffenUicb vor. 

GmidulitiKArimtywißitHfikafi, Montag«, Dtcnstagt vnä 
]Hilt«roe)i$, Abends von 7 bis g LHn-, Hr. Prof. K'aapf. 

Gtftkkkt* dir Mcdiciu, viermal wöchentlich, Hr. 
Prof. RricÄ. 

Die kUnifcken mctliciuißk - ckirtirgifchrn UcbungtM in dem 
polil^linifdien Infiitnte leitet Hr,Fnf. IH^HMHayiV 
blndimg mit Hrn. Dr. Btnißtia, 

Kliaifche Uthuiigm wird Hr. FiBof. Ritt im ii bb 
1» Uhr unrt.'lli-n. 

Di« thiiurgij'ckt KXmk ha UniTtrfitlis.Horplial Hr. 



Hr. Dr. Tourtt 111 VL-rbiiuhmg mit Hrn. Prof. Rtick, 

l 1 ormul.xrc ii3< Ii rcinam Compemlittlllt Wttwodu 
ton 1 bi« 1 Uiir, Hr. Dr. ffWair. 

jyvtfniktißht M-.diciM ^ vnJ zxv.ir die praKiifclipn In. 
IkUationen und die Therapie der fieberhafieii Krank- 
Ülen, feclismal wachentlicli, Hr. Prof. Huftlani. 

wOehanilich, Hr. Dr. fn^ärt. 

Der ffc(i:lUn Utetjpit erftcn Theil , der die fieber- 
haften KraiiUhcltcii eiKli.Ut, trägt Hr. Dr. Ritlutr täg- 
lich von 1 Iiis 1 Uiir vor. 

Die fFeiberkrankktiitn , zweymal wöchentlich um 
II Uhr, Hr. Dr. fVolfart. 

U«W die Kmiirkr^mkluiMm lieft Sfrentlich Hr. Dr. 
JUcfow,.Di«ii(Mgi, ttittwoeltt und Ftv^tagt von a Us 
S Uhr. 

Die fo^enaantt» AufßkUigifieitr sweyiiu] wildbcm» 

Uöb , Hr. Prof. Knci. 

Ueber die vtnfrißkem Krankkeiten lieft Hr. Dr. Rithtr 
|Mmnt!|^s . 111(1 D'innerstags van i bis 5 Ulir. 

Die Akiurgik^ Tcrbunden mit Ucbunoen an Lcich- 
«amen , ricriMl wAebentliali von t bis s Uhr, Hr> Vtrof. 
Griffe. 

Die Ckhur^ lehn Hr. Dr. Kohlraufek fechsmal wö- 
chcntlidit mtd weift die Operetionen in der Natur 
«der am Ctdarer nach. 



Das vifdiein^ik • «hirvrgifcht Klinikum wird Hr. Dr. 
Kc'drnu/ek in dem biefigenKfim^.Gharitd.Ho^iuil Mg« 
lieh fortfctzen. 

Klinik d.i Ar/^arl:) •ii!--::ir(n , I!f. Dr. Flemniiag. 
Die Anatomie nnd thijitlogie dtr H.xustkiere lehrt w6. 
chcnilich 4 Stunden Hr. Dr. Rtckleben. 

EbeadtHeibt lehrt die theorttifJu amd frahi/eke Thier. 
ün'Mmdr mwoM AlrTbier^rzte uadztdtOnftige FhyCker, 
als fOr Oekonomen. 

Oeffentliche Difpntir - UAungen hält Hr. Prof. Hi^ 
Uad ran 4 bis j Uhr. 

Philofofhifcke TViffenfchafltn. 

Uebcr (bs /f'r/i» dtr riiilüßpkie nnd wit man iiefeibt 
ßudircn f'jllc , Hr. Prof. Fichte otFentlich in den FeriaBt 

Logt« und DiaUaik lehrt Hr. Prof. Solger. 

Duritgmig dtr Jkat/Mem tUt Btmußtßxfnt ^ Hr. Prof. 
Fkku. 

Die fVipnfekc^/lehre tragt Dtrfelht ror. 

Die l.iki e von der Stde ^ dtr kVelt und Gwt wird Herr 
i'urjii , Mit^Üefl dpr Köni;^!. Akademie der WiCbuCcbaf- 
teii , urT.-ntlicli vurtra^'r-n. • 

Afßkettk leiiri Hr. Prof. Seiger. 

Di s Ciffehiehte der Phihfopkit unter den Griechen lehrt 
Herr Sekltimmukir^ Mitglied der KAnigl. Akedeaüe diw 
WifreitTehaftent Montage« Diemtags, Htttweeht nd 



Die fpecielleLehre der pWnlr.i^imHj/iA«*, bilietst Donnerstag« von ) — 6 Uhr. 



in die Chirurgie auf|[,'cnoinmenen, KranUwiken Irlijl 
wm a -bit 3 twr Tiertnal w6dietttUdk Hr. Prof. Gr^ 
•for. 

Ueber Normtn für dir Ahtöfun^ größerer Gliednußen, 
in Verbindung mit erläuternden Demouftrationen an 
Leichnamen, zweynäl wAdieiulidi 'von i bit 1 Uhr« 
Ikrftib* AlTentlich. 

IMe EkAindungtkunß von 9 Ut 4 Ufar wadwittBdb 

©»fcm/AiiJ^ lehrt Hr. Dr. KMnu^ Tweymal w». «flRendieh Hr. P^of. Tmlfor zweymal wiclientlicli. 

ehenilic}), mit Bc-mitzung der Königl. Ocbir - .^nH-iTt Arithmetik pn i nmetrie ^ Stenornnri/ , wia auch aas. 
in der ( liariie, zur prLiktirchen Wiederhohuig diefes llftifche Trigonomiirif Jehrt Herr Grü/on , 
Unteiiirht"!. AkadcTTiif der W'inenfrh.d'iTi. 

Die Lehre van dtn diirurgifcktn Heilmitteln ^ Binden, Bndjlnhenrcclunmg und Ahthra^ nehft den Anfang«. 
Bandagen, Mafchinen r.t^d Inftraaiontoa, viermal wO- erimdeo der Difiraaki-wAimiptirtdimitg triTgtOtA 
Hr. Dr. Btnißti». Jtlbt vor. ' 

' HAtr* 



Pädaeogifcke Enctfkle^te trSgt Hr. Dr. BenAardi vHt- 
chentlicii «weymal uiTyniÜcli vor. 

Uelier die mög'iclie Anordnunn einet nll^cmeinttt htkr- 
filans , mit nilicrrr Ilo/itduiiif; aid die drrmalige Lage 
der Lehr, und frzichungsktuift imd ihr^ Stadiaia^ 
lobi:» Hr. Dr. (iiIentBch. 

Matktmatifcht Wtfftnfckafttiu 
DieOmndtttse der oMgcmtinen Ariüimetik entwiekelt 
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üMcrr Amfinft adier DlftnmU. «mI Jmt^rtAimmg 

löhrt Hr. Prof. EytelweiB, Dienstag» uad-FnjUg« Mä 
a — } Uljr , nach feinfini Handbuche. • 

Uriier die KtgOßkmM vnA m»ien Cartum lieb Heir 

Gri/b«. 

U<?1ier gtomtrißhe und öi9no»}/£A< J%M(r- 
DtrftBt z^vejriDkt %vöcii«ulicl\. 

Eine Ueberfidit d*r MfdNUidtcjv MnAnMUiit ^abt 
Htrr Bmjß, 

Mt^lk va^ü HifinuaA lehrt Herr GrSfon zweymal 

wöchendieb. 

. Htfdteßatik , narh feinem Handbuciie, Hr. Prol. £.7-,/. 
r>ienstaKs 1 I i -ytags von 1 — 4U'ir. 
iViKf*, Hijdrcßatik und Atrotnctne tragt Herr Gr^* 
nrcyma) würlientiich vor. 

Di« 4ßnnami* Jehrt Hr. Prof. Tralltt. 
H^fr Bra£ ClWUUt wird finiie afi itmionRfdMIl VlW' 
Jefiuigsn am fchirwsen. Bm nueigen. 

HT« iurwiffinfcjkaftMM. 



Prüfung der Arzneymittel praktift^ im Laboratorium 
gdehrt werden folL 

Ein Diffmtumrmm fllMr fiiMnuceatiCdi • dMOBOfcii« 
0«g«iift«iui« lialt thrfiOt, 

Kmmtrmtißifeht IFif/tmfcha/itM. 



Sehmalt 

Die St-Mncirthfikafi lehrt Hr. ?ri£.' fkffimni nk 
4 Sfiiiiflen wöchentlich von 9 — 10 Uhr. 

Derfelbe trist, Mittwoclis and SomnlMIldl fOn^'^ 
10 Uhr, politiJck$ Arithäutik vor. 

wirkhCebaftHchen Gewerbe, nach feinem riandburbe 
(GTiindfktv:e der experixucntellen Kamerai - GiemieX 
Donnerstags, Freyt.igs und Samubends tdb io-^ 

I» Uhr, Hr. Prof. Htrwhfiädt. 

Teclnifckt ^ Skattomißkc und meiiciniftht fVaarenkuude, 
nach eigenen Hefien, erbietet üchDerftlhe vorzutragen 
Montags und IMittwodis von j — 7 Uhr. 

E*pen«,.«./^y,« lehrt, 3Iittw«*f mld&wmLend* e4,Ä.«l£i^^Ä*tf 
Ton 3 — j Uhr , Hr. Prof. Fifeher. C Mett ihr. Prof. flVUlKm Montags, 

Diercllic Hr. Di To«, u an dcoblben Tagen von 4— *J£p' w£?^S?*S-!^J^^[lVJ[^ r-i 

6 Uhr, navh pi^eiien IJt ften. ' — " — «— — ~ ""^ 



Ucber MAgm tiirmii , EkktriaOit und GibniijMwr lieft 
ünfentlich Hr. Prof. Ermia. 

D\t Exferimtntakktmk wird Hr.Plrof.J3qv»ift, Uomp 
tagt und FrejrtMt Ton ) — 5 Qhr, vortr^en. 

Dieralbe nadh feinem H«adbuclie Montagi, Diera* 
t«((> md Jttittwodw von 10-^ ts Uw Hr. Prof. Himi- 
fiät. 

Diefelbo Hr. Dr. Tovr:e n. ich eigenen Hefren, Mitt- 
wochs und Sor.iiabentli vuu 11— -1 Ulir, oder in an- 
deren Stunden. 

Von den D<ßandtluileH dtr orgaBifeiun Körper handelt 
eflFenüich Hr. Prof. Utrmlißiidt. 

Die Zoo^Ane, mit Ausrchlufs der Sai^ethiere, Hr. 
Prof. Litktt^ßet»^ Montaus, DierutagS| Dmaentag« 
imd-F^nrta^ von is — i Ubr. 



Hr. Prof. Tkatr wird lome Vorlelungea am Idnraik 
san Bret attsdgen. 

SekSnt Künßt «tut ArchHologit. 

Die Bitthunft nach den Gnmdfatzen der Alten leh« 
Hr. Prof. Hirt üflFcntiicli. 

Die Gtßlu«httdtrl3iMkm^trdtrbiUmU»KMi^tt Ott- 
Gtftktehu. 

Die rdmißhe Gffchk'ut trägt Hr, Dr. >Kf?'«ir, Mitgliod 
der Könii^l. Akademie der WiCDenTcbafun, vor. 

Die Gcßliichte des Mittekhtrt trigt Hr. Üb 
von 10 — II Uhr filn final vor. 

Die GeJ'cfiichte der jcmgtn Eurtflifchtn Staaten, mit 
AurfclilufaDeutÜBhlondx, und in berondorax Be&shinig 



Mittwod» mid. SotttulMiids 



Die Phmrgi^Akkn dtr Huu^äm wrd Zk^Ükt £«|tfteliiing und Aticlnldung des StaM- mdlVivot 

"* ' * ~ ' " nodit«, lehrt Dtr/tlhe in einem jfllitigetl GwfllS filafr 

Btal wöchentlich von 9 — 4 Uhr. 

Eiiic Vikoßcht dtr l.Kiniifdtcn Myt'iolo^lt ^ nach vor- 
«iisfic fthickter Einleitung Ober hlitiidifcbe Sprache und 

P<*Liie, giebt Dri/Ji« duandidi» JUttWOd» uod 

abend« von 4 — J UHr. 

Die fktjf^ciie Gtograyhit trägt Hr. Prof. Ztmu ' 

Die Statißik der EurojMifeken Staaten uaeh feinem 
Handbuche der Geographie und StaiiTiik, ate Auflage^ 
LeifKsig tili, in nadi zu bef ti m wondon Snmdan , AAt 
Hr. Dh SMtu 



fentlich »hhandeltti 

II — I Uhr. 

E>ie natürliche Uli nicdj'dmßht Gifchicktt clerEinj^tu tidc- 
nUrmtr trSgt Hr. I'rul". Hii:i/>hhi, Miiiwochj und Sonn- 
abends von II — iJ Ulli-, vol. 

Ueber die crifptogamtß un Gtu-ickft lieft Hr. Prof. 
WiUdenwr, Mont.-»«]* tinJ Dtiuncrslflgs von i f — Ii Uhr. 

Di« Mmtnltff» Ickrt Hr. ?toL iV*^ fechamal w6- 
«iicntlich von ta — s Ulir. 

Derftlbe wird Dienstags, Donnerstags Und Sonn- 
abends von — 4 Uhr ein VekungteoUegtum i« der Erken. 
9»ng und Vmtrfciu-idü': ' d. r Mituraiien h;ilien. 

Die 'tksitrit der Krif/iaü* wird der kryßallintßktn Strvctnr 
trägt Derftlbe Montegt, Atttimobt mid^Froylag« von 
10 — 11 Uhr vor, 

PraktifiJit Metallurgie und PrtlSerhimb, Httt Dt, 
Täurttf Kvveymal wöchentlich. 

ExfKrimntat . Fkarmitie^ Darf^ in ) Stnaden.irft; 
" 'ii womit SB gleiober Zeit die Kgnnmifi und 



Philologifck» WiffinftkafUm. 

DntßJu SpracUikM laln* Hr. (irof.«.d. JÜfw» a Stam- 

den wöchentlich. 



Derfilte giebt einon Coramentar ttfr Ooitfnedt 
von Straübnrg JUMogodSobtt,. Ir^llia, wttdiamlkkiiA 
4 Sdipd^n. ~ 

mtßfk^ l^/fmir. CMaifrs Idte Hr. Pk«& 2«w. 
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htthrMfike Sfrackltkrt !eliit Ilr. Dr. , 
mal wofi. em icS von ii — ii Uhr. 

Philologi/cke Eacykhpidit und Methodalogit Hr. f^'o]/, 
Miteli«<i der Künigi. Akademie derWifrenlclufteii, von 
4'- j Uhr. 

Uäber die grücUJekeGrammtßik lieri Hr.Dr.BaMmiiim, 

IVl! I s'- König'- Akad. der Wlffenfcb. , Miirwrochs w«d 

SolinahiTliI; vnn 1: — I l^I r lifTTUlicn. 

Gritck'fcke Li:cratnigef:kick:e lieft Hi . H'clf von 12 — 
X L'iu. 

Gtfciiickie di'r rutaijcinn Literatur, drcymal wüchent- 
Jicli von 3 — 4 Uhr, Hr. Prof. ÄüfWi. 

Die «rCiMi drey bü vier Uücber der Biat vnri Herr 
tFilftiKFk B^endigong der Einleitung xum Homer voa 
II — II Uhr eiU! xi rn. 

Ucl>er den Kvrng Ouiq^us dft So} !iokUs, zwc}'mal w5- 
clieiitlii Ii , lief« Hr. Prof. Sol-^cr. 

Ftn.iu'r l'^thifcke Ode« «;tkl.«r! üflVr.tliili nach fei- 
ner Ausgabe (Leipzig i g 1 1) zweymal wöchentlich , Mitt- 
wochs von 1—3 und Srmnahpnds, iu einer andern noch 
XU Iweftimmenden Smnii.', Hi . Prof. Bickh. 

Derfelb* erklärt Platons Cargiaf fiatarifth, und di0 
Bepublik curforifch, viermal von i — 3 l^ln-, nebfl ei- 
ner Einleitui^i in die Schnften und die-Philofoplüe des 
Platon ni einer belondem Stand« «m » — ) Uhr. 

l'eber Arißtpkutt PbtKt lieft Herr Dr. Botk* in 
3 Stunden. 

(Jeher Arifiu^ fattHty ludt Hemwnn'i Aiitg|bei| 

Dtrftlbt. 

Zu Vorleriingen Ober GeowV f^maj/EAr JMm «rbi«* 
tet fich Hr. Prof. Böckk. 

Ttbuü't Eltgitn erklärt Derfclbe von 3 — 4 Wir. 

DttJMe erbietet lifiH z»Mvm£imi* i» dir fykdUfdtm 
MKilmiiii^umSpratkt, 



/ 
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Des Plantut Rüden f und Tn'ifMiK/ erklärt 
und Dii'iisiay, voti.4 — j Uhr Hr. Dr. Bot/u. 

Dir/Mc privatim AnrnV^fUMMiaM«, und du Mkm 
Htraäts, ' 

Ueber attw nnd ^«ie, befottdera dmtjikt Metrik lieft 
2)n^A« viermal w6clieiii'icli. 

I7e»>er ICnVf* «ff er Schriftßclltr , mit Aaintmug sur 
K.'-!rn,iß von Huii 'c!;nßtii, nach PfeUüer'a JLeiirlmcliet 

Dfrjtibe in 3 biuution. 

Neutrt SpraehtH. 

Zun Privatunlerriolit in der luditnifdun und £eff>* 
>!A«a Sfratke erbietet lieb Hr. 1>. QnMug, 

Unterricht im Afifrs and FMprtB gicbl Hr.^eah^ 
meifier Ftlmjf. 

Unrerricht im JbfMa wird aof der Kanigli^att Ralfe 
hahu erihtfilt; . 

Oe/fintlichi gttehrtt,jfnfiutftih 

Di« JOmglUkt BUiotkik wi«4 all« Tage tob 9— is 

vnd von > — 4 Uhr gefiRnet. 

Dil- .^M OT« ii.v , ih'i IpranifcluGartfn, ^as aaatomißk - 
inc!omiJckc 11. Iii zro!iiyjJci;i- Mltßum, i\.^s Mincraliiit - Kil- 
ilic .5"".?<Ki!.'»n[; lin (juyi.xbgüjfttt von vtrjclütdtntm 
kttnßrticken AUrkwurdigktittN werden zom Theil bey 
VorlefuDgen bcniitzl, odea können vnn StudireOi* 
di« ficb gehörigen Orts melden, befiidit werden. 



Die Vorierongen einiger Lehrer, welch« «rwanet 
werden, fotlen gebfirigen Ortt angäeigt werden. 



IITTKLLICENZ DES BUCH- oap CUNSTHANDEL& 



Bacher. 

Entwurf zu Vorlefungtm 
über Thierar&netj künde, 

befonders f.ir Aerzte und Wuudirztc bcftimmt, von 
L. C. Sijdoic , Docior fler Arzncy tnul Wuiid:ir .T;ney, 
Proi'eciur aji der Tbierarzneyfchule in ücriin. g. 
Berlin, igiii zu haben bey dem Verfafler und iu 
CommitOon bey den Gebrädem Oädick«. Preis 
. I Rihhr. 6gt, 

Diefe Schrift entliält in «erlrlnntcr Kürze eine 
Uebcriicht der vergleichenden Anatomie zwifchendeni 
Menrchcn unddenHansdiieren, derSemiotUcund Aetco- 
logie, der Seotionen und des Fleifchet in nedioinifcb- 
poiixeyliclier Hinficht u. f. w., daher fie den geridilli» 
dien Aerztea bey Unterrucliung einer Tbierkraakhelt 
«aacbe Wiak* md Finjierzeige geben kann. 



II. A n e t i o 0 e 0. 

rim VO» Brieh, ) )i , Ivßi umtntcn und nxmAiß^Smm- 
lungtn in Lti^iig. 

Bfittwoeh«, den 4ten Dee. d. J., fängt d!« Ver* 

fteii^erunc; der vom vci florl). ProF. ord. .M. C.l/^r liinter- 
liinoiiL'H HüjliüÜick an. Der CainJog entiiilt, anfscr 
■»orzüyl. \\'erLen aus alltni Tiieik-n <(or Pliilofopiiie , eul« 
fehr gute b«romlung toii Kirchenvätern, griech. und 
latein. Autoren, Wörterbüchern, Antiquitäten, Hontl- 
fchriften u, f. w. Maihemat. und phyf. InTtritmente , und 
eine ftarke Sammlung ausgefiopitcr Vo^el wachen den 
Schhiüi dieDae Catalogc, waloher dnrcfa alle Bnrhhandy- 
lungen zu erhalten if», den kb «of Verlangen abes^ 
Xcnden und CoinuiifHonen aunebneti wcrdcw^ 

Leipzig, im Oct. itii« 

Unbrerf. Prod. WeigeL 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

>^ — —fc— 



INTELLIGENZ 1)KS BUCH- vmd KUNSTHANDSLS. 



I. Neue pefiodifcfae Sclinfien. 



V on der Zeitfchrift; Arptf, der Man» mit hundert Au. 

f;f», oder dtr Ltiftk'cr /-ufdiMifr. l iuc W ol!ii^iiI'c!ii ift 
dr aUe. StSnde. Ali /onii\-.hrindi: Cluütiik und Ciiitraktt' 
fiflik. -jon Leipzig u. r. N\ . — ift das jtc Heft gefcliloIbBi 
und niiu tritt der Ladenpreis 1^ gr. für dalTclbe cm. 
Bcftellungen auf das 4ie Heft dicfer intcrefTanien Zeit- 
Icfarift in&fGen ta haid als inO|[lich genucht werden. 
Wer euF dallelbe bezahlt, sahlt iinr ti gr. Wer md 
maf I Jahr öder 4 He^ von 52 Stücken voraut bc. 
Sahir, und fich direete poftfrey an uns fellift wendet, 
zahlt nur i Kthlr. 12 t;i. Wer fiel) mit dem Verkauf 
diefer Zo'itfcbrift IjcCifit, und mehrere Kxemplaro 
niiiiiiit, (l.-r lickoimnt lulche nuch liüli^^ci^ Den Illlialt 

der bts jetzt erichienenen 3 i Jehe findet man in dem all- 
gemeinen Renachrichtigungs- Blatte, wdobet liey nae 

UDemtgcM'^'-'h aii;ge;»o!jc:ii wIicT. 



""^ Ausrodung grofser Bäumei 
xubft AbUlduag w. f. w. ^ 



Baamglrtner'Cch« BueUuuidlunc 
in I.eip«ig; 

♦ 

II. Aokuodigungeii neuer BQdicr« 

«efeUeani 



JoacliimTcbe Hucliliandiang ia Leipzig. 



In der »ergangenen OfteMnerTe find 
■a «De Bnchliaiidlmigen Terfandt : 

farßtttu fSr die jHgtmd, 
von 
JCerl Hahm. 

Lcipsig' i|it. Bcy IT. Eüfchler in Elbe»F«ia. 

18 gr. SochOfch. 
Se wie- die Wahrheit nnr in ihrer reinen EbrfieK 
lung geßlltt und «reh« >vird : fo wahr ift es, dafs lie 
Ott Mr ra reichem üexvand gekleidet ansieht. Selbft 
TOfcr erhabener Religion .ftlfiL-, kieui.te die fchftnlien 
Wabrhe.ten'i.1 Bilder, durch die er feinen wohJihili. 
gen Lehren £ingang ferfebtlFta; 

Herr Kart Halm ^ der in der p-ldii^n^irchcn Welt 
fthon am fO Tlelem Eifer als gu4«a> L rfoige gewirkt 
hat, liefert dem P.ibl.cuin hier ein Werkchen, das 



Vom neueu Magazin 
aJhr neuen Erfindungen , Emdeckungcn und Vtt htfftrungen 
ift des «jy?*»Bandes ^los , und sirfyrfaUandei iftes oder 

55ftes und s'^ltcs Helt mit Kupfern erfchienen. Sie "vcn. ut-iu rm.iicinn nicr ein Werkthen, das 

enthalten, aufser mehrem andern lehr Wichtigen Anf- ^^'^\^\ ^' "' "m Parabeln befteben kann 

JßUzeri: ' ""d Schulen v i ^n^.i, h um fo branclibarer ilt als et 

//./MJ. «^BcfdncnmngJerronRrovetd.cnPranJ- Ba.£^SdSf "^"'^^ ^ 

rakoten, wie folche U07. vor Kopeiilia^m frehraucht •"""^_««»'"««»» «WWeiK. 

V Mi llen, iiebfr einer Abbildung, b) J. C. fVulun.mn'f ^^pradiL- ift rein, dem Gegenftande an^emef- 

BeL'chreibung einer neu erfundeneniMafcliine, im Klei- """^ ciut< rni von allem Gefachten; die (licich* 

nen die Kornproben richtig zu wägen, imd darnach trc K iul tinl infcbaulich, wodurch die fei- 

den Gehalt de«Gan7.cn im Grofsen zu beftimmen. Mit Sütengefetzc nidiis verlieren, Ibndem vielmehr 

einer Abhildang. cj Ausführlich« Befchieibung aller i'Wl'tfi^'^Ut, »dir anriehen. ^ 

Hairfgnire und Vor- Mit H ,..,:l,t ift c jedem, Torzü^lich a!,e, Srh„:„,3n. 

Ibeil« bey der Fahnc.t«m Se« EngliTehen Steinguts, nern, zu empfehlen, die die rechten Lehren der xS- 

d) Des Pfarrer Stck.tr Ann e ifun- , em^ n feinen Zackcr. g«nd und Religion vorzüttmn berufen find. ^ *^ 

Xj'rup aus Jlühreii zu vei fe» ligen u. f. w. 



Heß 56. a) Ueber den Waid, und da« Verfahren, 
•ut den Blattern deflelben den Indigo cn »eben. 
h) V«r«etdui!& der gelbßbrtiendett Vegetabilien und 

Belöbreibung tli-r ilaliey nütliliren Opprationcn. c) Ln- 
VeintV Gartendieljsrallc , nebft Alibildung. dj Be- 
fchreibung einer fciir voi theilliaften M.ifclijiiE zum ge- 
fchwlndeu Vertnefien des lietrcidcs und SaJses, nebft 
Abbildung. 0 ^"fr Rieff'elfen'tBelclu c Ajil^ der vonihax *. 
erfundenen grollten Kraft, oder Hebeoiakhine, beion» wird, 
J,L>Zi I8ti. DriOtrBmi» Iii 



L eh tat 



Bilder de t 
von 
Fr. Ekrtnbtrg^ 
Kfoigl. Preul«. Hof. md Douiprcdiger in Berlin. 
• Bttade. I.eiiizig tsii. Bey Hoinr. Biifehler 
m E 1 b e r f e I d. Frei« 3 Rtblr. Sachf. 
DIefes Werltd ien, vylchee awi » Banden bcftehen 
l wonm der «tfithmA So eben «clduenen ift, 

be- 
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befriedigt rinr; Jcr wicbiif^r.cu Bedürfniffe unferer 
Zeitt du Leiten ^u>it ück fclbrt, und fulirt den Lefer 
un. ^ Qndlen wilnrcv und rainer OlOokfeligkcit. 

Es zeichnet fich , wie die'mciften Werke des rHhoi- 
lichft bekannten Vcrlafrcr*, durch reine kraftTullcSpra- 
dic, Wahrheit der Gefühle, fo wie durch le'.ienihgci 
AuCfAQen des innem fllcnrclicn und feiner Situation, 
fiünd reine ältbetifch - moralifclie und religiöfe Ten- 
denz aus; der Lefer wird Heb durch di« Fule Heiner 
Gefühle , die es in ihm anregt, und die wahre ScbSttimg 
'der Innern und AulWnv. clt, auf die es ilin unwillkür- 
lich ftihrf, reichlich hclohnt findeil fiir dlcZeit, die er 
der Lecii rc deffclben widmet. 1 s ifi zu wünfclien, 
dq^ es in recht viele Hindu koniiitcn otugc , damit die 
edle Altflcht det Varfalleri «Ugeuuna befördert und nm- 
.lUkt werde. 

iAw*tige /Br Schulmtmmtr. 
In allen fblidea Bocbbandlungen für i Rtblr. 

zu haben: 

Jhcoretifck -'fnJttifihes Handhueh färfßimitttlbart 
^ ÖtMMhmgtMf ntbk einem Anhange über Sprech - 

und Schreibabi^en, znn3chft für Lehrer an 

Volksfchnlcn. Eime gtkrönit Preis fckrift. 

Von L. Niffen, N. ffer»f/.i »«/<•«, und A. Sttfftnfcn. 

3 \\\e. (f Bd. Die Theorie. i*Bd. DMÜcper- 

lorium für das Materiale.) 

Diefes curforiCche Handbuch der wninitteMviren 

tienkübungen fallt eine längft gcfiil^lu' Llitiie in ,! r 
püdagoj^'ifchen Literatur. Unter den Arbeiion luciae- 
rer anderer Vei i iCfL-r ift (Ih Il-i- Sclu ift von minpeien- 
ten Richtern der Preii ynnikanut werden. Ücr ^ri«* 
Bind, welcher die mcrwMfcktn BtiffpitU enthält, wird 
gegen Nen|elir naiM olgen. Die 3 BÄnde werden nicht 
gctMrant. - 

Mit innerer Ueber7cu^ung kSnnen wir AeJ«Sdmft 
allen Schulmiinnern ciiipfehlcn. 
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Duisburg, Auguft isit' 



Badeker o. Rftr»<l* 



So el^n ift folgende höc'ift intpreffante SL-1iiift 
erfchiencu und in allen fulideu liuchhandlungeu itir 
I nthlr. % gr. zu haben: 

Birli» «ad Futatam^ oder die Kdnige von Prcufsen, 
* deren Hinifter und Obrige Umgehungen im i ^len 
und l ytcn .'ahrhimdert, von C, von rtrrin • PturKU^ 
joa, K. K. FraAz<if. Capitain cn reloiuie. 

Wir Obiiaen nidu* diefe intvrelTante und «vich> 
tige Erfchebunag kiermit anzuzeigen. Der fcharf. 
finnige und durch mehrere Schriften bereits hinlattg- 
lieh bekannte Hr. Verf. I jft um liisr mit Einlicht 
nnd Bcfcheidenhcit die dunkelüen Probleme, fiellt 
uns Thatfachcii und bisher noch unbekannte Anekdo- 
ten loa dea «rftea. bHH m dien e ra de* f rettftiiiBiieit Utn» 



fes auf, nnd liefen fo e'n G.^nzes, das gcwiCs lldn ^ 
Le[Bt,uabeitiefiigt atu den Händen legen wird. 

VorläM/ige, Attkiindigung 
timt fVtrks Uhr di« attt Erdkutde der Gritchtm uniRämtrf 
von Herrn HoCrath Foß nnd Herrn PraF. lAtrt. 

und bii>Iiotltekar Ukert G-y.h.i bauen lieh mit einan- 
der 7,iir Bcarlieitung eines wichtlgpii Werks ftber die 
alte Erdkun^ itr öritthta lui- RS^ßtr verbanden, wel- 
ches in onfereoi Verlage erfcheinen wird. Das Werk ' 
felhft , welches «in Atlas der alten. Welt begleitet, yih<ä 
aus c{< elf Bändcri bcftclien, und enthalten: 

t) 1 ii.e Ueberfioht der Terfcbledeneu ■Itcn.Sjr&ems 

tier Geographie ; 
9) die Aiiücliten der Alien über nUtthematUeiie'ail^ 

phyrifche Geographie; und 
9) eine oiaglichft f oHrtündJge Topographie. 

Allf» mit den Hcweiirielfoii dn Alten ln-les^v. 
Zum Gebrauche /nr die Scuu!eri .i/j Ldirbuck wird ein 
h 1: /u i L-r Auizng i:i t iii. jn liuiinnn Ujude erfdninen, 
dein jenes grölterc Werk alt Couuuenlar oder ÜUM^» 
hmkfSr dt» Ldartr dient. 

Herr Prof. Vkert arbeitet nn'et/t an einer ausführ- 
lichen Abhandlung über die Sra-üen der Alten y welche 
wir in (län Aüg. Gjot^r. }^f!tinieridi-n , ah eine Vorarbeit 
diefes Werkt, mittheilen, und dabey zugleich den auc 
fäbrliehea Blan deffdben liefiam werden. 

Wer beide Namen ki-nnt, und dis liofio Tedarf- 
nils einer, aus Unjuellei-. beai heiieieu, itlien Geogra- 
jil-.ic bir iinrerc I.iti'i Fülilt, wird wifl'en, was er 
üch Vau diefer wichtigen und verdicnftlichen Untat'« 
nelunung zu Terfpreclien hat, und die Ausführung dei> 
Celben —- weich« wir ntUercr Seiu gewÜjt audk oicbt 
TWi t ach l an i gen werdeft« jait Verlangen erwarieii. 

Weimar, den 30. September igii. 

Da< Geographifche Inftlttitb 



Oer Paffa gi tr 

auf der 

Knfi biDtut/tUanit i» der Selm dz^ i'.iiij unirausburi. 

Ein 

Reife kaudbaeh für Jftdermamu^ 
* TonRxiegcrath'Xfjdbml. ' 

Zimy Bündchen , nebft CHYS/Reifckarten, inTafebeit* 
forinat einj^'ehuuden. 
Vitrre, ganz umgearbeitete, neu verbefferte und neu 
Termchrte Auf läse. Preis } Uthlr. Preufs. Courant, 
oder jWi. 34 Kr. Reiciismünze. 
Berlin ign« muhaben liey dcnGehrttderaOtdlcke» 
Heiligegcififiralc« Tir. 27 , und auch in aRen aiif. 
war'iqoii bucbban Jliin^pn. 

Der fchnel.« Abfatz der drey erßen AuV,a<^i:n t.'.cici 
Werks giebt den unftreitigen Beweis, dafs daffelbe 
ftbr braucbbv ieyi und in dieXier vimta Auflage bat ei 

tt»» 
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Ulttlhlige VerbcITcningra tmd Vermehrungm criial« 
. t«n. Man kann es faU für ein ^nz neues Werk au- 
Ceben» und daffelbc nbcrtrifit gewifs jedes andere ,*dic- 
fem nKdigcabmUni ReiCehandbacli. lleilinidea« wet 
Stand« nnd WArden l!e aticli fcyn, ond wetojia Tour 
in Deiufchlanil iirtl cloii aii;;i ..n/ent]iMi Landern, der 
Schiveiz, nach Paris und 1'lMim iluii^' , ü^i auch machen 
inL>r;eu, k.um niiii d .::i_t tlli'is lliich mit vullein I\ccliii2 
enrjtfcbicn. J^s enthuit einen Sch.itz gruiüteiuheils ci- 
geticr Eifalifungen des durch älmliche Arlieiten fcbon 
rfikmli.cli bekannten Verfallers , und Tlicjent^'cn, wel- 
aÜM Vit ilircn Helfen die Merkwürdigkeiicn vieler Orte 
mid.€^cii4«i<kcniiak, KelfeUugfaeit Oberiiaupt, and 
BeleTirungen Ober d!e mancherley An* tmd (Jfianntbm- 
licl-.kcltcn bey du'n vi:i TcliicdL-nen Arten zu -piP n, .i!s 
'-in Fiilse, 7.U Pferde, mit t;i;;tMien oder iiia Mi^^llijder- 
den, mit dem Poftw 'rjoa , mit Kxti .ipoft oder zu Waf* 
Ter, erlangen, desgleichen heb noch über viele andere 
Oegenftande, als über Siclierbeitsmafürcgctn, über 
ReiliBgef^rten, Gcwchrgel>raucb, PalTe, Geld- und 
Credhbriefa« Reireanfililaga, Qfifundheit, Wahl der 
Wifiilublalcr, fi^vghtunvmät^. frtmdm OnnOi 



BadereUen nnd, mehrere ' 

INliinzen, IMafsr 



Rcgciiitn 



riele Reirerontfln, 

r. w. untei ricliten wol' 
len, werden hinllngiiche liLdVicdigunf; (iiiden. Di« 
grol'sL-, jr'./.t ;mcli verUelTortc , Portk ii te von Dcutlch- 
liuid, da« zugefügte Ueperioriuut über dielelhe, und 
die i|eu hinsugekomoiene ncifckarte nach Paris, ver» 
tnehrän die Braudiberkeit des Buchs uni.'emcin, zumal 
da et jetxt in dem bequemen TaTchenfuraiac gedruckt 
iftf md et verdient gcwib , deb die Heilenden delGdbo 
nnter ibt» R«Ue>IUiiiiifiten aafnebmtn. 



V^ m VerfafTer des Ihiten öckchcns wie es feyn 
follte u. a. m., ift Co eben bey uns erfcbienen: 

XlthieGtmMtiUtmtK/MitkmHinnf. (PveisiRtUr. 

4 gr ) 

welche folgenden Inhalt haben: D>'r goldene PiVil. — 
Der Freimd in der Noih. Aus dem THgebuch c\ne< y n. 

En Weltmanns. — Der wichrigfte Moment in Minna's 
ben. — Der crfte Taucher. — Der Danienbund. — 
Der Abfchied vem Lebn&uhl. Skiane au« «önem CIm- 
vaktergeiuälde. — Der Windhain. -> Der engtifehe 
Wagen. — Llf'iespro!)c. — Das Platt vonBedeutung. — • 
Der Sdiubkairen. — Die Beuteiperucke. — i>ic Trauben. 
leaehiai'Cefao Bnrhhandhmg in Leipzig. 



TA. Tkam/tu's Si^m der Chtmit. Aus d. Engl, über- 
btst Ton ß». ftQf, Vter Tbeil , ZaCltse, nnd die Er. 
Weiterungen derWiCTenTobaft Ccit iso5,nacdi der 4ten 
engl. Original- Ausgabe, entluütend, in 3 Bdnden. 
gr. t. Bet tin, bu-y Duncker n. Humblot 

Ueber den Wei th ron Tie«/*»'/ Chtmit herrrcht 
'Itberall, wo ISe liiÄannt geworden itt^ nur Eine Sthnme» 
und die Pranzöten, welche anLebrbOchem der Chemie 
einen groften Ueberfloft haben, haben fie Cch, gleich 
uns, diuK&Ueberfetvmgtn «i «igen genuMbt» Di« wi*> 



dcrholton Auflagen', welclit das Original in km-zerZeit 
erlebt bat, haben dem Werke, auf feinem urrprÜngliF 
ciun Boden, eine defto erölsere Brauchbarkeit gcgefeen« 
da et iminerforti {mir den tthUofiea Bereichcrmfen» 
welche dtef» WifTenfcliart ror To TieTen andern erfuhr. 



■vcriiiclirt ci T< li:i'n. Dielen Vi 



der dfurfchen Ueber- 



fetzung rbenfalis zu geben, war dit Sur-^p. des HorauS" 
pebcrs, der fellifi als einer unl'erer grrnjdlichftpn Che* 
inikn bi"k:;tmt ift; er hat daher i|i diefcn Zuf-llzen al» 
K ^ ;:^rr,in itu'lt , was'die neuefte Ausgabe des Original« 
bereichert , fo dafs Humfom'* Werk auch für uns, jetzt, 
das TollCtändigfte Lehrbuch der Chemie ift,' das wir be» 
fitzen. £• befteht ntui ans 5 Thailen Oi^ 7 Bänden), 
deren Preis zufammen tt Rdilr. ffr. Denjenigen , wel- 
che rla^ Ganze auf elntHal nidirncn, wird es um iJRthlr. 
erloITen, womit die Verleger das ihrige tbun, um die 
AnTcbaffiing m erlcichieni. 



BeyCSalfcld in Pnrlin find erihhieiiwi läj fat 

allen '> .chhaudiun"cn zu haben: 
■m 

Jen, medicinifoh • chirurgiCdie, dar nedi» 

^sh - dhirarfdreben GeftlUidiaft su London, au« 

dekn Fng). ubenetzt und init Anncekungen beglei> . 
t L un Dr. & Ofkm. Jtk < Kupfern, gr. |. a Hthfar; 

I 2 gr. 

Aa'xXijTTiriov. An^en'.ein(><; mrd'. iilirch - cliirurgirche« 
Wochenblatt für alle Pheiie der iloilkuiuie und ihre» 
Hülfswiffcnrchaften. g. Der J.ihrgiU:^ a Pvthlr. 

Btruk^rdi^ Director, Ober , das Alphj^bet. gr. 8* Bro- 
fchirt 4 gr. 

DirfH^t, über den Philoktet de»Sapholdee. gr.g. Biro« 
Ichirr 4 gr. 

Bock'r, J. H. D., Lehrer des kiufnirinnifchcn Rech- 
■ nens und Privatbuchhalier , auif'ilM liches Rechen- 
buch ii i K-iiil Jeute , (j cl'rl, il t-MMÜnncr , Ciokonomea 
und Kameraliiten , für Lehrende und LerncndcJ 4. 
3 Rtfahr. IS gr. 

Entthronung, die, Alfonfb's, König« von Portugal. 
Ein dramat. Oedielit. t« l Rtblr. S gr- 

Fermtifi ; Dr. X., allgemeine Betrachtungen &ber di« 
Katur und Behandlung der Khaderfaranklieiten. ' t* 

Brofcbirt 5 gr. 
liligerty Dr. et Prof. C. , Prodroinus fyfiematis «lam- 
inoliom et avium, additis icrniinis 7.oo-,raphicIs utrnis- 
' ^ue claHis eoruinquc vcrüone germanica, g maj. 

sAddr. 9 gt*- 

JEnHpM, V., Verfuch einer Revißon der Lehre- von» 
Uebergang des ßraut^cbats•PrivilegitiIn««af^d^e De> 

fcendrnten d<-r Ehefrata. |. t gr. . " ^ 

Kanntn^icßi.- , dir., Verfuch einer allgcmeinen.fMwi* 
der N eiwalinifle, mit einer Vorrodei v«in I^/6Ä«r» 
jyiit einer KupfertifeL gr. 4. 2 Rtliir. gr. " 
Ktttettburg, von der, Diego, cinP Ti.ii nik.'. jj. iS 
Kiugßi Dr. CA. F., Verfuch einer Darftellungdes^ani- 
maliTiÄen ttagneiismus, all HdlnittnI. Blit einer 
Vignette, f. 3 Rthlr. | gr. 
- M. 74. Ol. & vmm TeaUttte. |. 
xIUUx« nir. _ . 
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FoKtatat, Mantf Schwanke md MahrrJien. Vttw 
deutfckt durch einen altffia Wilfidita. Vit iiem FbN 
trät des Vci faCTers. ,1 mid tttr B«nd. |. BoßlNl. 

Brofch. 3 Ilthlr. , 
Uskttnfiein' s , Prof. Dr.//. , Reifen im füdlichen A.*") ika, 

in den Jahren 1803, 4, j 11. 6. Theil. IMit eln«r 

grofsen Karte und 6 Kupfern, gr. 8. " Ktiilr. 
NcHMdkt'/, Fritdr. , Anorduumg der FeldwirtMchaftent 

oaar die PeMeindwflaiig in voi]zog«nen Beylpielen.- 

g. I Rthh-. n gr. 
Pctißus , A. H., Ci üfus , König ron Lydien. Drama. 

g. 12 gl-. 

Sdimidt, M. H, A., «ler frorame Heldenmuili führt 7.ur 
wahren Ehre. Eine Predigt in Gegenwart feiner 
Majcfiät des Königs, bey der Auffteliun^ derlihrcu- 
tafcln für die Corps der Hufaren uml Ulanen, tier 
Artillerie and Pioniert von der Brimdeoliurgifchen 
Brigade. Gehalten am 34rten Februar f fix. 8< 4 g**. 

fVoIßirt, Dr., ProfcITor, über die Bsdeutung dST Zw« 
chenlchre in der Heilkunde, g. 4 gr. 

Dfj(/<rn Herrmann. Ein Schaufpicl. g. iggr. 

Huktr'i, Ur. A. F., Annaleu der gefamm.*»a Medicin 
•Ic WilTenCcliaft und Kunft, zar Benrtheiluag ihrer 
' neueften Erßndungen, Tlicorielsn, pfütßbt und 
Hflilniethoden. 3terBd. i — 6sHeft. jBriilr. lip. 

Journal für Kunft und KuoCtEidlea» ntS&Mdjr«a t«id 
Mode. Herausgegeben Von T>r. H. KOnifirA. sterJalnr« 
gang, mit Kiiptcin , in u Hcrirn. gr. g. g Rthlr. 

Mtnicy Dr. L. J. C. , die Ki aokbeiten der Weiber« 
nofologifoli und thprapeutifch becrbMtCt. loA 
letzter Thcilr- i Rlhlr. iä gr. 

NoTelle morall di Francrfco Soavt C. R. S. Ad ulb M 
giovani ffudtoü della lingua italiana arrichitedärotto 
poCte note tedefche Iiüeganti i jMtffi, le parol« dit 
Hcili e fc regele grammatioali , c d'accenti indieamd 
la pronuncia di tutte le parole dubbie. DaC.^.ß^» 
ttllitri. T u tv II'''', g. 1 Ii«Mr. g gr. 

Reife- Archiv , allgemelno?, in Auszügen nns nnge- 
dmckten und den gr(U^ern bisher erfcbienencn 
RcillBwevken. Zur umcrfaaltendeaBelahraiw in der 
Linder«, VOlfcer. wnd Naterfconde. Mit Kupftm 
und Karten, ster Band, mit 4 Kpfrn. 3 Rthlr. 

Deffen 3ter Band, mit i Kpfr. und t Karte. 2 Rthlr. 

Delft» 4W aU D and , mit 4 Kpfrn. 2 Rthlr. Mgc« 
Auch unter dem Titel: 

Reife -Encyklopadie, allgemeine « in Aurzügen au8,un- 
oedruckten und grOGtem Werken. Mit Kopfertlt und 
Karten, gr. g. igii. Ztc^t^r^r Jalirgang. DerJaifar* 
gang von u Heften 7 Rthlr. 11 gr. 

Cadix, die Stadt und Fefiun?;, mit Unen Umgebungen, 
. gez. u. geftochen von C.Mart. kl.Royalfoliu. a g gr. 

yiaifoehn Scbleülche Landlcbaften, gemalt Ton üriii*- 
iordr md geftodien TonB»-^rr , Zollhodi, iFvCi 
3 Zoll breit. Der Kreil eines jeden Blattet ilk 

a Rthlr. 1 1 gr. 

Die einzelnen Landfcbaften find im Verlags -Ca. 
taloe uamentiich aufgeführt, und befondect 
* . Bi «mpCiliIen. 



Schneid^^ Capit.F., topographirdie Karte. looQoedr«^ 

mellen utn Berlin. Royalfol. i Rthlr. 12 gr. 
Diefelbc auf LeinA ,<n J iui Fiiteral j Rthlr. ^-g,r. 
Licblingilied jfecin Paufr, mit Accompagnement der 

(iiiitarre und des Pianoforte; cOtü^awKt wm IBntßk- 

mar , variirt von £mii«. Fol. -3 gr. 
lieder, «wey. am Fortepiano zu fingen, vonSckaeUtr 

und fFollank. gr. 4. 4 gr. 

Auch ift bey demfelben zu haben: 
Der kleine Savoyarde , oder aufgedeckte Recepte aOer 
englifchen Stiefelwichlen, Kutppen • Polituren md 
Klappen • Reinigungsmittel Air die UeUuber Um* 
her Stiefeln aadKlappen. Brolek t gr. 

* 

m. A u c c i o n e n. 

SircVtwßptkt BBeker-, Kstgfirfiick-. GtnOlde-^ Huii. 
uiduüpB.t Alstnhämtr- KKi^fykdum.ykrkiuf 
in ft^iem. 

Die in unfeti^^Ütttfm fchon ftr' einen frOhem 
Termm — den xjM^ J«nncr tgit. — angdtändigte, 
biiber aber Terfebttene, öffentliche Auction der ron 
dem k. k. HokaiA^, AÜek. v$b Bircktnßock hinteriaf- 
üenen Bücher, und KimRläinralimgen wird nun im zu- 
Itflnfii ;(n hihvc n.rh folgender An abgebalten werden» 
l) wird am i4ten Homung ig 11. mit Verftfügeraoc . 
der Bibliothek und zugioich des die 'italienifdie 
und deutlche Sdnil« etuiieltendcn nfttu Theiles 
der Kopferfiicliliuamlaiig nach Onlnung der ge- 
druduen CttalogcB «ngefuifen wirdea.. Div 
auf folgt ' 
a) imMirz ca. derVerkauF cL-r Grm:;] Je, Hand* 
Zeichnungen und übrigen K\mrtg(>genftand*', wie 
folche in den Cntalogue der tahlttm» tf d^Jüm ^tCt 
verzeichnet find. Endlich foll 
3) der »weyte Tlieil der KapferlVtchfiunnluB^, der 
die niederlftndifcbe, franzöHfche und englifche 
Sdiule begreift, im Spätjahr ig 12. verkauft 
werden. 

Gimmiffionen übernehmen die C. Fr, Baekjfikt^ 
Binziftkt \md Kibltrifche Buchlumdlmngtn ^ ondtlieHwna 
Kunftliändler Art.Mta und Maijch in Wien. 

Herr UniverfitJts - IVoclainaior ff'eigd und Herr 
M. Stimmet in L c i p z i g, , 

Herr Kunfthlndler Fmunholt, in Nfirnberg. 
Herr Boeithliidler Smn , und die PrtfiUfike JQ^/k 
Limilung in Frankfurt am Mejrn', WQ auoJi die Ca- 

talo^eu zu haben find. 



Den Äten J.mnar k. J. und fül^fnde Tage wird zu 
Jena des ehemaligen Pr oleflntisj Alediciiuf primarii, 
Eritß Anton Sicoim, hinicrliffcnc Bucherfannnlung, 
worunter viele fcliutzbare, fowohl feltcne ähere als 
neuere, Werke cnilialten lind, öffentlich verfteigert. 
Der 16 JBogen ftarkc'CataIng wird von dfr WfTf ri iT 'i m 
dieCer Zelmng fies utttiu geldlich ausgegeben* 



jd by Google 



M O N A T £i R £ G I S T £ R 



wo 



OCTOBER. igxi. 



■ . I. 

Veneichoifs der in der Allgem. Lit. Zeit und den' ErsrlnrungsblSttern recenfirten Sctrifteiif 
Di» «rfk» ZiAr Mift 41« Samw, dit iir^M 4kS«M aa> Oer ficytiu KB. b«i«ichna« ErgfasaaciliUnv. 

Otr/aaeft«, J., ttl»»d«B Vcr£üi dm StMi»» ■.DSlrkte, 
«.dt* Mittel thaen wiedw •iif«ilu]fSH..EB.ito,{^5]. 

av.'r.;':. Fr. G. , volirand. Lexicon dm OiVtMMj«! 

fiüiaiiik. s — icr Üil. EB. 115,9x0. 
Dor^ji, B. J., erPtcs Scndfcbreiben üb. de« T'itnrel, enth. 
die Fragmente euiör Vor • Efobeiibachfcben Bearbei- 
tung des Tii uro!. 191,411. ' 
Dumtriet^ K. M. C» «lljieBt. Maturgercbicbt* füt d«nU 
Tsli« Scbnlca. Abc dem Frans. £b. ufi yjC 

• 

Ehhfcitt, J. Fb. E., chrifdich ■ relißiöfer Blick auf dtf| 

Zeiten, in Predigten, i« BJcbeii. EP. 115, y^y. 
Eiehhorn, J. G., anliqaa hiftoria ex ipGs reterum Ceti«' 

Jtornni sraecoram narraüonibaa coatexia. Tom. L 
Afi4M..ToflPt. II. Uboriit Afnon et OtaedM 
SSV* 



A. 

Abhandlungen üb. wichtige GegenttAnde des Forftw«» 

i»:ns. IS H. EB. ti({, 915. 
AiH"ioR,Gi. Fr,ReIigionsvortrIge imGeifteJelu für alle 

Sonn« u. Feftiaee des Jobres. %r Bd. F.B. ng, 944. 
idm^er/««, Ch. SeL, tnaim Taler og Albandlii^er. 

»7«» I 

». Baako, L., Ob. mich felbTt b. a«im Vü^^ftclugafidir- 

tcn, die Blinden. ajg. 
B^rtoldy, G, W., r. Cl. L. ßertkollet. 
.Bauer, J. Ch. A., unterhaltende Züge aus d Mittelalter 

u. d. Ritierzeitcu. je *ci b. Aufl. F.B. n 6, yis. 
.Bed^r, G. W., Ob. die Zilhne u. die Ccberften Mittel 
' Sm bis zum höchTten AUcr gtUmi wa adultaa. i« 

rttb. Aufl. EB. itti 944. 
8«obashtDttg«i Aiiiiekt«!!. XltiM BeytrSg« fttit 

praUt. Leben. 1 jf« sitf. 
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391,431. ZoAii in Delitz, Wnor.krit. Einleitaag in lt*> 
|ft|i»r F-Tangelien- Harn 0:1 ic , ;i. t''^'?- ir T!i. 3 g 1, 5 3-. 

'Ankttodifuii^eo von Buch • u. Kuafthändlers. 
AsoMTne AafcOsd. 193, 435. Badtdktr «. Xireff in 

Duisburg 3(7, 3I6. 193, 435. Baumgartner. Rucbh. in 
Leipzig i87»3S8.S93i4?1' f^fchler ic. Elberleid iS7,3Ö9> 
;yi,4]4. Def^en. Buchh. in Wien 3(9,144. Duaker u. 
Humbivt iuBerlin aSt>341. 193,436. Frotr-manninlattt, 
S49, 14*. 347. 391,341. G;;<^i(/:e, Gebr., in Berlin a^ä« 
431. 393, 436« Gateiwr. Bnebb. in Halle isi, 341. s^o» 
415. //arrftaadkinL^pstg 8ti«999« Indaftrie-Coaupt. 
in Leipzig at^rMf • 119* InCtitut, ^^graph., in Weimar 
393, 43$. jMalffN.Boehh.inLeipziß it7>^t5- »s»3. 433- 

437, ATej/cr in ErfiJtt s fio, 345. I KT, 5 g g. A'ci/'j.'pr. L l,i j.lv 
in Leipzig 169, »47. Landci- Indafirie- Collen, in \V ejinar 
169,341. IriaAeifcjn^ia Leipzig 169, J44. L"^/«rin Manu- 
Iteim 190,413. Saiick in Berlin 3''..;,i4j. Palm in F>> 
lan|:;en 190, 413. /irc/oTn in Leipzig 169, 346. Saf/eid 
in tierlio 393« ^^A, SchaumbMrgn, Comp, in Wien agi« 
343. t87i 190. ^d^ift toLaniig aSf, 343. Schmidt im 
BerUe äff, 191. SiMpt im ZlttiR a^. 343. Th$mmm 



\aljMB9Ant 1 s 7, 387. ffiMtr. Hoftmik' ia ] 

in DaxBÜtadt 3|7, ' 

' Temiifoltt« Amaigm* 

Auction Ton Büchern in Halle 3$9, S4I.— votiBü« 
cbem in Jena, Mco/<n'fcbe 393, 440. — Toa Blechern, In- 
ftrumenlen n. naturhiftor. Sammlungen in Leipzig, Cä- 
/vfche 191,433. — von Budtenif Kupferflichen, Qtmäl- 
den, Handzeit:hnungen,AltardlllnMavn.Euarifacben in 
WieOf V. BirkeaftoclMk^tfitH*' Hmmmr iUu. Sekautf«!^ 
lein Halle, die 5^llAe*rebeAoig. vonCicaronia apirtölia 
temporis online irf) . n'is Tjetr. ig7, 391. Hofbuch - lu 
Kunfthandl. m ilLiduilLadt, Büclierrerkaiif um heraljge- 
fetzte IVeire 190, 41t. t'- Kämpft in Berlin fetzt Fßt* 
ter'f hiftor. tictwickUing r)er deatfchen StaatsverfafTang 
'■ialiAfort i6i, >4t' Lijipert in Hane,BöcberTerkauf 369» 
347. Martini in Leipzig, berahgefetzter Preis vqn 
denrtieht pbUofbph.TafcEenbucb. 4 Jahrg.1ngc ; a.'d«l!l«A 
Orandfintt cur fiildueg für Oeift u. Herz 3B71 %<n" •— 
-— wiederbolte Anzeige feines Verlafswerkt : Pallas^ 
Eemcikungcn auf einer Reife in iliefudl.Stattha'tfi fj"!» 
des rnff. Reichs. 1 Bde. 344. Rattmatn in Bcrlia 
bringt fein Veilagswerlc ; Sabal ter' shehthuch für prakt. 
Wundärzte, aufs neue in Anregung alii }44- St€udel in 
Gotha, lierahgefetzcer I«daMprMa dar hey ihm erfchic' 
aaeen angL Werke 3691 34I. TnmmsdQrff't iä Erfurt» 
|iliariBaoattt.dMiBUiak«Blaf<itBt,Ex4Satiiig mam acaia 
Curfoi in de^ a|7» sf a. 
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THILOS CPttlE. 

in Com-.nilf. cl. Cruker. Buchb. : lieber Phi- 
lifov'ue und ihre üf!cli;:ittf. ürey akaJernifche 
Vorielungen voti Ür. Karl Friedrieh Bachnann, 
Privatdocent der Pbilofophje in Jena und Ehren- 
■nileii«4 der lateia. QeMfebAfit dajielbft.. igH* 
78 S. g. (8 gr.) 

Der Titel giebt diä he'niea Ilauptgegenftände die- 
fer (l;p.y Vorlefungen an. Da aht-r der Vf., eia 
jooger Geleiirter, der Uch fchon durch mehrere lite- 
rarilchB Arbeiten rühmlich ausgpzeiclmet halT, mit 
deafelbeo f«ine Vorträge aber die Gefobicbte der Fbi* 
Jdfopbf« eröffnet bat, to feheint uns die letzte, wel> 
ch»; t!ic li'iee der Gsfchiciite t'-rr Plii'u'opfilü eiiUvik- 
Ueln lull, dio meüte Aiifmprkfun.keit zu ver^^ienen. 
U?nn die erfte, worin von rlem gej^en wärtijjen Zu- 
ftanilt! der Philofophie und ihri'in \\ nrihe, und di« 
zwcvtt», worin von dem VV^ff;» der Plalofophie, ifjfs 
fie ä^ijjtnjchitft des Abfolutctty oder dtr ld*in, oiU'r dts 
al^uten Gtiflti fej, die Re4e ift , dienen offenbar 
nur tar Vorbereitung der letzreo. Nun ift zwar Pbi' 
Jofophi^ de Obfect auch ein ßeftandtbeil fenet zufam- 
iMBgeretztcn Heijriffs ; allein die AufkMrattgep, wel- 
che darüber gegeben werden, kOnnen fchon eis he« 
k.innt vorausgefetzt werden. Hr. B. ift nämlich der 
Ur'jerzeuffuntj , dafs mit Schfühig , der die Piatoni, 
fclie Pliilofd-j'.ii-r wicJfr crvvrckt«^ un l geltend mach- 
te, erit das wahre Licht des pbilofophiTchen Wiffens 
aufgegangen fcy, dafs Philofophie nichts anders feyn 
könne als iftffin/chcift dts Abfoluten , das Abfolute 
aber da.« GruMwtftn, die ahfolute Ident'ttHt, das Anfick 
fey, welches, um der Wiffenfchaft erreichbar '^ztt 
feyn (?), fich oftnbaren, enlzweyen, aus ßch ktr^tts- 
treun mHjJie. Doch fey diefcs nur ein»; h:klii-bc V-noc. 
Ungeacmet aber Schttlinpt fich der citi -i ; w.i',:ren Idee 
der Philofophie bemücK?:;;t hit, lo •■. r J, Ii die 
Ausfahruog derfclbcn für einen Sterblichen eju zu 
grofses Werk, und aufscrdem konnte er nicht der 
Sprache Klt-ifter v-'crden; „Meine innigfle Ucberzeu- 
goae ift: die Schcllingifclie Philofophie ift, a!s nur 
qpen la ihrer ccften Eotwickelunc begriilen , der 
Form nach mao^dhaft, und "man TüWt bsyin Slo- 
diaai der Schritt' n i!i i v-!; VcfifTf r? n'rht ti'in.' Weh- 
mtUh, wie felir er ufl mit lier Sprache zu kämpfen 
bitte, und wie alte Red«, wenn ilns Unendliche dar- 
erteilt vv-rJün foll, armfrlig mul dürftig erfcheinl." 
"ierin g^lit es jedoch dem Vf. auch nicht beffer, und 
er gi>ftent oft genng, dafs (ich das Abfolute durch 
Benfchlfches Wifflen nicht erreichen, "und Dur in UU 
j|. Z, 1811. DriUrr Btmd. 



eigentlichen Bildern darftelien laffe. Abgerechnet 
diMe befcheidnere Sprache, welche uns der Anfang 
einer lieHntiung der verirrten Speculation zu fejn 
fcheint , zumal wenn man danüt die Unzofrledenbeit 
Ober den Formaliemus dieier Schale und ihre Ver- 
fehmdzting der Plnlofophfe mft Poelie hinzurechnet, 
und die dem Vf. eigeniliiitrJiclie Eintheilung der Phi- 
lofiiphie des Abfoluten in die rein fpeculative Phflo- 
fopliic üri»r Dialektik, in IValurpliiJofopliie urnl in 
die Philurojilito dus Geiites , aucii Idealilin und Ethik 
im weiterti Sinne, können wir das, w^s der Vf. aber 
Philofophie gefagt hat, als blofse Erläuterung der 
Scheliii^fclien Idee anfehen, imd als bekannt voraus* 
felzeo. Dagegen lit die ADwendang der Philofophie 
des Abfoluten auf dfe Gefehieht» der Philofophie, 
womit ßcl> der Vf. befonders ?.a berchäftijjen h heiniv 
neu und ihm eigcnthümlich. Zwar hat fciien Hr. /tfl 
daffelht- in dem Grundrifs einer Gefchictite der Philo- 
fopliie vfrrfuclit, aHein der Vf. ift mit deinfelbeo fo 



tjfs wenig zui'rieden, dals er S. 65 davon urtbeilet: 



es 



fchwimme darin Aües in einer fo traben Aligemeio« 
beit, dafs keine beftiminte Geftalt hervortreten kSn- 
oe; das Spielen mit hobleo Pornetii fach« ver^rehens 
den Maogel de« Quellenftaittaint zn wbergeu ; der 
Geift wahrer Widaiifebaft und einer hohen umfaffen 



den Anficht beftehe nicht darin, die finztlnen Dingt 
mit dtm AbfnUtttn, icle mit einem gr^'!--n Hute Pe. 
di':kyn, fümlern jeile Ciefialt in ihrer t-tjuijJten Eefon- 

:^Bfitre 
mdnP uoi 



(leri)hcit als eine yhisfrshlurtrr d(s Juiniz en zu crimen« 
nen." So \i\a man oun da.$ rcifc^Hwtref/eade Ur« 
theil in diefem Tadel anerkennen m^iPi|0(t-eaeli dt« 
BeuPtheilbng anderer Werke diefer Art, z. B. tfes 
Tin»mantCic\\Kn S. 64» an welchem, efnftimmig mit 
Dtgtrand9t Trockenheit, Mangel an Interefle und 
Nachlifßgheit der- Schreibart getadelt wird, ohne 
di'! Voi/a^/j deffclben 7:1 ^• rken^en, gründiich ift 
fo wird dadurch die Erwartung von des Vfs. eigener 
AnGcht von dem VVefen der Gefcbichte der'philofo- 
phic und von den Vorzügen feiner darauf fferlolttatea 
Bearcbungeo in hohem Grade gefpannt. Ani diefem 
Grunde halten wir es für zwecknuiig» her der drit- 
ten Vorlefung etwas zu verwrileo, nnd zo fehen, io 
wiefern et dem Vf. edungen ift, der Cefchichte der 
Phllofopnie eine voIlKommoere , die gttadelteo Feh- 
1er der \^ r r -nger verherfernde Form zu geben. Wir 
wollen ddzi.aer den Vf. fcibft reden laffco. 

Vor der l^arftellung der Gefchichte der Philofo- 
phie n.ui's die idee derlelben erforfcbt, ihr Urofane 
und üire G.-cnzen beftimmt werden. Wir erblicken 
zwey Riemente, aus deren Zufemmenwirken uns dia 
g^forjcrte Idee enrecbfeB wird, Gi^Att und Philo- 
* kk A 
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fophie. Zoerft.voa d«r GrfdiieliM, il« den Allee» 
meineren, welches erft dann ip Begebung aof die 

Wiffienfchaft gefeut viir<i-. Gefehickteiß DorßeBung dts 
Grfchthcnm. Alles was aefchirlit, fetzt (filr die Ver- 
ruijft, aber nicht für (Ifn Verifand. Die \oili.ven- 
digkcit eices fi)lchen l'riiicäps für die Gcfcliichte ifl 
•rtcblicbea.) ein Princip, eio Uewegend^s voraus, 
wodoirch et feCcbiebt, dafs eio Anderes Uewegexide 
inuls» wenn m aiebt wieder von eiiiem andern be* 
Mregt werden foU, dio Grund feiner- Bewegung ia 
fich fclbft lubfn, und ein folche.« ift ein Lebendiges. 
Das Leben als Beftimmungsgruftil des Thuns kano 
fi<:h auf eine dreifache Art kund thun, entweder be* 
wufsilos, wie im Schlafe, oder mit Empfindung, 
aber noch als blinder Trieb und Infiiuct, oder end- 
licb mit Freybeit und Befonnenheit. Das erfte ift 
daR Leben der Pflanze, das zweite dae Leben der 
Thiere, das dritU das Leben der MeaCclien. Fs 
riebt aJfo eine Manzen-« Thier »und Menfchenge- 



1*^ 



f l.ic'.jte. Die Menrclieogefchiclilr: l:etrachiet Jas 
Menrchcogefcblecht nur wie es lieh in I baten und 
Il.inJluiigcn offenbaret, und wie alle Völker uni 
Reiten ddrnach gcftrebt haben, die ewige Idee des 
Gcilkes zu verwirklichen. Das Abfülute ift die ewiga 
tingetrübte Etnbdtdes Denkens und des Seyns; Na- 
tor und Geift find leine ewigen Offeoliarungen, und 
die Natur erkennt in dem Geifte nur ifar eignes We*. 
fen. Der Oeift aber, als abfoiuter Oeif^, ift nicht 
in dem Einzelnen wirklich, fondern tuir in viem gan- 
zen Syrteriie der G«ifter , d.h. dem ^»laate, und wie- 
derum nicht in dem einzelnen Staa:e, luiuiein in il< r 
Einheit aller Staaten , in dpni Erofsen Siaste der 
Mcnfcbheit, d. h. in der Gffcliichte. iJie (Jtfetüthtt 
^fo im ihrtr höchßtn Bidtutimg iß äit Htaüfaüon du 
aSfohlU» Gtifles. Wenn di« PhLlolbphie erft am Ende 
ihrer ganzen Untfofnebangea» aachden 6e gleicbfan 
die verfchiedenen Perioden ihrer Bildung dureblaa» 



die Vollendung clerPhnofophie,'alfo aadi aHeHtfoRiM' 
te ihrer Gefcblchte in ficb fa(st. IndefTen nimmt docfat 
hernach der Vf. auch das zweyte Element Philofo- 

phie, welche, wie wir fcbon ben.eilit haben, ihm 
\Viffer.!chaft des Abfolutcn, dts letzten Gutiules des 
Seyns mul Dtukins ift, vor, und J'itet daraus fol- 
gende Erklärung der Gefch. d. Pliil. ab, wo wir iba 
wieder feibö reden liffcn wollen.]) Die Gefchichte 
der Philofophie ift alfo äU Ge/chicktt dir iriffenfchaß 
dn AbfotuUn^ d. b. Q^i^ki iir BeßribtinReu , dü^ 
U'ifftnfchaft von drm letztrn (iruvde aller Du zu 
lif're». Dil Abfolute aber ift lar in der öclchichte 
wirklich, in viefern rs f.; Ii offenbaret, fein ewiges 
Wefen entfaltet hat; alfo ift auch diu Fhilofophii; nur'^ 
in ihrer Oefchichte wirklich, denn alle pbilofophi' 
fche Svfteine find nur verfchie<lene Aeufsercmgen* 
Eines Celfies, gleichfam verkhicdenc Aelio die aus 
gemf it>ramea Stamme eotfprungen» erCt ia iliMr Vec» 
einigurg den vollen Banm der ErkenntoiTt bilden.' 
Dali«;r kann die IJe« dor Pliilofophie nie v>j'!ig reali- 
firt werden, 'denn ilir '/iol liegt in unendlicher Ferne. 



J Sijj'le fie diefes errtul 



I» mOfste das Wiffen voll- 



fen, das Abfolut«' 
Lauterkeit er 
Philorophie n 



welches ihr Ziel war, in feiner 
kann, fo iiinlen wir, difs ilie 
^ l durch diu G(.:ft:bit Ikc i;:re Voll- 
encliint-'eriangtT u"'d io wie im Einz^diien, z. B. die 
iJee Juier Pflanze erft in ihrem Leben, in der gav- 
zeoZeit, durch welche Ge ibre irdibbe Dauer aus- 
dehnt, voUftindig begriffen werden, kann, fo auch 
(denn das BildungsgeieU des Weltarazea wiederholt 
fleh auch in dem Rleinnen, und dadurch eben wird 
es Spiegel und Gleiclinifs des Höchften) kann fich die 
Gefchicbte felbfl nur i-rft in jliren vcrlchiedeDeii Pe- 
rioden vollenden; iliife find gleichfara fo viele ein- 
zelne lebendige Glieder des grufsen, unendliche Zei- 
ten und Räume uniftiffendcn und durchlaufHodeo or- 

Sinifcbcn Ganzen. Die Gefchicbte der Natur und 
e Gerebicbte des nieorchlicben Geiftes find diele 
beiden unendlichen Parallelen, gleiobfam di« beideo 
pwii^en Kunftwerke, wodurch nrh nnS das gOttliche 
Wefen geoffetibar»! unJ verherrlichet bat, (Bey diffep 
Dedaraiioi» Jcr C-fchi hte zeipf es fich, da^ es vOMig 
überfliifCp; "'ar, von H<t KrurlHning ()er zwcy I J.-mHnte 



kommen dem Seyn emfprechen , d. h. das Wiffen 
mafste nicht blofs unfer Wiffen feyai , das Wiffen ei- 
nes beftimmten Individuums, und eicht durch Ab- 
ftraction gebildet, nlebt das leere, foadftD das er- 
falicnde, dia Oingn «os ficb (elbfi erzeufMdn V9i^ 
fen. Diefes Wiffen^ ift aber nur bey Gott , deffen 
W'iffrn ein Mnndeln, ein Erfcliafft-n unr! Bilden ift. 
Unfer Wiffen ilt nur eitel i-tuI Sifkk'.ver ii , — jft nur 
fji.i- L ebe, eio ewige!, F( rfi-ben und Streben nach 
Weisheit, und auch uns f > v der Wt iftfie, der bey 
der reinften und heifsoficn Liebe för Weisheit, und 
bey dem unabläfsigen und unermüdlicheo.IUngcn um 
ibreo Befitz nicht vergifst , dafs er ein Meotcb 
und dab ml «m Oreow onferes WUChw gjcbt» wd>^ 
ehe men nicht aberfebreiten darf, ohne Ihrtt bleiben* 

(fpr, in f)ch fjperflmfrler GeftaltaD 'hicht verfliegende 
Gcbiiile rn «r/tu^i'n luul ftjti der himmlifchen Göttin 
der Walirljeit \\ ulken des Wahns und Irrtbums zu 
umarmeo. (Es ift einleiK iitend, dafs in diefer letzten 
Stelle eine ganz andere Idee hcrrfcht als in der erften. 
Denn in jener ift die Philofophie die Wiffeofcbaft des 
Abfoluten, welche der abfolute Geift durch (eine int 
Unendliche fortfebreitande Offenbaruiw feiner Seibft. 
macht, in diefisr ift Ii« ein Syftem des Wafens* wd- 
thes durch das Streben der endlichen Vernunft nach 
einer Idee rpalillrt wird. Dort ift das Geh felbft ent- 
faltende Wiffi'n lies abfiiluten Gejftes unendlich und 
kcnut keine Grenzen; hier giebt es Grenzeo, inner- 
halb welcher nur allein ein wahres, aufserbalb der. 
felben nur ein chimSrifcbes Wiffen mödUulk^ Beide, 
Id. en durchkreuzen» einander auf &iulerbaA' 
Weife, aber zuieut behilt doeb dinlto» «m ^«m ab-, 
foluten Produciren des abrointeri Oelftes die Obetw 
li.jii (. wfirile aber ifer Vf. wohl gpthan haben, 
wran er dorb den trefflirtien Oedanken von den noth- 
wendinen ürunz-n unf-ie- Wiffen«; weiter verfotijt. 



den deutlichen Betriff der Gefrbichte der Philofophie und darnach den Begriff der Fbilolbphie und der Ge. 
■btali tU t"; dadinGefchidHe.olMePMoIppbia iatoa febiebta .darUbea aotwickelt liltt«. Kr wurde auf 

ürucbt- 
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fruclitbtrere Rffu'.tate gdcomiren feyn, und bitte di« 
Anficht von d«r Gefchichie, djfs fie die Iltdijation da 
abfoluttn Gesßes fiy, aufgegeben. Denn diefe Idee ü'i für 
die Gefchicnle ^anz Oberflüffig, weil wir das Abfo- 
lute aicbt trk«iioen, wie es an Geh ift, uod in ficb 
•wideffpreeheod, weil durcli das SelbrtoffeobareD dM 
Abrolute in die Spbin des EfuUJdaea beruptcrgeio» 
cen, und. einer bliodm Notbweodigkelt unterworfeD 
•wird. \VjS riülh;geJ das Abf.i'n: ■ aus ficb heraus zu 
geben, ficli diii\ Ii Differenz im 1 Eutzwejung zu of- 
Knbareo .' Wjriini h'Aeb es nirlit in fith felbit, in fei- 
VM uogutrQbten Einheit, lij feia VVefen alles Sf^yn in 
-fith faut« und zu denifelben kein anderes Sevn hin- 
aagntbaii ^ttdta kan»? Warum producirt es fi:b in 
SiBam und lelufft ficli daidbbm riowKOrpdr (&691 
t^bc^ man unwillkarüch an Epiktirs fW|/l CfTf sr er- 
Jäsert wird)? Gieht u; darauf eine andere Aotwprr, 
sIs e.s cfleisbaret lieh, wc-A n fich offenbaren inufs. 
XJod dann, w.iruin offrübaret ficli enie f(jli he D ffe- 
reoz in der Nulur nml der abfuliit» n W il'-ftifcljaft, 
■welches ilie b< iaen i'wigmi Kuni'tweike des Abluluten 
find * VVäbc^nd die Natur nach einem feften G^nge 
verf^brot, nach ^VW» Cefeueii zweekmAfsi^ pro- 
ducirvt, uod ihre l^itigkeik ia dem Vorlaute von 
taufenden Jahren nicht voiUuuniWVK wordeo iO^ 
tappt der menfchliche Oeilt noeb in tfw Blindheit 
herum, kann den -Xorarigs- und Eadp nlit nicht tref- 
fen . lernt kaii'n ri:'r;. i^iindert und iiül hutidert 
chiinarifchen Verluch n den Weg kennen, oer zu Et- 
was führen kann, verUfit ihn wieder, um vun neuein 
auf gltl Gidck zu fpRCuliren. Das ift die Si-U^itoffeii- 
bamog des abfoJateo Geiftes ? Mufs er , wie ts 
Ibbeiatt crft felbb dit Sebule machen, und nach man» 
nicbfislHipa Verlrn«maa dm rkhügi» Weg vob dem 
falfeheo unterfchclden lerseo? Oder enthliltte er Er- 
kenotniffe auf. : j^": ohne fich felbft zu erkennen (S.73), 
kam aber hej . . h <<urcii Kefle.KUjn v.ur Seiblter- 
keuntnifs, weil ilim die NuthwenHi^keit gebot? Uiefo 
Offenbarung gefchah nach 73 in Pjji:>3goras , Plato, 
SckeÜktg, wie? Der abfolute Geift war fo unmäch- 
' tig odw fo widerfianiig» dab er jaderzeit feine Selbft- 
wkemitaifs Ub^ iticdtr lemiobtela nod in man- 
ntebfalrigea «i^jigpagftBtttm RiebtaiifKi mit fiab 
felbft xerRel? Warum fcbaf er itSebl mit einem Schla- 
pc die ahfolute W!'.''('n frhaft , um ßch aller Dual und 
Pein mit einmal zu enlfchlagen? — „Die Fhilofophie 
kaon Bur (S. 57) durch die Gefchichte vollendet wer- 
den.* n L)urch die Gefchichte wird fie aber nie voll- 
endet" (& S9)' Und wie kör.nur Ii« es aurh, da ihr 
Wefeo io der fjfiematifchen Vollendung b«ftebt« die 
nauilebfaltigeo Svfteme, die üch in der ZaUhhm 

Jebildet haben , aber kein Syftwn ÜQlHtal* mm 
:baos conftituireo , weoo ß« ryotbetlfcb verbimdoii 
werden feilten. Mit einem Worte, ift diefes eine 

f^rund'Aiad inhalt&l.!eri; Idee, die nur auf aijenteuer- 
iche Dichtungen und Wi J. rfpi iU lie fuiiret , man 
mag annehmen dafs der ahfulule Geifl an fich als ab- 
foluter Oeift, oder, wie es S. 71 heifitt, ni< ht dpr ab- 

wi fo m Sißäml^W^ i^fliiK Güji, dM.ZM PbUolcqphI« zur 
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and die Modadnode Kraft bej den 

nach der abfoluten Wiffenfchaft fey. 

Wenn der Vf. 3- 7° behauptet, dafs kein pbilo- 
fophifbbes Syftem ein Anfcböfsling von aufseo , Ibn- 
d«ro voll innen heraus scbiUlet uod ein oothweDdi- 
ges Glied der groCsen iMte fey, tmd es «nafio ficb 
darthun Jaffen, wie eins das andere aoforegf uad er- 
zeugt habe , fu ü't diefes unftreitig der einzig riAtige 
Geiicl)t.spunkt für die G<sfchichte der Philofophie. 
Er wird aber durch die obige Idee, welche aufserdem 
nicht mit diefer Maxime für die Gefchichte in befter 
Hürntooie fteht , verleitet , dicfen Zufammenhang 
nicht cefchkhtlicb zu verfolgen , fondern ihn a ffiori 
fefizufetzen- und dann die ßellätigting deflelbeo io dee 
Oefchichte zu fachen, wobey er in doaielbeo FeWiir 
verfällt, den rr an getadelt hatto. Ernimml 
nämlich drey Mnmi-nt^ der Philofophle, das heifsl' 
des abfoluten, Ii Ii leitier Göttlirhkeit enläufserndea 
und nach Selbfterkenntnifs ftreben.len Geiftes an. 
Krfter Moment. Thefis: die Natur und die üinpe 
auber ans find, und fie find an fich . /I = |yl , // ift, 
weil ei Ift. Tkales und Sowoza. Zweytes Moment. 
Antithefis: Die Dinge find nur iofofsro fie nieblfiod» 
infofern fie als aufgehoben gefetzt find, fio find nwt 
durch ein anderes. Alle Realität ift im Ich. Amum 
goras, Fichte. Drittes Momr-nt. Synthefis: Die Na- 
tur und das Ich find beide nirht an fich, fie find nur 
verfchiedene Aeufserungen des deichen W'efens, der 
Identität beider. Die Natur ilt unbegreiflich ohne 
den Geifl, aber der Geift erkennt in der Natur nac 
lieh fslbft. Pj/thagorat, Plato, Schtllutg. Diefe drey 
Sitze, welche den ganzen OKederbaa der Odbblebt* 
der Philofophie bemerklieb maehen fblien, find doeh 
ebenfalls blofse Formen, oder, wie der Vf. fich oben 
au<idrackte, Hate von ziemhch weiter Capacitat, 
dafs fie gm verfiBbtodooe KApPo zir glMebor aSidk be- 
decken. 

Am Endo berOhrt der Vf. noch die Streitfrage, 
ob man die Oefchicht«^ Pbilotbpbio gleicb bey den 
Griechen, an fangen, oderaneh die ori«ntalileben Völ- 
ker darin aufin hmen foll? und erklärt fich aus dem 
Grunde für das Letzte, weil die Ue wohner Afiens 
wie rite Europäer nur als Glieder oinor f amilie zu be- 
trachten find, deren Gefrhiclite nicht gelrennt wer- 
den darf, wenn man t'as Gm/e vei flehen will; weil 
Aßen die Wi^e des Meofchengefchlcchts und die 
criecbifoho Riutar nur eine Tochter der orientaii- 
fchen ift, und diefelbeo Refultate der Philofbpbi» ficb 
bey beiden Rndeo , wenn fie auch bey den Orientalen 
mehr aus dem Gi-filhl entfpmngen fi:\n frhrinen. 
Nur mOff« man noch mehr, als bi-her geff heben i!"t, 
die mythologifrhen Diclitun^en der Inriier von den 
Lehren ihrer Weifan fondern. Die Sache verdient 
dno oocb febirfero tTnterfucbmig. 

Wir wOnfchen, dafs der Vf., deffen Talent imd 
KenntDiffc wir achten, feine Begriffe immer mehr 
läutern unil wie er S. 77 andeutet, immer nn lir ms 
der. aherfebwenelichen Region zn dar echt hu t dnTi 
' mtfge, dürft tr ficb bi 

ben- 
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bende Verdienfte am Philofoplüe uod ibre Cefcbicbt« 
erwerbet 

KöwrtisaEnr. , b. XicoJovius : Zwey T'orltfiingttt, 
gelwlreii ■:■ i'er AkuJnmie Her Wlfr«nfchaften 7u 
Berlin ilSn 6. Aug. 1807. u. d. 4. Aug. i8c8-, in 
den zur Feyer des Köoigl. Gebllrtsla^es bcUimm- 
- ten öffentJicben SiUungen , von ErJi Ftri. KUi», 
' als drrfeotl. Mitgl. d*r baCi^ea Akad. iBo«. 3 
Bogen. 8. (5 gr.) 

Det. Inhalt der erflen Vorlefung. ftebt in naber Be- 
«Cfbung mit der damuligan Lage des preuCsifcbea 
Staats und den öffeotUcbea MeiauoceD und Urtbeilea 

flb«r die Urfacben f<^nes Falle», nod entbllt krSfKg 

und ber/lic!i niisgeiiröckte Worte dor Belehrung, 
AufniunteriHi^ und (iesTroAe«, fiie beherzigt zu war- 
den Vertlii^ocn. D:'r geiftvolie Vf. handelt Hjrin von 
ämt H'erüte oJir Un-.cfrthe d.'r Nuional - ('orurtheile. 
Nachdem der Uu-^'j-iff von Vorurtheilen Oberhaupt 
und in wiefern iiefcbädiicb find, beflimmt worden, 
geht der Vf. zu fdtoben Vorurtbeileo Ober, von wel- 
eben die Üertimmung des Natiooalcbarakters abblsgtj 
bey dieftM ift von Vcrmuthunpen die Rede, Ober de* 
r*i HicbtigUeit und Unrit;htii;kt::t fich fchwer ent- 
fcbeiden läl'st, und in einem lolclien Falle kann es 
nicht nur erlaubt, fi)ndern fos^ar riilimlicli feyn, das 
Matiooal - Vururtheil fchonend zu behandein, und es 
Dur foweit anzugreifen, als es auf einen fcbädlicben 
Irrtbom fabrt. Es giebt Vorurtbeile, . die eben da» 
durcb, dab man fie allgemein angenommen hat, aof- 

Stbört beben es zu fern. Ehemals glaubte man an 
e nnertchatterlicbe Gerechtigkeitsliebe der preufsi- 
fchen GerichLshöfe, und diefer Glaube war vielleiclit 
flio Vorurtbeil ; aber je mehr er (kh verbreitete, del'to 
wahrer wurde das, was man glaubte. Der junee 
Richter trat mit diefem Glauben in die Gerichtsliöie 
«ad wurde das, was er von den übrigen glaubte^ 
». L w* Niehls ift gefährlicher, als wenn die Staati* 
Verwalter fdbft einem gewiffsn Volke oder Stande 
öf-pmliclic Vorwürfe marhen, wodurch das Ehrge- 
f lihl dfiüilhen vorletzt und das Zutrauen zu ihm gänz- 
lich 7 rüiirt ^virJ. Finden Geh Mifsbräuche, fo kann 
man ihnen entgegen arbeiten, ohne den ganzen .Stand 
irärabzuwärdigen. So lan(;e man es nur mit Einzel- 
nen ans einem Volke oder Stande zu thun hat, find 
die demfelben vortfceilbaften Meinungen feiten fchäd- 
Jiebt da {edermann gegen Einzelne, welche Ausnab« 
tnen von der' Regel feyn können, die afttbtee Vorfieht 
brauchen kann. Nur da, wo man mit der ganzen 
Tiation oder einem Theile derfelben In MafTe wirken 
foU , kann das der Nation vortheilhafte Vorurtheil 
itir iVludlich werden. Aber auch bey den Fehlern, 
fi h auf eino unrichlj|.;e Schätzung dt!r Kräfte der 
t^'ation 20 bezieben fcheinen , liegt nieifientheils der 
Fehler mehr in dem Imhum aber*den Werth gewif- 
fer Angriffs« und Verlbeidigvngsniiitcl , als in der 
MeynuDg von der Nation oder den Stände felbfe. An 
•neihea ßbadet ifli Tfighait» weieiw die nnlecUfbne 
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Benutzung befferer Einikhten durch die Rflckfichlt- 
• uf die, ohne diefe Neuerungen ausgefShltm ^Äates 
der Nation, befchüniget. Das gute Zutravea'za dec 
Nation fchadet alfo nur infofern, als eä uns zorTrig» 
heit und Sorglofigkeit verleitet £9 itt nicht blofs der 
Kriegsrtand, welchen dfei* VF. biet- im Auge hat, foa- 
deru feine Hemcrkungen lind auch auf andere Zweige 
des öffentlichen Lebens gerichtet. Zuletzt wird nocll 
von den Mitteln , das Zutrauen zu der Nationalkrafk 
wieder zu wecken und zu erhalten , mit Geift und 
Energie geredet. 

Das Wefentliche der zwtwttm Vorlefung: Jfig 
müffiu mmftrt f^orßtUungtH und tMtnntgungeit^^ 
fduffn ftfu. umtm fit dtn Wiütn wirken mni in 
TluA nbtrgtktH foätnt die von gleicher praktiftAer 
Tendenz ili, läUt (ich auf folgende Sätze zurackfah* 
ren. Um ilen Willen Anderer in Bewegung zu fetzen, * 
mill'fen wir ihnen nicht blofs Vorftellungen für ihr . 
Gedäcbinifs liefern, foodern fie auch (o vortragen», 
dafs fie, indem fie die Einbildvngskrafk betsblftlgan» 
auch zugleich IntereCTe erregen ; je geeeowir^jec 
diefei ift, defto grOfsere Wirkung wira et hervor» 
bringen. Das finnlicbe Intereflie maflen wir an das 
höhere geifiige knOpfen, und jenes durch diefes ver' 
edeln. Du hey (iuakrln .ind undeutlichen Vorftellungen, 
in welchen die Menge von Vorftellungen, die in einet 
einzigen eutlialten lind , es dem Bewulslfevn unrpuglich 
macht , fie alle einzeln aufzuzahlen und zu unterfcheiden, 
'die l^enfcbe.i am wirkfamften handeln ; fo mufs man' 
auch den deutlichen Vorlkellongen die Kraft der nn- 
deutÜeben niizotheilen fnehen. 'Oiefei kann gefohe* 
hen, wenn wir , nach mit kaltem Hinte gefuchter und 

(gefundener Wahrheit, die radenden und bildenden 
vünfte zu Hülfe nehmen, durch fie die Wahrheit an« 
fchaulich tnachen, und das Intercffe fQr fie erwecken* * 
Indeffen haben wir nicht immer nöthig, die deütii- 
ehen.Vorltelluogeo in undeutliche zu verwandeln; es 
ift auch fchon hinlänglich, wenn wir nur die deutlich 
■edaebte Vorltellong mit einer Menge anderer Vor- . 
ueilnngen fo verUnnen« daft jene i» cfieTen oadi Art 
einer donkein oder nndeutlichen Vorftellong Wirken 
könne. So hat man, fährt der Vf. dann gegen das 
Ende fort, überall die Pflichtliebe gegen die barger- 
liche Gcfellfchaft , deren Mitglieder war find, als Lie- 
be zu dem Grund und Boden, auf welchem wir zu- 
crft Schmerz und Luft gefühlt , oder als zu dem 
Regenten , der die Ge&unmtheit befaerrfcht , dam« 
fteUt. Daher nennte man die guten Barger entweder 
Patrioten oder getreue Unterthanen ; ja man gii^ 
noch weiter, man betrachtete nicht nur den Reprae» 
fentanten des Staats wie den Staat felbft, fondern 
man hielt auch die Vorfte.Iluog de^ nach dem Tode 
des RepraeTentantcn immerfort be.'tehenden Staats da- 
durch tcft; dafs man feine Anhinchchkeit der ganzen 
Familie des Kegenten widmete. Und fo knOpft denn 
der Vft^ioletzt den Ausdruck feiner patriotilbheo Ge- 
finnongen, der Fever des Tages eemifs, an. welchem 
er dieß Vorlefni ' * * ' 
rie, durch eine 1 



' Fejer des Tages gemifs, an w^hem 
nnc bidt« an mne abEehandelM Male« 
I gMcUokte nod ha» WUMlniigi ea» - 
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SonnabtHds , den 2. Novtmbtr igfi. 



STATISTIK. 

I« bw Mittky u. Comp. : l^rmkn^ gtgtn- 
»intar Lagt, Vtrfajjung und Ftrwaitmg «M 
thtmKKettlick auf di» vtrgangtntn 0tiUm au Sta- 

ttitung , vom Hofrath Dabflow zuMps^* l%lO, 
334S. gr, 8. (I RthJr. 20gr.) ■ ' ' 

\\t Abfiebt des Vfs. diefinc Sebrift war,. In alocr 
Idehten, natOrlicben Ordtaen^, frey von allem 

fyfteinalifchen Zwange, jedem gebildeten Lefer den 
äufsern und innern Zufiand des gegenwärtigen Frank- 
reichs in bündiger KiJr/e und ducl) voUßäxaig vor <lie 
Augen zu bringen, llr. D. glaubte cuber keine zu 
fehr ins DeUil gebende Schilderung, oder Entwicke- 
liaog der ainzeuiea Partien lierero, aucb hiebt den 
gaaZM Gegenftand erfchöpfeo zu dQrfeo. Diefs ift 
hÄm iImb« Erklärung in der Eiadeitoog (S. 71), und 
ia der vorrede (S. 5.). — ,Dia Ab6ebt ift gut, und 
ein folches Buch keinesweges Oberflflfßg. Ob aber 
der Vf. fein Ziel erreicht nahe? — ift eine andere 
Frage; — deren unpartcvifclic Bi-anl worlung , Tiber 
den Werth der vorlicgemlen Schrift, hauptfachlicb 
entfcheidet. Die Einleitung enthalt eine gedringte 
Uetkuficbt der ehemaligen Lage, VerfafTuog uod Ver- 
walltaag Prankreichs unter der köoiglicben Regie- 
rung, und wäbrend der Refolotioo. Wean ei Aber- 
haupt einer Einleitung bedurft«, am Fmknieliff Tor> 
naligen Zufund darzufteUen, «nd wenn Hr. D. dsr- 
auf r»^bnete, dafs fOr den grOfsern Tbeil feiner Le- 
fer eine folche Darftellun^ nütliig fey : — fo mufste 
fi'e pacb des Ree. Urthoil, aliei ilings vüliiiändiger und 
belehrender ausfallen. Glei. li iti der vierten Zeile 
ftöfst man aber auf eine gewaltige Unrichtigkeit, — 
«>der auf einen, gleicbwobl ia tfem Druckfehler- 
Vecnfashoib Riebt benterkten — büfslicben Oruoki- 
Miler. E« fadlit nirolicb: Frankreidi «Dthielt, ofiM 
feine BeCtzungen aufserbalb des Continents von Eu- 
ropa, einen FUchenraihn von 3,700 Quadratmeilen. — 
Damit vergleiche man die Angabe des Flächenraums 
des jetzigen Frankreichs (nach S. 74.) — von 13,8771% 
Quadratmeilen. Auf die Weife wäre ja da<; jetzige 



Firaakreich faft fanfmal fo crofs, — als dasFrankr. un* 
ter der königl. ReoierungTü — Hr. D. gieht bmar 
die aheo EiokOnfte Frankreichs, auf 6qoMilL Lirr. i*y 
rinabWordiM Stetiftiker, unter diefeo aveb .der- W 
kannte ilf«ilaan, in feinem Werke: Du jgouvfrr.emtHt, 
du Uomrs tt de condit. in Fronet mvant ta Revol. — 
getieni fie nur auf 463 Mill.; die Domänen und Forften 
aber lange nicht fo hoch an, dafs die Tplalfumme 
600 Mill. herauskäme. — In wit mil Br« 
A. U Z. igu. DritUr Baai. " ' 



Nt€^$ Angaben hätte folgen oder folche för authaa- 
tifrb halten follen, - mufste ihm wohl hekaoat 
feyn! - Ree. ><ann lieh jedoch auf die Bericbliguac 
einzelner Unrichtigkeiten nicht einlaOea, er Wuniir 
den Werth des Gauen cbarakterifireo. u4 dmLe- 
fer wirkUeb b^reUliefa zu machen, was Frarfitreldi 
Tonnals war, »mf was tt jetzt iß, ddi^te in d^r Ein- 
g«*»«'«" ««en Geift der alten 

fkOnigi.) Verwaltung, mit einigen , dem Gemälde 
lieben und Kraft gebenden Pinfelftrichen darzufteUen 
Was S. 29. und ^a. ober diefen Gegenftand gefagt ift' 
möchte aber doch viel zu flach und nnbefrietfieend 
fejn ! Noch unbefriedigender ift die, in i6 <«. eece- 
bene Ueberficbt der Lage und Verfaffung F^St. 
reicbj wäbrend der Revolution. Von dem jetzieen 
Frankreich banddJdwVf. i« 14 Kapiteln. Gegen 
die Eintbeilong firtbft wlB Rm. nicbli erinnern — 
wohl aber «MD dia maaaiehfiik%en Wiederholun- 

§en , welelM feber vermiedet) worden wären , hätt« 
er Vf., ehe er zur Arbeit felbft fchritt, feinen Geeco- 
ftand ganz und in allen feinen Theilen flberfeben. 
oder das Schema davon vollltändig vor dftd Aucea dea 
Oeiftes gehabt. Sö ». ß. wiederholt das 'latelCspital 

mttnin) manehes, was' iranaaiiMrch 'bereits .m 
mr<y/M Kapitel dagewefcBlft. _ Warum ferner 
der Inhalt 6ta ftcktttn Kapitels [Frankreicht Staats- 
Vfrfaffung naeh dtr Cnflitution vom ^. rill.) nicht 
fchon im zwri/lfn Abfchnitte d('r Einleitung, wohin 
er eigentlicli gehörte, — abgehandelt wurde? — b«- 
preift man nicht, da ja das Buch felbft, nur wa« 
Frankreich ;>/z/ ift, nicht wie es fonft war, und wi« 
der jetzige Zuftand gaworde», — entwickeln foB. 
Aus ttwen Bemerkimm,. ton daran Statthaftigkeit 
fich jeder Lefer durai iBebtfges Durchlefen .les 
Buchs fchon eenuglam flberzeugen kann, dürfte ficb 
die gerechte Beantwortung derFraee ergeben: ob die 
Anordnung der Materien (wie Hr. D. behauptet) 
eine natOrliche leichte Ordnung und Reihenfolge der' 
leiben zu nennen fey ? 

Es bedarf zwar nicht gerade einer fvftamatilch* 
ängftlichen Difpofitioo , die vielleicht ■»•nc hl Lafat 
zurflck gefchreckt haben w^rde; doch aber tiner lo- 
wfcbledenartige Gegenwinde wt. 
/MH« abWCilenden, and jeden einzeln Gegenftand 
auf fdnar rechten Stelle, — (fo weit es die Oekono- 
mic des Ganzen erheifcht) — möglichft vollffändig ab- 
handelnden Abtheilung, um folch ein Buch wahrhaft 
Diit/lich, belthrenif, _ und dem gebildeten Lefer 
angenehm zu macbea. Daao iiaCst falhft darieniga, 
wgiber bhoB atf 4m. mtbmßlfmn Ccb «ban^ 
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hat« dars er daria nichts Neues, oder »us tieferen 
Quellen Oefchöpfles Enden werde, ein folches Werk 
mit Vergnflj^en. Üenn er liat daran einen beftimmtcn 
Leitfaden ftiner Erinnerung. — Der Belehrung 
fuchende, unkundigere Lefer, wird durch die fafsii- 
che . Ueberficht angezogen, und legt ein folches 
Buch nicht ohne Nutzen aus der Hand. Ge> 
^ifs würde der Vf. fein Buch viel anziehender und 
cenugtbuender ausarbeiten, gienge er jetzt, nach 
cem er die Gegenftände durcharbeitet und den Plan 
Sn feinen einzelnen Tbeilen heller gef-ifst hat, noch 
einmal an die Arbeit. Diefs fey befonders in Be- 
ziehung auf eine zwejte Ausgabe, welche das 
Such vielleicht erhält, gefagt. Die Arbeit, wie fie 
<!a jetzt vorliegt, trägt zu fehr den Stenipel der Eil- 
fertigkeit. 

Was die einzelnen Partien des Buchs anbetrifft, 
fo niufs Ree. Geh dabey auf eine Hauptbemerkung, 
und wenige einzelne Berichtigungen einfchränkeo. 
Der' Vf. hat, feinem Verfprecben zu folge, Frank- 
reichs innirn und äußern Z^iftand volißiinaig vor die 
Augen des Lefers bringen; — auch Krankreichs ei- 
eentlicbe Lage unter Napoleons Scepter fcbiidern wol- 
len! — Kein Verfprecnen hat er aber weniger er- 
fflllt, als diefes. Man könnte fagen; nur der Buch- 
ftab, — nicht der Geift deffen, was Frankreich 
jetzt ift und wodurch es fo ift, fey gegeben. IFu 
das Räderwerk der Staatsroafchine von Napoleon 
aufgezogen und mit fefter Hand geleitet ward, — 
tearum in Frankreich fVtzt die Anomalien der altea 
Verwaltung gar nicht ftatt finden können, — wie da* 
sehend gemachte Einluits- Princip in alle Fugen der 
iVIafchi ne greift, und wodurch eigeotiicb die Con- 
trolle jedes Zweigs der Verwaltung fo unmittelbar 
unter des grofsen Kaifers Augen gebracht wird, dafs 
jedes Individuum das belireheniie Auge des Staats- 
Cbefs auch auf fich und feinen Wirkungskreis ge- 
richtet zu fehen, hoffen kann,— oder fürchten mufs: — 
davon wird niemand, der nur Hn. D. rorliegende« 
Werk gelefen, auch nur eine dunkleldee erhalten. — 
Er bebt nur den Bucliftaben, nie den Geift! Aber be- 
kanntlich ift es diefer allein, der Leben fchafft! — 
Daffelbe gilt in noch gröfserm Mafse, von Frank- 
reichs gegenwärtigem äufsern Zuhand, von feiner 
Lage und Haltung gegen die anderen Continental- 
JVldchte. Davon arfährt man durch diefes Werk fo 
gut als gar nichts. Berührt hätten doch die Fragen 
wohl werden füllen: wodurch Frankreichs imponi- 
rende Grüfse gefiebert werde? Wie das Föderations- 
Syftem mit dem Hauptprincip vier jetzigen monarchi- 
fchen Verfaffung Frankreichs genau zufammenhänge 
u. f. f. ? Wollte der Vf. darüber r.ichts fagen, folite 
das neuere, durch Napoleons Weisheit unil Energie 
seilend gemachte Staatsrecht gar xiichl berührt wer- 
den: — fo durfte er auch nicht verfpreciien : Frank- 
reicns Sufsnrn Zuftand und deffen politifche Lage im 
Europäifchen Staatenbunde darftcllen zu wollen. 

In den einzelnen Partien fehlt manches, was In 
gedrängter ^Qrze zur , Vollftindigkeit des Oaozea 



hfilte gefagt werden können, aaA mfljfcn. Alle Lok- 
ken auszufüllen , kann rieht der Zweck einer Recen- 
hon leyn. Vielmehr find hier nur Winke für die 
kOuftige genugtbuendere Bearbeitung erfpriefslicb. 
Alfo z. B. (S. ü6.) wo der Vf. von der Canlons und 
Municipal- Einrichtung redet, ift der Cantons-Mai- 
Ten, deren Aufteilung doch gewifs wefentliche Ver- 
änderungen der Adminiftration bezweckte, gar nicht 
erwiitmt. Im vierten Kapitel, wo von der franz. 
Kriegsmacht und .Militär ■ Organifation die Rede ift, 
fehlt manches, was der Vf. im J. IÜ09. fchon hätte 
wiffen können. Z. B. die neue Organifütion der Ad- 
miniftrations-Confeils bey jedem Regiment, die Er- 
richtung von Artillerie» &)mpagnien bey den Linien- 
Regimentern, die Anlegung einer Special- Ca vallerie« 
Schule im SchJofCe zu St. Germain u. f. f. — Im drit- 
ten Kapitel, welches von den Quellen der Slatts- 
Einkünfte handeh , ift auf den Bericht des Staatfratlis 
Defermont am 4. Januar 1 809., wodurch allein bejjreif- 
licb wird, wie Frankreich, ohne bedeutende Erhö- 
hung der Abgaben, die Ungeheuern Kriegskoften vom 
J. iKc6 bis 1808- hahe beltrciten können, gSr nicht 
Rückficht genommen. Ueber die Ausmeffung aller 
Orundftücke ( arftntagts farccBaires ) — ^ Aber das 
vortrefflicbfte Mittel zur gerechten Vertheilung der 
Grundfteuer, findet man kein Wort; und doch war 
im J, 1809. die Kataftrirung für 30CO Gemeinden fchon 
beendigt, die Summe von g Mill.' Fr. zur Fortfetzung 
des Gflchäfts jährlich fchon angewiefen. Am genue- 
thuendften ift unftreitig das yif&^n/* Kapitel : der Kmßt 
und feint Familie, Reuhswapptn, ReUhs. und Hau f. ■ 
Jiofßaat, Orden, — der jirhalhingsfenat , der pe. 
ftUgtbendt Körper, der StaaUralk und dar Miniße. 
riuni, ausgearbeitet. Nicht fo befriedigend ift das 
achte Kapitel , welches den Rcligionszuftand und die 
Kircherverfaffung in Frankreich fchildem will: denn 
, es ift vom Religionszuftande gar nicht, fondern nur 
von der kirchlichen Verfaffong in diefem Kapitel ge- 
redet. S. 227. giebt der Vf. nach dem neueften j4lma- 
nac imperial (weiches aber ift fein neuefter?) 15 Erz- 
bisthnmer und 8a Bisthümcr (die doch in einer Note 
wohl hätten namentlich aufgeführt werden können) 
an! — Aber im J. igog. waren wirklich nur 12 Erz- 
und 67 BisthUmer vorhanden. Eben dafelbft heifst 
es: Klöfter oder ähnliche Einrichtungen, dürfen in 
Frankreich, ohne Erlaubnifs der Regierung, durchaus 
nicht errichtet werden. — Es waren aber I809. fchoo 
einige wieder errichtet. Dicfe genannt, und den 
Grund, warum deren Errichtung erlaubt wurde, be- 
merklieb gemacht zu fehen, konnte man in einem 
Werke erwarten, welches Frankreichs Ver»va!rong* 
voflß'indig zu fcbiidern verfpricht. Insbefondem bStte 
man von dem Vf. gehofft , das zehnte Kapitel, wo von 
dftr neuen Oefetzgebung Frankreichs gehandelt wird, 
umfiffcnder und genngihuender, als wirklich gefche- 
hen ift, ausgearbeitet zu finden: denn hier war er ja 
recht eigi-ntJicb In feiner juriftirch«;n Sphäre! Hof- 
fentlich wird er diefe wohlgemeynteo ßemerkuni;eo 
flber feine erßi ftatföifche Arbeit benutzen, um df'm- 
Cftchlt auch in dieTcm Fac^e etvras minder Eilferti- 
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gM a» li*f«ri^ WU {eines F^aeot uad X«iii«r ^«(GbäU- priefene Antwort Karl Friedrichs auf die Dankrngung 

UaOäßktfmäUltmtxdtfit. //. (iesLandeis nach AufhebungderLeib«igenrchaft(i78j.) 

■ / ^^ ?. ' > ■ ' in welclier der edle Fürft zugleich die OniDdCllM £»- 

■ ' ^ - B«r R^ierungdertegte, undduKb dia w ich aleht 

• » G B S C H I C H T E, ^ ■ * iwtniger als durch die Aufhebong der Lelbeigenfchaft 

H.10.1.DERG, b. Engelinann: L^l'fnsbfAkrrihung' '^i!^,^^^^«^^^ ßer dritte 

Großktrzogs von Baden. Abfclnutt n^nf.te ..attlrlich der pusfahrli 

.0 - . .. wenn aucn o^fir-h aü 



Karl Friedrichs, 

Voi} >f/oyx Sikrtiber. ( Popfeiror der Aeftbetik zu 
Heidelberg.) igii. 94S. B. 

Es war ein guter Oedioke, nach dem Tod« JCiri 
'firkdriektt Grobbenoet von Beden, den «ioll die 
.Oetsbiebte mit dam Name« in XPSriTM Md Gmtt» be- 
'. Mioboen wird, fo bald als irsögüch eine kurze Le< 
bensbefcbreibung (fefTelben zu liefern. Der Vf. kam 
'damit Wünfchen aller derer zuvor, welchen der 
'Verluft jenes FurUen fchmcr^hcli um! das Andenken 
an ihn tLeuer ift, und dieft;r ünd Taufende, befün- 
ders unter feinen ehcmaligtu ünterlhaneo , die, 
im Bewobtfeyn des ihnen zu Theil gt^wordenen 
ClOckas mit unveränderter kindlicher Liebe unter al- 
ten Umftindan ood in «Uen Lagen , in die ße diu fo 
verhängnifsvollan nn;! foJgercicben Begebenbeiten der 
neuern Zeit Terfatzten , an ihrem Foriteu und deflen 
Hjufe liiengen. Eine vcil^fümlige (lofi-hiclue a'es Le- 
bens und der Regierung A'rtri fncdridu zu li«fern, 
erlaubte dem Vf. die Kürze der Zeit nicht ; aucli u ar 
iJiefs nicht feine Abficbt Blofse Andeutungen wollte 
er von dem geben« wu Xart FrUdrich in einem lan- 
gen, tbateavollen Leben wollte und wirkte. Er nenQt 
leiiM Sobrift 'feafebeiden, einen rohen, koottkrfini 
Sttin , den er auf das Grab Xmri Fritdrieks lege, tum 
Zeichen fttr die» weloha fBblen könoea, dafs derBo> 
den heilig und zu bewahren fey vor Entweihung. Er 
hielt dfels um fo mehr für Pflicht, da felbft manche 
Schriften, walche zur Feycr il es Todes A'j»/ FrifiriVtr 
crfcbieneo waren, kaum mehr von ihm zu ervv.^hnen 
wuftten, als dafs er Ackerbau und Viehz.K ht für 
das hOcbfte irdifche GlOck (womit man vermutbr 
Dch lagen wollte , far die Bafi« des |i|tioiialr«Ieh- 
thnn») gabalteo iiaba. ' 

Die Schrift Ubft beftebt aus /£»/ Abrehnltteii. 
Der trfle giebt eine kurze Nacbricht von Karl Fried- 
ric/uGeburt, Erziehung, Befchäftisungen und Reifen 
bis zu deffen Volljährigkeit und Regierungianiritie 

LS. I — 13.); der xwtytt tchildert Karl Friedrichs hius- 
ches Leben (S. 14 — aj.); d'T driUe handelt von fei- 
ner Aegierung, und den vielen woblthatigen und fe- 
feCMVOueo Verordnungen, Einrichtungen und An- 
&]teo, «alcbe eine Frucht dcrfelben waren (S. 94— 
5^.); der viirfr-bat die Vergröfserung desLaodei an> 
ter K- F. und'deffen Tod zum Inhalte (S. 5a — 66.); 
der endlich ftellt ein wohlgetroffeneB, mit wah. 

Ten iiml if'^LTicü ,en JFjrb.'H auft;ptr.i(;pnes Bild des ver- 
ftorbcnen lürften nach allen Haupizügcn H-ines üei- 
Ites und Herzens auf. In weichem nienvünd das Ori- 

Sloal des Btldes verkennen wird. Angehängt ifi noch 
ieOanealogie Karl Friedr'uhs, ein Gedu ht vo" vah 



ichfte feyn j 

g;eicli aiU'.s nur mit wenigen Worten an- 
gedeutet wcnien foüte. Mit innii^em Vergnögen lieft 
man liier die Nachrichten, von Vergebung der Aem> 
ter (die nie verkauft wurden) , von der Verwaltung 
der Strafgerechtigkeit, von den SicberheitsanftallBB 
gegen die Scbrecknifle dar Nator (votl Anlegung von 
iiiitzableitern, der gegebenen FeAerordnung, von Er- 
riflfatnng von Rbeindämmen), von Anlegung öffentÜ. 
eher Kornmagazine und deren Verwendung, von den 
Armenanftalten , von der Sorge für taugliche Hebam» 
men, Aerzie und Wundärzte und andern Einrichtun- 
gen für die Erhaltung der Cefundheit, von der Ver- 
beflerung des Schulwefent doneb beffere Einrichtung 
der Schulen und Anftellung fon SchuUebrern «n Oer* 
tern , wo vorher noch keine wareo , von der tralflli 
eben Eioricbtuflg, die das Xarlsmber Ljeeam er- 
hielt, von den Prafoogeo der Studierenden, welche 
ficb dem Staatsdienl^e widmen, von dem Taubftum- 
men • Inftitute , der Schule für Ingenieurs und Geome- 
ter, und für Architecteo zuKarliruhe, von der Karls- 
ruher Hofbibliutliek , von der Anlegung eines neuen 
Antikenraak'::; und einer neuen Gemili^-Gallecie Ztt 
lUUbnbeioi, vom Stralseobau, von der Milde det 
Csufar, von den Verordnungen fUr Auswandernd^ 
und von «ndero in Raddfefat anf Mafs und Gewicht 
ttodio Batraff dir lDV««brea nnrd PBegCehallten , wie 
der VarmOgensvanraltung durch G (Tn?indcn und 
ZOnfte, voa verrdliedenen Witlwenkafien f.ir dio hö- 
here und niedere Dienerfchaft , und für die Wittwea 
katholifcher und protel'tantifcher Schnllehrer , von 
derBrandaffecuraticn, von der Organifation der Staats- 
verwaltung, von der Zunahme der Bevölkerung und 
dÜ WohlftanJes und den Beförderungsmitteln derfel- 
hea. von der Vermehrung uod^ Veredlung der Vid^ 
taebtt von Verbeffierung des FeldbäniStder^bilnil' 
tur, des Weinbaues und der Forftenttnr, von ange- 
legte» Bergwerken und der Sorge' fflr das Aufblühen 
vcn FnbriKen und Manufacturcn , von den Abgaben, 
woliey auch de«; V'eruiches erwähnt wird, das phvGö- 
krr.(ik:he iJyfrerii einzuführen, von Aufhehung'der 
Leibei^enfchaft, von den Verordnungen QberSpor^ 
teln, Execulionon gegen Schuldoer und Frohndlenfte. 
In dem vlitu» Ab&bnitte verdient l)«a>ulH.SB wcfw 
den das weife und tolannte Beodmieo KtrV^rUitM» 

Segen die von Jefuiten angeftifteten Katholiken im 
aden- Badifchen, nach dem Heimfalle diefcs Landes 
an Baden - Durlach, wie deifen eben fo weifes Belra- 
gen im franzöfifchen Revolutionskriege, nebft den^ 
was Karl Friedrich für die .btiden ihm zugefollenea 
Landc«.univerliiäteo, Heidelberg und Freyburg, tbat. 
Uen fUrften Abfc&nitt fchliefst Hr. Prof. Sehrdbtr mit 
den fchönen Wor|n>: »die Kunde feines Todes (des 



rar vnd edler Empfindungen auf deifen Tod von deo) 

Vf. d«r Biegrsphie, und die bekuuiie^ mit Uecbt ge- prelsUeizogs ) war du Zeidiea «Ugeraeiasr Tnler. 

f , ' Tan> 
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''tm^i* hr5nt«D htthey, die geliebten erblafstea 
Zflcf f^es hin£e(iebi«deo«B Laiidesvaters Doch einmal 
zu Ichen-j in jerfem 0«iit1)tb« und auf jedem Antlitz« 
var eine ftille beilige Trauer — keine Klage wurde 
laut : denn man fürchtete den Schlnmmer cteS MOdai 
iu fiören. uml er war ja der Ruhe fo wertb. Sein 
Enkel» unfer jetziger GroTiilierzog, ordnete alles felbft 
HO* zum feyerliclien Leicl)enhei:;dni-|,nii'fe — mit einer 
ltin<lliciien l'ietfit, welche ihm alle [lernen hatte gewin- 
nen laüfl'en, wire» fie nicht fchon fein gewefen. In d«c 

' hehren Stunde, WO er Isineo zehnjährigen Neffen an 
der Hand ( dea Pkinnn Oofiiv tob Sohw«d*B}> dem 
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Trauerwageo fUfte, empfieng «r eine HnldieHnf» 

wie fic itte von einem ThtOtte empfaageo wird£ 
Wenn Hr. Prof. SekAiber in der VorreoÄigt : 

„wohLwird nach mir der Sohn des VaterlanHe<; kr.ni- 
n>en, dem der fchöne Beruf ward, den edem Für- 
ften leben^Ii^^er zu iraiin; ihn, iler fich nur mit lieh 
feJbft vergleichen luf'^', den keine Tiiräne anklagt* 
deffen Lehen kein unn itier Hauch beflenkt , " fo wüOJ 
fchen wir, dafs er feibit diefer Sohn des Vaterlandes 
hyn , und uns mit einer voUftindigen Biographie je« 
aee edelo FArften befc-heakeB möge,, da er ' ' 
ruf dtm doreb obige Schrift fo ittl 



L I T B R A R IS CHB RACBRIGHTEtC 
Uni verfittccfl. 



Fretfburg, 



biefigc Unircintät hci^ipTip im lt. Julius das An- 
denken des Grofsiiet vog5 Karl l'rtedrich iliittli eine 
Rede, welche Hr. Dr. vom Rgtttk, ProfeUor der Ge- 
fehitlite» tn der Unlverfitl^kirobe Udr, und welche 
Tpätfibin auch durch den Druck, hekimm gemacht 
■vviirdf. 2a derfelben lud dw xeitige Prorecior, Hr. 
Hei l j j R-itf, durch ein bcfoiulere-, in lateinifcdierSfca» 
ch«,geklmcbcne( Pro^anun ( )i S. fol.) ein. 

« Htidttbtrg. ^ 

Am t). JaXut erhielt 1fr. Gf/fav AiiOfk WkM «ut 

Elcliter.slieim in der Kheinpfalz, nach Vertheidigung 
Ton S-i'-^en aus der gefammten Äledicin, die Würde 
eines Doctors <!cr Ar/neykunde. Das Prognimn d.izu 
von Hn. Geh. Hofr. A<ktrma.mi handelt: d* («rfota sktf' 
ftoidei vtra Jknttiime ( i6 S. 4. )• . 

Am 9. September erhielt eben diefe Würde Hr. 
Hiinritk Kart Thtodor D.-ifpinß aus Herborn. 

Aai 3. September wurdb Bn. Prof« Fritt TCd der 
medlc. FacidtBt za Mar&urg Hmrit eanfk die Doctoe* 
Wfirdo ertheilt. 

Die Fi cqucnx der Univcrfität zu Utiicllcr^ Ijcii ug 
Im rerfloITcnen Sonmierhalbenjahi e 532. Davon wi- 
len Tlteol ogeii 43, Juriüen 17 j, Mt- ' c i-ier 47, Caine- 
lalilicii 50, Philofophen (und PI ij^i :i 20. Die 
Zahl der InUnder betrug lof , die der Au«lliider 217. 
Zu Freyburg rtudiertCU in rerllofbiieit SannMVbelben- 
Jahre im Ganzen 371» lilmlich g9Theo1(^eiLt 66 Juri- 
fien, (>% Mediciner und 4t Philofophcn, wovon a»5 
Inländer tmd 4^) Aiisl3iidor w.ircii. Vei-glciclit innn 
diefe Frequenz brldfi- Univeiütutcn mit der Freijueni 
derfellven im luirldt vettldTfencn \\'iiitrrliar;)rnjal;re : 
fo findet man, dafs Geh diefelbe in Heidelberg ver- 
mehrte, in Frcylturg hingegen Temindeite (S. Ni . i:<i. 
der Allg. lit. Zeiu i|it.^. JFcmar "weren auch lüel«- 



mal wieder die Tlieologen in Freybnrg xalilreicber al« 

in Heidelberg, da alle karholifchrn I.n.dcskmder, 
welche Tiieolo^ie fimliereTi , Frt-v^iirg belnrhen, die 
Zahl der l'rolcftaiüeii hiuf^egen ini Haflifchcn geringer 
ili als die Zahl der Katiioiiken, lolgiich auch Über- 
haupt nicht fo viele Pi-oiefttnlen als Katholiken ftu» 
dkren. -Ferner heue HeiddbeiK «och dietoel wiede*' 
den Vomg, defk Uber die Hüft« der dort Sinidieren« 
den Ausländer waren. Knjürh ift es bemerkens- 
Werth , dafs zu Freybure von den dort Studierenden 

die Theologen, 2a iieidalbei|[ die Jtariftoi die aaliK 
reidiften waren. 



n. Befördefongen. 

Der bisherige Privatdocent 7.« Heidelberg, Hr. 
Dr. .Vc/iK'f/a/, boknunt dun Ii iin-luere matheinaiifche 
Schriften, ift diiith ein Crtüfiherzoglich-Padifches 
RcCcript vom 5. September zum aufseroidentlicbeitPro- 
fefPor der Mathematik auf diefer Univerlltät ernannt 
worden. • 

Dem tenoaligen Oberheberzt und chimrglfchea 
Affißenten m Freyburg, Hn. Vti* Csrf , von dem 
Grors!ii'r7.i-igp voTi Baden (!er Cl^irilvter r.ls aiir>eror- 
deutlit-licr l'rufeffor auf der duitijjcn Univciliiat er- 
lheilt worden. 

Hr. Joftfh Meinert^ Profefror de» AeWietik , der 
Gefchiclitc, der Künfie und WiTTenfchaften, fo wie 
der Gcfobicbte der Pliilofophie und Pädagogik an der 
Univerlililt zu Prce, ift, feiner fchwaohlicbenGerund- 
heit wegen , mit der Hälfte feines Gebaltea penlionirt 
worden. Das dadurch erledigte Lehramt der^^tdago^ 
i;lk lut Hr. Kiemtnifchek, Profeßbr der theom. nnd 
piakl. i'liilnfoplii« erhalten. 

An dein Gv-ii Fißitiatfdicn St ipcndiar 1 1 . r , (len- 
burg, ift an die Steile des Hn. Dr. Tkom^ K^itin^ djee 
nach Pcfih .iligieng, Hr. M^fir zvaa Rcfem^ft eder 
OberauEeher der Anftalt enunm werden. 
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TR ED IG ER WISSENSCHAFTEN. 

i) LETPzir., b. Vogel: Briefe, veranlafst durch 
Rein hard's Geßändnijje , f<-ieic Predigten uni! feine 
Bildung z. Pred. hptr. Von Dr. Fltinrich GoHlieb 
Tzfekirntr , o'rd. Pr»f. der Kirchen - u. Uogmen- 

f,elcbictue auf d. Uoiv. Leipzig, igii. 35a S. 8. 

^'Ohne Druckort: 27<tfr dlt IneonftMua du dag- 
tmalifehin S^flfms, tu welchem ßcn der Hr. Ober- 
hof pred. Ur. Ä/i«/iar<i bek''nnt , und (ibsr die Cb«- 
feqiutiz des offenbarungsgliiuUigen lialionalismui. 
IHII' 39 8. 

^ Otui«Üniekort: U^trißeonjequent? Remhgrd?— 
«dir Ti^ltkirmtrf — tdtr keiner vom beiden ? Betat» 
wortet in Briefca «■•atMo Fr«wul «om Prodtosr 
Saehft in... Mit fteltr Raekficlit iiif die llro> 
chöre eines Ungenaiuiten : Ueher die Inconre- 

aueoz des dogm. S^ftenu, zu welchem fich der 
[f.- Dr. SibAmrd btkw t f. w. 40 S. 8* 

Es war leieht tt VMtituthen, dafs die Reinhardi- 
fchen Oeftimlbills« tbeiJ« wegen des manoioh- 
foltigcn Intereffe ihm Iniultl» theits wegen des ba> 
rftbmteo Namens oad de« aniaedeliiittii wirfcaagt- 
kreifes Ihres Vfs., nicht mir inele Zangm* fondem 
auch tnaiichc FeJero in Bewecuog (iatsen wOrden. 
Auch das letztere ift bereits erfolgt, und obwohl die 
hier zufammengefafstcn Schriften an Werth und Aus- 
dehnung einander ungleich find : fo verdanken fie doch 
einer nnd derfellien Quelle ihr Dafeyn; auch treffen 
fie in Rackiicht der Form darin aberein, dafs üe 
fämmtlich in Briefen einen oft zweifehiden, aber lern- 
htfjMHigjM Freund zurechtweifen, aod daher alle 
•Ime ««harie Vorrede beginnen. 

Der Vf. von Nr. 1. liefert eine befondere Art von 
aMfahrliohem fortlaufenden Commentar Ober Rs Ge- 
Anndniffe, in welchem er, ohne doch den hiflorifchen 
Theii jener Geftändnirfe durch noch unbekannte That- 
lacben zu erweitern oder zu beftätigco, nur dem Fa- 
den derfelben folgt, um mancberley mehr oder min» 
^feriatOfefftnte Reflexionen, zu welchen jene Schrift 
Iba vtnohfste, dem Lefer miizwtbeileo. Nor feiten 
hat' 6eh der Vf. kleine Abweicbnngeo von des dort 
voriptrtnneD AoGchteo erlaubt ; dagegen verfall» er 
•n maneneii Stellen fn einen fo panegvrifchen Ton, 
dafs der ehrwordigf» und hefcheidene Vf- der Gefländ- 
• nKTe felbtt diefen mifsbillit^en wird. Der erfle Brief 
benlVirt die Fr üf, wie A'- bev dei- V^erwaliun^ 
fcbafiwoljer A»*! tiT, hey den oltem Störungen (iurch 
fchwächlithen Körper, hey e" 
jLL. ^ I8U. VriUir Baad, 



ten, mit echter Humanität geführten, Correfpondenz 
fo vIl! als Schriftl'telJer zu leiflen vermocht habej er- 
klärt aber jene Frage ihrer Natur nach für nnbeaot» 
wortlich: „denn wer vermag das Wirken und Wal- 
ten eminenter Geifter zu erkUren?" Doch erinnert 
der Vf. an einige Tugenden Jts, welebe feine aufser- 
ordoalJi^be Thitigkeit ungemein untL-rftTtzen , an 
lein« Milsigkeit Im Genuhe wie in der Arbeit, an 
leine Ordoong und R-gelmäfsigkeit in feinen Oc- 
fchSften und in der F.intheilung feiner Zeit, und an 
die Herrfchaft, welche er über feinen Körper auszn- . 
üben wdfs. „Selbft die angenehrnfteGefellfchaft kaoa 
ihn nicht länger als bis zur feftgefetzten Stande M*^ 
Csln, er entlagt dem Oenuffe iax bcftimmten Zeit, 
um den andern Morgen aachtcro und ongefchwächt 
»r Arbeit swrOekkehrea zu können; feine Thätig- 
keitifnifeKtdletttmaltuarirehe, fich felbft zerftönnde 
Ueberfpa nnung, welche das Gefetz cier Naiur ver.ich- 
tet und m:t gänzlicher Erfchöpfung, gleichfam mit 
SelbftvprachtLin^ endiget, er weifs viehnehr zu rech- 
ter Zeit aufzuhören , Ichont feine Kraft, und fetzt £ch 
dadurch in den Stand, ununterbrochen tbdtiff zu 
fejn. " ( S. 5. ) Hierauf fucht der Vf. SU »eina, wio* ■ 

befonders durch die pIiüoropbifche'TendoBz fel- 
■«r wiiYflnfefaafiUdMa Tbatigkaft, donlbfdhe Be- 
lefaafligung mit PoeE« und feine IVete VeJilndung mit 
der wirklichen Welt gelun jen f.-.-, den Njcht heilen 
zu wehren, welche unläugSar au^ tnnm ü* fen und ^ 
lange fortgefetzrcji Studium der Spr.icl.ci ;uH der po- 
fitiven Wiffenfchaften für die glUckllphe Au'' i:i:ing 
zum Kanzelredner entfpringen köoMl. In (ion 
trachtungen Aber /fj Jugendgefofaichte, weiche diC 
xwtyte Brief enthält, wird nach /2V Beyrpiel frflhes 
Erlem ao jle r altao Sprachen , aber neben cMefem ai<ch 
nnuntcfUhieheno iweekmäriige LectOre vatcrlandi- 
fcber ScbrifÜtetler, welchn bey dem Jugt adunter- ^ 
richte hiuiig nichtgehörig bernckHchti^t wird, und 
frohe Gewöhnung des Knaben, ri^ litit; un:( mit Aus- 
druck zu Icfen , und frey un ! z'.irjr.imeniiaHqer.d zu 
fprechen, aus den bekannten (Jrij.'idt n omufclden. 

Der driWf Brief verbre tr t fich ober A'j Forthfl» 
dungauf dem Gymnafium, und enthalt manefaetreffendo 
Bemerkiuieeo aber den Einfliifs, welchen das Studium 
der ahmCtaflSkar Und die Befehiftigung mit der Poe- 
fie fdr^ie Bil'fung zum Redner hat, befonders zum 
religfOlen Redner, obgleich der Charakter des Red- 
ners und H''S DichtTs als wcfenilich verfrhieden dar- 
gcftellt wird. Auch diefer Brief empfiehlt abermal« . 
friih/eiiiüc Uebungen im freyen Vortrage, und fetzt 
in dt n .Vlangel derfelben den Grund, weshalb es d«n 
meifteii Vroi|jfWB'C»-lclllMlft gelingt, wenofiocand. 
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thigt find, Aber blorse EntwQrfe zu predigen, wjrum 
fo wenige akademirdie Docenteo imbUnde (ind, einen 
fiwyen Vortrag zu haltea (dtoff brüigt aber nicht fei- 
tan fehoo cKe Natur dar torzotragenaen Wificokbaft 
fdbfk mit ßeh, deren dozaloa* oft fahr (lehwlerige, 
auch heterogene Theile nicht ohne forgfältige fchrift- 
Jiche Vorbereitung mit der erfonlerlichen GrOtnllich- 
keit und Beftimmtbcit dargeftellt werden können), 
und weshalb diemeiften Gekhärtsmänner Mblx. dann 
in Verlegenbeit garatben , wenn Ge aber die bekann- 
teften Dinge zuiammenhingend fprecben foUen. 

Im vitrUn Briefe redet der Vf. znoScbft von ICs 
Studium der Philoropbie, und fodann voo dialanStlip 
dium überhaupt, wobey er fahr riehxiff einer grflad- 
licheu Kentitnif*; der Logik auch fi)r den Redner ho- 
hen Wertli bpylegt. Dia Vcrrachld:iit;i:np diefes «lern 
Rcilner svio d< tn Scliriflftclk-r gleich wici)ti^*'!i Stu- 
diums wird oft zu fpäl bereut, und auffallende Spu- 
ren davon entTteiien eine Menge" neue, wenn gleich 
fahr bocbgepriefene , p^ilofophifcbe und theologifcba 
iJITerlce« io danan man fo bäufie Klarbeit jn>den Bs* 

frlTfen, riebtta» Anordnung dar Matariaa aad IUelM%> 
eit und Sebirfe der Beweifa vermll^t: Der W< tbeitt 
Hierauf feine Anficht von der >iaturphi!oroph)e mit, 
in welcher ficher mancher unbefangene Kenner dcr- 
felben mit ihm übereinftimmen wird; er zeij;t, wie 
4bn anfangs das allgemeine Leben, welches fie der 
tödtaa Natur einhaupht, die Vereinigung, welcba fie 
SwiJicliaa dam Uncodlicbea und dem EndJicbcn ver> 

Jiittelt« dar Friedet den fie zwifcben den divergiren- 
en Vermftgaa das Mäalfifaan Ikiftet, indem üe Laib 
und Seele identlfiofart und allen Widefftreit zwlfehen 
dem Moralifchen und dem Sinnlichen aufhebt, die 
Verwandfchaft , in welche fie alle Dinge durch die 
Idee des Einen untl Allen brin!',t, die Bedeutung, 
ipelcbe i'-i dem PoGtiven in der Heiigion zu geben 
^Weiftt ^vie alles di -f!; ihn anfange wunderbar ange- 
flogen und für diefe Philofophie gewonnen habe. AI- 
.Win nur zu, bald fey bej nflcbterner Ruhe, Profung 
''und Ueberlüung diefo zauberifche Verblendung ge» 
wichen, unaer habe fieh fiberzeugt, dafs jene Phi- 
lofophie ohne Klarheit, Deutlichkeit und Hebere Be- 
gründung zu den tranrigften Refultaten fülire. Selbft 
die Grundidee 't i ben, die Idee des Abfoluten ift 
- den Gefetzen des Denkens zuwider, welches Uo(N>d- 
llcbes und Eodlicbes, Ideales und Realea beftimmt 
nnterfcheiclet , und die vorgebliche Anfcbauung )enes 
Abfoluten ift, fo wie die Lehre von dem Leben, der 
Lebenskraft und dam BewuüMfeyn der Himmelskör- 
per, denen doeb otebt» wie dem geringften Thiere, 
*Vi:ik:jr d«r Bewegung beyi;rlegt werfpn kann, eine 
poelilLbe riffion; die ganze Natu rphi iofophie ift da- 
her auLh dem \'s. nichts anders, als ein Product der 
PhantaOe, eine fian reiche, nach den entfernten Ana- 
logiaen einiger pbjfiealifchen ErfalmingeD ( nach eia- 
zeinen Frae;menten alter Tlieofopbie und Mvthologie) 
■eUkiete Üicbtune über die Welt und den Menfcbea, 
fvw troftiofa Aelnltat«. in moraU(eli*rattei6lSBr Hin> 
lit daraaf blBaoabtulBa« Mk dar MaaM adt allaa 
lOadankattt IntfaUaflw» HmlhMigaB*. «ad mit 



feinem Streben nach dorn LTi hcrfinnlichen die nolll> 
wendige Wirkung eines lebenfchwangem Univerfump 
(Gottes) fey, das ßch in der ewigen zweck- unÜlM* 
deutunnloleo Wiadarboinag wecbleJoder ErfcbeinMa* 
gen geWh. OoUliait, ^n^beit and ünftarbticbkott 
find ihr fremd, wenn auch nicht den Worten nacJi* 
und das Andachtsgefilhl , welches fie erregen will 
durch eine vorgebliche Anfcbauung des Unendlichen 
im Endlichen, ift ein poetifches Spiel mit wefenlofea 
Bildern. Zuletzt wirft der Vf. noch einen Blick auf 
eine neuerlich erfchienene natarphilofopfaifche Predigt- 
fammlung, deren letzte Predigt : über Katholicisnus 
aad Froteftaotismpf . ibo mit gerechtem Unwillen ar- 
Mit« welche eher, fo wie die ganze Sarnndaag, alt 
eine homiletifclip MifsgebaR» bald dOT Vai^geimhait 
übergebfn feyn wirJ. 

Da d'.T iDup!;:r^enflan.l des filit/ttn Briefs, /Px 
dogmatifcbe Anücbten, bey der Anzeige von Nr. 2. 
und 3. noch einmal berück fichtigt werden mufs: fo 
erfparen wir upfer Urtheil Aber diefen Brief bis da- 
hin« und eviaoaira'Bar, dafs die hier noch vorgetra- 
gaae Forderung an »Bgahenda frediger, die Werke 
der wichtigften Kanzalredner In alleo Sprachen zu le- 
fen , leicht ?.n einem ungeordneten, nberbäuftm und 
nutzlofen Lefen führen könne, welclies der Vf. aber 
nicht empfelilen k.inn. Im ffchfitn Briefe findet Geh 
folgende, wie uns iliinkt, imüanzen treffende, wenn 
aleich etwas gfiu ht ausgedrückte Charakteriltik 
der Reinhard'fcheo Eloquenz : UnerfchOpfle Mannig- 
faltigkeit der Materie bej einem felteoen Wechfel der 
Form (woraaa dar hin aad' wJeder aeiaraerto Tadd 
einer gewifÜea EinFOrmlgkelt an JT« Predteten zn er^ 
klären ift), eine ebenmäfsige Vollendung des Ganzen 
bey einem feltenen Hervortreten einzelner Tbeile (das 
Licht leuchtet dann am wenigften, wenn es nicht mit 
dem Schatten wecbfelt), die Befonnenheit, welche 
flher die Thätigkeit der Kraft, aus deren Falle das 
oratoriCcbe Leben kommt, mit unabltfliger Strenge 
wachet und waltet (diefe Herrfchaft der Befoaaea« 
beit Aber dar pcodochraadea Kraft befördert zwar, 
wie der Vf. (S. 103.) bemerkt, das Ebenmafs der 
Theile, die ilervorbringung einer auf deutlich ge- 
«iachten Grflntlen beruhenrlen Ueber^eugung und Ver- 
meidung üppiger Auswüchfe und fiberladenpn Schmuk- 
kes, auf der andern Seite aber fchrint fie oft das Feuer 
derBegeifterung zu früh ausgelöfcht und den kühnen 
Aufflug deaOciltes gehemmt zu haben), Kunft und 
WtbJ, doebiobne gefuehtca Scluanck und ingftiicho 
&renge, Reiz und Schmuck^ welcher aber nicht ' 
Pracht und Glanz genannt werden kann (in fo fern 
dem Ausdruck zwar eine reiche, aber keine« blühende 
Fülle, welche der Darflellung ein glänzendes Coiorit 
giebt, eigen ift), das Vorwalten der Würde vor hei- 
trer Anmuth un(i zarter Weichheit (auch darin ficfat- 
bar, dafs R. öfter traurige, als erfreuende Anflehten 
ausdrückt , öfUr tadelt nad ftraft, ala lobt und bil- 
liet . öfter die waekern ond mionlleben Oeffihle der 
Pfliohtacbtang, des Muthes und der Erhebung, ala 
dia'weieben uiad fchmelzeoden der Webmutb, der 

durch 
. dte 
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die Myftfk, welche das Örtliche in einen Gegenwand 
der Anfchauuog, qnd gleichfam der Berabrung, ver- 
muielt, der fisDlklion Andacht NabraiigfM^jU «nd- 
Beh ciiMgKiehMttUsaMirehung von KfiAeit, Falle» 

Präcilion und Stärke« Diefes concentrirte Bild der 
Rcinhard'fchen Beredfamkeit fiihrt der Vf. im ßeben- 
itn Briefe fort noch ausführliclmr d.irzu!ejT;en , in wel- 
chem er, in Beziehung auf den inljait der U. Predig- 
ten , zuerft die zwey alJsemeinen Beinerkungen auf- 
ftellt, daCs JE. das ganze Uebiet der üe^enftände, mit 
denen die heilige Beredlaiokeit (ich befcfaäftigen kann 
•ndloUt gekaaot und betreten, nie aber, «neh bey 
Benatmir der Menfctienknnde, Natnrbetraebtnng 
und der Gffcliic' ' ■ • ■ r- 'r , ■• r, halic, theils daß 
er unabläffig b'.:rniiln jL;eivefcn ft-y, das Tlieorelifche 
und Praktilche in wcctifeJfeilige iieziebuog zu fetzen. 
Wenn man gleich hierin dem Vf. beyftimmcn kann: 
fe wird doch kein nDbetogeiier Kenner der R. Pre- 
digteo und der inf richtige grammetifch- biftorifcbe 
Exegefe gecrOiideten biblifcben Syfteroe mit dem Vf. 



durchdrungen von dem Geift der Religion , ohne An« 
ftrioh von Myftik und Frömmeiey ; ferner die Viel- 
i»M^^Mm. Tieii Oitd Feinheit in der Behaiidlung der 
Moral, -nkd aadlieli die Eigenfcbaft, dafs R. bey dei» 

Vortrage der Pflichten nicht bey dem AUgemeinea 
ftehn gi^ blieben, fondern ftets in das Hefondre einge- 
pan^eii ift, und mit den iitilichen Geboten Rath« 
fchläce der Klugheit über die Art und Weife, wie 
die l'iürliten zu erfüllen feyn, verbunden hat. Der 
achte iirief, weicher, fo wie die folgenden, manche 
dem angebenden Kanzelrcdner wichtige Belehrung 
entbik» ndat Ober Wahl und £r6n#Dr womit di« 
HomiladlMr bäkaandidi einen andern Begriff var- 
binden, als die alten Rhetoren, bey denen die Erfin- 
dung fich blofs auf dieBeweife und Erläutertingen des 
dem Redner fchon gegebenen Gegenftanues be7og. 
In Beziehung auf Ks Themata, durch Avilche allem 
die Wahl und Erfindung eines Kanzelredners ßcb of- 
fenbart, behauptet der Vf., dafs üe unverkennbar 
aus der, als ftün vöUigea Sigenthum ihm angeliören« 



bebaupten können , dafs R. nur «iaa biblüeba Siftaaa den, Ideeomalle faerronmaoganiSnd» dai)r''vftwednreh 
So fetnan Predigten vorgetragen h«b& Der' Vf. Itaoa ««^ hbwrafcbende Neub^ neb auszeiefanen, nnd dAfa alle 



i(Si 134- ) feltift niclit umbin zu geftehen , dafs 
Weni|^ens in einig''n Stücken von der wahren und 
einfachi>n biblifcben L^hre nbg'".vicb-'n fey und kirch- 
liche Uogmen mit biblifchen Lnbren vermifcht habe. 
Wenn der Vf. behauptet: das in jenen Predigten aus- 
gedrOckte Syftem fey der Kanzelberedfamkeit weit 

Saftiger, als das rationaiiftifcbe: fo kann diefes 
«r.-Si fai fem eingeräumt werden, . ala jeoaa dia 
PlianlaSe ine(ir befohiftigt und zu bildlichen finolf» 
eben Darftellungen mehr Stoff darbietet, als das ra 



den Umrtändcn der Zeit und des Orts, fo wie den 
Texten völlig angemeffen ßnd. im ntunttn Briefe 
wird die Behandlungsart jener Themen näher erör- 
tert. Der Vf. fucht zu zeigen, dafs /(. das Didactip 
fche und das Patbetifche, welcfaes Geb auf Erregung- 
der Gefahle und des Begehrungsverniögena besieh^ 
als gleich wichtig angelehn und ke>oM anf Ktfttn 
deaaodam vernacbläffiat habe. AUabi Idersanii'RiO^ 
ÜMieir bemerken, dils man eerade das rat|iat)feb%. 
oft nicht mit Unrecht, an Ä'j Predigten vermiftf hat. 



tionaliftifche. Aliein da der letzte und einzige Zweck welches auch leicht aus dem ganzen Charakter fdner 
aller KanzelbereHTamkeit kein andrer feyn ka.in, als Eloquenz zu erklären ift. In lieziehung auf das Di- 
Erbauung: fo fragt fjchs nicht fowohl, welches Sy- dactifclie in Predigten fagt der Vf., dafs feine Er- 
ftem den meilken Stoff zu Einwirkungen auf Phanlalie klärungen und BeweisfObrungen mehr Fafslichkcit 
und GefabI darbiete, fondern welches zur BefOrde- und AnfohauUchkeit haben würden, wenn er fich. 
, rung wahrer Erbauung am meiften geeignet fev, und öfter, als gefchehen iCt, docngrtffiven .Methode ba* 
lo Kann es dem denkenden und erfahrnen Refigiona^ dient bitte, ri.ich welcher maii mn den» bedingten 
lefarer im gegenwärtigen Zeitahar wohl nkibt zwei fei- xn den Bedingui)gen, von den ReftilhHen itn denlJran- 
baft feyn, ob die oratorifche Ausmalung der ftellver- 
tretenden Genugthuung, der Auferftehung des Flei* 
fches, des jüngflen Gerichts und ähnliche Dogmen 
mehr wahre Erbauung zu befördern im Stande fey, 
als eine rationaliftifche Darlteljung derfelben, bey 
Welcber man fie nur als der allen Zeit gemäfse fym- 
bolijiriieBezeicbnuneen höherer Ideen benutzt, fo wie 
JafM vmd dia Apoftel feibft fia weiia fo banutat bnbao. 
Im Fdigendett erkllrt dw Vf. mit Reeht die Moral 
für den wichtigften Gepenftand der Kanzelberedfam- 
keit, er tad> Ii aber zugleich diejenigen, welche von 
der krilifcben Schule ausgebend Moral ohne Religion 
vortrugen i fo wie auf der andern Seite auch die neue- 
ren Janger der naturphiUirophifchen Seote, welche 
Religion ebne Moral predigen. AusfOhriich rühmt er 
fodfno iTjr mufierhaite Behandlung der moralifcbeo 



(kMfMajae. znerft die Befcbaffanbeit feiner Sitten. 
mIK, nfiflnw' er ftreng nennt, ohne in Rigorismus 
öberzugahn, berechnet Fnr die Verhiltniffe des Le- 
bens, ohne in eine bioise iUugbeitsiahre auszuarten. 



Jingun 

den, von dem Befondern zu dem Allgemdnett, von 
der Erfahrung zu Grundfät/en auftteigt, da er mei- 
ftens die entgegengiTctzte progrtffive Methode vorge- ' 
zogen hat. GewOtinhch ftellt tt da, wo er erklärt, 
zuerft eine Definition auf, dann werden die Begriffe^ 
in welche der detinirte Hauptbeerlff Geb theilen iSfst, 
aufgefohrt, und nun erft bey cler vveitern Erklinng 
dieJar Tbeile feokt fich die Rede zu dem ElazeMft 
nnd BeTondem herab. Allein bey JCs geMkkfai Za> 
börern bedurfte es jener fafslicbern Methode nicht. 
Als Vorzöge, welche JCs Difpofitionen auszeichnen, 
werden, im ziknttn Briefe, eine genaue Befolgung 
der logifchen Regeln, eine fymmctrifche Stellung der 
Sätze, und, in den meiften Fällen, Angemeflenheit 
zu dem Oefetze der Gradation gerahmt. Indef« er> 
laubt 6ch der Vf. auch folgende Unvollkommenheit 
dabev bemerklieh za machen, z. B^.dab R. in eini- 
gen Fillan dem Streben nach Symmetrie, wenn auch 
nicht die Sache, doch die Bichtigk-it f'er Difpoßtioia 
au fg a opf e il habe, wekbes durch Bey fpiele dargetban 
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Myd: Atfs die HanpriStt itAto inetfw Prediistea 
in xirvidtfTheile auMüH^jfflP' ymmUt im. wei- 
tes Tüwoh! rr.'t der PopularitK itreStet, als a»tfh i» 
vielen Fallen die Kraft der Rede fchwicht und diÄ 
yreyheit ihrer Bewegung hindert; und dafs die Rein- 
bardfchen Predigten, bis auf wenige Ausnahmen, 
fämmtlich ein«s ScblurCes , als eines befondern I hi-iies 
(inikvfK» piroratio) entbehren, in welchem dit- llaupl- 
MetD dw Rede wiederholt und in der Spra-he der 
hOheni Baredfankeit Ib dargertellt - werden können» 
dafs fie die Phantafie und das Oefßbl bawMca, and 
den Totrtl - Eindruck der Rede befördern'. Ob gleich 
nicht zu läugneo ift, dafs diefe Perorationen der Pre- 
digt, die man auch wohl mit dem Namen einer be- 
fondern Nutzanwendung bezeichnet bat, fehr oft nicht 
das leiften, was man von ihnen erwarten möchte: fo 

Krihran fie doch, zweckmäf<;i^ angebracht, man- 
Vörtbnle. Sie geben Gelegenheit, irsend einen 
beroflder« wiebügen Uaupt|pilankaa der Riede wirkp 
fam hervorzuheben, etne nelfeMge Anwendnac von 
dem behandi'lten Gegenftnnd» zu machen, und ein- 
drinj^ende Worte dc?r Ermahnung und der Warnung 
V an f in/f ' iie lilaffen der Zuhörer zu richten, vorzüg- 
lich bey folcben, und diefe machen ja wohl den grols- 
len Thcil jeder reJigiöfen Verfammlung aus, weiche 
nfaibt im Stande oder nicht geneigt Gnd, die iiaupt- 
iBOiaente des Ganzen zu einer deutlichen Ueberficbt 
bey fich zu &cirea. £s beben dabtr ÜBbon die elte« 
RKetoren and die Redner alter tmd neuer Zeit di«fra 
Theil der Rede als befonders wichtig angefehn. Al- 
ias, ww der Vf« von ICt Darftellungsweife, die Heb 



faft dar«i|M[ebends io dern^tlem Schreibart b&It. mib 
Hecbt nmibt\*"6\t KicliVigKelt «^er Sprache (gcgpn- 
welcbe nur zuweilen eiue unricbMge Vefdop|ieiitf( 
einzelner Confonanten veritöfst), me Reinbot der« 
feiben, Deutlichkeit, Prärifum und renaue Ange» 
meffenheit der Ausdrücke zu dem Inhalte, dem Um* 
fange und der Wichtigkeit der Gedanken, iTj Schil- 
derungen , feinen Gebrauch der Tropen und der Fi- 
guren, feine rhythmiCch« Compofiiion, welche vor- 
zOglicb bewandeni««i«|Ui Am ^jt^*: Popuiarititt^ die 
h«;liebaiofatd1«Died!ellMPWd fe^n konnte, 
zugleich den Chairakter dis Etteln und F^yi-rlicl 
behauptet — wird jeder, dem die. Werke diefes 
gezeicnneten Redners h l- unbf Jt-nklich 

anerkennen. Von Ji's Ijeciaination und Action m* 
det der Vf. im zwölften Briefe nur nach einer dunkel« 
Erinnerung, wir glauben daher um fo eher diefe, wie 
andere uns davOber zugekommene, Urtbeile obergebat 
w kttnoen» Den Brief befebiieften fiemerkttnga»' 
lllier tfr Achtung bey feiner Oemetnde, Ober fnaa' 
ftrenge Oewiffenhaftigkeit in Erfüllung fiines Pre- 
digerberiifs, über die Nothwendij;keit , Predigten 
roemoriren , und dann diefe jcdpm Kanzelredner wich- 
tigen Wort«: „Laffen Sie uns forifahren, uofcrPubU- 
cum zu achten, laffen Sie uns der WOrde mferes Be» 
rufe eingedenk bleiben , in dem eigenen Uerzen GUnM 
beo* Hoffnung und Liebe bewahren, und ea wird 
«M geUnKen« Menfcben, die aqs bAre« wolleOi un, 
femmeln, und dareh das Wort, det eue dmot 
kommt, den Weg zu dem Herzen ZU fiadeo*^ 
iDcr Be/thiufs /»igt,) "..^l 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Lehranftaite 



n. 



D Hamburg. 
ie Herren Ctakr und Koil^ Uiiter des franzflUfchen 
Reichs, Infpectocm und Aldi« der ReidtsnniTerfiMt 
SU Parts, trafen enf ihrer Relle inr Obterfndiung d^ 

Sch'iV n in Holland und in den neuen Departementt 
Kiedcrdeiitrcblandä, im verwichenen Julius, auch 7« 
Haniburg ein, wo fic ihre Aufmerkruirikcit iK-ftindors 
auf (las feit n^-im Jahren , unter DimciioTi di?s ÜPi cn 
Ur. und Prof. GurJiit, ne u i^miilrte J i"i.-<niicuiii rir h- 
teten« Nachdem üe lieh a i^ den fcliriitliclien, die. 
ganze Örganifaiion betreffenden, Auffätzen des Di« 
f eetort fowobH euc den eedrnducn Leedon« -Pia* 
nen von der innem tmd JoSeni VelMTong .ticr Ge- 
lehrten- und Bürgerfchute unterriehtet hatten, letzten 
ßc Prüfungen in derfelben an, we?die fie meiRenr 
felbCt hielten, weil aus den Wirkunj^en desUnterriclits 
der Lehrer fich mciftcns auf Gofthicklichkeit und iMe- 
thode derfelben mit Sicherheit fchlief en lalTp. Diefe 

FrBittDgen deuertan einen nnd einen luiibenTag. ivi h 



Abhaltung derfelben wurden den Henen Vififatoren , 
auf ihr Erfordern einige friiiiltliclie, l.irchiifche und 
franzölifchc, Auffitze, befonders der Primaner, fo 
wie aucli die in i] -n letzten Jahren gedruckter. Probe- 
fchriften der 7u Akademieen ah'^angeneit Jünglinge 
Äbergehcn. L'ebcr alles dicC; fowohl , ah über die Ür- 
puiiCMdon det G«nien geben beide würdige Gctcbttk 
ibreZnfriedeidieit za erkennen, und iTewiefen Sbetw 
haupt während der ganzen Unierfu clntn.; dir ct]\' Htt- 
nianitftt, wodurch fich bekanndicb ineiltcns die ürsi* 
»■fifaben Geiefarte» aotieiehnen. 



Am i;ten Julius fiarb zn Laben in Sch!ef!en der 
Kaif. KSnigL Rittmeiftcr v. Cogttiazo, in MiufcVs gel^ 
Dsuifdil. V. Kuniirttt pcnnnnt. Vf. einiger Sclirifien 
nh'r (h'-n ilfterrciclitfchen iMilitärdienfi und die Ver« 
hälmifTe zwifchcn Ocfrerreich und FitenfiMlb Etwaf 
deti jjftenJid. 173 geboren. ' . * 
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»tBOIGBlWItStNICBATTEN. 

t) Lkipzio, b. Vogel: Brie/t, reranlafst doreh 
Xeiuharät GfßHm/miffi VoaDr.fftinriek 

QotttÜb Tz[chir»^r u. f. W. 
t) Ohne Dnjckurt; Uthtr die Tnconftq»inz du dog- 

matifchen Syßtmj , zu a rMiem fioh derHr«OlMV* 

faofprfldiger Dr. Rtinkard bekennt ti. f. w. 
3) Oboe Druckort : If^tr ^ confiqmtMt? Reinhard?^ 

»dir Tzfekimtr't — tdtr kämtr 90» Mdmf b». 

■Btwortet in Bridw «1 «niMi Fnand fom FkcU* 

ger S»ckft u. f. w. 

Ißt/iihiu/j der in Num, Z(j6. ah gebrochenen Recenßon.) 

Der Titel von Nr. 2. ift io fo fern unrichtig, als 
der uDsenaante Vf. diefer Schrift es ßcn zum 
OeÜBbäft OMcat» di« ConrequMz des dogmatifchen 
SyfttRMt SU weiebsm fieb dw Br. Oberhofprediger 
Dr. Rtinhard bekennt, gegeo einige io der Hecenlion 
voo/i'x.Gertändnifren (Nr.ao. ondat. diefer A. L. Z.) 
dawider vorgetragene Bemi-rkiuigrn \ t thciifigf-ri, 
und zugleich riie fncoofe^uenz des von Hn. Ur. 7a:;l i'iir 
t; r 11 F'irj:t. n Hrie/e der oben angezeigten Schrift 
»erlheidigten ütfenbamngsf»!änbigeo Rationalismus 
darzutbun. Die Schrift zerfalit daher in zwej ganz 
Vetfdiiedene Abtheiiungea. Allein weder in der ei- 
■M OOch in der andern bat uns der Vf. ganz befrie 
dfct* nod aoeb Ur. Dr. Miiiikard (cbeint fieb (Jae$ 
fofobea abberafeiMB Anwildes wenig erfreuen zu 
können. Znerft moffen wir die fonderbare Aeufse- 
rong des Vfs. rflgen , dafs durch den Tbeii der R»> 
cennon, in welchem gegrn die Confequenz der be- 
kannten dogmatifchen Anflehten geredet wird, dem 
Iln. Dr. R.fchreyendis £/rrrfA( gefchehen fey. Wenn 
wir uns gleich nicht für verpüichtet achten , hier dea 
'Vertheidiger jener ReceoGon zu machen, fo kOonea 
doch Hiebt umbin zu bemerken , dab ein Gelebc- 
tor einem todem auf keine Weife irgend ein Unrecht 
sufO^en kann , wenn er demCtlbea mit OrOnden ond 
In einer annfindtgen Sprache dat UnCVatthafte einer 
Bebaupfun^ nac!i weifft , oHnp übrigens die jeder re- 
ligiöfen Pnvatanüclu gf hiltiren ?e Achtung dsbey zu 
verletzen. Durch fol lies r rtne rü: kiiclulofe Verf.ih- 
reo wird die VVahrheit weit eher gefördert, als durch 
unberufene Schreyer Ober Unrecht, welche aar die 
Wort« berahmter Männer nachlailen. 

Was die trße Abtheilung der Schrift des Unge- 
aMWton batrifflt, fo maffen wir Ober den Inhalt der- 
felben der aniflllifltöhea ErhiSning des Vff. voiiN 

Tjpvftimmt'n . irl.ifq der Hn f en-inntP , wr'i liPr le.'tic 



die bereits von K. vorgetragenen üebauptuageo obme 



neue Orflnde wiederholt , die Bemerkungen des Ree. 
keioefw-ges widerlegt l).itje. In den deftändnifTea 
war näinhch behauptet worden, dafs au fser dem Ra- 
tionalismus nur noch der Supernaturaiismus , zu wel- 
chem auch der Vf. fich bekennt, wirklich coVitguent 
(ey. Diefe Denkart wurde liiemaf «ü fine muhm 
eforakteri&rt, bej welcher ^ man fieb d«r VarauDll 
swarlMdientt um die Anfpirflebn wa prOfen, welche 
dieSehrli^aMcbt, unS die Orflnde fOr ihren höhem 
Urfprune zu benrtheilen; allein fo bald diefs ^ffcheha 
ift, fobaM man fich aber/.iutjl; lidl, die Schi lü enthüt 
einen von Goll herrül rp '^n Unterricht: fo entfchei- 
d' t fie von nun an in S.iclien der Religion alles* din 
V ri unft hat blofs dj«; G-fcbäft, die Schrift zu er« 
klaren un't den Sinn derfelben zu erforfcben; fahft 
dielerauf Lebren, die ihr fremd find, auf die fienitt 

{afalian feyn wflrde, und far die fie keinen Beweis 
ennt: Cp ift fie keineswegcs berechtigt, diefe Leli- 
ren, wenn fie nur nichts an fich Widerfprechendec 
enthalten, 7« mfrgbilJigpn, fie maU vielmehr eioea 
Cnterrirln Gutte' in denfelben erkennen uod fich den 
Aiifehfi Gottes uiii';rwerfea," üiefe dogmatifohe 
üpnkart fucht di«r Ungenannte als confequent g^ea 
die ohen an^^efohrte Kecenfion zu vertheidigeo. Con- 
feqiisnt kann nur der genannt werden, welcher i« 
gUiicharligen Gegenftänden einem und deoMben icV. 
nun folgt, der alfo in feinem religiöfen NaehdeniiMi 
^h{amM't.^lßffimtp*rba beyzabehaltee ) entweder 
»«MZandie Vemnnftoder gam an die Schrift hält. 
Wie kann man diefs aber vun iem-eni^-^n behaupten 
wollen, der in ROckßcht der üntenn hun^ ober dea 
hühern Urfprune der Schrift, fich ofJenbjr qanz an 
feine Vernunft nllt, in Rflckficht der Ueortbeilun« 
ihrer AusIprOche aber, fich ^ona: allein an die Sc hilft 
hälteil will? Allein auch diefem letztem OrundfiiibW 
bleibt er nicht einmal getreu, weil er, gans im Wa? 
derfpruch mit demTalban ümtr Vwnaoiit noch dir 
Recht zueeftcht, da», wtf Ibtt in der Schrift wldetw 
{jprecheod fcbeut, zu verwerfen, und den Sinn der- 
felben zu erforfchen, folclich auch mit Hülfe einer 
richiigen grammatifch • hiftorifchen Interpretation au?, 
7umitte!n, was von den AusfprOcbeo der Schrift als 
blüfse Zeitidee oder als allgemeine Religions Wahrheit 
zu betrachten fey , wie die?« IL felbft in feiner tr«lf> 
liehen Gelegeobeiufclirift: Pf fir'rff qwlhltdam , Mite 
fermonibns Domini Unun putantur communtTt dordi 
die L hat bewiefan bat Vergl. Nr. 3. S. 19. Wider, 
fpricbt der Unganaonte fich nicht felbft, wenn er 
r. 3. S, 8. fegt, dafs naelidem {ener Supernaturaiismus durch 
Weh ilic Vernunft niif rlen Thron ßefetltfey, dielerti aUts 



fey, _ 
unterthaa le^a znüffe, was im Gebiete des Oiaitben« 
Nun 
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rcmmat wcrd««. mag* sieht «Mo in disfer Wdt» 

.onctern auch in den zt^äf>nigeni{l) und wenn er 
fald daranf biozufetzt: „Kann der Offenbaroo^s- 
au'ie , tijrht diefer, fonderi^ iler crn/ajudU fejn lol- 
ende Supernaturalismus des Ui'g- kanu es) mir es je 
wehreOi kirchliche Lehrhefümmungen darum zu ver- 
werfen, weil ick fie der Offenbarung nicbt anevntßtn 
find0? Diefes Ich , welches fich aber ABgHDeTfeniieit 
der, Gianbeoslebren die Entfcheidung cainaist, . ift 



f. 



4^ 

rUnwHl«», rftb er gar kelRtlaeonlegaein dirioi 

findet, wenn ein Snpernatur.jlift , der beflimmt der 
Vernunfi die Entfcheidung In Gljubenslachen ahge- 
fprocliL'ti hat, tmt aus Vernunftgründen eine würt- 
Jicb in der Schrift enthaltene Lehre verwirft. F;iilt 
hier nicht aller Tadel eines unredlichen Verfahrens 
gerade auf den uogefchickten Verheidiger felbft zu- 
rück? 

Dcr«wqr« Brief ontbilt eine Unterfaehang &b«r 



ddeli wohl nichts anders als die Verounflt d«t Uages' di» Confeqticin des vom Ho. Dr. TzfeÜnwr ai^itAte.' 



Aanntea, welche fich aber hier geradezu gegen dl 
von ibm auf den Thron gefetzten Supernaturalismus 
auflehnt. Aehnliche, in iliercr Schr:lt vorkommendf, 
Widerf^rflche und Trugrchlalli- hier aufzudecken, 
trerbiFt t iter Raumj werftn wir dilier nur noch ei- 
nen Blick auf das, was er gegen die Bemerkung des 
Ree.) dafs auch das in R's. Voriefungcn Ober die 
Dogmatik enthaltene Softem nicht comequent fcy, 
beybringt. Der oben erwähnte Ree. hatte in R' s. 



taten offenbarungsgläubigen Rationalismus, welohea 
derfelbe, auch unter dem Namen eines ethifch- kriti« 

f-lien Syftems r leichfam als ein vermittelndes Syftem 
aufftellt Zwilchen dem Supf rnaturaiismns unti dem 
Rationalismus oder vielmehr NaturaUsmus, „der dio 
Idee der Offenbarung als W'alin uod Trug verwirft, 
die Wahrheit der evangelifchen Gefcbichte läugnet, 
die Bibel für ein blofs meofchliches Buch erklärt und 
die Kirche als eine durch den Zufall entftandeae Ver. 



Annahme fliaeff Infpiration deir Worte der heiL Schrift bioduaB betrachtet." TxfMrmrt Briefe S. gl fl. 

und in feiner Aenlserung, dafs dieErzSMuog'nm dem Der Onenbarnngssläubifire Ratfonalfsmns bebaupicC 

Ober die crficn Menfclien jjehallenen Gerichte ihm zwar eine unmittelb.ir göttliche Offenbnrunp, viodl» 
eine foetifcht £inkJesdmff zu feyn fcheine, die ge 



rühmte Confequenz Termifst, und wie auch uns dünkt, 
nicht mit Unrecht. Denn wer antiimtnt, dafs die 
Worte, in welchem ein Factum als u irklich grfchthn 
dargeftelü ift> vom heil. Geifte infpirirt üod, der wi 



g'jtlKone Uirenh.-:runp, 
cirt ahiT der Vernunft den Primat zur Entfcheidai 
Ober den Inh.ilt derfelben. „ Auch das Syf i m , >yei 
ches eine Vernunftidpe als die oberfte^Glaubensregel 
aufftellt, und nach dfr Norm derfelben den gegeSe- 
ncn Inhalt der Schrift beuttheiUi kann das Cnrifteo» 



derfprieht 6ch ja offenbar felbft, wenn er, ohne aHs thum als eine höhere Offenbinrng und die Bibel alt 

Ai 4t» IFort ffi Hetzende A»torgatia»^ iene« Factum ei> eine Sammlung voo Schriftait «ttKTaodter Älinacr 

kenmSchtig für eine poetibbe ^mkladuig erkifrt. betraebtaoa daibra man our'den Zwcek der Olftn^ 

Uebrigens verfahrt der ungenannte Vf. in (einer Wi- barung nicht in die Bekaooimachong des. der 6ch 

derlegung des Ree. fo ongefcbfckt, rfafs er S. ix dem felbft aberlaffenen Vernnnf^ Unerkennbaren, fondern 

ftrengen "SLipernaturaliften Oberhaupt das Recht zu- vielmehr in die GrOodung der Kirche nnd in die Ii e- 

fpricht, in niehrern Erzählungen der Schrift nur eine fräiigong der Vernunft religio n durch das Anfehn ci* 

Soetifcht! Holle zu erkennen, in welche gewiffc Wahr- nes göttlichen Gefandten felzet." Tz's. Br. S. 79. 

eiten gekleidet find, und ihn, oder doch wohl feine Diefer dogmatifcben Denkart fpricht der Ung. befon» 

Vernunft, fomit autorifirt» Oberali wo es ihn gut ders aus folgenden GrOn Jen die Confequenz ab, weil 

tlOnkt» folchepoetifcbeflallen zu finden. Wie wenig fieauf der einen Seite eine unmittelbar eöttliche Of- 

Votl^nricht dieß aber der fiebauptungt dafs der ftrenge fcnbarung aoninimt, auf der andern aber die Vernunft 

Supcraaiaraiift fich' ganz allein an di« Bibel halte? iot die unelngalcbriiilue Herrfeberin Ober diefelba 

Der Aeufserung de« Ree., däfa es nicht eonfegaeot erkKrt, ündfntfem fene die Sehrift als den Inbegriff 

fey, wenn R. die R,"m. 6, 13 ff. den Worten nach j^ öii'n-d :r , rfrrr^ OcU r-^findfe Mä'nner bekannt ge- 

wirlilich behauptete Zurechnung der Silnde Adams nMt litcr Wilubciteii betraihtet, doch der Vernunft 

läugne. cf;i rr iloch in den Gefiäniliuffen erklart, dafs erla;ibt, difj-tiigin von diefen hfy Seite zu legen, 

er „aüts ohne Ausn;.iime geltpn laffe, was aus der weiche <!er Vernunft nicht anftändig und begreiflich 

Schrift erweislich' fey," weil s der Vi. nicht wohl anders End, weil 6e auf der einen Seite die heil. Scbriflftel« 

zu begegnen, als dadurch, dafü er annehmen will, „der Ter fnr gotl erleuchtete Mnnner, und auf d^ andern 




ein falfches Lichr gefetzt, fo ?äfst fich diefs wohl ei 
gentlich nur von dem Vf. fagen , der dem Ree. eine 

f;an7. falfche Behauptung in dtn Mund legt. Diefer 
iiugnet nSmlich gar nicht, dak R. feine dem Wort- 
finne der angefoTirten Stelle entgegen g^fftzie Be* 
beuetung aus der Schrift felbft zu rechtfertigen fuche, 
felldern er bebarptet, dafs R. feine Meinung mit aus 
'dam weitläufig erörterten Grunde vertheidigCt dafs 
*dta Venmnft die Zurechnung der Sonde Adams nicht 



fagen, das der Vernimft behagt" (S. a6.). Zugleich 
erKlärt der Vf. es fflr unfta;ihaft, den Zweck der 
Offenbarung in Befiäligung der Vernunftr' 1 T,ion und 
in die Erhaltung ihrer Reinheit nnfi'r den Mpnfchen 
zu fetzen, wi-;l iheils die Schrit't {'■U^ll nichts darliber 
ausfagt, tlieils ein U iderfpruch dartn hegt, wenn der 
Rationalift bt hauptHt. die Schrift fo'le die Vernunft- 
rcUsion in ihrer Reinheit auf Erden verbreiten, und 
«r «ach felbft, indem er z. B. die LelnreTOO den En- 



sidifle. S» varUepdet aber nt der UnganaDote In Id- gela wd Teuf ela* als vanittoftwidrig fonvirfti ds- 

'dmwh 
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durefa za erUennen giebt, djfs die Schrift durch man- 
che Ihrer Lehren die Vernunftr»lici(.rn verunninige. 
„Nach Ti'i, Thewrie ihai alfo Gott etwas in ein von 
oben bis unten unreines Gi'f.^fs, um ts ja recht reia 
zu erhalten" (S. 33.). „L>ie Sätze: üott liebt die 
Wahrheit) und, Gott hat wunderthätise Anftaiten ge- 
troffen« durch walcbe irrthOiner als Wahrheiten ver. 
awfgt werden — Oolt verabbbenC «llei BOfe, und, 
Gott hat Bdres gcthan (MillioDeo MeDfeheo, wekbe 
der Bibel glaubten > m Waba und Irrthom hinge» 
fahrt) damit Gutes herauskäme — Dicfe Sätze, 
welche ganz unverkennbar in dem ethi'cb -kritifcheo 
Syfteme liegen, ftehen doch wohl in gera.li;m Wider-' 
fpruch mit einander" (S. 34.). ..Nichts fcheint mir 
ifpidkrfprcchender, als das Verfahren Gottes feyn 
wflnie, wenn «r io dco Angelegenheiten der Reli- 
gion der Menfcbheit an der Offenbarung eine Fahre- 
rin gegeben bttt«* di« nor den richtig zu leiten ver* 
fa5oDt«« der die Fabrerin fdbft zu reeH6ciren Im 
Stande wire: eine FQhrerin, der firh fonTt kein an- 
derer , fremder Leitung bedörfti£,e, Menfch flberlaf- 
fen könnte, ohne gan; ottvermeMlIeb tnf Irrwege 2u 
geriithen " ( S 3«. V 

Aus lirrn iiishcr lif'v.i' hrÄL-hten , in weichem zu- 
gleich eine Probe von der Darfteiiiingswt iie des Vis. 

(regeben ift, an der wir den unwQrdigen, rfickGcht- 
ofcn und hebtofea Ton aufs ftirkfte rflgeo mOffeo, 
können wir nill dem Vf. von Nr. 3. kein «odres Re- 
inlttt zicbn» ib defii der Uogenmnte 'kfinmw«nt 
die Confeqnenz dat von Rtinkarä, aber yroU die In« 
coDfequ(>nr des von Tr/Mmir mgedeoteteii Sjrliemt 
bcvviefeti habe. 

Dem Vf. von Nr. 3., welcher mit vorurtheils- 
• freyem Scharflinn im t in eiipr anj^emeffenen Sprache, 
tnit fteter ROcUficht auf ISr. 2., feinen Gegenftand 

{traft, konnte es nicht verborgen bleiben, dafs der 
0 Nr. S. ab eonfequent gepriefene Supernaturaiismut 
Im Grunde nichts anders fey , als ein offenbarungs. 
gläubiger Ratioaalismas^ folglich eine wie diefer in- 
confequente Denkart. „Denn, fetat der Vf. tS. sa) 
hinzu, es ift gar nicht abznfehn, warum derSuper- 
naturalift, der feiner Vernunft ctas K i t zugefteht, 
die Offenbarungsurkuiiden zu erklärtn und über das 
Widerfprechende und Gottes Unwürdige il.-^. In- 
halts zu entfcheiden, diefer Anmaf^ung zufolge nicht 
eben fo gut als der offetibarung^gläubige Rationalift 

imit den Worten des üng.) fagen Ttßnnts; Die Ange« 
)loeie und Damooologie d^r SchrJt ift ein, der Ver- 
nunft und meinen MmOofkigen Begriffen von Gottet 
Vorfeh ung zuwider lanfendee Gewehe (wabrfcbeio* 
lieh) chaldäifch- jadifcher Zeitideen; die Lehre tlvr 
Apoltel von einer nahen Wiederkunft Chrifti, ein Fro- 
duct ihrer, durch damalige Drangfale erw-upten , Pri- 
vatwilnfche; der ac7»< und das riwaa »-j.iv find per. 
funiiicirte Ve' t3ndi'shRf:r:ffe der oriu-nlahfchen i'hi- 
iofopliie; dasÜo[^ma voiiden Folgen der Stlnde Adams 
datirt feinen UrTprnng aus der fp:V;rn Theologie der 
Jaden, u. f. w.? Ja! Jlfst fich gar nicht abfeben» 
Warum io Folge jener VorausIelzung, der Superoatif 
nlift nicht noäi weiicr gdua und vjUm mit dem nri> 



nf» Rationalismus fagen k&nnte, die Lehtre von der 
Göttlichkeit der Senilunq Jcfu beruht auf eineir zivey- 
dculigen menfcitticben Ans.iruck, auf edel - fchsvar- 
menic-hen AusfprOchen des Heilandes; die Lehri- \on 
feinem flellvertretenden Veriöbnungstode ift nichts 
weiter als das Refultat einer spoftolifchen Acconuno« 
datton an jadifche Zeitbedarfiilffej das Dopa» von 
der Auferitebang de» Leibe« Ift da« finnÜom Bild 
der Unlterblichkeitnns änem ZeitaJter, das den rei- 
nen ^iegriff derfelben noob nicht zu fafCao vermochte; 
n. f. w. Denn kann der Supernatoralift bey t' r T h 
einni.jl viridicirten Befu(>nifs, die Schrift zu erl laica 
und fUicr die An npnieffenheit ihres Inhalts zu den ewi^ 
gen ürundgefetzen feines Denkens zu entfcheiden, 
nicht fflr dergleichen Außchten die mannichfaliigflen, 
triftigften ürtlnde bojbringen, und fein Verfahren 
gegen die Schrift dadurch rechtfertigen ? " — Uad 
wenn der Sapematttraliftt trots feiger feftcn Ueber- 
xeugu ng von Real- jind Verbal . Inffäration , olcbt ge« 
nöthigt zu feyn mevnt, jede biblifche Erzählung w5rtr 
lieh anzunehmen, fondern Geh erlaubt durch den Pi o- 
ci fs ein'<r vernnnfligon Erklärung die eigentliche reine 
Waiiilu-it herausziifcheiden : fo ift kein Grund vor- 
liandi'ii, warum er nicht diefe Sichtung mit allen bibli- 
fchen DogtTie.i vornehmen fniite und z. B. lagen 
könnte: wenn Jefus ein Opfer fflr die Sünde, ein 
Lamm Gottes, das die Sünden der Welt trägt, und 
fein Tod ein Löfegeldi ein Bfliauogsmittei für dieSän« 
den der Menieben genannrwird* fyßAtiaif mjff «IJ# 
dfefe Amdrfleke figürlich werden an fcOn« 

nen, und .Ü«» ganz« Paulinifche Theorie über das Ver. 
dien Uichti des Tuties Jel'u eine aliegortfcbe Darftei- 
lung und fitaiJUnidojig für Judenclviften w feyn" 

im drillen Briefe ftellt der Vf. zucrft das aus dewt 
Vorhergehenilen abzuleitende Befuitat auf, dafs nur 
detrtine (nicht der von RtlnUard behauptete) Super- 
oaturaiismus fo wie der reina (nicht der von Txfclim» 
angedeutete) RatitmaHsnint wirklieb eonfcquent ffw. 
Den erftern charakten'Srt der Vf. auf folgen le Weife, 
Derechte, reine, fulgereebte Supernaturalift abftra- 
hirt f^an/ von allem vernünftigen Üntrrruchungsgeifte 
in Glaubensfachen; er würde die Offenbarungsur- 
kundi;, die ihm {;egehen ift, zu lieliidigen, zu enteh- 
ren glauben, wenn er fich nur einfallen lief'ie, die 
Gründe zu wäi;en , auf die fich ihre Göttlichkeit 
ftfltzt; ihre höhere Autorität ift ihm etwas factifch 
pegebenes, woran er mit blindem Glauben hängt — 
jedes ihrer Worte ift ihm gleich wichtis» jeiier ihrer 
AnfprOche allgemein gültige, ewigs, allen Menfchen 
und Zeiten ge^ehcnr? \Vahriieit ; er nimmt ße, wieder 
fchlicbte Buchftab« lü;itet, ohne jlin deuteln, meiftern 
od( r erküren zu wnlieo; er fragt gar nicht, ob eine 
ihrer Lehren widcrfprechend oderGüitcs unwürdig 
fey; — er nimmt alle Sprech - und Hcdüfcrmen , in 
denen fie gegeben feyn könnten, eigentlich, und bil- 
det ßoh auf diefe VVeife ein Aggregat von Dogmen, 
dem fich feine Vernunft ganz ieideod» oder» wenn 
nnn ßcb diefes nnedel» Ansdrnekt badlonen dar/t 
inicdeaiblttdeftMiJaUderBlmbeai Uegiebt. OicFrsf e^ 
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ob ein folclier allein confeqnaUer Sup«ro*t»nli<iBM 

möglich fey, ob fich der Menich , dem Ürfenbaruog». 

f Rauben au Liebe, zu ciuer lo gedanken- und prO- 
ungslofen Mafcbiiu» lierah .vürJi^en uud fo den, ihm 
»in^nflänxteti Vermögen zu denken, .•nira[;cn könne, 
b«i«tw«»ftet tl«»" Vf. (Uhin, dafs die altern Dosnuü- 
ker in der protefuotifcben Kirclie fich jener Idee sl 
lerdings genähert haben, dafs aber felbft ein Erneßi, 
Morns, siorr» RuKlurd widaadra pmiereTbaoiogen, 
ivelcbe an dem Syltema «n ftatnn vad so er- 



von dem göttlicbto Anfebo dwr Sofarifit oed Offeo- 
'btrong leiten Uftt. Er bakeont ßch daher , ancb aoC 

die Gefahr von eoarequenzlurtigen Rigoriften miriei- 

dit; oder liämifch h'"!arhp|t 7ii werilcn, zu eineTi it- 
confeqHenten dogmaUfcke» üyncretismus , weithi' Uenk- 
art er mit taidenden, ja mit aütn LcutigL'n GijU(^6t;f- 
iebrten gemein zu baben gUubt. Diele aMeeoieioe 
Uebereinttimmung mürfen wir aber in To fernbezwei« 
lolo, als ficber manche Theologen der neuem Zailg 
wnigftens efoterifcb, wenn fie eleicb aus wei^BT Ae» 



balten fucliti>n, was noch zu ftlltz«n und za «rhtltM «oiBioadtUoa ihq niebt c«9teriTch zur Sdnu tnfaa^ 

rein«« Ratioaelifmu« folgen, zu wstobem der 

Vf. felbft fchon jetzt eine Tendenz, die im Grund« 
princip des Pruteftantismus liegen Coli, bemerkbar 
hndet. DeCTen ungeachtet ift der Vf. der Meinung, 
dafs in der chriftlichen Weit auf ewige Zeiten hin dag 
Chriftentbum als eine hüchft wirkfamo göttliche Be- 
ftätiguiie aller der Religionswabrbeiteo , die fich auf 
Vernunftgrandc ftatzen, und aus einem vernOnftlgea 
Nachdenken faenrorgelia («ueh in 1b fern 



war, ihnen vielleicht felbft onbewuf«, ibrer Vernunft 
einen viel zu grofsen geheimen Einflufs dabey verftat- 
teten, als dafs ßcb einer von ihnen einer ftrengenCon- 
feaoenz rahmen dürfte, und dals felbft Ä«/i/;jf rfj Dog- 
ntttikvon einem Änitw, qmnßtät, HnlUr mit dena 
K«tz*ranathema belegt feyn würde. Ahe« eben weil 
auch felbft diefo fchon nicht jede Regung ihrer Ver- 
nunft und d«t eigenen Denkvermöfens gewaltthatig 
unterdrücken konnten, ib komoit aooh ihoeo lucht 
die ftrengfte Confequenz za. Nur ^fd 6e »n ibren 
«vfte i PH r. eoiger vermifst, als in den Sylteotea da 
Neuern, welche b«y ihren ftillfchweigendeo Verband, 
langen zwifcheo der Offenbarung und ihrem gefunden 
Meofchenverftaode, trotz ihrem fcheinbaren Super- 
DiluralismfS , bald mehr bald weniger incoof^quent 
-werden. Aus derfclbeo Urfach behauptet nun der 
Vf habe fich die volle, ftrengc und echte Confequenz 
nur noch jn das SjUam de» reiwn RationaUsmua gj. 
Bacbtet, dem eaeb lUdbril «nil dir UBficmnote diafa 
Ooofequenz zugeftehn. _ , . 

Der viiru tirief begegnet «narft dem yerdiebM, 
dafs der Vf. ßch nolhwendig zu dem reinp.n Rationa- 
lismas bekennen müCfe, da er diefem allein Confe- 
quenz zugefunden habe. Der Vf. erklärt d lv^co, 
dafs fo fehr er übrigens bey feinen Studien nacli Con- 
fequenz ftreba, er doch in Beziehung auf dogmatifche 
Leiirfvfieme, So wie die Angelegenheiten dsr chrift- 
lich - religiöfeilN Walt jetzt ftebco , von voller ftrenger 
Confequenz gern abftrahire, ja Gewriffenshalber zu 
ahfirahiren gezwungen fey; dem rOD ihm gefchilder- 
j I n confequenten reinen Supernalunlismna 
könne er nicht folgen, weil er fonft den erhabenen 
l^rbeber feiner Vernunft (def' n f^renlijrung durch 
die Vernunft keine andre Offeiibjruiij^ widerljjrechen 
kann) läftern würde, wenn er diefes fain heilig > ■ 
fchwiK »n Olaubensfachen mit t üfsen »oo fich ftiefse, 
«mfiob derCoofequenz rühmen zu können; dieCon- 
feauenz des reinen EUtionalifmut, dar die Schrift 
«lul ihre AusfprOelie nur als ain anulcbUehes Wark 
und als menfchliche Meinungen btfffldlMU IT" 
«kr. .Kon fo wenie befriedigen, wril er dab«f 



Menge treffliebe menbUieb« SymboUfirunfea reli* 

Slöfarldeaa enthikl, gdtan kdone und foUe, und 
afsftete die' beilige Verabrnng, «elehe wir demSiif« 

l--r 'f-^ Chriftenthums und feinen gotterleuchteien Ce- 
fariiiien zollen, bleiben werde. Verfehle lenheit des 
religif'ifen Glaubens wird auch felbli bey Itm ri; Ii ch- 
ften Forfcber in der Schrift und bey einer weitern efo- 
terifcben Ausbildung der chriftncben Religionsbe> 

Sriffe» zu allen Zeiten unter den Cbriften Italt fio« 
ao; iHlain diefe durch Gott felbft in der Natur dH 
Manicban begrOodete Veriebiedeabait( kann d«r 
Manfehbait nie verdarblieh trerden» «renn nur in deti 
rooralifcben Anflehten und Beftrebungen der Men- 
fchen immer mehr iiinigkeit bezweckt wird, und 
wenn der Eleligionsglaube immer fefter auf tüchtige 
etbifche Principieo, nicht auf blofse ConIVquenz, ge- 
ftiltzt neu belebt wird. — Wir befcliliefsen diofe An- 
zeige mit folgender fehrbeherzieungswerthenSchlufs« 
bemarfcotlg aesVft.: ,.0 wahrlich es wird Zeil, dafs 
ficb, namandieh in Sackftn^ diefe Terliomderifehn 
Sprache (welebe auch dem Vf. ■von Nr. a. nicht obac 
Grnnd vorgeworfan wird}« gtcan di«Tbeotogen, dl« 
in Olanbensfacbao forlehaa una denken , To wobl von 
den Ks iTcln (foUte man diefe feJbft aufs neue zum 
Sch;3ujj!jL' unchriftlicher Intoleranz machen?) alü aus 
S 'ir l'.tri [1.1 J: ririialen verliere, — dafs mit Einem 
Worte, die all zeitfertigen Sobreyer, die mit ibremSy- 
fteme fogleicb aufs Reine zu feyn glauben, wenn ae 
die Lehrfätze recbtglinbiger AäSnner nachbeten ge« 
lernt haben , ftatt AnderadCokaDde zu ISftem , liebar 
ilirft Gründe prflfao «od etwit «ehr, al« dw üpkalcB- 
ihn eben fo wenig befriedigen, wril er dabw «um rächt« SyAem der DogmaHfc , (htdJran lexnan. Lieb- 
Verrälher an den beili^ften v.nd dringendften Bedflrf- lofe«; Verunglimpfen baut die KircheGottes blenieden 
nifTen des srofsen Cbriftenbaufens werden raubte, nicht; vorurtheilsfreye Prüfung der Wahrkeit führt 
d«r Beb» «i«mrag»> loSadw derBÜdigioa our etteia i>m Zid ind äieft widim HaU.** 
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I. Neue periodifche Schriften. 



ras rrße Heft des twtiften Bandes der 
Annaltn der Fcrß - und Jagd - fnjji-nßkaft , herauige- 
geben von. C. P. Laurop^ GroLiu-i/oyl. Bad.Oltcr- 
forrtratli. Darmftadt, liey iloyer u.Leske. 
PreU iA#r. oder t Fl. is Kr. 

ift fo elien evr^liicJicn, und enthllt: i) l-"('lJor iTie 
Zweckiii ilsige Aiilegtint,' , innere Einrlchtuiif! und Fr- 
li.ilninji eoi'-; l iiir-r.; in.« von Sr. Durchlaucht dem 
Fürßem von Lctuiuetm. (Fm ifet/ung.) ») Baytrag zu ei- 
ner Sammlanf mr allgeinein branohbaren Waidiaxa- 
tionc - PrincipHD, mit $ Tabelluii, von G. Kimig. 

ForfifiaiiCt. Naehricbteii ülM.>r die lorfi liehe Kehand- 
lung mimI Baniitmniig eine* groüm. TlieiU der Pyrenai* 
fehen Wälder. Ant d. Pran«. TOn J. F. Egtrtr. (Fort' 
fctzting.) 4) Skizzirtc Dirftellung des Forriwefenc im 
Fiirltenihum AiuUach , vom Frhm. v. d. Borth. 5) Rc 

F^rCt.aa 



Am diu HMtrh^orifJu PtMiam, 

Die mterseidineie Oe'felirdiift giebc -*«n 

ihre Aniulen im Selbß- Verlage heraus. Sie rechnet 
hey diefem Unternehmen mit fefter Zuverücht auP die 
thätigc Unterftillzung aller Freunde des narurhirtori- 
fchen Studiums, und zumal auf die Bejh-'ilfe rlei jeni- 

Sen unter ihnen, welche fie enger mit ficli 711 verliin- 
«n fo gläcklich war. In der bisherigen F.inrichtung 
ibrer Schriften hat fie folgende Al>änderung flirildthig 
•nohtet. Ec werden die Annalen nlmlidi ToiiBimaa 
niebl nur üben To fortgeretxt, wie C« bi« deber erfUu» 
nen find , d. h. dals jedet fieft Abhandlungen au« deit 
Terfchiedcnartigcn Tlieilcn der WilTenfchart enthtit, 
fondern die in gedaclitcn Schriften aln^cdrnckten Auf- 
lätze füllen Quch, nach folj^emlrn Sectionei^ abgetheilt 
and für Hell eigene Hefte bUdend, beCmden eitgega» 
hen werden: ' 

Erßt Sectio«. MomUkn iin Allgevirinea und mit 
' ' InJ>egrilF alles dellen, waa in k<tn*r dar felgnii» 
' Jden Seciionen eine Siplle lindaa kann. 
7jo'-ijtc Sl'i tloii. Mincralo^U 
Diittt Sociion. Botanik, 
■yiertt Sectio«. Zoologie. 

Anf diele Weife bebt Mtm NaturforCeher tnj^ 
entwe^fer flir die Aniiakn Mt (Susi«« oder Ar *ter 

•der mehrere der daraus «li^rdri ckt wCtdeildcttiiefite^ 

L. 2. iSil. Dritttr Band. 



welche den Titel: Beiftr:ige der f Vetter auifihtn Ge/eUJckifi 
ZBr Nasurlekrt u. f. w. führen — fich zu mtere&rettt 
Der Subfcriptionspreis der Annalen bleibt , wie bidier» 
5 Fl. 30 Kr. oder 3 Rthlr. für den Band , und im Laol« 
de« Jahres erfcheioi nicfat mebr, elt ein Band. Der ' 
Prete der Bcytrige Um fich nieht -roiber bafdminen, ' 
dorh wird er ftets im hillif^'ften VerhSltnilTe zu dem 
der Annalen ftchen. Man bittet utn Befchleunigung 
der zu machenden BeflcIlaageiBi ttud mtmmttaL Ih ü l ^ 
und Gelder pofifi-ej. * 

Haaau« im'Septanbir t|ti. 

Di* ^feBftraut/tk« GeftU fc.h.ift für Üt 
gtfamMt* Naturkmudt. 

Beftellimgen nehmen an : 
in Hanau: die Direction der fVetterauifikenGeßllßLifi^ 
inFrankfurt a. M.: di« J. C. HtrmßBu'ßie Badu 

iandfaag, und 
ia Leipslg: HenrBocUiindler A Barth, . 

IL AdUindigpiiie^ neuär BOcher. 

So eben tlk falgead« tntereO«u»R«leheliBhrdbngi 

erfchienen: 

Reife nach der Infel Teneriffa , Trtliidad , St. Thomar, 
St. Crux und Porto - Rico; auf Befehl der franzö- 
üfchen Regierung, vom ?o. Sejjt. 1796. bis jtum 
7. Jnnius 179g, unter der Leitimg des CapitKn 
Baudim imiernommen, von J*enr Lt jdns, etnem 
der J^aturforfcher der Expeditiön* berchrieben, 
«nd TonStHM» mit Aanieniangen verfehen. Aus 
dem fei M uB fiMi en. 'Iflit Bemerkungen begleitet, 
' nebfi einer allgemeinen Ueberßcht des ganzen 
weftindifchen Archipels, Torzaglich in Rix klicht 
der Kolonialwaaren; von E. A. ff. ron Zimmer- 
mann. I Binde, gr. |. Leipzig und Elber* 
fe 1 il , bey H. Barehler. } RaHt. t »• «der 
5 Fl. 50 Kr. 

Sebr «nilkommen war es, daCu ein neuerer facli- 
lnnifi|er Natiii ililt , uit- Hwr Lc Dm, feine Reife- 
l'fachncTiten über einige der Iiife.'n U'cltliulicns bekannt 
machte. iJefonders J(f:hätzhar lind die Mittheilungen 
über das uns weit weniger, als die übrigen InTcln^ be* 
kannte Porto -Rico. Hier wird dem Natarfärfidier und 
dem Statiftiker ein neue* Feld .erüfinet. 

Ab« «idl dieHaobfleliten über die kanarilchen 
InTelA TerdicDMi lalbfti T"Hiifn aaa ^ von . 
Ooo 
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ALLO. LITlRATpA • StIfUNO 



dt St. fiattM gelefen , gtliöi ige Achtung. Enillidi 

die Geo^r.ipliii» durch die %-ielen Ortsbeftini.ntiuj^on. 
nicht wenig gewonnen. Herr Stmaini hat <iie Heile 
niit liedetUcnden Ziifitzcn licrcicliert , fouic diffsaiich 
bey der düutfcheii Ueberfetzuiig yoii Herrn £, A. tV, 
V, ZimmfrnMHHy mittelft Aumerkiingen, befonders aber 
durch die al« iunietlung imuugcfugte UeherCcbt tou. 
WeflimKen der Fall ift. Himin iTt nach vorhergegm» 
.gener Darftellung des ganzen weftindifbiicn AxuiiMilt 
gezeigt, wie die durtigen Infehl nadi nn^lauUiraeo 
Fcliil^-n uuJ L^n gl i'icks Tillen endlich der gefaini:i ' i 'i > 
clctii die «■i< )iti_;riL'n Vortheile ge\%'khren, indeui iie 
ihr die kr,tf;i^rrcn Nahi tings- uivd Heilmittel darbieten. 
$o<lann findet lieh aber eine treue Auteinanderfetzung» 
in wie Fern die-wichtigficii Siapelwaaren dicfer Infilln 
durch einheiuiifche (europäilche) Producte zu crl«tz«a 
fimi, und unter Conlinent dadurdi ,wenigfl*ns sum 
Th«U den fchweren Verlnf^ (Hat ibrca Antutuf stt anip 
dem im Stande ift. 

Diefe kurze Inhalts - Anzeige mag genügen, um 
das Publicum auf diels lebnreiclie interefikiite fiuoh auf* 
awrkfiun samediaa. - 



Schwans großtt Wirttrhuck , 
rranzöftrch-deutroha Abdieitinig m, t Blndti^t 
die PrefliB «erlaflen, «ndt ift fak «llettBudi^iiidlmii^ 



" V«U der deutfch ■ franzSr. Abtheilimg ift der trße 
Band ausgedruckt, und der Utu* Band in der PreÖie. 
Wir halten et ffir zw^kuufiiiger, die beiden Bpnde 
der dentfeh-fm»« Abtheilunp mit den Supplementen 
det ganwn Werket WTcrtbeilt auszugeben, und ver- 
fprec lien , daf« dietcB bia sor OCttermede k. J. fiditr 
gelciiehen Toll. 

Der Frei« def fsnzen Werkes, 4 Bln^ nut des 

Supplementen, in gr.4., ift lÄFJ. joKr. oder 9 Bthlr., 
in gr. 8- I * Fl. 4S Kr. oder f Rtbir. 

Frankfurt e. M., im Oot. t|ir. 

Brcdtt wid WiliB«vi. 



Vtui Verladt - Düchtr 
von 

Gottfried Baffe, 
BueUitadhr in Qnedlmbnrg. 

IMichaclis - McfTe iSii. 

Fabel lefe, kleine, zur Schul - und Sei bftunterhaltung 
fiir die Jugend. Oder: Auswahl der vorzüglich ften 
Fabeln von Gelltrt^ Gltimj^ Kmmmmtker ^ Hßigt^ Za- 
'thariä, Pfifftit Nitolai lua.». Neu«, mk illaai. 
Knpfem vermekrre Atisgabe. g. Geb. li st gr. 

«we**», Dr. C. JE", vae, Anweifnng, alle venerifchen 
Krankheiten griindlioli und rrhiicll zu heilen. F.in 
Hnifsbuch fTir Oilnirgpii ^iiFdein Lande und fßrCan- 
didaten der Hfilktinf'p , To w'.c für jrdeii, der lieh 
StVuit bcüen wtl), nebft den dazu nCtbigen Rechten« 
I« 4 I gr. 



Heldcngemlldc. Ein unterhalcm^ vni. 

LtUyinivh iür die minuliehe Jugend» Mh t illiito. 

Kpfr. 8, Geb. Ä lo gr. ' ■ 

Horaticr , die , Traiietfiael m 5 Acten. Ifacih Ctrmt^, 

er. «. ä n gr, 
Judenkirfciien, t'rifche und eingemachte. Eine Samm> 
Iiuig Ton Anekdoten, Schnurren und lücheriichen 
CharakterzQgen noch lebender und verftorbener Ja« 
den. Allen in Deuifchlond wohnenden. Ifradkcn 
gewidmet von Pdytarjnu Krktthim»m. atet B«nddiea. 

Ii. Geh. ä II gr. 

Kogel, y. G., der wohler fahmc Tabaclufancenfabri-. 
cJiK, o.ler Aiiu'cifju^, nicht nur alle njöglichen 
deutfchen Tabacke durch Saucen zu veritafCtm, da£i 
Iie den heften auslämlirohen Täb^ken V0ttig gleidi 
' 'ftommen, fundem auch Cebr viele Alten anderer 
Blltter, als ürare Kirfdibtliter, WeiabUtter, Kar. 

' tofFelblltter, Rtmkelrübenblätter, HuflatiigbUtter 
und Tide andere fo zu fauciren, dalsl|e dein heften 
Inlaiulifi Iieii Taback an Gcfchmack und Geruch 
niclitii natiigchen. Für Raufleute und Fabricanten 
diefes Products, t- a Ri". 

lebenibefc!ireibuTi-';LMi Lirofvnr mitl merkwürdiger Mliv 
ner. Fin imieihahenrlr- und lehrreiches Lefeliuch 
Air die Jugeml, nach Campt't L^|«rt heerbeicet. 
Mit I Dlnm. KupfLn-. g. Geh. A so gr. 

Mtinfh, jf^. H. F., allgemeines llepertorium für alle 
Kanzel bedtirfniffe der Prediger, an Sonn - und Feft« 
tagen, ül)«"r die Perikopi-n , Maltliliis, J.iciibiis, Sa- 
lunioii; Gnomen, Faftcn- und andere Tc-xte. Erflm 
Bandes ite Abth. gr. g. ^ is gr. 

Iludolph, der Barde von Seleucia, oder die Geheim* 
nifie der alten Felfenburg. Eine romantifche Er» 
zafainng ans dem Mitteiuter. Mit ( Kiq^er. g. 
4 as gr. 

'Sittenbüchlein, kleines, für Kipder. Enthaltend ein*. 
Auswahl maralirrJier Erzählungen zur Ueffirderanj^ 
guter und littlicher AiaffBhmtgi Mt tillani.KttpEar. 

g. Geb. a 10 gr. 

Sttgtr, Dr.y.A.F.y Mythologie für die Jugend leider, 
lej Gefchlechts. Oder: Vater Treuwald's Abend- 
unlerhaltungen mit feinen Kindern über dieMjdlO> 
logic. Mit la Kpfrn. |. Geb. A 1 AiUr. | gr. 

Verworfenen, die, oder die Mlnner dea Sohraekcns. 
S: >int':k'r1-.arie , aber webre< ErziUungan. |. 

ä I Kthlr. 4 gr. 



t Ikimammtf^tkitkm^ 



am Thitrintt 



Dit Stutken der hndwirthfclu^tlkhcn HnutthUrr, neljft 
Gcßkichtt dtrfellxii', von Btrnh. L^ubcnder , der 
Weliweishcit und ArzneywiÜVnfchait Docior, öf- 
fentlichem und ordentlichem Frofelto«- «n dej^JKO* 
nigl. Central - 'rtiiertnferwy fdiule tn MOnSieff 11. C w. 
fryPir Pand , in : A'xheiTinigen. gr. g. MOnchea 
JSii. Boy FIcifclitnann. 1 Rthlr. s» gr. , 
Der als denkender Thierarzl nilmilich hekß:inrr- 

Zerf, faai^ iGfinem Vaterlande durch dicfrs herrlKbe 



*be. 
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dnrdf I^M traffÜifta DwlMloni; der O** 
febichte iler Saucbra von 9en Bltefton Zeiten bis herab 
avF dtf Jahr isit. einem tief gerrihhen BedürFnifs ab- 

geliiilfen. Diefe Sem lic)ijii-r< lii< laa ift eben fo lehr- 
reich l'jr tleii pi aktllcbeii Landwit ili , als lie ganz voi- 
zDglich fich ziiiii Unter t icliiiliiiclie iür Tliie» a» ziiey- 
fcluilen eignet. Hey der zu illünclicn ift diefes Buch 
bereits mit ijchtbarein Erfolge eingeFüfart wordMIf wA 
BidfibM doch dielei Bey^iel Ton allen Thwramey» 
Mralfft naebgaafant wanniL WälirMdi vtel » tAr viel 
wärden wir una van mileni kflnFtiflen deotfehen Thier- 
Inten verfprechen dRrfen, wenn Jie alle nach diefem 
gehaltvollen Buche Unicrriclit erhielten. Alier micli 
Landvvirthe follter» ihre l'uc^ierfammlung mit einem 
Werke bereichern, das fies TreiTliclien , des Pr.iucli- 
baren and des Neuen To Yiel enthält. Dar UMyt und 
htm Band erldiemt sur OßarmelE» Uta. 



41«. 

Mid m baferiigien , fta TOcflHglldh nali mitMliNn An> 

Hebten der Heligion bekannt zu machen: — ift Ai 
Haupttendenz diefes Büchs, welche durch einen Reicii» 
tiiuui rdiöncr, erliaboiicr ( icdaiiken , die den aufmerk- 
famen Lefer ergreifen, und fein Herz freundlich» Canft 
und gut ftimmant «rreidh wird« 

Dia Verlagshandluns hat da< Ihriga gethan, um 
diab Sehtift, welche ßclr ein fo fchönes Ziel geCetit, 
liat, durch emfchfines Aenfsere zu eiiiiifuHlcn. 

Mit diabm jten Bande ift nun das oben genannta 
Werk Tflflandet, and find davon eomplcte Exemplare 
7u 5 Rthlr. Sidtt «dar 9 FL iÜHia. dinch «IIa Biach> 
handJongan SU T 



ML Tullii Cittronit dt Natmra Dtcrwm liber 



Ntut Vtrlagt . Bi'cAtr 

von 

Karl Friedrich An]el<-ing in BarliH 
zur lUiclMelis-Mefle l|li. 



loB. £ perveturto Codiea BLS. mambrMweao mmo Xferporrj/, A. S., Anleitung znr KemitnU» dat gegenr 
miawtoa «didit P» Stnfkiimt , Ord. lir. awanr. gr> |» wärtigen 7u[iandes der Bramneeinbrenutrey in Frank- 



Ihrordtirt. - BMioniae. i g 1 1. 

Diefe merkwQrdige, vor einigen Monaten in Bo- 
logna crfchiauene, Schrift enihilt einen wichtigen Ii- 
aerarifchen Pupd) das 4t e Bucli des Cicero von der Na» 
tar der G«ttar, ven walchena Int fetit nnr drsy bekannt 
waren. ' dar Patar S^m pfa 'a w ant.daoi Minoriian- 
Kloßer in Bologna zu dem alten Codex gelangt ift, auf 
welchem der gegenwartige Abdruck veranßAltet wor- 
den, wie er (iar.^uf auftnerkfain maclit , (!.ir> fclKui in 
diefem Werke des Cicer» aHtiftitutcm JicUi catkolica* 
dtmottßranti» enthalten Nvaren« «ritd man m dar VOi> 
rede mit Vergnügen lefen. 

Tdi habe ein« Anxahl EmnnTare diefer Soiiiife 

4 Ii ftr. ans It.ilien erhalten , und luf'ir find fia 
alle guta Buchhandlungen vuu mir zu beziehen. 

J. E. Hitsig, Buehhxndlar in Barlia. 



JEnoM, y, L., ahelicha VerhattnifTe und eheliches Le> 
ban« in.Bricfen. Portretzung von den beidanSdnif- 

tan: Für Matlchcn , Oattinnen und IM&tter fowohl, 
als: Fiir Jürij;lin{;c, Gatten und Väter, jter Tbeil. 
Mit I Kpfr. 2 Uililrf 
Herr übpr- Kirclicnradi Etcald befchenkt hier dat 
IJl^biKciim tnit einem Werke, das in der Bibliothek 
dar gehildetan Frau und Jedes gebildatfn JHaonat ni 
beben vardiant. Et reibt ficfa ganz an die baidanSdirif» 
ten: „Für Mädchen, Gattinnen und lUftMcri" oiadi 
„Fi"ir Jimglirige, Galten und Viller, " und wird dar- 
um allen denen, weicht! diele beiden Bücher beiilzen, 
oder üc kennen, doppelt aiiuenelnn und nüizlidi 
r^yn. — Die Vetluili .ific zwifclien Gatten und Gat- 
tin in Bezug nuF Cch fclbfl, auf die verfcliiedenen La- 
Üen in dem ehelichen Leben, auf ihre iijr hfietL l'fikh- 
tan, and befmdert aaf ,di* der Erzit-Iu ii;^ direr Kin- 
darn babimaaa; widiiw Gladt der Ühe zu bfjör- 
dem;— JUabendVartnaHi dar 



reich, fo wie der iMittel , die Branntwcinbrenneref 
in allen Ländern zu vervollkoinmiian ; aus dem 
Fran^üHfchen Uberfetzt, fo wie mit erliuterndcn 
Anmerkungen undZufätzen, die Verbeffening der 
deuifi heil Branntweinbrennereyen, der Fabrication 
der lU fiil.iricn Branntweine, der Liqueurc, der 
Crun's und der Rata&a- Arten betrcfFend, begleitet 
TomOelkRatb Htnißait, BÜt f Kapfertafsln. gr. |. 
Geheftet 1 Rthlr. * ♦ 

r/irfwtrrj, Fr., Scelengcniälde. i'Theil. g. i Rtblr. 

(Der «fri^rf Theil wird In einigen Wochen fertig.) 

Als Fort fetzung: 
'Am^fftbir, %. jR'., Bulletin des Neueften und Wif- 
Jantitranliguen aut der Naturwidenlchaft, fo wie 
den Kflnt^en, IManofaoturen , teehnifdien Gewer- 
ben , der Landwirihfchiift und der bürgerlichen Haufr 
hallung; für gebildete Lefer und Lefermnen auS al- 
len Ständen. Neunter Baiul , oder Septambar, OetO> 
ber, November, December ig 11. 

Dar aus 12 MonaitbcAan begebende Jakrgany 

• . cooqpl. I Rthlr. 



In aJIca Buehbandlungan ift z 

TtSdksteim , Prof. 7u ileldalbers, Zinszins- Rechnung, 
fBr Gefchiftstnänner bÄrbititet. g. Darmftadt 
ijii, bey Harar iwid^aaka. Preit itgrl odar 

1 Fl. jo Kr. 

Der durch feine fridieren Schriften fo vortheilhaft 
bekuiintc Verfaffer giebt hier in einer S?jr.nnlting in- 
lereffanter BeyfpieJc aus der Zittniut ■ RicaKunj_, 
titit xi\ Anttmtht y J^a^tr, 'ftrmt^t Zeit, Prtxent e\n- 
getheilt bat, dem GiK^bufismann, 1>efondcrs Jurificn, 
i^oiftg^imrn^ p^onotncn und Kaufleuten, ein febr 
unanäabriicbet Handbuch, und bawcift et 
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Gcnßg»» J«f« dlef» Rechnung keine müLige ge- 
ktorie Sp«oulwi«i» ift« wofAr Viel« ii« halten, fondern 
dafs (olcli« io mlcn Pfllleit dts Revcinm LttlMiit mit 
^Abtan Zfutsn Angewandt werdea kättb 

In der AnUrciiTdiea Bucbhandlang zu Frank- 
fürt e. M' iind folgende neue Bücher erfdiienen: 

Bruch riitcke sorMexifcben« und Erziebimgskunde, rm- 
ligiüren Inhalt», Utt Heft. 9. Oehefter t FI. 4t Kr. 

Oller I U(hlr. • 

Gmrltn , Ft . Lmbe. , Veber die Appellation in Concurs- 
fachen iwcli gci^eincni tleuifcheii und \vttXtBBlbergb> 
tchen Hechte, gr. g. 14 Kr. oder 6 gr. 

Vikitin, yof.f deutfch - laleinifches und lat. deiitfclics 
Wörterbuch, nech den neneftcn und beften Werken 
UearlteiMt. » Tlile« gr. %. 3 Fl. stf Kr. od. s Adilr. 



taaimtt franzöHTche Kagaft-AiOalen. ^B^h. 

gr. %, MüiilbawreB. i|oi — 9. 41 Kthlr. 
Allgemein* Uteratur.Zritung. 1797. 91. 99. itoo. wcs^ 

31 HthJr. 

Deuifcbe Moiutsfchrift, 1795. <)(>. 97. gr. 8. Leipzig. 
ijRthlr. 

BerlinifcUe .Monaufchrift. 179;. t- Berlin. lUlibr. 
fafftU't euiopiiiche Anaslen. 1796. ff^ j^f* gr. f. Tik 

hingen, ijllthlr. 
N«aefi« Sims - Anzeigen, jtcr bif i,Ux Bd. itf Uefes. 



BcyPriedrieh Wilmen« inFrenkfar« «.M. 
ift errchienen und in «llen leliden Bochhandlangm 

für ao gr. oder i Fl. 30 Kr. zu liaben : 

Kttft't^ Dr. T. <?. fi., Tafekenbuck fAr gericktlicke 
AirSU twd /t^midSrtte bey gcreixni.ifsigcn Leiclien- 
Oftiungen. yitrtt verheuerte nnd mit Zufiusen 
vennebrie AjiRage, too Kati Himlif, ProMTor 
za Göctinjjen. 8* 

Wie nützlich, ja wie nothwendig diefes Werk det 
Wemgten Rooft für jeden Arzt und Wundarzt ift — • 
Iwben alle his ietKk derabcK «rrdhienen* Recenlionen 
und drty rchnetl hinter dhiaider «ergrillene Attflagen 

hiul iii,;Uch beurkundet. Durch die Zufitze aber, wo» 
ji.it ik i einfichtsvolle Herr Proferfor Z/iw/y diefe vitrtt 
AiiflaHi: lierPK'Hf riL- , liat es fo fehr gewuiiiu n, dafs es 
allen Anforderungen dßs mpdirinirchen Publicnmt Toll- 
iuimnion entfprechcn wird. Der VcrlcigW h«t SBct eia. 
gelcHmackTolles Aeubere geforgt. 

ni. BQcker, Ib zq wAmx&ou 

Ji^c\lUchc.J^l^^• liTirxc. .Tojiin.ile föllen um Jas liörhfte 
(icliot, \vi-lc5ios Im«; zu WcilmÄcliten diefes Jahres 
in rlii- II 0 III flu sTchi! Buchhandlung XO Get« Ab* 
gegeben wird, .verkauft werden. 

ilfdkedkds MinerT«. 1795. 96.97. 9g. compl. und 1794. 

8tcS bis Utes Heft. Laden-Preis 3? Rthlr. g gr. 
Hinning't Genius der Zeit. 1795 bis jj/ CQUjpI, und 1794. 

7te.\ i'is I2IP5 Heft, li Rthlr. 
ty/fH Annaien der Bolanilt. jiThclle. 8. Ziirich 1797. 

16 Rthlr. \i gr. 
Der preufsifche Volksfreund, i/^t.jr^. iSoo- 36 Uift«. 

8. Berlin. 9 Rthlr. 
Fnnkreiofa in den Jahren 1797. 9I. «4 Hefte, gr. f* 

Altona. t'Rthlr. 
JalurbÜchcr der preufsirciien I\Ior)arc:lii(>. i,";)?. 99. igoo. 

compl.. I801. I — stes Heft. gr. (. Berlin. 16 Kthlr. 



S. t- Ocnnaaten. 4 Rdxlr.jt6 gr. 
wrVApoUo. 

Priliml 



Miänur'f ApoUo. la Hefit«. t. Prag. 4 RtUr. 
Friedens ■Prinmlnarien. 9iet bU tlTtecHaft. 8. BhHb» 



Girtanncr'/ Aiiualoii. 10 Hefte, i^'/i- S- B<rl. 5 RlhTr. 
Journai der ueuefteii VV'eltbegehmbeiten. la Stücke. (. 

Altona. 179). » Rihlr. 
Journal des Luxus und der Moden. 179^. 97. 9f. |, 

Weimar, u IVthlr. 
Jonmal für Fabrik, M^Anifaetur« Handlung «, C ir« 

'79r- 9«- t- I-«»P*>g- Rlhlr. 
Jo^aruai, pliilofopliiicliL'.- von Sthmidlt %tW Wi (|ttr Bd- 

Cuinjil. t. Jdiifl. 3 llthlr. 
Trommfdorff^'t cliemifdie Rililiothck. i'Bd. i«bi« 5'BcL 
i'. gr. |. hrfurt, igoi — j. ö Rthlr. ao 



Berlinifches Archiv der Zeit und ihres G< 
1795. 97> 9S* gr< «■ Ber^n. 16 Kiklr. 

fVtehni't deuiJciier Merfcor. 1707. a%. g. Weimar. 
6 Rthlr. 

E« werden dabey fovrobl Gebote «nf limtAn Jouv- 
aale, ala auf ÜtamuiBcbe 1 



IV. Mineralieiu 

Mineralien. Sammlungen von verfchiedener Griifse 
und 7.0 rerfchiedenen Preuen, zum Unterricht der Jt^ 
gcnd und zum Selbftlhidium fchr hraudhber, find,'Ii> 
wie einzelne Mineralien aller Art, bey uns zu halten« 
Ausfuhrlidbe Anzeigen und Giialogen werden aaest» 
gekllieh •««gegeben, dl» Briefe aber poftfrey ei«' 

Mineralien. Com^toir sn Hanaiu 

V. Vermifchtc Anzeigen. 

In dem dritten Theile des »tuen Maptzint vom Ftß'^ 
GtUgtnkcits . und andern Prtdigttn^ von Ribbeck und Harn- 
ßein^ ift durch ein Verfehen, welches wegen der Ent- 
fernung des Druckorts von dem Wohnorte der Heraus- 

Eber onbaaierkt geblieben, eine fchon im an* Theilo 
lindlieha' Predigt noobmalt abgedruckt. Der darana 
ffir ilie Ksiifer des .Ma|.;aziiis entuandene NocluheU foll 
in dem nüchftfolgenden Bande erfetzt werden. 

W. Heinriebsliofen'a Boddiaitdlang ' 
in Hejdlvbnvg. 
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Donnerstagt , de» 7. i\ovimbtr igii. 

ireriaogt, nur In im RidMarTprueh zu fuclieit Tfj, 

der aus dem einßimmigtn Antrat; aJItr Oerie' T b | - 
fitzer hervorgegangen ift. Zwilchen Criminal - uüil 
Civil^erichti n hat man keinen Unterfcbied gemacht. 
Das hyftem der coUegialifchcn Stimmenmehrheit fin> 
det fleh y beiden im Belitz einer unbeftrittenen 
lierrfcbaft. Zwar zei^t die VerfafrunK eines engli. 
fcben Gefchworoengenchts , wo das Gefetz Eiaftim* 
mifikeit da Ausrprucbs gebietend fordeft, and aUn> 
bin doreU' Hunger erzwingt, eine Antaanai*. Aber 
diaCa Aosnilmia oat «weniger Realität als Schein. Sie 
wurde nicht liflSchoofse derphilofophifchenSpecuU- 
tion er7ruc;t, Refultat der Renexion Ober das 
WechfelvtrLuJuuli, /wifchen dem Staat und dem An. 
geklagten; lie war die Geburt finftcrer Jahrhunderte; 
be war der Ausdruck der Energi«, mit weicher eine 
auf ihre Freyheit eiferfafchliee Nation, ihre Bürger 

Segen das Uebergewicht und gegen den Einflufs der 
[rone zu vertheidigen fucbte. Indem der Jury nicbt 
allein die Stimmentbeilanc £»nd«m auch der Avt* 
ipmeh idtterfagt ift, daf« ne den Angeklagten weder 
fhr fchuldig iiüch fiir fchuldic, erkMirn könne, 
nimmt fie mehr dieGeftalt eines pühuj'.lun^ üi die Coh- 
flitution verwebten Infiiluts an, ah eiiifr auf die gewif-, 
fenbafte Pß'^t dfs Slrafrrckis berechneten Hinricb- 
tuof;. Frankreich nahm die englifche Jury in ihrem 
Geift und in ihrer Heiabeit nie auf. Nach Artikel 
403. des Coit des dtlitt tt des ptin$t vom 3. firumaire 
Jahr 4. ward« der Angeklagte durch drey wei^e Ku- 

teln (mitbin durch orey lätht fckuSdig erklirande 
timmen gegen ninn verurtheilende) gtinxtieh Frey gc- 
fprocben. Das Gefetz vom i9.Fructiclor Jahr 5. ver- 
langte Art. 33. dafs die Gefcbwornen b'unen den erßen 
34 Stunde» ihres Bt^fammtn/eyns onr einflimmig ent. 
fcheiden, r.ach'ttr aber zur &imnuntkei!unp zugelaifen 
werden, und dafs alsdann das Schickfal des Anse« 
klagten von der Stimmnmskrheit abhio^en bllte» Der 
erftc Artikel desGefetzes vom 8. Frimaire JaJir ii. Heb 
jedt nach dem Ablauf von 34 Stunden aotftandto* 
Slimment heilang den Angeklagten« dernna gfluslkb 
frryfif ff rockt» wurde, zu gut kommen. Oer Cadk 
d'r ' r ; ^)» crimintUe vom J. iRoS- verzichtet auf 
dif: Ij.[u.lu den erften 24 Stunden zu bewirkende V'er- 
f ;i i^ung der Stimmen. Er hebt in diefer Hn^Pclu das 
üeletz vom 19. Fructidor Jahr 5. und vom %. Frimaire 
Jahr 6. wieder auf. Dagegen läfst Art. 347. Stimmen» 
mebrheit für und wider den Angeklagten gelten. 
Nur unterwirft Art |5i. eine nicht einftimmie aus* 
g!BfpncbeM VamztbMUing der Jury ( einer Roänra/^ 
gm Bentlmwdar TWfenMMellir. Vireinigen fiob 
die Stimmen cfatc Ailijoritflt de« Tribnn«lrielller mit 



staatswissenschaftbm: 
WxKN, !>. Oamcbn: Sonntmftts tttr ih SUm- 

tmiimehrheil bei/ CriminalKrtheUtit. — Ztteytt 
forßfältig überfehene, durch zalilreiche Erörte- 
rungen wie auch durch Aufnahme und Beant- 
wortung der erfchienenen Beurtheilungeo und 
EinwhrTe vermehrte Auflage. Igpit XjQUIllod 
. aoaS.-«. (tRthk. i6gr.) 

Die trßt Auflage diefer trefflichen Schrift wurde 
von einem andern Recenfenten in Nr. 14- ler 
A. L. Z. vom Jahr 180?. beurtheilt. Er war -itim 
wichtigen und npnen i^efultal nicht einverM.ui ', , ob 
er gleich dem üeift des edcln Vfs. und feiner Abficht 
vollkommen Gerechtigkeit widerfahren liefs. Die 
Schrift felbft erregte grofses Auffehün und fand be^ 
deutende Gegner. Hr. v. S. faromelte alle Einwürfe. 
Weit entfernt fieb widarlent in fdblen, iand «r nan« 
Ordnde fOr die Wahrheit foner Hntcteelcang. Er er- 
weiterte fogar den Hrurh zwifchen feiner Theorie 
und der herrfchenden Lehre. Die gegenwartige neue 
Auflage kann (!aher als ein ganz neues Buch betrach- 
tet werden. Es verdient feiner Form und feines In- 
hafts wegen, als Mufter einer klaren, ftreng tha- 
leettfcben Entwiclsliing, einer gewinenbafteo , ob- 

Sleiob pdemifchen Zergliederung wiilerfireitender Be- 
•aptangeni als betonnene VerlDcidiftung'der beilig> 
ften Reente deiSteitt und derMenfclibeit* die dsrän- 
yollfte Auszeichnung. Der um.dieCuItur der Staats- 
wiffenfchaften und um die Gefelzgebung einer ero- 
fs :i Mu) archie hoch verdiente Vf., krönt feine 
fchöne und einflufsreiche Laufbahn durch eine 
Schrift, welche wir mit gruf'^tem Hecht unter die 
bleibenden und klafTifcht-n Hrzeueniife der Literatur 
elauben rechnen zu rnüffen. Diefes Lob bedarf 
Keiner andern Rechtfertigung, als einer treuen und 
ctnfcebes.Inbdtadarlegung. nee. wird Geb auf letz- 
tere befchränken, nachdem er vorher die gagenwir* 
tige tage des Streitpunktes, kißorifek hervorgehoben 
hat. Er wird danh fein" f if^ne Meinung, mit einer 
der Wichtigkeit der Saciie angeniefleoen Umficht, 
und mit einer ihrer Heingkeit wüidigflB Frayntttfaig* 
keit, zu entwickeln fuchen. 

Die Belcblaffe aStr Gerichtshöfe wurden bis 
tfltat nabb dar .MMarkdt darS^mmen abgefafst. Keine 
Oefetzgeboac in Enrofi hat wdi nor geahndet» daft 
diejenige Wahrheit welche der Staat »w n AM rprueh 

einer richt^^nd^n rr< ratifchen PerfoB aCWiClft vnd 
J. L. Z. igu. DrüUr Band. 



den 
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den Stimmen der MinorMt <t«r Oslieliworn«arie1it«r 

fo, tlafs beide /ufjtiirneii gererhnet, die durch die 
IVIajnriüt <!ei Jury und durch die Minorität der Tri- 
bunalricliter f;eijial 'ii; Stiinriienzalil äberfteigen, fo be- 
hält die den Arij^el^Jjgtfn vortheilliafte Meinung den 
Sieg. ( Vavis fävoi-ablt. h l' accufi privaudra) Die 
deutfche Freyfprechung von der Inilanz, das non Ii- 
qutt des röm'ifcben republitonifchen Crimioalproccf- 
ttsr kennt weder der Codt du deliU et du ftbus, aocb 
der Otdt d'inflmcHM trimmlU, — So hat fieh denn 
diejenjj^e 0«rt '.zgebung, In .deren Inflituten der Con- 
tinem das Vorbild feinet kflnftigeo gcfeHfcliaftlichen 
Organitalion zu fehcn glaubt, {;''gpn f.u S\ ftfm er- 
kliirt, welches der Vf. der re^»n\v,jr;i^en Schrift 
wieJerholt •. theidigt. So ftef.t llr. v. S. , \renn er 
dennoch dem Grün fatz das Wort redet, dafs eine 
die Stimme der rihclu achtende 0<?fetzgebung nur den 
MUmmign Ausfpruch aüer Tribnnalrichter Ober 
Sebald und Schuldlüfigkeit, über Gattung und Mafs 
der Strafe, zu förmlicbeaiRBebt erheben dOrfe» «infam 
auf dem Kainpfpfatz,nur ftarlc durch die Macht feiner 
G.' Qnde, ungf teckt vom Anfchn grofser Namen und 
gioiser B^vipiL-l^«. Um fo viel dringender ermahnt 
uns ilie Kr/.;U zu riner f^evviffrnhaften Darlegung fei- 
net i heorie in ihtem vollen Zuümmenhaog und in 
Ihrer ganaeo StSrkei. 

Ein aus mehreren beralhenden Individuen tufaiHF 
imD«iilst«r Riohterftahl — diefes ift der Ideengaag 
det V& — ift «faie «or«/^lkf Perfon. die als folch« 



Sur tint Anficht auffaffen, «liiM Aasfproch tbnn, (i. 
nen Willen haben kann. Die Beyßtzer fkehn /.um 
Richterfiwhl in einem doppellen Verhältnifs. liire 
Perfonen find BfflardtlnUe der morahfchen I'trfon ('es 
r. irhtfr?; ihre j^hßUnmungsn find Dfu fg::;t !li:d^ fei i es 
Be/chhil'fes. Njcii't in deu tinzelnea, foudern io dtn 
zur Ausübung ihrer Faaetion vtrtbilgUn Isdividupn 
findet fich das Colltgium; nicht in den einzrlntn Ab- 
fitKMiMgtn, (ondern in dem aus ßitmntlkSuH AntrSgtu 
aervorgehradm RtfaUat Jindet fich der CötUgici^ 
fiktuß. So wte DUO der ^nlneMaifeh, wenn er 
f«^ine Meinung ahtt WüMuU und ünwaltrticil , iil >r 
Rtclu Mt\i\ £.n>-ff/;f aosfprichf, fich in'einem Znfi:!ij.l 
▼on Gtutißheil oiier v.-n y^xreljcl finden kann, '.o aur!» 
die moralifche Perfon des Richters. Was näuiiich 
eSt Bevfit/er, nach ibn^r fu' jectiven Uebfrzfuguuq 
i^ßimmieiüT wabt und recht hall^•n, ift für ilic mo- 
rmifekt Petfon des Richters mit Gtirißhüt wahr und 
reebt. Wa« nar Ai^Mtltrktit deritej;lilzet dafar bält^ 
ift es fiBr di« merei^iki Perfoo nnr mit ehier ff^akr' 
fehiinllehluU, die noch immer unbefiesfen oder oicfat 
gehobnen Zweifeln Kaum giebt. Dieurande fOr und 
wider können nicht gr.cogen, fnndi rn nur gcr'ih't 
■werden. Eine veroe;ntn>le \ erhält fich 7u riner be- 
jahenden Stimme wie ein nicht hfO^itii^ter V'crnci- 
nung^grund, zu einem nicht bcf. itirien U<;jahunj;s- 
gründe. — Der Staat hat jedem KeyOi?.er des Rieh- 
terftuhls, fo wie er ihm die Stelle vtrliehen liat, ein 
"gltkbts Zutrauen gefchenkt. So wnig das Gefetz 
vooebMBtfiejfitzer aoaimint» dab er cf beffw vcc- 



ftelie alft der andere :'fo wenig darf nnd kann M vod 

dem, ein verneinendes Votum erzeugenden Grunde 
des einen annehmen, dafs er weniger zu berOckfich- 
ligen fey, als derjenige Grund, welcher ein bejahen- 
des Votuni hervorgebracht het. l'Or die müralifche 
Perfon desl\ichters findet Hch Gev'.fil.'it in dem durch 
E'mßimmigkeit , blohe'lf'ahrfckmlichkfit in dem durch 
RUkrktit der Stimmea gebildeten Collegialbefcblufs. 
Nun entfteht di« Frage: ob eine Gefetzgebung, wel« 
eher diePfiicbtco der Oencbtigkeit heilig find* das 
Jücktirßuhl ermächtigen dfirfe* zu verurtheilen uod 
loszufpreehen , ab - und znzuerkenoen, nach bidfito 
irahriJu-inüihkeh, ohne fubjective Gewißheit, mit an- 
dern Worten ; ob die GefetZ£;ebung den Richter an- 
weifen dürfe, ilbiM- Leben, "Iihre, Freyheit, Fami- 
milienrechte und K.geothum der Bürger auch dann 
zuerkennen, wenn er, ohne von der Gerechtigkeit 
und GcfetzmSfsipkeit feines Au.sfpruchs Ubtrztttgt <n 
feyn, nur irahrfcktinlichlititxgrünit dafOr angebta 
kann ? — die Frage wird bgaktud au beaniwocMi 
Teyn, wenn ein AtfAmr Staatszweek , wenn' die KÄiail- 
tung des gefdlfchaftlicheil Frii;dei:s <mtl der ht;ri',er- 
lichen Qr((nung, ein Ab- nnd Zuerkcnncu , cm /u- 
und Loifprechen unau4weiehlieh fordert. Sie ift ver- 
Htinend zu entlcheiden, wenn dem Richterftuhl ohne 
Störung der bürgerlichen Ordnung ein dr'UUr Aus- 
weg ahrig hU ibt, nämiigh die rerttgune des Drtheils, 
bis neutnideckte Umftände den Zweif^ wegräumen, 
xutd das bloß IVahrfcluMtkt zapa Wtkrtm. die Vm^ 
muthung zur Gmißluit erbebeo. Jene« in bw dar 
Pflege des CnUrtchu, diefes be; der Pflm des 5kri(^ 
rtchtt der Fall. Auf die FeßigkHt und Gntißkrit dcf 
Eigenthums ift die CivilgtJetzgebuHn und die CsvÜ' 
jußiz berechnet. Die oflenilichc Oriinung forJert 
L^rbiftend , dafs man wille, was je-lcm j^ehure und tvaa 
ihm nicht getiüre Eniltehn Streitigkeiten Qber die 
Grenzen des Meins und Deius, fo mütTen fie nothwen- 
dig und mögtickßfekluli, cried)gt> dieOrenzen mOffeo 
durch Ftrgltitm oder Orthiä bhulekiut werden. Ein 
kMätr^äuriger unentfcbiedener Gvilprocfß fftfOr Za- 
traueo nnd Credit weit verderblicher, und überhaupt 
ein weit nröfsercs Ut , r.'s ein «i;r/rA/i,^rr aher ei- 
nen harh-nckigen und koltjru'igen Sirfit beendender 
Richter [pruch. Jener nsj t von Gefchlecbt zu Ge- 
fchlccht am Wohlfiar.d der Familien, indefs die Wunde 
welche diefer fchlägt, bald vernarbt. Bey derMegt 
der Civiljuftiz findet fich daher die GefetzgebuDg vtr- 
pßicklet, damit nur das Gefcbäft gSnzIkh' tSt^gt 
werde, nach blofser fVakrfekdaUekkm entfcheiden zu. 
ufTco. Und eben dadurch wird die bey Civiigerich* 
tcn eingefdhrle Herrfchaft der Silmme-^tneUrheit voll- 
kommen gtrechtftrtif^i. — Der Zv.tck der Strafge. 
fttzgfl'ung und der Crintiita!rechtsi f^ege iTt nicht Feftig. 
keit und Gewifshcit der Gren/.en cfes fcigciitliums, 
fondern SichnhfU des Sla.-ts und der Borger, l'erk'm- 
derung dir r<:rhyf:l:ni durch Straft. Wie auf der ei- 
nen Seite die gsu/e GelclJ/cbaft untrlafllich die Ver- 
urtbeilung des u/ürküekt» Verbieobei« fordert, fo ' 
fordert auf der andern Seite eben fo vmrtaßikk jeder 
Barger Si«lMniiig Uim» {«ebcot, fttaarfreiylieit , fei- 
net 
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MT mtf feines EigeBltmms gegen dn nnvtrjcbul. 
dtUs Straferkenntuifs. Die außerordentlicke Strafe 
bey unvoükommHent Beweis gohürt zu den fiUrrytnden 
Ungenchttpkeiten der alt*'n deutjchen Crirtunalpraxis, 
unii der Grundfatz der äjtera franz'öftfchtn Juxispru- 
denz, dafs bey Criminalurtbeilen Aar' Mangel dflS Bt- 
wüfm durch Mildtrmg der ordentlichen Strafe va tr- 
'tfänam (ey, war eine oeleidigung des gefuadeo Meo« 
JobaDf erftaodes. Nod ift aber eioe Fm»1luU$uig oder 
Ztufyrtifmng neeh iler bloben WetrktU der Sntnmen 
nfcnts anders ah P^erurtheilunf^ oder lyosfprtciiiing nach 
blöfser ff'ahrfclitinlickkeit. Denn wie \ürh!ti cpzi-igf 
wurde, find die difffiitirtrde Vota, tüclu unicbeven 
Zweifels f^ründen gleich. Sie kunneo gegen die aß'r.ti- 
renden Vota nicht grttogen wen.'en, ohne ein Vtr- 
flandtsfcrutinium anzuTtelleo, weJches keinGefetz ver- 



fohwarze theils illuminirte Abdracke von ai Ku« 
pfertafaiD. (a Rtldr. gr.) 

• 

Ad des verrtorbenen Hp. Netto Stelle tritt MM Br. 
F. L. LthmoHM, io der AbGcht kQaftif das weiUIeba 
Publiouin initJieaca Strick-, Stick« vmd Nlbmafteni 
SD verforgeo, mit gegenwärtigem Werk hervor, dem 
Hr. Claudius einen auf Belehrung fowohl als oiif an- 
genehme Unterhaltung abzweckenden Text hcvgo- 
fflgt hat. Dafs beide zur Befriedigung der ÜJmen ge- 
arbeitet, lüfst ficli daraus fchliefseo, dafs fo bald eine 
neue Aufjage nölhtg geworden: auch enthalten die 
Kupfertafelo Nr, 4. 5. 9, ii. 13. 15, i6. u. ig, in der 
That eine gute Zahl niedlicher Strick«, Stick- nod 
N^b Muner. Mit Verftand und IftUiebem Kuntt- 
finn wird S. 4. 5. u. 6. des Texts ans einander gefetzt. 



ordoet hat und verordnen kann. Sie begründen eben dafs Stickerinnen ja keine Figuren oder l andtchaf 
fo fiele J3ierf{/«i in der Aeflexioo der Morn/iTcAM Per- - * ' - ^> 
tom dm Rlefaters. 9ib aOthieto ihn nun Aoerkeant- 
llifk» dafs fich d\a ITakffeMnlichkfUt dal nach der 



Sdmmenmehrheil abj^eföfste Urfheil fet auFVValirheit 

und Oerecli'i;5ki:i . ' I i, 7111 IraUrfchelrAkhkeit 
des Gtf^eniheils verlinie, wio <V\e Zahl tiet cß 'nUrtn- 
dtn zur Zc-Iit der diff^ntirriidm Votanten. I^Iit wel- 
cher Gerechtigkeit kann nun das Gefetz einem fol- 
chen Richter zumuthen, dlifs er dieStimme des Zwei- 
feis unterdrücken, dafs er den blofs withrfcheitttich 



ten darzuftellen unternehmen füllten, weil derglei- 
chen for Stickereyen gar nicht geeignet fevn; aber 
eben darum hätten Kupfertafel 1. und 2. dcseleichea 
A. und B. in der neuen Auflage keine LaiidTchaften 
als Strick- und Canava-Katherey- Mufter enthalten 
foUen, indem dergleichen hier allemal noch, viel 
fchlecbter als in der eigentlichen Stickerey aiUsnlal'- 
len pflegen. Den Beftand des Teicts im allgcndaea 
wollen wir oaeh der neuen Auflage, wo er einige Zn- 
{itze 'Ehalten hat, angeben, S.l — XII. ßndet maa 



StklMig«m oder Schuldlo/tn als u irklich /cliuldig oder aufser der Erklärung ( fer KupfertaFeln noch marcheft 



fekmtdb» behandeln foU? VITird nicht im nßtm Fall der 
thttrfiuktt , im zwnfttm die G'ftBfehaft verletzt? 
"Warum laf-I iI,!S OelVt/ dem ilicliter nicht den dritten 
Ausweg d«-"; irjri .'.••J,vr.* übrig Wird diefes ron !:si)iet 
nicht durch ''.f iS.ittir d. r hnr; Pilichpn Sfr.ifi'erech- 
tigkeit als /^ri£i!i eebou n .'' Cti'iiurl nicht der Grund- 
falz, dafs auf blnU.n r er dacht , auf eine blofse, die 
• ßiSgliehkeit des Gigintktils zubffende WahrfcheinUek- 
M, kein Strtlbrkenotnifs ^egrOndet und ToUzogeD 
wurden kuM, m den IcbAofteo Eroberungen der 
PhilofophiedesCrffflfnatrcebts? haben nicht die nme- 
ftrn Strafgcfet?gebiingen jenem' Orundfatz arurfrÄilt/ivA 
gehuldigt'.' Wird er aber durch dit Zulaffung der l'er. 
mrtheilisttg nach SUiwwwmMMIiiSdit wieder «udlHbi. 
Uck ferworfen? • - 

ipi» 99rt/tt*u»g /olgti^ 



TECHNOLOGIE. 

1) LxiTUa, b. Hinrichs: Ntveßts ToiUtttngf/cktnk 
iiär vwziiglichßtn Strkk-t Stick-, Näh um an. 
dtm wiiblichtm ArbüUn aoif das Jahr igi 1., ange- 
fangen von goh. RMr. Nrth nnd fortgsfetzt von 
F. L. Lehmann, nebft einigen Auffitzen o. f. w. 
von G. C. Claudius. VI u. 60 S. Text nebft 39 
Ichwarzen 11. iiJ.Kupft. (eigentlich find deren nur 
18 i denn die abri|eo fiud doppelt abgedruckt.) 

quer 8. (3 Rttiir. la gr.) 

9) Daßelb$ Werk: Neue in Kupfern und Text ver- 
mehrte Auflage. XU a. 76 S. Te&t und 3$ theils 



in praktifcher Hinßcht Nützliche von Strick -;und Näh- 
arbeiten. S. I — 8- Einige Uerinerkungen über die 
Kuiiitfiirkerey überhaupt. S. 9 — 17. Alifcellen für 
die Toilette. S. 18 — 24- Kleine Belehrungen über 
einige BedOrfniffe hey den weiblichen Arl piten. 

35 — 33« Mifceilen aus dem Reiche der OeUcaief« 
fen; S. 34 — 44* Die Kochkunfk tai diiMifeber Hio« ■ 
ficht, (rortfetzung eines Aufrat7es des vorjihrigea 
Tarchenbuehs.) S 45 — 48 Urfpi o.'gliches Vater- 
]»rd, oder Wanderunj;on vcrlrliieiirner Gfw^clifu und 
Pflanzen (ebenfalls Fiuilt-t/tüig eines ufi'it /e<; aus 



dem vorjahrigen Tsfrlicrihiieh ). S. 49— 5I. Mifrel- 
leo aus der Gefchichte der Krfindungon für dje Be- 
dflrfnitfe des Lebens, der Pracht, der Bequeirlich- 
keit tt. f. w. Hier aber hat der Vf. feiocn fchd- 
nen Leferinnen nicht Wahrheit bericbteti indem et 
fast — »Die Landfcbafksnalerey lernten ctie Oeafc« 
fehen zncrft von dem niederUadifeben Maler Bem- 
im lyten Jahrhundert." S. 52 — 60. EinigA 
Nachrichten, merkwOrdiger Cbarakterzuge und 
Anekdoten aus der weiblichen Welt. S. 61 — 70. 
Etwas Ober das Soupiren, nnd Uber die Erliruch- 
tung i'.'jr Zimmer. S. 71 — 74. MifcelJcn für die 
Hausbaltungskuode. S. 75 — Ttiw Nachtrag zu dea 
MifeellMif&dto WirlbIdMfttkii * 



Illominirt finrl, wenij»ftens in den dem Ree. vor 
Augen liegenden E.xemplaren , die BlStttV dcV 

tf» Auflage beUtr als dia der Srjlt», 
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H&Lte, b. Gebauer: Hißorifchet Eini, oder chro- 
mohgi/dte Uiberßckt der wicktigße* Pirfonen und 
4itx ienkwürdigfltn Bigibtuhtittn nach der alige 
fgti^*^ QtfsUtkU von oeo ilt«ft«D Zaiteo bU auf 
dttJabr i8ii. Auflag». ( i6 gr.) 

Ein artiges Vehikel zur Erinnerung aa die Epochen 
der «icbtigftea Begebenheiten« um neb (tets in der 
Gbconologie zu orientlren; womit folchen Schalem 
di» hwm Uatarncht ia dar aUganainan O^cbicbte 



^halten haben, oder noch erhalten, ein angenelmeff 
vad wobliaiiaa Oeicbeok famaeht werden Kano« md 
das baraita diafarBeqnamlichkailMi faallfer viel BevMl 

Ssfunden hat, und, da es jährlich fortgefetzt virer<len"foll, 
D auch ferner 6nden wird. Es kann mit den grd> 
fsero von uns empfohlenen Ä.'f/i«^»«a«»iycii*» Zeittjfelri 
(A.L.Z. igll. Nr. 206 ) in eine [chicklichR Verbindung 
gefer/t 'Verden, und bilden Vorlheil, dafs man bey 
der eewiiliitea Focm eines Etui es noch leichter, ate 
MfdUbidig Im^ fiditraia« r 



tiTEHARISCHB NAGHRICBTBN. 



1 Lehranftalten. 

Frßakfurt am Matfn, 

^Zlii den Harbrtprüfungen und Feyerlichkelten onfe- 
res t^yuniaßiMD » welche am 39. u. 30. Auguft und 
am 2. September Ttatt £andcn, lud der gelehrte ÜKth 
Jeffor und Reetor des Gpnnallum, Hr. Dr. Friti. KSuru 
y?/*ji M.m!ii:u durch eine Kinladungs/chrift ein, wcl- 
oiie enih.Ui. euvc Rnifion der Unttrfuihttugtn übtr dit 
u.\hre Lünge des altr'emißktn Fußes (Je nnVS. a. M. i^S. 4). 
Die nämliche Genauigkeit, Sorgfalt und umlalfende 
Gcichrfamkcit, wovon des Vf^. vor iv.voy J,»hrpn erlV liic- 
nene Ueherßcfu drr RSmjfcJun und Gricchifchcn Alta/J -G*. 
telckf ■ fmd Miin%xt\jt iis /eng« , w'axl ancli wiu'th-r durch 
diefe Einledungifchrift bewübrt. . Erfreulich ifk du 
Ve^rpreehen dea VFt;, weldie» er gleich am Anfange 
d,MTeH>en gicbi, jene UeberHcht umznarbeiten, fo dafs 
ii.-, da Tie anfangs nur zimäclift für feine Schuler be- 
ftjiiinu war, nun auch für das gröfsere Publicum al( 
Handbucii erlcheinen und eine folche Einrielitung er- 
Iialtcn werde, lie «ieinrelljea ftatt des jetzt wenl- 
Bcr broiiobbaffen EiTeofcbiaid als WegweiXer dienen 

Htiitthtrg. 

Am 1} — if. Septenbcr luelt da« ' gror«fteraog1. 

vereinigte Gyamallum Ueine jährlichen dfFentliohen 

Prüfungen und den dainit Terbundenen Aci ns. Hiezu 
lud der aliemirendeDireclor des Gymnalimn , 1 Ir. Hr. 
und Prof. Law«' , Jurcli ein Vo zuckmß d^r dgciiß (ndc, 
teorühtr in dem QijmsMjium Wsxiirend des vtrfloßenen Jahres 
VnunUhi trtlieilt tt«rd*, ein. Die Feyerliehkeiten des 
Aotot eröffnete eben derfclbe durch eine Rede: iil>er 
4at VtrÜiltniß tum IdiranßAUen s« EnUduunnu^htn^ 

7u (ten ai'F den 1 j — 16, Sepiemlinr feftgereiitftn 
Prüfungen und Feyerlishknten des Grofs}i<»r2<>g)'!cli€n 



Tcreinigten f.yceum lud der Director dpfTelljen im 
verH .(fronen Jtlire, Hr. Prof. B. S\i!er , ein durch: 
Betnerkuttgeu üh-r das Großhertoglich* vereinigte L^ceuin^ 
wozu mich, die djeßjikrige Direutous . Führung vo nnlaßt 
k^t. Mit dem Lectiunsrerzoichnirfe, and der OrcU 
iiung der Pt ufunj^ in den Lectionen (llennlinm in 
der Bflrgerhofa. Dnickerey 16 S. 4.). Aach diefsmal 
seidniet Cefa da« dem Programme anj^ehSngte Lecdons- 
TerzcIcbniCs durch eine grof . 1, e vrju Lchvpegon- 
ftänden und Künfteii au^ , wutui ui dem verboffencn 
Jahre Unterricht crlliL-Üt wurde, 

an bis zam Fechten und Tanzen. 



n. Todetfille. 

Am 1. September ftarb zu Paris der berühmte See- 
fahrer, Lud. Ant. Graf von Boujaiuville ^ Mitglied des 
Senats und des franz. Infiituu der WiCCenJCßhoitan, isa 
Sölten Jahre fainat Altarai 

Am i' Septemher ftarb der durch fpine umfarTeu- 
den KenHtn?fre und durch feine Reifen in dem grofien 
rulüfcljra Rficlic hL-riiliiiUe iN.il iii f VivTl arr Pacr Simo* 
Patfflr, kaif. ruff. Euts-Rath und Ritter, vieler Aka> 
deinieen und gelehrten Gefellfchaften Mitglied, zu Bev' 

)in, wo er iiu J. 1740. geboren worden und wiedenmi 
St&t 14 Manaten lebte. 

IIL BefördeTongeo» • 

■Der orflendiclie üffcntliclje Prof. der Cefdiichte 
und oricni.difclicn Liierasur am Cüümii ianum zu Co- 
Ijurj/, Hr. Dr. Hanriek Pertfcht ift vom dafigen iMa^iftnite 
zum vierten Di.iconus bey- der Hanptkirclie zu St, Ma- 
ris imd Pfarrer im heiligen Kreuz gMwUUt und tov 
regierenden Herzog beftHugt worden. 

Hr. Dr. Amfvn Gruner^ Priratdocent in Heidelberg; 
beki:ii,: lis p.i'iayoyifclint Schriftfteller, fatt daUjUlf 
■711 An- cr-L'dit^ten Profeüfur acholtea» 
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'STAATSWl9SBMSCBAFtBK. 

r, b. Camenna: Sonntmftl$ Ubtr die^ 
meHmthrhtU bey CrimiKolurtkiutn u. L «r. 

^tart/etsung dtr in Num. 299. mbgehr^ehtnm Recet\ßmu'^ 

1 liefs ift das (chon in der «rftea Auflage der gegen- 
wirtiMi Schrift Jurchgefahrte HaupttliRcna. 
Wir babeodcn philofopltirch^n Vf. Dicht mit feines 
Cigoeo Wortea reden laffen. Aber in feinem Geift ha- 
bto wir Olk gairiireafaaftar Treoe referiit. Gagao 
jwiM Happtthaioa habm mr «iBiw fibr aehtingi- 
wOrdige and einige febr obfcure SehrlftftaUer Efn- 
würfe vorgebracht, weiche Hr. v. S. in der vor uns 
liepen<f(;n zw<»yten Auflage des Buch^ zergliedert und 
wulcrlrgt. Er fcheut ilie 0*g'^nparlev nirgends. Er 
ftellt ihre ArguiiivhlA.ion in ihrer ganzen Starke, ge- 
wöhnlich mit ihren eignen Worten, dar. Ks ifi aber 
der Kritik unmöglich den poiemißrenden Vf. Schritt 
Tor Schritt zu folgen. Eine fo voilfliadifie Anzeige 
wQrde auch zu l^einem Zweck führen, da mancher 
Siswnrr, wie ficb ür. v. S. S. 33» rieblig auadrOckt, 
in ß^ortfebttky ausartet, maneber andera dagegen fo 
feicht und hinfällig ift, defs man den Aufwand von 
Zeit und Kmft bedauert, den ein ybtcA/r Schriftfteller 
folchen Gegnern giau:it widmi-n zu rnOfft-n. Die wicb- 
ti^lten Gegenargumente möchten fulj^ende fcyn. — 
^ i) Wenn der einzelne Menfch mit Ufherlegung han- 
delt, fo Oberdenkt er Lage und Umftände, ab - und 
2urathende Motive. Er handelt nach übtrwitgtndin 
OrQndea So auch der Hicbter. Was BtweegrÜHdt 
iär dm ämuhum Ri«btar Sud, find die Vou der Bey- 
fitzer fttr das KekUmtltgkmi Es findet in der Stirn. 
menmihrktU den UbirwitgtniiH oder Beßlmmungsgrund 
feiner Handlung." — Mit Ueclit wendet Hr. v. S. 
dagegen ein : beym einpelnen Menfchen höre der 
überwogene d. h. widtrltgU Zweifelsgrutul auf. Zwei- 
felsgruod zu feyn. Er fey weggeräumt y mithin gar 
Dicht mehr da. Die Stimmen der Gerichtsbeyfitzer 
tUgCjgVl würden zufammengtzählt , nicht gegen eioan- 
•dar ganirogaB. Ks könne daher nicht eine Stimme die 
•Bilwo 4N|M«fM oder MnwkffMk Die dnzdoeo 
Stimmen wiren die um f UtivM B^mMuVtt nlebt dfo 
tmnftitrativen GrSfltn des Colle^aibefchlufres. Sie ftOn- 
den nebtn einander wie im tvopf des einzelnen Men- 
fchen die GrOnde für die H'ahrfcheinlukkiit und die 
Gründe für die Möglichkeit des Gtgentheils , welche 
fich einander nicht aufhebe n. — „2) Für den Men- 
Ccheo giebt es Oberhaupt keine obiectivt, fondern nur 
fil^ttive Wahrhi>it. Es können zehn flbereinftimmend 
«atirande Garicbtabey fitzer eben fo giit abar That- 
I JL L. S. ifti. JMikr AmL \ 



und Rechtsfragen irren, alc funbif. Und. wina 
Mieb fuofaif ia^ ihm Abfiiromungen einig, fo kann 
nan nicht wiffeb, ob fich, bey einer weit zahlrei- 
chern Befelzung des Richterftuhls , keine Stimmen- 
theilung wflrde gezeigt li^ibcn , ub nicht vielleicht der 
ganze jetzige Collegialbefchluf'; durch die Mehrheit 
wQrde umgeftoCsen worJcii fejo. Ks bleibt daher 
der Oefetzgehung nichts weiter Obrig als ihr Zu- 
trauen dim Uichterfpruch zu fchenkao, der die mei« 
fte fCahrjchtiiiiiihktit für fich bat. Diefe findet ficb 

aber in der Stimneqmehrheit.'' >- AUeniingt! 

crwiedert Er. tr. S. — siebt et lllr den fterblichea 
Menfchen nur fubjtetivt Wahrheit. Was fich ihm ala 

Sewifl darfteilt, mufl er für wahr halten. Auch dem 
taat kann es um weiter niclits zu thnn feyn , als um 
das meufcfüuh Gettiffe. Aber eben deswegen weil ihflt 
bey der Rechtspflege die vo'it Uebirzeugung des 'Cüi» 
ztUen keine Beruhigung gewährt, organilirt er das 
mit Mehreren hefetzlen KichttrfluU. Diefer IkaUt dm 
Staat al<> oberfie richtende Behörde gerade fefor, wia 
fje in der Kindheit der VerfafTungen iha afnaeliM' 
Oberhaupt das Suats felbftjrapraaleotirto. Aber ge< 
«id« fo wi« das Pfiichtge/etz vom Verdammungs- oder 
LosrprecbungKuriheii eines felfaffrichtenden Königes 
volle fubiettive Ueberztugung über Schuld und NicDt- 
fchuld fordern mufsle, iinfl keineswegs ein Strafur» 
theil auf blofse f^ermuthung und U^ahrfchemlichkeit bil« 
ligen konnte, eben fo fordert auch das PßitlUgtfttg 
die nämliche volle fuhjtcüu« ütbtnmgUMg vom Aiaf» 
fpruch des Gericbtshofea. Sto kaoa fiSi natdrlieb 
nur dann darin finden, wmn «r aus der Un^tbiftim. 
iHendtm Ueberzeugung aStr VoiaMen gebildet worden 
ift. Ift dennoch das fobjaotiv XPUr«, objectiv falfch 
bat fich der Staat, als fVraFeode bOrgerlichc Gerech- 
tigkeit, durch ()□<! ihn rcpraefentirende RichttrcolU- 
gT»m, geirrt, fo trägt das Schickfai die Schuld. Mehr 
als die Anordnung eines wohlbefetzten TribuHals nabv 
als die Vorforge, dafs nur das far Hecht erklirtwefw 
de, was das Tribunal mit Gemflhtit tür Recht half , 
konnte man vom Staat nicht fordern. • Dabriaeiia 
ift jene ganze Argumentation nicht ahm»! im Syttem 
d«ir Erfinder darfelban lialtbar. JDenn ße felbft geben 
zu, dafs ea Pordenrag der Oerechtigkeit fey; bey 
der Bildungsart des Ausfprurhes Ober Schuldig und 
Nichtfchuldig . nach der höchflen W^ahrfcheinlichkeit 
zu ftreben, die durch menfchliche Einrichtung er- 
reicht werden knnn. Aber foll man denn diefe höchlU 
Wahrfcheinlichkeit eher in dem Ausfprucb der Stirn- 
mtnmtkrktit , als der Stimm ei ritikeit fuchen ? Wia? 
Weil objective Wahrheit felbft dem einflimmigt» ür» 
theil des Riditexool^giums fremd iqra Juoo» fo ver> 
^ . diaot 
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diflOtdas Urthall der Mehrheit ohne Eioftimmigkeit 
ein größeres 7,atriaen? Welch ein Schiufsl — „3) 
Far den Staat und für den IJnterfucbten find verur- 
theileode oder iosfpreeheiute firkeontnifTa aaeddliob 
Widillcer und wonhUltinr« eis eio den Zweck der 
Uaterluchung verfehlendes « und die Unterfuchuag 
Cdbl^, wegen mangifhiden Beweites aufhebendes non 
»liquft. Ks wird iliirch letzteres entwe'^er detn Sta.it 
ein wirklich Schuldiger, ein gefährli' lier Bürger zii- 
rü> kg''g»'b"n , o ler der Schuldlofe bleibt mit der 
(cbmacbvolien Laft eines ungerechten Venluchis be- 
ledea. Das eine oder das andre Uebel ift aber faft 
immer aaverraeidiiefa> wenn nicht Stimmenmehrheit 
llb^r Schuld» iHMl'MebtfchuIdig den Att<>rchlag giebt. 

- Bin dareb -»imiiiksdoheit gebüdctat Urtheu wird 
hti nlennels zu Stande kommAi.'* — Den letzteil 
Theil des KinwurTs beanf.vurfet Hr. f. S. ans der Fr- 
fahrung. Die englifchen Gefell wornenperi htc wer- 
den nicht eher euilaffen, bis üe fich einßimmig über 
Schuldig oder Nichtfchuiciig erklärt haben. Dennoch 
werden nirgends fnelir CriminalurtheiJe gefallt, als 
in Engtaitd. Der erlte 1 heil des Gegenarguments 
bedarf eigentlich gar keiner Antwort. Das blotg^v. 

»Udu ktnir Icäne Uoaereehtigkeit heiligen-, «od 
[Jebet* welcbe» um einer ^wn willen zugehdTe» 
wenden male, ift ein nothwendiges Uebel. Pas «eü 
Hauet giefoe frejilcli vitttikht dem Staat einen entfef* 
feiten Verbrecher zurück ; es raubt freylich dem vie!- 
leicht fchuldlos Angeklagte» cIjs Zutrauen ft^iiier Mit- 
biirt;er; aber beiden liegt ilie ['t'^irtu ob, fovid als es 
nöthig ift zu leiden, damit der Zweck der Strafge- 
fetzgebung erreicht werde, und damit weder der Oe- 
feiUofaeft aooh dem Einzelnen Uorecbt gefchebe. — 
1,4) fleoh' dem Syftem der Stimmeneinbeit kann «ila» 
mtig9 nwoBMao oder dnrch verlwrfne Ortlod^ g»^ 
leitete Stimme den Sefaulditoi der verdienten 'StI'ffil 
entreif<!Rn." — Auf diefe MiigÜchkeir darf fie Ge- 
fetzgebung nicht rechnen, fo lange fie tiarau! rechnet, 
dafs der Staat das ichtercoileaium gew iffcnhaft or- 

Eniliren und befetzen werde. Rechnet die Gefetzge- 
ing auf einfichislufe oder befterhiicbe Richter, fo 
rechnet fie zugleich auf Pflichtverletzungen von Seiten 
des Regenten. Doch davon abgefehen — hängt nicht 
im Svhem der Stimmenmehrheit der Ansrprucl» Ober 
Sehuldic oder Niebtrehnldig febr ofk von einem «toi. 
gm leidenfobeftJieben oder fcbwlofaen Votanten ab? 
Wird nicht gerade derZwe«k untergraben, wefshalb 
item einzelnen Richter eine nioralirdi;! Prrfou als 
richtende Behörde fubftituut w<)rden ift, wenn man 
das Schickial des IJnterfuf hten in die liände eines 
fkgfifchtn Menfchen niederlegt ? Und endlich auch 

- zog^eben» defil im Syftem der .Stimmeneinheit, eine 
einzige ge w o n nene Stimme den Verbrecher der Strafe 
entziehen könnte» (b kenn dagegen auch ein einziger 

Kpiffenhafter und liidenfclMluoler Bejfitzer den 
ntdroTen gegen die VerrebwSrnng eint» ganzen 
Richterffuhls retten. Und fo finden fich auch hier 
Verlheidigung unil Angriff, nach den Forilerangen 
einer beffern Kecbt<ipflege völlig im Gleichgewicht — 

»5) Kaan eine tuusigt äUmme , Verortiieiliuig oder 



Losfprechung gegen alle flbrigen hindern , fo wird 
ihr ein Gewicht beigelegt, welches im i'hjlifchen wie 
im Morelifchen den Gefetzen des rerkümißis wid^- * 
itreitet. Nur gleich» OrOf<'en können mit einander 
•usgeelichen werden.**^— Im Pk§ßfilm werden KrBjU, 
Im M&rattfcht» werden FcißHImngen und Triebe, im 
Gleiekßturkht gehalten. Der üeotrfchlog erzeugt' Im 
PbyBIrlinn die Richt'iDg der Kr.ifi , im Moraidchcn 
die Rii:ktunr: der If'tlltiisbi-fiimmiin^. Ein Urtlieil ift 
aller it/ lu.- \\ ] i ^nsboiiimmung, fundern eine motivirte 
l'erflandtsausfjge. Das Urtheil eines Tribunale ift 
die motivirte Verftandesau«fage einer moralifcheo 
Perfon. üier wiederholt Ür. v. S. die Bemerkung» 
dafs die Stimmen der Beyfiizer keine comfareüvit 
einander MoecirmMlrt Icuidern die Verftandesenelmr 
toi^^lrnidt and eompItHrUi» Beftsndtheile find. El* 
oe von der rnini nitat abweichende ift eine am Gan- 
zen des Colicj^ial.clilulies mangelnde Stimme. Durch 
diefen Mangel erfciieinl das L'iiheil als unvollkommen; 
es ift nicht mehr ürtheil des Ganzen. Die CmUgefeti^ 
gebung hat gute Gründe das Urtheil der aus einzel- 
nen beftelienden Mehrheit in Citnlfällen, durch eine 
juriftif'-lie bietion, zum vo'HlHniigen Urtheil des iZtfIk 
tirßuhl^ zu erheben. Sie find vorhin d8r«;ele«t wor- 
den. Die' Crimbialgefetxgebnng hat diefe Orflnd^ 
niebt. Und eben darum wird es fflr fie Pflicht, <faM 
Mmoilfliindige Urlheil dem roch nicht inflruirtem Urtheil 
gleich zu fetzen, und ' !'r durcli eine Fretffprechung 
von der Inßanz knndthun zu laffen. — IJebrigens 
foU, nach dem Antr^u; des Vfs., die Gri, - gebung 
keineswegs zugeben, d sfs der von der Meluiieit at 
weichende Volant feine (Jnlnde verfchictige. Kür den 
Einzehien wie forden Kichterftuhl ift die Juftizpflege 
«bie l^irfkndtsfktutbm; fie mufs ihre Rationalität auch 
In den J beurkondenir Der Abweicbendo mtiß 
dahA vtrnlitiftige Gründe angeben. Wird an der Ver- 
nOnftigkeil derlelben gezweifelt, fo mufs das vorfitzen, 
de Mitglied herechtigt f( \ n , Ce dem Oberrichter zur 
Prüfung der Fiihigktit des Votanten vorzuleben, wel- 
cher dann, wenn die Prüfung gegen ihn ausiallr, aus 
dem Tribunal zu entfernen ift. — „6) Aus demje- 
nigen Syftem , welches , wenn die Stimmen Ober 
Schuldig und Nichlfchuldig gctheilt find, ein non liqtut 
fordert, wird fich nicht leiten das nogiereimte fwiil» 
tat entwickeln, defo kebi einziger Votwk nni dem 
Collegialbrfchlufs einverftanden nyn kenn, dib kein 
einziger darin den Ausdruck feiner Meinung findet. 
Denn wenn ein Theil fchtldig, ein anderer dalie- 
gen fflryi:Ai(/rf/ox ceitimmt, keiner tiagegen auf ein koh 
Hauet angelragen nat, fo wird dennoch ib r Ci llivial- 
fchlufs - des non Uquet ausfprechen, gegen weiches 
jeder geftimmt hatte." — Der ganze Einwurf — er- 
wiedert Hr. v. & — beruht auf einer groben Ver- 
weehfehmg der morMikm Perfon des Tiibnnals, mit 
der pkyPfihen Perfon feiner Bevfitzer. FOr Jene ift i« 
die Ahflimmune diefer nur ein Grwtä dee Collegial- 
befchluffes. Wenn von den einzelnen Votanten einige 
das Verbrechen für vollkommen trwi'ftn , wenn es an- 
dere dagegen für vnllkatnmfn itr.t-ruiffen erklären, 
kein ßmiUtttr dageeeo lAt ein mo» liqutt ftimmt , ib 

\ ■ 1 blübk- 
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bleibt doeli <V«ni von /nfm llriz«1ii«ir tftflreliiift» Vn^ 

fchie.lencMi Kicht'rluhl! nichts an'lers als >hf P"rklä 
rung rttiri^, er üli.L-r SchuiUt^ im 1 iXi^-htülmHig 

nichts bf Ii ; nmiies au';/ulat;cti vi rmug'' , und wegen 
Mangel eines zureichenden Erkenntnifsgrundes die 
Unterfuchong aufzuheben eenutbigt fey. — Diefs 
find du wichti^ften gegen die Theorie des edlen Vf. 
zur Sprache gekommenen EinwQrftr, nebft ihrer Wi- 
derJegnM. Auch alle Qbrigaa bat Hr. v. S. durah 
cbco K> S^nIcIm Oegenargument« befeitigt. Ute Oe- 
fchlchte der Literatur wird wenigftent io uoreni Zfll« 
tcn keine philofophifch • iurirufclia Controverfe auf» 
weifen, weiche von beiden Seiten, mit einer folcheri 
Scbirfe der Dialektik, in gefefaloffeoeo Keih' luid Oiie- 
«tom dumligafipehtio wordfen ift ' 

Aber dennoch haSen jene Einwürfe gewirkt — 
»orzügli'.h diejenigen, welciie fich in der %'origen !le- 
cenfion diefer A. L. Z. findet» — aber freylicli in ganz 
ning''kehrler Kichtung. Sie habeu ihn genöihigt den 
Bruch zwifchen der alten und feiner Lehre noch 
mehr zu erweitern. Er giebt Dämlich feiner Theorie, 
io der grgeflwfitIgMI Swajrttn Auflage der Schrift 
«ine AiuäthnuHg, walelM« Üir io der erfteo Auflage 
autärtekUdi abgefproehen hau«. Oder mit loder» 
Worten: er bebt ein« J^fekränkimg , wdcba er zu- 
erft far uiunuwtkktiek nothnreadig nielt, ausdrQck« 
lieh wiadarauf. 

Ree. barOhrt hier eine nnu hdchUt wicfallge Sdta 
der Schrift Er hat f a bisher abficbtlich verfchlejert« 
dwolt ft* aadibar defiio oiahr Ja dl* ^ofao falla^ 

Der Vf, hatte in der vorigen Ausgabe die iTiat- 
fragen von den Rtchtsfragtn unterfchjeden. Zu den 
Thatfragen rechnetp er nicht Wofs die Frage Ober den 

fjeführten oder rranj^elnilen Beweis des zur Unter- 
ucbung gekommenen Hauplvfrl/rrckenx felbft, fon- 
dern auch die Frage über <fen Beweis der das Ver- 
brechen qualiiicirenden , erfch .verenden oder mildem» 
dco UaukSada. Unter den Kecbtsfrageii danffam 
terftand er die Fragen aber dte Oattmtg dal fwww' 
chens , Uber die derieiben enlfprechende GaÜMff^ 4tt 
Strafe, und Ober den Grad der letztem. Der Vt, 
verlangte F.inßmmigkeU nur über die Tkatfnigen. Die 
JUchlsfraf^f» lollte Stimmenmekrlitit cntfcheiden. Der 
Unierfcliiei 1 wurde durch die Verfcltiedenheit der 
Ijxge des Kichterffuhls , bey der Hntfcheidung der 
That und der Rtchtsfragtn gerechtfertigt. Bey jenem 
Itobii dem Tribunal drn Wtge, Ferürüuilung , Los. 
ffindamg , Ai^hAtmg 3tr Unterfuchung (nom iiqu4t} 
offen. Die Betretang des letztem fordert die Oereob« 



iil dtiar ÄmMgligt. Itr tnfy tnifchtiien, Raim er 

übi*r die Frjge Wie? nicht zur Gn/ rßfint iliirch Stirn- 
menünhfit gelang. -n, fo mufs er (ich bey der fCjhr: 
f;liei)u;ci:krtt beruh], cn, ui-lche ihm die Stiifinienmehr- 
heit djrbielet. Si» für lert es gebietend Atr Zveck der 
Straf^efet/gebunjr. Jjer tnSqtiche Mifsgriff bey der 
If'ahT, die mVgiicke ungerechte Härte, oder gefetz- 
widrige Milde bey der Beftimmung des Maßes der 
Strafe. End ohne älleo Vergleich geringere Uebel als 
di» VwltguHg der Strafe bis lar erlangten £cM/7Mn»tf- 
Mk der Tribun«lba;6tzer. — Nach Ree. Einiicht m 
dfefes RSfoonement fo bOndig, dafs der Vf. nicht . 
l^rfa hf» gehabt hätte, davon wieder ahzugehn. Frey- 
lich waren die Einwendungen vorau.tzufehen , dafs ' 
eine härtere Strafe, als fif d js Guletz fordre, eben Ib ^ 
ungerecht fey, als die ßeftrafung des Schiildlofen, 
dafs Gattung und Grad der Strafe eben fo wenig nach 
dem was btofs wahrfchtM'uk Recht fey , beltimmt 
werden könnten, als die Frage, ob der Unterfuchte 
Oberhaupt Strafie varwirkt bah«, dab daher, weni- 
dl» Uorat des Oefetegebert In Aofehong der Thatfra- 

gen , nur in dem «ni'?/r;;mig'«i Ausfpruch der Gericlits- 
beyfitier Beruhigung finden könne, die nämlche 
Moral, auch in Anfthung dtr Rechtsfragen die nim- 
iif he Einßtmmigktit fordern nISffe. Allein k.»inc ein- 
zige diefer pjnvveiuJungen berührte den EntfcheidungS' 

Stund, welchen Hr. v. S. für die Nothwendigk'it , dio 
'scktsfragen nach der Stimmenmehrheit definitiv zu er^ ' 
ledigen , cehend semacht halle. Demnach nCft Ur. v» 
& jenen Einwendungen Gerechtigkeit widarMvan, Er * 
tritt S. 936 mit einem Nachtrag auf» von welchem «r 
%eKeniit, dafs er fehon feit der erIVen Aofla^e |^ 
wllnfcht hätte ihn von der Seele zu haben. Er will 
jetzt, und zwar aus den nämlichen Gründen, aiKh 
die Rechtsfragen bey Criminalurtheilen nach einer 
Art von EwflitMmigkeit entfchieden wiffcn. Zwar 
nimmt er bey gelbeilten Stimmen nicht zu dem UUr ^ 
ungereimten non üquH feine Zuflucht, an weiches ihn 
feine Gegner verwelfen wollten. Dageeen trägt er 
aof diejenige GäUmng top Strafe m, wnkbe dir Oat- 
tvng von Verbreehen gegen aber fkeht, Uber w«lehn 
aßt Votanten einig find, und auf denjenigen Straf- 
grad, welcher im Votum jedes Kinzelnen, miiliin 
auch im Votum desjenigen enthalten ift, der auf den 
grringßen Graii angi'lr;igpn hat. I)iffentiren namlk:h 
die Votanten über (tie b'fondfre Oii»!;tät des Verbre- 
chens, fo find fiedoch — wenn aml- rs die Gefetzge- 
bung das Ihrige getban bat — üSi r ft iue generelle 
Ouajiiät einig, x. &, wird Ober Raub und DubfltM 
gcltritten, fo.erfcsnnaB dofib alle das Verbraeben Abr 
dMwJHiißM tmt as wire alfo der Verbrecher -linr 



tigkeit, fo lange Senald and Niehtfcbuld zweffalbaffc Strafe das Dlebftabls m vemrtheilen. Difrenlkian die 



find, fo gewifs, als die Logik es onterfagt, an eine 
problematifchf Priimtffe , eine aff'rtorifche Schtußfalgt 
zu knüpfen. Ift djget;en die Schuld entfchieden, fo 
muß geftraft, die Strafe muß der Gatiung und dem 
Grade nach aMgsmittelt werden. Dem Kichterftuhl 
iSt dar Ws| SMD ao» ÜfMl vwfohJolIen ; er findet Geb 



Votanten bey einftimmig anerkannter Qualität dtiV er- 
brechen;, flfter den Grad der Strafe, fo ift doch of-> 
fenbar rfrrGrad, auf welrhf-ti das gelindeßt Vetun 
anträgt, auch in dem Grad enthalten, welchen das 
flrengße Votum in Vorfchlag bringt. Das Urtheil 
müfste alfo nach ((an *rßtrp abgcfalst werden^ . 
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LIT£RAEISCHE 
I. Uoirafitittm und andcM LehianftalieiL 

Ja9uIU dm droib 

Programmt 
■ itt Cmrt fHfmtit dom$it ftndam l'cumtt cb^fi» 



NOVKMBBR icii, 49« 

Janvier, )e troiCeine au premler Arril, le qaatrtemA 
tta 15. Jiiiik Ce delai eft de rigueur. Chaque CAndi- 
dat qui I« pi4fientera potir prendre fa premiere inüorip 
tion« devra A(re muni da ran «ote lU lUÜXfance , 



igit — iSf s. 



ia rcntree folemielle de la facuUe de droit de Co- 
Viioiiz aut a licu Ic i. iN'»T(>nibre, 4 It Iworct du ■»^*^»«| 
daiu la i»Uc dm ictKs publics. 

Les cours comnienceront I* tondttutA et Üenmt 
iiQiaxii» dons l'ordr<> fuiTsiit: 

Covrx publicj. 

Drait-rtanain Mr. Sehmitt. 

Droit civil franjois efemcntalre Mr. Lthtnt. 

En Ycrtu de IViuinrifaiiim r!a S. E. le Senatcur 
Orand - .Mjitre tlc 1 'uTiivfliütt^ in.pei jalc, cn daic 
da sa. Aoüt igil., ii fer« donne, par Je ui^ine 
profelGrar« un Cours clemcnt^irc für le Code N'a- 
voMoa, <• '«■SIf* »UniMnie; ce Court, itabli eii 
isTiiin dtt CftfldtditK toanget« oA nilif« de depr- 
temciis dant Ictqucla rulage da la langa« alk* 
mande «ft autoritt par las decreu d« S. Jllf.'ler* 
particuliercmrnt confacrd k VmxpßMialk da la t«r> 
niino)of;ie iiir"uru(uo. 

Droit civil fran^ais ainnofondi liro Partie (I,lv. I. et 
II. et titre I. et i. du Ur. lU. du C. NapoE^oii .'Mr. dt 

Droit civil Fran^ais approfondi ime Partie Cl'iv. UL 

titre ). |u(qu'A la fin du C. Nap. Air. dt Brtming. . 
Ligiitaikn et pnwMore «rimiiiiaUe Mr. XfcnMi^. 

ProcMnre envile Mr. TknmA. 

Droh public fram^ak I^Tr. iic TjiJf.Mtlx. 
Droit civil dans fe« rapports avcc i'adminiftraUen pub- 
Ui^a« Mr* dr BnmOtg. 

Court fartituU'trt, 

Qmrt de droit cotnmercial Mr. dt Lajpuäx, 
Cent approfondi für des partiet fpeciales du droit 
^«n^ais, faToirt für la quoütA-dilpoilible et le rd> 

f;ime hvpnth^ire Vr, dt JXmMÜw. 
loire dt) druit romain et inBro^iDdaia i rdtode du 
droit Mr. Schmitt. 
Cours für le Diirt-ltp Mr. Schmitt. 
Cour« pratique tat la proc6dure civile Blr. Tkrmmi, 
Com* 4'dloquence da barreau Mr. Dtißmi*r. 

11 fera donne, en outre, par IMrs. los PruretTeurs- 
fuppl^ans Schearc et Lk^a^r des Court de r«^ctition 

for le dmtimuitt et letaMreiaiaiidrei de rettiaifai^ 

ment. 

Lct infcriptions derront itro prifes dans let t; 
prainuers jonn de dbaque trinw&ve. Le premier tri» 
mliM go niimnc « «a i.]|fof«ml«e, le dmmkmm «i 15« 



jnßiRer, qu'il eft a^^ de feiza am accooiplis, et d'ttn 

CRrtIIic.li confialani ijti'il a fitivi un Court ao rl-p". (I pie 
dans un lyceo, tluns un coU^tjc, ou den« touiii autre 
icolt! publlrjuc. Cr? ci!rti!ic.u (!evr.\ «Ire vife par ]a 
Hecteur de i'acatietoie. Cetie (liüpoütian ne i'appJi^oe 
pas auY candidats , qui anroient deja pris des mficnp- 
tiona dans une laciiite firaafaiiie, ou faivi lct coore 
d'une unlrerfud dtrangli^t A«aak U idtfiioa de leur 
pays a l'Empire. 

Quant aux jeunes gens, qui n'attroiCilt point fidfi 
les co-.irs (l'une frolo puljüque cn France, ils ne feront 
afliuii i urctidi 'cur jjven.it-rL' i iifcription ; qu'autant 
cjui; .Mr. IC Doyen de la I-atiiltL> les jni^era fiif.Sfrani- 
inent inftruitf ; a quel eilet ils aurout i I« prefeoter 
devant lui. 

Ceux qui n'afpireront un oertifioat de (MM* 
cite, ou ne fe propoferoiu pi* de prendre lee gräoeäi 
ne foiu poiat obligis de fournir 1« preare de leim 
dtttde« pr^liinliMwe«. 



preare 



D^lber^ par U faeolid da inSt de Coblens, 
30. AoiU Uli. 

Le Doyen de la Facult^, F. de La^abr« 
La Mcrdtaü« ffa4ral» Ol Um. . 

' JL Todesffllleu 

Am ^. Sept. ftarb zu Danzig Haus Kttfi Ü Mp pe f j^ 
Prof. am G|innaliuni dafelbfu noch nicht )o Jabr alt, 
ein bediQernsvrBrdiger Verlan ftkr die HUbnograpliie, 

für, welche er fchon irt^fniche Talente entwickelt 
batle. Noch im verwu hnen Sommer hielt er Sonn- 
abend» Vörie runf^cu iilier die all^euipine GtTchithte 
vor einer anfehnlicben Vcrfatnmtung aus allen gebil* 
detcn Standen, out allgeaehien Bejrfall Ainer Zup 
iiörer. 

III. Beförderaogm und Ehreobeaenguggea, 

Der vortreffliche Hpraiisgclirr der Schriften det 
fei. Prof. Kraur, Hr. Geli. Staaisi uli und Oberpräüdent 
ven Aucinc.tH 7,u KonigsliL-r^; Ift von S. M. deai K.-nij^e 
zuiti Lanüliulmeifteir des Königreichs PicuLcu mit tleiR 
PrUdicat Fxcellenz ernannt worden. 

Die philofopbifchc FacultAt Halle hat den be- 
rOhmtcn Schriftfteller HriuCmmälBm L^«'''^"t im 
ihm ihre Hoobachtung na bezeugen« eut ■^ff"*' ^^ew«* 
güDg die phUefophiloie DoetorwOrde erthaut^ 

# 

IV. Amtsvcrandcrungcn. 

Der Hr. Hof- tmd Landfleriobta-AGeObr SiM in 
OoAniw IntOdnndlwiia luOMr J»M Sidk tdvi^ 
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STAATSWISSENSCHAF TEN. 

WiSM, ]>• Camefioa : Son*t*f$lt ülur 4ü Stirn. 
fHtmdifhät H9 CHmbuimrtimt» a. f. w. 



R 



ec. hat fich bic ietzt auf 



t letzt aot finc [gedrängte Inhalts- 
gmztige der Sofirift, ohne Kinmifchung leines 
«igne» UrtheUs, befchränkt. Ihr Erndruck auf die 
Seele des «nhefcsn^nen Lerers, ift nicbt zwflifslhaft. 
^rd«n derfelben wirrt >lie Gewandtheit liinreifSttB, mit 
welelwr dtr Vf. die Einwarf« faioer Ci«»i«r «rfe im 
Ibrar voUtnSlIrlMaarfafst, 6« dann mrglfadtrt und 
zuletzt darcb die tr«ff«Milken OegengrOnde nieder- 
fchlä^t. Weno aber aaeb im Geinath des Hifirn und 
fttbftflkniigm Forfchers Zweifel Obrig bleiben oder 
neue (ich erheben, fo wird er doch dem Gtifl des Vfs., 
feiner edle« Tendenz, (ipm Tan der If^ärme und Ütbtr- 
■ **>if[*"'S huldii^en, welcher m je. ler Zeile der Schrift 
Btbmet. Die Kriiik winl ihm das grofse Verdienft 
ZQerkeooen, eine neue, hüchft folgenreiche, der Dis- 
oufßon des Zeitalters, der Aufmerkfamkeii jeder li- 
beralen Gefetzgebnngt höcbrt wQrdige Idee, zmtrßia, 
Anregung gebracht, und vielleicht zu ganr imimi 
Cotnbinationen dar Pbilofojihie dar CrimualgafeUie- 
buDg die Bahn gebroeliBD zu haben. 

Vor allen Dingen bemerlu Rer., dafs die gans^e 
abgehandelte Frage allerdings aus dem GeGcht-punkt 
,iSer PfJickteriU'hre betrachtet werden mufs. Au h ilie 
Gofetzgebung hat rbre Maral, und wehe dem Volk 
deffen Gefetzgebert nach der Lehre einer neuen 
Schule» im Staat wtittr Ktcku 7.u feh«>n weifs , als eine 
Inf < dte rechtliche Cunfiftcn?. der Bürger berechnete 
•A»WM«^a/t / „ Wo foU " — ^et der Vf. & 14. mit 
Wahrneit, obgleiob zn doe« andim Zweck — „Oe- 
fnhl f ' r Sittlichkeit deutlicher hervorleuchten , als 
aus den Gefetzen?" — Es ift unverantwortlich da, 
fvo unwiderbringliche Göter des Bürgers, wo feine 
£brc und fein Leben in der Mitte liegen, nur, um ei 
ntn /iuswtjiT zu finden , nur, um von dtr Saclie los zit 
koiMmen, ein io' trüslichts Entfchafdungsmittei als die 
Stimmenmehrheit iit, zu faoctioniren. Man fchlage 
die AbmIco derCriminalrecbtspfliwe auf; man wird 
'iHllie andre da felcbe^^e/NnNemtc mden , welche von 
einer Sü muwm t k rliM ~* a*ie ton einer Stimmtmtm. 
lutligluit — vMQbt worden fnd. Aach der vnfc hul- 
dig upräderie Ca'as fand im Srhoofs dps Parlaments 
von Touioufe feine Vertheidiger , und für Lud> 
wig XVL fprach eine ehrwtlrdige Minorität in Frank- 
reich« richtendem Nationalconvont. Zwar theileo 
Ccb die theoretifcheo un l praktifcben AAlii>f|>ir dcf 
^ ' Jt* L- Z. 1811. DritUr Band. " 



— unter (?en erfVern v*r- 
fteht Ree dfeSebriftliteller , unter den letztem die Ge- 
fetzgeber — in xwtif Klaffen. Die ni p itiöchte man 
die Anhinger der unbtdingttn, die andere die Aoban. 
ger der bedmf^itn Wahrheit nennen. So wie ftämlicb 
mehrere Genrhtshöfe fo conftituirt find, dail oiebfc 
/tr, nde ro eine6f/Ummto Uibtrzahi verurtbailaodw 
Stimmen den Ausfcbiag giebtt fo giebt m wdl 
Schriftfteiler, welche oieM mitinifr Mehrheit zn- 
irieden, die MajoritSt nar oaeb dem Verhältnjfs ei- 
MS voükomnmtn Uebergewicbta zor Verarthellnna 
deaUalarlncbten berechtigen wollen. Allein, wenn-^ 
wie Hr. V. S. richtig bemerkt — die Mehrheit eintr 
»erurtheilenden oder losfprechenden Stimmen die Ge- 
rechtigkeit des Unheils, die Nichtigkeit der Zweifel 
der .Minorität, nicht verbürgen kann, fo kann -et 
aucii das Ueberaewicht mtkrertr nicht. Es kömmt 
auf das den Ausrpruch der Mehrheit heiligende Prin. 
etp an. Ift diefes Princip faJfcb, fo wird ea dadurch 
nicht gerettet, dafs maadkOOltigkeitdeaAaafnrodls 
an das Uebergewiobt fOn awey oder drey Stimmen . 
g^en eine dilfentireode knoptt. Oeberhaupt kömmt 



•MO rnit blofs hgifchen GrBnden gegen die Theorie 
de* Vn. nicht auf. Sie ift von allen Seiten durch- 
dacht, und gegen » -ii- : 1. , lern Gebiet drr Duilektik 
hergenommene Einwendung vollkomtatn verwahrt. 
iMan mufs Tie aus dem Iwhern Standpunkt der Anthrd, 
poloeie prüfen. . Man mufs die Kunctran des IUolitae> 
fiuhls und dasjenige was man von ihm und v<Mldaai 
Urlbeil oberbao]^ nach dm Gf^attm dw Q*UUt narf 
dtr mtnfcklUkt* Ngtttr erwarten darf, zergHedera. 
Man mub daa gans verfcbiadene VerbältDifs auj? ein- 
ander fetzen, welches ein von der UnUrfuckume nd 
von der Inßmz iosfprechendes Urtb 1 irflin- 
licht derOefeUfchaft und inHinScht desStaats begrßn- 
cfet Ul f , ver Ih ru auch ditPaliUk der Crimioal- 
*eitt/.gebuflg eine Kückficht Diefe ganze Untcrfo* 
chung wird Theurie des Vfc. keineswegs umfto- 
fseii. Aber Tie wird die Schwierigkeiten und CefaJlf 
reo ihrer unbtduigten Anwendung aufdeckeu Sie 
wird der GefetTr-ehn«« ttmn» p flfa.tif^ i.,.,||n| ^.C^ gL. 

wiffenfchaft neue AofchteD'enthftilen. ^ 

£b Ree. hier weiter geht, mufs er die That von 
den Rtehts/ragem nach des Vfs. äUertr Theorie forg- 
fältig unterfchfiden. Bey beiden werden r r;u d ■■ 
nimlichen geifiigen Krifteln Tfaätiakeit gefetzt. Hey 
der ThaUrai^e wird da'! Otrfeyn Sulserer Erfcbeinuo» 
gen, und ihr VerhäJtnifs zw Abfiehi und U^iäkUr ih- 
res Urhebers unUrfnckt. Bey der Rtcktifragt wird 
die Vorausfeliuoi dea ftm»Vh Gtflktu mit deo ^m. 
brtekn virgtkktn u din M«rJi«wlt dar 
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GUithJieit twifchen dem im Gt/ttz vorausgtfthenn und 
dem im Factum mlhalttntn Ftil aufgelucbt. Bey der 
n«0nu# ffSKfiihrt dar Verftaad des Kiotaten fii»tlU' 
lUek, «r vwrUnditdwffiiiMlM nim Gaozca, di« ^ 
ürttn iursero ErfehtiattliiMl IB «iper ToMtii flirim ^ g t 
er erfpibt nach einsiii dem manrehlfefaen Oeift iiier» 
fchafioeo Pr8|jmatismus, In dtm (t^akrgtnommenen die 
Thjtt, in der That die Handlung. Hey der Heurtbei- 
lung Her Riihufragi verfahrt der Verltand analytifck; 
«r Ztrligt das Gtjtt» in feine einzelnen l^irfügungtn 
and in feine Grindt; «r Xtrltgl das AicMim in feine 
•ioaMtioeo iStr/IjiiilAri/^ ; er entfcheidat hieroaoh in wie 
fcro du Oeletz im h actum und d« Factum im Gefetz 
«MhahMi Äqr. ficj dar BjorÜMiliuig dar Tka»fir»g$ 
wird die gann VcrftaadcMpeiatitw von CutfauiBU- 
gtfttz beherrfcht; bey der fleurtheUiing der RttkU- 
fragt wird die Athntichktiten nud UuäknliehluUtn auf- 
fuchtnde Rtfltxwn hcfchäftigt. ^tni ift Sache des gi- 
fmndtu Mtnfchenverßandes , ateft Sacht des wißenfchaft- 
Uchtu Naehdenktns ; jene jft ai>er alle poütive üeletzge- 
bwig erhaben, keine Oericbtsordnung in der Welt 
feaan den Verftand de« Kicbters zwingen , in feiear 
iBDara UeberMagaog — eines etwa vorbandenoi p». 
AhrmlMarkmak wagan — da«j(u>ige JOr /o^ti/rA wahr 
» baltaa, was arjiialK tat faettfeb wahr hslt; 
nframt ihre PrimtHeo aatdMavaaaa^M her ^egebeM« 
foßtivfi Faitum und au« dem abaafalla vou außen her 
gegebnen el.en fo foßtirtn Gefitx; das wahrgenom- 
mene l^erhHi'.niß Zwilchen beiden begründet die Ver- 
fitandeüausfage über dasjenige was Hechtens ift. Bey 
Griminalurtheilen ift die Würdigung der Tkatfragin 
«U« wieküBin aber auch die leichtere* die WOrdieung 
^Mtekrfrmgtm dagagen «iaileicht dia mkdirw'uMigt, 
•bar daMgao aaeb tnvarlibig dia Mmmigtrt Opera- 
ti«». Stafa xnr BarubigHiig ite dia MaoTehiiait ood 
lbrdasOa«*Ufai daaOafatitgelNii* JodaagnviMii^ 
^hen Pillen wird dia Benrtliafhnig der TtialfrainB 
Iteine Theilung in den Stimmen unbefangener Oe- 
Tichtsbeylitzer hervor bringen, indeCs die Stimroen- 
theilung btsj Beurtheilung der Hechtsfragen in den 
nimUcben Fällen faft unvermifidlich feyn wird. 

In Anfeboag der Thatfragen mufs hiemicbft 
•Ute, auf die ganz verfchiedene Natur des Ausfpruchs 
Jury und des Ausfpruchs eines deutfchen Ricl>-- 
MMolia^Haa aafnark^m maoliea. fit ift fe la (Mcm 
•aiB «adararÖaif^ dar fieh Ib jaoain, «ad alBaadrak (kr 
4Ul ia dtäran offenbart. 

Die Mitalieder des gefehworoen Gerichts find 
gthontf Prielter des gefunden zur feinen Zerf;liede- 
rung des Factums nicht berufnen Menfchengrfihls. 
Grade diefe Eigenfcbaft weiht fie 7u ihrem erhabnen 
Beruf ein. Aa das ihnen obliegend« Gefchärt find 
fie aicht gewOhM'. Bie find zofailie and nur für die- 
in aial sofammen vereinigt. Sie naben ficb wecbfel* 
irilte stellt »hgiritbtn, fia liabea dorch ainea oft er« 
■WMlaii Oalftaakamaf ilira MtfkigaSahkraft aialtt aa* 
Mrfct. Ea wird liiBaa diair Veriweelier, dir ver. 
letzte, die Zeugen, der Anklä^^er vorgefahrt. I)äs 
Iträftiee Naturücnaufpiel des böfeo oder des frechen 

■aBd iifM 41« r 



kämpfendea. Betruges, oder der verlSumdeten und 
mifsKanuten,mit dem unnachahmlichen Ton der Wahr- 
heit fich vertiieidigencten Uafchuld , eatwickelr-fidh 
var ihram gaifUReD Blick. Ihr Gemfttk WinMfc 4bK 
aatt iapigft)» ttnJigthttBi Ib AB^rueb geBaoMBCB. 
Dfafei (Fnvffd bafaarrufal uad leite« dia Aasrageatfat 
Vtrflandes ober dasjenige was nach dem Cauja'ilHU- 
gifetz für erwiefen und nicht fflr erwjelen zu baiien 
ley. Es ift beym Gu-fch .vorn an kein kaltes, von 
äubetifchen Eindrücken unerfcbattertes jibftratüont. 
vermögen, welches fich Ober das Dafeyn eines ifoUr* 
ten nackenden und todte» Factumt ausfpricht. Dec 
Sftkttifche Menfch richtet flbar das äßketifehtn MaB« 
fcben. Oa« durch die OwaBwart daa AflgaklaMB 
and fciaar Umgebungen be/hll$ FaetBBi ftiriie vor ttNB. 
SMu EindrOcke wirken auf Menfcben vdn gefuudim 
^bia — bey aller individuellen Verfchiedenheit ihres 
Scharffinns und ihrer FtutttiMion — auf glekke Art. 
Die Vereinigung ihrer Anlichlen wird in ihrem G'*- 
fUhl ausgefprochen und erfolgt fch;teü und teicht. Aber 
eben darum wäre es grau/am und leicktfinuig das ver^ 
dammungsurtheil der Jury an eine blofse Stiimui»' 
uukrhtif zu knüpfen. Denn wahrlich — wo das im« 
pofaote Schaufpiel eines vorgeführtem^ vao allco fit. 
•Mm mmflritkttu, fardieS^img Mim .Utm 9dm- 
letaor Kr^fluä, feiner phyfifehaa oder felaar menfeli» 
lieben Exifteoz, rfngfndm Aageklagten /^rtihri/(f Ein- 
drOcke zarOck lifst, wo das Drama auch nur einen aa> 
ders und in einem umgekehrten Sinn als den anders 
afhcirt, — da ift die Wahrheit ver/chteyert ^ da giebt 
es für die ICahrjchtinlichkeit keinen anderen Maßßab als 
das unberechenbare und (tni>r/Ummfriirr Gefühl felbft, da 
kann das gereizte GefQhl eiues oder einiger Zufcliaav 
unmögiicb Ubtrtüubt werden vom Suun^fitm oder voa 
der Jluiottmx aller andern. Hiermit varbiadM 6eh 
■ooli eine emitf$ bödift wiohtiga Balraehtimg. Von 
dam Ausfpruch dar Jarf wardaa fo waaig naob engK» 
fchen als nach franzöfirchen Gefetzen GrUndf ver- 
langt. Sie können nicht verlangt werden, weil l)ch 
fo wenig das GiftiM als der Glaube in SfHogismen Har- 
ftellm lafst, weil der Gefchwome feinen Auslprucb 
aus feinem /nmem, nicht aus dem Aeuflirn, aus dem 
was er veifl. nicht blofs aus dem was \ntn gezeigt HOT» 
den ift, gefcböpft, und weil man ihn nicht zwiogaB 
dnrf, Thatlacbaa» die für fein Gtttip» afitfefaddamL 
aber )et3t Biebt «ar Sprache gekonuaae iad» koBB 
zu thnn. Was kOnate aber unter Umftladen filrck 
terlicber feyn als ein fo coofVituirter aber alle Reclt* 
nungspflichtigkeit erhabner Kicbterftuhl ? Was axA\k' 
wendiger, als die Gefahren (teffelben, durch die g^ 
forderte Einßimmigieü z\i hefeitigen? — ¥nokni^» 
neufter Code d ' mflruction criminelle hat es zwar anders 
genommen. Wenn nur die Mehrzahl der Gefchwor- 
nao den Angeklagtan fflr fcholdig crlcJirt, io warda» 
die Tribonalricbtar alaer naoea BaraibfabtafaBg 
ttbardiaTbatfragaBaB|Bwtelw. Ibra Sthnaan w«B> 
dcB daa Stfaimaa dar DafehworacB ' b^gasiblt aadl 

die fich nun bildende Majorität enlfrheiilet. Ree. 
zollt der Weisheit der Aranzöbfchen Üeletagebung die 

■■ - Gaautioa 



Digitized by Google 



50I Nom. ^oi. NO 

kttfrogener Corporationfn nicht naturgemäfs finden. 
Oegen ilie aus der Zufjmtnenl'e(zuti4 der momentiinen 
und der perinanentea lichter gebildete Majorität lafst 
£ch alles das und noch mehr einweodeo, als was Hr. 
•v. S. fo treffend der Majorität des permanenten Rieh- 
terfluhls entgegenfetzt. 

VVie ganz verfchieden Ton der Jury ftellt fich dem 
Auge des Beobachters ein dtutfckis RichtircoHtgium 
<lar. Seine Mitglieder find wilfenfchaftlich gebildet« 
Oefcbaftsmänner. Nicht zufällig und nur für diefes 
mal zufammen verbunden, 6nd fie mit ihrer wecbfel* 
feiligeoOeiHtesindividualität bekannt, zum wecbfelfei> 
tigen Abfcbleifen ihrer Anflehten berufen, und eigne 
JEinficbt durch collegialifcbe Einficht zu bereichern ge- 
wohnt. Sie beGtzen eine Routine', eine Fertigkeit im 
Gefchäfl, welche die Jury ihrer ganzen Enthebung 
und Ueftimmuiig nach nicht beGtzen kann. Schon 
hierin liegt der Grund warum bey Ausübung der 
Function detitfcher Criminalricbter nicht das vom 
Schaufpiel der Anklage und der Verlheidigung er- 
fchülterte Gt/ühl, fondern der kalte berechnende ^«r- 
^and wirkt. Aber auch die gama Behandiungsart des 
Gefchafts fetzt blofs den l'erftand in Ttiatigkeit. 
Nicht der eingeklagte tritt in feinen Itbendigtn und 
ergreifenden Umgebungen, fondern das nackende 
Factum in einer todteu Relation vor den Richterftuhl. 
Bey der Beurtheiluog der Thatfragen wirkt imKupfe 
des Richters das reine, von iftbeiifchen EindrOrken 
unheftochene, Caufalitüisgtfetz. An Unterfuchungen 
diefer Art gewöhnt combinirt der Richter mit der 
ruhigßen Uebfrlegnng sdie einzelne Erfcheinunceo und 
die Möglichkeit inrer Urfacken. Er mitteJt hiernach 
nach allen Richtungen aus, ob Och das zur Unterfu- 
chung gekommen« Verbrechen als möglich oder als 
unmöi^lich, als wahrfcheinlich oder als unwahrfchein- 
lich, als gewifs oder als ungewifs darftelle. Da durch 
di<!re Ausmittlung keine an. Ire als eine l'rrßandes- 
Überzeugung begrOndet werden kann, bey welcher 
der blofse Glaube und das GemOth nicht ins Spiel 
kommen; da ferner diefe Ueberzf>tigung hiofsausdea 
Acten, blufs aus demjenigen was dem Richter von au- 
fsenher und als folchen gezeigt worden ift, gefchöpft 
werden foll, fo ift es eine höchft gerechte, aberauch eine 
böchft noth wendige Forderung an ifir/fii Richter, dafs 
er von feiner rerßandesBberzeugung genaue und voll* 
ftändif(« Gründe angebe. Wenn aber aitcb ftimmtliche 
Mitglieder des Richterftuhls den Caural/ufammen- 
bang in den durch die ünterfuchung 70 Tage geför- 
derten Erfcheinungen auf eine und diefelbe Art wahr- 
nehmen, wenn keiner die Möglichkeit eines andern 
Caufalzufammenhangs zu begreifen, vielwcniger 6« 
iarzuflelJen, und noch weniger 6e wahrfchetHtith z» 
natken im Stande ift» dann erhält der Staat die hScMe 
Burgfcbaft lOr die Wahrheit des Au«fpruchs deffel- 
ben; au« der vereinten, motivirten, fuhjectiven Ueber- 
Zeugung geübter, zu Untfrfuchungen diefer Art berufe- 
ner «na gebildeter GefchHfUm'dnner , entfteht f Or den 
Staat objective Gewiflheit. 

Der Untericliied zwifchen dem Ausfpruch der 
Jury und dem Ausfprucb des deutfcben Ricbterftiibli 
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Ober die Tkatfaehen fillt nun von felbft in die Augen. 
Mit der einfachen Auffaffung deffelben ift auch die 
Frage entfchieden, ob die Jury oder der deulfche Rich- 
terftuhl mehr Zutrauen verdiene? Offenbar jene alt 
crtminaliftifckes Inftitut nicht. Abfichtlicb fagt Ree. 
als criiHinalißifches Inftitut: denn nur grobe Unbekannt- 
fchaft mit der Gelchicbti; und Verfaffung des engit* 
fchen Volks , konnte deutfche Schriftfteiler zu dem 
Irrthum verleiten, dafs die Jury aus AnGchten der 
Criminalrechtsphilofophie hervorgegangen, ein Meifter- 
ftück der peinlichen Gefet^ebung fey. Sie ift ein we- 
fentiicber Beftandtheil der englilchen Grundverfaffung, 
In diefer Beziehung ftellt fie einen eoup de genie dar» 
wie ihn vielleicht die Cefetzgebung keines einzigen 
freyen Volks aufzuweifen bat. la der englifcuea 
Conftitution ift nämlich eine beftändige Reibung zwi- 
fchen der ausübenden und der gefetzgubenden Gewalt, 
zwifchen der Krone und dem Volk gegründet, durch 
die Jury wird der Krone aller nur denkbare Eini^ufs 
auf Criminaiurtheile geraubt. Es tritt nämlich bey 
jeder Anklage ein aus dem edelften Thcil der freyea 
Nation, aus der grofsen Maffe der auf ihre Unabhän- 
gigkeit ftolzen Bürger gebildetes Tribunal zufammen. 
Seine Mitglieder Tprechen fetbftftändig Ober ihres 
Gleichen, Tofeo fich gleich nach dem Ausfprucb wie- 
der auf, und treten, unerreichbar der Rache und der 
Schmeicheley der vollziehenden Gewalt , in die Maffe 
der Bürger zurück. So fteht jeder Britte, unter dem 
Palladium der Jury, gefiebert gegen jeden minifteriel- 
len Einflufs. Will man wifl'en was die Jury vermag» 
fo vergleiche man die Beftrafung Damient mit der Be- 
ftrafung der häufigen Attentate g«gen das Leben 
Georg III. — Aber grade das, was die Jury der 
englilchen Nation als ein unfchälzbares Kleinod dar- 
ftellt, macht fie für einen woblorgaoifirten deutfchea 
Staat, wo es keine Reibung zwifchen der vollziehen- 
den und seletzgebenden Gewalt giebt» voUkommea 
entbehrlicn. i > 1 . .u, 

(JDi* Fare/ettung /otieiy ''ii - i^' 

i 

MATHEMATIK. j0 

GiESSEK, b. Tafcbc u. Müller: Handbuch der rei. 
neu Mathematik, von F. IV. D Snell, ord. Prof. 
der Philof. in Giefsen. Erßer Band. ÄrithmetJk 
und Algebra. 1804. 56a S. Zweiter Band. Geo- 
metri und Trigonometrie. 18 10. 525 S. 8- m. Kpfn. 
jKthlr.) *^ 

Ebendafelbfl: von demfetben Vf.» MatkematL 
fche Uebungtauf gaben. — Erfles Bündchen, igio. 
('8gr.) 

Der erfle Theil diefes ziemlich aosfÜhrJfchen Hand- 
buchs der reinen Mathematik zerfallt io zwey Abthei- 
lungen. Die erße enthält die fechs erfien Kapite^ 
worin die gemeine Arithmetik abgehandelt wird» 
nämlich: 1) Aligemeine Vorbegriffe. 2} Rechnungs- 
arten mit ganzen Zahlen, j) Rechnung mit Brüchen 
fo wohl gemeinen als Dccimalbrüch«>n. 4) Von Po- 
teazeo und Wurzeln. 5) Vea VerbältBiUco uod Pro- 

por- 



503 A* 1*'^ N»m. y>t, 

"«oWtoncii. Von ProgtdfioiiMi and Logaritlnn«ii; 

Iii:- ztrfMtf AhtlipiJ'ir^ f[ tLüt die fieben letztm Kapi 
lel , wurm die Ai^'•.>(J d, f^fhaiideJt wird, nämlich: 
7) Auflöfiin:; cinijchcr Glitii liungm. g) Auflöfung 
reiner ülcicliun^en. >.)) üemifchtK (juaHratifche Olei- 
chungpD. 10) Vollltändig« cubifche Gleichungen. 
II) Uabeßiminte Aufgaben, la) Ailgameine Eigaa- 
fchaft«n dar Gleichungen. itS Auflöfuog böMTW 
ÖleiebiiBCMi. i4)SniniDiniiic der Rtlbea. ' 

- Der xu/tytt Tbeil bat ir«9 Ablbeflaagen. Di« 
trß( enthält die ebne Oi'OKjftric in viir AbTcbnitten: 

1) Vorbegriffe von i.inicn, Winkeln und Figuren. 

2) SÄ'ze ""<' Aufgaben über Gleichheit und Con- 
gruenz der Figuren. 3) Satze und Aufgaben von Pro- 
pÖmOB und Aehnlichkeit der geraden Linien und 
Figuren. 4) Von AusmaniuDg dtr Winkel, gera- 
den Linien und Flächen. — Die Z'.ctyt4 Abtbeilnng 
•Dtbilt die Stereo^rie In vier Abfchoitteo : 1) Von 
der Lage der Ebeneo. a) Von eokiebten j^örparn 
flbrrhaiipt und Prismen uod Pyramiden iosbeTondre. 
a) Vom Cjlinder "Und Kegel. 4) Von der Kugel. 
Die driite Abtheilung enthält die ebneTrigonometrje, 
auch in Abfchnitten : i) Zweck der Trigonome- 
trie Oberhaupt, und Vorbegriffe von d(?ii trii-onumft- 
trifcben Linien. 3} Von Berechnung der trigonome- 
lifibliCB IMm UM d«D dadurch «mebaodeo trifo- 
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nooiMrifchea Tafeln. 3) Trigonometrlfcb« AuflO. 
fung di-r Üreyecke. 4) VV'eift-re An w. iidttngd«rT«i" 
ßonometrie auf verfchieilene Gegenliande. 

Die l'fbuiqsanfgabtH enthalten fecbsund fechszig 
Aufgäben aus der Lehre vom Gröiatea und JUekiftM^ 
zur Uebnogio der DifferentialredoMlg, llerwi Arf 
zIbiiMg bier nicbt futt fiodeL 

Ows der lobalt. Die AasiBknmg ift« ad* man 
«•voDeiiMm (UbbdcakcodenSohriftftejler, wie der 
Vf. ift, erwarten kann. Deutliebkeit, Ordnung und 
gutp Au^w.tIiI re chnen diefcs Handbuch vor vielea 
ähnlichen vottheiiliaft aus. Für den mündlirheii Vor- 
trag könnte es vielleicht etwas zu wfitläuftig fchei- 
nen; der Schüler wird es aber mit Nutzen zur Hagd 
nehmen, um ficb durch «ignen Fieifs, iä dar vw> 
trefflichen Wiffenfchaft zu vervollkommnen. Dlk 
Lebre von den Gleichungen ift vorzQglicb gut ainela» 
ander gafetatf io dem tHUm Baade bitte Rea g«> 
wdBfcnt die Gomhinatiöauehre, ond Im xwt^ttn die 
fpbärifcbe Trigonometrie mit abgehandelt zu feh<>n. 
Vielleicht hat der Vf. diefe fo wie die Lehre von den 
Ket;clfchnilten für einen folgenden Theil verfpirt. 
Di« I ebungsaufgaben hat Kec. mit befonderm ver- 
gnügen ilnrchgefehen. Sie fin i fehr gut gewShlt um 
dem Anfänger fttr den bi^hera CauMtl OaCohoiKk 
hejzubringeo. 



LITERARISCHE 
Reifen. 

^^on der Forlfetzung und Beendigung der Reife des 
Hn. Dr. OfraMrdurcli Daluiatien, deren Anfang wir 
(A.L. Z. tgii. Nr. 373.) berichteten, find wir j«tu im 
Standi t nnliBtn.L^ern Kf obridit su geben. 

In Zara , Atr Wübendften Stadt von Dalmatien, 

hielt ficli Hr. G. acht Tage auf, mochte die Kekanni- 
fdiaft i'.er dnriigen N.HuiTdrfc Ler , un<l ctliiplt tmier 
nichrev7» merkwiirdigcn!S'.i(iM • (lejjicnri.indon aucli (Vie 
•»orgcblichm^verfieinertcn lUenfclietil^nnrhcn, die aber 

nci^csiFrzciijjnifs feyn »niiffcn , well llr. G. in ci- 
nem «ler&lbenrfosJir noch ein Stückclien Glas fand. 
(Vergl. An. dm'm^. *«r.'To1. IJ.S. 196.) Am 13. Julius 
gicng et mit einer Convoy von as SchiiEen unter Segel, 
viml landete, nachdem man zwirchen Pua und Solta 
durfh f^nfaliii:n '\v.;i , den 1 jt-n AUcnJi in Sj^nlntro. 
Von da befuchte er Saiuna und den herüiuiiien A(|nÄ- 
dnetdles Diooleiian, abch den Abliang (leg Mofür^L-;)!! - 

wrnl gieng am j 5, Julius nach d«r Infel IJrazza und 
Ten da auf die Halbinfel Ssbioncello. Hier blieb er 
bia nm slftcn^ w» er fich aach IVogpI« «inrcliifFie. In 
dar latätem ^ladt ond dar mdiegande» G<«end hielt 
«r ficfcMs 014,4. Angpiß t«f :> hiUkim in diaCar ^te 
. .1,*/ .. - ' .* • . • ' ' • * • 



NACHRICHTEN.; 

die reizende InfcI di lUezzo, zwifchen llagufa und 
der IjiIl'I Mt-rul.!, dt 11 Daft-n von Giavofa, nördlich 
von Kagufa und die V'allc di Umbla, von wo er den 
Blick in das türkifohe Gebiet hatte. Dief> betrat er 
ledoch nicht, um nicbt durch die Quarantäne avfgeluil- 
tenzu werden. Am 5. .^ugnft fuhr er aus d«in Hawaii 
fron Gravob wieder ab, au der XÜdlichea K&fte vmt 
S^bioncello biniinf, nach dar Infel Cur«o)a, wo er bic 
zum g. .\uguft hliel». Von da gic-ng er auf die Infel 
I.elina, nach manchen, doch gliicl%lich üboi-ftaiideneii 
Abenlcnorn mit Cci fai en. Am i ;. Augnft fcbilFle er 
fleh in Leüna ein, um nach Spalatro zurück zu geba: 
doth machte ein Corfar wieder Jagd auf das FalurzM^ 
und man mur»te in Fiia anlegen. Von da gjfng.ar 
naclt Spaiaiio, wo er 6 Tage blieb. Da dernn^en dia 
Engljtnder die GeineinCch^ zur See;. cwifjji^it.Spah- 
tro und Zara fehr unßcher machten, £0 wJihlte . uRfcr 
Reifender zum Tlicil den Landweg über Sebenico, den 
er ,iber, trotz der Panduren - Wachen , die überall aus- 
gi'ftclk fjv.d, als fclir imiiclier fcliildert. Naoh ei|kU 
gern Aufenthalt inZ.ira, fciiiifte er ßcJi zu AnfangSep- 
tembers wieder ei», und war den taten in Fiutiic, «qq 
wo er über Trieft, Idria, Salzburgs Müqc^Aa^und 
Nürnberg wieder zurück ^ieug, Otd das a. Moni^ 
her hier glAeUich wieder eimra^ ». 
1 ' ' . • ■ . <. 'i I - . 
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letzt erft gl«iibt Ree. voüßändig das Urtheil der 
^ Kritik über tlasjenige vorberttttt zu haben , was 
Br. V. 5. gegeo das Syftetn der Stiminenn;elirliei! bey 
Crimi*aliirthe'Utn in Anfehung der Thatfragtn ausführt. 
VVeno das tinftimmigt Urttieil der Beyfitzer des Mi« 
SarafM btjiuttn Richterltubls , aber Schuldig oder 
NfoEtfoholdig, iUrutüt w«ü es Ausfage des Uiden. 
fchartUfimt im UptarfiicblMgWi dief«r Art gtütrtn Vtr. 
ßandft Ittj'wtSi» naeh.dem Cmtfalitätsgejttx gebildst 
ward, weil das CaufnÜraisgerutz in jedem gelund or- 
ganiQitfiD Kopf aut gleuhe An wirkt, weil di» Grüadl 
des Urtbeil"! voo je.iem Vnianteii genau angegeben 
werden mUffit* — das Iwckjle Zutrauen verdieat: fo 
folgt von felbft, und aus den namllcben Gründen, 
da» eine motivirU Stimmenthcilung über die That- 
fragt», wohin auch die Mehrheit ausfallen möge, al- 
les des als faetiifth lutgiwifl darfteUe, was bey Kinkel- 
Ugktit dar StiimiMO ftr gewiß mufste gehaltea wer* 
den. Deoo weoo aiiilia Votantaa & «iaaa mA- 
i9t»digi» Cauralzufanunaabaog wabrzaiieluiieB glaa- 
baa» vi o andere nur einen wahrfcheinüchen , noch an- 
dere nur ein^n mäglichtn linden, wenn einige Votan- 
ten Urfache und iCirkung ganx anders, nnd wohl gar 
in einer umgtktItrUn Rkktung zufammenfetzea, als an- 
dere — da ^ gawib das eigeotltcbe und factifcb 
Wahre dam rnenfchlicbra Blick nicht entbOlit. Die 
Vcrfobiadeoheit der Aofichten liep;t in dem Trügtri- 
fekiu dlK ntkMiaUaiL £r£Bbaiou9g Mlbft« nidit in daa 
KApta: denn ia jiäm verftfodigeo Kopf wirkt ja 
das Csuralitätsi^efetz auf gltklu Art. Der Zitfaß der 
üiimmenrnthrkett kann und darf hier nicht eotfciieSden. 
"Wie? weil der gewöhnliche Kopf nur bey der Schale 
bJkOgen bleibt, weil nur der höhere Scnarffinn das 
mögiitk« feinere Gewebe des Betruges oiier des Zu- 
£sUs zu erfpäbea v-ermaa, weil nach dem Gang der 
Natvr.uod nach allen Erfahrungeo der Richterftubl 
mU mhr gß»^tfUäum als tmiatnUn Köpfea hcfetzt ift» 
.M MI di* j WwX f ri dfcsra Austaga der (Sm§mMt mehr 
geltea» als die ßimminarmtrt de« A^ffim GMuf Odw 
bat man nicht die Rrfahrung, dafs nftln fedemRieh» 
terro!]. iiuni ein D^imi:,'"^:^ von rnUlelm/ißigtm Talent, 
xudrinfii itier Kedekrafi und h.harrlichem Eigenfinne 
die gei lesträgi Mthrlmi liinreißt, iiidcfs der tigenthlim- 
lithl btfcluJuntri SchaHßnn feiten geeen ion auf- 
iMtaunt. der GtaiilrUb dagegen zuvtrJiJmikfMßltl 
A, L. 2. igil. DrmtK^Band. 



Wie oft athmet nicht in einem Ton mlln Abrisen Ah- 
ftimmungen abweichenden Sngularvolmm ein oelferec 
Ceift, als in der ganzen abrigeo Verbandioog ? Ree* 
will damit keineswegs den paradoseo Satz aufftall— > 
ilab die G«fct»hitng ciMr MarffiMtiaa Mfoosüft 
mahrZotraneii lebeBkeR feUa, alt ainai^ mäaAtr feharf» 
finnii^en Stimmenmehrheit: denn ein ämßenr Richter 
Ober Scturfrinn und Stumpfünn ift hier nicht denk« 
bar. Er will daher auch dem Svftem der Stimmen» 
mehrheit, als Notkbihtlf , und da, wo es keinen wii- 
Urn Ausw«;^ giebt, den wohlerworbenen Hefitz nicht 
ftreiiig inactieii. Er will damit nur feinen Glauben 
rechtttirtigpn, dafs der durch die Mehrheit gegebne * 
üu&fcblag nicht feiten Ausfchlag dfl üy, und. 

dafs nur Leicbtfinn, SorgloSgkait oder |veini(ehlieb> 
keit bey Criminalurtbeileo ao di^bu Zufall, bey gt. 
thtilten Stimmen, die Entfcheidung der Tkatfragt» 
knüpfen kann. 

Und bis hieher ftimmt Ree. dem würdigen Vf. 
vollkommen und aus ihm eigenthümlicl^n Gründen 
bey. Wenn nun aber Hr. v. S- bey jtdtr Stimmen' 
theilung aber die Thatfragen fogtekh auf ein aan /!• 
quet oder auf Aafhebuag dar Unterfitchung w^gm ' 
mangelnden Bewaife« focfar «iahliehr wegen fdiMsii> 
den Entfcheidungsgnindes) antrflgt: (»kann ihm Rae. 
fo lange nicht Mypflichten, als er noch die Mdglieh- 
keit anderer Ausweg(> vor fich fieht. Man vergefTe 
nicht, dafs Geh die ganze Ünterfuchuog auf den Stand- 
punkt erl)oben hat, auf welchem der Gefetzgeber felbft 
Itebt, und dafs fie leitende PriaciiMen iM»itt«tt«r aoc 
der men fch 1 i eben Natut — d dac frfellfehtftlicheBOrf» 
nung fcböpft. 

Hier Ift vor allen Dingen zn nnterfcheideni 
fieb die ätinmeaniebrheit fOr oder gsfMi dmJOttK^ 
fiidiian erkürt bat. Spriehl fie fan erftaa FiQ afai 
«0B üfMlt aus: fo if^ freylich kein Grund da weiter 
zu verfahren, die Untarfuchung ift aufgthobeu, bis 
fich ni'ut Thatumftände ergeben, Wie aber, wenn 
die Mehrheit los/fricht'/ Wenn die Minorität verur- 
thcilt, oder bey einem non Hauet ftehen bleibt? Nach 
demjenigen, was der Vf. fchlußgtrtckt ans der Natut 
des Richterftubls folgert, tritt hier der'Unterfuchte 
mieit gcrechtfertiet, durch keiaen riebterlkbao Fng* 
Mtf gagan uuu Unter fucbnag gidtdd, ana den Sebraa* 
ken. *ähr wahr. Sollte aber hier nicht ein hSlunw 
Grundbtz durchgreifen, ans wekbem das Richter* 
collegium felbft -ausgefloffen ift? Sollte diefer hukert 
Grundfalz nicht dasjenice vtrdriingen , was fchlufs- 

f f recht bloß aus der Natur df s Kichtercollegiums 
»Igt ? Diefes letzte foU dao Uaterfucbten und die ga« 
fshrdete GeWUdMft «aMO dU «htiirMrfaa WJHkOr 
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des Individuums fchatzen. Aber ntben der Willkör 
des Menfcben, und oft über fie, erhebt fich etwas, 
was man die WillkQr des Uagefährs nennen möchte. 
Auch gegen diefe WillkQr darf und mufs der Bürger 
Schutz bey der Gefetzgebung fuchen. So oft auch 
•of der MW» Seite die Lifl des wirkUefuu l'trkrechtrtt 
dM i^rifl dM Vmgif^s, oder die Fikter der i*««^« 
Itoe, dlt SMAammg der Sämti ■omöitlieh maebeo» 
eben fo oft vemiehten >af der andtrm Seite df« aim» 
liehen Lauoeo des Zufalls, oder die Mifsgriffe des 
loquirenten, die vSUige Rtckt ftrtii!uni^ des Nichifchul- 
i^gtn. Sollen btidt Fälle nach ^leicliem Grundfalz be- 
iModelt, foll in btidtn der Unterluchte mit einem non 

Sit tMlaftet werden? Haftet nicht das non tiquit 
eb eioer mtoratifckn KxcommmmiciHion auf demjeni* 
gen« defTeo Strafe in .der öffentlichen Meinung nur 
«iirM£< worden ik'i ISt aiebt Uia guter Nsbm — jc- 



vom Verdacht befreyt, findet der nur in feinem Innern 
Bewufstfejo Schuldige in der Frejfprechung von dft 
UnterrucmiBg OrBnd« nt tisem gefetdkhtB m> 
tragen. 

Reo. wendet Geb jetzt zu dem umgekehrten Fallt 
wenn der UBterbiebba voo der StinnenmebHieit var^ 
urtbeilti nur von der MinoritSt, von der Unterfa» 
chiuw oder von der laftanz, freygefprocheo wird. 
Daft nier 9mlttst iriebts andres obrig bleibe, als das 
den Zweck dos ganzen Verfahrens als unerreicht dar» 
ftellcndc non tiquet, r^umt Ree. dem edlen Vf. voll- 
furulig ein; aber er glaubt, J.if^ es vorher roch an- 
dere recklliche und naiurgemäfit Auswege giebt. Er 
hat vorhin den zu wenig beachteten Uoterfcbied xwi> 
fchen der Natur de« Ausfpruchs einer Jury und eines 
deutfchfo Criniulgerichts entwickelt; er bat ge* 
dals jener eus dem OemOtb, diefer ans deee 



venu* wonw« iw> am hmmmmwi Kiiivr «■■m — |«- zeigt* «mim j«nvr mvm uem vjcaiHHit ai«ic ueM 

aei Rille LebeosdeoMMt deffn XTnentbehriicbkelt beracluieBdeaVerftaiid; dafs jener «asd<rdufehVoio 
trft derjaoiee erftbrt, dem es entzogen worden i(t fobrung des Angeklagten und feiner Umgebungen ftr. 
vergiftet? Soll der Leumund des wabrfcbcinlich nur fonificirUn und fntndig organifirttn Sinnenerfcheinung, 
zufhllig der Conv'sction und Strafe entgangenen Bürgers 
ebien fo Preis gegeben werden, als der Leumund de» 
tgahrfcheMich nur zufäHiij nickt voll']^»dig Gerahlfrr- 
tigttn? Diefs widertpricbt der Gerechtigkeit und der 
Alugbeit zugleich. Jene verhängt kein gewißesVebel 
Uber den wakrfcktinliek Sehutdiojen, das non liqutt ift 
aber ein febr gewiffes Uebel. Dief« Übt den mSgti' 



dief«^ aus den todien Acten und dem leblofen, wiJTen- 
fchaftlUh con/truirterfh'artum hervorj^eht. Er hat die 
Gründe entwickelt, aus welchen die Gcfcf/gebung 
dem Ausfpruch der Jury kein unbedingtes Zutrauei| 
fchenken follte. Aber noch hat man nirgends dl« 
Vtreinignug der Jury mit dem Richtercollegium ver^ 
fucht. Und ducb nOfste diefe Vereinigung reich an 



dhm Mdrder« Uifimifeher. FaUobaiOnzer n. f. w. nicht glOoklichen RdTultaten feyn. Das OemOtn aUcin kens 
.in denSeboofc derGeliilMolMlt snrOckkdiren, ohne durch SinneoeiDdrfleke getäufokk werden. Allflia 



ihn mit fptcittitn uud fuktbaren Polizeyanftalten zu um- 
firicken; folche fpeeitUt und ßcktbare Polizeyanftalten 
enthalt aber ein einfaches non liqHti nicht, und wären 
£e ihm beygefitgt, fo würde der wahrfchfinl'tchScho\d- 
•lofe noch tiefer und ungerechter gekrankt werden. 
Aber Gerechtigkeit und Klugheit werden zugleich be- 
friedigt, wenn fich die Gefetzeebung zu einer Auma- 
wm Anficht erhebt. Sie heilt die Wunden , welche 
dn Mteifcfar Zufall gefcblagen hat. Sto fchatzt die 
fibre wt ienftr/rA«M/kASobaldlofeii genn das »oAr- 
■ftktbMehi Ungefähr, welches fo ofk nicDts anders ift, 
als Fehler einer inftruirenrh-n Slaatshehürde. Sie 
fpricht demjenigen, von delien Schulillolit;keit die 
Minorität der Richter nicht vollftändig OhT/eugt ift, 
auch von der Unterfuchung frey. Sie giebt den Un- 
terfuchten integri ßatus feiner vollen bürgerlichen 
Wirkfamkeit wieder. Der Verluft der Oefellfchaft 
bey diefer Bdundlung ift unbedeutend und ungewifs, 
Ihr Gewinn gewifs und grofs. Sie verliert die Ans- 
iehtf efaea noeb nicht ganz Gerechtfertigten konf- 
lig «ar Strafe za ziebea, eia« Aasidtt, welebe nach 
allen Umftinden nicht wird reaflffrt werden. Sie ge- 
winnt einen vom öffentlichen Zutrauen umgebenen 
Bürger. Sie verbatet ein grofses mo^lich/s Uebtt, 
wenn er unfchuldig, und bewirkt eine eben fo grofse 
«atirfchiinluht If'ohlthat , wenn er frhuMig ift. Seines 

futen Namens heraiiht, konnte der Schuldlofe, vom 
iuch des öffentlichen Mifstrauens verfolgt, zum 
Verbrechen gedringt werden. Durch einen Zufam- 

ineofluEi böobfk fehner und niebt leicht wleilerkelu OerrclTtigkeit des Urthoils in Anfehnng der That- 
underZolllte nicht ktofc foadsrSlrij/it, fcndwa Mbft frag« dia hSdilk« Baruhigung erlangt»- wilbb« Ihm 

die 



getäu 

wenn der trockne Verftand trft anelyfirt, wenn et 

allen Zweifeln Kaum gegeben, wenn er lieb in feine 
eigneSchlüffe verwickelt bat, dann täufcht derSinnen- 
eindruck gewifs nicht mehr fo leicht. Mit aniiera 
Worten: dem in den Acten f nij^eweihten Hichier» 
ftuhl kann man ohne Gefahr den Unterfuchten, und die 
die unterfuchteThat umgebenden Erfcheinungen vor« 
fahren. Er wird jetzt leichter die Sprache der Natur 
und des Gewiffens von der Sprache dar Konft und der 
Verftelluog nateridieiden. Was nach den Acten als 
möglich, «s zweiMfasfk ericbeint, wird d^r Verbre- 
cher felbft durch feine ganze Haltung dem innern 
Auge aufklären. Der Verbrecher wircl vielleicht um- 
nekehrt die gegen ihn ftimmende Mehrheit von feiner 
Unfchuld oder vom Zweifelhaften feiner Schnhi über- 
zeugen. Der in eine Jury verwandelte Kichterltuhl 
wird als Jury alle die Higenfch^fteo befitzen, welche 
man an der eigentlichen Jury vermlbt'. ^ Jeder Bey 
fitzer maCtte vor der Beratbfclilsguog cn eigentbam- 
liehen an den Ooterfucbten und an dieZeogea nt ridi> 
tenden Fragen zugelaffen werden. Er iMI&l« aseAaMfr 
voiiren, und fein Votum nicht blels aus den Aetea^ 
fondern auch aus dernji :iiL;cn , was er jetzt gefehea 
und gehört bat, frh<i])(ni, tr ir.üfste, wenn er von 
feinir vori-en Anficht abweicht, die GrOnde feiner 
ver.inderten Ue!;erzeuguni; entweder fchriftlich an- 
geben, oder fic mtlfsten im Gerichlsprotocoll forgfäl- 
lig und umftändlich verzeichnet werden. Wäre tin- 
fiimmigkeit das Hefiil'^t, fo hätte der Staat Aber die 
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die t'fr««igte Ausfage des Verftandes und desOemflths 
geben konnte. Hätte das neue Verb ir keine Ki[iftj:n- 
BUgkatt hervorgebracht , fo mochte Ree. drcy Fälle 
WUerfcheiden. Entweder bleibt die Minorität bey ib- 
f«r VOffjj^n Meinung,ftebeo, oder die verurtbeileode 

' MlforitK verwaodeU fich durch den U ebertritt eioi* 
mt Ihnr Anlflager tnr tocfpcMlwiMica Pirtqr la «iii* 
WlnoiM«, «wr M vwwMMfab Seh hter'vtnutlMi» 
leode in losfprecbcnde , und dort losfpFecbendc in 
verurtbeileode Stimmen. Durch den Eintritt des 
zweyten Falls wflrde eine gcinzlicht LosTpiechung, 
durch deo Eintritt des drittea eioe Losfprtthmg vo» 
dtr htflanz nun doppelt dringend begründet werden. 
Denn wenn fcbon der fich felbft widerfprecbende 
Zeuge das Zatraueo des Oefeties in die Richtigkeit 
{einer JmuüuIuh Wahrnehmung verliert, wie viel we« 
aigcr MDD das Gefetz der Richtigkeit der Virflmdts. 
Mtufitgt^aia RicbterftaU« tnuMB, dtOm «iaxelo« 
Mitglieder jelit da Lfaht findni, wo M vorher ^nfttt- 
war, indefs andre da Fiofternifs erblicken, wo iie 
vorher Licht wabrzonehmen gtanbten. — For den er- 
Äen Fall dagegen möchte Ree. eine eigne gefetzJicbe 
Eioricbtunfl vorfchiagen. Die GrOnde des ScMdlot 
oder des Non liquet der Minorität mOfsten felbft der 
Gegeortand der Pr-Ofung einer collegialifch - organi- 

• firten höher» Criminalbenörde werden. Wflrden fie 
tki^mmig — verfteht fich immer mit Gründen — ver- 
ivorftn , fo wären fie als nicht vorbanden zu betrach- 
tw.' Deno dief« kshtn Griroinalbeiiörde beEllse dw 
AMt/b 2«tna«n dt» StMti. Si« wir« sur Bmithtl- 
Inng des UrtMls der Einzelnao, fi« wira« fo za fa- 
cen, zur Bildung der objieHvn Reflexion Uber die 
Jmbjetüvi berufen. Zeipte fich ahe? i. al-; .Stimmonthei- 
lung, fo wäre die Unterluchuiig auUulieben. Hi wäre 
anzunehmen, dafs der Staat in feiner oberften Potenz 
und durch fein erftes Organ in dem l/'ahrfe hei» liehen 
die Jf'akrheit zu entdecken nicht im Stande fey. — 
Hr. V. iS. wählt hier (S. 153.) einen andern Ausweg, 
•fir räumt dem Vorßtzenden , wenn er die von der ab- 
weicbMideo Stimme angefahrten Gründe offenbar far 
fvidarlsnig hilf« das Vorrecht «in, fie dem Ob«r> 
ge rieht zur PrAfang dar FäkuduU des VoMattn vor- 
aule^en. FSUt fi« geCen den Votteten ans , fa foll er 
aus dem XriSun^! enliernt werden. Hpy ([' f- in Ver- 
flandesfcriitiniuoi foll die Stimmenmeürlieit entlcbei* 
den, weil 6cli das ObergericlU dabey in einer J^ipd»^. 
läge findet, und unau-iweiclihch ztTifchen und 
Nem wShlen mufs. Aliein Ree. begreift die Noth- 
waodigkeit nicht , die bisher auf ein Factum und auf 
iRikrßuiiien gerichtete richterliche Reflexion auf 
•ipe' nämmg und «af den VaUuOm zu riebleo. £r 
'nOohts dea rAdHeheo Votantvn nicht mft der Fkircbt 
umftricken , wegen einer obweuktndtn Meinung von 
einem vielleicht Uidenfchafilichen Direttor als Dumm- 
kopf oder als TrUumer denUKcHrt 1 f von einer 
vielleidit eben fo tinft'nigen Mthrhe.: lI für erklärt 

Diels über die Stimmentheilung bey den That- 
. frage*. Bej der Stjmmentfaeilune Qbcr die Rethtt- 
irogm traten §fsa andere KOfikSebteu ud. Nash 



Ree. ürtheil war hür Hr. r, .S' in rler trflen Auflag« 
der Schrift der Wahrheii n-\'ur [^ekotnrr.t-n. l),)t 
io der »weiten üch davon entfernt. Kr verlangt jetzt 
ebenfalls eine Entfcheidong der Rechtsfrage« sadh 
StimmentMuh, Nur wird diefe Forderung ver- 
fehl eye rt. 

Sind Coioo «tU ThatCMheB für /«Im Terfttadfgea 
Richter waffleewiiie, «od ohne dafi rinmal «im Sttai* 

meotheiluog denkbar bleibt, aiiffreklärt , fo knnn 
dennoch die Beftimmung der Gattung des ferbre- 
clieiis , der G;i.'«»>fjg^ der correfpondirjndeo S<ra/if , unr| 
des Gradif der letztem, der Gegenfland einer [ehr . 
vielfeitigen Beurtbeilung werden. Es kömmt hier 
nicht auf die biftorifche, zur juriftifchen gefteigerte, ^ 
GtwlßhtU eines Ereignijfes an. Es ih von der Sulu ' 
fumtion der entfchiedenen Handlung unter ein kUtruG«^ 
fetz die Rede. Es wird diejenige Kraft des Verhau« 
des Ja Thitigjkeit eefetzt, wdebe imfcheai twe^ 
deutlich «rkMoten G^enftiaden die iFedftlitiMHm 
gen , die AehntithkeiieH und UnSkntiehkeiten , das üeber- 
einflimmendt und das Abweichende auffafst. Der Rich- 
ter ftellt die in alle ihre einzelne Momente zerglie- , 
derte That dem in alle feine einzelne iieftaadtheile 
aufuelöften üefetz gej^enOber; er entfcheidet umfichts- 
voll , ob and in wie fern die That im üefetz enthaltca 
und von demfelben voransgefehen fey oder nicht? 

Hier fcheint allerdings einzutreten, was der Vf. 
eine Zwanglagt nennt, die nothwendige Wahl zwl- 
fchcn ^Ja und iVmi. Oev der Beorkhettung der That> 
fragen iiegea die Mmjfm der EntMniduog enthdÜt 
oder verfcnJeyert im Gebiet der Außenwelt^ außer der 
HerHchaft des entfcbeideoden Verftandes. Das nou 
liqutt ;ft nichrs nn f r?, als die richterliche Erklä- 
ruiiL , di\s Jie FrämifTen unbekannt oder verhiiüt 
(iTi i, I d.ifs man auf ungewiffe Vorauifet/.uoeea 
keine ge willen Schlaffe bauen könne. Bej den Hechts* 
fragen liegen die PrämirPen innerhatb der Herrfcbaft 
des entfcheidenden Verllandes. Das richterliche nom 
tiquet wäre hier entweder ein Vorwurf gegen die Faf- 
Miifl des Oefetses, d. h. eine ErkÜroog. defs die in 
Oews eotheheae PrBtniffe irtcbt klarlfey, od^ «la ' 
Bekeantaifs eigner Oeiftesrchwäche. ffener Vorwurf 
itt unde«1thar, weil man bey einer aus der Theorie 
der (! fft igebong zu . beantwortenden Frage keine 
ftüinperiiafte Oeielzgebunp vorausfetzt. Diffes üa- 
kenntnifs ift utizu!,'iijiiy. Die Recht.',fraf!>? begründet 
auch in fo fern eiue Zwangslage , ah das anerkannt» 
Verbrechen «othwenditr einem Strafgefttz widerfpre« 
eben foll, und das Straf gefetz notheendig eioe Strrf»' 
ausfprechen mufs; das richterliche non Hfutt io An- 
(ehung der Rechtsfrage wOrde deher die nagereiatt* 
Eriilirung enthalten, dab man nicht wliib, das' 
nnterfuchte und durch die Entfcheidung der That> 
frage anerkannte Verbrechen wirklich ein Verbrecheo 
fey; fie wurde mit der Entfcheidung derXhatfragn 
im Wi-terTpruch fiehn Tin 1 fie auflieben, 

Dpnr,;irlj j',t cinn Vüi' 't I j ji-ile:i [jpi t iler Anficht 
bey Bcuriheilung der Rechtsfrage und eioe damit ver- 
bundene Stimmentbeilung im Riditerthihi nicht blofi 
mOgUehi fie ift oasb aUar firJUnrung iMif gewAha- 
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Itcher, als eine SHmtnenlbeilung Ober di« Tb«t> 
fräse. Ueher die Gattung dts iWbrechefu richtet pe- 
'Wönnlich die Irdividualität de"« BtiAs , ül«r den M.iß- 
JUlb dtr Straff die iHdiviäualitii: des GefithU. Die Knt- 
wickdiuig diefoc Gtdankens wird die gua» Uatftr- 
fnebimg um iitl fahren. 

COtr a t/Mm/M /«IIC) 
. • ' ■ . 

NATURGESCHICHTE. 

• SruUMKH, b. Palm: Flora Erfamgtnß*, continens 

entas phaeaoganas ( phanerogamicas ) circa Er- 
gam creiceates, *aetoriboa3i»g.Frii»Stkmiig' 
gtr, Prof. Regiom., et FrMC.KM$t lafUt. oteo- 
Dom. in arce Theref. Direct. Igll. VIII« iftö 
«. 143 S. «. (I Uthlr. 8 gr.) 
Vor fieben Jahren gab der nunmehrig* Hr. Prof. 
Sduetigger in KAnütAarg. als Inaugurai - Differt*- 
Hon, den erßen Thml dmi.T\»ngei Flor, odardtow* 
ftcn drnfzthn Klaffen, heraus. Hr. KtrUUtOt»» vam 
verlt. Schreber unterftatzt, diefe Arbeit fort« und lio- 
fert hier, nebft dem neuen Abdruck jener frühern 
Schrift, die folgenden phanerogamifchen Klaffen , wo- 
aoit er den Anfängern in jener öegend eevvjfi cm an- 

Senebmes Oefchenk macht. Auch belohnt es wohl 
io Mab«, da die-Erlanaer Flor immer intereffant ge- 
•mg tttt WftBß fia gleicn nicht ta den reicbften ge- 
hört. Wir woUaD die Bamarkungaii, die uns bej 
4er Dorchfidit aufgefallao find, harfiMSM. CaUUrieSt 
fkeht hier noch in der erften KlafTe, und bH vier Ar- 
iBn, die gewifs nur AbünderunseD einer und derfel- 
ben Art find, wie S'iw^, fTtÜdenoto und Sprengtt 
lingft angegeben haben. Schicklicher bat die Gat- 
tung ihren Platz in der ein und zwanzigften Klaffe, 
^irwnic« ta06Ua, die Ht.Körtt bey Müggendorf fand, 
tviltd btob in der Note von F. Ttucrmm unferfcbie- 
4ea> Ftth äntala ift von F. olitori» nicht genau unter- 
Ibbiadea. Sin ift lobarf aoxafablen, und bJabt aberall 
fiift xwer 'Monate fpller. Sthfiu varms Sekrtt. 
mftcbte bch von Sc. pah/lri» wohl fchwerliob unter- 
fchelHen laffen; eben fo wenig Sc. compachu Krotk. 
von .SV. maritifnus. Auch Sc. tenuis Schrtb. oder Sc. 
inttrmiditu T hui IL, aeicuiaru fl. da». 167. ift nichts 



Schrtb. Ih von Sckradtr als Sfntktrifima gtabrmm aof- 

gefiihrt. Agroßis gigantea Roth., hier eine eigene 
Art, ift nichts anders, als Abänderung der y^. alba. 
Giilaim ochrcUucum U'olf. caule fohuqut Jubtus tomeiU' 
iajis ifi eine neue Art. Piautago artuaru KiL fand 
Sikrebtr bf BrOck. Sonderbar, dafs BmpltmnmfiU- 
tatum fehlt. Stliuum ßlviftrt #ird von S. ftUairt o»^ 
tadbbieden. Bev Omttkogalmm miuimim und färfehMf 
denen andern fiant tarnt dafi die Vff. die neuerb 0» 
richtigungen Obarlefan haben. SaamumiUüßarma RkriL 
ift von /. camjp*flris fchwerlich unterfchiMan. Aliimm 
lanctotatvm ilt nichts anders, als j1. Flautago. SiitHt 
wird vu/i Cucubalus nicht blofs durch die corona ad 
faucet, fondero auch durch die capfula femUrüocularis 
uoterfchieden, die bey diefexn unilocularit ift: daher 
heifst hier Cueubatus Btktm, Sikm imfiata, und Cboif 
batut Otittt wird zur SiUat gesogen. LyrMf'j^fcm^ 
ßrit beiCtt bier Im-ämruts f^'dmfiit vefiMritei; fiay 
4aai UdttrGohiad wird auf £a raifw darBlBtbeD r*> 
febo, wat niebl nAtbig war, da die Kapfeln hin r li- 
ebende Unterfcbiede gewibren. SptrgutmptmtoMra 
ift nur in der Mute richtig iinterfchieden. Die Blühe- 
zeit ift im Jun. und Jul. an^eg^ben , ahi>r fie blüht un- 
mer nur im April uiul .May. In lii^n Zufatien um/ IJe- 
richtiguogen zum erßen i heil kommen noch einige 
interelfaote Bemerkungen vor. im aaMplNl Tbeil \>e* 
merken wir zuerft bej Mentha mebrankaeiM Aftea» 
deren Beftatigung aber erwartet wardaa nilfe. ^ ift 
JlMil« Hmurim Sthr§t» em M. mimHM, OiimtidU 
faCa von JH. «nwi/b «lebt » unterrobeiden. m. 4iM» 
Suttr. ond Numml^ria Schreb. find uns ebeaf,jlls 
fehr zweifelhaft. Sicherer ift M. angußifolia Schrtb. 
(M. vtrtlcillata fol. anf ufiore Kw.n.), die nur mit 
Af. gracilis Smtth. vrrweclifclt werden kann, fich 
aber doch noch durch dieiilätter untcrfcheidet. Auo& 
von Thymus Sirpyllum werden mehrere Varietäten 
als Arten aufgeführt. Die beiden Arten, weiche Mg- 
iilaku offieinaUs unter. ficb bwreift, «rardan naoh Du- 
mi/ ri(£tis unterfiBfaieden, all Jtf. rift ina jiad .«fl«. 
Die Trifom find, wie fioh erwarten liefs, nach5!rikr«. 
bir, eut aofgefOhrt. Von Aretium Bardana wird mit 
Schrthtr noch eine Art, A. moiitanum, unterfchje en, 
die Ree. nicht für verfcbieden hüc Qusut rignu 
^ll^iftatanMun» iManllnieAi^' .-^i .. 
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i4tcn Julius d.J. erhielt Hr.ScIwüdt aOtOrflnftadt 
im Donner8l>e>g<!r-DeparteraeTit die juriftifche lioaUi» 
tkten - WOrde, nachdem derdelbe Ceme DilTertatien: 
4a drdr:(fw7, dn» Iti Mm p n jaw]^ ** Jr—se , vir- 

d»eitli{;i Kitte. 

Am 6 und gten Auguft erhielten diefelbe Würde 
die Hm. Huhcrty aus Malmedy im ünrihe- Departement 
•and «Hf Cebkns im fibein-, .und. Molsi - Departe« 



NACHRICHTEN. 

ment, i^hdem dicTelljen Sireitfitze aus rerfcliiedeneil 
Zw^äan dar Jurisprudenz Tei tbeidigt hatten. 

An l4te|lAuäurt erhielt diefelbe Wflrde Hr.SkUink 
anaCeUank, nacMem deriUbe lebie Di/Tert.: dt (»fu 
fbeniittt wsthridigt hatte, und am folgenden Itige Hr. 
f^iediMf ansdemGrorsherzogthumBerg, neebVertliet- 
digniu läbier Differt. : de fucLilJJone ab imcß.ito. 

Am giften Auguft ci lilelten dicfelUe Würde Hr. Jp- 
liau aus 3Iain7. und Ih, Longard aus ("ohlenz, nuihdem 
der crfte feine DilTertaiion: d* jnrt aurtjctndi^ und dar 
zwevte die feinig^: de'la rmsaOm^iii.l^tmif^'nr' 
tbeidigt Ratten. 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

WiBV, b. Camerjna: Sonninftts über dU.Stb»- 
mettmeltrkeit bty Criminaiurthtilen — u. f. w. 

(,Be/oklis/* d*r in Num. 302. abgtbroekenm Reee>\fion.') 

Bata ladet verbra:b«rifelie Ereigailii <li» Ueb«rtM> 
tuAg «in*« ibttigf» Sirtfgeüsuas darv fo wflrda 

das ricliti rl-che Urliieit über die Gattniji des Ver- 
brechens unil der Strafe logleich im Reinen fey\i. 
Allein ide N.itur ift reicher an Krtif^nül. 11 , als der 
die F,rpij>niHe cljffi/i'-irenHe V/rftand i.Vs Menfcheo. 
Uie Krfibrung üSerflfij^pIt \<'d^^ aus ihr gelcluijifie 
'itoeorie. Die mttßtn Verbrechen berühreo wtruiuk 
oder fchtinbar mthrtrt Strafgefetze zugltich. Die CJef- 
fifieation dar Uandiung hängt von ihren vorherrfehtn. 
im Merkmalen ab» uad die Hervorhibung der Jerz- 
tarn ^mpOAiilkft von d«r «rjim Riebtnog, watcbeo dar 
Bück des BeortfaeUers genommen liat. Ee }ft der 
Blick der f^orütbt , von wcicl.em der Auffaffer fich 
nicht Ictfjht wieder trennt. Die Uifaclie deffelben 
vpriür^' Hch in dar gelieimnil'svollen Werkflätte Her 
Jdfien, )n der u nerforfchliclien QufJJe des frßen Ein- 
drucks. Bietet <li!r Gcgfiiftand der Aehnlichkeiten 
«nd Unibnlichkeiteii aun'u<:hen(len Reflexion, mth- 
nrt Stetten dar, fo kommt e<; nirht fowohl auf das 
an* »nr man fieht, als auf die Stellung aiu wiUktr 
man fiebr. Hter behauptet der menfchlicbe Geift eine 
Frejheit und WiUkObr, die «r faibft niobt gewahr 
wird. Er nimmt feinen Standpunkt ohne t)a wifTen, 
warum er ihn girnf)^ l'o genominer» bat. Mehrere fe- 
htn die nämlUhen Vi f-ginAAndc , aber ifdrnt zeigen i\a 
ßch in ganz andern yeyfptktivifchet' i 'rrr.-it'i^mn. Was 
fioh für den ctneo im /'orgrunde darllellt , tritt für 
den andern in den HtHtirgraoA. Daher Verfobieden- 
heiten der Aofichtea Ober wekbe man fich nicht ver- 
einigen kann» weil man Qber den Gr»nd der Stel- 
lung * die man ntnommen hat, fich/</^ zu varftin* 
digen nicht im Stande ift, weil man von PrämifTen 
ausgeht , (tie man ft)r unbcftritten und uobezweifeit 
)iiit, tind die man fich felbft nicht einmal ausfpricht. 
."Wer foll nün entfcheiden. wenn nach tliff< m, in fei- 
nen trften Urfachen unerklüibaren Auffaffungsgtfttz 
des roenfchlichen (Ji^Üies über die Gattung des Ver- 
brechens unter d«n beyfitzern des Tribunals verfchie- 
den« Anfichten entftenen? Ls muß einmal darüber 
abgrfffr^ektn und die GMHUg der Strafe muß darnach 
beftiinmt werden. Hr« V> Sl nnterfcheidet eine ganze 
C!a/fe von Verhitchnn, VOB den in der Claffe enthal- 
tenen GaUHHf;*n. Da« itrtbeif foll anf dasjenige Ver« 
brechen geru htet wtrJcn, welches iüä gmÖKfduii* 
A, L Z. 1811. i>ri^ifr BauA. 



tickt Merkmal der ganzen diffe enthält, virorio alTo 
auch Olli Meinungen, fobal l lie auf ein Verbrechen 
ittjer Claiic (limmen, ÜliertiHkomnißn. „So Hiidet ßcb, 
— fährt er fort — das gemeinfchafthche ^ü-rkmat von 
Mord und Todfchlag, nämtich die Beraubung des Ia- 
bens, im Todfchlag} fo findet fich das gtmtinfch^ttidm 
JUtrkmatt von M£uk nnd JJiehflak!, nfmiich die ßtt* 
vimimg frtmdir Habt im DubjlM; es kommen alfo 
die, welche auf Mord fiimmen, auch juf Tjäl'chlaq, 
und die auf /Caafr Stimmende auch auf Di h hilf! flheV- 
ein; Aber Todfcklag und DiihfiJd ..vare alfo Stifiiif.en. 
einht'ii vürhanden; denn das Mehrere enthiU auch das 
, und es ift unbedinf^tes P luhtgebot, nach Stim» 
mentinhcit , wo fie erhal en werden kann, weil nur 
Stimroeneinheit Gewißheit darbietet , abzufprecheo.* 
Aliein einmal ift nicht immer das nuMl<r StrifÜche in 
der CJaffe, das StrSßiekere dagegen in der von der 
Cl«re umEadMen Gottnev des Verbrechens enthalten. 
So ift z. B. Ufoumnt Lnmfbtraubung verübt An emtm 
mit dem ferhrechir durch Bande des Bluts ir.::ig vcr. 
bundenen Individuum., das ffemeMfckajCluhr A].>rl<rnal 
von Verwandtenmord /;^jrr<£/i/ia«ij und KixxlL'rniord 
{infaniield'mm)-, dennoch wird der Vtrwcmdienmord 
weit hiirUr als der Kutderii'.itrd beftraft. Wenn daher 
die Beylitzär des iUchtcrftnhh etußinueug aber Var> 
wandtenmord, übc^ die Fräse dagegen getheilt wl* 
reo, ob das Verbrechen fleh okbt »n Kinimnord 
quaJl&cire, fo vrtfde naeb der von Hr. v. S. angege- 
benen Regel, aber doch genils gegen feine A!) ficht, 
auf die härtere Strafe des Verwandtenmords trkannt 
\vcrd: n tr iffen. Z'.vevtcn'; ifi filbft d^r Grund der 
falß-h, und di(> F.ir.hr',i!:ikeit welche Hr. v. S. 
durch B-'fulguni; dcrfclbrn zur Herrfchaft erbeben 
wiii, r.icht vorhanden. IVlan verfiändige fich nur erft 
(Iber die AasdrOcke gewiß, ungewiß Urtheil, fo wild 
der blendende Schein von felblt zerfliefsen. £ay mm. 
theiltcn Stimmen über die Thatfragen erfeheint dit 
Frage als ungewiß, ob das Verbreeben überhaupt, 
oder ob ein da* Verbrechen qoalificirender Umflani 
als Factum erwi^fen fey oder nicht? Der von den eio- 
zelneo Beyfitzern wohl zu ünterfcheideode Ri.-liter- 
ftuhl erklärt durch diis tion üanet bJofs jenes L'nge. 
uifl't für gewiß, fein Au>;f()ruch eothäh das ürtheit, 
dafs man noch kein UrtiKÜ fällen könne, und *t ff t 
eben defshalb das UrtlicÜ jedes einzelnen Votanteo 
noch in fufoenfo bleiben mOffe. Das uoh limtH dit 
Richterfiabls.kaoo vielleicht dem Antrag 4«nMtr einit» 
gen Votanlen entfpreehen; es Tet« aber aoeb nbeb 
nichu gtgM irgend «bien .Antrag fefk; fowchl der 
losfpreebeode als der fbr fehnklig erklärende ArAysi» 
Jcann der Folge pnrfjffdrf .iii|d n^ri yrerden 
T« Kedtts- 
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Rechtsfragen dagegen Tctzcn voraus, dafs tlic Thatfra- 
ptii fchon gfgtH den Verbrecher entfchieden worden 
tind. Ks ^umrnt auf das Ftrhnhniß der Tkat 7um 
Strafgtfttz an. Die Stimmenthe-lu:ig aber die G.:f. 
Umg des Verbrechens zeigt, dafs jedi-r üsyfitzer die- 
fes VerhäUnifs auf eine tigne tl'eife, aus 'einem tig- 
«m Sfand^KiM «ontfelwo halb». Weiter nichts als dit 
I^age, wdiebn- Swadpa^dtv ricktige fey ? ift ungt. 
teiJJ. Das Urtheil des RithttrßitMs jchwtbt hier zwi- 
fchen den Uriheiltii der einzilntn Beyfitzer, Es (MM 
nuT Einen und es muß Einen Stand| ijnßt für richtig er- 
klären. Aber incfem e.s Eintm d. n V'urzug giebt, t/rr- 
wirft es alle anHere. Je.les ^'a Ichlierst ein AVm, je- 
des Nti» fchliefst ein in lieh. Indem das Urtheil 
des Bichierftuhls btiakt , dafs das Verbrechen aus 
dem Qdicbtspuakt des Strafgefetzes gegen den Dieb, 
ßaht zu beartbriJan fey» wrntint die ZuläfLigkeit 
des Urtheils aas dem Qefichtspunkt d«s StrsEecJclZCS 
gegen den Raub. Indem d«r RictiterftnM oßmaÜv 
(las Verbrechen fiir einen K'ndtrwßvd erklärt , tr- 
klart er auch vfrnuntHd , dafs es nicht einen V>ord, 
oder einen rerwandtenmord darftelle. Ki/ip Vcrm:itlut-g 
7wirihen und Ntin ift daher bey erfoigier öiim- 
mentheilung Ober die Gattung des Verbrechen» nicht 
möglich. Der Scblufs, dafs fich die Votanten bey 
divergirendeo Standpunkten Ober das Verhültnifs des 
Verbra^heas EonUclietz, doch weoigrtens ab«r^a« 
mindere Verbrecb«« vereiniet bättra, ift vm To viel 
Geberer ein Truj;fcli!ufs , cia fiel; Hey Standpunkten 
nichts thtJtn läfst, und dje gaii?e Sttliung der Ideen 
dos Votnnten entweder for nciitii; oder für unrichtig 
erklärt werden mufs. Auf dem \ijn Hrn. r. S. vor- 
gcfchlagenen ■ Wege erhält alfu, bcv ^eilinlien Stim- 
men Ober die Galtung des Verbrecheng, die müdere 
Meinang, bloß weil ne die mUdtre ift, und keines- 
weg« einer gar oicbt beraanubriagenden Sämmeiuiih 
ketügttit wegea den Vonag. Der Aotrag eine« eio- 
zigen weichhirzigen Vctanten fiberntegt «w Ernfl ei- 
nes von faifcbem Tv^Iiileid unbefiochenen Richter- 
ftiibls. Aber — hat tlenn der Vtrhrerlipr auf eine 
folche Behandlung ir.-pnd ein iler-iit ."' furtlcrr be vom 
Gefi t/^eber Girfc'r.t-.yKi'st mid F ■ichtf^t'y Mjn un- 
terfcheide doch ja den 2u übtrjührtnütn yeräikhugen, 
von dem wirklich Utbfrfiihrttv. Jener hat ein heiliees 
Bdcht nicht auf y erdacht, auf MögUchkeit, auf If^akr- 
fehtinlichktit geftraft zu werden. Bis zur Conviction 
fteht fein LebeD» fein« Frejbeil » feiDeEbreund fein 
Eigenthum unter der Garant!« d*s ihn, felhft gegen 
feine eigne StraT.'ev, alt , fei \^^^,^r\^(r\ S^^.^ts. Jene Ga- 
rantie Wörde ibni aiifyekrmibL;t »Aerdeji diiPLli Ver- 
urtheiluTi:'; .uit' blnlsc W.'bi fciieinlirbkeit. D.^r iihnr- 
führte Verbrecher «iagegen halte firh fchon, als er 
die That befchlofs, der i'/rj/ij'WiT// hingegeben. Die 
Strafgewalt trägt mehr oder weniger den unvertsigba- 
ren Stempel menfchlicher IFitlkBr. Zwanzig* «der 
fOnf und zwanaig)4hrige Oaleereoftrafe» zwey^'oder 
dfeyjahriges Oeffogiiib — wer kann wid «rill bfer 
r it' fetter l^and «ie gena«e Orünze ««vifchen dem 
Nothu. endigen und dem SBi^tigt» Wrhtora ? Das 
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Maximum und ein Minimum fordern. Und mehr for« 
dert auch die GerecbtigUeit für den überfiibrtcn Ver- 
brei-ber nicht. Nun rinbt ?s aber eine Wiilkür des 
Gel!M^ccbers und des Ujchter?. Beide follen bi 



werden 



;ränzt 



fo weit es die nienrchiiche N-iinr /ulafst. 
Beiden l^ann aber auch ein Spielraum nicht eiilzogeo 
werden , der fich in der fiodliobkeit uod ia deo He» 
dingungen der menfehlidteo Natur felbft findet. Die 
WiilkOr des Richters zeigt ficb bej vielfeitigen , meh- 
rere Strafgefetze zugleich berOhreoden Verbrechen, 
in der ITahldts SUirrd^^-.mkts aus welchem er es aurfai^t 
und confiruirt. Ivesti (Jeletz kann He verhfithrn , fo ver- 
fchieden auch dasUrtheil nach der Verfcliie.'enheii je- 
nes Standpunkts ausfallen mufs. Kein Oeietz kaoci fie 
unierlagen, weil ein Verbot ungereimt wäre, deffea 
Berolguttg oder Uebertretuag der Ricbter ficb nidlt 
bewul'st werden kann, und weil er den wifflMrttekim 
Standpunkt wm^kBrlkk einnimmt. Ueber Wahrheit 
und trrtbum kann auch k«n menfchlicher Blick etwas 
mit Geu if^h ]• t timroen. Was tann s!fo die Gefetz- 
gebucig? Sie Uaim der divergireiulen WjllkOr nur 
einen yiusjclilag Reben, der iiier tio'.!; wendig gegeben 
wenieu muß. Er liegt in der Stimmenmekrktü , die 
«war auf der einen Seite der Willkür Schranken 
fetzt, aber frevlicb auch auf der andern wieder in 
WiLlkOr und Znhll Obergeht. Aber WilikOr gegen 
- Wr'iUkar cerecbne«, wird dock immer dtlaieniip* wel- 
che die MArMt der Stimmen amflbt, der Forderang 
des Gefetzes näher kommen als diejenige, welche 
eine einzige Stimme au.süben würde, wenn fie bioß 
darum das Uebergewicht über alle andern erhaJten 
follio, weil fie das eru irfene Verbrechen in den dem 
rerbrfchtu tr.vgticbfl vnrtiu-:! haften Staiidpunli fetzt. 

Sind die Meinungen der Gerichtsbeyfitzer niobt 
Ober die Gattung des Verbrechens und der Strifc^ 
fondern aber daa Mtfß oder den Grad der leiatem 
verfchieden , fo ift das Abwvfcfaende der Mdnnngna 
nicht blofs in der Verfcbiedenhtil des Standpunktes 
gegrflntlet, von weichem jeder Votant ausgegangen 
Ht, fondern auch in rler Verfcbiedenheit eines ^se- 
wilfen tnnem mnraUfchen Strni •: , welchen jeder Vo- 
t>mt in die Ausübung feiner Function hinOberge- 
bracbt hat. Wo numiicb das Gefetz den Grad der 
Strafe nicht felbft gemeffen bat, hat es den Richter 
an fein Ermejfen verwiefen. Nach allen firfabrangeA 
giebt aber bey dtefem Ermejftn das kSrUrt oder wH, 
ckere GemUlk den Ausfcblag. Es befficbt den Ver- 
band, weicher, als treuer Diener feines i^errfchers, 
nur die CriirJe fOr dasjenige auf.nrht , w.is diefer 
fchon hrjchlollen iiat. ' E.s hat a'fo das Gcfühi fchon 
den .Sla.idpunlvt j;eu äliit , eilt" ilm roch rii r V Vi (laod 
iAiau uud autfaffen konnte. 6(iU nach dem Antrag 
des Hrn. v. S. diejenige Stimme den Aosfchlag geben, 
welche auf den geringflen Grad der Strafe anträgt, 
fo wird das Kichterfcb wert dem hdividuet raifoim- 
reude» MUMien in die Hand gegebao. Das ift aber 

frerade das, was das Gefetz nicht will. Kalt und mit» 
eidslos füll aus dem SfrjfurthriJ derÄff.Vfrr, und nicht 
der A'en/cb uod fein Qe/HU reden. So gemf« daher 
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Vorfchlag bringt, nicht d^.n Ausfclilap gebsn darf — 
denn auch ihn kann eine dem iMitlel«! entgegenge- 
fetzte moralifcbe Indignation hingerifl'en haben — 
eben fü gewUs ift es auch nicht die -Stimme des wei- 
chen Herzens, welche allein Gehör verdient. Man 
Biafste daher, am den Zweck des Gefetzes zu errei- 
ebta» iiea läl^mnMpHnkt zu treCNo fiidMB» wo fioh 
Miileirfea on«! Hartnerzigkeit,' die vom rtrtrttlu» 
tmpSrte und die nn den Lridtn des Ferbrf:hns 'Jieil. 
nihmenie Menfchhiil brechen und gegenfeitig einander 
authebt-n. Uitfe Mitte kann uomöglich in der Stirn- 
mti-mihrlieit gefuclil werden , eher aber in der riiis- 

SleichuHg zwifcheii dem härteften und detp mildeften 
.ntrag. Der Vorfchlag des um die Pfychologie des 
Crintinai rechts fo verdienten Kltb$, dafs die Anträge 
i*r loi verfcbieflaB« Grait von Strafe votireodeo 
Mitglieder sm/ammMZKrtdttuii t du Prodnet durch 
die Zahl der Stimoiendeo zu iktÜt», und hiernach 
der Grad der .Strafe vom Riebterlitubi auszuwitula 
fey , fclieint daher Ib zweckwidrig nkJit^ aJs Hr. v.^. 
es gljubt. 

Diefs find die Betr.^.rbtiingen , n wddieD dlC 
Schiilt den Hec, der lie mehrmals mit der gröFsten 
Aufn.erkfamkeit durchgelefeo bat, veranlafsten, Dafs 
fie den wichtigen GegenfUnd erfchöpfen , glaubt er 
kcioetwcKs: wobTaber bofft er ihm einige ntme Sei- 
tao md Aittphteit abeewoBoen zu haben , zu deren 
PrflfaBg-Rw. deo eHrwOrdigen Vf. auffordern «n 
dOrfen glaubt. Er könnte hier die Kritik fchiiefsen. 
Es liegt ihm abn- noch ein wichtiger Punkt am Her- 
zen, ober welchen er die AnBohtea des*llm.'9ii & 
ebenfalls nicht theilen kann. 

I )rr d'iit:ii'<i peiiiliL'he Proccf? Imt einen eichen- 
tküntiicken tifilt, tltr (ich in keiner Crimimtleeiichts- 
Ordnung dtutfclifH Uyfvr*»gs verlüugoet. Dieter Geift 
fvicbt &ch in dem ^riocip aus, dafs eine und die 
nfmliche Staatsbehörde , /iSr und gtgtM den Unter- 
fttcbten iwqmrin und mlfauUit. Im nencfltiM ftftar- 
reielilfehen Strafeodex findet ßcb Togar diefei Prindp 
in qebiettndrr Form. ,', Das Landgericht" — Heifst es 
darin — r,ti!iiß durrli di» Di)tfrfucbiing jtiÜK Unj- 
ftand, der auf das dem Hefchukligtcn zur Laft j;elegte 
l'trltrechen Beziehung hat — und ebenfii alles, wa.s 
2u feiner Kecl.lftrti^uttff behülflich fejn kann — mit 
gituktr Lhparttylichkfit und Tkätigktit irforfcke»." — 
Alfo — Klager, Vprtbeidiger , Richter, — das ift das 
datttfbbe Criminalgericht ia imtr moraliicbea Perron. 
Naeh dialiun Prindp ift frnlleh «hi ttfimdirtr Vtr. 
'ÜlMBjffr and eine btß>ndtrt ytrlktUigunn des Unter- 
fttchten nicht nöthjg, Ge widerfprioht fo!;ar dem Geift 
cies Inftituls. Sie verflmelt die Fonciionrn, welche 
der deuifche neinlitbe Procefs VtrtM^t wiften will. — 
Allein ift dieh* Vereinigiinj» in der menfchlichen Na- 
tur? ift fie in der Pbilofopnie des gcrichi liehen Ver- 
fahren« fiberbaupt gegrOndet? — Man lefe die zahl- 
•relch zur Publicität gekommenen Criminalurtheile 
und Criininalverhaniilungen deuticber Richterrtahle. 
Faft. ttberall KLuen aber efaie naebi&llGg geführte In- 
ftruetioo, ober Mii^ dai VcrfUirens. welehe nicht 
«iedor gut ccfDaebt «wrden kOoan. Sdche Miagal 
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find es, welche oft den Tlintbeftand in Ungewifsbeit 
höllen, welche gctiieilte Vota über bewirfcne und 
nicht bewiefene Schuld erzeugen, und nicht feiten 
den bedauernswürdigen NuthbehelF der Stimmen* 
mehrheit zu einer fcheinbaren Nothwcndigkeit eff> , 
heben. 

Es ift nicht die Bede von der des C 
Dalriehtert ab Verftendwalän. Die Oefetrgebung füll 
nicht blofs im Verbreoher die Befchränktheit und 
und Schwäche der mtarchlichen Nntur ehren ; tie füll 
fie auch im Staatsdiener nicht überfehen. Sie foll ihn 
nicht in \V" iderfprü<;he mit fich (elbft verwickeln; Ge 
foll der Thatigkeit des Ilichters — der auch bey der 
Ausübung feiner Function Menfcb b!i:ibt — Keine 
fi<;h durchkreuzende Richtungen geben, llr. ». S* 
tagt jlMbft 8.92 mit fo viel praktifcber Menfchenkennt« 
oiu tmd Wahrheit: »Man gebe jemanden einen eig- 
nen vereinzelten Zweck , und er wird ihn beld uot • 
als ftintn Zwick betrachten , wird ihn mit Hartoflcki|^ 
keit verfolgen, in Behauptung deffelben einen Ehren- 
punkt, einen Ruhm fuchen." Gut. Gerade diefcr Ein- 
Jiitif^keit der menfchlichen Nitur we^L-n, muU r.jjo 
den Hichter, wenn er ein unparteyifcher unbefangen 
ner Richter fcyo foll , bloß zum Richter beftcllen. ' 
Nur dann wird er die Ricbterfunction als feinen eigium 
Zweck betrachten, wird ihn mit Hartnäckigkeit rer* 
fol|no,.wird in Behaiintung defÜBlbao einen Ehren« 
poMtt , einen Ruhm fnehen. Maelit man ihn zugtekk 
zum lnquirenten^ zum Ankliger, und zum Vertreter 
des Unterfuchten, fo wird entweder der vortreffliche 
Inquirpnt tin leidenfchaftlicher Ilichler, oder der 
kalte uiibi'faiigene Richter t^in lugcr Inquirent wer- 
den; der Ankläger wird (b'n Vertreter, der diei'er 
.wird jenen auf feine Seite bringen. Wer unbefangen 
Aber das von aufsen her Gegebene urthciien foll, mufs 
ja' nicht senöthigt werden, die Prämiffen zu feinem 
Urlheil ielhft herbejzuibbalfen. Sonft wird das Ur« 
jtlieil onwiUkarlieb «ntieipirt und die Primiffen mor. 
fen fich nach dem ürtheil bequemen. Wir wollen 
uns deiitlirlier erklären. Der Inquirent foll auf fi. 
nifie ohne jein Zuthiin ihm kund gewordene IndkUnt • 
felbßH'älig , das f^aitze Verbrechen ans I.xht bringen. 
Diefs ift ohne Entdeckung der Perfon des Verbrechers 
nicht möglich. Diefe Entdeckung nun ift der eigiu 
Zweck des Inquirenleo, in deffcn Erreichung er Tei« ' 
nen Rubm fucht. Ob er ihn erreicht oder verfehlt 
ihabeZ ~ Daraber loU das ürOiil cotCcbeiden. War- 
iich — die Natur der VerhSltnifle hat den Inqoiren- 
ten »uht zum Richter berufen. Deon — er urtheilt 
ja in eigner Sache. Die Inquißtion bat ihn. zum Geg- 
ner des Inquiüten gemacht. Zwifcheo di-m ilidiigen, 
umGcbtsvolien IiKjuirtmten und dem hefünnciien In« 
üuifiten wird ein f'n-flandrikrieg geführt. Und nun 
foll der Inquirent felbft entfcheiden, ob er den Sieg 
davon getragen habe. Noch mehr. Er foll zugleiCD 
den Vertreter des Inqui5ten feyo. Er foU die £phwa* 
che Seite feines Angriffs aufdecken and Wefr«B se> 

Sfieb Calbft fuhren. Das foU er, fagt man ; das find 
» MUbMi ab Staatttfener. Aber — der Staats- 
diMMr ift luiM MnäälMf AtäSgtuM^ Ir ift von 

Trk. 
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Trieben unrl teidenfekaflen beberrfcht. Und wohl detn 
Staat, dafs rr es ift! l'»e Birffillun^ diT Staaisauf- 
tra^e wird., kann und miß feine l,e'.tienfihflft wrr ii. 
Aber damit die Leidenichaften ticr Ütajlsdieoer wohl- 
thdtii; und nicht 7»rfiörend wirk^, muffen Tie lieh 
du U^agt hatttn. Sie manen lieh bekäiHpftn, nirbt im 
JndiviJttum, fondem Im Orgndsmmti o« wttlen im 
l-.'tV'i'Kim zum vtreinzttttm, im Organitnmf tom gt- 
in'i - nufiVuken Ztreck in Thäti^keit ^BttHtt wwrdeo ; 
im /«d.[-;i<aM'f>/-4'j'>:;'f ["«d n^ch 'hl'ntigin Kiriitungen, 
damit aus deti> Urp^j inmwi iIj^ ÜhjfcUi-e und l'ifljfUige 
hervortrete. Im C-rrr.iiialvcrf jIhl-h «vie in der Staats- 
wirtbfchaft beruht auf dem TItetiunet nicht auf dem 
ytriinigHitgS' fh-itieip die Productivkraft der Mafchie- 
8* und di« VoUkommeab^it der Arbeit. Unter allea 
dem Ree. bekanntea Grlminalprocedureo hat keine 
jenem ThtUiiMgsprimcIa volUkäatUger gehuldigt, ak 
die franzöSfche. Hin Mal (tarfn diantierjiditialrt 
voo der ^'iiflicf gSn/l ch jt^pirpmit. Sie furlii iMe von 
der folicf ndnr.ti:!'}yat:ue nicht verhütete Verbrechen 
a if. Sic ift i\ie'etge):lii,-he Tuquißlion, Bey der Ver- 
waltung derfelben zeigt öch ein neues TbeiIung«prio- 
cip. Dem ofßcier de ta pojice judiatire ftcht das — 
nicht immer vom rrf.-firfrrr imprrh^! verwaltete — mi- 
'niflh-e gegen über. So h;l.let (ich tmSchoobder 

Iiiquifitioa ulbft eine CmtroUt derfelbeo. LaOter« 
nimmt die Natur •eines StfaiUvtrfakniu Wa « wtm 
drr In(|uirent aw^ f alfchen Spuren haftet: Ke gebt in ein 
Jnquifitiotisverfakrew Ober, wenn der Blick des In(]ni- 
renten über die icahrtn Spuren hioObergleitet. Uie 
Refultate der Infiuiötion w:rden einer eignen Richter- 
behörde — dem Surrogat der vt m dlj^:! r : 7 i'accu- 
fation — vorgelegt. Erklärt dicfc Behörde — das 
Civilgericht erfter Inftanz — die ausgemittelte Hsod- 
Ivog far g«M0Mt zur Criminalprocedur , dann erlt 
b^nnt die Wlrkbnkeit der tigtnUkhen ^ußiz. Ott 
Amt der Anklage, der rertheidigmg daf jRicMllVaM 
erfcheineo im jußizmHßigen rerfakrut als vtrfekMkn$ 
und i^ttrennte Behnrticn, die Ruhter Ober die Thaifra- 
grn find von den Richtern nber die Rechtsfragen der 
Pfrfan nach Vfrjchieden. A'.'.e handeln für die Hand, 
iudtung des Gefetzts, aber jeder nach entgegengefelz- 
Ur Rffibtung, jeder nach einem vertinzeiten Zweck. 
Aber gerade diefe Vereinzelung erzeugt Totalität; ge- 
gerad« diefe iniividutlle teidenfchaftlickt Anflrtneung 
verbdrot Ltidtitfckaßhßgkrit nod Umßtkt. — Ree. 
kann daher Hrn. v. & unmöglich beypBiebleo, wenn 
er S. ai darauf dringt, die Vertretung des Unter- 
fuchten lediglich dem Richteramt zu QberlafTen, und 
wenn er vom abgffnrfderUn Vertreter behauptet: „er 
erfcheine als ein feinrlfeliger Ih'imon, der beftänHig 
itn Arm der Gerechtigkeit zu lahinen Itrebe, dpr d;is 
Lafier in Schulz nehme, um! in iem er die Furcht 
vor der Strafe mindere, die Verwegenheit des Ver- 
brecbers vermehr«» den öffentU«hea lowobl ai« den 
CMtatwohlftnid varanfiebere " 



Von einem fo g^irtvollen Schriftfteller wie Hr. 
r. S. durfte ni,ni auch evie anziehende Uarftelluag 
er\vjrten. üeiu-o h fir,(!i't trän in der Schrift meh- 
rere Provinziaiismeo. So fcbreibt df-r Vf. liäuBg ftatt 
liegen, trtgegen , S 33. K6, 127; (tatt Wegritu- 
mnng aller Zweifel, BthtbMg alier Zweifel, S. 65* 
71» lllt ti/h, I67; ftolt bcfcrittea-, a'^gefiriUen , 8.43» 
104, 108. Die Ansdracke mfg^HUtt !». XXIX.. fr«. 
müßiget Sy 169 fallen dem an eine eorrecte Sprach« 
geivühnten Lefer anangenehm auf. Man erwartet tie 
um fo viel weniger, na dem Vf. eine ftren^ wiffen» 
fchaftliche Sprache vollkomrneii 7;i ' > :hut lieht ; er 
fafst oft den Gpbalt des Worts in (einea feinften Nu« 
ancen auf, z. B. S. 232 lu. f. Mehrmals findet' fidit 
z. B. S. ia6 u. 137 . das Wort StimmmMtUt wo UUM 
oflaabir SUmmnmMiHt tefett mdt» 

NATirRGBSCHlCBTS. 

Paris, b. C.i;!le u. Kavier: Cours ii hotaniqne et de' 
phtj'':ohgie vf^Hale, auquel on a joint une de- 
fcnpiio.i dj-. priiicipanx ganres dont les efpeceg 
font cnliivees «n France, oa ^uly fontiodigc«»s; 
par M. C HMim, Doctenr en midec. de la fa-> 
cttlte d« f arla, i8ti. XXyillu. 7S9& g. 

Wenn dae laofendmal Gefegte» phM MM An» 
Bellt ^ wieder gefagt wird« wenn nichts ^ eidem B«> 

che eigenthQmlicb als der Name des Vfs.; dann 
kann und mufs lieh die Kritik kurz faffen : fie zeigt 
das IJafeyn des nnnOtzpn Huchs an, und fpricbt das 
Vcrdammunf><!urtheil darüber aus, iih-n- viel Belege 
bev/iil 1 iiL^iri wiizu wären diefe iiutliig, tta 

der Mitarbeiter cmes der berOhmteften kritiichen lo- 
ftitute doch fo viel VertranaO bej den Lefern finden 
wird, dafs fie ihm giaolien, ^enn er fagt: das Buch 
ift gut, oder fchlacht, anlttelmifsia, oder flberBQfljg? 
Soi^nKÜlen wir dcmi vm dlefem Bueb« bgM: es ift 
ganz 8beriloffiig; denn wir htben siellaielit drcyTsig 
ähnliche, felbit in franzöfifcher Sprache: es ift höchu 
mittelmafsic; , denn es enthält aucD nicht eine einzige 
neue Anficht. Die fo.MTiannte „pkt/ße!o£ie v//y//.:/«" 
befchränkt Geb auf iVhrbeis Uruodfätze: di« Erklä- 
rung der Pflanzen • Gattungen ift aus ofn/fieu , aus 
^aumi S. Hilaire, alles ttbrige aus <lem erflen beftea 
Compendium entlehnt. Es fehlt uns in Deutfcblao4 
aoch nicht an ibnlicbea tmnOtsen Bachem , aber 
Dicht iekkt werden fie mit der Anmafsung angekon» 
digt, womit die weftlichen Nachbaren f}e in die Welt 
zu fchicken pflegen: „ I'ouwage, ijutfoffre an pttb'.ic," 
fat^t Hr. H., .^td it fruit d'nn vrami nombrt de recker- 
chrs , de mhittatinns , et de lediire : j\i ai traitt , avee 
btciuconp d'tte:hiiu, de !i3 fcitucf des v.'i^Haux, ft j'ai 
fait tous mit eff'orts, paur pomvfiir ojjrlr U tai/ltan Ii 

Slu* complet de cHlt brauche dt l'hißoire nuturelUC . . . 
lit irenigcr Gefcbrey werden ihnlicbe Kflchar bey 
UM n Tage gefürdart» Aw Mt wu Uifßt» ' - 
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AR2:N£VGELAHETHEIT. 

HAmovc«, b. d. Gebr. Haho: Guter Rath an 
liramt» Uber das GiMrn; mbft Boiebreibung 
• tind Abbildung des Gebürtsbetres und der Wiege 

ffir Sluglinge. Verfafst unrl rrfu:! !en von Bern- 
kird Chrißoph Fat:ß, Dr. Fürlu. Lippe- Scbjum- 
burgifchen llofratbe und Leibarzte. — Mit ei- 
nem Scbreiben des fln. flofr. Buttiger olier das 
Gebären bey den Alten, unJ dem tragmente ei- 
nes obinerifcheo Hebammca- Katechismus, igü. 
XX. 11. 279 S. mit Kpfm. 

Diefe Schrift des rflhmlich bekannten Vfs. liefert 
den Ilec. einen neuen Beweis von den edleo, 
iMofcbenfreuncilichenGeüaaungen, die derfelbe fcbon 
durch To mancbe Aufffitze und Srbriften, wie darch 
eben fo fchltzbare Erfindungen , dem Publicum hin* 
reiobrad bMrideo ta«t. Hier beginnt «r suförderft 
mit einer Vorrede md Wtib«* worin er du Lcfoif 
mit der Gefchichte feiner Erfindnug und dem Zwecke 
des UucbPS bekannt m tischen fucht. Seit 1798- 
dachte und arbeitete er daran, em Lager oder ÜtU 
fOr Gebäreade zu ci Gaden, das der Vollkommenheit 
näher käme, als alte bisherigen Erfindungen diefer 
Art, und das allen Forderungen der Natur und Kunft 
entrpräche{'uad nach vieljähriper Arbeit und Mühe 
erfand er ein fi9lcihe<;. Im Jahr ife04- v/urden zwey 
GeburUbetien, lu denen der gebildete Theil der Ein* 
wobeer von tfookeburg dleKoften bereabi ferfertigt, 
und den /^ey Stadtbebammen zum allgemeinen Ge» 
brauche tibergeben. Drey Jahre fpäter wurden diefe 
Betten verändert und verbeffcrt, und bey der Gele- 
genheit iiefs er eine kleine Schrift: Guter Rath an 
froHtn übtr das Gebären und Uber den befltn Gebrauch 
Äz-Gtbu^tsbiUSH , BOckcburg 1808. 1 drucken. Oiefe 
Sefarift ward an die Frauen in der Stadt und an alle 
Bebemnea im L>«ode vertbeilt, keu aber nicht in 
den Boebbendel; der Vf. bat fia fndaflen der gegen* 
wärtigen zum Grunde gelegt, iwrbeflert und ver- 
mehrt, nicht aber wefentlicn veritndeirt und ihr die 
Kupfer bevgegehen. Der Zweck diefes Buches ift 
übrigens elien der der frftbern Schrift: nicht allein 
durcn Lehren d(>n Verftand der Frauen über dis (>e- 
bären und wie fie 6cb der! Natur eu vertrauen haben, 
abfzuklären, fondera auch vorzöghch durch Werk 
lind Tbat d^s Gebären der Frauen der Natar und 
VoUkommenbcit näher zu bringen, ninlicb durch 
Bekaootmaebnaa und Miitheilung des, wenigftan« bl» 
jelst(wie er et Telbft beftimmt), nnvergkienbtf b( 
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gent, mit wrfcbem er noch die gewifs fchr rühmliche 
Abriebt verbindet, t'is Geboren im Verlilltnifs zur 
Würde der Menlcliheit und zur Zartheit, Sitlfamkeit 
und Schainhaftir,keit des Weibes um vieles anfiandi' 
gcr, ftiiler und geheimer, als es bis jetzt der Fall war, 
zu machen. Darauf Jiezieht fich auch das der Vor- 
rede gewirrermäfsea aia ScbtiUbrief beygegebeoe 
Schreiben des Hn. Hofr. BSUlgtr, worin dieTer acht» 
bare Aiiartbumskapner m leigan ftiebt, dat» die Al- 
ten ner in in der höebften Nolb den GeburtsCtuhl be- 
nutzt, die Oeburtsbetten aber, dei n M ifchion ?.a 
Folge, auch fchon gekannt haben, dais ferner die 
Alten wabrfcheinli li k ine männliche Hebammen 
gehabt, doch aber wuiil bey aufserordeotlicb fchw^ 
ren (iiil Hri'-n die Hülfe des Ar^at obd ÜBioaiFanNH 
lus erfordert worden fej. 

Der gute Hath an Frauen aber das Gebina» 
welcher den erßen Abfchnitt der canxen Sobrift ans* 
macht, enthält manches febr hailfame Wort für Oe* ' 
birende und folcbe, die In diefe Lage zu kommen 
denken, welches hier gewifs vom Herzen zum Her- 
zen geht. In der kurzen Einleitung bemerkt der Vf., 
dafs in der Stadt Bockeburg, welch« etwas Ober 3000 
Menfchen zähh, jahrlich gegen So Geburten vorkom- 
men. Hierauf redet er in der erften Numer von dam 
Nutzen der Geburtsbetten, deren Vorzüge er febff 
treffend aus einander fetzt, und von welcbett er Bttet 
andern mit allem Hechte rOhmt, was leider von lAan* 
elten^ Gebartsheirer felbft nnr zu febr vemachläfCgt 
wird, dafsjfie den Anhand, die Wttrde, die Scham- 
faaftigkeit, Sittfamkeit und HeirnJlchkeit der Frauen 
beym Gebären fcbatzen, mit der Natur des Weibes 
ttbereinftimmen und auch bey der Lebensverrichtung 
des Gebärens die zarte Keufcljheit der Frau, der 
Gattin und r iutter unverletzt erhalten. Auch ohne 
Hebammen, meynt er, könnten, mit der nötbigtn 
Einfchrankung, die Frauen, wenn 6e wollten, avi 
diefen Betten gebären ; des Mannas, das Anlna und 
Geburtshelfers Beydtand nod Holfe bedaHe die Oabfl-' 

roide aber, und die Natur noch fehr vtel'weniger. 

Die febr zweck mäfsigen in der zw«»vten Numer ent- 
haltenen Gefeize über die in der Stadt ßOckeburg ver- 
thcilttrn Geluirtsbetten Qbergeht Kec. , da fie ßch blofs 
.n if locale Verhalinifre beziehen. — Iii der dritten 
Numer zeigt der Vf. unter der Auffchrift: Blicke 
auf die Geburtshalfe als Kucft und Broderwerb, dafs 
Ce leider gar febr zum Brodarwerb herab gafonkea 
ift, wovon fieh auch Ree. nicht feiten in feinem gröfs- 
tan Badpnem Oberaea|t hat. — Auch gilt ncrb im. 
mer nach des Ree. neJjähriger Erfahrung, was der 
Vf- in der fdiaadta Nnnsr fon den fiebanaian Cut» 
Uuu ^ 



Digitized by Google 



ALLÜ. LITERATUR - ZEITU.NG 



524 



dils fie,f«hr wenige ausgenommen, uowiffende, leicht- 
finjlifat fchwaUbafte, uQverrcbinite, verwegene Wt-: 
fearrvollffOB Unfinn, Aberglauben und Voruritieilen 
Cndt miil (UCt ihre Kunft gewöhnlich und gröfsten- 
tbeils in Spreeben, Pnhkn and Verliniodea bo* 
ftebt. — hl der faoften Nunier kommt er aberDal« 
auf die Geburt's Betten undStahle. Die meiften Haus- 
tbiere, fapt er, verrichten das Geburt^gefchäfl im 
Liegen. Die Menfchen fandei ^ r bald, riafs das 
Gebären in den gewöhnlichen Schlafbettea nicht gut 
und nicht bequem fey. Indeffen waren die eigerili- 
cbeo Ceburtsbetten, welche man bis jetzt hatte, (cbr 
anvoUkommea uod fcblecht. Auch das Parifer Ge« 
burtsbette , To »i« M 6ch im Mitil IHm indft and 
von iruderHaim b*rehrieb«ii ift, bat eben Diem den 
Beyfall des Vfs. unJ mit demjenigen, welches Botr 
aagiebt, fcheint er beynalie noch weniger zufrieden 
zu feyn. Allen GeburtsftOhien aber liegt, wie er (ich 
ausdrückt , feit den graueften Zeiten der ücdonl<c 
zum Grunde, dafs das Gebären ein Zuftuhl^elien, 
ein Vonfichfchülten des Kindes fev, alfo ein Gedanke, 
dar oidbtaUatn unwahr und falfcb, fondern auch in 
einem hohan Onda niadfig, bifslicb, barbarifcb. 
Weib und Kind antwQrdigend fey. AofiaffdafD bat 
ar noch manches andere, und wohl nicht ganz dUt 
Unrecht, gegen die Geburtsftahle zu erinnern; doch 
möchte ßcB wohj nicht auf aJle ulint- Unierfchied an- 
wenden laffen, was er im Allgemeinen von ihnen fagt: 
dafs ihr einziges Gutes, was fie haben, Our darin be- 
ftehe, die Betten zu fcboneo, damit diefe nicht ver- 
unreinigt werden. — In der fecbsten Numer theilt 
der Vf. BBtar dar Auttdirift: IHA^ia und Titos Oa- 
bort, UAmm Lafltriiinaa manehaa fnr 6a inabafonilera 
InterefTante aus der Schrift feines Freundes, des Hn. 
Uufr. Btjttiger: HUht/ia odtr die Hexe a. Lvf. Wei- 
mar I7s9'i und erzählt ihnen dann, wie in Roni 
und Griechenland die Frauen fich bey ihrem Gebä- 
ren verhielten. Hiernach ift lio^cnd auf Betten ge- 
boren ihm das Ideal dos Gebären?. — Die fol- 

fende Numer: Uber Mann und Weib, Zeugtin?, 
Bbwangarlcbaft und Geburt, arkiärt dia bierauü 6en 
bezldianden OagenfkSnda fahr dautlieb, befUmmt 
und richtig, fo dafs Ree. diefen Aufratz jeder gebil- 
deten Frau zu ihrer Bidihrunp mit dem gröfsten 
Rechte empfelilen kann. — UaTfelbe gilt von der in 
der achten liumer gegebßopn Üarlegunp des Verlaufs 
der Geburt und den unter fir. 9. auf^ttftellten Sätzen 
über das Gehären, und deffen Verfchiedenbeit. — 
Aber den giot&un Djnk verdient der wQrdige Vf. 
for dJa nntar Nr* 10. beb fiadanda grandUeba uod da» 
Gebnrtsbelfarn aban fo Cebr ala*den GeMrendan 
wichlii;e Beweisführung , dafs da« Gebären das Werk 
der Nainr ift, wobey <"r fich mil Recht auf die Er- 
fahrungen des verdlenftvollen Boer, eines SmellU, 
^awgrur und Bauitlocaut beruft und nr?it den Worten 
fchfiefst: „Gedenke, Weib, dafs ilieNatur, die deine 
VoUbommenbeit wollte, dir den erften, den höcb- 
ftan Wunfeh deines Herzens erfallte, dich fchwtD* 
ger werden liafst dab diafo ancb waib» wia du ga< 
Urea bllft.* — Ib dar «Ufm Nomr Mdldait «c 



die Gebärerio und ihr Verhalten bey der natOrlichen 
Gi^burt. iede aefunde Gebärerin, fagt er, verlaffe 
lieb auf äcb felbfi, folge der iNatur und ihrer Km. 
pfindong, die uogefunde febe Geb zeitig nach der 
iiaifa aioaa Oaburtsbelfera iun. Sabr wabr and 
Bur mub dar Gabnrtabdfar, zn welchem 6a Ibra zu« 

flucht nimmt, auch ein eben fo erofser Freund der 
Natur als Kunftkenner feyn, und ncli, wa; doch nicht 
allemal der Fall ift, in di'efer doppellen Hinlicbt vor 
den gewöhnlichen Hebammen auszeichnen. Insbefon- 
• lere zeigt er aber hier : ä) wie die Gebarende fich vor 
Schaden Icbützen, und in diefer Uinficht den Heb- 
ammen und ihren Woi-ten nicht vertrauen foll, dafs 
dia Habaoiman daa Kind oicbt «via au» aiaeai^cbiaB- 
eha harvorziahen fcOunaii, und dafs fie fo vieles nieht 
vermögen, wofOr fie lieh doch nicht feiton ausgeben ; 
*) redet er mit Wahrheit und Nachdruck gegen den 
( gewifs oft fehr grofsen) Schaden des (zu oft wieder- 
holten und OberflüfGgen) innerlichen Unterfuchens. 
Diefs führt ihn dann c) auf die Verhotung einer An- 
fteckung mit der Luftfeucbe zwifchen Uebarenden 
und Hebammen nach mehrern hergebrachten goltiga 
Zeugoiffen» bey walebar Oalaganbait ar andb-dar ttm 
ihm und Hunold in Rdebs* Aozaigar cntihlten fcbas. 
derhaften Gefchicbte erwihnt, wo eine alteHebannma 
von einer mit der Luftfeache behafteten Gebärenden 
an einem Finger angefteckt u .u l, un i diefe Krank« 
beit 15 Gebärenden nebft deren Männern, Kindern 
und Familien mittbeilte. Unter i) fpricht er aufa 
neue von dem allgemeinen Verhalten beym Gebäran» 
anter $) aber facht er die Frauen Ober das befondar* 
Varbahan wiibraad dar arftan Hüft», and natar 
/) wibrand dar lamao iUftadarOeburt zu bälahrent 
wo er Beb befonders Ober die zweckmafsigfte Lag» 
auf dem Geburtshette verbreitet und diefe febr ba> 
ftimmt angiebt. II i rjuf f jlgt g) das Verhalten we- 
gen der Nachgeburt, wo man aus der folgenden Stella 
leine Grundfätze Aber diefen Punkt erfieht, wenn er 
fagt: Faft alle Frauen, weiche bey der Nachgeburt 
furben, ftarbeo nicht defswegen, weil die Nacbg«> 
burt nicht weagieng, foodem delswegni, weil 6a sa 
gefchwiod und plötzUeh mit BIutftalQKittnd K Wimpfen 
abgieng und weil man eilte." U) Auch des Ausm* 
hens nach der Geburt gedenkt er hier, und empSeblt 
dazu wied er insbefondere fein Ge;uivt.slager. Zuletzt 
fögt er «) noch einiges Ober r*?^ Vprh.^!t»rt im Kiad> 
bette und ilas Säugen hinzu, uiui (ohiiefst *) mit ai* 
ner kurzen Wiederholung; des ganzen Verlialtens. ^ 
Den Befchlufs diefes Abfchnittes macht dieBeantw«r> 
tong dar Frag«; ob dia OaburtsboJfa deo Adinnäna 
abanabao wardao foll? 8ia fUIt. wfa ma« Mebt dan- 
ken kann, ganz negativ aus. y,Beym Gebfren," fagt 
er, „ wenigftens 98 unter 100 mal , ift ofebts zu thua 
und nichts zu helfen. Nichts tiuin und nichts helfen 
ift nicht der Charakter des Mano^. Rr läfsl alfo ir» 
Gottes Namen das Weib da liegen oder greift zu fei- 
nem Recht derStärke, fchreitei zurGewalt , zu Wen- 
dang und Zange. Und Frauen! welche Zeiten er- 
wariav auch dal Natur 1 wie wftrdaft du gafchiadet 
■ad Mfnleblal wwde»!'* Abar doch kAOMo dis 
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Frauen der Oebartsbelfer fOr die febwierigern Fälle 
nicht entbehren, deiiea die nnwifl enden fiebamiTien 
ttnmOaUcb gewccbfoo fe^'n werden. Und wie foUea 
dt» Mioiier ab CWlllltsbelfer die Macht der Natur 
. kenaea feraea, witfo fie keine Oelegeoheit habeo« 6e 
la tbreoi nagdlfifftMi Oange mit Anmierkfiimkdt zu 
beobachten. £ben dadurch worden ja fo manche Ge> 
burtsbeifer in unfern Zeiten zur Natur zurOck ce- 
fahrt and kannten nun erft eia« «ciik wiflenlcbafui* 
che Geburtshalfc gründen. 

Gern verzeiht man dem mcnfchenfreundlichen 
Vf.t der» wie man aus allen (einen Uoteroebmungen 
fatti dw Menrcfaengefchlecht durch feine Zurück- 
ftahraag tur (iMu bttlflckt wiffen will, und dief« 
•dl» AnGclit anefa daren die forliegende Schrift deut- 
lieli jeavg doeameatirt» nnaebe Wiederbolaogca, 
welcne la diefim guten Rath tn Matter vorkommeii, 
am fomebr, da fie mehrcnthcils r;, gcnftäo(je von der 
gröfsten Wichtigkeit ftlr das andere Gefchlechi be- 
treffen, welchem er - i n Abfchnitt Hoch befunders 

gewidtnet bat, ohne eme eigentlich wiir<:afchaftl>che 
earbeitang diefes Gegen ftandes zu beabGchtigen. 
Möge er ieioe fo gut gemeinte Abücbt erreichen und 
dorch feine herzlichen Erinnerung^ iiad Warauag^B 
raefat viel GlOcdK verbreiten! 

In dem «v<y«m* Abfchnitt lieftnrt Hl*. F. dwFrag- 
tnent eines chinefifcben Hebammen - Katechismus» 
den nnfere Lefer aber fchon aus der medicinifcb- chi- 
rurgifchen Zeitung von isii-> wo er voUftändig aätf 
getheilt jfl, zur Genüge kennen werden. 

Hierauf folgt im dritten Abfchnitte eine ausfahr» 
liebe Befcbreibung feines Oeburtsbettes. zu deren Er- 
läuterung drey der beygefOgten Kupfertafeln insbe- 
fondere dienen. Wir wollen hier nur die wefentlicb» 
- (bnPanktaaasIwben, wodurch fich diefes Lager ant> 
sddbaet. Das ganze Gefteli rahl aaf ütcbs FaJäea» 
welebe ftark ganus find, um «nch der ftehwarftea 
Fi\TLi hinlang!-che iicberbeit zn gevvähren. Der 8e- 
tjue : 1k iikctt wegen haben Ge nur eine mafsigeHöhe: 
um aber diefes Lager auch für kDiUtli iieGeburten zu 
benutzen, hat ihnen der Vf. noch die von ihm foge« 
nannten Erhühungsfafse beygegeben. Die KreilCende 
ruht in dem au£|||pblagenen Bette auf einem noisaa 
Sitz und Scbenmkiffen, 3 Fufs lang und t ndil IC 
ZoU breit, mit eia«ai aapaOeadfla Aattebattt) unter 
weleliem fieh ela laekfrter Kaften von Bteoh befindet« 
welcher von der Seile eingefchohpn -^virH und h?fon- 
ders zur VerhOtong gll*!' vü'runrr'iuii;uiig iJes Ellgers 
dient. Damit aber däs Km ], wenn «s geboren wor- 
den. Cell an demfelbeo nicht auf irgend eine Art be- 
fihä (igen könne, ift er mit einem eigends zur Auf- 
nahme des Rindes eiogericbteien Netze bedeckt. Für 
-die, wie billig, bewegliche Rflckeniehne pafst ein ei- 

Kmes Kiffen und svnfehio den Seitenbacken eine 
olle, welebe, um dat Herabgleiten n verhOtea, 
aa deaCeibea befeftigt wird und zur UnterrtGtzung des 
Kopfes dient. Zur ünterftatzung des Kren/es hat er 
• einen hefondem GOrtel beftimmt, der wahrend der 
Weben zu beiden Seiten von den C^Olfea angezogen 
Wird. Dia ArailahBc»«BtfjMra«hakfehrgataarRttli* 



tung der Arme, und dienen eben fo zweckinäfsjg zu 
ihrer Unterfiützung, wie zur ßchern Ergreifung ih- 
rer unbeweglichen QandKrilfe. Die FuCstritte bilden 
eine anpaffende fchiefe Fläche, deren Ricbtane abet 
aacb Umftänden verändert warden-kann. Sie find aa 

' dem- Bauptseft eile, welchei dam Ganzen zurOrvnd^ 
läge dient , befenigt. Bej den oatOrlicben Geburten 
ftent oder fitzt die Hebamme , was Ree. fehr anpaf- 
fend findet und immer erni roiil n hat, zur Seite des 
Bettes, und verrichtet fo, was zu thun hat. Für 
die kOnfilichen Geburten ift ridgf gun die Einrichtung 
getroffen, dafs der Geburtshelfer üch zwticheo die 
Schenkel der Kreiffenden fetzen und mit BequemÜch- 
keit operiren kann. FOr dirfen Nothfall ift ein foU 
ebar Uebtilkand nun einmal nicht gut zu vermeiden, 

»ca «Ira daon» dafa derOebarisbelfer ficb an daa Eat- 
Mndea ia dar aagtifcben Seitenlage gewObnt hllt«: 
dafs aber aufserdem die Kreiff'-n ie i.i ihrer ruhigen 
Lage nicht geftört , keiner Krkaiiung ausgefetzt, unif 
dabey ilire D' ij .t^:ir r^r hont wird, üaSeo wir fehr 
lobenswertb, fo wie überhaupt, dafs diefes Geburts- 
lager fnebr einladendes als abfcbreciiendes bat. Durch 
den von dem Geftelie berabhäogtndes Umhang wird ' 
aUaa* waa nur irgend das Auge beleidigen könnte, 
varftaektt wad aadaiaii |ade mMlieli» firkiltuag der 
OeSsiibditathäfle varhiitet. Uebrigtaa Übt 6efii dia* 
fes Bett in fehr kurzer Zeit auf - und zuCammeiifcbla- 
gen, wozu der Vf. (S. 343.) die nöthige Anweifung 
giobt, und in dem einen wie in dem andern Falle 
kann man daffelbe in jedes gut meublirte Zimmer ftel- 
leo. Auch hat es noch den Vorzug einer leichten 
Tragbarkeit, indem das Gewicbt eines ganz voll« 
ftäoJigen Geburtsbettaa fon EidMahate aar 75— Bf < 
Pfuodbetragaa darf. 

0«ra liantt Ree. thafeF febittbtren ErSndneg' 
dan Vorlag vor allen bisher bekannten Gebwtabaltae 

' und, waa die Bequemlichkeit und Decenx betrifft, 
felbft vor den neueften Ueburlsftülilen ein. Aber 
leider wird der Ankauf deifelben fiir 16 — ao Fried- 
rirlisiTor, zumal in uofern gelif armen Zeiten , man- 
chem Hausvater fehr erfchwm oder wohl gar unmög- 
lich gemacht werden. Nicht ohne Grund wOnfenr 
daher der Vf.* dafs mehrere Familien an einem Ort 
fi«b aar Aafomffung eines fo oQtzlichen HausgerStbea 
verelainn mögen. Und eben fo fahr «fgeet aa fieh 
fOr EnlbiRdungs- Anhalten, wo deeh uUiff die aa- 
gehenden Geburtshelfer in Zeiten daran g>;wönnt wer- 
den follfen, liur fSatur zu huldigen und dkfe nicht 
bey lerler Meinen VeranJaffung in ihrem ruhigen 
Gange zu Itören. Um Sndeffcn aucb der ärmera 
Volksklaffe das GebAren fo viel mOsIicb zn erleicb« 
tern, bat der Vf. noch die Befchreiltcng eines dato 
dienaadaa fiagars in einem Anhange miigetbeilt, wel> 
ebcaalwa 10— taHtbIr. koftct. DiafiM baftabt aoa 
ciRamSitrobAHsk von ftarfcer, ungdiieifthl«rLaia«rand| 
6 Fufs 2 Zrl! lang, 2 Fufs 4 Zoll breit und 5 Zoll 
hoch. Zur A n Fnanme defielhen dient ein Gefiell mit 
Gurten, welcin s .:iis einem MittelftOcke , dem Kopf- 
und FofsftOcke befteht» welche luiter einander derg»- 

ftiltTarbaadaaiadf dibie fcbr Wdil «ad bequem 
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safuanta geCohlJMB werden köonea. Attd«atlt^ 
«nd« wird ebenfiuJ« daBnt beifügt» w^b« eloa 

fchiefe Fläche bildet und an demfelben find zwey Rie- 
men angebracht, welche Hie Krciffende bey den We- 
hen mit ihren ilänHen fehr le'clu riv;ri-jfen kWO« Um 
deko wjj Ufamer ilire Ki jftn anzuftrrnj^en. 

In dem vi«"//« Abfclmitto i r.ulicli hat fiarVf. eine 
Wiege fAc Säuglinge befclirieben, die (ich auch auf 
dar liecten Kupfertafel von verfcliiedenen Seiim und 
iD ibren einzelnen Theilen abgebildet findet. Die ei- 

f[antÜebe Wiege hängt an einer völlig fieWn Stahl- 
i Jlf und wird mittelft eines Fufslritts auf und nie- 
dur, nicht von einer Seite tu r andern, wie gewöhn- 
lich, bewegt. Durch die bevgfgr'jcnen UniL^nre er- 
biit fie eia recht elegantes Anteilen. Der Preis der> 
Mbea ift 4»* 61 «neb « Fdwiriebsd V. 
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PHILOSOPHIE. 

, LsrPZTOf b. Kummer: Uchcr nonilifi'iett Ehehrvch, 
H^iibir- Unbtfland , Jf'/iber ■ Lannia , Jl'filur- Ei. 
ftrfuckti uadi du Frau, tau u wtnigSM^t. 
AcbtOa^pfidM. iSii. VIJI o. 3498, 9. (1 KtbJr. 

Der Vf. diefer Gefpräche ift nach der Vorrede der 
%ormalige Profeffor der Gefchichte, Altertbamer 
und griecbifchen Sprache, nachheriee RegiatODg^» 
Rath und Schöffen zu Utrecht, Ryklof nSkatt »m 
Govu oder GuÜHgkam, der durch die Verfolgungen 
der Antioranifehen Partey genöthigt , fein Vaterland 
1783. verlaffen hatte, und im vorigen Jahre zu Wer- 
nigerode ftarb. Sie waren mehrere Jahre vorher 
guSebriflfaw vaA den Harauigeber, «Inen Fretind« 



?• '^"* ^f'-'^brnfs übergeben, Ce nach fei. 

nem lode bekannt zu n-.^rhtn. Diefer verdient Dank 
düfs er die gegebene Krlaubnifs nicht unbenutzt IwüJ 
Denn durch Inhall uadi-orm zeichnen fich diefeGa. 
/pra< lu. g.ejch vorlheiJbaft aus. rtrßändigUUihZ 
l^laupjcharakter j der Vf. ift ein Fein-Ji alles ^rnfraieJ^- 
lalirircns und Idealifirens im eheh'eben Leben dtm 
er Viel Herzeleid Schuld gie! t D.mTt'v'erb n 

■ if^Utlf^ ^^'''/t' ß^f^*^' t^^^^^hrt durch m»a- 
»ichfaltige Erfabrungen. Das Ganze durcfadrin/jt 
eine ernfte morahfche Denkungsert. Der Vortrag 
11 lebendig Die klare und beftimmte Darfiellunif 
der rafche Fortgang, die u^ivermoiheten und docl^ 
le.cbten Wendung«, die naflfend eiB«ef]oc!uenen Fr 
zahluneen und gefthjebtncbcn BeSShunren fdMa 
und beleben «mmer von neuem die Auf.nerkfamke.t 
il n r"-' , ^««?B"'':h g''t diefs von den fecii« er- 
flen Gefprachen. Ihre Geßenft.nde find zugleich von 
fo grof&er W ichtij-keit für <i;,s Giück der th«,, ifc 
Wir fie ehr ernfil.ch ,n den Händen vieler VM*^ 
theten 1 er.onei,, iosbefoodere vieler MiHoer. Wfln. 
fchen. D) e tl rey erfien . r, be r n»oraIifiil|«i»^eK„ch. 
können viele warnen, die fich foiM^Taewöhnlirh 
«ehr aus Eitelkeit als wahrem'ffi.^S^^r He^ 
zensbedürfoiö, jn fenrtmeniaiifchen Cd > • nn 
unterhalten; kOnnen mand.e andere , Jcren ileri 
im Umgänge tun de, Freundin fchon mehr als es 
folle, yeha^vn ift, vielleicht noch 7;, rechtet 
Zeit aufmerkfain aul ,„ 1. und ihr Ve/ ;..,Jtn,fs tat 
J^reuDdm und zur Üait.n msch-r,. Die drey lolmea. 
den fahren zur Billigkeit in der BeirtbriLÄ 
weiblichen Launen und Eiferfächteleyao, und leb« 
gute Lehren,, fi« m «vriiOteo od« »Wagen. ^ 
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Nene Eifiäduogeo. 



'erGrofsherToglicheHofgeigenmaiAerznWirebiirg, 
Hr. ZacharicuFifettTt dem oieKuuft bereits fchon m,)»- 
clio bedeutende VerbefTerung der Saiteninftrumentc 
verdankt, undwelcher feines hehen AJicis von s^J.ih- 
ren nnpeachtct, noch irnmei unermödei nach höherer 
Vollendung In feinem Fachn ftrebt, bat in diefem Som- 
ncr einen Mechanismus erfunden, wodurch feine Vio- 
linen in HinCcht der Starke und der Fülle des Tons ei- 
nen fo hohen Grad von Vollk«nraenheit erhallen, dalt 
Keine endere, fia fcynobh fb fiehr dnrdi den Namen 
Ihre* MelAers berübint und noch fo alt, den Vergleich 
nit 'einer der Ceinigen aushalten kann. Für jetzt bie- 
tet dar Mtil&er eine Violiii- von der naoen £rfinduif 



T 1? r*^"''*'*" DeutfcLland die Ehre 

der Erfindung diefes vortrefilichen Infimm^nts nicht, 
fo gebohrt .hm doch d.., lln]un, die grütten Meifte; 
.n , e,- Verlert.gun. .l.rTc-loon, wie einen ftrmrr ,md 
t-ja;a-, hervcgehrKclu .a, haben, von welche» in den 
Annalcn de, (.cfduclue der ,nech.n»lflh«i SnRe d^ 
I^ame des letztem fidi u« fo langer erhal.er. .yhc\ Tts 
er wegen der erwlhntan wichtig?« Erfindt.nr,. ,!en Na- 
men des erßen nmi weit überglänzt. Vie;!c:c),t i^fst 
Jich der Mechinmnus, wodurch die Gei-en des Hn 
Ji/fArremen To l,ulH-n(,,3ci v, ,i (Vollkommenheit ""l 
»alten, bcy ai.en andern Saitcninfirumemen mit ulei- 
chem g öckl.chcnjErfolßc anbringen. Sollte fich Seit 
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Damutrjtagsl dtm 14. November igif. 



Ek^äSCihREIDUNjG. olcht mit Genauigkeit bsrtimmen. Nach einigen An- 

r iJrVH.. .Xt^sHä ».itMihtmäi r-,T/«Brf -'^ß"***" '»«'3"'^' '■e Sc*' auf 6co,ooo,| nach andern auf 
»» i"* T^T / T*^- W^^ Sogar wir<< fie von noch andern auf i Mil- 

Scl^md^^i.h^elßmi, £auptßdUich la ,,i^„ berechnet. Mit R.chi werden die Steinkohlen 

Mf Prod««te. Fabr.ken.ond H«nd^ijig. »pn /Ji- „j,^ q^^u^ National -Keichihums gefchil- 

. ttpAndrra^ hemnuh ü. R. Ljcenütt. 99^, VI« Jert. Diefer^Schatz lag bis vor einigen 100 Jabrea. 
WK» 753^^- 8. (5 i^wlr. 33 gr.) g^j^^ Landes unentdeckt. Jet« gewinnt 

S'* • " j, man fie in mehreren Diftricteo im Ueberiiuu* uod 

eboo im itiAk ttoo. Itit d«r Vf. dem Publicum blola in der O^^d w» Maooa&te und SuulerMiHl Im 
durch MitthAlnM fefmir Bemerkangen Ober die 70 Terrdriedttneii Sörtea. Sfe find Jetzt im loofniOe» 
Fabriken rnid Mannfactureh Englands, die er wSh* werbe • Verkehr ein grofser Gegenfland, aber auch 
rend einer Reife im' dortigen Lande gefammelt, ein' ein äufserft bedeutender Ausfuhr- Artikel. Sie ha- 
angenehmes G-'ffhpnk gemacht, hierauf aber, nach ben die enchfchen Bergwerkein Aufnahme gebracht. 
VorhL-ri^er for^faiti^er Vorhereituni;, in tlen Jaliren Dampfmafrhinen , die wKierum auf den Hör unzahli- 
iSf^S und 1S06 eine zwcvif narh Kngiand, ger Fabriken wirken, Jianüie haben ihr Kntliehen 

Schuitiand und Ireland^ mit befondrer liinlicbt auf den SieinUohlen - Bergwerken zu danken. Steiokoh' 



Pro.lucle, Manufacturen, Kunftfleifs und GewerbC' 
Verkehr unternommen, und liefert nun in dem vor* 
liegenden Werk das Refuitat feiner Beohachtubgeo« ' 
Die Atiabetite |[t retebbaitig. , Die bi«r mitgc» 
tbdlteo Na<ilfarieli^ hMci^tlSraa diUi'fiMlftilier, dep 
TecbooioE«n , deiTKaüfmamif fo'iyirlledei^ denken 



lenberg werke haben den Werth ile<; Landes erhöbt« 
und find eine der erften Pflanzfchulen der Matrofea, 
Ifeber die Ein - und Ausfuhr in Grofsbritannien, (b 
wie abef die rafisbe Zuaabme des Gewerbe Verkehn 
in einzelnen Artikeln kommen S. 39. 55 u. folg. ister» 
efTante Notizen vor. An rolier iiaumwoUe wur- 



den Menfcben. ' Prtchf allein Iiemt.,TBaA durch diefe den im J. 1771, 3,66704a Pfund eingebracht; von 1771 

Reifebprchreibung im allgemeinen cfie U'ichtigkeit des bis 1775 betrug die Einfuhr im Durchfchnitt berech- 

brittifchen K'ichs in Anfehunj^ feirteF L;;ge, feiner nct, jährlich 4,764,589; von 1776 bis 17^0 jährlich 

Producie, leines Gewerbe- Verkeil r.lr'_ »feines Kunft- 6,706,013, von i-si bü 1785 jährlich 10,901,9.^4; 

fleifses und des die Nation befeetendeil Oeiftes ken- von I786 bis I790 jährlich 3.1,443,670; von i7bt bis 

Den, fondern man erhält auch aber viele einzelne I79g|allriiell ebweebfeiod zwrifchea so und 30 MilUlH 

hierauf Bi»zug habende Oegenftände die forgltlltigftefl naa; 1799 nahe' an 46 Müllooen, und igos gar 

Belehrungen. Befonders anziehend find die be; den 6s,%^iiS Pfund. Ad Theo wurden in den Jabrmi 

Fabriken w^fcommendfn Bemcrknngeo» tadem fich ijor - 1707 iihrlieh. nur tetooo Pfond in Sa ' 

der Vf. Dtebl'bcgnOgt, die Fabricale neeK ihren Ver> eingeführt, im J. 1805 ober 94 Milliooen Pfttod 



fchiefenen Gattungen zu neiihen, fondern auch in vie- 
len Fallen fie nach ihrer verfchiedenen Beftimmung 
oder Feinheil claffificirt, die (Irrtet und Adreffen 
nennt, wo fie vcirrilglich geliefert werden, vieles Ober 
ihre Bereitung iriit Anf ihrung der englifchen Termi- 
nolonieen beybringt, die Oerter anzeigt, woher die Ma- 
terialien kommen, und wohin die rabricate gehen» 
auch oft die Gefcbifbte der Falirik Too ihrer Ent' 
fithung anV bis* zu, ihrem Ftor« oder VerbU er* 
«fhlt - 



von 30 Millionen .illein in England und Schottland 
verzehrt werden. Der Werth der jährlichen Einfuh- 
ren in Grofsbritannien überhaupt, wird vom Vf. auf 
33 Millionen Pf. Sterl. angenommen. — Der Werth 
der Ausfuhren auf 48 Millionen. Gegen Ende IK04 
hatte Grofsbritannien allein 17,794 Schifte von a>ol7,34P 
Tünnen, mit 134,033 Mann , und zuTammen mit Ire» 
iand und den Colooien 31^45 Schiffe, mit ^SJM^ 
Mann; im Jahr igoa war die letzte Anzahl vooSey^ 
in «D i^s weniger. Im demükUini Jahr 1804* wa- 



Um dieienigen,"wdehe dtefes Buch noch nicht ren aniWfrts gegangen brittilche Schiffe ii07;ii firemde 

^ ■ ' 3^62; einwärts: briitifche 1 1396, fremde 4352. Die 

britlifcheSeemacht befland im J. IK06 aus 126 Linirn- 
fchiffe-n; mit F-infchlufs der im Bau begriffi-iien wird 
die Ar^zahl auf aiK berechnet. Die Summe aller Li- 
nien^'chfffe, Freg.Jtien, kleineren Kriegesfchiffe wird 
auf 973 an/teeebcn. Alle dje^e Noli7.en ftellen freylich 
nvr ein Biid vefgiangener Zelten dar. Unterfuch 



kenn-'R, tnit dem Irtttalt nffhcr hek.iant zu machen, 
will Hec. einiges, «as er fich als bemerkenswerlh 
atjSgpZL'ichiief hat. hier mittheilen. 

Die Totjlbevölkerung des brittifchen Gebiets in 
and aufserball) Europa wird auf 50 Millionen ange 
rommen, wovon Grofsbritannien und Ireland zwi- 
fcben IS und 16 Millionen enthält. Die Einwohner- _ 

Ajnebt in London, die Cebr abwechfclnd ift» JiCtt fich geo g^eowfirtig angcfteUtt wOxdeo in Beueff aehre- 
A» L» ^ Uli« Drttttr StHä» . Xxx 
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Oegenftänile entgegengefelzte Rpfultate liefern, 
und maa wUrdo ficU erl't alsJann vullftindig belelirt 
fohlen, wenn man mit Zuverlärfigkeit in Zahlen an- 

fölbMll erfahren könnte, wie viel geringer in den 
Jahren bis jetzt, fich die Einhihren und Aus 
ibbrto Towohl in Betreff dar QiiaMitft ti» aaeb de« 
Werths gezeigt haben, und bb ta wdehem Orade 
der Gewerbe Verkehr Oberhaupt , fo wie in iMn/^ei- 
nen Zweimen wiederum gefunken ift. S. 6i u. fulg. 
hrinet der Vf. Aber ilie Kanäle in England, und über 
die Verilienfte des Mechanikers Brindley um Anle- 

Song derfelben viel Belehrendes bey. Die in neuern 
leiten erfundenen und zur Au<tfflhrung gebrachten, 
«fernen Weee (fron Roads ) haben eigentlich den 
Zweck , grol«« Laftan Steinkohlen, £cze. n. f. w. ifoa 
dOn Bergwerken naeb den Kahtlen vi. t. w. mft Leüeh« 
tigkeit, Gefchwjndigkeit, und geringen Koften zu 
transportiren , und lind jetzt in ürofsbiitannien fehr 
gemem. Der Vf. fühit von der Anwendung «-ines fol- 
cben Kunftweges aus der Gegend von Newcafile fol- 
gendes Beyfpiel an: „Die Linge des 179g da elbft ge- 
hauten eiiernen Weges, vom Kohlenbergwerk bis 
zum Flub ift K64 Rntnen; der Wagen rola in dritto- 
inlb Miauten ffom Bargwerk bis von den Flafs binun'> 
ter, wo er fieli binar noblen •Dtle<i igt, und In eben 
fo gefcbwinder Zeit wieder hinauffährt. Die trei- 
bmde und au fhahende Kraft hSngt an einem i64 Cent- 
ner fchweren Lolh ab, wekhes der Wagen beym 
Auf - und Niederiaufen , zwifchen 144 KuUien liebt, 
unil fjUen lalst. Uas Tau, womit der Wagen ge- 
trieben und aufeehaltFci wird, windet fich um die 
Acbfe eines sroisen Hades , in deren Nähe ein fchie- 
fes ZahnwerR von gegoffenem Eifen auf ein kleineres 
Rad treibt, um welches das Lotbtau gewunden ift:. 
Auf den» Pfade das eilenieaJVegea find kleine Wal- 
Mii mit ihren Ztpfen angebnebt, worauf das Zieh- 
tau fortrollt, damit nicht durch Schleppen auf 
dem Boden, befchidigt wird." Den Dampfmardii- 
nen fft ein eigner Abfchnitt gewidmpt. Die rohe 
Idee einer Dampfmafchine findet man fchon in einem 
Werke des Marquis ro» IVorcifttr: Century of In. 
Mintiomt l66^ Seit dem Jahr 1773 find die Dampf, 
maicbinen fehr verbeffert und in Aufnahme gekom- 
jnen. Sie werden nicht btolt in Bainwerkea» foa- 
den Mt bev allen grofaeii fMiriken, wo dne grofse 
und bensndige Kraft erforderlich ift, angewandt. 
Die Dampfmafchinen erfparen der brittifcheo Ndiiun 
täglich 75000 Pf. Sterl. (S. 6q u. fg.). Von der Na. 
tional - Schuld. Im J.1702 betrug die ganze brittifche 
Nalionalfchuld etwas Ober 16 Millionen; 1714 nahe 
an 54 Millionen; 1763 nahe an 140 Millionen; 1-^3 
belief Ge fich auf 340 Millionen. Den Nominal* Be- 
trag der brittifcben Staatsfchuld im J. l8o6i die As* 
leihe deffelben Jahres mit einbegriffen, nimmt der 
Vf> «nf boynahe 700 Millionen an, und änfsert die 
Mefnung, dab derfelbe In to Jahren wohl taufend 
Millionen Pf. Sterl. ausmachen (larfte. Die jährlich 
zu bezahlenden Intereffen hpüp.fen lieh im J. iHo6 »uf 
ungefähr 24 Millionen Pf. Sterl. Manche I^olitiker 
projpbezejteo fcboo in den jG^er Jahrast als die jähr. 



liehet! Zinfen der Sta:!t',Trhuliten etwa'; über 40 Mil- 
lionen betrugen, den Uoter^aiig lies Reichs. Was 
worden fie ^gen , wenn ihnen vnr flehende Angaben 
zu Gefichte Kämen ! Dabey trifft aber zwar dCC 
Staat eroftliche Anhalten zur allmählichen Abtragung 
derfelben, wie auch des Vfü. Angaben Olier den e«> 
geowirtigen Xilgungsfond zeigen, der von dem oa» 
rahmten pclitifchen Arithmetiker />. Fi ke im J. 17H6 
dem .Minifter Pitt vorgelegt, iin.l von Vielem zur Aus- 
führung gebracht ift; man mu's aber ^^üch l)e;ürgen, 
dafs, wenn auch der gegenwärtige Smkin^ l-und tiocb 
fo bilndig verwahrt ift, und (!ie (jpiTatKinen deffel- 
ben auf das zweckmäfsigfte seleitei werden, die Na- 
tion bey den entftandeoen S<ickungen in mehreren 
Zwnimi de« Gewerbe.* Verkehrs, die drOckanda 
Laft der Taxen und erhSbeto» Abgaben, d*ren Anf> 
bringung zur Heftreitung der Zinfen erforderlich ift, 
in die Lange nii ht auvhalien werde. Der Vf. lal.sl fich 
in item Verfolg feim r H' rnerkungen auch über die 
Banken und über die Klingende MOnze in England 
aus. Man erftaunt, wenn man hier liefet, dafs wäh- 
rend der Regieruna des jetzigen Königs bis IK04 a|o. 
Idn 64 MlUionao Ff. Sterl. Üenh Münze geprieet 
worden, oad damoeb ein fo greiser Maogsl «o ktO^ 
geodem Metall, befondm was die SilbermSace be- 
trifft, fchon im J. i((o6 faerrfcbte, dafs faft bey jeder 
kleinen Bezahlung gar nicht aus einander zu kommen 
war, Oller wenii^fiens bis zur Berichtigung ein ziem- 
licher Aiifenlhült vtrurfacht wurde. — 5. K'j — 190. 
Ueber London. Der Betrag der j,i lirlichfii ZdII Re- 
venQen wird auf 6 — 7 Millionen PiunJ ^jterkag be- 
rechnet. Unter den neuem grofseo Aöfttlten zur 
Beförderung dc|- Handlung, ventteoan die fiBgenano« 
teo Docken oder .die LOlchangs- nndLadengs PUlti» 
ehie befoodrj) firwibeung. Bis noch vor weniami 
Jahren mufsfen' die Schiffe Monate lang aiif der 
Xlipmft' Zeit verlieren, un 1 iv.irfn vie Itä 1 i4;en Pltln- 
deriingpii. iirv) andern Un^enini l.lir h ^ r f i. ü u >- j^efetzt, 
inderi) fic iiiclit an (f;r von an lern F ^. ! eilige* 
nonin-.enen Kajen gelangen konnten. Üie Ankunft 
von weftindifchen und andern grofsen Flotten verur« 
fachte um fo mehr fchlimmes Cedcioge^rid|e Unord« 
nung, und nicht geringen Sehaden. '<'M(p|f P'iheU 
abtubclfen bat man feit 17«^. zum L«iW|||Md LAr^ 
fcheo der Schiffe drey Docken angelegt , «iirorderft 
den Weftindifchen im J. 1791^. auf Subfcription von 
wefiindifcben Kaufleuten und mit Genehmigung des 
Parlements auf der foJietiain fen hie of Dogs, einer 

f grofsen, halbinfelförmigen und von der Themfe um- 
rblängehen Strecke Landes. Der weftiodifche Duck, 
hat zwey Ahtheilungen, wovon die eine zum Lö- 
fchen, und die andre zum Laden beflimmt ift. Der 
LöfcboMsdock ift 2600 Fufs lang« und 5 10 FnCi breil; 
die Tiefe völlig angemeifen; zwey Einfahrtb|ckaa 
find eingerichtet, wovon das weftliche um twej|13rit* 
tbeile gröfser als da« fodliche ift. Die Kajen find 
zum Lüfchen auf das bequemfte eingerichtet, mft 
Krahnen, eifernen Schienen VVegen, Duhnen, gro- 
fsen Magazinen verfehen. Diefer Lüfungsdock kann 
mit BjB^uemlicbkeit $00 Schiffe einnehmesti . und ift 
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Sr Sicherheit oiit einer hohen Maaar um^chlorTen. 
tr Laduogsdook bat mit dem Lölehirags-iock glei? 
ehe LSace, and ift 400 Fafo br«it. Eine xweyte Ao« 
ftalt dieler Art ift der Lfondon Doek, de^en Anl*> 
gang im J. iKoa. angefangen wrorden, und deffen Ein* 
richtungvom vVeftitj.lifchfti nicht fehr verfcItieJen ift. 
Allein zum Ankauf <les Orun les wunleii Iiier aufser- 
ordentliche Koften erfordert. Ueiin es iiuifsten ganze 

Strafsen, uoii nahe an 400 Häuler nicilergerifren, und» unp Howman betimleo, 
tfer Werth derfeibeo den Rigenthümern erfetzt wer ~"~ s— - ^' — » » — 



lieben Fabriken and Manufactartn feb«bi«i uns fol- 

Seode Motizen merkwQrdig zafm. (He Zuckerfie- 
ere^-en wurden urfprün^^iicb voaUeatlbheo angelegt, 
und noch gegenwärtig tind die bej diefen habriken 
angeftellten Meifter und Arbeiter gröfstentbeiJs Deut, 
fclie, wenn gleich die Fabriken felbft dort Eingebor- 
nen angehören. Eine der auscedehnteften Zucker- 
Ratinerien ilt die, in deren üefilz ficb John Cravea 

üs wird in acht£ebn Pfan- 
Das 



nen jeden Wochentag unautgeretzt gekochte , 
den. Der Löfchunes dock iit t Fufs lang und 690 ganze zu diefer Fabrik gehörige Perfonal beläuft fich 
Fvb breit. Oer Vhglaubt, daifdas hier angelegte auf lao Perfonen. Man darf annehmen , dafs dafelbft 
kÖDifliehe T ilgt e» WmrAaii^ das ftrftfste Mi^gasia in jibrUeh 10000 Fifler robe Zneker* 4 15 Centner das 
der Welt genannt werden kann. Die London • Doeki Faft verarbeitet werden. Zu den Merkwflrdig- 
dienen zur bequemen Aufnahme von Schiffen aus al- keiten diefer Rafinerie gehört eine Dampf mafch ine, 
len Gegenden , die Oft - und Weftinilifchen ausge- deren Kraft der Kraft von 36 Pferden gleich ift. 
fchioffen. Endlich ift noch der oftindifcht* Dock zu 
merken, zu welchem der Grundfteio im J. 1805. ge- 
legt worden. Oer Löfcbungsdock wird 1410 Fufs 
laatf, und 560 Fufs breit, Obrigens aber lieler, als 
die neiden andern werden. Alle Unternehmungen 
dieler Art*, wie auefa die Anlegnag von Kanälen ge- 
IbbehM von Privatieataa mit VorwiHen des Oonvac^ 
nementa anf Sttbleri|MioiMQ. Die Divideoden der 
Actien fllefsen aas gewiffen «on den Benutzenden «o 
leiftendcn Abgaben. S. IOC. wird ein vciilfiündigee 
Verzeiclinifs der in London exiftirenden Afii-curanz- 
gefeil fc haften gegen Feuersgefahr, auf iMenf< henietien 
und Annuitäten mitgetheilt; 15 folche Societaten wer- 
den hier namhaft gemacht , und bey jeder das Jahr 
ihrer Giitftebanf( bemerkt. S. 101. Von der oftindi- 
febao Gompsgnie. Ueber dreyfsig Millionen Men- 
HehM werden- Mf finslends Gebiet in Indien spreeb- 
neb Der Zoftand der Compagnie wird deahalb fahr 
bedeokllch, weil Ihre Sebuldenlaft fo fehr angewach- 
fen ift, dafs fie im J. \%ioh. fchon Uber 30 Millionen 
Ff. Siirl. betrug, wo/u norh )v trmt, dafs fie in In- 
dien vun den an. " Ü'^hcupti (^j^ii jü^-n , 10, 13 und 15 
Procent Ziof^n [jtvdiuen rnui.v. Lnier einer grofsen 
Anzahl Beamten, welche die Compagnie hat, befol- 
det fie auch ihren eignen Diftorlographen, gegenwär- 
tig ^ohn Bnut, und einen Hydrographen Alutamdtr 



von 

Sie treibt &eben Mahlen, wovon jede', mittelft 
zwey eiferneo Walzen , die auf einem fchwar^en Mar- 
morbette li^enden Baftardzucker zu Pulver »der Fa* 
rin reibt Zufolge der Losdner Zollrollen wur- 
den im Jahr 1804. exportirt: 30 1 8a i Gentner roNb 
und 354845 Centner rafinirte, in J. 180$ t »USi 
Centner robe, und 360451 Ceotner rafieirte ZnR- 
ker. &wbkuadige Perfonen vcr6oberten indeflm 
(chon damals dem Vf., da(s dlefe Waare, ungeachtet 
dM fortdauernden Krieges, im Preife finke, indem 
der Verbrauch Herfelbcn mit der jährlich vermehrten 
Production ke> lesweges Schritt halte. Man fnlite 
hii;raiis fchliefsen, dafs jetzt, nach dem der Abfatz 
des Zuckers auf dem Coniinent gänalieb gehemmt ift» 
der Verfall der dortigen Rnfinerieen unvermeidlicb 
feyn mfl!ste. An englifchem Bier wurden vom 5. Ju« 
lius 1804. bis den 5. Julius 1805. in Londonjebtattt: 
939.900 BanralsPorier, nnd 163,663 Barrels 'nfUbier, 
zu 36 Gallons per Barrel. Bey W'hitbread werden 
allein jährlich an 300,000 Barrels gebraut. Aufser ei- 
ner fieinernen Ciflerne, liie :!6oo Darrels halt, find 
dafelbft liber 50 grofse eichene Falter, wovon einize 
1500 Barrels cinrchliefstn ; davon ift eines 37 FuT» 
hoch und aa Fufs im Durchmefferj femer drey Brau« 
pürnaSB» wovon jede ungefähr 5000 Barrels zu faKca • 
tig ^ohH amci, und emen tiyorograpnen aiutamatr vermag. Eine Dampf mafchine pumpt Waffer, Vor- 
ZjwryiNp/«. In dem otUodibben Haufe find der grofie lauf und Bier, malzt, rObrt die Möfebknfta, win- 
Anctionsfaal, und die vor efoigen Jahren fMiiftatu dal diaFCÄraiu den Kellem bineofn. f. w. Malz 
Bibliothek fehenswertb. Letzlere ift ganz aUein für wird dnreh Mafehinerie bis zum Oipfel des Geblude« 
indiaoifcbe HandTchriften and BUcher, die Ober In- hinaufgefchroben. Zum Betrieb werden auf^erdem 
dien und die Sar.iien der Compagnie handeln, be- erford'-rt Uljer 20 r eo p;ewöhnliche taffer, über 20O 
ftimiiit. Ein Muft'um ift damit verbunden, worin Arbeiter, und I't'erJe mit dazu gehurigeni Fuhr« 
Natur - und andere-Sellenbeiten aus Indien authewabrt werk zum 'I ranspurliren des Biers. Zu den Leder- 
Warden, infonderhcit Infecten und Cnnchylien, Mi*' gerberejen mufs England den gröfsteo Theii der Ei« 
•neralien, Götzen, Infchriitfteine, Monzen, Tippoo cheorinde oder Borke vom Aaslande verfchreiben« 
'goldener Tbronfchemel, deffen Harnifcb von Ketk» Die Seguiofche Methode Leder su gerben, welch« 
Helm. n. f. w. DieC||,uNirtreffIiebe Saiwol||ng wfni^el AuCTeben gemacht hat, findat in Englüd oicbt 
bald zn Londons ermn MerkwOrdIgkeftta geboren. Beyfall. Das heguinfche Leder ilk alebt danerbeft. 
Die Hauptroirkte in London werden S. I07 u. folg. fpröder und den Borften mehr unterworfen, als das 
■ hefchrieben. Unter diefen führt der Vf. such den gewöhnlich langl'am gegerbte Leder. Zu den Fahri- 
Kjg • Fair Oller Lumpenmarkt an, wo iler Handel caten neuerer Frfin (un^ gehören auch dieKonftfteine 
mit alten Kleidern und Lumpen betrieben wird. Den ( artißna! fione ). Aus einer Art Thon, Stücken 
jihrlichen Pmfatz in diefem Artikel rechnl^ man von au i^H')r,innten Töpferflfen, Horoftain und Sand 
90000 f^v^*^.jl^|y||p^*">S ^ ^ Loodoo befiod» werfieadieie JLuMeiMcompeoizt und gebraoat, jSi« 
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fctid von folcher Dauerliaftigkeit, daT«; fie fowohl im 
Feuer, al« im Waffer an Sultrü und iin Winter ftar- 
jüto Froft vertragen. Man lif^fert «tiefe Compofition 
^ron girober Art« die zu Zieeeln un'd'llteh Arten von 
Ba«nniteriili«o anwendbar itt; aber yach von fei> 
Mrer Sorte Dia KönlUkefa* lmterlAl:Gaflung wer- 
den lu Sf ataen in OSrten zu Sinnbilderii' der Gaft- 
böfe, Wapen, G«r>rofen, Caminftacken «'Fldtfteiaen, 
und Sialflü- fOr Thtlren und PfortenAi/f. w. 



imifs. Da? kleinfte Schrot mufs vom Sieh bis zum 
Wnfier weniaftens 10. und lia«; jirufmo 150 KleFs und 
darOber Enilt>rnung l>a^«n. Man bat daher Schrot- 
Thörme erhaat. Im Schrottdurm befindet ß<h eine 
Damprmafchine, durch dereo Kraft das robeBlej bis 
zum Gipfel hinauf gewiiodeo wird. DrtliriSliten, wA> 
der ei ferne noch mefluMjeoe, baben» unceaehtet aller 
angebellten Verfache, bis jetzt noch nJcnt !n England 
Pfeiler und Sialeo- fOr Thoren und Pfortenfu.T. w. Zur erforclerlichen Harte und Flaflicität gezof/n .-. f-r- 
Iljit vielem Vortiteil gebraucht. Bey Befc4jVeiboog' den können; fie mülft-n dalieraus Nornbcrg vi r c l:ri>- 
der Schrot • Fabriken bemerkt der Vf., dafs, uni bt;n werden. ■ Auch kommen die Darm S [^n v;el~ 
recht rundes Schrot zu verfertigen, das Bley von ei> che in England verfertigt werdeo» noch nichtdea tö- 
■M hatCicItttiAlMII'BOiM'lMriintar gsgoffen werden tnifcben gleich. ' * < 
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I. U n i v e t f i taten.. 
' •.Mmrburg, 



fity dem letzten kurzen Anfenilialte za |{Iarbur^ 
batte Seine K&nlgl. MajcfUt get-uhvt , die Ktrweiterung 
de* Bib)iodvk.Mbiudes, • die Errichtung einer Stern- 
warte , die AnAgang «inac Un^pitals anzuot^dnen , und 



Iln, IIii. Jc'uMin rrtcir'.cli fT'cßt umh ; in Jor pTiilofoplii- 

foiien Farul: 11 : dein Hu. CnKifli.iit ICfiiitlm S'neU , ]\ u-iot 

Profcllor an dein Lycciim zu ftlain?. ,'*Hn. Gt^r» 
ritk Gretfftndy O>uiector Hp< Gyiniiarmms zn rrank- 
fiiri A. M. , H11. ydieinm Ludwig Chrffi^ Ubrrp^i^r^v 
Cronberg. 

„ i i» '-»" Am 7« September difputirtezu Erlangung der m«- 

für das letztere ein air Kronflomlne gehöriges gerSu- dicMfchMi OocrarwOrd«! ftber Thefcs, Hr. 7oA«M(,iy. 

miges Ullis , wie auch An aui^cdetmicres Localc zum ttr Eduiri-Schmili jus "Vrrt;iT. ' \ . 

botauif'-licii Garten de« UaivoHriii ^'i'fclicnkt. Später-- -.4 Am >o. S<-pifi:il>pt eilunh Iii. rrUdrtck Karl Lctfft 
hin w.iidc dv>t folben die (_ mi ve j ilol i! Bilj'iodick zur die A\"iirdi! i i lu-s- l »(Jt (rji s der 7|ii^r]ieilkundel SflÜM 
Auswahl dek Hrauchbarcn ,■ und eine voij einem italia- - OillVt iau«in li.mrieit . dt^lienfuiciefizootiea. ^ 
xiifchen Kanftter aus Carrarilobem'lffiirinor verfertigie Am ai. Sanieinthsr erhielt .die 'DoctorwUrde der 

Btt&e des Königs gcfchenkt. .' t I^diciii Hr. Co^ur. LM^frrrr ahis jhedc^cb. Sem 

FUr Jb viele empfangene WoUtbatcn feycrto die c loUift ifc bctUät:*dr'a/oe/''«/it->jf iVtcrt^, t ... - 
UnWerfitat einPanUeft am 3«Sepiember, KA welchedii I » . .°- 

Tage auch die BBfie änfgcftelit wurde. Nadidcm fich 
der Hr. Prafect von Trott nehft den ProfcITiircn in den 
grofsen Hui Ld.il heeehen hatten, und eine Hymne auf 
deit K<mig von der iiier;j;i"a ConcertgcdV-llfi iudt ,Tiif_^e- 
f&hrt worden war, hielt Hr; Prorccior liauir vur ciaer 
sal)1reichen Verfammlung eine Bede von den Vorzü- 
gen der Webpbäliftthen St.tAtsverfaTfung und Staats ver- 
waltumg. 



II, Befövdbnngiefl ond£hrenbetea!giitigett* 

Per diirtli tme in Niir:il>rr{; l»ry Schr^p kTir/lich 
erfchicnene Sclirii't: li(\jtrng sMr Vkufwiagie dtr ^inM, 
bekannt gewordene Dr. J. G. Stiinbuch, ift von Hei. 
denbeim , wo er bisher prakttctt 1 e , a's Ulm an Wir- 
temberg kam, dahin gezogen, und d-ifoPifi dem alten 
Zur^Ani»iduMiag des feyerltchen Tages war in • Stadt •.tmd Oberium^ytactM - Dr. ytltfartk «d^nogiat 
allen FaeuUlten einigen aniwlriigen und htltadircben worden. 
Gelehrten der Dortortitcl als Füirenbczeugnng erlheilt 
Vörden, in der iheologlfchen Facnltät : dem Hn. Su« 
perintendcnten zu Detmold, I cidmaud fVttith ; * (] m 
Iln. .Metropolitan zu Spangcniiurg, Kail Fritdiick Sc!^u. 
Itr; in der inriftirchen Facultlt: dem Hn. Heinrich H ic 
dtrhold, Pritftdenten des Trihunalgerithts zu Marburg, 
dem Hn. Ccwrod Bodt, künigl. Generalprocurator des 
Criminalhofet zu CafTel ; in der medlcinifeben Faodl* 
tat : dem Profedbr der Fbtlobpbi« zj» Hciddbtrgf Hn. 
^akat-Rktt und den beMlnnMa Nttorlvrfiofacr suBe«» 



Se K. Maj, von Sachfcn hat den Hn. romm'fTions- 
irath Byffe -/u Freyberff nach allergnadipftei liciii<^>-kung 
fiiiiioi yi ii;idliciieu [Tenfchaft in St lu lam ti:id Ar- 
l>eiteit l>e^^ iefi-iteu Geiehrfauikeit , und der von ihm 
feir fciiu'r Anftetlung geleifiefen treueifrigenund nütx» 
liehen Dienfie, in denAdelftand erhohen. Die ntebftib 
Veranlaffung datni gab, dabeine königl.CommiCfionvir 
Unterfucfaung derFiiMnaen einige Arbeiten von ibot 
-verlangt halte, welobo zwc ««llig^mi ZnfriedcBBA 
ansgsfrllcn waren. 
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TObimok«, b. Cotta: Nim^ Rl'ift durch England, 
SduittUmd und Jrela$ul — von Fhil^ jl»dr$at 
' 'üTmihw* a. f. w. ' 



90$. mh§ § t i t »e k m tn 



In dem Abfchaitt von dan Knaftbandel in LoiHfoä 
(S. 149 u. f.) kommt der Vf. «ueh auf die Berel« 
' tUBg von WafTerfarben ( iraitr or üSMatwt CWoW« 
I* uil(U>> Otr Erfinder derrelbqo wir Ritvts, wel- 
elMr diMr von der Soeitty 0/ Arts tintBdobDung «f* 
hielt» Sorte derfelben ift Sepia, oder brauner 

Tufch\ Der Kultel-oder Dinteo - Pirch Tprltzt be- 
kanntlich, um fleh bey einem feindlichen Angriff un- 
fichtbar zu machen, einen Saft aus, der feiin-n Um 
kreis verdunkelt. Die Italiener willen d^n Fifrh zu 
fangen, bevor er fich feines Saftes entledigt. Alstt^nn 
gewinnen fic den Saft, dörren ihn und verhandeln iliD 
. aJs lUnfniaMis - VVt^re. Der Sepia -Tufch ift das befte 
Braniit W ^Ban kennt* und die Italiener machen die 
beiden braunen Üaiidieicilinuiicen damit. Eine andre 
Art WaiTerforben \tt IndiaDifcli (Mb ffnUa t\ettow). 
Diele Farbe wird in Indien aus dem Urin der Kuhe 
gezogen, in der Ja^l^es^ei^, wenn fie von einer ge- 
wiffen i'fiaiize, Piaury von den Ein^ehornen genannt, 
freffen künnen. Man kocht nämlich den Urin, bis 
das FJOllBce verflogen ift, und die Farbe Geh in einen 
Teig verdickt. Alsdann wird fie getrocknet, und 
in runden BiUea anseeführt. in China bedient nU|il 
ficb derfelbeD an Ccliönftfn Hocligelb. jidurmami, 
ein Runfthindler tn London, weife dai Urinflrfa her» 
auszuhringen , und producirt dann die präehtigOe 
Goklfarlje. S. 155. folgen Bemerkungen Ober Oegen- 
ftjnde und Anftalten, die auf den nteraifcben Ver- 
kehr zttnächft Eioflufs haben, nämlich Ober Papier, 
-Bocbdruckereyen , iiturarirche Producte, Buchhandel 
u. f. w. Zum grof-seo Papier • Beclürfnifs in England 
feibft, und zur fiarken Ausfuhr diefes Fabricats, ift 
4ler inllodjfcbe Lumpen- Vorratb lange nicht binrei- 
efaend; der gröbere Theil mufs aus der Fremde ge- 
koh werden. JiMicb gehen allein fOr to,cx>oPf. Sterl. 
Lampen nach Newcafue. Die Italienifchen Lumpen 
6nd theurrr, und wril Tie fchlecht, oder gar nicht 
fortirt find, hey weitem nicht fu hegehrt, alsdieH.im- 
hnr / feilen und Bremifchen. Man hat verfiirlit, Pa- 

eier aus Stioh, Heu, üifteln. Schaben u. dgl. zu fa- 
riciren, auch in diefer Abfieht eine grofse Anlage 
aniebtet ; diele Unternehmung ift aber ganz mifsluo- 

K. BapaMajd|^die Melliode, mittelft der oxy- 
•B SaMyD|HH|Lklofs Linn«», ((Mdara ancii 




Lumpen, Pjpiertpig zu btetehan, und allen Kuprer« 
Hieben und getirucklen Bachern die vorige VVeifse 
wieder Z« geb^n, von verfchiedenen Künftlern in Eng- 
land n.it ^iite-n Hrfulf^r in AuMlbung gebracht. zSt 
Verferii^ung Jir l.»ruckerfchwarze giebt e« eigene 
Leute, deren je ier feine Compofition geheim Mit. 
iDie Anzahl von Buchdruckerherren in London eiebt 
der yf. aof 176 an. Man rechnet zwifcben 7 uncf «00 
neue Baehar und BrolchOrea. die jihrlich in Eng- 
land geifrockt werden, und deren Koften auf etwa 
900.000'Pf. Ungefähr Jco/mo Pf. St. gehen auf den 
Druck neueir Aufgaben von allen Bachern. DieZabl 
von neuen Qujrt- und OcMv - Au>.eaben läuft vod 
500 bis 1500, von kleinern Büchern für Schulen ,. 
meinnützig -II Inlulls u. f. w., von lOOO bis 500Ö. vSL 
periodifchen Werken verlaffen in London am letzt«« 
Tage eines jeden .Monats ungefihr 60 die PrefTe, norf 
bringen blofs denielben Abend haare 4000 Pf. St. ein* 
nach Hein Innern des Lande», und durchs ganze brit* 
tifclie Reich, fendet London von diefen regulären Er- 
fcbeiniingen ungePibr fOr 40,000 Pf. St. Werth zwi- 
liehen dem zweyten und dritten Tage eines jeden Mo- 
nats. Der Vf. berechnet auch das Verhäitnifs des 
Crelifs, woiin die periodifchen Werke im Lande 
ftenen, nach dpm Umfange des Abfatzes der{eli>ea. 
Diele ' II in fo fern unvoilfländig, weil in der- 
felben die m Schottland herauskommenden periodi- 
fchen Zeitfchriften. z. B. Edinburgh Review , tht ScoU 
Magamnt tht Fmrmtrf MtgnOiu, nicht mit i,ufgc- 
fOhrt ßnd. Nach einer dem Ree. /ugekommenea 
neuem Nachriebt, foll die unter dem Titel des Edin 
b»rgh Review bemerkte Zeilfchrift, welche in vier- 
theljährigen Heften herauskommt, Geh blofs mit aus- 
führlicher Anzeige und Beurtheilung in- und auslän. 
difrher Werke befc haftigt, und im Lauf eines Jabrii 
etwa 100 Recenfionen liefert, eins der heilen Kriti- 
schen Journale feyn. Der Ueraoag. erldlt for daa 
Manufcnpt em ]ähriichesUonorarium von 3500 Pf St 
und man kann bieraas fowohl, als aus dem hm- 
Rande, dafs von manchem Jahrgange innerhalb eines 
Zeitranmavon « bis 9 Jahren bereits die fite Edition 
erfchienen ilt, auf den ftarken Abf.itz Jiefes periodi- 
fchen Werks fchliefsen. Von den Zeitungen bemerkt 
Hr. A'., dafs in London ungefähr 40 erl!3»e<aaD* 
fserdem in Grofsbritannieo gerade loo, WOVonSeiui^ 
laod 15 für fich abzieht. Von den haften Londoner 
^toMen gehen ungefähr 4000 «bi dje übrigen gehen 
niebtiger looc oder 1350. In keinem TheiPder Well 
verwfMat maa mdir Gelbbmaek nnd Pracht auf den 
Einband von BBehera, als in England, und merk- 
tvordig ift at, dabdia Kunft def wMmm Einbin- 
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danslii London fieb hh aasfcblieCdidi im BeGtz tob itad Wales , die wagen kleiMr SebuId«o , die SoniM 
dwtCdlien BacbbiadMn'Jbafiiidtt. Die vonOdicbiUa foa lo Pf. Stvliaftalfiltt ttberfteigend gefangen fitzen, 
Biade find entweder Siffiaa od«r Jnikiii; cß* Kanft- «rardca von einer mearehenfreandlicben Oefelifchaft, 



beftebt im IMarrnoriren und Verzieren. Dm prScb- 

tige Macklio'fche Bibehverk in 5 FoUo*B2nden bin- 
det man in rothem oiler blauem biaifian zu 5 bis 15 Gui- 
neen den Band, mithin nach dem letztern Preile zu 
75 Ouioeen das ganze Werk. Boc^diWs Aufgabe von 
Skaktsptart 9 BSnde, nebb den crofsen Kupfern, ko- 
ftet 133 Pf, St prachtvoll zu binden. IS. 176.) ^clitjf 



für fie dieSchulifen be/alilt, frey gemaciit. S. 190. 
geht der V/., nachdem er London nebft den Merk- 
wflrdigkeiten dieler Hauptftadt befchrieben, und bey 
dicfer Gelegenheit manche inlererranteBeobacbtapgea 
üb. r a! gemeine Grofsbrittanien aberbaupt betreffende« 
Geg>.-nftande mitgetheilt hat, zur Scbilderuns einzel* 
Oer rroviozen und der darin befindiicbeo Oerter 41 



fir m £umr^imiut of ArU , Mamtfaelmrts and Com. Anfebung ihrer Prodoete, AAaaufeotHrco und Fabrik 

meng. Dieb feh«' nOtzUcbe patriotifche GefeUfebafk ken und ihres Gewerbe* Varlubr« Ober. S. 196. la 

giebt Preisaufgaben auf, und di» PrImieB find stellt fiatterfee io (far OrafldMit Sarry ift die Mohle ikt Bo- 

unbedeutend. Jährlich erfcheint ein Band Ton ibreo rbtanttat Ah-.MiU merkwOrdig. Sie ift 140 Fufs hoch; 



Verhandlungen. Ihr jetziger Sccret^ir ift Cmi Us Tay- 
lor. Eine von den oft wiedsrholteti Aufgaben ift für 
CJrofsbritiannieJi von der grüfsten Wichtigkeit, näm- 
lich in Briltilchen Häfen, in Brittifclien Fahrzeugen 
und durch Britten Ueeriuge auf eben die Art zu be- 
Juiodela und, zu nöckein, dafs fie den heften Hollän- 



der aul'sere Theil beftelit aus 96 Klappen )fo Fufs 
hoch, und 9 Zoll breit, die, wenn man ein Seil an- 
zieht, eben fü wie die veneziatiifclien Fenfterblindtn, 
auf - und zugehen. Inwendig macht den Hauptftamm 
der Mühle, der Mittelpunkt eines grofsen Kreife^^ 
der durch die Ruthen lormirt wird, welche aus 96 



erreic 



dtfeben gleich kumnen. Der Vf. meynt, um diefes fcnkrecht geftellten doppelten Planken ron derfetbea 
ichen, moCtte nun felbft ein Holland ifi her Höhe, aU die f Jacken derJUappen beft^ben. OeM 

der Wind durch dte OefTnungUi dlefer Klappen , fo 
wirkt er mit grofser Macht aufdie Ruthen, und tlreht 
die Mahle mit bewundernswDrdigrr Schnelligkeit, 
die aber durch Anziehung des Seils njch Belieben ge- 
mäfsigt, und ganz gehemmt werden kann. Diefe 
Mühle wird zum Malzmalen angewandt, und hat fecbe 
paar Steine. S. 2C3. werden bey der Befchreibong 
der Merkwürdigkeiten in Colchelter ausfOhriiche an 



Äeerinfzsiifcher, and Ton Jugend auf dabey nerge- 
konnnen fpvn. Sollten die Holländer durcb fort- 
dauernden K^rieg ein ganzes Menfchenalter hindurch 
vom Ilecringsfanfle abgehalten feyn, fo fiilnde zu 
fQrchten, dafs die praktifchen Erfurdernilfe eines 
RollindifchenHeeringsüfchers, und mithin gute Hol- 
lindifche Ueeringe, ganz verloren geiien würden. 
Unter den Swilt- unfH Naturalien •Sammlungen wird 



i 



SL 179.)* ids iUieaswardig fOr Kenner, nachft dero Art und Stelle gefammelte Nacbricbten flb«r die Ni* 



fS.171 

Agrieoltttral-MiifiBant, Afch. Stmm/on's gtoisti 
ger von Ackerbau - Oeritbfchaften enpiolilen. wo 

man zugleich die neueften Erfindungen in diefem nebe 
ficht. Die fcliützbai fte Mineralien-Sammlung, viel- 
Jeicht in der, ganzen Welt, beCtzt Charles üreville ; 
er hat m;t dem Ankauf der von Born'klien Samm- 
lung in Wien den Grund dazu gelegt; man berechnet 
Ihren jetzigen Werth auf 25 bis 30,000 Pf.Sterl. Eng- 
land hat mehrere wohlthatige, durch Privat - Sub- 
fcriptiun .entftandene, Anitaltcn, die ihrer edJen 
Zwecke wegen eine Auszeichnung verdienen» und 
von dem Vf. (S. iSg n. f.) bellArimen werden. Be» 
xnerkenswerth find unter diefen Inl\ituten: Thi PhL 
taiithropie Socittij , welche den menfchenfreundlicheo 
Zweck hat, Kinder von bingericliteten Verbrechern 
und ari:;e Kinder, die aus Noth Verbrechen began- 
gen haben, vom unausM-ibÜchen Ve/ derben zu ret- 
ten, fie zu Gttlich guten .Merfchen, zu Hand werkern, 
oder fonft nOtzliclien Mit_:;liedern der menfchlicben 
Oefellfchaft 7u bilden — The Kffugtfor the DtflUutt, 
J)iele Societät richtet fortwährend ihre Bemabuagen 



ta^efcbichte der Auftern, die verfebfedenen Gettoni - 

GB derfelben und Ober die Benutzung 'der Aufter« 
ttke mitgetbeilt. 8.355. verfichert der Vf. dafs man, 

nach mehreren mifslungcncn koftfpicljf'^en Verfuchen 
in England den Plan nicbt aufgegeben hat, Flachs und 
Hanf, eben fo wie Baumwolie und Wolle durch Wa- 
Ichinerie zu fpinnen. Man ift auch hiemit zu Stande 
gekommen, und vervoliltommnet diefe Spinnereyeo 
immer mehr. Mafchineriegarn ift ungleich ftSrkert- 
als, was mit der Hand gefponnea wird, denn 



wird n^cb der L4nge des Flaolifes bcbanitafeh^A|MMi 
die gcwöbnllcbe Metbode den Stapel briellrnSHlfi' 

Ueber Bhnalngkam. Die von John Taylor erfmde* 
nen vergoldeten Metall - Knöpfe (Gilt Buttons) Erhal- 
ten fich fortdauernd im allgemeinen Gebrauch. Die 
ganze Operation der P'abricalion und der Vergoldung 
wird vom Vf. befchrieben. Da in Anfi-hung der Ver- 
goldung der Knopfe fehr viele UeirOgereyen vorgo» 
hen, wogegen dlo Vexbiodungen ebrliciier Fabrikan* 
teo und die fchärfften Gefetze nichts helfen: fo ver« 

. kauft der Knopffabrikant Alfton in Birminctiam einen 

«iehia, Perfonen, die w^en fehJecbter Handloogea Lifitid T^, wovon ein Tropfen auf den Knopf oder 
und Lebensart mit der Strafe des OeßngBifTes belegt, einen fibnllbhen Artikel gelaffen, augenblieltlicn zeigt, 
und wip fer daraus entlaffen worden , einen Zuflnchts- ob die Knöpfe ihre Farbe behalten. Allein in und uro 
ort anzubieten, fie zu beffern, fie zu einer Arbeit an- Birmingham finden zwifchen 20 und ^occo Menfcheo 
zuliahen, und d;mn für ihr Unterkommen Sorge zu boyrn I^abriciren der Knöpfe ihren heftändinen Unter- 
tragen ■ — ^hc^d:;!/n h'n'vitjl, ein älinlicherZunu; l;ts- hj.t. Oer obgeilarhte John T.iylor liefs al'-'in. eins 
ort fui" Frcuilen - Mädchen, die den Vorf.it7. f^ffm. in« andre wöclienflich für 800 l'i. iteil. Kii<)|jfe fabri- 

der Sande zu enUagea Ferloaea in gao« J^o^Uad cireo. Wir nbergehen die inura^teo üeot^chtun- 

- gen. 
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etat, die hier in Betreff der Obrigen Indnftrie • )frti- zwffchen 5 und 660 Pfand Stäogel geglättet, 'o^ ' 
Hei Birminghams, als Schnallen, Meffing Waareb, 3 bis 400 Pfuntl Schnupftaback fein wie Mehl ge- 
pljltirie Arbeiten, lackirte Blech - Wajren.bijoulerie- malen. Der Fabrikant in Lübeck ift geneigt die 
\Vaaren, Gewehre u. f. \v. vorkomineii, und wollen Einrichtutig an einen Lieblialier abzuftelien (S. 461.). 
'^nur etwas vonSoho (S. 327.) einem ähnlicben Fabrik- In Newcaltie cxiftiren zwe^ Keßn ries zutn Extrahi- 
ert, der 2 Meilen von Birmioghatn entfernt liegt, an- ren dus GoMes und Silbers aus der Krätze diefcr iMe* 



{Obren. J-Iier ift die von Boulton errichtete NQhle 
Manzen merkwflrdlg. Sie fetzt acht Mafcbinen 



.SB gleicber Zdt io Bsweigiioe, die im Stande ßnd, zw 
Amoia» in Eioer Stande zwiMben 30 und 40000 Geld' 



AAcke fertig tu liefern. Sie werden von einer Dampf- 



talle. Die Materialien dazu, alsAfcbe, alte Schmilz« 
tiegel' und Scherben werden in England, Hollani^ 
DeatfobUod a. C w. aufgekauft» und es 6ad darain 
niendi* tOeht^ OtM- und Stiber- Barren gewonnen 
worden. S«473 n. tolg. febr lefenswenhe Bemerkna- 



mafcbine gelrieben, and ihre Operationen bef^eben gen Ober das Aaswandern ans Schottland, Ireland, 



hauptlachifch darin: das Garkupfer heifs auszuwal- 
zenj die Platten, wenn fie kalt und , fein auszuwal- 
zen, aus den Platten die Mönzformen auszufchlagen ; 
die Formen unter dt n Stempel zu bringen , \voraus 
denn die MOnzen Stück vor Stück und ganz untadel- 
haft zum Vorfchein kommen. Unter mehreren Ne- 
benverrichtuiigen , gicbt die Mafchi^e die Za!;! aller 
^^iHBtOeke an, dje den Stempel verlafTen haben, wodurch 

^^^^ . « L .. 

TD«' 



die Defect« lieber verratbcn werden (S. 337.). fcbOtzt worden find (S. 483- )• lieber dl« fkbrioaiioa 
yornehmfte und ältefte Silz der Fabriken von ir- " ■ — 

dener Waarein F.ngland, befindet fich im nördlichen 



Tbeile von Staffordfhire. Die Töpfereien in Staf 
iordfhire bilden eine Gruppe von kleinen Städten und 
Dörfern, die lo nahe beylarnrtieii liegen, <ia(s man das 
Ganze eine ^rofse Stadt nennen möchte. Sie bilden 
eine Linie von 9 Engl. Meilen , und 6nd 3 bis 4 Mei- 
, lan von Newcaftle uniler Line entfernt. Wedgwood 

rbatvorzaglicb durch Studium feines Handwerks , der bewirken, verJienui, nachilen) jetzt *auch in mebrern 
-Cbemie und antiker Modelle es in feinen Fabricateo deuifcben Staaten, der Blafenzios eingefobrt ift, von 
n der bewujidernswOrdieen Vollkonmenhelt ge- denjenigen Beamten- beherziget zn werden« welche 

biyebl* Dem Einflufs des Wedgwood ift die Erbau- - ' ' 
vng dee fogenannten Great Trunk Canal zuzufchrei- 
ben, der nahe an 100 Engl. Meilen lang ift, und die 



Deulfchland, Dänemark, SchvveJjn, IIuI!.:ik1 u. f. w. 
nach Amerika, und Ober die traurigen Scbickfalc der 
Redemptioners. Doch fcbeinen dem Ree. die Schil- 
derungen zu einfeitig entworfen zu feyn, da es an- 
drerfeits bekannt ift, dafs Emigranten ,' die Fleifs und 
Gefchicklichkeit nach Anterika mitgebracht h e b eo i 
zur Wohlhabenheit gelangt, und in jedem foricoel* 
menden Fall durch die Oefetze vor Bedrflckfl 
. 483-. 

des unter dem Namen Whisky bekannten KörnlvaRnt- 
weins. . Der Anfang diefer Brennereyen in**der OH 

gend von Edinbiirg ift fo grofs , dafs eine ßrennere» 
80C00, eine aniJre 60000, eine tlritie ^ocoo Pf. Steri. 
jahrliche Abgaben b j/alilt. Die hier befindlichen Ue- 
merkimgen betreffend die Gelchirklichkeit der Brannt- 
wein Fabrikanten, in mö^lichft kurzer Zeit Brannt- 
wein zu brennen, um eine Erfparung an Abgaben zu 



Flüffe Trent und .Merfey verbindet. WedgwooJs 
Name ift auch durch den von ihm erfundenen und 
nach ihm allgemein genannten Pyrometer unfterblirh 
eeworden, wovon fich eine Beieoreibung in den /'/;< 
Jofophical Transaetions , und zwar im 72ften Bande fin- 
det. Von dem Umfang und der Wichtigkeit des Han- 



diefe Parti« zu bearbeiten haben (S. SJiO* Beratung 
des Cudbear, eines Parbematerials aus Plechteuarteo. 

Die Ichott, l'rl.en Hochlätitier haben diefes Farbemate- 
riai i'clion feit mehr als hundert Jahren in Anwendung 
gebracht. Es wurden oÄmlich verfcbiedene Klechten- 
Artim {Licktn tatareus, calcareus, und omphahdes) 
von dün Felfen abgekratzt, gereinigt und grob gerie* 
ben; dann gofs man Urin dardber, und liefs day 
Moos 3 oder 4 Monate Geh darin als Färbeftoff entwik^ 



dele inUveripMl fS. 3)14.) gicbt folgend« VenjeiehtMig kel» ; endlich word« es in Kuchen forndcl^und inSife 
ebMolwMfe, «Jk Liverpool den taten Tlidl der keazum Trocknen aufgebl 



.Vwbifffahrt von|Dln>rsbrittanien , den vierten Tbeil des 
vi unewlrticea ^endds, den fecbsten Theil des allge- 
meinen Handels der in diefem ganzen Lande getrie- 
ben wird, die IlSlfte fo viel Handel als London, 
I des Afrikanifchen Handels von Grofsbritiannien, 
j des^ Afrikanifchen Han 'eis von Europa hat. Von 



ngt. Mitetwet Alaoa Bxirt^ 

gab es den wollenen Zeucben eine'weinrothe Färbet, 
Cuüiberl Gordon, der fich in den Jahren 1770. bis 
l7t;o. grofse Vcrdienfte in England um die Cullur von 
verfchiedenen Farbepflanzen, fo wie überhaupt um 
die f jrherey erworben hat, \erfuchte die Anlegung 
eioer folcbe'u Fabrik in Leith, feine Cnternchmcni 



den Rauch- und Schnupftabacks- Fabrifttn in Liver- Bilfelang aber. Nun etablirte Gwr^pe 7: ' t i " J. 

pobl beiner||,t der Vf., dafs das Schneiden ,:.iPJ«tteD 1777- eine folcbe Fabrik in Glasgow, und gab dem 

n. f. w. durcA Mafchinerie verrichMiir^cf. . Ein Fe* Artikel de;o Namen Cudbear, nach dem .Vornamen 

brikant in Ii9iM|k bat fieb den mau^parat der des erwShntea Dr. CaMmrt Ömrdotu (Piele Cudbear 

Tabaeki-MiMw^rie Stück fDr StiMrikeimlTrh et» Fabrik , bey welcher die Operationen* im Wefentlf« 



England kommen laffen, wofi^r ■ : 1 ü Cor 
verwandt zu haben verficher?. l/cn /nr rtuiiteilung 
■j,' diefer Mafchinerie erforilerlichf n Platz fchlägt er auf 
-ungefähr 40 Fufs Länpe, Br<*ite und Höiie an. Es 
werden damit täglich v n 6 Uhr .Morgens bis 8 Ubr 



Abends ifloo 



chfsi die oben bef; lirieb:-nen find, nur dafs ße mit 
meiir Aufir.crkf^njj-nt und regelmäfsiger geleitet 
werden, ift durch chemifche Verbefferimgen , befon« 
derseber durch die in der Folge entdeckte vielfältige 
Anwendung des Cii.ll>u.:rs in der F.irliorcy, fu in 



£iigl. Aau6btaba«k getcboilteoi Aulaabme gekommen j ätü jetzt greise (^Jaotitäien 
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gdiefcM «trdaii. Zun Siininleo des Urios find 
frofse Tonn«» aafigeretzt , worin arme Perfonen , m- 
gon «iae ^ewiffe ErUtoollichkeil . fich di«f«r Flarl^- 
it entledigeti " " " * ' «^i- 



E 



^ So «olfeil auch der ■nwfchUcb« 

tirYn fpyo mag, fo foll w •doch dw Fahrik, d« tig- 

lieb Aber 20.0 GtUons darin ver\^raiir!if werdpn, auf 
mfhr b\s xco Pf. Sierl. jäbriuh zu ftc-lien kommen. 
Pa man das Moos von den inlandif* hen Keifen fchoD 
senulzt hat, fo läfst man nun Srluvt^ ilc li-s Moos in 
Bobeo Schiffsladungen, woUhes Kockiroß gtnatuit 
wird f Mcb Glasgow Kommen. Macmti lU et C. fol- 
Iw fich dvrcb die bisherige Cereitutig des Cudbear 
einen reioeo Oewina von 60000 Pf.'äterl. «rworbca 
baheo. In Liverpool ift ietzt auch eine ilinliebe 
erofse Fabrik etahürt. Die Voriheilc der Anweo- 
öung des Cudb. ar br-lielien vornehmlich in Erfparung 
eines grofsen Tlifil.'; der fonft 1 1 lorrlerliciifn türbe- 
materialien,^ io l-rfjKi rutig an Keururj^ und Arbeit, 
in BewirUung febOnerer um) daiuTliatterer Kaiben, 
ai»d i» ScboiuinK der Zeucbe. $51. The Carro» 
f^artft du gröfate Werk in der Welt, wo Elfen 
!Wdarea «Ott }tdeT Art, von dea fcteinftea Artikeln 
bis auf KanoMo gegoffea werden. Es befindet lieh 
an lipn Ufern des kleinen Fluffes Carron, drey Mei- 
len von deffeo Ergiefsung in dieiFritb of Förth. 1500 
Arb«itir find hier befablf ligab Die VtTarkn mrzch^ 
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Ten im Durchfchnitt wöchentlich goo Tonnen Stein- 
kobUn, 403 Tonnen Eifcoftdo und Erz, und 100 
Tonnen Kalkflein. Vornebmlidi wird in diefen Fa- 



briken eine cigeoc Art Ibmonen gegofTea. die nach 
dem Eifni werk dbn' Namen CerroDwes fBnren, and 

jetit auf Kriegsfrhiffen üü^t-rncin in) Gebrauch find* 
Sie find .ficht und kurz, und ballen das Mili#l zwi- 
fchen grofsen KanoDeo und Haubitzen, da'.tey tragea 
6e Kug>'In von ftarkpm Kaliber, peini-mi^lich 43 
Ftuii'! frhwer, und braueben nicht viel Pulver. Ei- 
nen bcroiideren Nutzen zeigen He alsdann, wenu da4 
Krie|;8fchiff dem Feinde ganz nahe kommt. Vm 
S. tet bis 686. tbeilt der VL feioe Iii nhirhniueen 
Ober Irelaod mit, trad den Befcblufs des Werks manit 
eine Schilderung der icleinen briltifchen InfeJn. So 
gerne wir auch aus diefen Abfchnitlen das Merllwür- 
dii^fte miltheilen; möchten, fo fOrchlen wir doch, 
(la iin''re Anzeige, aus Veranlaffung des reichhaltige« 
Slüfls i'ciion felir au!>f ilhrlich geworden ift, die Gren- 
zen des uns verftatieten Haumes zu OberfchreiteOt 
und begnügen uns nur im Allgemeinen zu verficherBi 
dafs auch, was die Fmducte, Fdurilun mai dm 
Handtongszufiland in diefen Ttieilen de» MttItlAm 
Reichs betrifft, ein jeder Lefer 6cb durch dl* f " 
iMcüeo fielefaruogeo belobot finden wird. 



LITERARISCHE 

I. Todeifille. 

i^jn Ii. September fiarb zu Mitau Her um die Mathe- 
niatTk und AJitranoniie verdiente ruff. fcüL Uofr. und 
Prof. W. O. F. Btitltr, im «rften 1.4. A. 

Am -,. Octobcr ftarb -zu Berlin H. GtntZy künigl. 
wirkl. 1 li>! I r uraih , Profeflbr «n der Akad. der Bau- 
Uimf: rnrl S.Trcl,tr der AkinS'itjlc dfr Kitüfte, 

Er wurde am 4. Febniar ij66. 7» i',resii<a gci)orciv. 

■ Am 10.' Octolior ftarb zu Hannover, im /jfien 
Jahre fetnes Alters , drr Tonnalij'» Frldmarfch^ill j^»- 
{«inr uÄrig , Gti\ von fVallmadtn- Gimborn ^ durch die 
Vau flim Terfaüite „Darftcllung der Lage tror'm Itcb 
^3s HaTi«i6VerIc1ie Mttitfir'im jääir 1803. berüid" auch 
"der gclflirlcn Well beUanni, um die er fich ancli in 
mancher andern Hmficlit, ditrch Unicrftntzung man- 
ches aufkeimenden Talents, durch Fcfordcrung und 
Pllt»gc der Kunfl hiiclift verdient gpniatiii hat. 

Am II. Octobcr ftnrb zu Berlin der als Schrififcel- 
1er pndpralctifcber Arzt aasgezeichnete kOnigl. Hofrath 
und ProFefTof A. F. HnknTy geb. if6%. 

II. BcturuLTuiigtii und Ehrenbezeugungen. 

Der alt geirireicber Schriftfieller Iwluinnt« Qmam- 
ealttejer KÜ^^ Dincior dca etfken Cedetteneorpe 



NACHRICHTEN. 

a 

zu St. Petersburg« ift sna OencrdliealiBMnc belSirdcrt 

worden.- 

Hr. Coli cgi enrath Adelung, Inftructor der Grofs- 
fürflcn Nikoldi lunl Mlcliail i ,v /..i St. I'p.ieisburg ilt zmu 
F.iatsr.ilh , und der durch iVtnc Sctniheu iiiier Fitiui'£- 
gegcnft.lnde bekannte f' taisraib von fVürß zu St. Peier»- 
bargt ift zum Chef des Zoliwefena im äi. Peter*burgv 
Ccben Besirbe ernannt worden. 

Dem Hn. Ak.i'Tcniie Director /ff^irtl hat die fran- 
zöf. Ackerbau - Oel'elUdiaft des Seine Dopariemcnu 
(■/II 1 aris) als dem L/rlieber dti / ici^erfabrication aus 
Uuiikchüben die goldene Verdienit • Medaille zuer* 
kennt. 

Hr. G. S. P.-sniilc r7. Tl., bekannt durch fein pt^nv 
fcLci Lexicon und mein ei e hiflorifclie Arbeiten »~ ift 
vnn nresKiti, wo er bisher Beel, ir i!er Nci)ri;idrer Schule 
war, als Prof. der Bibliographie und als litbliotbefcar 
«uf der Univevfitlt cu Krelieu angerteilt worden. 

Hr. Georg Volmxr^ berliliniter Kunftmaler zu Bern, 
gehüriig von .Meiif^-.en, Kiitiiareii^hs Wiiriember^ , \\'t 
von dem ^rüfscti liaMi!' t .i;u ons Ki e> Imri! in dt r 
Schweiz, als Harber von L'eiierfiuif iiaiuriliiut und 
cum C'.'inions Diirger angenuiumeit wurdru, wodiirdi 
er sugleicb das Scbweixer-Bürgerreobt erbeltea bat; 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



INTBLLI08NZ DBS BÜOR- KUN8THANDBL8; 



I. Neue periodifche Schaffen, 

Ln alle Buchhandlungen i^t voiTenciet worden: 

NnußesyoHrmti itrErfindiingtn, Tkttnttn xmAtWUUr- 

fprücht ia der grßsmmun AlfUcin. Zu ctjtt n Ban- 
des erßtt Stuclw BroCchirt 9 gr. Sicbf. oder 
40. Kr. Rhein. 

.Ootlt«* am I. October ifii. J. Perthes 



tturiigJtfHtuu dtr gtfcoKmunHatmrkuaie. HincZeit- 
fchrifc fQr gebildet« LeTerin allen Senden. Mit 
TchwarxM» voA «a*|«in*lt«n KapCnti.. JahigBiig 

y«n (BelSni liSelilk imenflämen Jonnuil find 

, ir das Januar, bis Stpttmtir.fMi erfcTiienen, und 

enthalten eine Fülle der rrefFliclincn uiuerhaJtenden. 

Anff.i:zt au5 .illeri Tliei'en <lcr Natui kund«. Dicllcich- 
balti4»keit tlcs Itili.dis l ifsl IlcL am bclteu aus i\i:v eus- 
ISlirliclien Inliilis - Atr/.elge uiifl ilt^m Vorzeich 11 iffe der 
9 hiülier geiiefticten Kupier (worunter 1 TOrtrefflidt 
ausgemalte) entnelunen, welche gratis ia jeder gM«& 
Buchhandlung m hckotninen find. 

Der äulsei ft woh'feüc Ahonnciiumts - Preij ift 
7 Rilih. für flcii g.inzen J.i)irgang. Dis October-, No- 
Tcuiber - und Deceinber - Heft werden £0 regcliuiliig, 
Ät die «iid«ra, erfchemtn. 

BcTlia« iaderJlkliMlIi'MeOGi itii- 

J. E^Hitsig. 

IL AnkfindiguiigBa naier Böcher. 

Rry F V i e d r i f Ii \V i 1 m 9 n s in Frankfurt a. M. 
ift erfphifnen und in allen liuliden BucbKandlungen für 
j Rtlib^ IS gr. odLnr e FL 49iEtw n» heben: 

Po p p c , rv. J. H. ^f. , - da ph-ifikaUfche Jugen.^rtund^ 
oder hirdiclic und unti'i h.iltciulc D.irftclliuig der 
Nalmlrlirc, mit der i;i i ii;pr,;ii ]' Trhreibimg 
ier atljsufteJienden Expeririiciuc , der dazu nOthi- 
gen Inftrumente , und felltlt mit ßeyfügung vie- 
W hetuftigendim Rnnfcftflqke. BihnrThioL Mit 
< KimtfHfirfMii ti. .Oelmndea. 



r>u>rs Werk, niit fechs erl.'niieniden Kupfcriafeln 
•usgeltatiei , macht dir Jut^end au? eine leichte und an- 
genehme Art mir 1. r u micii Unicrndtt kl dlOr ttTfik 

JLL, Z, igu. DriUtr Ikud. 



rertraut. Die bcygefagten helufti/tenden Kunfiftücko 
bi'zwcrl.on nicht blofs Uuterh.ili uiig, fondem wirkli- 
chen iS'uizen. Uuhcrhaiipt fuiit diefs Werk hey'in p&y- 
fiialijehea Jugcndunierrichi den Platz auj, welchen Bla- 
fcht't ttchiologifilur yugtnsffitmnd beVin Mcino^ift/cif« 
fchon IdngCt einnahm. Der*Jacena kann nian kein 
nOieliofaeret ,WeihiUiolitt> oder NetajalmfelcIiieBk m^. 



So eben ift erfchienen: 

* Rhtimi/ehtJ Ta/(keni$tek 

■ fSr JUu Jahr igu. 

mit 10 Kupfoin und F.eyir.'igcn 

Ton K. JL Jufiif Fr. Kiid^ Fr. SckiHtr^ fVtiJftr 
und Andorn» 

Aueli unter 'dem.Titel: 
Qr9ßket%ogl. Hcffifchcr HafkaltnAtt 
für dat Jahr tlf.i. 
Dairmftedt, htf Hey«r und Leske^- 
In Marnqiün eil ForttfaiiUI« e lUUr. t» gr. oder 4 FI. 

30 Kr. . 
In- Icbanem Einbend f füAAt. ts gr. oder s Fl. 4»fCr. 



So eben hat die. Preffe rerlatTen: 
Ltger^TLAlfr., Tkcanc d^-t btirgnl. Baukunß. Mit 
' * "i Holzfchniltcn. 4. i Rih r. 16 gr. oder 3 FL 

IIerd«r'icheBt>chbandIiing-mfK«ybnrg . 
vndCoattaasr 



In meinem Vorlage ift erfchienen : 

Bihlifthi Gtßhithttm tau dem alten und neittn Teß.rmtnte, 
mit Idkmidkn ßtmtrktmgtM und Sitfeulckrtn /iii- die 
Jugend ^ befonders i» Bürgtr- «ad Laadfrkida. 
Dritte verhefferte Auflage. Mit dnwn Tildkiipfi^/ 

.Icfum im Tciii)>e1 vorrudlend. 6 gr> 
DafTelbe auf Schreibpapier to gr. ' » 

Der eüscmein grofte Beyfall, den diefes Bodi ge>^ 
Funden, und die giinfiige Beurtbeüung, die et in allen 
gelehrten Zcitfchriften erlttlten hat, tnaeblan diele 
W> !:.'c Auflage nach einer Zeit von rier Jahren, in wel- 
cher 13000 Exemplare abgefetzt wurden, noihwendig. 
DerHr.Verfafbrkll^oVerlMabnngpB, dwilnnr- 
Zxs 
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den Auflegen noch inuner nelj^n «liefer in Sc^iuJen ge- 
braucht w&den kCiUien) iniii:in keine cHnzlichen Um> 
airl)ntna|^ «avaenommen worden ünd. Jeder Vor- 
fieher Ton Schafen oder Schnllehrei , der diefet Bnch 

kennen lernt, wird es geu'iT», !n leincr ^ili :T,> rltizn- 
fiilucti V.- II iiFcben , wozu au« a der wi.hlfLMlc L'icis be- 
fiinK'tlich ift. W er fic li iiii; |ini t«ilr i-\«T I iiifendung 
des Geldes an mich felblt wendet« erhillt )>ey 4 Lxen^ 
pliu-en das 5tio frey, 

•Leipsig. Dörr. 
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ifton fchienen,^ fb genadit, dafs die erßen hA- Mt, Thtodojius^ Darftenun^' ndner AiH*«ndatg jlflr 

. 1. .i..r__ c_u..i PelialoslUchen JüJdungsiiieihode. Mit einein Uolz- 

fchnitte. %, Schreibpapier 12 gr. JDruckpap. 10 gr. 
JFrntt£, Klumtr nilndm, ( iuji-alinir }i; cmliiijen.t die 
bekauntafien uiul vorzüi^iic hfien ChoraJe der prot^ 
rtaiuilclKii Kirche DantfchJands, nnit reinen Meh»> 
dieen und rennen» fiberall aufj^crchriebeaen, }S». 
mcmieen. QyMir 4. t Kililr. 6 gr. 

f.iiinni Helle Werke. Her- 
aiis{<egel>en Ton Dr. fVlUi Karte. Erßt Lieferung 
in 4 Bänden, f. SdseibpnL 7 Rthb. DrutAnnk - 
5 lltWr^ 4 gr. r-r . r-r- 

Xfent, WUt., Tom ArmeBweCni. %. ^fp. 

Mirtens, K. A.^ Jefus auf dem Gipfel feines irdiTclipn 
Leliens, eine, den Urkun<lcn ■ feino Gefchichie 
tim ch.ius treue und den Hediii fiiirrcn gebildcer Lefct 
angemcfCeae, ErzUliJung, nebft einigen Anhingen 
über Wunder und «ndero wichtige OcgenftNnde/ f* 
»« gr. 



Im Bftreeu fi'ir Literatur and Knnft 
KU H.-il ber fi adt 
find feitKtirzem Folgende wichtige Werke erfehicncBj 

und in ;<llen foltden Buchhandlungen zu haben : 

Karl V., kurze Gefchichte der ehciiialigen Cene- 
dictiner- Abiey Hu\s!)urg, nebft clncjii (Jcinillde der- 
Jetben und ihrer Umgebungen. JUit 3 Uliun. Kupfern. 

f. i«ie. Geh. Sehreibpapier l Kthir. Drubkp«]^ T Erleichienmgon eine* gründlichen Studiom« 

,5 {^T. 1 . .. .. . 



6/eiw'/, Joh. tyüh. Ludw., Leben. Aus feinen Seluii- 
ten und Briefen, von fViUulm Körte, gr. J. ijfii. 
' Schreibpap. a Rthlr. 10 gr. Dnickp. a Kihlr. t> gr. 

üruaotr, G. E. K. , kurze Anwuifung, das Deutfche 
- auf cino Idchtcre Art tichtig fpredieA und fchreU 
bsnzn lernen. \. tSit. t RtMr. 

CtUullH/, Caj. f^leriiis, in einem Auszüge Lateinifch 
und E>eu;feli, von Kail li'itk. KämUr. JKene unver- 
änderte Au'^L'alje. g. IS 10. Geh. VaUnpiip. t llthlr. 
.1* gr. Schreibjji^p. 20 gr. 

MhffieA «nd Ifliiie'nwnde. BriefweehfisI der Pamil!^ 
Nofftocfc unter Geh und zwifchen diefer Familie, 
Gleim, Schmidt, Fanny, Meta nntl andern Freun- 
den. Aus CUim's brieriicliem Nai hhifvc heraiisi^'et^. 
xonKlamer Schmidt. 1 Tide. g. ig 10. SchrciJijMpii'r 
3 Rthlr. g gr. Druckpap. j KtUr. 1» gr. 

Xättmer^ JT. A,t^ Kurone.^ IKcfatim«n und Gemälde 
atM der' nordifchen Vorseit. s Bdt. Neue unverfln- 
derte A sgabe. g. igto. Geh. HolUbüfilbb Papier 

1 Rthlr. g gr. Schreibpap. 1 Rlhlr.' T\iri. -r r l t l , ^ . 

VT »• I? ,1 r , , r , • Das lieliebte: Tafckenhuch für dat tair t*tt.. dar 

2^,ma»» 7 F. Haustafel . . Ber .rdcrnng Jer Kenn.- Uehe und Frcundfck.Wi^...WhJ, m\t,v7£^^jpX 
ä J^er Impfung, nebft Ab. ^ if, ^rrßhied..e. 'E,,.Li'..ien zu 4 iftl.V , 

hüdimg. Fol. 5 gr. , ^r. u. t R.hlr. 1, g, . Sochf. in allen Buch^ 

liandlungcn zu haben. 



der nialhema ik , \ nr/nu^jcli^ gla BiUeilgBwiflieil» 
fchaft. Neue Auigal«». s. 11 gr. • 
Mü/icltitteyer, Dr. J. H. fV.^ Olicr die hefte Einriehlimg 
des Mcdicinalwcfens f^ir Flecken imdlXürfer, oder 
für das pl.niic Land. Eine Abhandlimg, welcher 
Ton der KfinigL SoctetiU der ^V•irfl nfoLafi en /w ( .'jt- 
trngen, den 10. November isio, der Piels, zuer- 
kannt winde, gr. g. Ig gr. 

Nordmina^ L.H., Nachricht, betreffend eine fowohl 
Mchlfrucht-, alsTutnips- und Runkelrüben. RrannC 
weinbrennerejr, die «ich -zum JHerbranen benutct 
werden kknn. t* 4gr. 

Scenen, häusliche; vom Verf. .der A'jjJiire du Port, 
des Fduard Nordcnpflicht u.f.w. j Thte. Auch mit 

dem Titei : l'enjaiiun Rqillboldi » TU», NewAtl^ 

f; ilie. S. J l^lbJr. 

WddiunH, Gufttv; vomVerf.dMEAwdNenlcnpRichr, 
der Augult« dn Port v. t w. Neu« Ausitbe. t. 
s RtWr. 



— — G(>d;ichinifsi;iFel för Badende. Fol. 5 pr. 
Tändele} cn , erott feilt", von K. ^I. (K^ri AiiicklerJ» 
Neue 'lUveriniier e Anr|_;al'e. S- IS'O. Geh. HollBn- 
difch Papier 14 gr. bckreibpap. g gr. 
Tafchenbiich , Okonoinifches, fflr FraoenziiBnier, oder 
Anweifiing zur SelbDbereitiiug alter Arien von Con- 
fect snd Backwerk und zum ßnmachcn der Früchte. 
16. Ii gr. 



Frankfurt a.M., im Oetober igii. 



Friedr. Wilmanj; 



Bey AiiRufr Raiicr, Btidihändler InLeipslg,' 
ilt in Coinir fOi in zu haben; Anti.Argmr, oder onper« 
ni • p , 1 .m .,v .... . »epft-he Jie eiid lurg der Zwtfichrift -Snj»«/, oder dw 

Vater G/«« x Fahelnjmd ErziüiJungcn , goldae Sprüche Mann mit hundert Augen. Uli. «. — Der AMH-Anur 
und L.eder für Kinder. Her«ugeg»ben ven^^ maditliber det, wu^^gKr vmn Leipziger Thealenmii 



Körte, ij. Geb. 9 gr. 
Wln erabende, die, zur Unlcrltaltiing Air Rbldcr« 

ühipb Kitpfttib ,16. tgu» n 



CoDcert*, vom Soldatenwefen, von Freudenhäufern, 
• CmwAet Tode, ron Predigten, von den dci«. 

Imi .ncw^tnckcBt rm ituMitK litmtm und 

_ . mch- 
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nehrem andern OegofilVanden Tagt , Bemtricnngen , die 

«um T;ieil Trlir launig lind, und] die man fiilt ;iIK- in 

keiner andern Schrift wider denArgiu Ündet. Der Ft eis 

In der Henningt'fehatBadiiliaaiABig zu Erfurt 
■ ßnd zur Micliaelis .MeUb d. J. erl!dii«nen : 

Btlltrmann , J. J., Tfa«ologe, oder encyWupädifcbe 
ZuTanunenftellung de< Wiuentwürdigfken und Nene- 

• Jma im GclMl« dar tlwologilclieit WUHEnTcIuift«! 
fOr Frifteftanteft und Katboliken. (terBd. k t Rtfalr. 

Tromms hrff'i ryTtcmailfclies Handbuch «Irr geDminlen 
Chemie 7111 I rlcicbterung des Sdbfirtudiuiix diefer 
-Wirrenrc h.<n, n. 4ttrBd. ste febr waukrM Aiif. 
läge. B j KthJr. • " 

■Dtßtn aDgemehies pharniuinitilbh-clieadleliM WSrter- 
buch, oder Entwickolanj; «ner in der Fharmaoi«' 
und Chemie vorkommenden Lehren, BcgiifTe «.f. w. 
jten Bdcs iteAbtheU. gr. g. t Uihlt. lo gr. (,\ij<;li 
unter dem Titel : Die Apothekerkunft in ihrem gan- 
zen Umfange. Nach aipbab«. Ordnung, jtan Bda« 
atc AUheil) 

Süetfcr, y. V. , die dcutfche r^dwurthTchaft in ibrem 
. Uiofange. Nach den neneTten ErCabnlngeii 
rbelMt. l< o. tTtor Bd. MU Kpftn. ^ BtUr. 



In jerNicolaiTchcn Buehhamllnng in Berlin 
find vom Herrn Geheinicu Ccgalions ■ Rnrh von Diez 
«Wey neue SthriftL-n erfchieilcn, umei rleiti Titk-l ; 
i) Buch rlcs K-ibuj, oder Lehren des pcrllfchcn Kö. 
■n\gs Kjtkjawid fiir feinen SohnGkitanScIuich. Kin 
Werk für alle Zeitalter. Aus dem TürkiCcb-Per«- 
Hfch - Arabifchen überfetzt mid dnrcb Abband, 
hingen erlitutert. 3 Rthlr. | gr. 
:^ Efenkwiirdigkeiten von Afien, in Kimfien und 
MTfrenfchaftcn, Sitten, (^lirauchen und Alter- 
tliüinenl, JlcJigion und Stnatsverfaffung. Aus 
Handfchriften und eigenen F.rfalirungtll gslui* 
melt. Erßtr Tbeil. 1 Rlhlr. 16 gr« 

Bdde Werke find dnrcih Ibranbbalt ta&erft mtrk' 

wilrdit;. Im erflen hat der genannte König feinen Soha 
nicht ausfrhliefslich für den Thron unteiTicJii et , fon- 
drrn hat ihn f^clelirt, wie er für alleStäuile, worin er 
•vom tkhickfale vcrfetzt werdi-ii k lunie, goinacht feyn 
miltfe, fnr Kunft und Kaiifmannfchaft, wie fi'ir gelehr- 
ten Beruf und Kriegsftaitd, für Handwerk wie iüt Kö- 
nigthum, kurz fiir alle Labeaanitea, die- ia bBrgerli- 
«^er 0«fi»llfchaft Tomkommoi pfle^, und in 44 Ka- 
jrfMla abgebanddt worden find. Die VeranJafTung zu 
diefon «nlserordentlidten EmTebluIIe ballen deiir kO. 
»^glW^ben Verfaffer die Soldfchnken gegeben, welche 
alr cinVrilk aus Tarkoftan in Pi iEcii und Vorder - Alien 
cinKeliroL'hiJii waren, innl liie alten Dynul • loeii zor- 
ft6r'en, um m^ue KöniqrLiche au.'! ihi-er ."Mitte zu er. 



Die ztcrutt Schrift enthält viemehn Terfchledcne 
Artikel , wctclic foli^cnde Ueberfchriftcn führen: 
i) Scllvfiorkenntnifs der Muhamedamer. 2) Vierhua. 
devt Spi liehe der erflen rier Chaltfen. 5) Die Hem 
fchaft der Liebe von DfchamL 4) BeCchreibung eine* 
tin kirchen See - AtlalEsfc 5) Rahmlicbe. DenlcnUÜer 
der Jonier (oder Fri|pn4|tte allgriecbifidier Spbnftvi}. 
6) Landcsgebiilitebe. r)Kbder1dlnnlg,i Pratfnr S». 
lomo II, I. 1) Kriegskunft (loD die verlorne TactU» 
des Ariftoieics feyn , die ins Arabifche überret7.t wor- 
denift, und hier verdcuirdu cffcheini). 9) Euch dts 
Oghuz (eines grofien Fürfien, der vor einigen taufend 
Jaliren lebte), loj r>ynafiie der Kaiaiteti vor derSünd- 
üuth (aus alten CJcfciiicbis . Frai^nienien der Araber). 
1») Gefetzfiajicn, »>der kurzer Inbegriff der Muha- 
medanifchen ileligion. la) Seiim L als Dichter und 
Mann vonGeift,,^£]^gtou und Mentch (wo unter aa* 
dcvnIMcrkw irdiAeiten ein« aufserord«Btlieh* Geificr«. 
erfeheinun^ erzädt wird). 13) SnAn dw mynMily. 
( hpii Alters (von einem UngenanntoilX I4} ift 
der .dienlich! ^on Kjmal PaJ^ Zadt. . „ . \ 



In der S ch ß n e'fchcn Buchhandlung in T i f c u b e 1 g 
lind erfchienen und in allen gucb b andlungen. 



OmmSUtr^ Dr. Cir. Fr., IKtfnoCe der bekannteftei^ 
befonders etiropaifchen Pflanzengatiun^cn, nach 

dem verl>erfcr;en Linne'fchen Syfieine, /.uin analy- 
tifchen Gehrauch für feine N'orlcruiigi-n , fo wi« 
auch zum Scllifiuiiterricht. jS'cbft einer Vorrede voot 
Hrn. Geheimen Holraih Gruner, gr. J. j Hthlr. 6gr. 
Lindenau ^ «m, Tabuiae Marti« uqvae et correctae ex 
Theorie jpnaviiatis dar. la PUu* et ex ob(i^.vationi>- 
baSTOoffWuBottidodHetaie. 4««^ < BAIT' » fff> 



Zur Herbb-MeOe ift erlebienen und an allo 
Buchhandltmgen Tä-fandt: 

Schriften, die, des Alien Teftamentr. Neu tiberfetzt 
von Augußi und de fVtttt. 5tcr Band, die Afo- 
grtffken. Mit t Tltennqpfer. Heidelberg, bey 
. M^br in^ Zimmer, nr. t. Velinnap. 3 Hthlr. 
I jr. SSchCCch oder 6 Fl llbcinlfch. PoCipap. 
B RtUr. 9 gr. Sdchf. oder 4 R la Kr. Rbeinüich. 
Weifs Drackpap. i Rthh>. 14.gr. Siebt od«^ » VU 
54 Kr. Rhein. (Jrau Druelcpap. 1 BtUr. 4 tcSlOit 
oder J Fl. 6-Kr. J^hcln. 

]\lh den in dioGem Bande enthaltenen Apogrypihen • 
rchlicrtt der Cndat der Ahtefuunentlichen Scliriften. ' 
Es Und Iß^ 9k Sslobo ndammen gefielk: Die Weh. 
ktitSalpmtmty di* Sprückt Jefut Siraekt, da/ Buch Baru^, 
dar 0«c4 ToU, das Buch Judith ^ die Hißorie von Sufumn 
uti.i Danid , da/ Buck Efra und die Bücker der MnccaUitr. 
Die L'eberfeizunp ift nach der Auspabe von Augi'fti ec- 

'cfii f"licn de 



fer igt, und iilicrall war'i auch hier das Pell ivlicn dcs 
richten, womit Ce auch in fQnf Linien zu Stande 'ge- Verf affers, die alten Urkunden treu und in ilirer'fchö- 
konnnen waren. Auch liat GkÜa» Stkmk li*j|rlliiBI^, Jia^^^JBen EigenthiimIieÜa|t, ohne alle Käckficbt atif Dog- 
T t tc r licbe ilei<J» turlorq» • . mtiisontfrwuidisra'Mbflib JDi« Yviilttni ™ 
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)Igai^ taTgef»f;<^i 'He Anfordeningen berückfich> 
ti||t| wddw der G«1elirte fowohl, als aer in der U(w 
fW*dl» nubawuMiarte Bibellefcr an einen UeIwrfeUtr 
d«r heil. BBciher machen könnon. Z^tir OftcnndQ«. i| lu. 
ecXcbeint di« UejMrietzimg du Ncma Tafiiinmtt. 

in^ Kupfoflkhe, fo zu veMsaafiso.. 

ßichc. 

Von Ütinrntlu lipn radirien Blättern diofes hcrühni- 
tcn'Kün&lers iiml (iif /u verlangenden Nnmern nnd 
Fol neu ' in betien Al)driicken zu liurahgeretztcn Pfeifen 
iiets in unterzeichneter Kunfthandlung 7.11 haken. Eben- 
dalelbrt auch dm gedruckte Verzeichnifs dieTer Sachen 
tnit i RegiAcr* Ii Bo^en {. in fmbersi UiAlclilag ge- 
heftet i 1 Rthlr., mf Airkerem Pq 
Pr. Cour. Buch- fuul KimMiandliingen uiit gewölnw 
lichem Rabatt. Briefe und fJeMt!r wcrdon ■ptrtci/rtif 
erbeten. Auch werden Doubietten — lieloiuiers Unit« 
Itets in Taufch angenommen.^ 

Jacoby** Kun&lumdlung in Berlik 



. *KUmI^ hwSkmurAimt im Ku^triMtm,'' 

tili'- IM iiiliiTi;4 von 7 — soo BildniffLMi bpriilimter 
Aerzte aller /eiutlier und Nationen, worunter ticIo 
feltne und fchön geftochene Blatter von wrsQglichen 
Künftlem, feilen im Ganzen verkauft werden. Sie find 
Mnan alphabetifch gcordufu, in zwey fehr grofsc fiarka 
Folio • Bände auf Uavein Papier leicht an den Ecken 
angelieftet, wl Bnui «ur Portfeizung gelaOm. 



UddubR Uemm beUfben fieli in ftm fh iftmW»- 
ia'w«llden an 

Jacoby's Kunfthandlang in Berlin 



HßdkUkfflr liebkahtr und S.wimler M» AUMfni 

* bträkmttr Pirjmen. 

Eme fehr grorteSeoirolnng vonBüdnifTfin lieriJiin- 
ter M;inner und Frauen alli-r Si.inflL-, Naiiancii und 
ZehaJier, in Kupfer geliochen, A<-oninter viele felme 
uTiiJ I lii'in gertnrhciie Blättar« ftUn in GutMCI odiv 
einzeln verliauft uerden. 

D.T drefL- Samuil jn^' diircli cin.indei- ohne hefondra 
ClaDil' II L'ri.iii 1 1 j!, ilvetifrh geordnet ift: fo kifllU^' 
ttXL die reTp. Liebhal>er und Saauuler entweder 

A, dte Namen der an verlangenden BildniCbs tnit 



B. BUdnilTe einer befondem KlaHe, z. B. lunften« 
TiieologM, Mediciner oder andre Sonde. Dakay 
am TMowkan, wddta fi« bereite befitaan« vm. 

Douliletten zu venneKten; auch 

C. Porfbnen auü heniaiiiiien Landern, z. B. Englän- 
r daTi Franzofeu, üefiic'nlicr, rreaCsen, Hullen 

H. £ w. jucb4 vaABt oder ülMrbiiitpt *ii«g»a«idir 
dtweh. 

D. Ol) jedes Bildiiifi- nur einmal, und in welchem 
Format, Terlanflt wird» oder £» oft und TtKifikic» 

'den, ali etda'iA. 

B. lin FUle mfo Oanaa nÜMiiit w9i4» 

In der durchauf pornfrtyem MitilieHuiig wird er. 
fucht, djs zu Verlangende genau, deutlich und lefer- 
lieh an7iii,'i:l>en , wor.aif beCtiiuiut prontts MnL bAi^ 
digende Antworwerfol^en wird durch 

lacebyaKunJUiaiidkmg in Berlin 
«nt«r den liadta, Nr. f ^ 

IV. Auctionen. 

Am 9. December d. J. and an d«a fotnodanTaiMi 
«rurdjn Heidelberg . 

Eine auscrlefenc -Sainmlung von Biichem aus aHioL 
Wiffenlchaften luid in verfcbiedenan &ira«han. 
ncbft dqfcm VomraA TOn Kupferikicthan tml ImnA. 

karten , 

öflFenilich verfteigert werden. Einen ausführlicbeirCa» 
lalog davon erhält man in Halle bey Hrn. Hern, 
merde und SchwetXcLke, ia 13^6ttingen Uey 
ifrn. Buchhändler Sclineider und bey Hm. Procu. 
ntor Sekeppler, wdoba «wh-BdÜtaagM daraitf 



augebca, oder 



taaA» Fomut.iipd Kfiaftlcr 



Den 10. Januar ig 11. wird iil Pr«nkfnrt ani 
W»y» 5annnJ«ng fabundener Bacher, anatomi- 
fidim, nbi1o1ogir<diBn, grflfttemheils aber medicinifch- 

rrakiifchen imd zur SiaaiSdrine) kumle L;<.li.irli,'en In- 
altes öfFentlich verftei;;cn n ci deu. Unter den phi- 
lologifchfri SihriPten lut.tindet l]<h die ganze Sammlung 
der Zwi:\liracker Auigaben der r iruirchen ClatfikiS 
wtl(li*> man, weil man fie feiten fo volJfündig amrifiL 
wenji darauf ein Gebot über 75 R- gefidiiebt, —ff— 
nicn crlaffen, «ufserdein aber einzebi verkanfcn wird. 
In Frankfurt werden CoasBinionen annehmen: die 
HerrenBueUUbMUerVarrenirapp und Sohn, Joh. 
Cbrift. Hermann und Sluion; die Herren Auctio- 
-natoren Klehinger, Mamiborger und Kühn- 
und die Herren Antiquare J. C. Hetze), Lit. D.' 
Nr. 114, Miroufen und Goldrchinid »^i Ga. 
brüder Bär, bey .1 * * " " " 
zu haben ^lioU 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Montags, dem ig. November igi 



GESCHICHT F. 



W;!^, b. ^cUaamtuirg u. Conip. : Utber die »eueri 
iStfchkhtt. Vorlefuogea eehallen zu Wieo im 
Jafar i«io. n» FrMntk&hkgtL 5^S. 8* 
(■RtbLri^gr.) ■ - . 



E 



s kann nichf feblea : dai,TqrIj(^eDdeBacbi Miit^» 
nach Zeit und VcrbältoilTeo , viels Lsler fiodcn. 

£er Gegenriaod wie die Form, der Oft« wodleVor» 
fungen gehalten Hnd,' die Zeit, in welcher w!r 

ben, und felbft die PerföDlJchUeit des Verfarfers, fei- 
ne Arbi^iten und fein Leben, iniclien diefes wahr- 
fcbeinlich. Duher fcheint es der Zweck diefer Blät- 
ter nicht nur zu erlauben, dafs wir uns etwas aus- 
fOliriichor üljcr diefelben verbreiten, fonJern diefer 
^'.y.eqk fcheint es zu fordern. Frejiich verfteht fich 
von rclbrt, dflfs wir den Vf., keineswegs zu allen Ge- 
noIUndlui bitfljtitfii.käiVMn, die er Mundelt oder 
berOhrtt' weno tirir nicht die^Orenzeh'; diefer Blitter 
weit Oberfehreiten uod aus der 'JCecenfion ^in Buch 
machen wollen. Aber die ganze Tendeni des Werks, 
die Gruntlfai/H (!es Vfs. im ADgemoinen , der Gang 
feiner Betracl)tuD^,en und roanchus Einzrine mufs be- 
Tübrt werden, wenn unfere Li-fef in den Ständ ge- 
ietzt; werden foUeo, Ober dea.VVertli des Buchs zu 
jltrÜMltMi. . 

'^ehon aus dem Titel geht hervnr, dafs es keine 
'Odeb'ichte ift, was Hr. SchUgfl liefern wollte, fon- 
'itn Anflehten von der Oefchichte, Betrachtungen 
«her die Gefchichte. Die Kenatoirs der ffufiihiMili 
^bft wurde alfo bej ZaüSrem and Lafeni, voran*. 

ffefeut. UnftMtig kann nichts b*l«far«iider, «frNr« 
eher',' erhetfinnder feyn, als foiche Bistraebtanfren 
^^ibet die Gerrhichte, ängeffpllt Juf die rechte Weife, 
tind ruhond auf tiefer Kennlnifs in grofser Umficht. 
Denn wer mag es Uugnen ? nur die Gefchichte ent- 
hält dntrtlgliche Wahrheit fQr den Menfcheo. Wae 
der Hinzelnc durch Nachdenken , Forfchen , Gräbeln, 
tin I Aofchaaungen Ob«r Gott und Welt und fich 
felbft za erkennen ^nibn mag: das kann ron ihm 
fdbft 2u and«ni ZüNM'i «s kann fogl«iMl tna andwn 
iMRWcifidt «HhÜRi'^ «indein dyftenliat oft ebi ande* 
Tit*»ardrän|t. Das aber, was die r-i-'"c!iichtc in ih- 
Tttfa ftiWen Gange lehrt, ift Wahrheit und LÜram 
ewi^ dafTelb«'. Denn in der Eni Wickelung drr Srhirk- 
fale von Völkern, Sta.iten , Menfchen, .»ffenbart fich 
das hpiligeGsFetz des L- beiT;. dem der Menfch mitße- 
Wufstfeyn fich fiigen, das er Geb als Ricfatfchnnc fainns 
Handelns wäll [en foli , w«iui er nfobt ( 

J. X. 2. mu DritUr Baad. 



füHr fich, und verderblich fflr fein Vaterland. Darnm 

tiebt es kein noihwcndigeres und heiligeres Stre- 
en, als in den Sebiekfalen der Volker und Menfchen 
ditSM Onfetz sn erkennen ; darum ift diefe ICrkenut. 
DiCl die firnohtbarft« nnd fchdnfte Weisheit fOr den 
Menfchen, die freylich oft, aber nie ungeftraft, ver« 
nachlaffiin ift, nicht bl,>fs von I-'ürften iiml Staatsmäo- 
nern, fotidern in gehürigem Abftanrle auch von An- 
dern; nnd darum mOffen alle Betrachlungen ober die 
Gefobicfate zumcift auf Erforfcbung diefer Wnishait 

S «richtet feyn. Betrachtungen , die einen andern 
Inn, dn«i.ttMlern Zwedc hnbn, kaonen geiftreich 
feyn; ktenen SdMrflion nnd Witz entbaJ tcn und 
von manriohfiiltigen Kenntniffen zeugpn ; fie können 
nnrim Einzelnen ergreifen , uns in Eritaunen fetzen, 
unfere Bewunderung erregen, uns zur Ln-be entflam- 
men und zum Hafs: aber einen reinen, feften, dauern, 
den Eindruck werden fie nicht auf uns maCbeo* fi« 
werden uns weder zur Klarheit brineen Obto'mi« 
•felbft und unfere Beftimmuns, noch den EnIfbUitffc 
nus auf diefem Wiege zu wandeln und auf keinem «n» 
dero, in uns zu erwecken verrofigen: ßt werden un- 
{erm Leben keine fieitinimtbeit geben und keinen 
Halt. Und dneb Ift es diefes allein , welches der Ge- 
fchichte ihren Werth fiebert und ihre hohe Wörde? 
Um aber foiche Betrachtungen über die Gefcbiebte 
anftelJen zu können, ift aufser umfafTender Kenntnife 
zweyerley nothwfntiig: eine tifife Ueberzetfgung ron 
der Einheit der Welt und von der Venttulklnäfs^keit 
des Lebeos; oder, um angemeffener' sa nden ein 
unerfchQtterlicher Glaube an die allertiefoni/erfta 
Vorfebung r nnd dann die ftrengfte Gerechtigkeit. 
Ohne )ene Uebcirzengung oder ieoen Glauben : würde 
nicht alles iaiozelo daftefaen und zerriffen , als Object 
fftr deÄ Verftand oder als Spiel für die Ph.intafie''' 
Ohnediefe Gcreclitiekeit : wie kann das Heilige und 
Ewigfi erkannt werden, wenn die Leidenfchaft be* 
der Beurtheiluog vergangener Erfcheinungen eian 
Stimme tut! Aber diefe Gerechtigkeit wird Irrf»^ 
Oben können, dem nicht zu einem reinen OeraOtbe 
folgende Eigenlcbaften gegeben find: ein echter hi- 
ftorifcher Sinn, d b. Andacht und Frömmigkeit bey 
Beaohtdd^ der Veranftaltungen der Vorfebun^' 
gtelche Liebe fOr alle Offenbarongen der Menfchlictj! 
keit und eine Freyheit de? Geiftes, die fich leicht 
über dit! gegenwärttne Umgebung hinauszuheben und 
jede Begebenheit in dem Charakter der Zeit zu neb. 
men vermag, in welcher fie Statt fand; denn «in tle> 
fes Gefahl für Vaterland und Oeroeinwohl, nn AI« 
Jem die notbwendige fieiiafaang_zn aeben, und end- 
lieh reine oad kkvt Uc« vonToik» Siaet nnd PoU. 
(4) A ük. 
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tüc. wdl Olm M U«M j«M. VilaMtfäbe fleh 

Mir klebt verirren bim. 

Wir hftDDen nicht llugnen : indem wtT nach dem 

vorliegenden Buche urtheiien, komirt uns vor, als 
wenn dem Vf. deffelben Einiges fehle , inu folche Be- 
tracfaton^en Aber die Gefchichte fchreiben zu kön- 
nen. Die Ueberzeugtiag von der Einheit und Ver- 
nftmäTsigkeit det l^cbens, oder den Glauben aa 



Dunt 



die Vorfehuas keno mui und mub man ibm natAr* 
■ Iteh ntrauan alt PbilolbpfieD und Chriftaa; aber die 

Eigen fcliaften , welche eine ftreoge Oerechir;^krit 
möglich machen, fcheinen ihm nicht alle gegeben zu 
feyn. Vom liii'tonfchen Sinu finden wir, wenn wir 
es fagrn dflrfen , eleichlam mir ilie Anlage, aber 
aicbt die Ausgebildet Ii ei t ; die ru.fictit ilt Jj, aber 
fie ift noch nicht in That übergegan^eo. Hr. Sek, 
nämlich ftreitet löblich gegen die Verkehrtheit, wel« 
cbe das Gefehebeoa iiicM als Welthsjabwltrit be> 
tracbtet» foadem es ^efohGun als einen O^^ftand 
aofiebt, der uns zum Streite und zur Beurtheilung 
vorgelegt werde; ja er gieht es als fein vornehrnftes 
Beitrebeo an (S. 9), folche fchwn' h« und geiftlofe 
i^nnchteu und Urtnelle aus <lcm Weg« zu riumeo« 
die daihircli entftanden find , dafs fich der be- 
fchrSnkte Sinn der Menfchen nicht dem Kreife feiner 
Gewohnheit 7:1 cntreifsen vermochte. Das ift echt- 
uk^oaifeb. Aber nichts ^efto weniger ariaabt ßch 
gern, die Frage aufcnwerfen: was etwa g»- 

K»ehen leyn würde, wenn diefes oder jenes Oefche- 
ne nicht g!:fcheheii wäre ? und Geh auf folche 
Weife auf das uncrmefslirlie Feld der Möglichkeiten 
xb wagen. Das ift unhil'torifch ; und noch unhjfio- 
rifcher ift es (weil jene Fragen allerdings aufgewor- 
fen werden mögen , um die Wichtigkeit einer Heg». 

Neuheit durch den Ocgenfatz recht lebendig fflhlbSt gleicfaglUtIf ' zu fejn." Aber \Jti 
su ttM^n)» gegen grofse fleaebeubeitea aatuftre* «rglaSbt» dafs der unpartejifch 
baat armit einem gewiffsD Hrab zd Terfblgen. nnd aestral und glelcbgaltig fejn mal 
den Woofeb zn verradieOt fie, wenn es möglich wi- 
re, ongefcheben zu maeben. Hrn. Schttpels Streben 
ift aber, wie ' !i eigen wird, gegen die Reiorma- 
lion gericlittt — Ferner lebt aiierdings ein fchujies 
(iLiii.l tir i\.t'< V; terland in Hm. Schs. Bruffj und 
wenn ficb Deuticiitand auch zuweilen in der Vorliebe 
f&r Oelkerreich unJ das alte KaiGNrfaaus verliert, fo 
wollen wir ihm das keinesweget com Vsrbredien 
machen, weil er oiebt nur wegen des Orts» wtrer 
ijpracb, und wegaa der Zuhörer, vor welchen er 

rcb, gewiile HBckfichten zu beobachten hatte, 
ein jeder Nachdenkende immer in die llecLnung 
bringen wird, fondem weil auch oft Urft erreich und 
da<i alte Kaiferhaus nicht die Gerechtigkeit gefunden 
haben, die ihnen gebohrt; und wenn auch jetzt die 
Wage ein wenig hinQbergezogen wird, fo ift diefes 
nur ein Zurackzieheo , durch welches Ge zumGleicb» 
gewicht hinCebwanken mag. Aber was Hr. SÄ, 




Hlftoffkir erft feit Kanem geworden fft, Dmhirdi 

ift gefchehen, dafs man aus feinen Frincipien viele 
Ufurpationeo in Ernb^irilngeu leicht zu vertheidigen 
und zu rechtfertigen im Stande feyn würde. Wäre 
ihm der Sinn und die Bedeutung der Völker und ih- 
rer EigenthOmlicbkeiten klar: wie wire es möglich»- 
dafo er die Vormacht eines Volks vor andern , den 
Einflufs diefes Volks auf andere, und die Unterwer- 
fung anderer Völker durch diefes weifen odsr dod» 
vernieidigen könnte ! Hätte Seht, femer-einen 
klaren Begriff vom Staate : wie könnte er wollen, 
dafs die Kirche und der Welthandel unabhängig von 
demfelben befteben foUten ? wie könnte er Staaten 
künß'.ich nennen, die doch das Leben erzeugt hat? 
und wie Ivönnte er eine Freyhcit fetzen anfser dem 
Staate? Fehlt ihm aber diefe Idee, fo mnfs ihm 
gleich der Becriff der, Politik abgehen ^ wenn 
euch die Spiuerey «r nlefat in Auf ' 
woHte, die er mit IßtlSeber vnd ub||,^,^^ 
treibt. Darum ift keine ftrenge derecfa^gKlit von 
Hrn. Schi, zu erwarten. Wir find freylieb' weit ent- 
fernt, zufagen, djfs in feinem Buche der G -ift der 
Loge, von welchem Er alles Unheil der Zeit ableitet, 
umgehe; aber läugnen können wir es auch Iceines- 
wegs, dafs uns hin und wieder etwas iffiheimiicb zu 
Mutbe geworden ift, fo etwa, als wenn fich in uns 
ein dunkles Gefohl erbebt, difs uns jemand durch 
HervorhÄung einer Seite, durch kfloftlicbe Wen- 
dung, durch abßchtlirhe Verfchweigung, durch Zti- 
vernchtlichkeit, Kahoheit und Keckheit zu berOcken 
fucht. Ilr Schi, hat nicht Unrecht, wenn er meint: 
„in der Gefchichte wie im Lebei) </nrfte es oft ein 
gröfseres Lob feyn , die rei hte l'arley ergriffen zu 
haben, als, ohne alle Partey, in^,mer t.eutral und^^ 

Aber Utirecht hat er, wenn' 
e Gefciiichtfchreibec .' 

glelcbgOltig feyn maffe. Auch ift es noch » 

Dicht genug for den Oawbiohtfcbreiber-, die Tbat> 
fachen unverfälfcht und mil ftrenger Oewiffenhaftie» 
keit zn zeigen (welches vom ilrn. Sehl, erweislich 
nicht gefchehen ift , ja in oinem fulchen Werke nicht 
einmal gefchehen konnte), und die ürundljtzp, aus 
welchen fein« Urlheüe und Anflehten herflofien, 
offen darzulegen. Der Gefchichtfchreiber crfcheint 
alsdann als redlicher Manu, aber noch Keines weges 
als unparteyifcher Mann. So geivifs diele, QrundialM 
nicht die richtigen find, fo gewifs feinn Seslft tmm 
irgend einer Parte; hinhangt, fo gewiik IR er jtenlSi 

f;ut parteyifch, alv es i'.e iMänner wa(;en , die in dl»»' 
er i'artey lebten, und deren Lehen er nun pleirhfani 
wiederholt. Dia l'arieylichkeit, die der Gf A hu ht- 
fcbreiber nicht nur haben darf, fon lern friiJethiliin 
haben mub, ift die Wahrhaftigkeit felbft. K'; ift Jas 
Ewige nnd Heilige, Freyheit, äelb/tftindigkeit , Cul- 
tnr, engend, Religion, Gott, wovon er durcbdrott* 



viel gelben bat* das hat er gewils »iebt eileia wegsa gen fevn mifii. nub auf der Sette^edco feyi^ 
perfonlielicr VerfalhnilTe gethan, fondern es f d — der bleriBr lh«imt nnd entgegn«n den Oegnern. 



wie uns fcbeint — eefrhehen , weil er fich nicht zn 
klaren Ideen ober Volk , Staat und Pohlik erhoben 
Int; muMitilunan, dib 



Das ift gerecht ; dat ift der Hafs ond die Liebe, die 
Taeäaf, den der Vf. iofohrt, bewies, ungeachtet er 
" ~ wölke; das verdient 

;.6 . 
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tx>b. Tadel hingegen ▼«rdient der GerehidilCcbrei- reine ErzShIaog, Oefchichte in der erften und da 
ber, wenn er fich nur füT diefes Heilige erklärt, fo- facbften Bedeutung , Darftellung des Gercbeheoeo. 
htia er es auf einer gewiffen Seite findet, aber die Oder ifl etwas mit den Worten des Vfs. gewonnen: 
Siebe deffeiben nicht führt, es verlchweigt un i libei- (S. 2Qj) „da fchon ebedem im Laofe der neuern Ga- 

febt, wenn es fich auf der entgegengetetzten zei^t. fchicnte äbnliche Epochen ailgemeiner Erfchiltterung 
}ann fpricht aus ihm nicht die reine Mentcblicblceit« .voreekommeo Gnd, fo wird, wer das Zeitalter dor 
fondern irgend eine LeUenfcbaft ; und wie unver- VöIkerwaodtniRg» das Zeitalter der Kreuzzüg«, und 
ßi£cbt er nun anob danken mag, was eigentlich das dar Reformation lebhaft gegenwärtig, wer dief^ 

" Zaitra» ihrvnOaag, ihre Folgeo luul ibr unterfqfaei^ 
d«BdM WdEHB ilnrMidadit hat, am bafteo 'vorbereh«! 
liqfn« ficb dareb die Erfcheinungen unferer Zeit nid^ 
irre maehan sv Jaflen, und c|^n feftgeerandetes, kUh 
res Urtheil ab« fi« in |nviiiii«a*f Wir glaabiD» 

nicht viel ! 

Und durch diefes Alles fcbeint es uns erkllrlich 
zu reyo,-wie es kcynmt, dafs ein Buch, dem es we- 
der an Geift gebriebt , nodi ao Varftand , weichet 
deutlich gefebriebeo und an roaocben Stellen wirkJiel| 
TortreffUcb ifk, fo dafs man Geh ergriffen und erbo» 
•bco fafalt, dm mit Blßtm Won*fb viel« gute Eigen- ' 

Sifaaftan nkoiaraen, daft nmoohta mdar» fich <da> 
urcb auszeichnen wflrde, oft kaum Im Stauda Utf 
den Lefer zu feffeln, und am Ende keinen reinen BiAr 
druck zurück, roiulern den LeTer faft verwundert 
Ober fich und fciuen Autor daltehen läfst — Dafi ' 
diefes aber All-s fo fey, das wird, wie wir hoffen, 
klar genug werden, f^cnn wir deoi Vf. jetzt etwas 
~UI1 



ThatftnhpiJ(||.^ag ia die Aagan fiUlt, and m 
«dar baNebnat werden kann ! der'Gcbhlefaittlirdbar 

illt parteyifch nod tadebiswerth. Und wir bekannea : 

Hr. Sehl, fcheint uns von diefer Parteylicbkeit nidlt 
frey /u feyn. VVir wiffen wohl, dafs die erofsen Ga- 
fchiclitfcbrt^iber Her Alten, gewifs für uns in vieler 
IViickficht Mufter, niciit immer frey find von fulcher 
Parteylichl<eit ; aber wir halten dafor, dafs fie io ih- 
ren Fehlern uns nicht Mafter feyn follen. Auch hatte 
felbft diefe Parteytichkeit einen Orand, der fie bey 
ihnen faft zur Tugend macht, der «bar iBr nafl aicbt 
da ift. ^jAd'lQQbfla Allen kommt nun hinzd, dais 

&'Vl. 4*P MiM(el des Quellenftudiums gar in oft 
barnaebt. Er fpricht zwar felbft „von eigcnea 
nnd neneii Forfchnnpen," wievrohl er niemals feine 
Quellen anführt; Er befchuklij^t zwar wiederholt 
feine Vorgänger, dafs fie die Ouellt^n vernachläffigt 
haben; wir wollen auch nicht laugiirn, dafs er Eini- 
;es felbft unterfucht habe: aber der gröfste TbeiJ 
ört fchwerlich unter diefe Kategorie. Und fei 
die Zuverfichtlichkeit, mit weicber Hr. Sehl. Geb zu 




insEiäMlna 

Diit Ganze beliebt aus ai Vorlefangaa» fo je 

auch wohl drey xaffiaaMnM 
....... . -y^ 



.^SBaitan oll Mr an In ungewillar wird, je mabr aapa 
^fch mit f* ^-"i- .....»' . 



zo- 

der Jabah aioitt ia öinar Yml»' 

PÄDAGOGIK. 

Altoma, b. Hammerich: Iftnke zu tiner angtme^ 
fent» Amtsführung ßr Landfchullehrer von C. F. 
Callifen, Propften der Fropftey Hattaa. • 1807. 
. 47 S. 8. (4ß'--) 

Der Vf* kaue för die SdiaUAivr feiner Propftey 
eine kurze Inftruction entworfca «nd fie denlelbca 
zum Abfcbreihen fibergeben. Oa er aber mctarrra 
diefer Abfchriften febr fehlerhaft fand: «««2^ 
er die wenigen Blätter einer abermaligen DurchB«»!» 
und übergab fie dann dem Drucke. feilten naf 

Selcnicmiicn erKlan n .' Heilst es etwa zeigen, rtaia Winke gegeben werden, und fo konnte alles nnt 
Llles fo hat kommen mtlßeH, wie es gekommen ift? flOobtig berflbrt , nur die Hauptpunkte an^cgebe^ 
Amt aber kann sie durch die Gefchichte bewiefe« werden. Es bedarf deffhaib frevlich noch eines t)e- 
Werden : der Satz mag wahr feyn: aber das Gefche. fandcrn Commeotara iM Saiten des Predigers, wetia 
baad^llk aienuU aUeia daa Rafuteat der Oafebehaaec^ der SebuUehrer' tlaan sweekmifsigen Gebrauch von 
^Mideco der Mwifeb greift oift faia«r ^wybeit imnwr diefer laftmeHoa maefaen, aad die angegebenen Lehr* 
ein, und bringt zu dem Hefultata dar Vergangenbail melhoden vernOnftig aowaadiBB foH- Indefs aucb 
eine fsanz neu wirkende Urfacbe. O-fer heifst es zei- fi^n die gewiffenbafte Benutzung der beygeW-achlen, 
gen, dafs alles fo hat knmni^n kön'un7 Aber dafilr gut ausgewählten Literatur wird einem gefclielMa 
ift die Wirklichkeit der befse Beweis, und es be iarf lungeo Manne ZU! weitere«) f ortbiidung feor ObW« 
keiner grolscn üarftpllung. Oder, zeig.-n, »i* Alles uAßtJf* , . , ... • 
gekoounen if(> Aber al«daaa wird da» Oanza blob t.lTB. 

• . » . ... .. . ^ . a#iia»" 



'.Wenn ntm aus diefen GrClnden begreiflich ift, 
dafs Hr. Seht, folche Betrachtungen über die Ge- 
fchichte , als wir oben bezeichneten , nicht wohl 
fchreiben konnte ,' fo dOrfen wir aucb nicht vcr* 
fchweigen, dafs fein Zweck ein ganz anderer gewe- 
fen fey. Er felbft Kiebt denfelben (ia der la. Vorlef. 
Sr39o) alfoaa; »,Mr habe unfer a«.frofteia inCscni 
Umwäliungea und an noch wichtigem innem Verr 
änderungen fo reiches Zeitalter zn^i&lrra nnd zu bt. 
\rtiftn veiTucht ; und da/ai habe er keinen beffera 
pVeg ßiulen künnen, ak Jen der Gefchichte. Fragen 
wir aber einmal, was heifst lienn das; ein Zeitalter 
efchichtlich erklän n ? Heifst es etwa zeigen, dafa 
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LITERARISCHE 

I. Univer&tätcfi und ander« jLehraniblten. 
Amfitrdam. 

W olirenr! Je? AnFenili.ilts des frafliSfirdien Kalfers 
evlVliioii ein Dcf.cc vom iifteii Oct-, den öfFentU- 
c'lu'u L'iuoiricht helrelFcnil. IK-r Hatijitinli.iU il't fr.I- 
gcnder: „Es follcn ia den hoUämlifcheuÜepit teuieuts 
SWty ilkadcMM«! der Kaiferl. Univerntät feyn ; der 
liaiiptoirt der crfren Ifi zu Ltvii^ii und der Haiipiort der- 
VsAtmxu Gröningctt. Der Akademie zu Lcyden üiul 
looaooFnniken.MTenuen. bewilligt, um die £rhel- 
tninfj^^ eller ^alelbft befindlichen InlKtnte zo fi- 
rln iii. Pie I\liii;'ii'rl(»r drf ^'n^ cifiiliti-n 3!u Leyden 
«Uli Crrüiiin|:;cu lullen vof zngswcilc xu di'n Stellen der 
beiden neuen Aiculcnr.i'pn jrrcii \\-erden. Die 

Ujiiverl'n it w Uirecht, das Aihcnijuin zu Amftcrdam 
und zu Iictentcr foIIcn den Tiicl Yon Secundar- Schu- 
len i'iluilten. Vor dem iften Januar igij. follen zu 
!^ydcii, Utrecht und Groningen Lycecn und in den 
. v<>m^un£teii Siädteii Hollends Secundar • Schulen er« 
nebtet und die liteinilehen Sdiulen detifelbeti ineor- 
poiiit wenden. Dia jetzt hoficheiuTen Anfuihrn 
dei. Piiiuaf - L'nlcriiclits werden lic\ l)eli;ilt en. lf>ie 
VoiTipbei f'ci jetzt bcfieheiulen Pi !\ Mt - St Vir.^eu iiirif- 
Xen lieh binnen 3 Monaten die Miticl \ ct fohaCfen, da- 
Xelbß dos Franzönrche zu lehren. Kjch eiuem Jabre 
tcnnn keiner der Lehrer als Unterleiirer bey einer 
Schule anjicrtellt wcrdeti, wenii er nicht im Staüdjft 
iCt, die Anfengtgr&nd« der ireiizOCCoben Speadw äi 
l^ren, und necb • Jelven kenn keiner engeftellt wer- 
den , wenn er nicht dicr« Sprachi« geläufifr verfteht 
und fchrciht. Die Gehalte, die don Schnilolji cm von 
den Gwieinden ausgelrt/.t find, und tiic Si hulf^elder, 
welche die Zuftlmge bezahlen,' dauern nach wie vor 
fort.'*. 

Am 1^. Oct, erhielt Hr. Csnr.vi L^tferft die med!- 
ij'.iiui_jie Uoctorwürde. Seine Gi .ir.n '.lililTei intion ftellt 
d.ir : '-. erjlouu fottut in utero ■pai iui .juc y.ciil'Ui yi\ici iif 
rtctmißiUKu» (oaditionan acßatum tt ^uam iate f^tet, a«. 

] ' Ata 30. Och halnlltirte fich Hr. Daniel Gitrg Cm« 
yailVM C6S« durch eine lateinifdic Vorlefung aber den 
Gcfeenftaud der Prüp!ie/r-\ liinir; Jvdr , und d-.u cii eine 
l^iffertatio cxc^etico ■ {titU.\ dt Jcelir proplitrat ciciite zu 
der hötliften Würde in der philofophilchcii Faciil;;»t, 
und erwarb fich das Recht Vorlelungcn halteü zu dür- 
fen. 

TüHugtw. 

Ar.r lieTiindere Ver.inl.irTimg wurde vor Ktirrem 
von der Künigl. WiriemUergirchen Roj^icrunp einef^otu- 
ni-flion niedergofetzt , um für dalijTc Univcrlil lt eine 

n«ue zeitgemiUse VerfalTung zu entwerfen. Diefc iU 
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nnnmelir zu Stande gekommcTl. Ue!)cr die Einnahme 
wird nun von einem kuni;;!. Jvnupr.ilijeatnien die Hech- 
nnng geführt; doeh Ibil der Ueberichaüi blofs iür die 
UniverlltAt zu wiirenfcbaftlichcn Zwecken yervandt 
Mirerden. Für die dfiutTdie ^cecb* und LitenikilB4»ii:d 
ein eigner I^dvfndil-CRiditet. Anoh Juriften oitrlb» 
diciner werdeirbej' ihrer Aufnabuie firenge ht det Phi. 
lologic geprüft, and älle vier FakaltAten beübhiiefaen 
den halbjiüirigen Curfus mit Prüfung der 'Zuhörer. Zu 
Belebung des Flelfses foHen Prttmien Ton 15 Duf^ten, 
bcy ilouen «iLicli Fremde cnncurrircn d ürfen, dienen, 
und für Bibliothek, iSaturalien-, iVtunz- und Medail» 
ivn-Kehinet , anatomifches Theater , botaniCdtCOA GlO^ 
t«L n. f. w«,, jibrlidi die nüthigen Summ^li äiignirl»^ 
fen wefden. ' 

II. Gelehrte Gcfellfchaftcn und Preife. 

Am 11. Oct. hielt die Akidcmic der fViffevfchafitn 
TW München^ zur Fever des Namenstages des Königs; 
eine fiffentUebe VerCunmTung. "Hr. Uir. Sdd^tmä 
irtilGaete fie Wt einer Rede Ober die Otftldtht dttSttt' 
diamr der alren M"!vz'u>'.^t , die iLii-lifrens gedruckt er* 
fcheint. H'.ei jv.r mailuc der rraildciu der Akademie^ 
Ilr. (ieh. K. 7'-'-'''» bekannt, dafs auf die hiriorifcbe 
Preisauigal)e, eine Biografhit Kai/er LUiiitigt der Batffrn^ 
f • l'reisfc'hriften eingefendet , und ujirer diefen zwcV 
ausgezeichnet vvoiden. Den Preis erhielt die Anhand' 
lung des Mrn. Prof. Miram sülandshat; der Vf. der 
■.ndem der Aatzeitühfiiaig und Bekditionc wOrdig he- 
iFimdenen AtWt ift der geiftl. näth mi Ari^Tar^ lIr. 
Zim^ tn R«gembnrg. ,V 



Am i". Oct. feyfrte die fkHomathifche Gefft/ckaß srft 
(iciltn ihren zwölften Stiftimg'^lap. N.icliilem der zeit- 
herige Director, Hr. Oberniedicinalraili Khvroii\, die 
Sitzung eröfTnct, und der zelthcrige Serret:ir, Hr. Ben. 
dmid, das ProiocoH der Sitzungen des yerfloffeneii 
Quartals vorgclefen lidtie, trat der neuge\<rahlte Di- 
tf<et«r, Hr.S^atsrathii«/i«ificl. fehsAmttnitciiMrAiS- 
tMe an die Ofrcllfcbaft an.' HierattF lik Hf.Dfa-. Bel- 
!ermtrnn eine Aldundlnng über das Kricgswefen der al« 
ten IJclir icr, ^vurin er mein crc Punkte der bihUrchen 
A» clj.-,r»'nf;le crl ;;i!tei !e, D.mn fpr^eli Hr. Hofralli tf« 
KLiprotk aber die am FiuUc Kuaia in der KiinkHfifchett 
Stepne gelegene und feit dem rierzehnien Jalirhunriert 
erlolehene Stadt Madfchar, deren Ruinen yon Gerher^ 
Gmtliii, Gäblenftedt , Paffa/ und ihm^ felbft befueht wor- 
dien Jind. Er \riderlegte die roA dem erftera in Um- 
lauf ffebraebte' Wemung, dafj' die Magyaren (To nen- 
nen die l'iig.irn in'il^ cr <-prae!ie) von didW fitadi 
ans;;c(;anp;on liiul , und 7.eif;Le, r! er Bauart Utld de«l 
vor'_;eiuntlencn ! n 1 r jii i ft C7i und M un/.en r'ifol;;.^ , dsfi 
he vf)n Tatarn erbaut und bewohnt worden fey. Als 
neue^ Mitglied ift der GeEellColuit Hr. QdwunM^ 
Schmäh bejf^ettcteiv ' , 



Digitizeü by <jOOgle 



Nnni. 300. 



562 



^ULGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Ditnttagt, den i^. Norumbtr igtu 



■GESCHICHTE. 

Wifsr, b. Sebitttnburg v. Comp.: üiblr fy'mttrt 

GefeRUbte von Friedrich Scklegtl u. f. w, 

( Pprtjitzung der in Num. 90S. abgebrochenen Rgeeffßtm') 

• »rjk Vorlefong beginnt mitBemerkangen aber 
deo Werth der QFdcbiehte. Dr«y Gegeoftind« 
ziehen vortOglich den Geift gebildeter Meofcbea an 
fich: die Philofophie des Luf>eas, der Genufs der 
fcbönen Künfte im I ilas Slu.tium der Gefnhichte; 
aber voh ditf -n lirrjcn ift die Gcfcbichte zwar das 
Einfjcbfte, ab 'r aucli Jas Hüchfie; fie umfafst den 
ganzen Men(clien, ift ihm unentbehrlich, siebt felbft 
den beiden andern Befchäftigungen erft Verbindung 
und Halt» und bat durch die Begebenheiten der Zeit 
■och einaa ganz befundcm Vorzug. Alles diefes, 
gltaben wiTt wOrde ficb aaob voo der OalQbicbt» 
rOhmen lalbn, wenn gleicfa ooeh da Inertes in den 
Kreis aufgenommen wire, welches wir mit Verwun- 
derung vermifst haben, nämlich die Betrachtung und 
Erforfchung der Natur, die ja wohl den Geift gebil- 
detpr Menfchen in Stunden der iMufseauf fich zu ziehen, 
*aerg''t7-en,zu erliebcn vermuten. Darauf Ober den £!• 
leiflen Zufiand voo Europa und Ueutfchland. Die Völ- 
kerwanderung (eine Begebenheit »eb«i fo erftau- 
Denswerth an fieb( als unermeßlich in ihren Fol- 
gen ")• mit iprfelier Hr. Sehl, feine Betrachtangen b«p 
cinntf forderte zaerft eineB ROckbliek auf die alten 
Zeiten Orieebenlands and Roms, um zu zeigen, wie 
die Weltherrfchaft an Rom gekommen. Denn diefe 
Volkerwanderung ift Hn. Sehl. ,, nichts anders, gls 
(liH Gefehl _litü der Kriege zwifcheo den freyen geripä- 
nifcben Völkern und deo rümifchen Weltlierrfcnern ;** 
aber fiewar onftreitig noch etwas mehr, wenn Ge Geh 

& ich in diebm Kampf auflöfete; es waren ja nicht 
Is gwoianifcbe Nationen, welche in Bewegung wa- 
ren , und die feraaaoilBheo kaoieo je nicbt aÜLe io Bo- 
Tvegung, am mit dea RSmehi ta klmpfcn; — Dar^ 
anf von den älteften Wohnfitzen der Germanen. Hr. 
Si:hlf\sel nimmt an , dafs von den drey grofsen Natio- 
nen, welciie tien INonU'n bewohnten, die Germanen 
ihren Sitz am nöniiichften gehabt haben, und dafs (ie 
von Afien eingewandert feyn, wie alle europäifche 
fjatiooen. Er fragt daher: »was konnte wohl die 
4eattfdte Nation bewegen, die giflcklicbften Wohn- 
itte za verldffeo , nod den äafsertea • raobca Nor- 
den aufzaruehea?" Sine AaflöfeagitteMr Frage ««illi 
Hr. Seht, freyli^ aidit zu geben, glaubt aber, io der 
Mythologie der ladler, welche das Poradlet in deo 
ioiserften Norden verfitzen , kimne mrfd ditf Ocilod 
jt, L. Z. igii. Drüttr Jiafd* 



liegen. Wir wollen hier gegen die Meinung von der 
Verbreitung der Germanen nicht ftreiten , weil es zu 
weit führen würde; aber gegen feine Auflöfung des 
Bätlifeis mächten wir henierken, dafs et noch fc^iwe- 
rer zu beantworten feyn möchte: warum die Deut* 
fchen, wenn fie allein durch die Sage von dem abeo» 
teuerlichen Zuge fich hätten verleiten JaflSMa wohl 
Dicht zurackgeeangen feyn mögen, naofadem fie nicht 

f^efundeo, was fie gefaebt betten? — Gut, zum 1 heil 
chön Ober Deutfcnlands Natur und Einwirkung auf 
den Ch.irjkter fi mer Bewohner. Wehr (Iber deo Zu- 
ftanci und die Vi ridfrung der alten Deulfchen. Hr. 
Schi, beginnt mit d^r ßeltreitung einer AnGcht, wel- 
che er für lehr verbreitet hält, die wir aber längft fOc 
■aufgegeben gehalten haben , gegen die Anficht näm- 
lich , dafs die alten Deutfcbeo röUige Wilde eewefen, 
den amerikanifchea Wilden nIcbt aagleich. Kr meynt, 
diefo failBhe Anficht (e v d|nn« eotftanden , dab es an 
Deftlmmten Begriffen Aber Wildheit und Bildung ge- 
fehlt. Um es nun von feiner Seite nicht an diel er I5e- 
ftimmtheit fehlen zu laffen, fetzt er drey Werkzeuge 
oder Erfindungen , welche ein Volk l'Hdungsßhig[f) 
machen, und welche den Anfang und den Keim zu 
allen weitern Fortfcliritteii enthalten; Das Eilen, das 
(Metali-) Geld als ein unßchtboKtsn) Band zwifchteii 
allen Nathanen, und UMiftabeolobrifL Er meyn^ 
und darin bat^iE sewifs voUkomncB nda, daft ei« 
Volk, welches Sab drey befitzt, kefnesweges wild 
zu nennen Un. Aber wenn nun ein Volk, welchem 
eins von dielen dreyen fehlt, mit diefem Namen zu 
helepen wäre: fo be/.weifeln wir, dafs die Deulfchen 
demlelberi entgehen können. Eifen kannten und ge- 
brauchten (ie zvv.ir, wiewohl der Vf. felbft geftelit, 
dafs CS noch feiten gewefen. AberGeld? Aber Buch- 
ftabenfchrift? Freylieb kannten die Proximi Geld, 
und hielten auf alte Manzen: aber welcbeo Beweii 
giebt dielas fOr das Innere des Landes? Und felbH 
lenekaoDlta ja den Werth des Oeldes nicht einmal; 
denn fie aogoi de* Silber dem Oolde vor. Eben fo 
mag wahr feyn , dafs die Dentfchcn ßuchftaben kanm' 
ttn; aber welchen Beweis liahen wir, dafs fie ficli der- 
felben zu beditnen wußttn, zur Mittheilung ihrer Ge- 
danken? i\ach Hn. Sehl, freylich ift unwiderleglich 
ausgemacht, dafs die fkandinavifchen Völker in der 
Kunnenfchrift ein eigenthOmliches Alphabet befaÜMaj 
und tbtn fo giwUJ, dafs auch mehrere andere deul> 
fche Nationen fich urfjprangUch — (welches dodi 
wohl heifst, io dieTen oralten Zelten, von welchen 
die Rede ift!) — deffelben Alphabet' bedient haben, 
Solohe Behauptungen grOndfro fich wahrklieinlich auf 

die eigeoan nad aenea FotHeliaagn d« Vfs., und 

(4) 9 darum 
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darum ftreiten wir dagegm nicht, fontlern bemerken 
nur, dafs von diefem untvidirle glich Ausgemacklen bis- 
liec iUa Kund« niobt allgemein gewefen ilt. Aber die 
nnM Etortchtttöf det dfotfcbea Lebens beweifot — 
wie wir glaubea — geaag, dab 6e kdae Wild« wa- 
ren , und wenn fie auch ganz aift Sonrift naaGera nn- 
bekannt pawefen feyn foTlten. WOfde blobl Homers 
Dichtung das Erzi u^^nifs einer hohen BUdoflg feyn, 
wenn gleich der Sänger, wie b.i.auptet worden lU, 
weder Metallgeld noch Buchflabenlchrift gekannt 
Mtt«? Wftrd« die Verfaffong, welche Ljkurg den 
SpartaiMni gab, eine Verfadung filf VViiJe gewefea 
feyn* wena er fie gleich nicht aufzufchreiben verftan 



diefes aus der hohen Lii'be für die Freyheit und aus 
erüfsem muilivoJien Vaterlandsgt^jli zu erklären!) 
Dals die Üeuticben würdigere begriffe von der Gott- 
heit gehabt, als viele andere Völker, ift zuveriaftig; 
aber in dem Urnftande« dal» die Priafter die Todes- 
ftrafe, die nur in EioeoiPal]« (UDiiebtig!; futt g«> 
funden haben fdl, aasfpraebeo, icbeint uns dalBr kei- 
nes weges ein Bewett tu liegen. Eher zeugen dafOr 
die UrJalieii, von deren Sinn und hoher Bedeutung, 
ja von dvTcn V'orwirkung für das fpätere Cbrilten» 
ihüin w.r ungern nichts erwähnt fin.ten. — Ueber 
die i'oetie der Ücuircheo gute Bemerkungen. Dar- 

i«Tu* ww.». — «uf die poiilifche Verfaffung. Das Wefeo die. 

den haben mag? Eben fo gebt aus den Vcrbiltninen fer Verfattung, futH«. StkL, b«&Md te dm Mdl> 
des Lebens bey den Dentffibeii bervor, data 6e kein« Ren Freiheit der finzetneo, bcy dar Mleftcn Varak 
"Wilde waren, wenn fie ni. h weder gefchrieben noch nisung aller. " Nun aber glauben wir, dafs mit einer 

u Gebrauch des £ifeos (blchea " " 



gewuchert haben. Seiült dei 
(allerdings von grofser unermefsüclier Wichtigkeit) 
halten wir keinesweges fflr abfulut nothwendig für 
Bildung, wohl aber für abfdut nothwendig für eine 
gawiffe Art und eine gewitfe Stufe von Bildung ; und 
ter malten wir zweifeln, dafs Hr. Schi, einen kl»> 



VerfafTung, die den Einzelnen Preyheit und 
dem GdUien tinheit gewährt, -die Vollendung gege- 
ben feyn würde; und Ii hnn darum wOrden wir be- 
zweifeln, dafs lie ti> j den üeutfchen f^atl gefunden 
bebe, wenn wir aucü oicut hiftorifche Erfcbeiaungeo 
ngg kennten, um es iaugnen zu können. Wohl 



Vera Begriff v«a Bildung und Wildheit hat, als dia- war die Freybei rt taf p E liau lneii grots ; aber in deolal* 

jenig«n, die er tadelt, er, dem' die nnze GuUvr * — »»-i.-.^ 
„eine Elfenkunfl" \h. An folchen Sprüchen erkennt 



man noch die alte I'aradoxienfucht , von welcher ficb 
Hr. 5</f/. in diefem Buche fonl't ziemlich frey erhalten 
hat. Beller fagt er an einer andern Stelle: «Was ift 
Oberhaupt Bildung, als Oeift, Reglamkeit, Thatig 
keit und Entfaltung des Oeifles, und aBtr(?) gtifit- 



beo Verb^ItoUTe W di« Eiabeit aller gerinn. Oder 
wer find diefe oA«? War nicht felbft in dem Oau Ülud 
tx Ubertatt Vitium, qmod non fimul, nom kt juffi convt. 
niebaHt . . .1 wie vielmelir in dem Oerihanien ' Lei- 
der ! haben dj« Deutfchen von je her diefe beiden 
DingR für unvereinbar gehalten. Ueberhaupt fcheint 
aber Hr. ScU. beb keine lebendige Voriieilnng von 



S« yirr(?/iK'''( welchen letztern Zufatz wir jedoch als der alten deutfcben Verfalfaog gemacht zu haben. 
«Us tautologifcb, tfaeils faifch aiuArsiobaa). ;>olk« Bey ihm li^ alles fri«dlieh«a(MB einander» — ' ' — 
aber dazu Eifen, Metallgeld und Bndiftaheafehrlft Moer Natnr^nach f«ladlidi m tsym febelat; 

nothwendig feyn? — An dem Schluffe der Vörie — 
fung: über Wohnung, Kleidung, Handel, Sitten der 
Deutfcben, würde noch vieles za bcftreit«« Üya, 
wenn es hier pefchoben könnte. 

In der zu^^ijlin und dritte» Vorlefung geht die 
Rede Bbtr dit Germanen fort. Wir wollen nur Eini- 
ges ausheben. — Gottesdienft und Glaube warfen feften der deutfcheo Verfaffung. Und nun, worauF 
«nch bey de« allen Germaneo'sioe Verehrung der grBndao fioh denn disÜB Ornadleftnn? „Der itfdr/ auf 



manche alte Worte dQrfte er einen neuen Begriff g«> 

knüpft haben. So findet er einen Adrlßitnd neben ei» 

nem Stattii frcjtr Männer; der Adel h,nie - i:,jch 
ihm — vor den Freyen nicht nur den Hu Inn des üe. 
Icliicfi t-, vuraus oder Keichthum , fondern beftimmte 
l'orrtchie; und Adel und Freyheit waren die Grund- 



Natur, aber elnfhohef, dem nnmittdbaren , erhabo- 

n^n .Naturg«!fohI (charaktnriflifch bey den Deotfchen) 
n;dicr, als bey den alten füillichen Völkern. Gleieti 
dt!i dltpfi l'i rft-rn vcri;hrten die Deutlclicn vor allem 
di»! St'nne und das Feuer; als oberfte Gottheit aber 
den ll'odan, den fie Allvater nannten, und den die 
Römer, unpaffend mit ihrem Merkur verglichen 



milden Vurang nad — «ff^ffwahrr —'Friyhuti di« 
Freyheit auf — £Ar«, Tugend und Bundutreut. Bey 

keinem andern Volk, fein IJr. Schi, hinzu, findet 
rr.an den Adel, diefen erften aDcrSläode, dielcGrund- 
iage jeder fländilchen Verfallung, diefes erfle und 
wefeniiichfte Maturelament jedes wahren Staats, mit 
fo grofsen und ftarken Zügen gezeichnet, und in (a 



In manchen Einzelnheiten des Gottesdienftes gleich- reinen Verhältnilfen, wie bey den Germanen." Wirk. 



Alls Achntichkeit zwifohen Usntfohea nqd Perfero. 
Aber aneh dl« dantfche Sprach« Ift ]k mit der per6- 

fchen verwandt; es zeigte fich ja UebtTeinftimmung 
in der Verfaffung (!) : der Heerhann (!), eine Art 
Lehnverfaffunt; , und bt-fon icrs ein ausgezeichneter 
Bittergcift. Aus dem feften Glauben an ein Leben 
nach dem Tode erklart Hr. Schi, die Entfchloffenheit, 
mit welcher drutfche Frauen bey unglücklichen 
Schlachten lieh felbft das Leben nahmen, oder deut- 



Jioh? SoJch« Wort« wflrden fioh nellaioht «rklärna 
laflen, wenn wir das Anditorium das Vfs. noau«r 

kennten. Schade, dafs er die grofsi-n und Ttarkea 
Züge nicht nachgezf iciinet hat. Jetzt 'ficht gegen ei- 
nen folchra Ausipruch die l'np.ewifsheit , iv.it wel- 
cher er (S. 57.) äufsert: «der Vorzug des Adels kabe 
wohl nur in folclicn Vorrechten beltanden," feltljm 
ab. Seltfam fticht dagegen ab, was Hr. Sehl, an ei- 
nem andern Orle,(S. 121.), wo er Ober die Frank«! 



fche MSiioertder rOmifch'enTreolofigkait jgagm Ober, ^rioht» bomerkt, nimlich, daüs «s io der. alten gut» 
(Als ob «1 Biobt «dar, whibciMr, iMtldicliar wiri^ ■mbIBbIw VorMiing HgtMÜkk aar Am Staadjgfgn» 
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ben habe; es fcheint er habe gemerkt, dafs mit dem 
Adel und den Frejren, aus welchen er liier Lhon 
xwt^ Kammer» machen wilf, nicht auszukommen ley. 
Sollte er ficta aber wohl klar geragt haben, als er die- 
fes fcbri«b aod fpraoh: wat ütwrnaupt der Adel fei- 
nem Wefen nach fey? and wie er möglicber Weife 
■Btftelwa Mmm» oml »Offe? Sollt« w ficb fwner gi* 
fegt hriMB; woffinf dtofnflieit der «llea'Deutfcbe« 
beruhete? tmid troritf lie beftand? Wir bezweifeln 
diefes eben fo fcbr, als dafs Hr. Sehl, mit den abrij|en 
Verha:tuirfen der poHlifchen EinYichtungen b^y lim 
Deutfchuci im Keinen fey. Denn bey ihm koiTioit 
z. B. nicht nur ein erbliches Königthum vor, fonviern 
er glaubt auch, dafs die erblicbea Vorrechte des Kö- 
nigs durch den gewählten Bet r o g oft befchr&akt wor- 
den leycn : ate ob der Henoe «Mi der Jlöoig jcmil« 
in GmiTfioil bitte komroea'komwiil> «M zwar in «i- 
ner folcben VerfafTung, wie nach Hn. Schi, die deut- 
fche gewefen fcyu füll ! — Auch vom Cumitat dürfte 
die .NJeiming des Vfs., dafs er eine blolse fchwärme- 
TÜchü M'afftnfreundJ'chaft gevttsfea, von allen die un- 
richtigfte feyn. iJas Lehowefen jgieng allerdingt aus 
diefer Verhitiifung hervor, aber Keicesweges aus ihr 
iiilein; umt wenn wahr wäre, was Hr. SthL fagt; 
tidals der dentklw Krobeter (dar il|afalirer das Co- 
mitau ) emai L ä m ätr an ftrine Oetreoen vertheHt 
habe: fo möchten wir diefen Urfprung der Lehns- 
TerfafTang keinesweees mit ihm $Jel neooefO. Aber 
zum Glürk f.nd alle diefn Meinnagea mbaftinuii^ 

fchief oder falfch. 

Nach diefem Kiir kSlick auf die Volker des Al- 
terthums und nach diefer Schilderung der Germanen 
fh ihren urfpranglichea WblinGtzen, kommt der Vf. 
auf die Völkerwandemng nrOdC Wir ftinmen iei- 
ner, obrigens gaf nfeht neuen, Bemerkung, da-t die 
Urbofae der Vöikerbewegung von der einen Seite in 
•ioer(>m Verhäitnifs zu den Lebensmitteln) zu gro- 
fsen Bevölkerung manrher Oe^jen !en IJiutl'. hljnds, 
von der af»<lern aber in der Rrichlütlung uml AuflO- 
' fung lies romifrhen Reichs gelet;en hd'n, infofern bey, 
als gewifs manche Kriege der Üeutfchen gezen Kon 
dadurch veranlafst feyn mögen. Aber diele beidnn 
Umftiode reichen iaaga nidtt bin, lUe Wanderungen 
und Bewegungen zn erkliren, fondcna anefr fie ge- 
bttrtWI to den vielen Veranlaffuncen. So langfam und 
MtSrileh flbrigens auch die ganze Begebenheit vor 
ficb-gieng. und fo falfch es ift-, wenn man fich vor- 
teilen wollte: ein allgemeiner Wandergeift habe die 
Nationen plötzlich erpriffen, und von China'» Mauer 
bis an Lufitaniens Knfte getrieben: fo wenig itt die, 
freilich Uhr einfache. An Geht des Vfs. mit der C«* 
tchicbte vereinbar, dafs alle Barbaren, welcbe ins rO- 
»ifche Reieb aisbraehea, ISoh Cokinfften gewefen 
«jyn. din frledlieb Wohnfitze gefucht haben. Vor- 
trefnieh Ton fftrrmann, und deften grofsen Wollen 
Vnd Leben! Gfuif';: „als .ler Erhalter, der wahre 
Stifter und zweyte Stammvater der deutfchen Nation 
und ihrer Unahhäng-gkeit, ift er auch als der An- 
fang und ßegronder der gefammtnn neuero Oefcbkbte, 
der ftijwi cnropilfchaa Vwfiffaiif vad llilduog m> 



rufeben : denn obne ibn, ohtte lehieThMeB und fcbra 

Standhaftigkeit wäre das alles nicht geworden; und 
fo darf man fagen, dafs Hcrrmann's kurzes mühfeli- 
ges, mit Kampf und Leiden erfolltes Heldcnleben, 
gröfsere Folgen gebabt, tiefer gewifs und dauernder 
in die WeltgefcUiektnaingewirKt hat, als Alexaodcn 
dÜbiMade bobanpfM, und Cifars blutige Siege."— 
Ibeniills trefflleb Uber das nnanfbaltliinte Sinken des 
römifchen Reichs; aber die EiofOhrung des Cbriftea* 
thums , und deffen geringen Einflufs auf die Wieder^ 
belebung der alten Kraft. — Darauf wird von den 
einzelnen deutfchen Völkern oder Völkerverbindun- 
gen, die das römifche Heich eroberten, gefprochea. 
z.uerft von den Gothen, welchen der Vf. weseo 
Oeltreich, eine befondere Aufmerkfamkeit fcbenkt, 
für welcbe er felbfk cioice Vorlieb« ni babM fohaiiit. 
Die Bemerkungen aber oe werden in 

der vitrltn Vorlefung, mit welcher die yle/tr Ter» 
bunden ift, fortgefetzl. Die Anfichten find zum'Tbell 
gut, und wahr und neu, wiewohl auch hier wieder man» 
cbes vorkommt, welches nichts weniger als gewifs 
iiIC. Mio iiefet Ho. Sehl. gern. Befunders ift uns er- 
freulieb gewefen, dafs er diegröfsere Milde der üeut- 
fchen im Kriege gegen die Römer in Verel^cbunc 
dea naiifamen verfabrent dier lalztaro (elbtt in den 
febOnftenZriten ibres Staats fo beftlmmt und oft Her- 
vorhebt. Aber zu läugnen ift nicht, dafs er wie? 
derum zu weit gebt, daß er fich die Zeiten überhaupt 
hf'Acr «iiiiikt als fie waren, und dafs er die Cultur der 
Gotlitn, der üeutfchen, zu hoch anfchlägt. Ohne 
Einhiidungskrjft ili keine Gefchichtfchreibung mög- 
lich; ift lie aber nicht mit tiefer Gelehrfamkeit und 
ftrengfter Genauigkeit verbunden , fo fahrt fie leicht 
zu Gemiiden , die an fiob intereflaat fayn mOgen« din 
ahn- das Eine gegen fieh haben, dafs fie kein getreues 
Abbild der Zeiten Ü'-fern. Üie Zerftörnng und Ver- 
wirrung war viel );röf<.er, die Herrfcliaft der Gothen 
drOrkcriiliT. als Hr. Sckl. i;J.iubt; und es würde nicht 
(chwer werden, diefes zu beweifen, wenn es nötliig 
wäre. In der Uauptfache jedoch bat er Recht, wie 
fchon andre vor ihm, dafs die Gothen, dafs die Deut- 
fchen weder der eeiltigen Cultur den Untergang go> 
braobt, nocbder flooJielieo fo fobr ceCcbadat taabaa^' 
als firOner wobl aeelaubt worden il^. — Von de» 

Hunnen mag die Belchreibung des Jordanes Cthertrie- 
ben feyn. Hr. Sckl. ftellt fich die Lnge der Gothen 
unter ihnen gewifs viel zu gi'nfii:^, er ftpllt fich den 
A'.lila zu vortheilhaft vor. — Aber wir würden gar 
zu weit gefBbrt werden, wenn wir aucb nur nennen 
wollten , af es uns theils unrichtig, theils zu geMragt 
■fsheint. . - 

Was aber dia I^M<n gafagt wird, ift durch und 
dnn^bOehft.nAlle'&iM^end. Dafa nicht davon ge- 
fprochen wird, wer fie gevvefen, und wie fie entftan- 
den, begreifen und billigen wir in einem folcbei| 
Werke; .iher wir können nicht billigen, dafs ;iuch 
kein Wort über die Art vorkommt, wie fie GalUea 
unterworfen beben. Ohne darüber im Klaren zia 
üm, ift gaa« ond gar nicht lodglicb, die VarfaQnoA 
d& fich My d«i f nnkiB MwiiMli»» nad dto tMh 
• Ar 
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für Deulfchlond fo böchft wichtig gcwor Jen ift, nur 
entfernt zu betrfifLti. D.iher ilt denn auch in der 
Timtda» Wenige, welches der Vf. Janibtr anaierKt, 
fo anbadtnttlMl aad oberflächlich , dafs es nicht ein- 
mal daraus zu erkennen ift, vpie er die Sache eo- 
dacbt haben mag. - Karl def OroJ»e.wir.l mitMafsi- 
runc und Würde gefcbildert; gesen deo Vorwurf 
ab-«r , den Hr. Sehl. Karin Ober dl« Ausbreitung des 
Chriftenihums macht, fcheint er UDS Micbt ZU Ter- 
iheidieeo • auch kunnen wir Ihm darin nicht beyrtim- 
HMB d*fc Alfred ungleich mehr Ober fein Zeit;ilter 
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orseragt haben foU, 
SÖk*e V- 



als Karl über das feinige. 
^HAe ^«rSeichungen taugen fafl niemals ; wer mag 
^„en ob fir/ nicht in Alfreds Lage üch auch durch 
die {üUeOrSfie des Menrchcn" mehr ausgezeichnet 
Kaben würde? bey aU«r Gröfse uoil bey allen» Glaoi« 



was Hr. Sekt, felbft Ober fein Streben für die wit.en- 
fchafiliche nnd geil'tige Bildung fL-inrs Zeitalters an« 
fülirt, fcheint genu« dafür /u zengen. .NJit groisem 
Vergnügen haben u ir die finnreichen V^ermutbungen 
über die ueutfcheo Lieder geleiea, die Karl derGrofsa 
fammelo liefs, wie alles, was aber die deutfchePoeGe 
und My thok^e vorkom m t . Hier fieht mao Ho. SekL 
mf liogft Terfaebteä Weg^n, und erfcunt in Ihm 
den kenntnifsreichen und I nnvoilen Forfcber. Ec 
macht es wabrfcheinh'eh , dafs diefe deutfchen Lieder 
keine.? A-egs aus der ahen heidnifchen Zeit, fon.lern 
da'.s fie aus der cliriltlichen gewefeo i^jo; und die 
Meinung, dafs es cothifciie Heldenlieder gewefeo, 
von wekiiea uns noch ein Nachhall io 4tia Liede dec 
Nibelungen und dem Heldaabiieh wfirciHt» if( wenig, 
ftau hAobft intereffant. 
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L Gelehrte Gerellfcbafteiu 

s,Ä.m 3. Julius feyerte die njturforßhcnii CeßUßhaß 
SMHaaeüam llft«" Stiftung«ag. Hr. Prol. ^V'-'of.'l 
erfifflMa die Feypr mit einer Rede, über den hohen 
Werth de« «mtienNaturlindioms ; Hr. Infp. Bullmann 
verlas das Gencralprotocoll tom verflolEsiieil Jahre, 

and Hr. Buchh- ' "'g» iSSS*""«^ «*" 
fchcnkc an. Der Hucrwrälect dMDißrieW «m ttOlc, 
Hr. 7. M. Piautnit und der Mairc der StaUt Halle, 
Hr. Karl Strtibcr, wurden zu Khrenmltgliedem, Hr. 
Prof Pfif aber zum vortragenden MllgUcde ernannt. 
Mit Vorlcfung über die G«fcliiclite der Phyfio- 

Jogie der FBanxen machte Hr. trcS. Sprengel den Be- 
fehl ufs der feyerlidwo Susimg int Oeteilkbafts- 
z'uamvr. 

Während der Monate Julius, Auguft und Septem- 
ber hichen folgende Mitglieder Vün.ag: l) 
iSekseidUr: Ober Bildung und Alter dei t.rde. i; Hr. 
^udib. iftadrf.' aber den Granat. 3) l'r- Infp. ß««e.- 
über «" T" fien entdeckten Bienenleind, ähnlich ei- 
ner HBbnerlaai. 4) Hr. Dr. Schmieg : über den Bl^- 
7,uLker 5") Hr. Prof ÖÄÄir.* über die See^ualie» fM*- 
'dul:^) 6^; Hr. Infi). Bafmamr neeefte tuerarar, *e» 
tr ii.Mul die Nanngefchlchte der hall 1 Cohen Gegend 
1 - T 4 an, 7) H r. Prof. Scfi : aber die Gefetze der Knv 
chcnbildung und die Ver.mderungen der Knochen von 
UtreiD erften bis zum fpiteften Leliensah.^r der Men- 
ftben. t) Hr. Prof. Sfrengtl ihcilte ISachrlcluen aus 

Tntßtt Zm und der lä»l 0£ero mit. — Hr. Prof. 



Tkanherg in Stockholm, llr. Dini-. DJrr zu Kohren, 
nnd Hr. M. Strack zu W'crihcini hatten Abhandlungen 

cingelcndct. 

Der König]. Wcftphilirche Siaat«rMb und Gene> 
rat.Dlrector der Studien, Wri Baron vn Ltiß, er- 
freute \icy feiner Aiiwefenbeit in H-iüi:', am 10. Se;i- 
tcuiber, aucli die naturlui feilende GofcHfLljaft niil fei- 
nem aiifmniitciiul m r.efuthc , und n::.'i;ii cinigo Tntjo 
darnach das ihm überreichte Ehreudiploui mit AeuCse- 
rungen des WoldweI}ent .auF. 

Aufserdem wurden in Jiefcin Vierieljahre in (]ie 
Gefeilfchatt aufgenouiir.cu ; llr.HtiiirichharlAl>r. Etth- 
ßädt, Prof, der Beredfamkeit zu Jena, als Ebrenmit- 
alied; Hr. Jok. Paul ll^r!, Prof. der Philofopbie and 
KemeralwiffenlchafLen m der Univerüut zn Erlan- 
gen, Hr. CtuifliaM Friair, Emmaauti Fi/iktr ^ Prorector 
zu Jauer, und Hr. Dr. Zindu^ genannt Stmmtr^ zu 
Braun feil weig, wurden zu aiuwlltigea JOttr^mdtn 
AlitgUederu ernannt. 



n* Befdrderuosen. 

Der faislierige Obereppenedom-Iladi ms Almt»- 
djn«M zu Hadamar ift Ton dem Herzoge nndParften von 
Valian zum geheimen Ratlie , Viccairector des Hofge- 
richis zu Wisbaclen und Referenten in JuTn^- nml <ie. 
fetagebungsfac hen bey dem herzoglicJien Staats -Mini- 
rtcrinin mit eiiu-r inlclinlidMiiONiiiltSTerbelCftiaig «r« 
oaimt worden. 
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Wiwr, b. SelMuinb«rg a. Comp. : Uebtr die tuuert 
Gefgkiihte — — von Friedrich Sci::r;.y! u. f. w. 

^PertfiUung df in Sum. 509, abgetrrochenen RsLcn/ion.^ 

SaOftt nai Mtgf Vorltfung. Dem GtfeUgtbtr Karl 
Ünogt B». Schi, die ra«irta»JBewuncUrung, und 
«tt RmM. Ab«r „dM* «r 4l| der Stifter der fiModi- 
CbW V«rftffung und- StaiUdnrielMang der gefnon- 

ten roittlembi« aof die neuern Zeiten herab zu beiracb 
ten; dafs von ihm der Begriff des Kiifertbumi im 
Sinne lir-s Miitel.iiters wie lier der Chril'tenhei t , oder 
eines kirchlichen Vereins aller abendiandilchen Na- 
tionen ausgegangen fey" — das ift nur in lofern 
wahr » als wir, die wir die Entwickeiuag dieCer Ue- 
ariffn Im Ablaufe der Zeiten ab^rrcben, in Karls Zeit: 
Sttr ttod in feinen Einricittangea deutlichere Spuren 
flifoa m finden glauben; aber nicht in fofern man. 
Karin die Begriffa bajl^tsod ik» durch diaUbaa. ni 
feinen Handlungen b^mart .Wirdes Üfat. rrr Ualiar 
das Verhältnif« der weltlicban und seifllichap Macht 
7.9 einander, fehr viel Richtiges und Gutes; febr viel 
ilichtj ' S un l Gulüs über IvaiFerthum und Papfltbum, 
wifwubl die Idee de:; letztern doch noch klarer hätte 
hervorgehoben wprden können. K.s war voraus zu 
iebaa, dafs Kirche und Papft in Un. Schi, keine Geg-. 
nar t« Itefurchien haben wQrde; aber man mufs iba 
iMMagao* da(s ar fahr gemSlsigt fpricbti fo dafs ea 
felhft dla Aodaisdenkanden nicht. beleidisen kann. 
Es verfteht fich indefs von. lelbft, dafs Ober folcba 

{[rofse Verhältnirre nicht leicht die Meinungen einig 
eyn können, weil es fo Wenigen gegeben ift, in den 
Begebpnhpjten der 'Zeiten die Meen atifzufaffen , .und 
die Hani Hungen der Iijnzeiiien , wslcuf^ 111 diefen Be- 
gebenheiten mitwirkten, von dem Ganzen zu fondern 
und aherdatfalbazip vergeffen. Hr SckL hQtet Geb, die 
VerfohrangQirteinzalnerl^aifer und Papfte entfcbuldi- 
MBOderrea^tfartigan zu wollen, aber erzeigt, wie^. 
lirtiiraiMlAadarayorihni, «Ufa diaZnflu eht z u m Altar 
> vor dar Oawa It das Thront wobtthii 



fen fey. Wir frimmpn ihm im Allgemeinen von Herzen 
bey: wenn aber Hr. SM. meint, „dafs der Einflufs 
des Paprtes auf die europäifchen Angtfh geüheiten von 
dem Welentlicnen der geifdichen Obergewalt ganz 
gefcbieden fey;" fo plauhen wir, dafs er Unrecht ha- 
oe, und dafs diefe iMeiDung in der falfchen An6cht 
vom Staate ruhe, nach welcDer die Kirche vom Staate 
wnbhinüg fayn foU. Wenn Kirche und Staat nicht 
Bins iSnd, fo werdan fia .wider einander feyn , und 
ficb dadurch gegenfeitig zerftoreo. Wir haltaadalBr, 
J. L. 2. IUI' JMUtr Band, 



dafs die geift liebe Obergewalt gar nicht ohne Einflulc 
auf die Staaten bel'tehen könne; und \v?no man fia 
j('t/l (idvon zu trennen fucht: fo wird erft die Ztt' 
kunft darüber eilt fcbeiden , welchen Vortheil odac 
Schaden diefe rreonung nach ficb-aahaa mült. 1^ 
So wie mit wenigem die -Meroflagar oad Karotitoer' 
früher charakterifirt worden waren: ib gjebt Hr. 
Sehl, auch jetzt die Charakteriftik der -drev Kaiferdv- 
.oaftiaB, der Cich&Cchen , Iränkilbheo, Tchwabifcheo. 
DtoUanrina find TortrefBich ; was die Dynaftien viroll- 
teo und erftrebten, ift richtig aufgefafst, der Sinn 
ihre« Strebens klar au-sgefprochen ; die Richtung ih- 
rer Entwürfe im Allgemeinen gewürdigt, jedoch oh- 
ne Rücklicht auf iNatur und ^Nationalität; das Fort- 
fchreiten von Krjft zur Schwäche in jeder ^neftilb' 
von Einheit zur Auflüfung ift angedeutet. Abar 
ift nicht gezeiet, wie die Uniftflnde, Zdt Var* 
h&ltniffe auf die Richtung Ihres Lebens ttod auf die 
Verfchiedenbeit ihres WeUens eingewirkt, andwamra 
fiagcrada diafw Ziel ktt erreichen fuchten. Man er- 
llbilt VOM ibrani.Lab%n Manches, aber man hegreift 
es nicht. — Uarauf eine Schilderung des Zufraiides 
von üeutfcbland, zun.ichft vor den Kreuzzügen. lo 
derfelben, die begreifldier Weife f- hr Vieles berOh- 
ren inufs. Hegt Oewiffes und üngewiffes, Wahret- 
und minder Wahres durch einander. Aber folohe 
aMsemeine Schiiderungen bringen diefes fift mJt fich; - 
daoer ift nicht viel von ihnen zu halten» «dt fia ta' 
»er fo Vieles onbeftinuiii laJIgn md wenfg belehrend 
find; indefs empfafalao fia lieh dea Schhftfieltern, 
weil fia am lelehtefken zu machen und auch am leich- 
teften zu vertheidigen find: denn wenn das P.äronne- 
ment niemals durch eine Jalirs/.ahl oder Namr-ii £;!eicli- 
fjm lixirt, und alfo auf keinen beftimmten Zeitpunkt 
angewendet wird: fo bleibt den Vff. die Krlaubnift^ 
ihre Worte bald hieher zu ziehen, bald dortbin - aber 
eben damit wird nur verwirrt und nicht aufoeklirt. 
Hr. Schi, widerfetzt Beb mit Recht dem Tadel, den 
fo Viele gegen die Verfaffung Dentfehlanda ausge- 
fprochen haben. Und in dar Tbat: wenn man das 
Unglück folgender Zelten ron Formen herzuleiten 
fucht: fo ift diefs,weiter nichts ein Lieftreben , die 
eigene Schwäche und Trägheit und GieJchgüliigkeit,- 
mit welcher man verfiiumt hat die Formen zu verbef- 
fern, vor Welt und Nachwelt zu entfcbuldigen, und 
firh Itüjft darüber zu beruhigen. Alle Einrichtungen 
find gut, die für Zeiten und Menfchen paffen, ffr. 
Sei/, hat daher wohl Recht, dafs die KönigswMtm 
ficb kein Unglück gawatea fey. Wi« könnte auch 
die If^ahl als lolcba, alfo genannt wanfea! Dafs dar 
Erfte und Befka ^Mi MauM Vnlkl arkelina 
(4) G 
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an der Spitze diefes Volks zu fiebe«i> das {cbeiat 
mwCbhUelier EioGcbt ja wohl vorzag)icb«r, d«l|. 
4iU liMiii OaleUeGfai immv der firftgtbonM vuft 
Voraof-fBrdlifeStdltbdkiiBait'wwd«. Es kommt 
nur darauf an, dafs das Volk durch die Wahl rtibig 
und einig d«o Erften und Beften an feine Spitze brin- 
ge. Vermag diefes das V^otk nicht; oder erlauben es 
nicht die Formen der VValil, fo wird die Sache an-" 
ders. GewiTs: „ein Voil< , wo foicbe Gefinnungcn 
htrrfchteo, wie der fränkifcbe Conrad bewies, in- 
dim er mit VorbOTgebuosfeiDec eigenen Haufes grofs- 
atatbig filebfiieDen iUorioh za wählen «mpfabl» 
dOift« «ria Wihlceieli bn.' Aber bHebeo diefe G«- 
Ibnaagen fort udd fort? Hr. Sehl, bitta daher ■lote' 
fo tecfat aber die Seche hioweggebeo ftllea. Webt 
die Wahl verdient Tedd« fondem es fragt ficb: 
konnte ciie Wahl bey diefera Volke und in folcher 
Wofe hcilfatö, d. h. für Erhallung der Freyh'^it und 
Unabhängigkeit, der Warde des Throns und der Kii- 
re des deutfchen Vaterlandes gut feyn? — Den Streit- 
punkt zwilcben der obarfteo geiftlichea und der ober« 




nweil beide Tbeile Recht gebebt bltteo t*^ fo köimen 

wir ihm nicht heyftimnnw.' Das begreifen wir, dafs 
beide Tbeile Unrecht gehabt li.itien können; aber 
nicht jenes. lodefs bleibt die Bemert^ung felir rich- 
tig, dafs Papft und Kaifer durch den Jingen Streit ei- 
nen grofsen Theii des Kinfluffes verloren, den fie bis- 
her auf die europäifche Republik gehebt tutteD« und 
damit wird von ihm fclbft unfere obige Beltauptung 
von der Einheit der Kirche und des Staats beftitigt. 
Da g efea iÜJil auf ■ deb Hr. SekL nicht anszufpreehen 
^agt ; ob daa Kaifortbtmi oder Rom der eigeotlieba 
Miitelpankt Too Europa hätte werden feilen? Beide 
können fie es doch nicnt feyn. — Ueber das Ritter- 
thum iitMl die Kreaxzoge» daoao aabft ihrem Bin- 
fluffe ■ ^ 

die ttihte f^orlefui s,s\yuimeti{tt wenigund unbe- 
- deutend; das Oberflächliche und AUtiglicheifthinund 
wieder etwas vorlheilliaft aufgeftutzt. Dafs derGang 
der KreozzQge nicht gegeben werden koABCa» ver- 
ftaht 6eh ton feibft ; aber wie fie möglieh nnd BOth- 
«endi( Warden dareh die Veririltnirie der Zelt, was 
5e eigentlich In Ihrem Wefen waren , das bitten wir 
von ihnen, wie von dem Ritterthumegern entwickelt 
gefehen. Mit dem, was hier gefagt ilt, ift niriits ge- 
wonnen. N'ur die Bemerkungen über Mahomed und 
Ober die Einwiritu -jg des Mahomedanismus auf die 
abriftlichen Völker und intereffant. 




Bkitwiekelung der enrapllfebeo VOifcer darftel« 

len folten. Vieles ift böchft vortrefflich. Das Habs, 
burglfche Haus tritt auf mit Rudolph, „grofs durch 
Tapferkeit und Glück, durch jede kricgrrifcho und 
adlige Tugrod, durch einen flarken und umfaffen- 

den Vecund» grö&ar.aa^ duidi .Oaracbt^jkait." 



Es ift, wie wenn da«; neue Tnteretfe des alten Kalfar- 
faaufes, QeGtreichs Ft ypr und Verfaerrlkbung, Hrn. 
SthL mit neuer Kraft und mit aeoam Leben erfallte. 



Wir wollen nicht gerade jeden Säte billigen ; aber ee« . 
wiüeift: Alles bekommt mehr BeftimmtiMit und Halt; 
die einzelnen Kaifer werden genannt und mit ihren» 
Zeiten charakterifirt; die Verfchiodenheit der Habs- 
burger von den Luxenburgern und Bayern, ihr fcbü- 
neres Streben, ihr mehr auf das Orofse gerichteter 
Sinn , ift herrlich dargelegt. Das deutfche Vaterland 
wird Qberall fchön mit dem Vur/uge voraufgefteH^ 
der ihm nicht nur als Vaterland, fondero auch wegen 
ÜBiner Macht und feiner Cultur, durch welche es da> 
mal« daa arlw Reich der Weh wer nnd hilab, gtbobrt ; 
und eben ro'fehOn wird In OeatfeblandOeftreiehznini' 
Mitteljiiir.kt pefetzt. Auch was O^-^r die andern 
chriftliciien Völker bemerkt wird, finden wir, wenn 
gleich weniger vor/ iglicli, doch meiftgut. Aber der* 
Flug durch dit'felbcii ilt zu rafch ; was gefehen wied»- 
das wird mit fcharfem Auge aufgefafst; zu bedauern- 
ift nur, dafs fo wenig gefehen wird. Hr. Sckl. leitet» 
alle EigenthOmlichkeit der Völker nur von der vaB>: 
fchiedenen Wirkung ab, «ralcbe wegao ihres ^fo«JMf# 
Zoftandes, die KraaaiOge und dks iCitterthimr, Ijpfteri 
der indifobe Handel auf diefelbeA gemacht haben und 
machen mufsteo. Alles Andere, was theils allge- 
mein auf die Entwickelung von Kuropa wirkte, theils 
auf einzelne Völker, indem es entweder aus ihnen 
hervorging oder an fie gcbi acht ward, wird übergan- 
gen. Darum ift begreiflich, dafs Alles unvollkom- 
men bleiben mufs. — Noch eine Kleinigkeit: Hr. 
Sehl, nennt den Kaifer, den man fo lange Friedrich HJ. 
zu nennen gewohnt ift, immer fWadneb IV. Wozu 
das? Das hohe Haut der Hababaifer kann dadareh 
Dicht gewinnen; n nd Friedrich der Schöne wird ge« 
wifs nicht vergeffen werden, fo lange es Menfchen 
giebt, die nicht gleicbgüliig find gegen Elire, fugend 
und jeden Adel des menfchiichen GemOths, wenn 
gleich iu der Reibe der deutfchen Kaifer die III. nicht 
zu feinem Namen gefettt wird. Bekanntlich werdeo 
die Kaifer nach einem ganz andern Princip geaiUt» 
als von welchem Hr. Schi., nur Habsburss^a 
bedenkend» eusmbt. Uebrigens ilt ton dnB 
Friedrich niefat «el die Rede: „bey altor MUk 
den Ruhe und GleichgOhigkeit feines fonderbaran- 
Charakters, wird man ihm Kenntniffe, Geift üiwi 
Klugheit nicht abfprechen fagt Hr. Schi. 

Die eÜft,' ['nvlrfitntt heliand-h da^ Zf-italtT AfrtJfi- 
milians I. Diefpr planzpode Filrft, frhon, von edlem 
Herzen, von hohem .Sinn, kohnem Streben, aufge- 
zeichnet in allen ritterlichen Tugenden, an Kennt* 
oilTen und Ideen reich yor den meiften feiner Zeit, 
«foheint flberall n. fdbft in biaan Fehlem fb iiebcns- 
wfltdlg, dab man geocwt wird. Ha. Sdd. den Entbo» 
fiasmua m verzeihen, mn welchem er ihn feyert, und 
mit welchem er ihu auch als Rf-genten umi Kaifer voll- 
kommen zu zeichnen gffucht hat. ,,Es war Maximi- 
lian negebtn , das 7u verf'inpii , was fo feiten vereinigt 
ift, heroifche Kraft und faofu» Milde. Er, der oft 
mit dar Mehnahl lUbopfand, in dar SeUacbt Viele 

ielbft 
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felbft erlegt liM, inm 

feri, gleici) den Helden des fabelhaften AHerthums, 
,6\ven mit eigener Hand bezwane, der dem kflhn- 
ften Alpenjäger auf fcbreckenvollen Klippen voran 
eilte, der eine Luft fand, tollkühn mit der Gefahr zu 
fchcr^en, war gleichwohl der fanften Empfindung fo 
eaapfingiicb, dafs er der erften geliebten, ihm fo Frah 
eptriiTenen Oemalin nach Jahren nie ohne Robruag 
uad Tbrinen gedaekta, dal« er (eioem Vater * wat. 
lüäm er doch an Kraft uad Gdlit To Bbariegon war, 
immer mit frommer Ehrfurcht und Liebe erpeben 
Itlieb, und nie Geh feiner Vorzüge Oberhob; duls er, 
obwohl zum Krieger und Feldherrn geboren, den- 
noch in feinen Grundfatzen und Gefmaungea friedlie- 
bend war, fo latijZ« nur die Ehre und feine ^rofsen 
Zwecke es eriaubteo, die friedliriien BemOhungen 
Aets der Entfclieidun^ durch die W^affen vorzog, un- 
ÄmOdlicli an fladuld und Naebgiebiakeit in Unter- 
bapdJnngea unV^taatsgafchXfltao. Utefa Stelle mag 
iMwdfen , wie Hr. SehZ Alles zum Befteii zu kehren 
watts. Man kann ihm zugehen : „d-ifs Kaifer Maxi« 
milian in H: cküciit der inufaffcnt'en Geiftivsniiii^Uui- 
ten der voUkommenflc . i' t Mjllft.miligrte clcuikhe 
Mann feiner Zeit geweleii ley,' ohne dafs m;iii des- 
wegen gerade Alles grofs und politifch fände, wel- 
ches Maximilian als Menfch , Regent und Kaifer voll- 
bracht hat. Es mag richtig feyn, dafs di« Schriftftel- 
JÄTi „welche den grotsen und tugendhaften Kaifer 
durah dia Aara^/StiefMjffaP Urtheile vtrmmgtitnfft babaii, 
dlafes anzlg und aRetn deswegen gethan, weil er viele 
feiner grofsen Eiitwftrfe niclit hat ausfahren können 
wenn diefes aber auch auf iolclie bezogen werden foli, 
die über Maximilian als Regenten und Kaifer anders 
urtitetlen, »\s Hr. Schi. : fo ilt diefer Ausfpruch durch- 
aus unwahr. Auch ift der Gedanke, „dafs oft gerade 
das am fchwerften wirklich zu machen fey, was das 
einzig Rechte und das wahrhaft Crofse ilt, was die 
Meng* «ad ik Ziä oiebt febon voa faiblt wiil uod 
meint, foadem was ihr nAtbig wIre, um Ca Uber ich 
zu erheben," in Beziehung auf Reeeaten und ^Mker 
aufs Geiindefte gefagt, nur halbwahr. Wie «nel lieGse 
fioh gegen Maximilians politiff hfs Verfahren hier und 
dort einwenden! dafi feineFehier als Kaifer nicht aus 
arger Quelle entfprungen l'ejn mügen, in fofern man 
ihn als Menfchen betrachtet, das läfst üe noch nicbt 
authören Fehler zu feyn. Sein Aufenthalt in dan 
Miederlsoden wird nur leifa barflbrt; (der zweyten 
Bayrsth wird gar nicht gedacht, und Ludwig Moros 
und Mailand werden nicht erwihnt. Den Krieg ge> 

En Venedig enifebuldigt Hr. Seht, mit dem heftigen 
ifs des Kaiftrs gegen diefe Stadt, die ihn fo fchwer 
beleidigt hatte; aber damit ilt der Beitritt zu der Li- 
gue von Camhrai nocli kcinesweges gerechtfertigt, 
unü noch keinesweges die Führung des Kriegs. Was 
ferner die guten Eiorichtuneen für DeutCcbland be- 
trifft, wie das Kammargericbt u. f. w., fo ift bekannt 
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ganagf jlafs diafa nicht nrada allein deno Kaifer an ^ 

anrannta lad o.^» w. wir varkennan gawifs nicht o« waErhaft grofsea poliiifcben Ideen gehabt! ^ ^ 



ant grofter linft bay Am iiiid falnam Zellalter, un- 

f|cacbtet aller ZerrOtlungen 'uad Verwirrungen in un- 
erm Vaterlande und in Europa, denen er nicht abzu- 
helfen vermochte: aber eben deswegen ift nicht nö- 
thig, Max-.mUians Bild zu verfcbonern ; fo wie er 
war, verdient er Achtung und Liebe. — Von den 
Uaiiänern fagt Hr. Schi, in diefer Vorlafnng: noach* 
dem ihr Vaterland lange der SebanplMs oas Kriqp 
cawalen, und durch ihn zerrftIM wofdab war,< an* 
nerta lieh nvr Ein WoMbh aU hetrfehender Oedair- 

ke her der ganzen Nation : Befreyung Ifalierts vo n 
ausla'ndifchen Joch. Dicfs w.ir aber ein blofs nep^a- 
tives , nicht ausführbares Streben. Ein einiger Staat 
konnte Italien damals nicht werden. — Wahrhaft 
grofse p'jijtifclie Ideen find bey den ItaliSnern dama- 
ligor Zeit nicht mehr zu finden." Uod bald naclw 
her : „jene altern italiSnifchen Patrioten aus der Zeit 
des Dante, welche nichts mehr als nnc elnan iMN 
ken Ruhm- und Gerecbtigkeltllebanda* dMrtCetacn 
Kaifar wOnfehlan, dar Italien und das Reich wieder 
herftellta, waren auf einem richtigem Wege, als der 
falfche Patriotismus der fpätern Florentiner , welche 
imrner nur die Befreyung Italiens im Munde fOhr- 
ten." Diefe Stelle , über welche wir hart zu reden 
uns kaum enthalten können, mag den klarflen Auf- 
fchlufs über des Vfs. politifche Anfichten gebrn. Er 
bat wohl Hecht, dafs» wie er 'an einem andern Orte 
bemerkt, die fchwankenden Thcorlaen aber Staat 
nnd Var£alTung^b^ Wikam nicbt fo viel werth find, 
ab das Naehferfehen t# den Oefchtehten , wie Attaa 

Sewordan und gekommen ; aber er zeigt hinlänglich, 
afs eine Anficbt, die aus einem fulchen Studium der 
Gefchichte, Wiedas feinige, hervorgeht, auch eben 
nicht feftftehet. Alfo das Streben nach der Befreyung 
Italiens war blofs negativ.'' Die Unabhängigkeit, die 
Freyheit! So wäre ja wohl beiTer, ein fremdes Jocbg 
welches freylich fehr pofitivift, vnd um fo mehr, ja 
iicbwerer es iaftet, ruhig zu tragen? Wohl war daa 
Streben der ItaKlnar nnansfain'bar ; wohl konnte Ita« 
Hen nicht ein einiger Staat werden. Das wiffen wir 
recht ^ut; aber konraen das die damaligen Italiäner 
wiffen.' und lind fie zu tadeln, d.ifs fie daran, im Ei- 
fer für das Vaterland , nicht dachten ? Wenn frOber 
die Itp!).:ner keinen Glauben an die Frevbeit gehabt» 
und deswegen nur einen guten und groTsen mid ga> 
rechten Kaifer, der Italien herftellte, gewanfelil hat- 
ten : fo foU 9a/a!ftherJ^§tri^iiPHU feyn, dafs man Alth 
Fremde an entfernen trachtete, nsehffemieqer WuiAli, 
Jahrhundertelang unerfüllt geblieben, nachdem d.M 
Vaterland der Schauplatz des Kriegs cwifchen Fraho- 
den Ober Italien gewefen, und durch diefe Kriege na- 
menlos zerrüttet war? Ein falfcher Patriotismus! 
Wenn ein Ximenez auf liein hriiipen Stuhl gefeffen 
hätte zu der Zeit als die .Mtsdicäi r die dreyfache Kro- 
ne trugen: würde er clivac anders erftrcbt haben? 
und doch nebt Hr. Sehl, ihm vor aUaaMediaiam den 
Vorzug. Und das Zeitalter Maeebiavalir« hiti« kai* 



das Grab«, and Gute, was in Maximilian war und 
"hB afftrabi «iirdt; wir nrwtflaa vidiMlur 
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•' TVMMfStHi aeadmiti Ttarbumfis f-rpium müuu 
f»*"*g5"» firtt «ovamw iconei et äefcriptio. 
Pafc. I. Anctoi^ fft. Bapt. Balkis. 

38 ö. 4. 

In dein Vorberioht findet man eine Jefenswerlhe 
yabtriicht dar Gefsbicble des botanifclien Garteas, 
• «er, im Anfang de? achtzehnten JahrhunJerts gelüf- 
tet, darch die berühmten Namen FUal. Donati und 
Karl Mioni, weJc'.ie Vorfleher deffeihen waren, aus- 
gezeichnet ilt. Gerühmt wird auch dar jetzige Gärt- 
ner Ignat. Moljncri, deffon Name lien Botanikern 
Werth ift. l>ann folgen BefcbreilHUigaii und febr cn- 
U Abbildungen neuer PAanzan von jlmaii und l7la. 
fis find foJgeada Arten : l. Solanum decurrens 
mUefrfttkofo aemttato, fohis fmnatißdis petiolatis, pe. 
iMl dteiirrenU, flori!>us;fuhun:l>^!^ttis. Das Vaterland 
wird nicht genannt. 2. ^1 ritin i/ia pedemontana, 
ciir'fUnr-. foHis ir.fft mrUnis palmato - mullißdit petiolatis. 
■ fuvtrwrtbus pmtiatißJit feßiUbus, üoribus axillarilm» 
globofis fubftjpUbus nutanttbus, fqnamis calucinis lintaii- 
bus acuüs tomtntofis, caroUulis ianotit^ Voa-MoliSBri 
auf den Piemontefilcben Alpen gefundcii. iKTeder die 
Befcbreibaag ooeb dj« Abbildung zeigen aber d -n 
nfndefteB wtCeBtlicbeiiUnterfchied von Art. Muuüma. 
3. Cutuhalat fimbriatu s , pankuLi dicliototr.a, pe- 
taütßmbriatis, fohis ovstis acuminatis ragofis. Sclieiot 
■US Cayennezu ftammen, und zeichnet lieh auch als 
Zierpflanze aus. 4. Selinum eiegans, caute fub- 
tirtli ßriato . pfdumulo aphyllo longijfimo , ftminibus la. 
tu ovatis. BeCfer: caule julcato, involucro naU/tr/aU 
polyphutto falüs trhiuMaiis, folhtis pinnaiifidil Uauin. 
iMs fitfptäatU, vagmUfaUanm taxkueulis. la Turin 
vrird fie imOawtcticlMoredarehgewintert, inDeutfch- 
laad ootar dem 50* l»Ält fie im Frevcn aus. D.is Va- 
terland ift unbekannt. Davon wirJ unti rfcLieclea 
S.Btllardi, doch fieht Ree. keinen amlom Unterfchied 
als in den pinnulis epke fcarinfM: die letztere l'flanze 
wird auch unter <l*Tn .\:ir,;. a S. SegMierii in Montpel- 
lier gezogen. An zndcrn Urten hat nijin unter dem 
letztern N'ainen das wjhre Ligiiflicum pyrtnamm. El' 
Wird ficb bey fernerer CuUur zcieea, ob 51 ütgans 
^ aml Btüardi und S. pnutAanoUis öisßmt. nicht Abar- 
ten einer und darfelben Pflanze find. D^s letztere 
nat dem Ree. gefchienen ficb durch f. 
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te^.^^B.' "^9^ MM*, floteutis cüiatis. 
Rornrnt dem JE. moHtaimm StaarU. fehr nahe. Der 

Tnnab»amlUAjtwaidiM.MßÜaudnBhxva 



■:!.,!: 



- _ r> ~ •— ~ ww.'w.. •-•..uY'iJJ f}}-0!.le- 

ras und involucra foUacea zu unterk hei len. 5. pfo. 
ralea lathvrifolia, cauU dtcun-hn-.u dijuio , foius 
ßmp'.idbus ovati, ir.ar^int ciUatis , (Ir^ulis vä/^inknUbus 
apke bijtd.s. Hat «rofse Achnlichkeit mit Htdgfanm 
hupliunjohum. Hr. D. erhielt die Saamen unter diebni 
Namenvoin fei. Scbrebar. 6. Empatamm ArmasA, 
Jrmafim, fakU oppaßU» mmta.laamlaaa HuufuaUur 



Tun TNG Elf, b. Cotta: Planttt, recutiSUs pmUaä U 
voffoge des Ruffes otttcar d» maaä*. Bspedition 

fmtaWn in Fdio. (2 Rihlr. ) 

«k^'>,^°''r*^*.*"**'^'* ^'^ß«" ^« Hn. Langsdorf 
Ober M mgel an botanifcher Ausbeute auf diefer Rei- 
re : biMs ,1er Aufeinhalt auf .St. Catharina an der Bra- 
.lifch.n ly und auf .Nukahiwa. fcheiut erfprfefe- 
hch pwefcn zu feyn. Anderthalb Jahr«, »erfichert 

K^'-^^c Amerika und auf dea 

K f fiylwded zubrachte. Wenn du f, nicht 

ISiÄl" VWranlarrungen hermhrte, f. ,:t unS 

Entdeckungen an jenen Kflften gemacht haben. Die 
rnttgebrachteM I'fl.nzen unterfu'chte und btSimSS 

trenhch befchridien una abgebildet Di« meiften hat 

iiSr'r NUh ^Ti'Al««bedcr.Vf.pia«». auf- 
geführt. Mehrere fiod «ucb fchon läneft bekannt 

iifj"^'''" Abbildungen. W ,r ^vollen blofs von 
SJJ cTu "j'^ß«"'^^ fo"^' befchriebenen Artea 
reden. Solche Imd: i. Po:ypod;um fubmar ginaU 
fro„dd,us pinnat^ ad rackin ei nervös hirfutis^, 2iV^ 
pro/,^vde p^nuat;ßits lato . lan^eolaüs ptüoktU, batimc ' 

2!n I.5^ cl7 '''•'"/^ gar zu ähnlifh; aber 
Art beftat.gen wirfT 2. .-Ifp ,dium pilofmm frU. 

^"j For/?. Denn des Jetztera Ma*»— alj ^-iT^lS . 

feä.-«'^!/!'-. »• 4**'*«" rfi^^«Vor, T^ondiSr 

«M!« Mir /bri, h, pi»nu!is foularüs. ScfiJS 

fcyo. D,c an.l.rn Arten find, wie gefaL^TfcS 
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Donnerstags , i^'n 5i. Novembtr Igtl. 



OESCHICHTE. 

• WiBM, b. Scfaamnbiirg et Comp.: Utbtr iit jumert 
Gefeite <- voa SMtgtt n. f. «r. 

Die zwöyit rorUfitng, welche die Glaubenstren- 
muHg oder die Kefonnation behandelt , gehört 
nach unfcrer Meinung zu den am mindefien gelunge 
'«■a AJbTcbnittaa das ganzen Buchs. Es fcheint, als 
luriM fibh EUg SM. swifcfaen den alten Verhällniffen, 
in waleheB «r formals am dao Proteftantcn ftand, 
und den nenera, durcb'welebs «r jetzt den Katboh- 
fchcn angehört, eingeklemmt gefOhlt; es Tcheint, als 
fey ihm fchwer geworden. Ober dicfe grofse Base* 
benheit zu fprechen, und als halte er fich gern diefes 
Cefchäfts überhöhen, wenn es nur möglich gewefen 
vräre. Daher fteilt er fich fo gef;en beide ('jrteyen, 
^of« gr dwi Anhand fo wenig als muglicb zu verletzen 
■fiwbt ; 1^ .eban darOber ift er weder kalt noch 
warm geironiaii« Coadern lau* Man weifs lange nicht 
recht ^ was man ins feiner lUde machen foU ; nur 
einzelne Andeutungen verratlvn binan eigaatUebsn 
Sinn . der fich in der Folee doMl firayUeB xismllch 
deutlich enthülft. .Hr. Sehl, nämlid» be|^B« *" 
ner weitlaufligen Einleitung Ober dsn dgentucbcn 
Zweck feiner Vorlefungen, über den wir im Anfange 
- der Reeenfioa gefprochen haben, gleichfam als habe 
er die Stnndn aimufallen gefucbt ; dann nimmt er 
•noob einen neaen Anlauf mit einer allgemeinen Be- 
merkung ttber die erlte Crundkraft des bOrgerlicben 
' Vereins, ttber den Adel/nod auf einmal Ut er an 
Ort und Stelle dnreh die einiSKhe Bemerkung: ndab 
unter allen Zeilaltern allgemeiner \VeUerfcbOtU|niil!g 
keine5 dem gegenwärtigen fo nakt liege, als das Zdt« 
alter der Ketomialion." Durch die neue Bemerkung: 
„dafs lieh in diefem Zeitalter, wie in dem unfern, 
nicht die Pbantafie, fondern der Verstand, der Ge- 
danke als weltherrfchende, welterhallende oder zer- 
ftl^de Kraft bewihrt habe", bahnt er fich den Weg 
tnr vorlinfi|dln Ändentung feiner Anficht. Denn alfo 
librt «r fbrt: »dab der Gedanke, diefer Gott in uns, 
^nm er auf das Göttliche geridilet ift> Ober die 
. Weh und die Zeit fo michtig zn herrCohen vermag, 
ift an fich' erhebend für die Wörde des Menfchen. 
Wie furchtbar dipfe Gewalt und Wirkung werden 
könne, wenn I.eidenjchiifs und Eigennutz fich der ho- 
hen Kraft bemächtigen, davon bietet jenes Zeitalter, 
•wie das unfere, grofie Beyfpiele und Belehrung dar." 
Darauf UuAa. Ur. SeU. die ganze grofse Begebenheit 
m das Leben und den Charakter von «vitr froban 
J,L.& I8ii. DritUr JM 



und auC^erordentlichen deutfchen Männern" za knCU 
pfen , von Msucltlin , Hutten , Luther und Melanehtlutn. 
ttequem mag diefes feyn; aber auf einp folcbe Weife 
Oeberficbl aAd Zufammeohang in die Gefchicbte zu 
luingaB, halten wir für srnndverkehct. FrevUch 
nicht zu läugoen, dafs diefe vier Mtnner ti^nnd ge- 
waltig auf ihr Zeitalter gewirkt und an dar. Reforma- 
ti n den gröfsten Antbeil gehabt habeq.' Aber wer 
WK\[i> fs denn nicht, dafs es auf<;er ihiien noch andere 
Mänm r gab , die auf den Gang der Reformation 
nicht miniier wefentlicli gewirkt haben, als einzelne 
von liefen.? ,Uttd vyas war überhaupt die Wirkung 
einzelner MCnner gegen die Eine grofse und allgai* 
meine ttewMsnc.der Qeifter, ,die^,bey der Keife def 
Zeitalters doren taufend Urfacben im Gange d^r 
. WeltgpCehichte em|gt und unterhallen wardenr Eisk- 
zelne Uäder waren fie, eingreifend, mitwirkend; 
nichts mehr! und nie „wird Geh an ihnen darftellea 
laffen , welche Urfachen die luthepfchen Unruhen 
herbeygefilhrt , wodurch fie fo fchn^lle Ausbreitung 
,lind lo fefte Dauer gewonnen, warum endlich Statt 
'einer allgemeinen Reformation der gefammten Klrclie 
nur eine Trennung derfelben die Folge gewefen^ 
Wohl mag es wahr feyn, dafs RtiuUlm ein eböi Ib 
tiefer pbiiofopbi(eher Danker, als grflndüaber On-, 
lebrter, lieber eine Vwfaeiremng der Kirabe an 
Haupt und Gliedern, wie man zu fagen pflegte, als 
eine völlige Spaltung gefehen haben würde; dafs Hut- 
ttns ftürmifcher Sinn das Feuer auf allen Seiten anzu- 
blafen gefuchl , dafs Luthers Mäfsigung und felfeu- 
fefte Cnarakterftärke für Haltung und Dauer feinatf 
Partey mächtig gewirkt habe, und dafs Mtlguchtkam 
Sanfkbeit uad Milde gern wieder .eerbonden lOmt, 
was fiahnn gstrennt war. Wer aber nug bebannten, 
dialii durch nie Verfchiedenheit diefer vier Cba^ktere 
nun der Gang der Sache entCchieden worden fey? 
Eben fo gut, als Hr. Schi, fagen kann, dafs auch ohne 
die Ablafskrämerey früher oder fpäter im Ganzen 
Statt gefunden haben würde, was Statt gefunden hat^ 
eben fo gut Ufst Geh fagen, dafs im Ganzen Allee 
gleichfall« gekommen feyn würde, wie es c ekcNomen 
ift , wtnn man auch einen oder den andern dMRK 
Manoer mf dem Z nfa mme nbaog binwa 
verfnehte. iMÜurUj um ton den Qbrigen in fehirv 
gen, gefteht' Hr. Sekt, allerdings mrobe Eigenfchaften 
2n: er lect ihm aber aneb, wie och von felbft ver- 
- ftent* Fehler bey. Und alle diefe Fehler läfst er in 
den einzigen Vorwurf zufammenfallen, da/] er von H- 
nem ganz »nbiegfamen Starrfinn und Hotkmutk beftßk^ 
war. Selbft feine treueften Aohinger und Freondf^ 
fährt Hr. SM* ipfft» ftbrtin oft WM» Bigs «faiw 
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Über (!?). Aas diefer einzigen Eigwfcbaft dei furr- 
Sonigen Hochmulhs Urst ficn Alles abltiten, was in 
feioea ScBriKl«!! 'ifurch leidenfchaftlielM ifitze ,,«dlti 
/«R/l itdtatt tadftlbaft erfcheint; ja aaeb die», muf6 
der iDm dgentbOflaUebeo QUmbtnsanfiekl dm milden 
und liebevollen Qtiß des Chrißentkums nicht enlfprieht. 
Wer das Chriftenthum auf feine urfpninglicli reine 
Geflalt 7urackfOtlren will, der mufs in eben dem rei- 
nen und liebevollen Geifte wirken. Grenzenlos aber 
war f.ullitrs Hitze u. f. w." — Wir halten es ftlr 
, Oberflafßg, Z.HfW> Cbarakter zu vertbeidigen ; er ift 
an oft in feiner Gröfse, wie in feinen Sch wäcben, d«r- 
Ipftaflt« als dafs ein folcbes kuir bingerprocbeiMi 
«od oabewiefenes Urtbeil von einem folchen Schrift- 
ftaller Ct^iden könnte. Aucb wollen wir nichts dar- 
flber fWgeh, dafs der Hochmuth nach Hrn. Schis. 
Aeufserongen an andern Stellen ein Fehler ift, der 
dem cbriftJichen Sinn ganz uidi^rftreitet; fondern wir 
wollen', was Luthers fleftigkeit betrifft, nur daran 
erinnern, dafs ja felbft der Heiland gegen das Olttrn- 
J^ZÜcht feiner Zeit mit Sanftmuth und Müde nicbt 
fc M t u KotPmen verinocbto, nnd daran, dab, nach 
mk^'AdtOtStkv bnbtm SchriftfteUtr, Paplßem und 
fVfi Jr öfFTcKarf iind bandjg durch Reden und Tha- 
ftn Luihers 'darOber xurecntgewieffn find, dafs ße 
ihm Hochmuth vorgeworfen hatten. Was nun den 
wahren Grund der ireformation betrifft, fo fucht Hr. 
Schi, deofelben nicbt etwa in dem Mifsverhältniffe, in 
weftfhiin der 2ar EinOcbt fortftrebende Geift mit den 
KircbeofbVmen aTter Zeiten und alten ^Glaabans» dl« 
y«m voD flont aus zu erlultfa fncbt«« ftMUl; auA 
Hiebt ihi der Xfilbcitt »it wileber am vob obiw 
'Imräb atte TerbeireniM fvriluiDte; oicfst fo dem 
Seandal, welches fo viele Päpfte gegeben Im'.ten, oder 
indem Sittenverfall der GeiulicfaKeit, nudi in befon- 
dern Mifsbräuchen, die mit dem Verfeinde damaiigpr 
Zeit in r.-ltfamen riontrafte ftauden: fondern lediglich 
„in der Philofoph'e, oder vielmehr in der Vernach- 
liUigunK und Entartunjg derleiben. In der Philofo- 
pbie, d. h. in der wiltienfchaftlichen Grundlage des 
Mbenor Unteftiobtii and in dem jnnero Oeift der 
Sffi^irriieheB Melnnng." Was Hr. SthL ei}{entlicb 
meint, ift uns nicht recht klar: denn das Folgende 
fcheint uns verworrt-n und nicht ohne Widerfproch. 
F.r läfst drey PhilofopbiL-en des Zeitalters hervortre- 
ten ; erftens eine htrrfchende, die auf allen Uni verli- 
täten in ein leidetift hafil:( h<>s Sectenwefen , in dialek- 
tifche ^treitluft , in leere Furmenfpielerey auegeartet 
«aTf slfo wohl die alte Schulafiik. — ^Und dabey 
«nlbn wir bemerken, dafs Hr. SeU. iMurn grobee 
Ünrecbt thttt,' wenn er ihn da^um b(frk6feiitt, t,weli 
er den grofsftn Lehrer des AWxandcr nicbt anders 
als einen verdammten, fcbalkhaften , todten Heiden 
2u nennen gewufst habe"; es war nicht der wahre, 
grofse Stagirit, welchen Luther fo nannte; fondern 
es war der perfonificirtc Geilt diefer leeren Formen- 
fpielerey; Z.i//Ai'r nannte diefen Geifi Ar'ißoteles, weil 
• man ihm unter dief<^m Namep zu npfern gewohnt 
"SPSrlJ — f'; Zweimens eine bdßrä, kShirt Pliilofpphie 



htrtut Maentu aus frOberer, und Rmckli» aas gei 
wärtieer Zeit aufgeführt werden. Von diefer baneni 
^bilotödiie tagl Hr. S$kl.i fie habe nicbt in die allps. 
meine Denkart attergebeo k(tnnea, verhindert dnrell 

jene Pormanfpielerey , wiewohl er kurz zuvor be- 
hauptet hatte, dafs die öffentliche Meynung in jedem 
ZeitaltLT in dem Geifte felbftdenkendcr .Menfcben ib- 
ren Urfpriing und ihre Richtung erhalte. Drittens 
endlich eine falfche, von Gott entfernte und dem (chri- 
ftenthum entgegengefetzte Pbilofophie, als deren Re> 

-' ■ Ji€ ~ ' ■ 



prflfentant der Doctor Faaß erfchcint. Wie es 
aber gekommen , dafs der menCcbliche Geilt Ib 
febtedene Riebtnngeo genomrae« habe; wiefiel die 
alten Kircbenformen« das entartete PSpftdinin, 'die 
Mifsbräuche aller Art dazu mi^ewirkt, in welcblr 
von diefen foeenannten Phllofophieen eigentlich die 
Urfache der Keformaiion pelcgon, o ler wieviel eine 
jede dazu beygetragen h.ilip — (favtm kc;n Wort. 
Nachdem Hr. Sckl. diefes bemerkt, fetzt er nur bin* 
zu: „Auch der Verfnch Arnolds mni Bnsci» üffum 
einer fcbwärmerifchen Philofophie auswHiBgSB» ««4. 
Cdbft LMtm habe weniger der Oedanki an df« Ab- 
ftellonc einiger MlMMrlaobe, als die ihm e ^ a n äM t« ^ 
liehe ulanbensanfiebt befitfaert"; und dMtnit find Wir 
am Ende. Bey einer fokhen falfrhen Anficht von 
dein Urfpmrge der Reformation wird e% denn aber 
auch begreiflich, wie llr. S:h!. die Wiedervereini- 
gung der Getrennten durch Mdanchihon fOr möglich 
halten konnte,' oder durch Kaifer Karl V. „War 
die Treonnng wirklich nothwendig? frligt Hr. SeM, 
Man entlebeidet in folchen Fällen, fetzt er Mno^ 
aalftMW Mcb djBBi firfo^, obwnbi ndt Unrecht; na 
nnd fhr fleh nothwebdi'g War (Re Trennänk nidit." 
Aber wir glauben, dafs man in fotcktn Fallen mit 
Hecht nach dem Krfolg entfcheidet. Es ift grundtcr- 
l<ehrt , <!ie Entwiirfs und Beflrebongen einzelner 
Männer, z. Ii. des K.iifers Karl F., iiat Ii dem Erfolg 
zu beurtheilen, und lie dem gemäfs zu loben oder zu 
tadeln j aber ganz anders ift es mit den Begebenheiten 
felbft; fia Dicht narh dem Erfbigc zu Baortbeilen, 
biefse gegm die Vorfehung enttebeiden »' und wi; 
können es weder phllofophifch noch liiftarifeb »eik* 
nen, wenn in diefer ROckticht mit einer hObcnl nad 
einer niedern Anficht gefpielt wird. — ' '" —^ 
Nicht die Gefchichte Karls F. liefert die. drn'Zthnle 
und vifrzdmlt Vorlefung , fondern üiiien belonriern 
PantgyruHs auf Sdrl V. n ^-fi-r iMt nsrch gehört un- 
ftreitig ^u den merkwOrdigften Förften, und feine 
Gefchichte ift unendlich lehrreich , wenn Ge nitf 
wAbr und ein£scb erxäUt Wirdj aber leinen Charak- 
ter wird fbfawerlieh Jemnd, der faiae GaüBMebia 
kennt, nm jss aufs GaSadsfla sa fagevf sa« sliar 
Zweydeuiigkeit frey fpreehen kdnnen. Oröfte Ei- 
genfchiiften wird ihm ein jei'er zugcffehn. In ein- 
zelnen L.Tgen des Lebpn^ b.nt er Gcli in herrlicher 
Würde re/oi^t, hoher Ver- i i unjj; wertb; aber in »o« 
i'ern ganz anilers, und 7um grol'sen Manne dürfte 
ihm vieles fehlen, vor Allem das Be.vn st:ejn reiner 
Abficbten , welches aiieio dem Menfcben rodgUch 
macht, fidi imner gleich n^ü^ fir. SM. am 



Digitized by Google 



58» 



19bB.?3"- NOVEMBER igii. 



fuoht dMCm Kailbf' So iMtar Rückfieht grob vpd er- iwebt zu verlheiUigeo und zo befiftigip. Um aber 

kabed ta wtgm } ToUkommen als MeniÜit Staate» dKefehigen, die nun etwa fflr die Faeybeit von E» 

mion und Feldherr. Die ScbiMlebdey ift mit efaier -ropa forsbtea mOtbUiUf fttar die Obarberricbaft, dta 

ZuVerficht getrieben, die oft in Vefwnnderans fetstr K«-l'felioa batta, nad abdluni noeh mehr gehabt ha« 

urfd bey wpfchpr dem Vf. die Scham ein wenig aus- b«n warde, zu beruhigen, ftolh Hr. Schi, eine eigene 

gegangen zu feyn fcheint. Er hület fich freylich Theorie auf über das Verbäitnjfs , in welchem i>iaa- 

wohl, alle einzelnen Handlungen Aar/x, die von je- ten nub^n eiiidoder befteben follen, und aber das 

ber das Urtheii guter Menfchen gegen fich gehabt wahre Kaiferthum. Fr meynt nämlich , die Wdtge- 

baben, 2U berühren; aber im Allgemeinen fagt er, fchichte lehre, dafn in einem Syftem von Staaten und 

dafs man Karin unwQrdig getadelt babei weil man Nationen, weiche, wie die euröpäifchen, in mannich« 

jhn nicht zu begreifea vermocht: WM «r aber nicht fächern Verkehr ftefaen, ein MiUelpunit nothwendie 

llbergefaen kioa uod alebt zu k>beo w&gtt das facht fey, von ineodwa aus ein lenkender oherfter BAa&a» 

•r wenigfteai zv «Dtfeboldigeo. So* vm Eiaigea ao- aber das Oanit ausgebeo mfiile. Eio folobcr Kn* 

safahren , facht er Karin nicht nur weseo feine« flttb Uamm gewefen , aiul.Wflirda ima^ fem. £• 

lehnöden Undanks gegen den wahrhaft grofsen Xima- komme alir darauf an , von welober Bcrebarfeohsit 

nez, fondern auch wegen der Oefangennehmuog des er fey, von wem uod wie er ausgeübt werde. Daran 

Landt^rafen zu recblfirtigen. Jenes mit GrAnden, bin^e die Freyheit des Ganzen; diefes (was deiiii?) 

die auch fchoii von andern anppführt lind ; mit Karls fey jeder Anfti LTgung der Edelften wertb. Solch' ei- 

Jogend, umi mit dem l'.inAuffe feiner niedcrländi- nen oberften Einilufs, durch fittlicbe und reii&iöfe 

fdien Minifter, dem er noch nicht zu widerfleben Orundfätze und Zwecke bedingt und beftimmt, babe 

vermochte. Aber wie diefes? „ Ucber die Gefangen- das wahre deatfohe Kaiferthum im Mittelalter aoi«. 

nehmung des Landgrafen hat man Karin onwQrdige geflbt; aber frigrlich babe aeben demfelben auch no<;h 

Vorwai^e gemacht, ätre» l/ngnud jdtt völlig erwii- der Papft geftandan. Jetitt naohdem beide voa ibMT 

/tu ifl. Karl ift bierin von allen VörwSrfan ganz fre^, Kraft febon fiel verloren hatten , habe Eoropa narf 

die UttterbSndler waren es, die dem Landgrafen Deutfchland ber dem Andränge Iflrkifrher Eroberer 

mehr verfproebeo baben , als Karl wufste und wollte." eefuhit, daft maxmilian J. einen Nachfolger nutbig 

So? Das beruht gewifs wieder auf eij;enen Forfcbun- natte, der wieder Kaifer ftyn könnte im alten Sinne 

fen. Wenn aber diefes wahr wäre: fo dächten wir, des Wort?. Da habe man lür (Jeftreich entfchicdeo, 

ätte Karl nicht unL-del gehandelt, wenn er dell bo- and diefe lintfciieio':! ng fey unftreitig die rechte gc* 

trogenen Förften in inUjirum reftituirt hätte! Nor wefen. Denn der Kinflufs werde fich richten nach 

Einen Vorwurf weifs Fir. Schi. Karin zu machen, der innern Befcbaffenbeit des Staats, der ihn ausQbt ; 

hier, wie fonft, den nämlich, dafs er nicht durch- »der Einflufs daher, den ein föderativer, fländifob • 

Sriff , nicht entfcheidende Mafsregelo nahm, fondem freyer Staat hat, ein Staat, der feibft ein Srftem von 

eh mit dem Mittelweg baignOgte; abet diäte Itaat varoondctaa Nattonan and Staaten i&, %Aa Oaltar* 

Knrit naah Ihm, nicht etwa bald im QMtA fefaiea rdeh antar Karl V. et war, wird glaKbfalk von Dl- 

Unraabta, bald gadrll^ durch die Verhaltnirfe, fo derativer Art feyn, d.h. an Verträge gebunden , ohne 

da1¥' feine GlOek in einer Kackricht dorcb Verwirrun- Gerechtigkeit gar nicht haltbar, von Natur zum Fris- 

fen, in anderer ziemlif h fch\Tankend zu feyn fehlen, den neigt, und an fich der Freyheit gönfiig." Defs- 
ald weil er am ficherffen zu gehen glaubte, wenn er wegen war auch Karls V. Einflufs auf Kuropa gaoz 
xiK Iii Alles wagte, fondern er that es lediglich in an- und gar keine üoiver ialmonarcliie zu nennen — (g^ 
gebornerMifsigane, aus Achtung alter Rechte — (wir wifs nicht; aber man uflagt ihn auch nur zu tjefcbiil» 
erinnern an den König von Navarra) — in zarter digen, dafs er eine Univerfalmunarchie fr/7rf2fi/); — 
Schonung beftehender Vertttltniffe. Daher bringt nnr Feiode ^ denen der Benriff dei wahren Kaifar- 
Hr. Sehl. Karin vorzOglich dafür feine Bawrnideroug, tfanma» «ineagareebtitn,.iaildeo, die Fraybcit febaN 
'MaMxi HaK Ca f ie fa r Lfioder, fo vieler VAlker uod zenden and derMenfebfatft wohltbätigen eoropSifeben 
'd#r 'SteMna -dar benen Welt, gar kdo« bedeutende Einfluffe« gan^ fremd war , konnten jene« hohe fitt- 
Eroberung gemacht, fondern die ererbten Länder lichi^ l.'.w. fo entflcJlen, indem fie ihre eigene Unge- 
nur 7\\ erhalten gefucht habe — als ob man davon nciiiigkeit znm Mafsftabe nahmen. — Wir halten 
Tum erflerxTial hörte; als ob es an Karin gelej;en , dafs es nicl)t der Mohe wertb , diefes bodenlofe, verkehrte 
ernicht mehr erobert; als ob man nicht wofste, dafs und feicble Käfonnement zu wideiiegen; es charak- 
es ihm mehr als einmal- an Gelde eefehlt, um ein terifirt fich falbft, und Hr. Sehl, hat wohl Reclit, 
Uear an twzaUcn, kaum fo grofs, als jetzt mehrere „dafs nur einiges (weniges) Nachdenken dazu geiiöre^ 
KMgo'ltrDantlehland halten! Der Vf. fobeint aber am es einzofehen." Aber an« diefem Hifonnement 
mahl aBgeneiit, wenigftatts dia PrhMipa in tadolo, gah» nyiteekis deotlicb har«o*r wio fiah.iir.&W^ 
von wdoben das-allarraichilblie Hans bey dar Scho> die VeihiknifrA zMdfcben Karl V. «od Frani L go- 
Done Frankreichs anseing. Hätte Karl V. „die dacht habe, und wie uicfer feoem gegenflber erfchei- 
Quelle des Uebels vertilgt", d. b. nach dem Zufam- nen möffe. Wir fjnd ki im sweges gemeint, Franzcn 
menhange: hätte er den befiändigen Zänker, Franzi., bey allen feinen Ab/i ': . und fland'ungen zu ver- 
vernichtet uod Frankreich unterworfen: (o würde iheidigen ; auch gehören wir nicht zu deoeo , die 
«rft mflgiidi gonCn ÜBgrn, du duiftttch» Earof« Abv Mn ^Uwend» B^gfa» dM rittirttehan Königs 



Z. Num. -^tt. NOVEMBER i g l r. 



584 



die fpftÄfcn Zeiten vergefTea : aber den Bruch des 
Madrider Friedens — den Hr. Seht. anfUbrt — gUu- 
,hca wir docb grändlieher vertbeidijren zu köntieiit 
tku Hr.StkL di« ir«rfahniBcsart Karis zu verthei (igeo 
im Stande ie.ya möchte, durch wulcbe ihm geUag« 
dieren Frieden zu erpreffen. — Was nun dasjetiig« 
betrifft, was Kjr! fii die einzelnen Länder gotiiau, 
die unter fbtn ftandej) fo eröffnet Hr. Sehl, uns k'ul- 
gt-ruics ; Jn Spanien hitir er irren In, wj, ergewoül; 
Sa fey er Sch&pfer gewefen, und habe eine ganz neue 
.Wdt «fCohaffco; Spanien verdanke ihm feine Uröise 
f. w. (So war der grofse Aufftaod im Anfange fei- 
mr R^amng wohl nur die Fornii unter weictito 
Ktrl d«r Nation fei>ie WoUitbateo mittbaU«? £r war 
«in Werk des St^hupfers? So war dareb Fenttniwi« 
befonders durch Ifat>el!a und Ximenez wobt nichts 
bewirkt ? und der lange Rfli^ionskrieg gegen die 
JMori^ken hatte wohl (;ar nicht auf den Smn und 
Charakter der Nation gewirkt? Die hohe, Ütlliche 
Kraft in dem Volke ift allein Karls Werk? Aber 
-war hat dann Philipp II. Torgearbeitet?) Italien erhielt 
VOB iEarb die Vertaffung, der es allein fähig tvar, 
VBd dar M di« Rnba T«ird«flfct«. die es tiacbtiar gp- 
nofliMi hat. 'In fo weit nicht unriobtis; aber io dan 
Motiven, die Hr. Sek!, dem Kaifer beyiegt, dürfte er 
wiederum mit dnm Lobe zu freygebig feyn. Eben 
fo ift nirht zu läuL u - 1, daf? Karl in I »eutfchland zu- 
ivSchrt mit grofser Geduld und vieler Anflren^ung an 
dem Werke der Eintracht und der Vcrlöhnang ar- 
baHat«; dafs er die darcb die neuen Lebren getrena- 
tco OcinOtber wladcr «n varainigen ftrebte. Aber 
JuHiot« «nd dorfM dam MM lach «oder« als Oadan- 
Itan das Firlad«D> habaa? Wann er fieh aooh noch fb 

Sern zum Herrn ' von Deotfcbland gemacht bitte: 
urfte er hoffen, dafs ihm dieles je gelingen würde?' 
Die Verhältniffe der FOrften zu den Völkern waren 
damals noch anders als jetzt, und in Deutfchland be- 
fondcrs lebte noch ein tiefes Oefolii on dem, was 
man Frevbeit nannte. Der Moment nach der Schlacht 
von Mühlberg, der allein gOoftig gewefen fejn kasB, 
DaatfebUnd zu aaterweriw» der Jo oft el« daa gm 
geeignet angeführt worden Ift » aad von dem aaeh 
Hr. SckL fagt, „dafs der Kaifer Im erfteo Aogenbhck 
des Siegs in Deutfchland habe^hurt und gebieten kdn> 
11 n , was er nur wollte": — war denn diefer Moment 
wuivlich ganz das für Karin, was er fo vielen spätem 
gefcliienen ha ' Kannte Karl, in deffen Kopf v >rli. r 
wohl unmöglich der Gedanke unbefcbraokter Uerr- 
fchaft Ober Deutfchland kommen konnte, in diefem 
AogeobUcU einte folchcn Gedanken faffen? Und 
. wann er ihn {a zu faffen vermocht bitte : wQrde er 
Ihn aimafOfared ImStande gewefen Hayn ? In der Tfaet, 
wann man aUes bedenkt, was fpiter gefchab, was 
ficb z. 8. felbft eine einzige Stadt wie M,ipd -In r^; 
herausnahm, was (ich in der Folge unter Hjrj und 
fpätt'r, 7. ö. zur Zeit Wnllenfir-His , u; o;f;n:--e : io imils 
man Karls Vereln^guogsiilee naiuriicli und begreiflich 
finden. Da Karl nicht zum Proteftantismua flbertre- 
Ua WOiUlet und w^aa feioer andern VerbältDiffe, 



abgalehen von feiner Ueberzeugung , nicht durfte: 
da blleb'ilun vernünftiger Weife nichts anders Qbrigi. 
Wenn anan ihn aJfo wegen dieds Verfafarana bewna« 
dort* fo bewundert «an« dals er niobt aaradazn tMI- 
riebt bandelte. — Wir bitten noch ober Manche« 



Anmerkaogen zu maebefl; aber wir fehen uns geoö« 

thi^i iozutjrfclien , und erlauben uns nur not?h fol- 
itucle Beaierkuiig. Fox, iler grofse Staatsmann und 
'enfcbf.nkenner , dafs ein Oeift der ächmeiche- 

ley gegen verfturbeiie Fürften zwar «ieoilicli frey fey 
von dem VerJacht eigennatziger Niederträchtigkeit, 
dafs er aber viel verderblicher wirke« «U Schmeiche- 
l«y gegen lebende Fürftcn. Wenn dielee richtig Ifi« 
wie ww dMien» b ktened wir nicht urahiOt n bn- 
dauern* dafs Ür,StU. vorgezogen bat, fo ▼leles fnt 
Schönere zu zeichnen, fo Vieles mil.Ie zu nph:?^en, 
zu bedecken, zu übergehen, ohne irgeud einen (jfcund 
anzuiObreo, der ihn dazu berechtigte. 

{Der Befchluft /olgt.") 

DKnxSCHE SfRACHKUNDR. 

Fbanki CHT a. rvi. , bey Andrea : Handbu^-'i dsr Syn- 
onymik zum Gebrauche für Schulen von ^'o/rpk 
Sehmiit. Prof. am Gjmnafium zu Afcbal'feoburg; 
I809. VI o. i76S> gr. g. (mgr.) 

Für den Schulunterric'it , v. lieber in den meiften 
Lehranftalten jtrt/i mehr als fonft, auch auf di« deut- 
fche Spracht' unil die Richtigkeit derfeiben Räckficht 
nimmt, ift es ohne Zweifel ein vorzOgltcbes Mittel, 
die jugendlichen GeiCteskräfte zu entwickeln , richti* 

En Qelohinack zu bilden, %redifertigkeit und Jtn« 
nuatbelt im Spraehauerimeke xe verCäbaffcs, wenai 
nun fie mit den S^non^ miMi bekannt macht. Es ift 
daher ohne Zweifel ein nützliches Unternehmen des 
Vfs. ein ilandlitii h fer Svni ;n vi '-"^ u liefern; und et" 
wurde dazu fowohi durch die ;>€hulvorftände feines 
Landes, als durch ci/eno F.rfahrung veranlafst. An 
einem iolcheu llandbuche tiat es bisiier noch gefehlt* 
(ib^leich Stofek und Eberhard in ibren erfiCseren Wer- 
ken tehr lehrreich die£m Oegeqftand Agehaodelt b«. 
ben. Nach Ceineai eigenen l3eftlndnlb hat der V& 
diefes Handbuchs, wie man auch bald fehan win^ 
aus dem letztern Sehriftfteller vieles entlehnt , nttd da» 
her meiftens die fürt befiodi < 'le i Erklärongeo und 
Beyfpiele hejbebalietJ. Auch liodet man hier, wie ia 
dem grüfsern Werke jenes fcharffinnigen Philofoiilien 
gefcbeben^ift, zuerft die Uebereinftimraune der vVör* 
ter in dem Hauptbegriffe, und dann die Verfohiadeo- 
hett derfeiben in Hinficbt auf die Nebenbc^riffe und 
den Sprachgebrauch angegeben. Es find inde fs nur 
einige Artikel ausgehoben , und auch diele deaiZwek* 
ke gemäfs abgekflrzt.. Aufserdem hat Scfa der Vf. der 
I). Lil.ui ..eii von Zerrenner bedient; und auch hier- 
j[> iU ej juf ■ l.nliche Art verfahren. Voran gehen 
einii.e üfiolii Ii ljutnnde Wörter u "11! pi Sprache, da- 
mit die Schüler bej vorkommendeo Fallen Geh gegen 
Vcrwecbfelung bey der äbnliohen Ausfprsche dad 
gegen QctlmiBnipbijfche Felder vecwahcen kAoMB* 
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Frtjftags, den 22. Kovtmbtr ig'ti. 



GESCHICHTE. 

Wien, b. Scbaumburg u. Comp.: Uebtr dUntutr* 
Gtfddtku • voD FirMHA Sekkgit a. L w. 

Das Gemälde von den Zeiten nach dem Tode 
Karls V,, welches in der fünfzehnten Vorlefung 
von den Staaten Ruropa's entwortVii wird", ift wio 
üph von fclbll verheilt, trjurit;, aber im Ganzen rich- 
Ug. Die uoglttckfoligen Folgen der Glaubensfpaltung 
werdeo ffMcigt. Aach was aber «•inzelne Männer ce- 
iiagt nrird» findetf wir wabr und gut, z. B. Ober Pki- 
tjap IL» Ober walobw Hr. SekU dtm iäfgh «ntrehie» 
«wnen UnJi«fl«jder OeÜBliielita kafawwegs wider- 
fpricht, den er aber von der Seite aufzufalfen Tucht, 
clie ihn menfcblicbem Gefohl Bliein erträglich marht, 
und aber Alba, den iriiin j^e wohn lieh allein nacli f'i- 
nen Graufamkeiieo jti dcji N j(-df rlanJen zu beuriliei- 
Jen pflegt. Indefs ift uns folgende Stelle fehr auft;e- 
fallen. „Wenn man einem ilulla, einem Fompejus 
«Bd Gciro^ Caio nnd BfMtus nicht ajle grofse Ei(;en- 
khafttn «b^pvi«bt» weil fie tbeil« in Leidenrcbaft, 
dMita aitt OnmdfaÄäod txn der Meinung willen Bor- 
garUuk''««i|(onca , oder AntheM -an fblehen Handlon* 
gen genommen lubeo, fb foll man aueli Alba nicht 
aas der Reihe dergrofsen .VJjuir.rr auslörchen." Wel- 
che bunte Reibe! Sollen Ciiriftus undBelial denn im- 
mer zufammengebracht werden? — In der feckzthn- 
<m Vorlefung werden diefe Betrachtungen fortgefetzt; 
4fe werfchieJene Oeftalt, welctie die Reformation in 
410 wrlcbiedeaea Lindern Earopa's annahm, und 
die darent entftchanden Verliiltniffe, Bewegungen 
«nd fiQrgerkriege werden gezeigt: Mandief gtaclc^ 
Heb, anderes minder glocklich , Rioii;ee fehr ober^ 
fläohlich. Dafs von der Klifabetli von fingland gefagC 
wird, „ihr Herz würde fihwerlici) in einem viel gOn-, 
ftjgfcrn Liubtc erfcheinen, als das ihres mäi htigen 
Gegners, Philipps II., wenn man ihren Charakter 
, 10m Hauptaugaomefll in ihrer Gefchicdte maclien 
«ollte." - Daa mag der L«bretlner Karls V. felbft 
eer aal Wo rt e n. Wem» aber trän der ganzen Dynaftie 
4er Stuarte geiagt wird-: f^mr die al i g en i effe— Zu» 
rSckhaltung, die Kilte, die kluge Bcfiarrfielike}» dinr 
Tudors habe ihnen oft zu ihrem IJnpKlrk gefehlt :" 
fo wird fcbwrlich Jemand , der ein Gefühl hat fflr 
die Würde der Könige und filr dire Pflichten, umhin 
können, dem Gefchichtsforfche«-, der fo urtbeilen 
kaon, zu zQrnen. Ueber Htmrith IV. von Frank- 
reich ein Paar gute Bemerkeageu ; aber die Idee der 
cbriftlichen Republik Tcheint uns ganz hSIA ' 
. : A,L,Z, itii. Drttttr, a«m£ 



theilt. Tndefs hat Hr. Schi, darin vollkommen ttecbt* 
cfafs Heinrich, wenn er diefe Idee anders geliabt bat» 
gar nicht fo unci°ennailig gewefen Tev, «isibjDaneh' 
noch wohl in unfern T^en nachgertihml worden ifb 
Ueberhaupt ift in den», watOher die pditifcben Grund- 
Otze Fhinltnlebf Wk laArf^ XI. ßc-^ügt wird, fehr 
viel Wabret. Wlf Wlthalten uns darüber zu reden, 
und erinnern "Wlfr an den Rath eines grofsen Staats- 
manns: Lithrr, liiUe dich fo zu reden, (fafs einer 
ans dem V-f-i kiu.'e für dns Auslaad gegen dich fpr©. 
chen mufs I)*r vcrfchicdene püliiirche EiafUirs, 

den die l<aiht)idche , die lutherifcne und calviniicb« 
Lehre haben mufste, ift zwar richtig und ofk bo> 
merkt; aberUr. fchdnt uns doch mit affectir« 
ter OrflndKehkeit die Urfaehe davon aufzufuchen. 

Sw*ir#Äi»toündiifAti*Anff Voripfung. Fortfeiziing* 
die Zeilen des dreyfsigjährigen Kriegs und die folgen' 
den bis Ltad^vig XIV. Wir h.iben diefcn Abfclioitt 
mit Vergn-lgen gelefcn, und haben die Bctrachtua- 
geu im Ganzen richtig, einige grofs und herrlich ^d- 
Funden, wiewohl wir auch hier nicht AJJem Kiq»V- 
nen unfere Zuflimrr.ung geben können. Eined« 
Hnipturracii«n des drevfi£nifarigen Kriees findet Hr. 
SeiU. Inder Mild« md Dnidrafflkeit (an l^h zwar gut ' 
aber nicht zeiUremXrs-) der erften Kaifer ndch Karl V^.* 
befonders in der ailzugrofsen .Nachgiehigkeil Maxi- 
milians II. Üiefes mag in fofern wahr feyn, als ea 
gewifs nicht zu einem folcken Kampfe gekommen fevo 
wOrde, wenn nicht Alles, was worherging, vorher- 
gegangen wäre. Ohne jene Milde derJLafrer- wOrda' 
der Krieg eher ausgebrochen feyn, und vielleicht lieh 
noch Ifinger anaeinaoder gezogen haben; zum Kriei: 
aber wflrda ea, nach nenfchlleher Einficht, in jedem 
Fall, gekommen feyn, da das Kaiferhaus fich nicht 
wm Uibertritt znm Proteftantismus entfchiiefsea 
konnte, durch welchen Uebertritt, wie Hr. SehL 
felbft zuzugeSen fcheint, nach eben diefer menfcbU- 
fhen Fmfir.it I.).-tit:(:ii|jn[( nicht nur Von den Gräucia 
des blutigen Kriegs und deffen unglOckfeligca f olnea 
beff^qpit, fonderd auch wieder zur erft«» Maebtvoa 
Enropa gewordenen wtrdfc Wir füllten daher als 
Deutfche die Reformation nicht felbft beklagen denn 
diefe hat onlSugbar foviel Grofses und Herrliches ba- 
wirkt, daf^ nicht nur kein Religiöfcr, fondern aucli 
kein Verftändiger Tie aus der Reihe der Weh begeben- 
heit-n hinwegwonfchf^n knnn; aber bekWen mOffen 
alle l)r..„rche, dafs Knrl V. gerade Köntf von sS- 
nien war, und nicht f.lr die neue Lehre gewonnen 
werden konnte — Oe mflfTen es beklagen , To cewifs 
ihnen Freyheit nnd UnahhängigkeU der StJjUn e»- 
^ f ^ '»«»ß» fil«»ch Karin darüber keinen 

U) * V«. 
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Vorwurf maebra kSaoc». Untnr Vf. ertKeih oatOr- — dBeEi find tfleb Wort« — waren die politilchea Fol- 

lich Ferdinand II. den Prei' ; die Streupf« d<'ff.»!ben er- gen der Glaubeiistrennung : nai Ii tinem fcbwanken- 
fcheiiit ihm, nat h der Mi! ie der Vorgängi-r als noih- den wogt^nden Zuftand, bevor man ilie neue ErfcUei- 
iwendig und beilfam. Kr bat gtMviüVniiafseii ii«'clit, rung erlt fdfrcn lernte, folgte ein achlzij^jähriger all- 
zajM^upten, l<erditiänd habe das kaiferlich« Haus gemeiner Glaubenskrieg. Als etuiiich denn im Frie- 
«O^n'^biaieben Umfiur^ gerettet; io der Vertbeidi- den die UomOglicbkcJt einer gewalifamen Entfcbei- 

Eung-fWaes Verfahrens bemerkt mm aber ein Dre- ^lunc aüf ewige Zeiten anerkannt ward, fo erfDl|;t« 
en und"* Wenden »• welches einen abdn ffiadnMk di» f»ßg»kaiUn$ TVmmag allmSbHg eine komm 

Anflorung aller das Leben lenKenden , Mftiinmendeak 



macht. Waram verfcbweigt Hr. Seht, wieder fo Vie- 
les ? Warum nennt er das Uing nicht beym rechten 
Namen V Die Gerchichle kann entftellt werden ; fie ift 
aber nicht zu ändern. Mit einer Schilderung des V'er- 
labrens in andern Staaten g--g!?n <lie fcli wachere Glüu- 
benspartey bereitet Hr. Seht, feine Lefer vor, und 
ihrfwm fflhrt er Feriinan£s Verfahren gegen diePro- 
teftanten auf den einfachen Omndfatz zurack, «iden 
Protelkahten vollkomnicn freyen Abzug ?.n gtßiMtm, " 



beherrfcbenden Orundfätae und öffentlichen Meinun- 
gen; unter dem täufchenden Schein von Mäfsigung 
und Frieden führte auch diefe grofse innere Verände- 
rung endlich 7U gewalifamen Ausbrüchen und Uni- 
wäl7urgen, die nicht minder heftig und grofs waren, 
als jene frahern." Wir find weit entfernt, Hrn. Sekt. 
daoSina vatarzatchieben • difs «r da« Pn»tcft«atia> 
lant» odar der Psrtey, dieldrvon dv allm KIreb« 



Diefes, meint Hr. ScM.» komme uns zwar hart vor, getrennt hatte, die Schuld diefer Auflöfun^ beilege; 



aber es fey nothwendig gewefen, und die Ausgewan- 
derten liälten in Deutichland bey iir i ti I , , ibcnsver- 
waodten leicht Aufnaiime gefunden; habe doch in 
England die fiegende l'artey der unterlieffendeo nur 
Wobofitze hl einem andern Wehtheile zu Tuchen ver- 
ftattet. Sollte Hr. Sehl, diefes Alles nicht betfer wif- 



aber wir halten dafür, dafs eben durch die Trennung 
die Auflöfung verzögert fey, und wir halten dafür, 
dafs fich diefes, wenn hier der Ort daru wäre, aus 
Hn. Schi, eigenem Werke beweifen liefse. Dagegen 
unterfchreibea wir gern, was Hr. Schi, über die un- 
glOckfeligen Folgen des unglückfeligen Kriegs und 



fen? oder hat er es abfichtiicb U> faltellt? — An« das un^Qckfeligan waftpfalliinfaea Fciedaas in Aodsp 
dem dreyrsigjährigen Kriege felbft liebt der Vf. wie- Seht aal DeatfcnUnd fagt. Wir kAoaea n1dit'«aMr> 

der vier Männer hervor, um auf fie die Beftimmnng laffen, eine Stelle mitzutheiten. „Nicht hlofs die 
der Begebenheiten zurflckzuführen : Ftrdinand IL, 
JValltnjiiln , Gußav Adolph und Ricktlitm. Gegen diefe 
Männer lälst fich freylich nicht das lagen, was wir 
bey der ReformatiooRgcfchichte erinnert haben, aber 
doch etwas Aebnlichcs. Uebrigens ift die Cbarakte- 
liftfk der vier genannten Männer fehr fcbön gelun- 
gen. Nnr'jjhWMUl'Wir, dafs Wallenftelns Entwarf 
Mf die Oftm nicht tiehtig aufgefafst fey; viellelcbt 
liegt in diefem Entwurf nicht, wie Hr. Sehl. wiH, 
WaUenfteins Verfchulden , fondern feine Kechtferli 



Sung. Dafs er durch denfclhi ii Hen König von Schwe- 
en in das Herz von Deuticliland zielien würde, konn- 
te nicht vorausgefeben werden. , Despotismus im lu- 
aem, Anarchie in allen endern Staaten rund umher 
zur eigenen Vergröfsarung, das war Richelieu's 
GhindJatz. Wenn Ouftar Adolph und Ferdinand für 
Ihren Olanbea anftiehtig kImpRaa, WalJenfteiD mit 
feinem grofsen Verftande dem aftrologifchen Wahn 
nachhing, fo kann jenes Syftem der Ungerechtigkeit 
und UnüttlichUeit, jene abfichtliche MifshandTung, 
jene Nichtachtung und Verletzung alles Heiligen und 
Outen wohl als der wahre pohtifcht Atktismut betrach- 
til werden " Vortrefflich dem Sinne nach; abwr wir 

Kerade nicht, wie der Nachrat£ aus dam Vor- 
»LgL IKe Betrachtungen darflbert was aw 
Deutfehianff uad Europa geworden fern möchte, 
wenn entweder die altf! Kirche öberall obfiegt, oder 
wenigfiens in Deutfchland die neue Lehre die Ober- 



hand behalten hätte, haben wenipftens das Gute, dafs 
der Werth der Trennung leichter erkannt werden 
mag. Die Worte aber, in welche Hr. das lle- 

fiihat (einer Betracbtnngen zufammenfaCit» fohekiea dem V2> Uof «rw lo%W» 
w »wdgftiai nt flXlna ganz gniadlofc aDts aU» 



Zahl, auch der Geiftdes übrigbleibenden Gefcblechta 
war verändert, und wurde es dauernd durch den Frie- 
den. In allen Zeiten waren die Üeutfciien eine krie- 
gerifche Nation gewefen, lange Zeit hindurch auch 
getheilt, vereint immer die erfte in Europa; laibft in 
den Jahrhunderten, als Handel und Oewerba einen 
aroben Theil das VoUm befobiftim, waren nehl^ 
dem Adel anch die Stlcha von krngnrirelMm OelAn 
und Muth befeelt geblieben. Jetzt wurde der gröfsta 
Tbeil des deuifchen Reichs, die ganze Maffe der klei- 
nern Staaten m einen ewigen Friedenszuftand verfetzt, 
denn nur einige wenige der gröfseren FOrften waren 
etwa noch machtig genug zu bedeutenden kriegeri- 
fchen Unternehmungen, die auch ihnen fchwer ge- 
macht wurde durch die kanftlicbe Verflechtung der 
VerhiltniiTe, und den Weifeftea in der noiien. Ord- 
nung der Dinge falten nthflini fcbelnen konntan. Ont 
und heilfam möchte diefs genannt werden in Bezie- 
hung auf die innere Ruhe; bey der geringen äulsern 
Sicherheit, welche der Friede verfprach, hiefs es 
niclus anders als Deotfchland der Zukunft und fei» 
nem kaum vermeidliefaen SeUekibl walir> nad waf> 
feolos Oberliefern." 

Der Vf. beTcbliefst fein Werk mit Betraebtuogea 
Ober dee achtzehnte Jahrhaadert» weJdw ia dar 
asaaiaffaifSB, wmanzigfim and dman dimmadg fti» Vor- 
lefung ununterbrochen fortgefetzt werden. Diefe Be- 
trachtungen haben alle VorzOge und Mängel der vori- 
gen, und wir worden fie mit gleichem Lohe und glei- 
chem Tadel beleeeo moffen. Da &e ficb aber zo fahr 
im Allgemeinen halten : b l 
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Um nun aber en llicb noch ein Wort aber die 
Darfteilung /u fjgen : fo ift diefe klar und deutlich, 
nod zu Vorlt'fungeu geeignet, üa der Vf. die Vörie- 
fangen fo erfcbeineo Tiefs , wie i-r fie gefprocbea hat- 
te: fo ift mtariieh an «in« voitendet« Jona nicht zu 
diwdcen. Sinige StvUen Cod gani Tortrtfliich aad 
dOrfteo jeder Forderung eenag tbuo; imOaozea aber 
ift eine gewffTe Nachläffiekeit im Stil zu bemerken, 
die jedoch das lebendige Wort ht»ym Vortrage gewifs 
nicht hat bemerken Ijffen. IVlancne Sätze ßnd durch 
ein Relativum, durch indem und dergleichen Parti- 
Iteln feilfam an einander gereiht, fo dafs die Perioden 
Otwas labm elnhergebn. IndefsfindStellen wieS. 168: 
,,Aucb sefchah es gerade wo da« Wablrdoii in ein 
Erbreien Qberzugeoen begann, iodem mu durch 
des Anfelio einee groben Kaifers bewogen, tob dem 
Haufe niebt abgehen wollte , der Sohn bey Lebzelten 
des Vaters gewählt ward, wenn nun Minderjährig- 
keit und vormundfchaft eintrat, dafs alsdann das 
Reich in einem fcbwankenden und fchwächern Zu- 
ftand erfcheint:" oder S. 368: »Es war die rechte Zeit 
— (nach der bcblacht bey Mohlberg) — , um die 
dooUclie VerfaFfung aus dem Grande ZO Indern, wenn 




auf eine oder die andere Art zuerft abertreten?" — 
folche Stellen ßnd feiten. — Wir aber glauben nun- 
mehr durch diefe Recenfion, die wahrhaftig ebne 
Uafs und Liebe, und nur mit der Parteylichkeit ge- 
feblieben ift, die wir oben dem iliftoriker zugeftan- 
den, untere Lefer in den Stand gefetzt zu haben, Uber 
die Schltgtlfcki» Vorlefungen, nach unferer AnGcht 
^on denfeiben, «rtheilen zu können. Darum fetzen 
wir nichts weiter hinzu, als den Wonfch, dab Oott 
Allen, die idi der Oeichichte belcbiftig«B — 
and mOehte dooh ihre Zahl immer erflfser werden ! 
Fleifs, Verftand, Befcheidenheit uncT vor Allem ein 
reine«, tiefes, heiliges OefflhI fOr Wahrheit und Hecht 
verleihen möge, damit nicht die ewige Weisheit, 
welche die Geiebichte den Menfcben lehrt, verfch win- 
de, oder il», anftM ilw sn lalua, nr ThorlMit 
ipudej 



DEUTSCHE SPRACHKUNDB. 

LUbkck, b. Niemann u. Comp.: Kleine deutfchi 
Spraehlthrt zunHchß ßr Töchterfchulen. Mit ei- 
nem Anhange fehlerhafter AufGitze zur Uebung, 
die gegebenen Regeln richtig aommBdcn. IgOV« 
ViU u. 172 S. 8. (12 gr.) 

Aat dpo «rfteo Blidi kftnnie dM,,«Mawirtige 
BinIi aadi fh vtel«a ibiKeben, die USt doiger Z«t 
arCehieocn find, febr eotbebrlicb fcbeinenj in dem 
Vorberieht hbigeaen erkUrt 6ob der Vf., der fioh 
JbaMAMSTfea AriM* nnlwEMiciibt, 
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die Eniftehungsart deffelben auf eine folche .'\rt, dafa 
man <{ie Noth wendigkeit deffelben, befonders bey ei- 
ner fo guten Ausfabrung, nicht bezweifeln wird. 
Erfelbft ift V<wfteliar einer Töcbterfchule j und fela 
Endzweck ging vornehmlich dahin, auf '^ie Eigen« 
tbOmliebkeiten der Spraehe und auf dieMMgen Feh- 
ler, welche in feiner Gegend die gewGbnIiclmeo find, 
aufmerkfam zu machen. Daher Obergebt er Man- 
ches, was in formlichen Sprachlehren, die mehr fy- 
ftematifche Vollftändigkeit haben, nicht fehlen darf. 
Seine Gründe, warum er die eingeführten Kunftwör- 
ter meifteos beybebalten bat, find vollkommen gol- 
tig. Der Gebrauch diefes Buchs , der von ihm ange- 
geben wird, kann dafEetbe noch nOtzlicber maolieo« 
in dem erften Abfehaitte wird von den verfcbiedeaeft^ 
Redellieilen, im »ve;ten von der Reehttchreibwig 
gehandelt; der dritte giebt Anleitung, die gew9im> 
lichrten I cli'er im Schreiben und Sprechen 711 ver- 
meiden, und der vierte betrifft ilas gute und nclitjge 
Lefen. D.2u;Jür, dafs in einem Satze allemal das 
Prädikat unftibßfiändig fey, iiefse ficb doch wohl er- 
innern dafs diefes oft aus felbftftändigen Wörtern be- 
ftebe, wie z. B. in dem Satze: der Menfch ift eia 
Thier. Die Eintbeiiung der Verben , die auch bies 
Zeitwörter heÜMR» ift eben fo wobl geratheo, ate 
die bejgefügtea Tabellen. Dasjenige was wm dett 
Gnindfätzen der Recbtfchreibung'und deren Verfchie- 
denfaeit bemerkt wird, il^ ohne Zweifel fehr richtig 
und der Vf. ift zu loben, wenn er bey derfelben mehr 
auf den Schreibgebrauch , als auf irgend einen andern 
Grundi'aiz, Rückficht nahm , und Cch becnfigle, vom 
Gebrauch jedes einzelnen Uuchftabeo üeyipiele zu ge« 
ben. Die Anleitung, das Fehlerhafte zu vermr'* — 



betrifft tbeiis die Setzunjg des Gefus, wobej unter ao» 
dera S. 63. die eigentliche imd uneigeotliehe Bedeo* 
tnng der PrSpofitionen febr richtig unterfcbteden aald 
S. 70. die Anwendung der Fragen zur gröfsern Ue- 
bung empfohlen wird; iheils enthält dieter Abfcbnitt 
ein brauchbares Verzeichnifs folcher Wörter, die oft 
mit einander verwechfelt oder fprachwidrig gebrauclit 
werden. Hierbey ift vornehmlich S. 85. u. ff. auf 
folche Ausdrflcke gefeben worden, welche in den Ge- 
genden des Vfs. am bSufigften vorkommen , und bey 
welchen man gemeiniglich das Niederdeutfche mit 
dem HochdentwhMi verwechfelt, oder dieCcs dndi 
jeoei veriHlmraelt. In denn rferten Abfebnhte ift ' 
vornehmlich ein Auffatz in ffanHens Sprachlehre be- 
nutzt, wie es an mehreren Stellen dieles Uucbs ge- 
K heben ift, ohne den befondern Zweck deffelben aus 
den Augen zu verlieren. Der Anhang, welcher za 
verbcffemde fehlerhafte AufRitze enthält, kann defto 
nOtzlicber werden, da fich derfelbe auf die vorliei^ 
gehenden Abfchnitte und Zahlen bezieht, welche ia 
den Ueberfcbrifteo bemerkt werden ; und weil datey 
elleaael die fchoa tor h ergehenden Pdder abfiehtBen 
wiederholt find. FOr Nlannicbfaltigkeit ift auch in 
diefeee Anliange geCorgt; und er eothält nicht weni- 
(M tto i«4 Idte AuBtt». 
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RAffifovcn , b. d. G. Hahn : Bibltfeke ErzHMmngt» 
jmr Befö: Ji:n:':g d.-r /!< 'itMHg gfgin dit Bibit und 
Ötfnm, ja ■.'■.^ drr U'irk^'amkttt des religtüfen und 
tHaraiifehM UnUrrkkU dtr ^ugtudt o»eh JHUnur, 
Zwtyttt Thefl. ErttShhngtm ins dm Neum TV. 
ßamtnit. Von .^a^^ r':rifl:v^ fVtland, Abte, 
Ceneralfup. u. eritemPred. zu iluizmindco. igtl. 
S8 S. 8. 

Wir halten es um fo tneJir filr Pflicht, unfm L*- 
fer noch befonders auf den 2:.'f r'.'t» Tbeii ciiefer b;!:li- 
fchen Er?: olüiigen aufinerkfditi ru machen, da in ei- 
ner frühem Anzeige (Ergänzungsbl. i\. «6 ) vcrzü^- 
lich nur des trfleu Theils diefcr Schrift gedacl^t ilt, 
und dorh auch jener nicht weniger Kackficht und 
Empfehlung verdient, üer Vf., ein vieljäbriger ver- 
' dienter Relicionslehrcr, wekber Air lÜ« filthche uad 
religiöfe Bildung der Jugend in den mannigfuhigflen 
Verijaltr.il'len, in^hL-lcjn Ji o auch ilurch feine trefliiche 
üiUtnkhre in De-^jyicUn aiLs ddr K^eltgefckkhte mit dem 
glacklichften Erfolge und mit gercclnem iieyfull j^e- 
wirkt bat, bcftimmte jene biblitcben F.i^abluagcu 
theils Zum Lefebuch in lU n untern Ulaffen lateinifcher 
und In den obern Klaffen deutfcher Borger undLaod- 
fduilen, theils zum Vorbereitung<;mitlcI für den ci- 

{entlicbea Unterricht in der chriltUcheoRelieioo uad 
loral, thdis zwo Befördätmgsmitlel der WirUram- 
keit des eigentlichen religiöfen und moralifrhcn Un- 
terrichts der Jugend , wie er derfeibcn , in der erflen 
Klafle der Börger- und Landfcliulen, bey den öUent- 
liclien Katechifationen und vor der CoiUirmaiiun cr- 
theih zu werden pflegt. Zu allen clicfen Zwscken 
wird dicfs üucb in der Hand eiues gefchickten Leh- 
rers um fo mehr mit Nutzen gebraucht werden kön- 
MB* da der Vf. bey der Ausarbeitung deffelbeo die 
pegenwSrtlgen Zeitbedarfniffe nach richtigen Oraad' 
ßtzen berOckfichtigt hat. Ohne alle Wunder weg er- 
klären zu wollen, bat er Vieles, wenn es ohne Zwang 
gcfnhehn konnte, natOrljcli erklärt, aber dieb im- 
mer (loch, wo es lieb tliuti liels, vun einer rciigiüfen 
Stite als miitelbare V\' jr'.cur.g der güttliclien Vorfe- 
hung dargefteilt. Der Vf. erklärt diefs mit Recht in 
■alTerD Zeiten for nothwendig, weil bey der Ausbrei- 
taag anderweitiger KenotnidTe viele £rwacb£ene aueli 
' aater deoa grofien Haufen 'Mrnebei, was fooft als 
WaDder uabeeweifelt angenommen wurde, nicht 
mehr dafOr faalteo, und wenn fie von der fo weit ver- 
breiteten GIcichgQlli|;keit pegen Hel^g'on und Bibel 
anpefteckt lind, darüber laclien und fpotter». Als ei- 
nen befondcrn Vorzug diefes Werks tnüffca wir es 
anfehn, dafs der 'Vf. die bihüfchsn Charaktere nicht 
beffer oder feblecbter gefcInlJeri hat, als ße, nach 
den OrDnd&tMn «i«r reiaen Moral aad der ätunaol« 



tit -beanheih, wirklich waren, wodurch zugleich 
m :nchen herabwürdigenden Aeufserungi>n und Spöt- 
tcreytiH ilher ein/elne Theile der Bibel vorgebeugt 
wird. Wir können deslialli kejnesweges dem in der 
oben angefüimen Recenüon ausgefprochenen Ta- 
del, dafs der Vf. in der SchÜderaog unmoralifcber 
biblifcber Charaktere gleichfiani iniNWifebe« Giftdac^ 
reiche, bejftliiiiiMO. MoralASdiM Gift find« Beb. 
aar dano Ja daer Schrift, wenn darin die Straf- 
barkelt des Unmoralifchen wegf<juhifiir7rt , und die 
rclij\!liclien Folgi'n dcffelben verlchwiegeii wenleo. 
Dieis ift abtr m tiea» vorließenden Werke nirgends 

fjefchehn. Um die hcranwachfende Jugend mit dem 
nbalte der l>ibel bekannt zu loacben , durften auek 
die darin vorkomraeadea miinoralifcben Charakter«' 
nicht ganz übergangen werden, wena gleiehdergrab* 
ften in der Bibel von denfclben erwähnten Lafter mit 
ilecbt gar nicht gedacht ift. Der Vf. hst indefs das 
Vercfienft, jene Er/ählungen von unfmJichen Cha- 
rjkter.ii zur \V['c;kung und Sciurtung der iriorali- 
fchen UrtlieiKkraU zwerkiuifsig benutzt und ihre 
Keunlnifs durch i)in/ugetiigte Lyhren und Warnun- 
gen durciiaus uufctudJrch gemacht zu beben. Bey 
einer neuen Auflage diefes aOtelieben Werk« wonfeh* 
ten wir lehr, nocb mebren jMUtditainentncbe Cln- 
rakterst ucb an« den Farabala, barückfiebtigt i» 
tiHuu " 

% 

, »OMISCHE LITERATUR. 

LsMQO, b.Mejer«E.: Caji Comeln Taeiü dt filu 
meribus et popuüt Germaniae lihtUum cum uidice 

Seographico in «fum fcbularum luamm edidit M. 
lartin Friedr. Soerf^fl. tiiitio novifrima. 1^09. 
Text vi S. Einleitung 10 S. geographifcher und 
hirtorilokar iBdaitaaS. 1«. (sgr.) 

Die Zueignung ifi gefchrieben zu Einbeck den 
aa.Sept. i-6>^, wo dj:n,ils der al* Hector de^ Marii- 
neums uii 1 rrofcifor der hcbraifcbea Sprache am jetzt 
aufgehobenen Coliegium Carorinum su Braaaibbweig 
i-7«7 geftorbene Hennsgeber als Heetor ftaad. Naefi 
dem 1 ext (es ift nirgend angemerkt» welche Aua- 
gabe inot Grande liege) folgt eine deotfche Einlei- 
trnig, worin etwas weniges über den Charakter des 
Tacitus «nd die VorlreflHchkeit diefA- Abhandlung 

Sefagl wird, und zuleizt die Bciolier augefflhrt we* 
en, deren fich der Herausgeber bey Anfertigung hi' 
oei Judex geographicHS ft niloricus bedienle. Fiii die 
Cefchichte der Methodik ift merkwflrdig, dafs doch 
Wohl für Primaner von der Albis gefagt wird; „die 
Elbe kommt von dem Riefengebirge ioScbiefiea, geht 
durch ßöhmea. Ober - oad. N&wlaclileB in' die 
Nocdüset 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



INTKLLIOENZ DES BUCH- vsii KUNSTHANOSL8. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

ahea, Iu(<dse ProSIa Terlallein» mul ik in *Uen foli- 
dcn BucUiBiuIlnngen zn haben: 

^ SeUmid, 7-, ' .rf H«r Form ^«rt^ Grüße (^ge.. 

*»r<iimlicli ütomcrit genannt) nach Ptft.il<Kei't 
Gruner, iiearheiiet. jterTh. Mit 4. Kupferttfeln. 
' Heidelbergs bejr Mohr und zinimer. gr. |* 
>o gr. Sache oAmc t R so Kr. rbelnll«]!. 

Der Vf. Iflirt in diefenj Hefte die Anuftrid nig r?i?r 
lÜJthinKii Ik, oder dirt V«-f»"mi{{un|» von Zahl und Funn. 
Wie it\ der Anleitung /nr leinsn iMatlicuiatik, fo fucbt 
er auch hier den todien Mcchsni<roas zu veraiindern, 
und die Selbrtibdtigkeit des Schüler* m'enracken, wo- 
diircli fich dieGrfluenlelur« «lsHau|>tfnliinctkliiuigi. wid 
ttUanatiaittel dar DenklorajFt tiewttrt. In wto fem 
äurch die Methode des Vft. ^tich dein Lehrer Cnn. 
fclidTt «rlcichtm, und ibiu ftets der %vahre wirCen» 
rcbaTtliche G^ficbtsjjunkr lebcnilig voi-j;<-'haIinn wird, 
nniX* ihm gegenwärtiger LoiiHi Ien du|>pclt wiilkouuneii 

Vti»r di« Rmkr 

» yon , 

Dr. Freyherm vo» fFiiekM^ 
»ortnaT» Oherarst« «ler K. K. RcCnTTeamwe und det Ml. 

iii.ii fi i; J:, zu JVfaim:, auch PKinTror der iticlicinirdien 
Praxis, min Orofsherz.oglich licfiilchi'm Golicinienrdtiie 
und Leibarzte u. f. \r. 

ih fo'ofacn «rCcbinun. und knftat i4"gr. ^tehfiCch oder 

yarrcntr.ipp und Sohik 
in Fraukiutt a. M. 



hraaeht«. Et erlelnta In 4 BladefaMt, whd aber 

dfl 1»- ln-riule ifi, ungetrenni verkiinfi. 0I> es glfirh 
nm.ii lil'i Im de ricl(filchenPr«d!;^LT bcfiiiimit u-ar, voi» 
r1(-nt;u n it vielem }>e\lall anfi^rnommen worden, fo 
dtirfie die weitere Bekauntmachung detfellien auok 
wohl aiisv^letiiptt prouAmUCalMn ~' 
nfthm Ikyn. 



mud in aPtii mton Bnchbandlungcn iü, für loRthk« 
tt vi. Hbeiii. au haben: 



Handbuch zur ridni^en Erklärimg und fruclnltaren 
Beninzunj« der biblifcben Stellen, welche .illcrh<>cb- 
Aer Anordnung geaiüTs im Jobrc ig 11. an Sonn- 
nndFelttagen tuitt der gewShnlicIicn Evangelien ia 
den* eran^ichen Kirehen des4CAnigr^«1i« SaehTen 
öffentlich erkl'U t \vcrden Tollen. Herausgegeben von 
GottUtb Langte Prediger zu Pötewitz iui Stifte Zeitz. 
Lcipz i(j, bef Dürr. iRtbtr. 12 gt-. 

Die frOheni «sumlfeben und homiletifchcn Ar- 
baiwn dea Hn. EaA bekannt genug, «lg dafs ich 
-liocli etwa« «um Lote dieles Handbudb» sn Umuk 

4.L,Z> itu. DrtUtr BmuL 



Bey Frie^dr. Wil mant in Frankfurt a. M. 
in all«! 
Sicht oder 

, Tr»ßktnhiitk der demtfdun Vogtlkund* oder kurze Be< 
fc?ireil>nng aller V.ijjcl Dcutfcblands , vom Hof' 
l ath Dr. ^Mttftr zu Offenbach und ProfetTor Dr. 
fVolf zu Nürnberg, 1 Tbeile in |., üanber ge. 
druckt und mit fz fohfin inumnirten, walaig», 
■treuen Knpfcm «»«bunden. 

Fin Werk wie diefe^, da» in allen bisher darüber 
crfcliiencncn RecenConen Celir vurtheilhaft l>eiiriheUt 
\rurdc, und von dein es am Schlaffe der in Nr. 190 ji. 
391. der Allgemeinen literatnr.Zcümg ifio. beEodll- 

cÄen PvCceTifion hciTst: 

„Wir würden die Giäuzen dieCer Receniton weil: 
„öberfchritten halten, wenn wir alTcs h/fite hätten 
' ' dfliuzi^chnen wollen. Wir berchränkea uiu daher 
„vönUlglldb auf dn$ Syftematirchet und audi Uar 
. „konnteit «vir nicht alle« audieheii. Dm Hitg^ 
ntheilte wird indefs Irinreiehen» die Wiehtiglieii: 
„diefes Werkes und feine Unentbehrlichkeh Alfrje- 
den Ornithologen zu bew^ifcn u. f. w. 

bedarf tvcitci keiner Anpreifung, um die Frcunl^Jcr 
Ornithologie auf £une VorzQge «ufitierkhiii mg« 



A mfi tkttmvtM Fml «/» in: 

oder " ' , 

dtm heiligtu Xniad«, 

nach 24Mbnfj iUrycr/ OriainalMicbnuiigv mit Erlinte- 
mmgen von» Rrof. ^. F. JT. SLafimimmr in I«ipzig, 
mit 14 KupCem, qwr tolio. Zwey Biid« coi^pkt 

• 8 Rthlr. 

Diefcs Werk, durchgehende auf Velinpapier 
druckt, ift von den heften Künftlci^ in Kupfer OT- 
ftochen , und ungeeclilel fefaie-t geringen Preife» ei« 
wahres« Prachtwerk fu mmm» mafii St* jeden Vor. 
U) F i chrer 



Dicjitizea by <jOOgle 



!• £■ Hitzig, 



•irer der Religion, wrelcL« daj erlubenfte WeCen im tigc Jas nur ÄB-fc. fh- j , , 

Ocift und in der Wahrheit .nbeusn lehrt. ron iZ V " .^^^ w/*" K.nJc.al.er (aW «,ir*/,c4 

fchaifeaheh nach kennen tu l««n, iHScS?^ ^'n.h if n ' v "t '"^^ -ufitm^nenge- 

MenrcHengerchlech. enf../i i^Ü ^^.^^^ 

0 Jeri.fale.T, roni Oelberg. ») Ueherrcft eina« ^«'l*«' 
Thurn» ( ci Ilur« Amoni«. 3) Ein Theil von Jenüiu 
*em mit der Kirche dec heiligen Grabe«. 4) Die SSide^ 
«ft wdeW dM Tpdesiirtheil de» HeÜutdM angeh^t^ 
»rar. S} K*tt mnvnitifcher Mönch und Pil«riimno. 
0 Die Cepdte heiligen Grabes. 7) Gr.b Jofephs 
^.Anmath». ,) Der IVich Reth.sda. 9) Die y,.cile 
SUOah. 10) Das Grab der Jungfrau jMari.i. 11) Fin. 
gang 2u den Gräbern de. K m\^e von Jnda. 11) Die 
Orilber der Künige von Juda. i,) Die Gräber der 
Richter »on Ifrael. 14) Die Abfalons - Säiüe. 1 5) Dm 
Thal JoTaphai. 16) Brücke über den Bach mdron. 
• «W Bethanien und der lodte See. u) Dit Grab de« 
luarus. I9)jyifii*l; derliwptrirar« von Petl,leh.,n. 
ao) Em grieeiu&lMnrManeli. , ,) Unterirdi It Le Ki 1 die 
«V^CUafceni. aO Das G.ab <le, R.hel. 23) iK-r vcr- 
gggWt Brunnen. 24) KuLnca zwiXehea liauia und Je- 

Baumgärtnerfohe BuehllAmdUag. 



Folgmde vmr^cht StkMlUtktr ßnd bey mir er. 
**H>««»».d^weMer kerne Empfc),;ung bedürfen, als 
die Namen lÜrer benihmten V« falf«a- „nti Hcramgeber, 
»nd ihre bereits erfolgte Einführung m vielen S^en!' 
*. C. P., fyrtematifcher Leitfaden der Arith- 

.wetik, Epipedometrie, Stereometrie, ebene Tri. 

gonoiD^rM nad FeldmeCtkoBlk. |. 1« Ca Ex, 

««plare 9 Rthlr. baar.) ' »8«^ 

. ;^hr- und Lef.U..c}> für TöchterfchnJen. Herausge. 
Li) foEV«5^' 

•'*'!?'3t^V®^'"' Vcrfuch einer Tvlirrnfchaftlichea 
Erdljefehreibung. =10 voill<o,„„,nrrc! AttBiM« 
nnt Kupfern und Karten, gr. j. a Jlihlr. ^ 
Schilatifgaht ebn« Kupfar und Karten, t Rihlr. 

(10 Bspi «> tUhhr. haar) • 

Ferner : 

, i/.«,v>w geb. Cax«, cnglifches Lefebach 
. V ' V eine Ausw.ihl det' vor- 

SäÄ* Unterrich. i,„ 

Es fehJi /w.r nJcKt an enpll fdien Lefebüchem Uberw 
Jttupt» wohl ai>er an «inem folchen wie da« Gegenw^ 



««Ä/^ „1 '"'f"^ '"^e;, ','>sl'-'< Ii Iehn-clch«s/?'r/4. 

g«<ieWehlei\wir <len Aeltem und Er*ieheAi ^iS^ 
chen a.e Bildung ihm- Kinder uad2«gli««e hT 

Hift»ri/€kt Etui^ 
^Tt^tJ^ d«nkwttrdigr,en Bef.. l,e«htncn .„s 

iS.kJS^S^'^'S'^"^"' ^'^'^"^'^ - "»^ Todestag« 
Bierkwardiger Regenten, Fc'dhcrren und andeiS 
fic . au.f-n.ccWn Perfonen. gemachte 
ge . .nul Liu, eckungen u. L w.TTen de« rttelSl 
s auf da* Jihr 1811. Zweite fein- Terbet 
ürrte Aullage. 16 gr. pr. Cotir. ^ 

Diefe cbronologlfche Ue1.e. fu J.. h.n die Form ein« iia 
emem eleganten Etui verl.„p<.,K„ Bandetr wSchS 
dmch einen fehr einfachen M^U^r^Jr^H^ .^A^ 
gerollt werden kann. — In allen foliden Bodh 
Kan&haadi«,gen ifi e. fr,r «hig.n Pr.is T\ST.'r.^ 

Gebauerfohe Bnchhandlun« 
m Halle. • ^ 

ei,_J" BuchhandlnnÄcn ilt foWdei 
WcrtiaiigtkoiBDienttadsiilMlien: * 

Jr. Helnrhk Jacobi 

von den 

Un d i ! I r ; 

0 ff t m b a r u H g. 
Lvipsif, bty Oerbard Plelfchcr d- Jauern. 



In anen Äichhandlungen i,na folgende bey una 
errcTnenrne intereffante neue Werke znJlRden: 

^''?T' ' !?• ^•«■«w » Wi«, Sallcnikl.es L.V 
el„^h od» «weckmlftjge üef.tmgen a,;! eine 
l«i^e ArtdieUalienifoheuP,on,ir,.n ,„ul Diel,. 
!!rj ,12?'"*^ ^ lUinnen. Dritte vermehrte 

' Ab/. 
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Mqfttriaaa , fuler Vilver die Welt und den Menichen 
über KoLTt ■ ( icTclunack iiiul Literator TOD. f <M- 
kard Mdjier. g. i Rthlr. 20 gr. 

SttbeliUy Joli. jac, alicntcupiliche , doch walir- 
hafte Scbickr«Ie. zu WafTer und zn Lande. Voa 
ika Sdbh iraa und einfaeb araaUt und htnm- 
aegebeit. |. l Bthlr. i* gr. * 

mhrt FtliM^ Ofldielite. Meiift dar Seliildaniiig leU 
nes Lebens und Charaktris. n. i Rihlr. 6 gr. 
• J j j it a rd, /ir/Mric/i , einos fchweizerfclicuLamliiianntt 
Labaiugcrchichte, von ihm laHift gaidiiMb«n* 
ar. TheiL g. x KüaJr. 

St. Okllan»' ina Segunbmr tftt. 

' Hnber'ii» 



Ffir )eden vraktijckcn Ana vun dem gröfsten buer- 
•DTe iß nnßrdiig: 

Dr. M. Cox fraktifikt BtmtrJtMngen über Gcißti- 
swrfimtag. Mit Bcyl.igcn Ql>er die Aiisriplhing 

Ton ZiMigTiiffch unri tiuia<-lncii in FiilTon Tun 
Wahiilinn. Au"; dem En;.,'lifcl!<rn nlx-rfcict und 
mit Aiiiiifi klingen Mirfrlicii. iSol'fi fiiiein An- 
hange über die UrganlUtioii dar Verforcunasan- 
Ttalren fünr imTiiälniMre Imudet tom nronlTor 
Reil, lg II. 

Diefes Werk — Frey von weitfolnvcifif^en Unter- 
flichnngen ulicr die nächfle Urfachc der Geifteizernit- 
ttmg — enthält {;piftvolie VorfcliKific, wie jenes Ucbel 
mit Sicherheit ^ehcih wüideu koiiiu-, und IlcyPpiele, 
daCs folches geft-helien, in einer intcrcQ'antcn Reihe 
Ton Kraukengefehichlen. Der iimi.jn'ende fcharfe 
Bück« du ilrcifte, richiig graifendaHandaln, we}chel 
di« mbm englifdian Aam« «ntaeiafaiiat, iß; aneh dM 
Vcrialbrs Eigenthura. Ein Anhang von fdaStsbaran 
Modan fttr den geriehiNthtm Art*^ vaA fdbrt fftr' den 
SiWbfr fchHa&t das Werk, dai in diefer Ue1>erre'2iing 
noch «nen erhöhten Werth durch die Annierkiin<i;en 
eines der ^jciftvollficn dcutfchtii Ac^rzte erhill, tler 
darin die Refultaie feiner Ueoikachiungen ülier die von 
Cox enipfohlne Sckauktl zur Hoinmq <'?s M'abniinns nio» 
derge^^K' hat. Endlich beÜndc: iu:}i bey diefer Aus> 
sab« nodi ein« herrlich« Zogalie vom Hn. 0«b. IL 
Sfll, inwd^ar dfriell«' erf^fjjihsr noch nicfat bear- 
hellat«nO«gniftand gruudlfch und mit feinem bfikann> 
tfn ScharFfinn .ihh^ndelt. 

Obiges Werk ift durch alle gute Budihandlun|jcn 
ftir I RtUr. I gr. m crlMltaa. 

R«ac*rfeh« Bnddiandlaiis 
in Halle. 



cntliilt die OrorsheiT.ogthuinrr , Hcrrogthümcr und 

Fiirricntliiiiiicr iloi IVhciiihinuIrs imd 1(1 genealogi. 

iche Tabellen der Regentenbduüer in dielen Suuiteo. 
9r..t. l|lt. -a Bthh-. gr. 



Zur HerbftineniB ift «ridiienan, und jam Itä 
■Bau JaGden BnehhandÜimgen sn hahm: 

ZaAarin , K. S. , Il.incihudi dti fi:\nz6ßfchtH Civilrttlat 
Jter PkI. atc uiii^cnrbciteie Aufl. Hcideibergi 
b. IMohr und Zimmer, gr. |. a Kthir. SteUL 
oder 3 Fl. rdieinifch. 

In dicfenj Bande handelt der Vf. eines der fchwie- 
rigßcn fr.m/.. llechtsinnimie , die Lehre von der F lie 
ab. Durrli die Slclliin«; der Materien fowol}] als durtli 
die fclui fllnninen Frürtcrungcn, welcJie häufig durch 
Hinwcifun^en auf franz. Comniematorcn liclegt wtx- 
den, hat diefe Doctrin eine Klarheit gewonnen, we]. 
che das Studium derfelben auch dem «reniger Geiiibtcn 
migcjncin erleichtert, und das Werk 
paklifehen Beefatagelelmen empfiehlt.- 



Wir inat^m Uoaiit cuf ein Ctar dl« gegen war ilgeti 
Zeiten lufserß wichtiget Booli anEnerklanii ea iß 

nibulich: 

Dk Staatnttisktittltkri ^ oder die Ptlitik von Tolianiitt 
vom MSMer daraeßelk^ nnd enlAa Ton I>r. Hti- 
■ifM, nebß £mirhmmpm lud muikmm^ von Mut- 

chi-ivcUi ivnA Mornttsquien. PriMS 1 Rthlr. 1» gr. 

Wir fügen zur Einpfehhmg diefes Werks niclitt 
hinzu, da es längft anerkannt ili , dafs daS« watMtflar 
iegt» die Lehre aller Zeiten fcyn wird. 

_ Baumgärinerfche Buchhandlung 

* in Leipsig. 



II. 



HerabgcfeRte Bücher - Prdft. 



In der Weidmani^ifchen Ruchluoidlnng in 
Leipzig Und kürzlich erfchicnen: 
BjeUaratr, Jok. Gmfr., Finleitimg in das Neue Tefte. 

iiient. iterBand, atc HiÜft«w gr. t. x|(1. (t gr. 
Pihtz, Prof. K,H.L, Kendbneh der OeTchichte der 
fpavettiiat Smmb dai BheinhmiJw. aier Bend, Xnaft 



jftmmal für Knaß und Kunßfachtn, Kuiifitlt^n mtdModt; 
kerauilgigeben von l^r. //. Rockßnk. gr. %. Jahrg. 
itto. la Hefie, braCchirt. Berlin, bey C Sal. 
' Feld. Bisheriger Ladenpreis f RtUr., nvnmeiir 
4 Rthlr. 

Diefes fehr lieliebte Jonrnalf deffen Jahrgang xt 
Hefte enthält, wovon jedes mat 3 b's 4 Kupfcrmleln, 
theilt cdorirtcn, theilt fchvramn naiert ifi, hat niclit 
fovroU fcbnell ▼orBhergdienden lioden und Modebe- 
richten, als vielmehr folclien Gegenßlndcn ficli.gf!'. 
widmet, deren Werth rfaerred iß. Die AbhanilungHl 
fowold, als <lie auf 42 K-.ipfcrtafeln vorhanfli neu Zeich- 
nungen, enihahen die ausj;czcichnelflcn lU'fchieibun- 
gen und Abhildungen von neu erfundenen, nurikeii 
und modernen Fennen, für Kildhaucr, Archiiecien, 
Gold, und Sillicrarliclter gleich wichtig; fehr viele 
Winke und Änordnungen im UmriCi ffir Mechaniker« 
lÄenadicrt Tll^er, Tdpfer und Sdileffer; keine 
" ' , kmGtwirbBiftfaidrftberiiiigeii. Selbft Ar 

den 
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iekht mul u ohUeil i-crehügt oder pol'm t«nrd«. . «nj 
d^TAnfelm <ler Nc.S.eit hcLo.n-, ci. Fei.ier i.l.er 100 
Deffem« f"*r weibliche A.,.-.cn, (eine jede Kupf.r- 
?S!^ «r Aial»e;k«n, IWduren, G.ui landen, Uhr- 
Ä-pV.anlrn;.«arreu u. d«l. Viele Helle d.e- 
lv' T.. rnalUviwd«iid<»haJliein2eln vonl.ian.en, K inft- 
f; n SveriSli nnd Me^umen verlang. , kor^^ 
cn l-r nicht veraUfotowerd«!, «'«J.f '«/'»frii 
gen üjcewpj ^^^.^ ^ Jahrgang. 



• ^h. Iirofchirt. Jahrgang Berim. ttfey 

Ers.ffelA Bisheriger Ijä^preii 7 R^'»«^- 

|etzi£;er s R'hhr. 
Diefe Encyklopldi« enihätU von der MU» d^« TO- 
vloen Jalnhunderts an bis r.un Jahre .»07. ^^ f^ 
„Sem und gehah vollen Roiren, wckhc r. .n Ti efl 
Skt gen .g ins Publicum gcko.nme«, T^^-' ? 
n e in? Druck crfchicnen, von allen wc.irchwe.h^cn 
nciä Is und celrfut . witrenfchaftlichen Gosenr..nden, 
Ji e Ärzft"^; un«eW für da« gebildete Pub .c.n, 
freje Auszn , Lebende hi.chft unicmchiend. 

"r.i --.che haewk ijpnfpicr.g 

W weiten iU.uu einnehmend fe^-n ^vtode, ißh.ev /.^ 

sis:2.h,u,,t i^^STÄ 

. . • I. HandTcliriften. 

C. B. JVadßrimt Beile von Stockholm durch DSneinark, 
Dcutfchland und Frenkreich n«b den J«"«^««' 
Sem iii Afrika, iadwi Jahren ut,-! 1711«. 

IL Ucherfetzungen au* dem Englifchen. 
T>r.n. MücKimu», Kfq-, neile nach den »'^Ht. J^' 
'-^ /ei; _ NVcf.indicn und b- F nrle, - u.v h den ß»b^ 

3) SVFcrvTÄrnach Bengalen dnrch Kafehennr 
bis i7«** 

m. Ueberr«t«nnge« »«• ^em Fr«a«»nrcheii. 

i') L* Gcnül's Reife ai (^r.in.lu n , den Phllippim' 
fchenlnWn. Mada^ask;.. , hie de France und Bo«r. 
lM>n in d«n Jahren 1760 mid 1769- 

a) De? Uillpr von ßosrjw»«; Reife nach Cadix. 

IV. U«berfeizungen aus dem DuniCflie«. 
9 tLA Twili»H«& ducdb DeutTclilend, <die 9d»wnx 
^' ffl^ Ji nflrdL Heliea i» Jahw Ho>« ' 



,V. Auszüge aus de üfchen R c 1 fewerken. 
0 Des Grafen J. C ». Uoffmamugg^ Ucife durchScW»- 
ÜL-n, l;6hnicn, iki Ahr 01 und Un gern bis an dietOr. 
kitchiB Grenze in den Jahren 179} und 1794- 
»•) QxttrUaSarmIchtu; ! iicUe an nord.-.hl. Sibirien, auf 
dem Eismeere und dem nordö&lichen Ücean in den 

J dirctt-i7S5 bi* t/J*« . . 

auf cinerBeife dureh^beiiMtargen m 

dem Ji le 7V'- ^ , , 

4) Htinrtdi v. licmtr, r.eirc d roh die 

lacliey nach C.onüimijnDpül, inii der ««II. ReMW. 
auberocdcntl. Gebndtfchalt, im Jabre 17^3. 

Kupfer d«sa< 

1) Wadfirilin imten-ichtet «neu Megerprbinfu 

2) 1 ,\f;:rvr,Hr) iMu3 flie iN^^gOfin. , 
}) t.in :%eöer..»laidi>uul i.nd eine Negerm nikllMIB 

Haaruulz. 
4) Die Jttliutett, ein coäoriries Blatt. 
5 DieRenmhierttmg«f«nliaMeiieiMJiirie«TONad«. 

leger auf. 
6) tfetionahncbt der PerEer. 



Karten, PI 'i'"^ im d An fi eilte«, 
t) Anficht der Stadt Maftriclii (colorirt). * 
») Plan von Conftaniinopcl und feine Uiiig«In«gen» 
1^ Anücbttder Teu/elcfarttcke. ' 
% Ucr 0«nidri& Ton Cadix «nd felii« UngelMn«en. 

Uin cai P^ai äuLei ft intereflanten W«rIW"."Af 
Eingang im Publicum 7.u veirchaffen, zeig« JuenOl« 
au, «laCsich, vom heul igen Dato an, , , , , ^ 
0 Herrn Prof. A'. H H<yd^Hreickf fk.lofp'k. T*. 
fcUcnhMk Jiir dtukevdt Gottetvntkrcr , iiacft Orue*. 
ya»«« dir ymuufi, 4 Jahrgmge, in ferlii^ 
ü.nM.ia- l„orchirt,'iiut TiteUmpfiem nm bn. 

rüluntcu ."Heiliern, _ " • 

um einen fehr Uerabgefotzten ab. äffen will- 

tVtrßck direcu mit Iraartr ^.ihin»^ >" portofrttftm 
Bekfi» «• '^'^»dtt, erbxtt alic 4 Jjl.i 'Hi/i! hir 

I Rtl.Ir. I CT. l>or ordin. Ladenpreis ift 3 lUijIr. 1 ^ gr. 
Da dlef« Werk, feines wiebtigen Inhalts wegf", bin- 
Lmv Ih ', bekannt if i : fo brauche ich wohl, der nodb 
vorriitbipen wenigen Exemplare wegen, keine weiter» 

7,ö"lingen der KricsswifTcnrchaft .u.s den buhe- 
roi? Standen gewidmet. Nach d> m 1 ran. .. .er 
I^larquife v. ImAtrs bearbeitet. SMt eue r de 
nn.v.chrene Cdet.: Ober das Ver.l.enft de* 
( H lu ;c> 5,'Tom Prof. K. H. Heyicnrach. Sr. .Majcfu 
F. ledr. Wilhelm dem Zwejrten König von Pren- 
fpen , zugeeignet. Mit einem TuelkpTr. , Wif^ 
Tod bey Kunnersa. rf, ^ ^Jü^ 

r. K. und gcft. Tonßü"««' len. kl. 8- 5«=bre.bpep. 
Srpfchirt in farbigem Umfidileg. Udenretif i6gr, 
jttu (y gr. baar. 
Den a4fien September »II«. , . 

Gott Fr. Martini, 
Buobboudler i» Lcipnif» 
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AftZHITGBLARKTHKIT. 

Wiek, b. Kupffwra. Wimmer: ^oh. Ad. Sekmldt'xt 
Sub$feldantts und Pro^ «o der' Jof«pha> Aka* 
demi«, lumäfckiyiaA tMtrtafiaut LMmA dir 

< MhUrim UtJUta. ReWJirl und zum Druck be- 
ftnkrt von feinem Freunde und Ara^^ Gollegen, 
Dr. mau^.Stlmm 1811. 51s S* •> (iRtblr.) 

Ree bat den verftorbeneo Scimidt fttr eimn guten 
Koiif und far ainen tdentvolieo Mann gehalteat 
ohne in die Lobreden feiner Wiener Frtwde elnza- 

Itimmen, die.immer von hoher Genialität, von emi- 
nentem Geift rprachen, fo oft vno Schmidt Hie Rede 
war. Uieles panegyrifchen Ti>ns ifl man lo lefleo io 
der njturphili)fc)pl)ilch>"n Sfliuif! lodon j><«'Vohnt: 
denn, io t>jl;l mnn nur die Sprache diefer Schule fich 
ZU eigen gemacht hat^kano rnan ficher feyn , in Süd- 
deutfchianil wenigficns fOr einen genialen Kopf zu 

Selten, ^ok. Ad. Sekaüdt war diel<; nicht: dtmtee 
et nirgend« gezeigt, dafg er da* Ganse der Wiffen- 
felMft «nf daentitamlielM. neue, fruchtbare Weife 
Junfoljne: er nat einzelne OeKenfUinde gut bearbeitet, 
•bar airgeutls eigentliche Bahn ^ehrochrn, fondern 
felbft durch lein fpäli-res Schmiegen unter das Joch 
einer nach lii-rrlchaft ringpnden Schule bewiefen, 
dals es ihm an Freyheit des Geiftes fehlte. Davon 
zeugt auch das vor uns lie'gende Buch. Klare Anf)ch> 
ten , ricbtiee Urtheile findet man hier allerdinn, aber 
fiberaü auch Befaneenbeit und eitles Streben dieSpra- 
eba der Mode den hellem BegriCEanvonuziehn. Man 
MM die Erklirungeo , wetem «r -Ton Anner- ond 
Mtbnuigsinitteln , wie von Giften eicht, um fich zu 
Hbcrzeugen, rfafs es am Ende nur Wurte wareo, wo- 
durch lieh diefelbe« von den frOhern Krklärungen, 
die der V'f. fo fehr tadelt, unterfcheiden. Man mer- 
ke: „ ATzneytH heifsen Natur- Erieugniffe, die durch 
Influenz auf ein difftrtnttt organifches Syftem das 
kranken iMenfchen oder Tbieres eigeotbOmliche Thä> 

akeiten dea Orgenismna bervorrufira . welohe nach 
irftnUangder uormaU» St^tnfniiu^m rt«« Orgp- 
■itinn« in allen Syftemen ftrebeo. . . GM« iMifMft 
Natur- Erzeugniffe, die durch Imfimenz auf rfn d^»-' 
ftnUs organilcfaeB Syftem iLiffi-lfu- zu folchcn pig-'U- 
dlQmlichen ThiÜ^kei ten deUrmtntren , welciie in ei- 
ner mehr oder weniger b''fiimmbaren Z'*itrriff ent .ve 
der auf Alunation oder DjflrueUvn dir Stlbßrtptoduk- 
Hon ausgehn. NaAriMg .beHben Natnr-Erzeuftni=fe, 
die den Organismus zur e&ntbmirtkhtH Selbfh^tfrodak- 
tion in allen' Syftemen dtUrmümtn, wobey tu zuot 
latzorfBoiCeber Mafia kommt. Nkkt 
im Z. iSii. X^nttfr Baad. 



dib dtefe Defioltk»«» viel UeliarflalSgaa enthalte«, 
fofrigt R«a: find fiedann beffer, als die verfiändli' 
oberen» in deutfchen Worten verfafsten und Janen 
Gblichen: „A rznevmittel ift alles das, was in KraoKi* 
beitea heilfame Veränderung, durch Aeoderung dec 
Kräfte hervur bringt. Gift ift alles , was in kleinea 
Gaben gefahrliche öder tödtlicbe Wirkungen erzeug^ 
Nahrung heifst, was die Kräfte erhält, inaem es umm- 
Stoffe der Ernährung darbietet" Wozu dann jeaaf^ 
Aufwand von fremden Worten, bey denen man fieh 
doob niobts ander« denkti als w«« man JSngft wufst^ 
und verftlndlieber ansdrOokte? . . Out und lefens« 
Werth ift die Aufftellung der chemifchen, naiurhifto- 
rifchen, Annen -qualitativen und therapeulifchen For- 
men der Mat«ria Medica. In Hflckficht der erftern 
läugnet 7\var der Vf., dafs man aus den Beftandtbei') 
len die Wirkung erklaren könne, aber er findet doch 
die Eintheiiiing nach den vorwaltenden Gruodftuffen 
ftatthaft. Die naturliiftorifcbe Form wird nach dem. 
JUimffdun und natürlichen Syftem angegeben. .1%, 
Hinßcht der finnticban Eigenliebaftea werden die Lim^ 
ntfikm Onfatae fia dar 00^ bat.) aufgeftelJt: aber 
ganzfidfebe Bayfpiala angenibrt- So halfst es: din 
vorzflglichften wohlriechenden Pflanzen find: Milium, 
Aira, Nerinm, CrocHs; die ühelriischenden ; Aconi- 
tum , Gratiola. Dem Ree. ift davon nichts bekannt., 
Der Schatten des Hollunderbauras verurfacht oft «|a^ 
Fieber, daher heifse der Hollunder bey dem Oot|»( 
länder der gräulieht Baum. (In C. F. Hof/birgt mjt 
vünmß tu vAxi-riktts käfuudom. Stockk. 1784. 8- beib^ 
«s: TrSdtU fmgg» lUtr utdmfluimg anfu vara «kaUh^ 
fim für MAm^/wr, ß at ftbrar ofta kunna fSrorftaür 
deraf, at man ßtUr lätr fofvtr derundtr. Und in 
I.ilj eblads fvtnß flort p. 128- wird der HolJunder 
auf Guthläadifch futhom, und auf fchonifch //^fl, fünft 
aber fchwedifch F'.Hdir genannt. ) Unter den thera- 
pputilchcn fOrm.Mi kommen als l'arianten auch die 
dynamifchen und oaturphilofophifcben (von den 
meoten hergenommen) vor. Oer Vf. giebt keinac 
diefer Fonnen den Vwzug, foodern vereinigt lie alle», 
indem er die Arzneymittel nach dem AIpbabetb 
dnrabg«bt. ScheiCst •« s. B.,lMy der .^rajca : „ nac^ 
der ehendfehen Form, xa den . Gummi - harzigen (?^ 
etwas ätherifch öhlichten , mit flüchtig fcharfem Ge- 
fchmaf kituff begabten: nach der naturhiftorifrhea 
Turm XIX.. Cornf Vitae raciialae : nach der fitinenqnali- 
tativen Form lu len fcharfen, et^vas gewOrzhal'ten: 
oarh der therap--uiiff hen Form reizend, aufläfend» 
zertheilend, amifepilfch, erweckend: poßtiv erre- 

Rwd , durcbdrineend raH^d: •kohlenftuffbaltiAi'' 
ec.frigtt ittjilm §^ »«WTt .fWiatNft,«rJilCi«WUk 
(4)0 dm 
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cbnr Wm? Ift nidit vklmthr allts geb]i«bea» wie 

es in fünfzig andern BUebera fteht? Von diefer [Sei- 
te betrachtet ift alfo der Werth dieTes Werkt fahr ge- 
ring«: aber die rOhmlicha Seite defTeiben ift die rein 

KraKtifche. Der erfahrne Ar/t hat hier feine Bemer- 
ungen aber den Gebrauch und Nutzen der Arzney» 
cnittel niedergelegt, und diefe find lefenswertb. Wir 
wolle« Einiges auszeictinen : der Afand wirkt, nach 
diu Vfil. firfabrang, oioht baÜMidert aof Beiofrafs. 
Ditf^^flMbiMM fteigert di« briUbUHit, nad dadurch 
fchwächt üe die SwCbilitSt, «Welche dann von dem 
Gift der Hundswuth nicht erreicht wird. Jene Stei- 
gerung der Irritabilität nennt nun der Vf. einen hy- 
perfthenirchen Zuftand, , worin er, wenn man mit 
den Worten nicht fpielen will, febr Unrecht hat. 
„Die Kantbariden hanen eioen febidiicben Oegenfätz 
zum Subfirat des feröfen Oehlld«; wo fie alio mit 
dem Labeodeo in Cootaet komm«, veruneinigen fie 
du CHaiofaa awtfelMa Exbatatkia nad Abforbtion, 
oder Bceftion and Alfimllation und Subftrate TproTer 
Hinte.*" Wir fjeftehn, dafs wir diefe Erklärungsart 
eben fo wenig hefriedigenci finden, als viele andere. 
Eben fo ftelit zwar bey iler iu-klärung der Wirkung 
der Chma viel von dem fubjectiven und otijectiven 
Factor der Erregbarkeit, aber wir haben keine hel- 
lere Anficht dadurch gewonnen. „Ott Eifen der 
Tbicrwelt ift der Muskel oder das Blutgefift , und 
es liegt ein bedeutender Sbia io der Behauptung Dar- 
mm't, da(s £ireo die Reproduotiongkrifte der 
nen vermehr«.'* Mit jenem Parallelismus ift durch- 
aus nichts gewonnen , uns verftändliclier fowohl als 
anwendbarer ift der Grundfatz der „altern Patholo- 
gen," auf die der Vf. mit einiger Verachtung herab 
Seht, dafs allzu grofse Empfindlichkeit mit Schlaff- 
heit und Atonie verbunden , die Eifenmittei anzeige. 
Durch eieene Erfahrung beftäligt der Vf; die Bemer> 
kung, dau das Eifen dieverfiecktefypbilitildMKrank« 
hflit gleiob offenbarab „Der Kampte« ift immer un* 
tar den VerhSltnlfTeo angezeigt, wo in der Potenz 
der Irritabilität der poGtive Factor = Expanfion 7um 
Nachtlieil tles Negativen = Contraction vorherrfcht. 
Der Mofclius at)er, wo in der Potenz der Sen6bili- 
tat der negative Factor = Contraction den pofili» 
ven SS Expanfion ganz in ficb aufgenommen bat." 
Wir glauben nicht, dafs durch diele fAusdrOoke ein 
neues Licht aufgefteckt ift: datlB das wufste mm 



Jäneft, dafs der fer bey masgehider Enpfing- 
BcDReil der Blat» and Haargefäfse» der Mofehus bey 

aufserordentlicher EmpfängTicbkeit der Nerven und 
Muskeln angezeigt fey. ßer Mofehus dürfe nur in 
fOdlichen Kütnaten in grofven Gaben gereicht wer- 
ben, im nördlichen hinp^ej^en reichen kleine Gaben 
bin. In liratinfchvveig richten 6 üran fo viel aus als 
50 Gran in Peking (?) . . Vom Opium heifst es : „Den 
cadi^genften irdilcben Sto^, welchen die Pflanzen- 
Natur ausgebHkri, biete fie der Tbiernatur in dem 
Opium dar: eefteigerten Kohlenftofif. (Wo bleibr 
bey diefer Anficht dar offenber flacbtige Beftandtbeil, 
'dar (Am aSan ZwdM Wafferftoff eutbik, wenn wir 



fey azotfrchcr Natur» -aidit xogaibaa ^Ilen? «tWia 
kann in.n dann jioeh von dem gediegenften Stoffe 
fprechen?) Altstoff an Stoff reih« ficb der Koblea» 
ftoff des Mohnfafles an den Kohlenftoff des Musksla 
oder üefäfses, oder, dem Stoffe nach enifprechc der 
Mohnfaft dem Muskel oder Gefäfse." (Vorher ward 
daffelbe vom Eifen gefagt Und, wie bimmelweit 
verfchieden find gleichwohl beide?) ^ Aber er könne 
den Muikel oder das Gefäis Ofu in fo fara aneichaa 
and mit ihm eiat werden, als ar SdaaD Oegenlati hi 
dem Muskel oder OefSfs fache, und im Stickftoff 
finde, oder vielmehr umgekehrt, als der Slickftoff 
den dargebotenen Kohlenftoff fuche. " ( WjllkOr 
auf Willkiir! Oder, wärs es nicht blofse VV-.llkflr, 
da in d<T .Muskelfafer Stickftoff mit Sauerfloff innig 
verbunden find, hier ein folchcs Entweichen des ei- 
nen vom andern Beftandtbeil anzunehmen, und gaac 
zu verkennen* wie ftark und unmittelbar das Opiaai 
auf die Nerven wirkt?) So fiibrt dar Vf. fort vom 
Kampfe des Realen des Mobniafts mit dem Idealen 
des irritablen Syftems zu tbeoretifiren, worin wir 
nlehia als aahahtaaf« Hjptrthafaa fiadan. 

Jena, b! Frommann: AnnkrMttDätMmg 41» 
Urfynu^ itrErlumriaiPt Brikmg unaVertamimg 
itr vntr^ihim KramUt» Too FiMr. Aug. WaUk^ 
Doct. i8i>. Xlu. 539S. g. (aRtbb.) 

Es bedarf biola cbias flOcbtigeb BDok« in die&s 
Buch , am bie^Miehr zu erwarten , als von einer ge- 
wöhnlichen Schrift, die nur die Zahl der aniierthalb 
taufend Bände Ober diefe Krankheit vermnhrf. Ej 
vereinigt ßch in diefer Schrift gelehrte Kenntnifs, 
richtiges Urtheil, gereifte Erfahrung, guter Vortrag, 
gefchmackvolie Anordnung, um fie zu einer ganz vor- 
ZOglichen zu machen. Diefes fehr gOnftige Drtbeil 

ßnben wir durch eine nähere l'riifung begrnndeo 2a 
notn. Zu dem £ade betrachten wir arfttteh das 
biftorilcheo, dann dea dogmatiichen und endHeh dea 
praktifchen Werth. Die Gefchichte der Krankheil 
ift zwar durch die Bemühungen der Deutfchen io 
neuern 2>iten fehr aufgeklärt , aber es blerbt immer 
noch unerhellte Finfternifs über den eigentiicben Ur- 
fprung verbreitet. Der Vf. ftelit febr gefcbickt di« 
verfchiedeoen Meinungen Ober die Eniftehung der 
Krankheit, davcb fiberlriebene Woiluft, (befondai« 
im Mittelalter, wo offenbar die örtliohen Zufälle vm 
glaublich gemein waren,) durch den Uebcrgang det 
Ausfatzes, durch den Finflufs der Epitlemie, und 
aus Amerika, zarammen, uud urtbfilt dann, dafs die 
häuF-f^rrn urilichen 'Zufalle durch den Ausfatz in diefe 
Kraiiklieit neuer Art libercegan^en feyn. AJs oeue- 
ttm Beftütigunsgrund diefer iNirinung könnte man 
noch Ruggitri't in Venedig Erfahrung anfflhren, nach 
welcher das Lecken eines Hundes ao den weibÜicbea 
OeCableshtstlicilea, und vielleicht andere fcbmutzige 
Vtmdfebaogea venerifiahe ZiiBBI« erzeugen. ( Ai/«- 
Umds Journ. iSia Nov.) Der dogmatifcbe Tbeil bo> 
trachtet znvörderft dia verfdiiedenea Arten der Mit- 
tiiälaiit4w OiftWt wobajiDltRadildarUcI 
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dtaVhti die Metamorphofe' deft Gifte« gelingt an ba- 
ffen bey märlitigein Hervortreten der Arteriellität 
Diefen Wirierlpruch vermag Ree. nicht zu lijfeo. Eben 
fo wenig Grund fcheint es iltm zu habfn , wt-nn der 
Vf. das Gift in der Folge in das Blutfyrtem aufoeh« 
men und fich nur an empfindliebeo Stelleo ablagMI 



durch die Zeu^ng geläuf^et und der durch ErnSb- 

run^; in Mullerleibe zweifL-üiaft gelaffen wir.l. Dar- 
auf piiift der Vf. ilie vi-rfohif dcnon Hyputbefen von 
der VVirkiinps*rt , befonders die fpecififobe Reizung, 
welche ^0. Hunttr auffteilte, und Sawrtu graodlich 
widArlcjipt. ■ Auch die Erregungstheorie befriedigt hier 

fo wenig, als bey irgend einer «ödem Aaßaanim^ läfsfc Ja er olaubt, dafs'di« Nerreokbätigkelt Bern 
Darum ftelit nun der Vf. eiiran neaflü« vaA fei dir tilutry&eme ibre Function eioxilbilden ftrebe, und 
Tlut ttiu walwffllMinlieliaa Erklfaungsgrund auf: — - - . . _ 

dorob tflfl GTft ward« nlmlieh die Thätigkeit der 
Saogadern zur nervöfen Potenz erhöht. (Hatte der 
Vf. Sömmtrring't neuefte treffliche Schrift über die 
wahrfcbeinliche Eiofaugung des Nervenfafts benutzen 
können, fo würde er mehr noch zur Befiätieung fei- 
ner Meinung gefunden babea^.' Da die Tnätiglteit 
der Blutgefäfsa den Nerreu • Wirkungen entgeaen* 



ftrebt ; fo wird das Gift auch durch )eae Tbatiak^ 
bleibt bty ArtliolMr Eaftdio&ai 



(Rae. warda dtaft noch aHcamalaer aas drOdteii. D^ 

Haargefifse nehmen zuerft den Eindruck des Giftes 
auf, und werden dadurch in ihrer Thltii;lce!t geftei 

5ert und umgeändert. Gidanj^t ihre Thätigiteit auf 
ie fenßbJe Stufe, fo vermehren fie das üift, oder 
breiten die Anfteckung aus: erreicht aber die Thä- 
tigkait der Haargefäfse die Potenz des arteriüfan Sy- 
fMfOf» fo entfteht Ab - und Ausfcheidune. Bedenkt 
mn Das die hTdrogenifche Nalor auflli wafes Giftes, 
wi» Ca* fida dureh flblen 0«ra«dii( ihirefa Zerfetzung 
«fmlttellk das Sauerftoffs, and durch die bekannte 
Aahnlichkeit mit Imponderabilien, iich, ohne GSh- 
rung, zu vervielfälligi«n , /u f.'-k.'-nnpn gi^ht, fo liegt 
es ain Tage, dafs die iN^rven, vor/ilclich dadurch 
angegriffen, ihre Tbätigkt^it den in (ifierenten Orga- 
nen, den Haargefdfien mittheilen mOffen. Es ift in- 
deffen diefe Theorie nicht ohne Schwierigkeit Denn 
Ab- aod Ausfcheidung, die, der Idee n«cb folgen 
ariUEuit wenn die arterielle TbStigkeit aberwiegeod 
ift» wlrden die VernelfälUgaag dat Oiftai cfear Wm- 
dara, gldehwia die ArtUeba Entzflndang das Gift der 
Hnndswuth unwirkfam macht: ocfer es w(Srde we- 
nigi^ens der Tripper und Schanker nichts anders als 
örtliche Zufälle leyn. Das find fie, nach Ree. Mei- 
nung auch, aber nscht nach des Vfs , der fie immer 
fiir SjiTij^^torne der Knuikheit erklärt. In der Tbat 
find diele Zufalle nicht Symptome der Krankheit: 
dMift diafe cntfleht erft durch Theilnahme mehrerer 
OraM«. ,dia mit Sdilaimbitttan vwfebn find. Dat 
OMI firiiaiat fdi aar dann «o Tarrfalßitigen, waaa 
db «rtAriAfe Thätigkeit abgenommen hat. Wenig- 
CMos wird der Tripperftoff am reichlichftcn erzeugt, 
wenn die Eni/iin luni; ürli vermindert. Wiederum 
beibt es S. 103. 104. Wenn das Gift in die DrUfea 
gelange, fo werde die Metamorphofe deffelben eben 
10 wenig vollendet, als innerhalb derHaarrfihra, weil 
dia w Anarieilität ' der DrQfe ZU fahr berrortretb, aJ« 
dab db wdüraa AaabUdan anr aarröfen Faadlto 
ftatt haben kBnaa. Rae. bamarfct dabe y , dafe b»» 
Icsantlich dann xaaiabl die allgemeine Anfteckung am 
arfolft« wann die Ldftendrüfeo in Eotzün- 



daifl der Kampf das Bbtfyftens dag^an das Fiabat 

belttmme, welches der allgemeinen Anfttackuog voi^ 

ausgehe. Aber das alles ift eine willkfirliche An- 
nähme, der vieles widerfpricht. Die Millheilung des 
Giftes an das Blutfyftem läfst fich nicht erweifen, und 
widerfpricht jeder andern Wirkuogsart der Anftek- 
kung. Das Gift hat das Ueberfpringen von einem 
Oc^Uia zam andern mit den Übrigen Anfteckungs- 
gIfuM cameio. Der Vf. fagt zwar S. iia.: „EskUmu 
MUwmkm, daft ialbll dt» Um im Gablaia dac 
Vanoitft TiatOrn faifa, trni aoAtekaad ftyiamlOit. 
MM« waMi «•» aus der Ader genommen, auf dnea 
anipilBgl!chan Theil eines andern Individuums 4|ben> 
gelragen werde, wie diefs mehrere Beobachtungen 
bezeugen. Aber diefe Beobachlunmi befchränken 
fich doch blofs auf Greg. HorJFs und Thom. Jordans 
Bemerkung , dafs daccfa gemdnfcbaftliches Baden 
and Schröpfiän die AaÄaekang Geb ausbreite. Wer 
nun bedenkt, dab baym gemeinfchaftlichen Schröp- 
fen weit waoiger Uebergang des Bluts, als Mittbei» 
klag dar-Xymphe aus den cerfcbnittenen Haatgsflii» 
finn nad der etwanigen Jauche aus HautgefchwOraa 
Statt finde^, der wird hier auch entfernt feyn, das 
Blut zu befehiil ligen. Warum würden auch der 
Same, -!cr Spe; 1 el und Urin niemals venerifch, wenn 
das Blut, als die Quelle aller diefer Säfte, das Gift 
enthält? . . Gegen den ftrengen Begriff von Verlar- 
vung der Luftfeuche, den unter andern Rofinßti* auf- 
nftellt bat, erlUirt fich der Vf., wie alle neuer« 
SabriMtdiar. Endiiehjehart zum dagmatUdieoTbeU 
dte-Brkllraag dar Wirkungsart des Qoeekfilbers. 
Der Vf. prflh dla aad jede Theorieen, bis auf die 
neuefte voa B»rdtek, dfe er unhaltbar findet. Seine 
Meinung ift, dafs das Oueckfdber die Functi'in der 
SauijaJern erhöht, und dfadurch felbft die „Arterielli- 
tät' aus ihrer urfprünglichen Fmction verdrängt und 
der l^mphatifchen immer näher gebracht wird. Da 
nun ih der Mundhöle viel und mehr drOfige Theila 
als aa andaro Qrtaa befiadUob fiad. üd wirkt dag 

Siackfilbar varzagawalfa anf (Bali» ^etta, an dia 
atgefifse herab zu ftimmen. 

wir kommen nun zu dem praktifchen Theil. Un- 
ter den irerfchicdenen Methoden , das Ouecklilber zu. 
gebrauchen, war es uns auffallend den Einreibuneen 
einen fo geringen Werth beygelegt zu f«hn. Wir 
kennen keinen andern Nachtheil, als die Entzandnn* 

Jen der Haut, die darnach folgen, und welche (Oa 
ordatzana daa Einrdbana auf dariidbaa Stdla vav» 
bialaa. Dia Vonballa aber dar nandttdbaraa A»^ 
bringung des Giftes an die Saugadern find fo grofi^ 
dafs fie gegen diefe Nacbtheile gar nicht in Betraebt 

^ " IMt fihflWniH«!! Mr Qaackilbarmittel, 

^ Ndia 
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«B« allgamaliM'iUgda Imjib OtknktM dtflUbiri, 

die BeurtheiluDS der abrigen^itt«], mdienari ^ll* 

eben Beyfall. Von den SSoren urtheilt der Vfe: f« 
künntea zwar bev neuen , ganz örtlichen, atier unbe- 
deutenden veneriichen Zufällen mit Nutzen gebraucht 
werden, weil fie die I hatigkeii iles Ivr^-islaufs lo em- 
por heben, dafs dadurch die angefangene Metamor* 
«höfe des venerifcben Giftes aafgeMlten und ba- 
abfiakt werde: befonders nfltzHeb feyn fie, wo die 
l^fCKiirlil • Kur Qble Zufälle zurOck geiaCfen habe; 
aber «qMrdebaad uad iuikfi£Ua laya fia bay iadaoa' 
aosgebildetaa nirarifobrn Zafbm. Waa dl* Aniai- 
gen felbft zur Kur betrifft, fo bemerkt dar .Vf. mit 
Recht, dafs man nicht allgemein behaupten könne, 
die unvollkommenen Queckfilber- Oxyden heilen die 
Luftfeurbe ficherer als die vollkommenen und fchar- 
Hbq Mercurialfalze. Es komme alles auf das V'ermo- 
ma das Organismus an , das Metallprincip zu äntvvik- 
futoi U^erdiefs fordere jeder befondere Zufall aueb 
btoa aleeothamlicbe Metbode. Um zu entdecken* 
ob naoh lyphilitifdies Gilt im KCrper fey , bat mao 
das Eifen empfbblen, aber dar VI. kaaa diafo ojabt 
'beftltigen. Dir Nacbktinkheithi der Sypbitia 6fld 
etwas zu kurz abgehandelt , befonders cür Zufälle an 
den Gefchlechtstheilen , fie virerden indeden fpäterbin 
S. 443 f. umfländlicher vorgetragen. Aber vortreff- 
lich und faft erfchöpfend find die Regeln bey dpr Be- 
handlung dar örthchen Zufälle, des Trippers und 
Scbankara, angegeben. In keiner der uns Dekanaten 
BehriflaD Bodat man fo vollftändige und grOndiicbe 
AnlaituBgan, salt dar Corgfiltigftco ROekicM auf aJia 
xaHllig« Abwalohaocaa, als hiar. Man laferoor 
den Abfchnitt vom Schanker, um fich zu aberzeogen, 
wie gerecht das Lob ift, welches Ree der Arbeit des 
Vf«. erthcilt. Unler andern dringt er vorzüglich auf 
die gleichzeitige innfre und äufsere Anwendung des 
Queckfilbers bey 'edeni veneriichen Oefchwüre. Den 
Scblufs macht d'ie nicht ganz befriedigende Abhand- 
tune von der venerifcben Krankheit bey JUadansiHld 
aüi Paar lahrxaicba Krankaogafdiicbteo. 



IAGkn: PhannakologU veJ 0!e Hitromfimu 
% PtoS. i Medic. Förfte Bind. Jgia 
590 & 8» 

Den Plan SB diefem Werke bat der verdlenftvolle 
Vf. weitar and nmfaffeoder, als gewAbniich gefchiebt, 
antworfan» Ca begreift die ganz« Pharmacie, Bota- 
■Uc« aiaen grofsen Theil der Chemie und Pbyfik in 
'Ich» Dhfa mag for den Lehrling der Apotbeker- 
konft nfltzlioh uod bioraieband (vfu: ia der aigenl^ 
Bch fogeaani{teaPbannakoloalefiMtiiiao.)aTOKaitiit> 
niffe fckon voraus. Eine fehr knna Eioleitaog in 
die Pflanzenkunde , mit Nomeaelatiir verbunden, 
inaclit den Anfans;, dann folgen die Grundzüge der 
Lehre von den Beftandtbeilen der Korper. Hier kom- 
men Anflehten vor, die mit den geläuterten Grund- 
flU f^ n dar nanaftaa fintdaduuigaa nicht übereioftim- 



wbm: t. B. cuitar dea aiafiHMb Ormdftaffim dar Wf- 
par.wird Wärmeftoff, Liebtftoff und f»gar Phosphor 
nnd Sehwefel in eine Xinie geftellt. Unter den nä- 
hern Beftandtbeilen der Pflanzen und der Thiere wer- 
den auch entterntere mit aufgeführt, jene ti;><:rliaupt 
nicht genau Unlerfchiedan , wie Pflanzenfchleim und 
Zucker, Jf'ärbeftoff und Extractivitdtf. Klektrictiät, 
Galvaoismus und Magnetismus find bOndig und gut 
abgehandelt. Dann folgen die Arbeiten und Ottitb* 
fobaften des Apothekers. Hieraof dia Tiiaoria dar 
Pbaraiakokifia, wo die finrafanMkhra ▼onetraaad 
isfrd: aioa kamUaberfidit dar rerfahiidenen neueca 
Varfnebat die Pharmakologie wiffenrchaftlTch zu 
ordnen,- in tabellarifefaer Form. Den allf;emeineii 
Theil fchliefst die Anf/ ilihm^ der vegetabilifclien 
Arznfyniittei nach dem Linni^fchi» Syftem , mit An- 
gabe der Gatlungs- und fpecißlclien Kennzeichen. Es 
kuitunen hier nicht blofs ofiicinelle, fondcrn auch 
foicbe Pflanzen vor, die «inheimifche Hauamftlel 1m> 
fera, wie SUllmgi» fyku^^ fVtHMiiBi wai miTtoi—. 
Bey maocbao ilk aa fabr zwaiMbaft, ob fie dfefe» 
Piata vardleaan, afia Owtai, Cafeariüa ftati r/«'rj 
EitUtriM , Gtn^ ctm^knfis , Stnecio vulgaris etc. 
Unaiigenehm ilt, dafs der pli.!rmaceutifche Nam-^ gar 
nicht angegeben wird, welMVfmen man immer ywei- 
felhall bieiht, warum diefe Pflanzen hier aufgezählt 
werden. In ueiij ipeciellen TheHe werden nun, faft 
in der Ür.inung, wie Pfaff, erft die fchletmiditaD, 
dann die fetten . die flochtig reixeildett, die ithMt* 
fchcn , die baUamifchen , zuboHneoadihMhtaa bIkI lft> 
tero Mittel aufgefttbrt. Kurz , aber genat» tfbd «aad- 
Ueb wardfH dw Eigenfcbaften, die Berefton^n and 
Wirkuuiaii der Afittal angegeben, und durch des 
Vfs. Erßbruog dergeAalt erläutert, dafs diefs Buch 
für angebenden dänilcli. n Aerzle und Apotheker 
von dem grölsten Nutzen feyn mufs. Dem fixlraot 

Kaiieebühnen erthaUtdar V£-beii»wlaffaaLob, Ite 
%rrogat der China. 

- . > 

SCHÖNE KÖNSTE. 

Gotha , b. Steudel : Skizztm mid AnMoUaaBtim 
Ltbtn btrtikmttr Uichitr, Mabr^ KHm/trßt^, 
. BiMmtr iiad Bamtifiir. i8ia lao & & 
(15 gr.) 

Diefes bunte Gemifch mannicbfaltiger ZOge Älte- 
rer und neuerer Zeit kann dem Üarfimler nicht 
fchwer geworden feyn, um fo weniger, dadiemei« 
ften fehr bekannt, und fchon öfter, oefTar VDd 'VOit- 
ftändiger erzählt find. Die vieleo IWUer, «vddNk 
baJbodera Ja .das Namen, vorkotMonn, iiad «etM 
aieht alla aaf Rechnung des Setzer« tn fefirttbea; 
denn in der ganzen Art, wie diefe Anekdoten er* 
zählt werden, und in den Unrichtigkeilen, welche 
fie /um Theil enthalten, verräth es fich hinlänglich, 
dals man ihrem Sammler nicht Unrecht tbut, weoa 
man ihn. wenigfteos voB «iaaoi TlMii».d«tMbaill^ 
die Schuld tragaa iifat. 
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Wies, in d. Camefiiia'fclien Buchb.: Samni'iitng 



der teickUglien Schi 



i.ber das UmdwirtUfckaft- 



tickt Aßkut dts Herrn Ftlltubtrg z» Hofwfl. 
I809. S98& gr. s: (1 ailr, 8 gr.f ' 

DiefeSamrolunf^ entiiält einen wörtlichen Abdruck 
von faft allen Autfjtzen, \>. t lie lieh in dem erßen 
lieft der landwirlhfch.iftlichenblaUt'r befinden ; aufser- 
demeinige Briefe uinl Auffüt/e von Hn. Ac.Vt, von Gau- 
ieroH, von einem iVlitgtiede der ükooomifcbeo Gefell- 
fchal't ZU Bern, und von Hn. Feütnberg felbft, den 
Zweck und die wahrCchÜDlidiea Folgen der land- 
wlrthrelMifUieh«!! Aofnttm za Hofwyl betreffend, 
-welche zerftreut in (ehweizerifohen BlSUera, crbhie« • 
oen find. Auch eine kurze Nachricht Ob«r die land« 
wirtbfchaflliche AnTtalt in den Kloftergatern des 
Stifts Kreuzlingen, imCanton Thurgau > nach Fellen- 
bergifclier Methode, und fogar die Vorrede zu der 
AbbandJong des Hn. Pktet übet die eoglifche Land* 
ivIrtfarcbaA; ( toun d* agricuHure ang!oi/i ) Sod aufge- 
.nomroeo'wordea. Obgleich auf diele Weife mehr 
egeben iftt *U der Titel verfpricht : fo gereicht diefi 
Joch kdnetwege« mr finpfeiiliiiw dieler Stounluog» 
vrelcbe weder auf du Veraienft der zweokialfsiKeii 
Auswahl, noch einer verfUnJigen Anordnung def^n, 
V.TIS p;ej»eben ift, Anfpruch ir.acbfn kann. Die \ia- 
fchreibunc des Ackerbau - Fefles, gefeyert atnaj.May 
lgo7< zullufwyi, und ilio Betrachtungen Ober den lu 
hoffenden Einnufs der Fclleiibcrgifcheo Anltalteii auf 
Induftrie und Sitten, beides von Hn. Gauteroa, iind 
die intereffantefteo der hier zufammeogedruckten ver» 
icbiedeBaxtigen Auffätze uod Nachrichten. — Ob 
diefe SainmEmg fortgefelzt worden, ift Ree. unbe- 
kannt. Ift iie CS nicht, fo hat das vorliegende Bind- 
chen einen noch geringem- Werth, da es alsdano, 
iey allem Mangel an eicnem Urtheil des Herausgebers 
Aber den Oegenftand uibrt oder die aufgenommenen 
Nachricbteo» ant dne hOelift nstollftSndifs 'Sum* 

9) ZflprcH , b. Orel!, FoTsIi u. Comp.: BrUfe Uber 
dUFeHenbergifekt Landmirtkjckaß zu HofwyL igoü. 
9« S. tu. B> (9 P') 

üiere Briefe enthalten ,eine auf eigne Anfchau- 
ung ge^ruudfte, ziemlich iit;f eingehende Beurthei- 
lung der Fellcnbergifclieii Landwirthl'chaft ZU Hof- 
wyl- Der Vf. , ein biederer Schweizer aus dem Cao- 
tou Zfiricli, dem man bej dem innemQeluItt dlflÜDIlt 
A. L. 2t* 1811. DriJOtt Baad» . 



was er fagt, die häufig vorkommenden fcbwelzeif' 
fcheo Idiotismen gern verzeiht, geht fyfteroatifch und 
mit unläugbarer Sachkenntoifs zu Vtrerke. N.ich ihm 
werden zu Hofwyl vkr vtrfcUiiint Bauptge^ettßanit 
nmfeibt» nimUeb: 1) die praktifche Landivirthfch.ift, 
Wdebe dl« Bearbeitung der Felder und Wiefen, die 
Beforgong des Viehes, des trocknen und naffen DOn- 
gers u. f. w. begreift- 2) die Krrichtung von Werk- 
ftätten zur FeM-. nL; .n ?r ia der Felleobergifchett 
Landwirtbfchaft einrieführten Ackcrgeräthlcbaftea 
und Malchinen; 3) eine laodwirthfcbafiliche Lehr- 
anftaU, in weJclier junge Leute voofiraebiiag, durch 
Ihre Geburt oder Nej^ung zu Lanrfwirthen beftlmmt. 
einen vollltiodjgeil Unterrieht in der praktircbeij 
I'»"»*i'U»fchafl uod atten dahin einfchLgendeo VVif- 
leMcbaften, als Mathematik, Chemie u. f. w. erhal» 
ten kOnnen; 4) die Errichtung einer Armenfchul^ 
in welcher die Armenkioder der umliegendeti Ort. 
fchafton früh einen ihrem Alter angemefienen Unter« 
riebt, w i h : Jen mit einer zu ihrer künftigen Befiim* 
muog paUexidea Befcb^ftigung haben foileo. — Un- 
fer Vf: thetit über alle Nachrichten undieiae eigenes 
Bemerkungen mit. — Be; der Beficbtianng wul der 
darauf gegriiDdeten BeortbelluBg derfelderand WJe- 
ui BoTwjrl hat er ßch felbft, fehr verrtän li^ , i-n 
Omndfatz aul^eßellt : feine Aufmerkfamkeit dut dag 
Notziiche, als den erften und wichtißftcn Zweck der 
Landwirtbfchaft, nicht durch den Anblick desScbd- 
nen fchwächen zu laffen, und a!fu auf Reinheit der 
Felder von Unkraut und Stärke der Pflanzen mehr 
als auf öppigen Wuchs, oder donne uod lackenbafte 
Saaten (beidfes minder wefeotiieh add oft von sofälli- 
een Umnänden abhängig) bey feinei: Beortbeilnng zu 
tehen. Einem folebeo Beobachter glaubt man mit 
Ueberzeugung, waserron der überall herrfchendeo 
Ordnung, von der guten Bi 'j iuungs ■ Methode, von 
der beftmüglichrten Ben^L un^r eines jeden Fleckchens 
der Felder von Hofwvl, von üiai durch den Erfds 
fich dort bewälir.-nJen Eutzen der vierfeldrieen 
Wechfeiwirthfchaft u. f. w. bemerkt Aber zugleich 
kaoD man auch nicht umhin, feine woblbegrOodetea 
Zweifel aber zu grofse Koftbarkeit mancher Arbeiten 
und Anftalten , rtb<>r d^n febr froblematifchen Nutzen 
des häubgen Tid^ 1 jjens ti. dergl. m. mit ihm zu 
tbeilen. — .Eine befornlre Auf nerkfamkeit bat der Vf. 
auf die einem Schsvt- . er .ucrdings doppelt interef- 
fante Wi. fc:! C ilt r, i n 1 voriOghch aufdie Waffer- 
wicfen za Ilof^v 1 gerichtet. Er ift aus guten GrOo. 
den der Meinuru;, dafs die Wifferung von unten her^ 
auf, welche i-elieobere «af «bligeB Wlereo annleat 
bat, dm beabfiehtvtttiNiitzM, OU«hlMit md JülgS. 
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neinbeit der Bewrifrerung, nicht habe, un 1 deshalb, 
da fie aber diefs koftbare Vorrichtuncen erfordert, 
''ttJcht tat zweckmSfsig zu halten jfy. ^iSuuicbe Betoer- 
ImiigsD Dnfers Vfs. z. B. Ober d«a-«ii ifOafcbmff«n 
allgemeinen Gebrauch der'Oebbp cum Ackerbau, 
ober Viehzucht OberhJtipt, ab«r die i^atto un^^ von 
Rindvieh und Pferden mit Kartoffeln in Dun jit ge- 
kocht, abrnr hefte An wendiinr; rlc^ bngen uri I kurien 
Düngers u. (ig!, m. enthalieii v : f ir nnfre ife«ken- 
deo Oekonoraen nichts Neues; aber man wird öe 
doch, da aberall ein praktifcher Blick und ein recht 

fefaDdcsUitbeil hervorleuchtet, mit Intereffe lefen. — 
Jeber dl* zu Hofwyl befiodliclien Werkftätte zur 
FeriisuDgdflrverrcfaiedaaeoAckareerithfcbaftea und 
Mafenlnra ift rierfelb» iv«nfg«r umnSodtich, «te man 
es von ihm v. iln' !ien nM'iclite; doch bemerkt er fehr 
richtig, da!s i- cilenberg , obgleich diu meiften der zu 
Hofwyl verferligii'n Geräthfchaften nicht feine Krlm- 
dungen fondem NachbiWungea von in Evgl^ud und 
zum Theil auch in Deutfcbland längft bek.innten In- 
ftrumenten feyn, doch durch zweckmäisig ange- 
brachte Veränderungen nqd Oberhaupt durch die ver- 
^baltet« gute Verfertigung tbaii^e Verbrcituns 
derfelben Rcb Verdienm erwerbe. Langer verweitt 
fich der Vf. bey dem Fellenbergifchen Plan einer Un- 
terrichts Anftalt zu zweckmäfsiger Bildung junger 
Ütfkonomen, unj liegt für diefelbe die heften llulf- 
nungea. Sehr emiifehlend wird von l'eilenheri; lelblt 
bey diefer Gelegeidieit liemerkt, d.i'.s ('i;rf«lbt: nt-bft 
feiner Gattin zu den gebildetften Scli Weizern geiiäre, 
dafs beide den Ruf der ftrengften Moralität halten und 
einen Qeift der Ordnung, des Fleilses and der Thä- 
tigkril «eigten* welcher 6cb von ihren Kindern bis 
auf die unterften Oienftboten erftrecke. Aber mit 
Recht iuftert er fein Bedenken Ober den Nutzen einer 
Einmifchung von Seiten der Regicrurig, fDwohl fnr 
die Dauer, als auch für die erfte zwerkmäfsi^f Kin- 
richtniij hr-jbficliteten Anflalt. Uer Vf. I'pricht 
hier mit echter Weltkenntnifs. Den Ran eint-r Ar- 
. nenfchule in Verbindung mit dem landwirthfchaft li- 
ehen Inflitut hilt derfelbe,' weii letzteres die ganze 
Zdt und TbaUakeit des Hn* Feileo berg, vrenigfteut 
für mehrere Jahre, wegnehmen werde, nicht for «■•> 
fahrbar, oder doch den andern beabfiehteieik Zwek« 
ken nachfheitig, und ixincht fehr fchonen.J auf die 
fo wichtifje , zur Uegrilndung von etwas Uleihen ien 
nrVthige Bcfchranltunp in den im-n i lili iien Entnii;- 
fen aufmerkfam. £s ift diefs, wie vifle unfrer Lefer 
bereitü wiffen, vergeblich gevvefen. Am Schlufs des 
iotereflanteo Bflchleins fagt uns der Vf noch, nach- 
dem er die Laue vonHofwyl und dulfcn Bewirthfchaf- 
tnng knrs geichildeBt, auch unCers Thaers rabmlicb 

fcdacht hat, wai er felbrt von dem Gute und feiner 
Ünrichtung hält. Sein Urtheil fällt dahin aus: dafs 
Hofwyl ein fchönts woblbearbeitetes Gut fey, welches 
feinem Uffit/fr Khre bringe, dafs das auf demfelben 
eiogefOirrte Syfleni für feine Lage, Clima und Boden 
wrzOglich paffe, und ctafs es auf eint ii hohen Grad 
VOD (äitur eebracbl fey. — Oiefe im Allgemeinen 
libefovtlMtlhiftu Sdülifanuig» wdd»«Bf md «fttn 
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Anblick alle Erwartungen befriediget , wird jedoch 
durch die mit Freymatbigkeit hinzugefQgte Hemer* 
kuoe: „dafs das Gut zu f^ftiryl, als blofs landwirth» 
fchaftlich^ Gut betrachtet, und ohne andre damit 
auch in Verbiodang zu bringend* und daraus abzulei» 
teode Einkaufte, die gtwöhiüMim InterefTen tcu den 
Capital, was darauf zmn Ankauf und fonft verwen« 
det worden, nicht ertrage," fehr modiScirt. Ree. 
mufs es den Lefern überJalfeu, felbft die das eben mit- 
gellieike, für dca üfRouoraen nicht erfreuliche Tlr- 
theil vorbereitende Schilderung zu lefm, welche un- 
fer Vf. von Hn. Fellenberg, als einem Landmaon 
nucht, der durcli Geburt, Stand und Erziehung zur 
leinen Welt gehürct OsüchoMck befitze, Sinn fQr dal 
Sehflu* habe, gemeinnUtzig denke, gern Verfueb« 
aufteile u. f. w.; fo wie er auch die keines Auszuge 
fähigen Betrachtungen, ob das FellenbergifcheSyftem 
drr l^anilwirilifclidYt in der Schweiz allgenrein an- 
wendbar fey, zum eignen iNachlefen um fo mehr flber- 
l.tist, da ihre Beurtheitung eine genaue Lucall^cnnt- 
niis vorausfefczt. Ohne Belehrung wird gewifs nie» 
(rand das BUcIdein aus der Hand legen , fchon des 

Sefunden, immer auf das We^ntliehe gefaiendca, ailb 
Lufmerkfamkeit und eignes Nachdanken erngendeii - 
Urtbails weg^, weichet daria herrüobt 

3) Aarau, b. Sauerländer : B'^erkungtn, Btrich- 
üfiHngm umi Zußtzt zu dt» Brufen Mitr di$ TO. 
ienbtrgifekt LMwirthftka/t zu Htfimfl von eineai 
Augtmeugtn. tgoa. 53 S. kl. y> (5 gr.) 

Der Zweck diefer Schrift ift, manche der nicht 
ganftigen Nachrichten und Urtheile der vorgedacb* 
teo, welch« abrignns lär ein« der heften, die Ahne 
Hofwyl erfohlenen, erkUrt wird, «u widerlegen. 

Der V f. derfelben ( Barun v. Imhof, fit-h*? zicrytts lieft 
der 1 iiidu irthfchanlichen biätt4,>r 127.) lagt in der 
kur/eii Ki lii 'u;ig von 6cb felbft, dafs er die Felien- 
bergifchen A'dtaiten längere Zeit an Ort und Stelle 
beobachtete, dafs er Geh von dem Zufammenhange 
der landwinhfchaftiicben Operationen, von dem 
Odfte und dem Zwecke des Sufters wubl onterrich* 
lü »I bähen giauta«, und es daher fOr Pflichl haitib 
dem hmdwirtbfefaaftliefaen Publieun, und befonders 
dem deutfclipn, einige ßerichtieungen mitzutlieilen. 
Ree. tnufs bekennen, djfs er, fo gut diefer Augeü- 
.^Lu e auch unterrichtet ifi, indem er nicht nur pcnau 
kennt, was zu Hofwyl gefchehen ift und vur jeder» 
tnanns Augen daliegt, fondem auch weifs, was noch 
gefchelien wll , ja To gar alle Grflnde inne hat, aus 
welchen ditfes oder jenes von Hn. Fellenberg noch 
Air }«tst mterlaffen ift» aber doch bald gefcbeben foll, 
und ielbft den'Unmnth Fellenberes wegen nnerfoUt 
gebüehner Hoffnung einer Unle rftfltzung von Seiten 
der Regierung theilt, — dafs er denfelben, grade 
diefer an fii h guten Uinffände wegen, nicht fOr einen 
ganz unparteyifchen Bericbterftaiicr anerkennen kann. 
Daher erklärt es ßch deop, dafs neben manchen feiir 
treffenden Berichtigungen von Nachrichten und Ur- 
tbtilinf dinin dw ^mfai -anUialtiD find (welchen 
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dief« Bemerknngea u. f. vr. Seite fflr Seite folgen)» 
•1» z. B. Ober die nicht alleinise Befolgtiag der Vier» 
Mder Wixtli(elMft niIof#]rJ, Bbar da« tiefe Pflogen, 
Aber die'Widioii»ifl«rang tob ante« bermf u. dgl.m^ 
auch, aaTuit Fhatfachen anzufahren, auf eins, was 
künftig gefcbeh^n foll, oder gar auf individuelle £i- 
geiifchaften dts Ho. FeJJenberg verks'ielen wird, wel- 
cher z. B. zu kfug (ey und zu Qberlegt handle, um 
fich zn Qbereileo, forgfältiger rechne, als man ge- 
wöhnlich glaube, wenn auch nicht für Geb, doch für 
dttt •Sache von Uofwyl, und daher keine Ausgibeä 
wagat di« aklit reicluicb raatirtfn o. dgl. m. la- 
tei«flinit fft, all Zafati» die kan« Naebriebt von dar 

Jraktifcheo Einrichtung der VierfelderwirtUebaft za 
lofwjl, und die nähere Aneabe derjenigen Inlkm- 
znente, welche Fellenberg felbfl neu erfunden oder 
doch wefentÜch verbcfTert hat, wohin der fogenannte 
Pafsanf, die Samen Heinigungs - Mafchine, die Klee- 
fie-Mafchioe und der engliiche Pferdebacke - 1-uls 
gehören. Ueberall ift aber die Tendenz fichtbar, je- 
OMi Vorwarf einer Unvollkommenheit der Anftalten 
n Hofwy], ia Plan und Ausfahning, zu befeiiiEea 
und insbefonder« aoeb, dl« Anfnwrknmkeit dar Re- 

f;ierung zu erregen und fie mr OBlerftflttanc aafzn- 
ordern. Z 1 di- fem Zweck ift wohl vorzflglich die 
ziemlich weitläultige Prüfung der in den Brieten ent- 
haltaoaBBabavptaaf : ii<lafB<naFaUaabai]^dM Wiith. 



Icbafts - Methode nicht allgetnaia in der Schweiz an* 
wendbar und nicht alt eine Nationalangelegaoheit aa> 



Tufahan Sav" bitr MnlkeUt wordaB» JBwui _ 
derüelban m, daia diaFdiaDhergifcbe Imdwlnlifehafit. 

iiche Anftalt allerdings fflr jeden Schweizer, for je- 
denCanton, uad demnach fflr die Oefammtbeit des 
Schweiz als eine wahre National- Angelegenheit er- 
fcheine, diefelbe daher auch'alsNationalangelegenhcil 
betrachtet, behandelt und auf das kr&ftigfte unterltüt^t 
zu werden verdiene. — Es ift von Ho. Felienbers 
und feinen Freuoden gar nicht wohl getban , auf tu 
mm. tolebao» an ficb allardiqga «icbtigaiiiabar mit daa» 
niebftaa vad^igaBiliebaa Zanek dar laadwIribMufl» 
lieben Aufhalten zu Hofwyl, bey einiger Befehaidail» 
beit, durchaus nicht in vvefentlicher Verbindung fta* 
henden Punkt, ein fo grofses und in mancher andern 
HioGcht drückendes Gewi-tit zu legen. Ueberhaupt 
ift ein 6chtbare.s, zu ntrij-e"; Stre' i n nach Ruf uoJ 
allgemeiner Anerkennung von bereits erworbenen- 
oder gar nur erft beabücbietcn Vcrdieaften bey un- 
twfjnge n ea Beobaebtara aicbt ampfebland. Auf diaCa 
Waifa CDhaitafta auaahaa anßIngUch gute Beglnnaa^ 
dar galaOaift waieht voa hinnen, (obald ainCai^ 
AaCentaar Obarfaaupt Leidenfchaftlichkeit, 
beides immer Mangel an ganz gefundem , 
Uctbeil anzeigt, die Ober band gewinnen. 



LTTBR AR'I8 GHB 
'l.UiilverritftCeiL 

Brisla K. 

J^^n 19. October wurde die von Fcankfurt an der 
Oder hieher verlegte uad mit der bialier hier bcftand- 
neu kaiholiXbben vereioigta Uahrerfiiat feyarlicb. ein- 
l>c\veiht!i Dia biefigea AotontaMn, dia utauaclidi^ 
OrubekOrden , und eine Menge der enageaeicbniiieftan 
Perfonen der Stadt u:id Prorinz verfammelten fich auf 
ergangene Einladunjj sor 10 L'lir .^i]oi i;eii\ in deui gro- 
llen Fromotiomfdalc , [tjuh AuLx Leopoldina genannt, 
der durch rolhe mit Gtjld j^.»riickie üi;<'k.en über den 
Katheder, und die fiir den Curalor, Rector und die 
.Facultiiien beftimmten Sitze verziert , und durch das 
von Hn. Thila fehr iJinli^ in LebentgrAfse gjsmfeha 
BOdnifs , dm« nadi IIa. Hofirtht Buk Anordnung aber 
dem Katheder aufgeftellte Bildniff Sr. JHaj. des Könige 
^erilimilckt war. Auf den Stufen zur reoMen Seite 
lunden v.wey .Studiofl, wekhö auf »■ itli riujiunien Kif. 
l'en die beiden der Univcrlitit Fraiikturt von CJiiftav 
Adolph gefch«»nklcn liJbernen Scepler, zur linken drey 
«udre, welche die drey grOfsem Iiilij'iiicn der blUiCsW- 
gen Uiiiverfitat trugen. In der iMitte lag auf dem mit 
rothem Sammle bedeckten Altariifch der für den Rector 
beftbunifa vargoldata Seaptar dar nama Uwmfitt^ 
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•Up einem fGRen von SiTberßofF. SeehzeTm Stndirenda 

als iM irfcliJUe , an dci cii Stiben die fehl •ürclitrii Pro- 
viir/ i jil ji iien blau und yelb in ieidnen Bändern pniMg- 
ten, iiiii-i .-»n deren Sciiildcrn in goldneii Bm'hl'ia- 
ben der iName der neuen UniverAiät riadrtna..yr.xtiil;t. 
vunju zu iefca war, befanden üch in dem luhtiem 
Gonge des Seals» von der Thür bis an 4aa Katheder. 

Uai ta tAr trat cHa akademifdie Organifadoai* 

Ctmanilfiont der kOnigl. Suattrath Hr. Sdudzt^ der kS. 

niyl. Kiuiinerherr, (i'-h. \\ it)i und r,en. I.andfchaftf- 
Director llr. Graf v. HMi^ei(t.y der ki>nigl. Reg. Raih 
Hr. Nr«ra.ina, der köniyl. Reg. R, Hr. Prilat Siktudt 
(das iunfie Alu^lled Hr. Reg. Rath und Prof. ÄrtJUwa. 
wurde wegen feiner noch anhaltenden Krankheit lei^ 
dar nrhindert) an der Spitze des gelemmtan Perl»^ 
aal* dar CMaarfiilt, lünter waldhas fieh die Saidiraa- 
den anleh]ofl!ea,in dien Saal, und wurde von deaiMuCfc» 
cbor mit Ouverinren empfangen, welche der Hr. Ke» 
pellmcifier S:liv,\hil dlrigirtt. Hioi luf betra: Hr. Prof. 
Sckntidi r , vun der ehemaligen Frankfurter L'uiTerlitiit 
den Katiieder, und begruDste in einer latein. Uede, 
jUg^^Sii^cu der erwolmten d/rrm, die jüngere hier vor- 
mädeue Univerfiiitt, welche Begrlifcung Hr. Prof.iA^ 
awaa , eis Otgan der letztara« gLaiGhuUi durch aiiai 

lataiivAada betttworMt«» . 

.WUi- 



A.L»Zi liram.315. KOVSM8IIC tut. 



V^AsretiS efne^ ' tu ^rndemnen Mnfilc, welelie 

jiif flii^fe Re le fnlgic, wurden die Tnfi_;nien beider 
fcisherigeii UniverüUten , in eiunr fe) ei l ichun , <lLe 
^Bereinigung dicffr ItiliitLite r\iiil)(.lilc]. .nuleuteuden 
Qtellung mitteo vor den grüfscn Karhedcr gehracbt. 
Sodann )a< cter Univerüiäus -Syndicus, Hr. Jtuigmt^ 
«DitlaaMiF StionMi «ine Denklduri/t toti durch wel< 
ah« dar Vwfiuiiinliing der ganz« Umfang der Gnade 



(16 

ken , die Verrammlung auf Stulilert und Sinken Platr 
ßenoniinen und das Volk zufjeftrönii war, der A«nuro- 
üanifch« Ix>l>grraiig von vier Stunmeii intonirt, und 
hierauf da» grofse Te Dtum von Hafft durch den Ha. 
K. iVL Sciiuaktl mit einem mehr als faundertltiauBiam 
Chor TOB Sangoni and laßnuHnMn MifgsKairt.' 

So endigle diefe denkwärdige F'eTerKchkmt, 



^.M^. des Kunigs, ab det erhabenen Stiften der deren Verherrlichung ein Gedicht ▼on dem (Jynnia« 
~ vereinigten neuen UiÜTcrfitflt, nebß denEr* finminBrieg m latein. ,' eines von der luL.i^i n Fürrtl. 

' BiTdUtfl. Hofbncbdrucke rey in Doutfclicr , von dem 

UniverGait- Buchdrucker Hu. ßa>»A alir t- ninit vielem 
AulwAiidc |:;L-i!rii< kies GctUcht in tin nr.d -i« .l«c<e Sprfc 
chcn, welche liinmtlich in Breslau yclehri oder ge> 

Von dicfcm letB> 



jren, bekannt gemacht wurde. (Curat or Hr. 
'Cr'af V9n Häugititz; Rector, Geh. Medicinalraih Prüf. 
Btrtndt ; Decanen d«-r theolo./ili lien Faciillai , Hr. ("011- 
fiftorialrath und PruF. AugujH iiiul Hr. Prof. Sclioh ; der 
juriftirchen, Hr. Criin. Raüi und Vro(. Mtifier; der me- 
dicinildifln, Hr. Geli. ilath Btrtndt ; dv philorophi- 
ICdieii. Hr. Prof. SckufitUr. ) Hiartnfvnrde. der Cur«' 



fjirocljeu werden, verlheilt iviirde. 
tei-u Gedichte ift der Uni verütäu -Bibliothek ein£» 
enipUr auf unverlirennliches Panier, derglddien Hr. 



tor* nadi ■bsetättllBpiiladoK, vom Hb. StmUSKtab . Airii von den im Scblefifoheft GÄbwe gerammelteti 
^vfs, den Jltr W^pRiflunten crhOheten Sitz tut Matnnalian durch den rfihmliehft bekannten Papier- 
IVechten des Ka liedSl'iinzunebmen erfuclit, und von ** ' '* 

zwey iMarfchäJlen dahin hegleitet. Sodann leifteie 
clor Recior, a:)l den von dem Syiidiciis ihm Lingchal- 



Fabrikanten, Hn. Riidigtr zu Polnifch-Weiftritz l>ey 
Schweidnitz, verferiij^en Idfst, zur Aufljcwahrung über> 
gehen worden. — Bey Kri/Iliiiinf,' der UuirerfitiK 
wurde vom Prof. Ihi. Tliilo eine kleine Schrift: „dit 



tencn Scepter der neuen Univerfität, denFid in btein. __ — 

Sprache, und wurde gleichfalls von zwey Marfchalleu Ueßimmung dir LWifr/i/arcif " betitelt, herausgegeben. 

SU dem fBr ihn bcftimniten erhöheten Sitze an der linp ^^^^ Kupier (^eftoclicne Titelblatt dielcr UeuienGe- 

ken Seile doaCatheder« geführt. In diefem Augenblick legenhcitifcbriit rnih:ilt di« Anficjkt da|'UlllT9lfit|tt' 

erldiell dm krüftiger, vom Hn. K. M. StkmaM. cenpo- Cftuiudc« von der Odkrf c ita. 
wrter Clunel auf «ue bedeutungsvollea Worte: 

U. Beförderungen und Ehrenbezengmyft, 

St. Maj^ dtr Kail» om Si^ltmi bat dem IfA» 
Holretk Tnmmidarff zn Erfint eittea brillantnen Ring 
Too hohem Werthe sn flberfenden ocruhet , und aii- 
befohlen, dafs delTen Jhethtkcr/ckiiU oder ßtmptifcke 
rUrßcUuMg der gcßmmten PLirmjcie ins Ruffirchc üher- 
fci/t wer.le. Diefe Schrift hat bereits in Deutfdi. 
land zxvey Ausgahen erlebt, und ift ins EngliÜlC. 
Franzöfifche und Dinifchc überfetzt worden. 

Se. Hoheit der Grofsherzog ron FrankAirt btt 
dem verdienftvol!. ti (iiofsherzogl. badenJUien Ober» 
forftraih und ordentl. Profenbr der Forftwinenfchaft 
zu Heidelberg, Graf v. SpoMtek, for die Ihm zugeeig- 
nete Forfileknft: ^IWier den Anl.au und fornJicbe Bc- 
handlang de» Wem- und fpitzbläurigen Ahorns (actr 
ffeudeflataiius und A. fUt.wo,dct Li,,.), raa Raclificht 
auf Zuokerbenutzung, eine goldene Verdienftmediilla 
mit «naa lehr gnbOfca Sobreiben «ngofendet^ 

Fricir. GottUtb ZimHtrvana , Lehrer itm 
T> r r l^*"'''"«g> bekannt durch einne i^e 
Eeyfuil aufgcnomnine Schriften, hat vor fcuraem des 
Ruf nach I^iUburghauIen ala Director der JAlhf i. , 
sa otganifirendaa&kido «luhnii 



Han grande, ftSrVa und eihalte 
^ Dia NauTcrm^hUe Dir ; 

Ser de« Lichu. der GeiJit der Wahrheit waM - 
Vdn aoa aef ewig tkm Ibrt 

Ctbie von Hn. G. M. R. Btrend/, als Rector, von lei- 
Aem Sitze herab an die Verfamnthing gehaltene Rede 
in latein. Spraclie machte den Befchlufs der Feyerlich- 
keit im Saale. Ala bieranf ein fe; erlicber Marfcb an 
der SäaltbOr ertBote, vm den 2ng nadi der Ktbbe zu 
fiihrcn, Ubergab vorher, übermcbotd, der Decan 
und Prof. Hr. Stkatider mit einer kurzen latein. Anrede 
dfin Hn.Siaatiraili Schth^ Namens der plillorophirchen 
Facultät, das Doctur -Diplom. Der Zug gieng hier- 
euf, anter Vorautreiun^; eines I\Iufikchors und dem 
GelSute der Glocken in folgender Ordnung in die Kir- 
che : i) zwey Marfchälle, s) die Studirendcn , 3)zwey 
Üarifib«Uc» 4} die InCgnien, 5) CbnmtUcbe PrefeUb- 
t«n, O swÄ Marbbille, 7) die Docana. g) swej 
Öfarfchalle, 9; der UniTerfiUtsCBepter , io)der Bector, 
ai) zwey Marfchillle, i>) die akadem. Comminion, 
13) vier MarfchällG, 14) die Vei Taroiidung. In der 
Kirche, deren Cluire fchon vor dem Finiriit des Zugs 
von mebrem loo l'anien licrelil war, wurde nun, 
sacbdem in dem Presbyter io die UniverdUlt auf den 
Or ißt «bgaridttilii^.iDBdi belUilMgeiMn Sdtcabm^ 



Hr. Dr 
Johann euiu 
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Mittwoekt , dem 37. Novtmbtr igii. 



OEKONOMIB. 



der eogl. LandwirtUfcbafl aaegfU Abthml. S, tym t\ 



Aber die Einrichtuns und dmNtttllB fofeher I 

macht. Kec. hält neb ObtfMMI, däfs tio getreuer, 
uinfu(Teod«r Bericht, mit ftelg TCftiro , ruhigem Hlick 
auf dal WaCeoüiche entworfen, von einem InFtitut, 
wclcliss, wla e$ b«y dem zu Hofwjl im J, jj^o«. der 
Fall war, nn h i r. Werden begriffen ift, zu den 



4) Zaiircn, b. On ll, Föfeli u. Crmp.: Btrieht »a 
St. F.xcell. lien ii^rrn Landammann und an <ije 
Hobe Tagfatzung der XIX v^rbundisien ;»ii«nde 
d«r Schweiz üher dii landu/irüijihaftiithtn Anßat 
t*n zu Hofwyl. i8o8- 13 1 S. 8. (aebft tiax^tn 

Kupfern )_ ( 30 gr.) fnh ierigften fgaben gehört. "^Twe Bot wVck^Bn'IJ 

5) B/LSEc, b Hick: vf*»^^ Btrieht Uber FeLtn. i-er ^ lelat Oberali viel An /lebendes: es ift'fchm 

6«r^x laidtr irtf^cliaftlielu Anflattern a» Ha/utfl; j.. l 1. , ' V": 'x"^"« 

Sr. Exc. dem Herrn Landammann und der Schwei- 
zerifchen Ta^faUung den ^^). Sept. IBOS- abge- 
ftdttet von dpn Herren: Hter, Land.iinmarin von 
Glarus; Crüd von Qtathod , aus dem W aaiilande] 
Mtiftr, Pfarrei: zu VVanaen in Luzerrf; Tobltr, 



. ^..^ — — ... C3 III ICBWVf« 

in der hreude Ober das Schau. piel mannicbfacb r«f. 
famer Kräfte, und Ober die fcbdnen Hoffouoeeo, 
welche erregt werden, das Vorliegende, die naStte 
Wirklichkeit, richtig zu wOrdigen, nnd nicht durch 
ieoe £nipiinduag«a da^aber hioausgeFnlirt zo werden. 
Ein ganz rohiae«, ficheres, wohl begründetes Ürtheil 
ift hier fehr fchvieri^T; und doppelt fchwer bey der 
»orherrfcbeiideu Uenkart des Zeitalters, welch« 
Ideen, Entwürfe, norh In fich felbft undentlicb. 
unentwickelt , nicht feiten fOr erprobte Wahrheiten. 
ft»r neue Schüpfuneen ausgiebt und das Alte wea- 
«awerfen geneigt ift. Die Vff. des TorllMden Be- 
ncbts haben die ihnen gewordene Miwleriffe Auf- 
fabe auf da« Uuan Ehra maebeode Weife ireiöft- 
6e baban chM «iirfselra loOgRcbft urofUndlicbe B«! 
fohreibung deflea, was Ge fanden , gegeben, |V» daCs 
die Befulfate meiftens von felbft hervortreten. ' Zur 
Erleirtjterunj^ dt-r IN-b erficht find alle ZO behandelnde 
Gegenltande unter pebin i^auptaUbboitte g'^bracbt 
\vorden , von denen einige wiederaiB in OMhrere K»> 
pUel zerfallen. Wir können, am nfcllt m wattUuftie 

r - „ - - werden, nur das WefentMehft« bemerkliefa out- 

iaabt «r doeh.der Uebaifatsuaig tiai ün.Htimfi (Nr. s*y cbao. — Eine kona Schilderung der Befchaffenheic 
" • ■ ^ - — *" — und der Lag» vonRofwyl, und Nachrichten von den 



in der Aue von Zürich ; Hunkdtr, Appftlations 
Biehter von Lttzern ; — aberfetxt un>l mit eini 

fen Anmerkuneen begleitet von GoM* JUkir. 
Uinft. 1809' VUI n. 104 S. (10 gr.) 

Nr. 4. o. S. find beide Ueberfetzuogen des cd die 
TagcliMBaBK dat eonfödexirten Scbwaiwrfuataa 
von einer im emanntan CoauttUBoo Im Sept. 1808. 

al>^,e,tüUct-2ii B -l iLlit- o^l^r die Anftalten zu Hofwyl. 
IVr. 4 ilt, wu' Iii ilcr kiD ieo Vorerinnerung zu Nr. 5. 
richtii; btv-nerUi wirii, n^r /unäcbft auf die Schweiz 
^recßaet, und wegen der darin häufig vorkommen- 
<4en Proviozial- Ausdrilrrke. in UeulfchiaDd ziemlich 
flOMfftindlioh. Obgleich Reo. eine Vcrgleichung bei- 
dem Original nicht hat anftellen können, 



Jenes Umftindet «nd der dadnreb cotfteheiideo leieL. 
jfmprUhsren gröfsern Deutlichkeit wegen vor dar 
Zürcher den V'oriug geben zu mDffen. Der letzterb 
find zv at z'vey Kunfertafeln be' ref icf, welche eine 
Anficht und einen Onuidrifs der GebÄuile zu Hofwyl 

ßen, jedoob beide ohne allen wefentlichen Nutzen 
1: dagegen ift aber die Uaberfatzung des Hn. JJtimft 
■dnreb Aufnahme einiger AoBMrkiuiKen , welche ein 
Schweizerblm (MiMeUan «mMaaltaa Waltkooda) 
«um Original Bariebt enrinlten iM, urirlitteh bibaltK 
ToUer geworden. — Der Bericht telbft verdient üi 
Anfebung ftrioes labalts und (einer Abfaffung Auf- 
merkfamiteit. Kr erinnert an die Bericlite, welche 
iler bo2rd 0/ agr'uukuri nach feiner erften von dem 
adleti Sinclair herrOhrenden Einrichtnng lieh erftatten 
und an die trefffichen Bemerkoneeo , welche un 
ht Thuir bej Gelegenheit der Nacbriäten vom board 
^agrimUmr$ (S. fiinleitnttg zur Kenntnili der ancL 
Laodwirtblpbalt S. 56 U und Bejtrigt Sur SaooiHU 
JLLiZ. 1811. HrHUrSkML 



Verbefferungen Af. Hodens (finch Al-wjfferuneen, 
koftfpieliges Ticfpnr.gen , /\ ustti ilung lumpfiger Wie« 
fen u. f. w.), fü wie von ;mnpi u \'ervollkommnunfie» " 
(Errichluog neuer UebÄude, Verbefferung der Aclutw 
geräthfchal'ten) machen den Inhalt der beyden erftaa 
Abfchnitte aus. .Mit Theilnafan« vjfedr Jeder den 
iriitn Abfchniti lefen , welcher die Ueberfebrift hat • 
Minorililcfa« VerfieChMdasHiabliflerrf-nt; ur ! Mittel 
dnreb weleheHnP. iSrkt," In 4Kap,tdn wird hier 
von dem Perfonale, Ge€nde und Tagelöhnern, von 
dem Viehffande, dem Dönger, vom PflOgen und fla- 
cifen Njcluicht i;rt;f:ipn. V'(jn F. felbft wird im tr, 
Kapitel getagt: „er habe jene reUgiöfe Begeiftefnaft 
welche den iMutb erbebt und gegen HioderolfFn ftanc 
macht; j^ien boban Sinn, mildem allciB man n-obe 
Dinge ausftbit, und «ine Attftlaaer, welcbe Scl 
ruituitaa mir ,k«H|i». nicht ab^-h-. ;. .-nnen. 
Vmi Aafttignil« lafan bis zo deiien iuide bode ihn 
(4) I • din 
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ALLOb UTfiRATUR-ailTUNO 



lao 



di* au^elMade Sooae mlttSD In Miwn G*(chift««t 
bimI bey ihrem UotergiDg« rerlafTe fi« ihn dafelbft." 
Viis ferner von der Art, wie Fellenberg jeden Abend 
Recbenfcbaft von feinen Leuten furilert, und Qber- 
haupt von feiner Behandlung derfelben , von ihrer 
ficts nOtzlichen Befcbäftiaung u.Lw. milgetheilt wird, 
■mCl fOr den biedern Sraweizer einnehmen, fo 



wie 

«■ logUicb von dem Sinne z^gt, der in den Bericht 

lebendig, oder doch leicht !■ «rregen rieht zu Uofwyl* die nach Fei lenbcrge PJeo in 
, niah dM, die- Undwirtbfelwnlji * 



futter bemerken, dtb dasFeUenbergircbeReehnwigi- 

wefen bisher noOhfam und verwiciidt, und Oberhaupt 
nicht fo eingericiitet gewefenj um Genauigkeit uml 
leichte UeberGcht zu gewähren. Fellenberg foU die» 
fes, wie hier geftgt wird, fcibft fülilen und (ich mit 
dfr beffern Eiunchtung dicfes wichtigen Geganftao- 
Ot» berchäftieen. Was im fithflin Abfchnitt aber di« 
projectirten Einrichtungen zum öffentlichen Unter- 



.nn*» D«r Vimftand bietet, 
fer Berieht nat divon fagt, noch keine liiufterhefte 

Seite der Fellenbergifchen Landwirthfchaft dar. Die 
Dflnger - Beforgung kann dagegen fchon mehr An- 
fpruch auf uofre AufiDerkraookcit machen, obgleich 
auch hier fdr den gebildeten deotfchen Oekonom, 
die örtlichen Verhiltniffe der Schweiz bey Seite ge- 
letzt, nichts ganz VorzOglicbcs zu finden ift. Vom 
VSflgao and Hacken ßnd die Nachrichten etwas ma* 

C. — Im vifrlra Abfchnitt« welcbir tNM den AJft- 
ban • Sjftem zn Hof «r jl aaddar «reelrferwIilhfblMll 
tändelt nnd in Sehen Kapitel zerftiit, find unftreitig 
JUir intereffante Notiien enthalten, die von der Auf- 
merkfamkeit, fo wie zugleich von der W^hrbeits- 
liebe der Berichterftatter zeugen. Diefelben auTsern 
fri \ni Ithig ihre Verwunderung Ober allen Mangel an 
prreniiirenden kOnftlichen VViefen, z. b. von Luzerne 
und Efparzette. Die Vierfelderwirthfohaft ift die vor> 
herrlchende zu Hof«^L Anf die BriMhiracht« det 
•rftea Jalirs, als iCariofIda, Mmm, EMm^ KM 
«. f. w., Baak deMB aoeh «laa zwejtn A«fBla vw 
Bab«i gewnnnnn whd, folgt im zweiten JdirSoai* 
aner» Getreide, dem Klee untergeTäet wird , welcher 
im dritten Jahr 4 auch 5 Schnitte eiebt, worauf dann 
im vierten Jahre Wintergetreide fcugt, und nach die- 
fem in demfelben Jahr als zweyte AeriHe noch Ha> 
ben und iMubrrflbeo gewonnen werden. Das Land 

{iebt mithin in vier Jahren (echs Aernten. Die nä- 
em Nachrichten von dem Verfahren bev der Beftei- 
Inog der verfcbiedenen nnd von ihrer tonfkifen Bn« 
Iwndlung find Jefenswerth, erlanben aber Ittfana Aaa> 
sag. Mit lotcrefTe wird jeder aacb die aitgeftclllea 
Bereebnnngen Ober die Koften und den Ertrag der 

Arker.virthfchaft zu IJofw)! lefen, wobty wji j. lüch 
tddelnd bemerken mOffen, dafs die Berichtfrltitter 
das Ankaufs- unA Verbefferunp'; - Capital, wtlciies 
in fiofvvvl fteckt, nir^jetuls beflimmt angeben, wel- 
ches doch, um ein richtiges Kefultat Ober den Ertrag 
zu erhalten, nötbig ift. Die in einem eignen Kapitel 
dno/eekstsH, enthaltenen Bemerkungen aber die all* 

S meine Anareadbarkait der FaUenbergifchen Me- 
ade zeagen von der VoWlebt und Genauigkeit, mit 
••aen die iJerichterftatter in ihren ünterluchungen 
SB Werke gegangen lind; das ilefu'tat clerfeJben ift 

ßgen die fanguinifclien Hoffnungen des Hn. Fellen, 
rg in diefem Punkt. Die richtige UehanHlu.-ig 
der Gärten und Waldungen ift zu Hofwvl noch in ib* 
mr Kindheit. Im ßn/ien Abfchn. ift von der Wichtig« 
keil eines genauen, wohlgeurdneten Rechonngswefent 
fOr die LaAdwirthlobaft lüa fUd«> uod die fficiehlar* 



LekraaftaJt» in aiaam Garra« 
fpondeai'BoraaB nnd einer Indimrio«Sebnle befta* 

hen follen, theils billigend, theils tadelnd gehgt ift, 
wird gewifs Jeder mit Theilnahme lefen. Von Fei- 
lenbergs Charakter und Verdien ften wirdfowühl liier, 
als auch in dem letzten ßtbtnitn Ablchojit, welcher 
einige allgemeine IJetrachtungeo , meiftens zu Fellen, 
bergs Vertheidigung gegen manche ihm gemachte Vor» 
würfe und tadelnde oemerkongeo enthält, auf eine 
für ihn febr ebreavolJe Art juM^t. Jtfit änbcrftar 
Sdioaoag« antar laater Anar«einlinog der zem Oraa- 
de liegenden edlen Abficbten, haben die fierichter- 
ftatter ihre fehr gegrOndeteo Bedenken ^egen Errich'^ 
lunf, eines Correipondenz IJiireau und ejner Induflrie- 
Schule zu liofwyl vorgebracht; nachdrQcklichft wird 
an einer Stelle fogar gejul'sert , dafs es eine Schande 
far die Meofchheit fe^n würde, aus Ueftrebungeo, 
wie die Fellenbergifchen find, eipen üegenftand des 
Ucherlichen zu machen. Umfo nabe^reiflicbcruad 
ja der Tfaat vna^genebm aofbliead mnfii ee fm» 
wann Ja aioar Nate^ waleha vaa afnaai Anhinger Fal> 
laabeif« zu den aar erwähnten Bemerkungen diefes 
Berichts Aber die Induftrie-Scliule in den jMiscellen 
zur neueften Wellkunde gemacht worden ift, mit 
fichlbarer Bitterkeit behjujjtet wird 

• 9»uie wPt^en der 

Induftrie • Schule angedeutkiten liL-forgniffe fej'en ailem 
glgnerifchtn Einßüifcn bej-zumeffen ; Fellenberg (der 
bey Erzählung eines Zugs aus feinem frObem Iteben 
ein fonätrbartr Mann genannt wird ) habe nie den tol- 
len £ialaU gebabtt AJJaa durch ich allein leißen za 
vvolleo, ar Ikreba tMaaebr« aar Beforgung alier je- 
aar AaftakaaaaagezeleliaatliltigaMianer zufammen- 
zuziehen , und mefe im barmonifchen Verein , auf 
den gleiclien Zweck hinzuführen, iiäniltch /ur Erhe- 
bung det Vaterlandes, zur Veredlung des iMenfcben- 
gefcblechts — das fey Fellenbergs Meynungi" — 
Ueber folche partevfQc'htige Freunde , die von feinen 
noch unausgetdldlfiMl Plana«, ibgar von feinen Mev- 
oungen da reden, woea fahr «crfiindige, aBsdarSadMi 
ielMt he r geneaamMia und flbardiaCi fbr Jbraa Maiftar 
in vielem Betracht ehrenvolle Bcmerknif en zu «vAr^ 
digen gilt — Aber folche, ihm nnd feiner Sache nnr 
fchlimme Dienfte crzci^i iule Freunde follte Äch Hr. 
Feiieoberg öffentlich uod oacbdrackUch eriÜÄren. 

6) Bbruk, In d. Reeircbolhachb.: A. Boffmann, 
tatr Ftütnbtrgs WirÜMi ia IMwfl Nebft 
Anmerkungen und eiaar mebfehnft das Uar* 
•atgebtri, (Am n«ir« Anaaltn- dai Aakecw 



Nnm. ix6. NOVSMBEft i8ti. 



I Oaeimber l8o8< beronders abgedruckt.) g. 

.Ditbt Anlbtz kann mit grorsem Nutzen nach 
dm to «ÜMo aogezeigten Beriebt gelcCon werden» 
iadem ei* mfier omrtäodlicbero mid dl» Saeha 
dtiitlicber macheodaa fitfebftlbuac« ton , inui- 

ehea Gegenftandea raeli mehrer» aeoe !Biae gwam», 

Kenntni(s von Hofwvl befördernde Nachrichten ent- 
halt. Nach dem voÖgültigen Urtheil des Hn. St. R. 
Thatr, der felbft durch leine hinzugefügten Bemer- 
kungen und ein« Nacbfchrifi den Werth diefes Auf- 
fatzes nicht wenig erhöbt bat (jedoch damals jenen 
BÖicbt noch nicht gelefen hatte), giebt derfelbe zu- 
ttfidne klare, voUnändige Anßcht von den Anftai- 
tes BB Hoifwji FeÜenbe» hat zwar in dem nachher 
■otnzdgenden «wayfn Heft der landwirthrchaftlipIwB 
Blätter einen Auszug ^nes an Tkatr geCefariebeBeB 
Briefes miteetheilt (auch in den Annalcu de« Acker» 
baues 5r Janrg. 1:9 S. ico -iao. befindlich, nebft 
Erklärungon von hojjmann, zu den Anmerkungen des 
lln. St. R. Thair S/580 - 6oo.)> welchem er Be- 
richtigungen zu iliefem Hcß'mannfchen Auffat/e macht. 
Jlttbrere derfelben liat fchon Tiiaer in fci.sen Aiiintrr- 
knngeo bemcrklich gpoiacbt, und einige der l' eilen- 
bergifcben, befondersdie das Tiefpflagen betreffend, 
fitufdorebnu nicht befriedigend. Imner bleibt ge- 
wifil > dib der Hoffmannfclu Aofiatz febr fchitzbare 
Beyträge so einer geuueni JLeMtnift von ilofivjl 
rieht. — Durch Hn. H. erhalten wir zuerft eine atte> 
'ahrhche Nacliric ht über das Ankaufs - und Verbeffe- 
rungs ■ Capital , welches Fellenberg feit 1799 (in wel- 
chem Jalire er das Gut e; kaufte) auf Hcifwyl verwendet 
hat. DafLeib« betragt nicht weniger als 300/X}O Scbw. 
Fr. oder 75,003 Laubtbaler. Die Hoffmannfcht Angabe 
des Kaufpreifet von aootooo Schw. Franken behcbti- 
Mt swar Hr. Fellenberg dabin, dafs hieraater aoa^aoo 
Seraer Pfunde n ferftoMo bjo, welche nur 150^000 
Sehw. Frinken cleieh zn echten 'fejn. DegMCa aber 
fet/i Fellenberg dern von angegebnen Verhe^erungs- 
(Japital von 100,000 Schw. Fr. noch 50,000 hinzu, je- 
doch mit der üeinerkung, claTs diefs Summe nicht al- 
lein zum Behuf der Landwirtlilchaft, fondern auch 
dazu verwendet worden , um, wie er lieh ausdrückt, 
feine Menfchenbildungs-Anftalten durchzufctzen, um 
Aekeigerithrehafteo zu vervollkommoen, WerkftSt- 
lea sn erriehten, Verfncbe zu machen n. f. w« AI« 
Ida rinige diefer AusBaben find ofienber mit zn den 
landwirihfcbafilichen J^trbtffmuignt zu reebnen, tmd 
Hr. Fellenberg hntte ganz beftirnnste Angaben nriaobeh 
foUen. Doch, wie dem auch fey, Hr. H. behält das 
Verdienft, uns über (liefen Punkt zuerft ziemlich ge- 
naue Nachrichten gegeben zu hahen, und feine Be- 
merkung, dafs das ziemlich niafs'^^e Gut zu Hofwyl 

ietwa 14 Hufen und aa IMoreer. Mji\ eb., mit Ein- 
»blnls der Wiefen) Hn. Felleiiberg hoch zn fteben 
komme, ift richtig. — .Mit loterdie wild Jeder die 
von Hn. H. gegebene BefchrelbuJig derOebäude lefen. 
Mao glaube, lagt er, ;ta Uolwjf die Villa eines eng» 
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lifcben Landlords zu fehen. In Abficbt der Zweck» 
Riäfsigkeit und ökonomifchen Hinrichtung derOebäu« 
de ift jedoch wenig Mufterhaftes dafelbft. Freyrntl' 
thig werden die vorhand^en Fehler gerngt, jedoch 
zugleich auch die Urnftände nicht verfchwicgen, wel« 
che einigen davon zur Entfchuldi^ung gereichen. 
ÜNe geoane Befchreibuog des vortrefflichen Feld- 
bettes zu Höfwyl fängt Hr. H. mit der Bemerkung 
an, dais Fellenberg als Vater der Frucht wechfelwirdi- 
fchaft io der Schweiz anzufehen fey. O bgleich die 
ausf.'ihrliche Nachricht von di r /n Ilofwyl eingefflhr- 
ten Vierfelderwirthfchaft, die uns hier gegeben wird, 
viel Aelinliches mit der in Nr. 5. hat, fo wird doch, 
bey der durchweg herrfchenden Deutlichkeit und jnit 
den Noten des Hn. TlWr Niemand diefclbe ohne neue 
Belehrung lefeo. Befondre Aufmerkfanikeit^n^rdient 
die über die Vierfelderwirthfchaft Oberhaupt und de- 
nn allgeraeiiM Anweodbarkeik ancefteUte Unterfo» 
chune. Mit Reehk bemerkt Br* J9.. dsft tob Hof- 
wyl rflr uns Oeutfche, zu viel Aofbebens gemacht fey, 
und Ree. iheilt mit ihm den Wnnfch , von den 3 er- 
ften Wirlhfcbaftsjabreo des Iln. Fellenberg eine ge- 
treue Nachricht mit Berechnung zu erhalteü , welche 
Fellenberg fryyljcb ftJbit am heften würde gehen kön- 
nen. Sehr anziehend und für Feüenbcrg ungemein 
rDhmlich ift, was Hr. H. von dem io allem Betracht 
grofsen Nutzen eines Aufenthalts zu Hofwyl für den 
jungen Oekonom, ja felbft fllr den angehenden Staate- 
nann, fagt, decb foUte ein Oeotfeber bey einem fol- 
cben Anlafs das . Tkaerfeks Inftltut zu Mögelin nicht 
fo gänzlich mit Stilifch .veigen übergehen und deffen 
Stifter nicht in die dem t>efcheidenen deutfchen Sinn 
unangenehme V^erlegenheit fetzen, felbft darauf auf-' 
merklam machen zu muffen. — Das Refultat Uber 
den reinen Ertrag der Landwirthfchaft zu Hofwyl Vk» 
nach den Hojfmann/cken Nachrichten und Berechnun- 
gen, fehr befriedigend. — In der gehaltvollen Nacb» 
febrifk dee Ho. St. H. Tkatr tu dem Hofimmiiftkm 
Auflatz ift, was von Hn. Fellenberg, als von eioeea 
liebenswürdigen pHthuHaften gefagt worden, deOea 
Enthufijsnms lieh auf die edeiftcn, menfchenfreund- 
lichften Aljlichieu gründe, dem Ree. ganz aus der 
Seele gefchrieben. Sehr richtig ift auch bemerkt, dafs 
Hr. Fellenberg nicht zu fch reihen verftehe, und dafs 
er wohl tbon würde, das, was er dem Fublicom zu 
ftgaa hat, doicb aadre Ilm vortrageo zu laflÜBB. 
(Aar ««/«iin/f 

SCtfGllB Kd»8TB. 

BKiii.Tif,.b.Unger: GnlUtovoBlVetalb; 1808.1498. 

8. (i6gr.) 

Wenn es Gedichte geben kann, die, ohne auf die 
— z.veydeutige — Ehre der üriginahtat Anfprach za 
machen, dnrcb iebbafte Phaotai^, edl«» Oetcbmack, 
reine« OefHbl, durch OrMse der Oedanken und* Her» 

mrniL' des Ausdrucks anziehend zu werden, 7u ge- 
falici) und zu rObren vermögeo : So gcbahri der Vni. 

w 
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forlieccnder Pn«fien eia hoher Raas unter den Dich» 
tern üuefer Üiafl«. find JjriCebe fir^aCb eiBa« tüt 
das SobAne b^iftwtai Omilivbt ; eEn«0 OemOtfa«, dat 

{n <ieo Hannoiiteen grofser Dichter uhlI KanTtler 

frefchweigt, uad darin V^ranlaifung gefunden hat, 
einen Ideeti ein-'n gleichen Schwung zu geben ; nicht 
Urklänge eioes hloTs aus lieh r ihft fchöpft'mieni die 
Welt aus fich entfaltemien Geiftes, :-A>fr auch nicht 
biofse NachUläoge; al:e zeugen von fchöner Empfia- 
idung, und tr-igen — bey dem nicht zu verkennenden 
Qeprä».« des Kooftler Stadioms — doch den Stemp«! 
der Nator und''Wahrlwll. — Das TcebBifeb» der 
I'o>>rii> lut die Vfii. fehr in ihrer Gewalt; 6e tvettei- 
f. rt liarin mit den heften unter unfern neuern Dich- 
tern. Dnr Ausdruck ift zwar zuweilen etwa« ge- 
fchmnckt, aber nicht ei^kanfK^'t, und oft zeigt er Geh 
in edlJPfejnfjchh^'it , v t n i m ii : jchen Oedicbt 
(S>ia)) dtr Liebende 'i-e i-ru dki'- BitUHtt 

„Die[« Blnme — ach fie kam von Ihr, 
Anrh verwelkt noch ift Ii« heili|; mir; 
Uinf (t nnd ilir« Farben biDgafcbwun^ltil 
Wie die Seeligkei« «e»;ganfr*n«r StindeB — 
Aber dennoch bleibt fie lictlif; mir, 
tiitio Blujne , denn (le kern vou Ihr. 

/ Tinffiid biOhrii fchiwmcrnd jn« im Heia, 
f jrt<" tiud Dnfl erfilä't ibr kiirjn Seyn; 
Aber mich r^ist ihr« ScK^nlieit nic ht , 
Witnn oic^it t;tre Hanit he liir mich k>richit| ^ 
Lingtt «erbUcb'ue Blume , Du Meta 
Mlb vir Weibcefchenk äf FrObliii^t fayn! 

Thrrfofn trüben fch-v^ltend meinen Blick, 
l)etik' i' li an den ftliünen Idp iorr>ck, 
Wo Sit Uich im Mergenthau mir pliiicfcte. 
Und ich i:artlich an lacio Herz dich lirAckte 
Thenra Blama — mein catfioh'oe« Cldek 
KcIm Onn« Pwka MM anilekt*' 

In pinij^en Liedern diefer Sammlung ftöfst man frey« 
lieh auf ftarke Reminiscenzen; z. ü. in dem Gerücht: 
dtr arme Fi'-''r-r { S. 34. ' , -.velches an Sduliirs : „Jüng* 
iJttC am Bache erinnert: (doch hat es oigentiiamii- 
Schönheiten , und atnmet tiefes Oefabl;) desglei- 
flbMiiidein: Jüngling am AUtrt (S. j*f.) , dem Ver- 
gißmtHnkkt (S. 38. ) und der BlHwtnfpracht. Vorzflg- 
lich gefallen haben dem Rae.: SefoJMriS. I.)» <ue 
CamÜU unter den BlumtK (S. 54.), &M und Utb» 
(S. 2-v )« mei» Värfchen f S. 11), Sthnfucht nach den 
Birgen (S. 114.) und das iMi»uU fS. 46.}» weiche« 
wkniar con fiofabifla radi nitthelwB; 



S f a m € 1 1: 

au mW, »r(n goliner Frejheit n<^i^li iimFaneen, 
De* Oifeyo* i-Alle blBbeod ficn erCc^ilaTi, 

Da war'* ein dunkbl litiU^aa V«rlaa|ea, 

Da« Bbar «üch to.Mtnfiieht FlaMiea cof«} 



. Dt blickt' ieh fteh ond kBliB fai fie Offfilr 

Der Z ikdirFt hin . rdm Morgcnroih bcgllaMS 
■ Da» Leben Uinen in ungetrübter Milde 

Von der r<iatur mir taabadfaeh niKTtf lf. 

Und docli roo allen ÄflAea, 41* §• fetmO^««, 

Von j^Un Freuden, die daa Hera beglMMa^ 
Vrni rut nur eine, daC« man IIa bgwil— I 
El >h das füTte trunkrue Eutxücken, 
Dai a>ir durch Schweifen wagt Geh -iiirndrHctlä 
la Itaatmar Lieb« feiigan Veceia«, 

MsTiiiMaKK, Ind. Hanifcli. Bucbh.: Gedicht« tob 
O. C. fr. EHfmmeh, iMkaaJUa ia Mekuima. 
11107. iöSS. «. 

Phibfophif lie Abftractionen und Reflexionen, Sen< 
tenz.-n und Gemeinplätze, in Bilder und Reime ge- 
t ; :1jc, machen ileji Hauptinhalt diefer Gedichte aas. 
ts IpDcht aus jhoen kein eimotlicb poMifeber Oeift. 
doch em gebildeter Verftaod; «ini warm» Pbanuüe. 
und eio far das Scböne uid Gate empfänglicher und 
BeObter SImi. Wahrer Kunafinn und geläuterter 
OeTcbanaek wird nicht flberall fichtbar: »lerm der Vf. 
Aiag feine Gemälde gern mit Farben aberla /eo, und 
in einer dunklen gekünftdten Spraclie redeo. Auch 
ift ihm das Mechanifche der PotCe nicht fehr ge- 
«ußg, imA nur zuweilen ift es jbiDgelungcn, ^uteGe- 
danken in Ccböne Verfe za brügen, wie z. B. in dem 
freuDdUoheD Liede: der Lebens •SeUffi^ (S. 64 ): 

„Am de« Urnen aller Hören 
Stürat vertheilt, doch uavetlerea, 
. ' Sich ein friTcber Badi daher; 

Una du aüchlein* kluaa Welleii 
MHfMa Eck wm WofM. Urardtw 
.Bia aefei graCien iw^n M««r. 

«Auf dem BSehlein wiegt der Schwimaav 
In der Kindbett Morgen • Scbimiiier 
«.^»'••^beWIiehSnleichM« Kahns 

Und im Samt freher Liedai 

SituerterdenSttiwiUwwr •. r.w. 



Dagegen ßoden ficb häufiger holprige S(rophfln/«iB 

folgende (S. 72.) in dem Gedichte, die Hoffm^t 

..Stet« in Gel.iür«n lur Se>» iti Orl,.nri, 
■ - JÜttUer mit fdiifelnder Kii .rr; ■ rnd. 

Tränkend den tlddeu mit lebendem Wain, 
^ > blktt d« 4M Piii«hca te.CteiMt 
. ^ Zilg*4ei Frekfitau eia; 

lügend and Alter vertuntUnd zuraiamea 
rachlt da erlolchene (rlnten *ii Flamman^ 

Wiodeft die Spule de« Lehern un» auf, u. t, w. 

Vehtimm» tragen faft all« diei« Gedieht« eme Farbe, 
die Sebwermutfa einet ge<^te|u«i Omillibs, das Geb 
«u eioer frejen hellaa Aaieht des lietoos nieht ai» 

1 vermag. 
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OEKONOMIB. 

• 7) Aarau, b.SaiierlÄnder: Laniwirthfcha/tliekeBlHt. 
ter von Hofwyl. Herausgegeben von Emanuil 
Ftllrnberg. — Zmtytes Heft, mit 8 Kupfertafeln. 
1809. X u. 14a S. Drittes Heft mit 12 Kupfer- 
tafelq. igil. 316 S. 8> (beide Hefte 2 Ktbir. 
6gr.) 

^Bc/chlu/i von iium, 3i6.') 

Was im Allgemeinen die Anordnung der Sachen, 
befoiulers die Schreibart und die ungenilgenda 
EntWickelung der Ideen in den von Hn. l'ellenberg 
felbft herrührenden Aufl'ätzen in diefen BJäitern be- 
trifft; fo kann Ree, obwohl es ihm leid ihut und ae- 
gen feine gehegten Erwartungen ift , jedoch unbefcha- 
det des oft trefflichen Inhalts , darüber kein anderes 
Urtheil fällen, als was er bereits bey der Anzeige 
des erften Hefts der landwirthfchaftlichen Blätter 
(A. L. Z. ISO«. Nr. 394.) darnbir abgegeben hat. 
Belege dazu,' und nur zu viele, giebt fchon der erfle Auf- 
Ütz des vorliegenden zweyttn Hefts mit der Ueber- 
fchrift: „Entwicklung der Endzwecke des Stifters 
von Hofwyli" doch wollen wir nicht verfchweigen, 
dafs Hr. F. felbft im Anfange diefes Auffatzes offen 
erklärt, er habe über der zehnjährigen Dahingebung 
auf (!) einer ganz praktifchen Laufbahn auf die mei- 
ften Anfprflche feiner frühem Studien Verzicht thun 
mOffen und tauge nun zu nichts weniger, als zur 
Schriftftellerey , indefs treibe ihn das unwandelbare 
Intereffe für die Aufjiabe von Hofwyl fortzufchrei 
ben, bis die Mittheilung feiner Wahrheit gelungen, 
oder bis von Andern, die mehr als er zum Schreiben 
geeignet feyen, hinlänglich erklärt worden , was die 
Unternehmung vou Hofwyl auf fich habe. Bey der 
Aufgabe von Hofwyl denkt man zunächft und ganz 
natürlich auch an immer fortfchreitende Vervullkomm- 
Dung des Ackerbaues and Oberhaupt der Landwirth- 
{chaft in allen ihren Beziehungen. Davon gefchieht 
aber in dem Sinne, wie man erwartet, kaum Erwäh- 
nune. Hr. F., nachdem er den Zuftaod der Volks- 
fchulen mit Uebertreibung als fchlecht gefchiKIert 
(er leitet aus ihnen dieGewohnbeilen des Mnf6ggangs, 
der Gefetzlofigkeit und einer heimtUckifclifn Ausge- 
laffenheit her, ja er hält fie für die Qn;//« aller Kuhe- 
hörnng, aller Ernpürunp, aller Miffethaten und Ulut- 
gerichle! ! !), fucht vielinehr in «liefen» Auffjtz die 
Realißrung feines Ideals einer Armenfchule, die er 
fchon lange im Herzen trage, und wodurch (feine ei- 
genen \Vorte) „die volle Wirkung einer naturgcma- 
Isen, und vollfiändigen gemQthlichea Bildung zur In- 
L. Z. igii. DrUttr Band. 



duftrie inäufserlich productiven und inaftbetirchenO, 
moralifchen ur.d refigiöfen Bezjohui.gen anfchaulicb 
und unheftreitbar dargethan werden foU als einen 
der vorzügiichften Endzwecke von Hofwyl darzufteU 
len, und erwartet, daf» bey der Anfchauung ihrer 
Wirkungen Jedermann fich von der Verfuchung er- 

f;riffeii fühlen werde, mitzu virken, um i) dem Ver- 
all uiifers Gefcblecht<> zu begegnen; a) das Vaterland 
wieder aus feiner Verachtung zu erheben; i) Jas 
Woblergehen der Privaten mit dem Flor des Gemein- 
wefens m allen Beziehungen zu verGchem. Hr F 
will durch feine Induftrie Schule thaißchlich erweil 
{ea, wie der Haiidwrker und der Bauer dahin ee- 
bracht werden können, bey ihrem Berufe zufriedner 
zu feyn als em König auf feinem rhroa, und über- 
haupt, dafs Niemand nichts fo feBr fcheuen mQffL 
als der ihm angewiefcncn Laufbahn entriffen zu we^ 
den, welche Aufgabe zu Idfen aber erft alsdann celini 
gen werde, wenn entföhieden fey: 1) wie v^r,^it 

'^'S Völicer wieder 

vollen Menfchenkräften zu bringen; a) wie diefe 
Kräfte unverkanftelt erhahen uncf ihrer natüriichen 
Beftimmung gemäfs mit leicht zu beftreitendem Auf- 
wände gebildet werden kennen; und 7) wieeine zweck- 
roafsige Berufsbildung jeden Menfcheo mit höherem 
Intereffe ergreifen und vermögen könne, feiner dahe* 
ngen (!) Aufgabe mit lebendiger Gemflthlichkeit ob- 
zuliegen n. r w. _ Auch eine Schulmeifter - Bil- 
dungs Anftalt foll za diefen Zxvecken zu Hofwvl er 
richtet werden, und der ganze Auff.fz hat, wie ma« 
am Ende fleht, vorzOglicB die Tendenz, die natOrJi- 
Ohe Verbindung zu zeigen, in welche zu Hofwyl dim 
vorhabenden Elementar Erziehungs und Berufsbil 
dungs - An ftalten für höhere Stände und fflrdas Volk" 
nach Hn. Fs Ideen, unter ßch zu ff eben kommen fol'- 
fich auch mit Recht Ober manche fon- 
derbare. abertriebcne. nur anhoriftifcb und unent- 
wickelt aufgeftellte Idee in diefera Auffatz tadelnd fa- 
gen lietse; im AlJgcmeineo verdienen doch der rei- 
^'';"°'^^'''".JfR«"J'«l*ß« Eifer, mit weichem 
F. dem felbft gewählten Beruf ßch hingiebt. fo wU 
die gemeinnützigen, wirklich erhebenden Zwecke, 
welch.! er fich vorfteckt, unfre Achtung Ree kann 
nicht auf die Seile derer treten, welche folchi weit 
hinausgehenden Zwecke, in unferni verdorbenen Zeit- 
alter u. f. w. ungereimt oder bev F. «r egoifti/ch fin- 
i^V ^TuV-^' '^'L ^önlth, dafs Hr. 

c^ikS r'^"'"' «^«"»''cher 20 werden ftreben, dafs 
er Selbfttaufchung vermeiden und alle Leidenfchaft- 
hchkeit fern von fich halten möge. Immer ift es ein 
der ernftbchften Bemühungen würdiges VerdienfL 
U) K 
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bey einer praktileliMi Birchäftigune bSbir» tCuttSt^ tfir AvT torQeknfdiriMiliea. 



^ t«p^voj^er|fQltf|i4 tn machen , li^e Thä tigkeit g|»irti- 
^ ygät Imfte'^ rjitnn ihre Ausbildung, zu befördern. 

Weil iJiefes fehlt, vvinJ , wie Hr. F. felbft felir rich- 
tig bemerkt, Hem Herufe fo feiten mit böhcrm Inter- 
elle gelebt , deswegen wini er hiuGg wie die fchwer- 
fte Lebenslaft behandelt und blaf» auf den Brod- und 
Geld Erwerb bezogen. — Die Obrigeo von Hn. F. 



Mit' BOTMtftliiini 

rbeiteo Cchläet Hr. F. v( 



_ KI. 

ler eigenep desfaltßgenj!) Arbeiten Cchlägt Hr. F. vort 
des Hn. St. R. Thaer Grundfätze der rationellen Laad» 
wirtbfchaft zum Brennpunkt jener Kritiken, Zufätze 
u. f. \v. für die rationellen lanJwirthlcliaftlichen Zeit- 
eenoffea zu machen. Etwas leidenfchaftlich Tagt Hr. 
X. bey diefer Gelegenheit, dafs man ihn um fo weai» 
ger für einen beftoclienen Richter von Hn. Tlb. baltM 
felbft herrObnodM AaiOtOf tud iäiubeilan«a werde» j« nebr jli^ßät Thatr's Sebrifteo gegra 
den vorJlegeWlM stmyHefkra find: zwey labdwirtli* ibo and teiii Beftr«beireathieiten* ood tlemlicli vor* 



2wey , . 

fcbaftliche Berichte Ober Hofwyl von den Jahren iKo^ oehro fetzt er hioiu, dafa er Geb gegen-eioen blchM 

Verdacht, falls er entftehen folltc, durch die Offen« 

heit (ichern werde, \voni:t er Hell g^p/n vcrrchiedene 
Punkla des Tiiaerjchtn Syliems zu «ikJären wilJeoi 
fey. Giiwifs tbeileo mehrere Leier den unangeneb- 
men Eindruck mit Ree. , den diele Aenfserungen des 
Hn. F. auf ihn gemacht haben. — Aufser den Fd. 
lenbergifchen Arbeiten befindet fich in den beydenan- 



aod 18C9; eine Ueberficht der Locaütäten von Hof- 
wyl: der fcbon frdher erwähn Ic Aus/ug eines Briefs 
an Hn. St. R. Thaer; eine im iMay lü^y» l^ey Anfatig 
der VorJefuneen, an die Land wirthfchaftbefliffenen 

K'iaitene Hede * Miszellen und ein kleiner Auffatz, 
/träge zur landwirtbfchaftlicben Utnmtur aber- 
fohrieben^ nebft einionn Awoetkuogea. — Id den 




angetOhrt, wegen 

cbem Punkt die Erwartungen nicht erfüllt, oder die- zu Hofwyl;" ferner eine Herrhreihung der zu Hofwyl 
fes oder jenes fonft gewöhnliche V^erfahreo unterlaf- erprubten landwirlhfch.iftijchLn Ueräthe vom ArcbV«' 
fen worde n ift. Wir gefteben, dafs wir liitfe Berich- tckt Biet/, und vom Prof. Grittbtrptr ( Arzt und zu- 
te ausführlicher und iosbefondere wünfchten, dafs gleich Lehrer am Inftitul) eine chemifche Beleuch- 
darin möglichft genau die Zubereitung der Aecker, tuiig einiger laiidivirtbfch:iftlicl:en Aufgaben. Wir 
die Zeiten der verfchiedeneo Pflugarten , die Zeit der find bereits zu umftändlich eewefen , um uns hier 
Atttfaat, die Wittcrnogj in welcher (elbige g^efch«- noch in eine nähere Beurtheilung diefer meifteos in- 
fem, vpd apdf«» zur grOodUclMo Jleurtfacilau ttibr^ tereffauten Auflitze «loUITea zu Können. Uefaer äm 
darllffhsDMa ■nmgflben f«yo mAebten. DuiiMrIehK Umfang des von Ho. ifAmcAt dargelegten Ptanviirdw 
von tge9t in irmn Heft, ift eine Nachricht von der landwirthfchaFtllcheo Unterricht dOrfte Mancher d«a 
fandwirthrchaftlichen Lebranftalt angehängt. Viertel- Kopf fchotteln; auch die Einiheilung der Gegenftfti» 
jihrliche Vornusbezahlung ift iinerJüfshche Bedingung, de dürfte nicht Oberüil zweckmaf' ig frlicint^n. Bfy 

Ao^eig« des njcliflen Hefts wird unfelilli.ir Anlaft 
fevn ilhcr diefen Gegenftand rtjelir zu f.igei:. — Sehr 
senau und deshalb von Nutzen ift die üefcbrcibuoK 
aä luNlidAUebiftlictai OMtl» 



18 Louisd'or (franzf^fifelie zu 16 Scluv. Franken, oder 
i24 franzöf. Fr.) ift der vierteljährige Frei.'! fOr Unter- 
richt, Wohnung, Bedienung und Unterhalt. Der 
Unterricht wird in rieutfcber Sprache ertheiJt. — • 
Zu der Ueberficht der Localitäteo von Hofwvl gebö- 
rin M bey dem xwnftntleh benDdliobe Kupfertafelo. 
— Di« in May 11(09 •» die Laadwirtbfcbaftbefliflo- 
nen von Hji. F. gehaltene Rede zeichnet fich durch 
Deutlichkeit in Ideen und guten Ausilruck derfelbeo 
vor allen übrigen Auffatzen .ius. Mit der .m Hn. F. 
fchon bekannten Wärrae wird, in recht lebendigen 
Farben, der maonichfache Nutzen eines verbefferten 
LandSaues gefchildert. Die Miszellen begehen ia 
Auszd^en aus Briefen, die an Hn. F., wenigftens von 
feinen ."jchülern. Ober landwirthfchaftlicheGegenftän« 
dft nnd WirtbibhaAeat die nach dem Mtiftcr <Mr Ho^ 
Wyler elngerfebttt worden , gefchrleben find. — In 
den Beyir3gen zur Würdigung der landwirthfchaftli- 
eben Literatur fchlägt Hr. F. eine Vereinigune aller 
echt rationellen Landwirthe vor, um eine zuverläffige 
landwirthfchaftli« he Cinfur zu bilden, um beffere Be- 
arbeitung einzelner Fät.her der Landwirthfchaft, wo- 
mit man noch nicht im Reinen fey, zu bej^Onftigen, 
ood um das erfle hefte vorhandene fvftematifche land- 



NATUHGESCHICHTE. 

Fakis : Traiti Uimtnlairt dt Miniralogie, avte dtt 
appl cations am* mrti, Par Altxanärt Brong- 
uiart, logenieor des Minet, Direcieor de i« 
Maoufactare imperiale de SivNf. Avec 16 plai|- 

' che« reovefanlMit des- fome» eriftaUlDCS et les 
priocipaM mcfeiaei onpfaijees. danc fexploiu- 
^so de« miam atdans lentoUaiile. 1807« > VoL 
in ttvo. 



üogefditet dtefi Werk eigentlidi «nn ' 
bey dem miaeralogifcben Unterricht in den Natioaol- 

Lyceen heflimmt ift: fo hat fich doch der, als ein- 
ficht . VL.i;er Natu rforH her rahmlichft bekannte Vf. 
dennoch in Ausein.inilerfetzungeo mancher Art ein- 
gelaffen, welche felbfi dem wifEnftlMOttdieil MiOO* 
ralugen Intereffe gewähren. 

Uas Buch zerfällt in drey Abtheilungen. In der 



wirtbfcbaftliche Werk dardji Kritik'ea, Zufätze u. f. «t/Im viebt Hr. B. einen aJJ{{emeinen Begriff von den 
w. za einer folchaA Vpllkommenhoitzaerbriieii* die Eigenlehefiten der MioeralkOrper, und entwickelt 
tflaa WüBlctMii |nOg^, «od (o jedeii bcubd .Veiiiich ^i&A feine Orao^Otte Ober die vo« ibm gebraoelHo 

No- 
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Nomenolahir, fo wie ober die ClafGficarion der Pro- haben fcheinen. Alle «mengte Steinarten gehören zu 

dade des anorganifchen Heiches. . Die zweytt Ab- den Gebirgsarteo und End von der Claßjßcation unter 

tbeilung enthalt die Berchreibangen fimmtlicher jMi- den Gattungen ausgercbiöfTen." 

serdikörper. Die drittt umiafst eine gedrängte Dar- Niebdem der Vf. die fo eben auszugsweife mit- 

ftaljung dar wlchtigftea bergaiinnifcheo Arbeiten. gedlriJtfli» Regeln aber Bitduog der verfchiedenen Gat« 

. dao trfim Abfoboitt, die Einleitung, be» tnngea eegebeo.hat» geht er zo denjeafgeo aber, wel- 

Ifim* Ib fiadan wir hier aUgemnoe Betraobtuogeo e]MiHei7aterabtbeUaDg der Indlvidoen betreffen; die 

Aber die fiigenfcbaftea, wodurch Ccb die FoflUie» von cftaer Olttang angehören. Er wilt dfefer Unterabthei» 

den Thieran und Pflanzen uoterrcheiden u.f. w., dann Inhge« noch drtj Arten eintreten lafTen : fout efpletr, 

folgt eine Erklärung der bey der Ki yn. Ili'ation ein- varieth und fout - variSth. Indeffen ifl Hr. B. hier of- 

tretenden Erfcheinungen , (o wie der Hegeln, wel- feiibar zu weit gegangen. So findet n>ar» /. B. die Gat- 

chen die Nalur bey der Forn» der kryftallinifchen Ge- tung des Quarzes in drey Arten: Quarz hiip.'.ttt, 

flaltcn folgt. Ausserdem enthält diefer Abfchnitt eine p>-afe and Q. rubigintux abgetheilt. Der il»arx hyaU» 

Auf^ähiuM aller Tbatfacbeo, die uns die Chemie in aber umfafst aliein wieder 16 Varietäten: q. k. crißat- 

Hinßcht 4ür Kr^ftallifiition bis jetzt dargeboten hat l\fl, lammaire, amorfkif €Otur(timni, ttmpiäi^ triß, 

und zugleich im Auszuge die intereffanten Refultate avanturini, ckat»va»t, gras, laittu», jMne^ vtriitrt^ 
der teurffionLeeii Uat|e|||btingen HaUy's Ober die vofi, amtu^fJaf^Mm. u^mui i i lti lr , Fariede die« 

geometrlfeh« Tfaeofie dmndung regelmäfsiger PoT' fer VarictiteD net der vT. ala« etgeno BelbBrelbung 

men. Im Verfolg der Einleitung geht der Vf. zn ei« entworfen, ndd ficb fo in unnötbige Weitlfnftfgkei- 

ner, mit vielem rieifse ausgearbeiteten Unterfuchung ten etogelaffen: denn nirgends 6ndet man den Quart 

der Eigcnfcliaften Ober, welche alli;emeinen oder auf eine folche Weife abgethei(t. ETniga der von Hn. 

befonderen Unterfcheidungs - Ken.t^eichi^n der Mine- B. angenommenen Varietäten, r. B. des Ametbvft-, 

ralien von und unter eioanHer dienen. Hierher goliö- biliien mit vollem Rechte eigene Arten. Andere und 

Mn alle phyßfchen und chemifchen Kennzeichen, deren nur in fo aufserwefentlichen Kennzeichen von einan- 

es bekanntlich nur wenige giebt. ilr- B. war be* der abweichend, z. B. in der Farbe, dafs die Tlieilung 

mäht, die höhere oder geringere Wichtigkeit eines derfelben fich gar nicht motiviren läfst. Auffallend 

E' n einzelnen Merlunalea darzuthun, und verweilte wer ec Ree. den Arraconit als blofse Varietät des fpä- 

diefar OdimMt^ tielldcbt tu laon, bey der tUgen KeUdkeiaes aii&efiltaffl nüpnd«. Ur. & Jb^t 

re von deri Firfwa. Auf den Broen felremt er bey der ßnordnoog amdbe« omnbsr nur die Iden» 

nur zu wenfg Werth zu legen ; er will ihn blofs als titat der Grundmi^hung beyder Mineralkörper im 

ein zer Unterfcheidnng der Varietäten dienliches Auge gehabt; aber es treten beiden übrigen Kenn- 

Kennzeichen gelten I.) ff' [1. Mit vorzQglichem Fleifse zeichen (namentlich bey der Krvftallifation , berm 

hat der Vf. die Lehre von der ClafüBcation der Mine- Bruche, bey der Etgenfcbwere u. f. w.) folche bedeu- 

ralköruer bearbeitet. Wir wollen es verfuchen die teode Differenzen ein, dafs die Vereinigung nicht 

Grundfatze, welchen er bey diefero fOr den wiflien- wohl möglich ift, ohne einer Inconfequenz Den theil« 

fcbaftlicben Mineralogen tttsrdims wichtigen Ge- haftig zu machen, 

&hi^e «folgt il't, im ^tagfi mitsntheilcn. „Alle £1 iUnfiebt der Nommtutmr bat der Vf. eide ei. 

MinerMeii'* faet er „wifvoa dfe Omndnilchung be- geoe, aber flllr den Zweck feiaec Baadboeba Dfeht 

knwt ift , mofien beftimmte Gattungen blldea. Da, undienliche, Metbode befolgt. Er gebraucht nflmlich 

wo diefcr Fall nicht eintritt , wo die oeftandtbelle un- nie mehr als zwey W^orfe um eine Gattung zu bezetch« 

bekannt oder doch nicht mit Gewifvheit befiimml find, nen und fügt bey df r Art nur nocti den Trivial -Na- 

mufs man, um die Gattungen ronftxtiiren zu können, men hinzu, unter welchem das Minerai bekannt ift. 

die primiti^'e Form zur Hülfe iif hui Mi und diefer noch So fclrreibt W : fWr» mtltlfitt tWttn WU t U lUlf 

«finike der andren äufseren Kennzeichen [earattirtr u. f. w. 

SttneQmAämw^imiit fie Hr. B.) beygefellen. M^ne- Die Oattongen find unter Gefchlechtem , die Ge- . 

srflidIrMrsjräp welchen man weder dteOrttnd(orm fchlecbter unter ClalTen, alles nach ebemifchen Pria» 

■beb mlnlhui^beile kennt, machen eine eige- cipien, 4. h. mit Iteter ROekfiebr enf die Mifchaag^ 

Ha Art MA[^MCMgea;^4lJriim a»ii(rd*'#j^ ans. Sie tfacilezufamiäengeftellt. Es lifst ficb zwar niebt läng* 

werdeD Bwwdef» äSngeo vorhandenen äafseren Kenn- nen, dafs bey der Fixiruog der GefcMechter und der 

zeichen hertimmt. Mineralien endlich, bey denen Claffen noch manche Ungewir?heit ob.valtet; altein 

keine chemif he /.erlegung mi»elt'h ift, die keine diefs ift ein Fehler, welcher nicht fovvohl dem Vf. des 

Form vnA keinen dominirenden Charakter bemerken vorliegenden Buchas als vielmehr im Allgemeinen der 

laffen, vermittelft deffen fie auf iraend eine beftimmte analyiifrhen Chemie und der UnGcberbeitt dem 

Gattung mit Sicherheit zurOckgeTOhrt vyerden künn- Schwanken, fo v#ie den WiderfprOchei^ wdeha Im dm 

ten , bilden gleichfalls eine eigene Ual|llttbeUuog Uefultaten der von Chemikern onternoounenen Ar* 

der Gattungen, fatijf$s ifpittt. Die tfi^fftü^iHnmta batteo fult finden, suiolehreiben ift. 

nod die /mww «bicM^äerden mit den obrigaa Ost- Bey daa Bafislirelbangeo der MiaeralkflqMf ift 

tDaf^ ia derfclbea lUibenfolge anfgefahrt and da Hr. J7. Tebr, und wohl mit Unrecht, von der bisher 

eingeordnet, w6 ihre Eigenfcharien und iiire gegen- üblichen Weife abgewichen. Er hat nimlicb von fe- 

feitigen Verb&ltoifle ihoea ihre Sleli« aogewieMo zu der Oaltung eine ganze raifooiiireodc Befcbreibuog 

eatr 
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CDtworfen, aaftatt CaldM ia dowlaen «pliorirtirch«B 
Sätzen abziifaffea. HivrtfBroh ift ttnn niebt allein du 

Ganze weirfiiuff it<<>r gewort^en, fondern es fehlt auch 
an eioer fji'teir.aürchen Reihenfolge bey Aufführui g 
der Terfchie^leoen Kennseichen, und es wird auf die- 
' fe Art das Auffuchen derfeliien fchr erTch wert. Am 
Schlurfe eiaer jeilen Befchreibung findet man eitie mit 
vofjfl fiHchem Fieifse ausgearbeitete Angabe der La- 
geruDgs- Verbältniffe 1 der Art des Vorkomnens u. 
I. w. ahm (o hat d«r Vf. init.vi«iar GaoauigJteit die« 
ienigeo Mark««!« «ngffgabea, wodtmchainetad* Gat- 
tung von allen andern unterfchiedeo wird, die mit 
ihr, was deoäufseren Habitus betrifft, Aefanltcbkeit 
baben. Zumal fdr den Anfänger ift diefs von wefenti^ 
lichem Nutzen. Wir billigen es, dafs von den regal- 
mäfsigen Formen ftets nur die wichtigeren aniygebea 
wurden: deno es wflrde zu tvelt gefahrt babei^a oäU» 
man in all« MiautifSma dar krj&UognpliUiBhaD 
Äbreibungeo eingehen wollen. 

Unter den Gattuosen findet man (nach dem Grund» 
fatze, dafa die Mineralogie nicht blofs die eigexitlich 
fogenannten Mineralien, fondern im Ailgetneioen 
fammtliche anorganifohe Produkte umfalff^n nulffe) 
ziK^ft die Luft, das Wafler an^ vericbiedeoe Siurao» 
welche einen gasartigaa Ztiftaod «ain^ehmeB Ailiig 
fiod, eingeordnet. 

Bey einer je^len, in tedinifcher HinKcfat wichti- 
irifFt man nOtTÜ-he Hemerkungen Ober 
die Ziibeseiiung uful Hearheitung derfelben, fo Z. B. 
beym Kalkrteioe öber das Brennen fies Kalkes u. f. w. 
Da das Huch zum Unterricht in 'iffentlicbctt SchiUeo 
beflimnit ift, wie wir oben anf;ezeigt ludiaai fo find 
dief« ZaßtM durchaus zweckdieolicb. 

Im MttiH nnd latalaa Abfehaitte folgt eine kor^ 
28, aupr vohlgerathene, Darftellung der wichtigftao 
bergiuäumCeben nnd metallurgifcben Arbeiten. 

VtlMISCHTB SCBftlfTBlt 

KRAKAU, b. May: ÄWiiV- Pviszowski Sj/nom, Sjf' 
nowcotn Corkom, %hciom, Ifnukom i Prawnitkom 
nrocrystosi wprowadzenia Kodtx» A'apoleama If. 
d, 1$, Surp». i8>o. w Krakowit obchMzonj, ar. 
tfititf UgoM Köitxm wmmttfszi Uomuz<icy, oraz 
ag^t BV podarslwo opowiM^^ przez Borgitu 
' gaPMMT^' go S.iii'. Iprawimnto'sn, Krmn. Dip. 
Kraft, i Radotn. Frtztsa etc. (A. b. : der Profcho- 
witter Bauer erklärt feinen Söhnen, Brudersful, 
reo, Töchtern, Scbwiegerfuhoen , Enk eln un I 
Urrnkcln die Fever der Hir.führung des Code de 
Napoleon, d. 15. Ai?;;. 1:-!:;. i: unige wicbti- 

< g«rfi ActiJi^iieirelbe» und erzählt dabay fgio Lih 



NOVEAUER igtt. " . 

beo aad feine Wirthfchaft von Eony'ss Fiekarski, 
dps Criminalgerichts im Ivrakauer und Hadozner 
Dep. Präfes u. f. w. 1811. 119 S. ' 

Ettnd., b.Eb.: Ekon9mJCaataamKrm»mm»ver*- 

wpito AMÜ, b^dfa owite, fadcwnitcwa prxyezgmU- 
NAt Pa*om swo'tm dwotfttasoi intratypodacasif zwza- 
rantidzicnnikoic', ti^zek i rtjnlrow prxfz H R. A. K. 
{d.h.: Der Verwalter zeigt feinen Collegen im 
aenacquirirtea Laodesantheil die Wjrthfchafts -, 
Ackerbau-, Viehzucht- und Oaitenbau Metho. 
den oebft Miiteio den Gutsherm die ReveoSeB 
zav|rdoi>peln,^z«gl«>ich auch Mufter von Jour- 
aalen» BÄcbnra aad Kegiftero. igio. 149 S. g. 

Belebrune des Landvolks und Bekimpfuof maa» 
ober VorortbeiU io polidlnher Hin&cfatift darZwcck 
von Nr. 1.; Belehrung d«r VerwilMr, OirtshmTn um! 

Cütseinwohnar in dkonomifcherRückGcht bezweckt 
Nr. 2. — Beide Schriflen find in einem beriJjcheo, po- 
pulairen um! licrht vollen Vortrage getchriebei^. .\r, 1. 
giebratich manche hiftorifcheData an die Hand, [z. ß. 
die V'( Ik^ ncDge des Herzoglhums Warfchau wird 
nahe d^n 3,500,000 Seeien gef«trt) und bringt mancbec 
von der Vergangenheit in Erinnerung, wetfties aus 
dem Munde eines Vfs. an der QualU doppeltes Qe. 
wicht bekommt. Oi« Mnfbr zu' den Journalen, 
Wirtfalebafl&baebem nnd Ruiflern in Nr. 3. i i i- 
gehenden Landwirtben in Polen felir. zu empleiileu 
irrH Jierien zum Ui-wcife; dafs man aucbdbrtdje Vor- 
zug« der Ordnung im Haushalten fehr wohl kennt. 
Vif le deutfche Schriften, von T'naer , Ftlltnbtrg u.a. 
find dabey benutzt. Möchten nur nicht die neuen 
Verbefferungen manche gute alte Gewobnbüt ver- 
drängen, die langjährige ferfabrung bew|b(t gefan« 
den. Leider findet man aucb In Pnlen Wirlhe, die 
bafEar auf dein Paniere, aU auf dem Felde wirthfchaf- 
ten, wie in Deutrehlaad, Auch Reform atoren, die 
alles umändern wollen, was alt ift, v.-.r.n i-^ au Ii 
noch fo erprobt gewefen. Allein darunter geiiurtdec 
Vf. von Wr. 2. nicht Kr v .11 das alte Gute behalten 
und nur durch das neue Gute «•erbeftem. Ua der Vf. 
nicht blofs für den Körper, foodem aucb far dea 
Geift forgen will, fo kommt auch ^ 96— J49» -& 14* 
— 149. eine kleine Landbibliotbcfc v«r« oSnilielk 
96. 100» Bali^oOv Nationalgefchichte, Cieogrnpbie, 
ao«wflrtige Oejehfobte , f foi. Ackerbau und Laod- 
vc-irthfcluft, $.102 Ai I rectur, $. 100. heifst es: 
tliB Werke des Kraßcki ut. i Karp'mski mufs jeder Pole 

:><>f)tzen, wenn er nicht mehr Bilciier fich aa~ 

fchaffen kann. — In der erften Rubrik fteht die 
Bibel oben an und zwar in poklifekir» lllaiBUelMC 
UDd Craozöfifefaer Spr«eb«i. 
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TBCBlfOLpOlM. 

Mfl.vcniw, a. K. d. Vfs.: BtytrHge zum Fluß- und 
irihrbau ; oder Abhandlung ober den Bau des 
tnaffiven VVehres, welches ixii Jahr I810. bey der 
Stadt Landshut in dem ITarfluffe nach dem Vor- 
fchlage und unter Üirection des Vfs. aiisgercibrt 
ift ; von C, F, H^ubMug, igii. 35 & gc.4. n. u 
Kpf. (5FL|oXr.)- 

Ein bey Landsbut vormals angelegtes drpyhundert 
und neunzig Fufs langes Cebt:rfaliwehr hat 
2a diefer Abhandlung Anlal« geg«>ben. Es vernr» 
ftelttB nicht Dur ^cbidUche Ueberfchwemniun- 
gSB* touAetn war aoefa von (0 fchiechter Coo» 
firoctioB, daffl feit ToJabtm aa 150000 Fi. auf feine 
Reparaturen verwendet wardaa nabteo. . Es fiaate 
das Waffer bey einem WalTerfMkide foo t' 10" (Aber 
dem niedrigften Waffer) 7 Fufs hoch, bey hohem 
Strom aber (welchen d«T Vf. nicht naher beftinunt) 
IK Fufs hörn. Oberhalb diefcm Wehre war in be- 
deutender Entfernung, die uai h der Zeic hnung an 
9000* beträgt, ein lyo' langes Ueberfallwehr im 
Ufer angele|{t, um durch fulches die Hocbgewäffer 
abzufObreo. Diefer Zweck konnte aber nicht er- 
Veiebt wairdta. weil die Solile diefes'oberea Webras. 
inoeb bOher lag als der niedrigne Wafferfbnd das 
aufgeftauten Stromes. Bey diefer Oelegenheit Ipricbt 
der Vf. von der aufserorcfantlichen Schädiicbknt der 
IMütileu unil Jer Nothwen !i^t\e;t einer Reform der 
jetzigen Mühionwehre. „So lange", fagt er, „die 
f^t^nfcimfi des Wafferbaues noch fo wenig ge- 
luant und geehrt wird, dafs man alles (Zimmcrleute, 
Mflhlenwerkleute, Maurer, Feldmeffer, Mailer nnd 
, Baodireeloreo) ia eiaa GUaa-fteüt» ift der Staat 19 
diefer RflekflUlit febr zn badaaem. Dem walcbem 
MuGkkeoner wOrde es wohl einfalleo, Mosart mit 
einem Bierfiedler zu vergleichen, und des erften Com- 
politiiiiifn wohl gar dem letztem zur Beurtheilung 
ins Geheim vorzulegen?" (G*'P,'?n diefe Bemerkungen 
mOffen wir erinnern, dafs fürs erfie von keiner Waf- 
tta^i.\x ' Wijftufckaft , fondern nur von einer VVaffer- 
havi-Knudt die Kede f*!yn kann; dafs aber fürs an- 
dwa diacWafferbatikuode aocb vieler «rißinfekaftiiehtr 
jBIg j ftitiiBlajJt badtrf, voo welchen ganz gewöbnJicb 
dia.BaitdIreetoren ajclit mioder entfernt jfiod, als der 
crfehme und aafmerkfam beobachtende MüHer-, 
'Maurer - oder Zimmerniuiftfr ; dafs filrs dritte der 
«rfahroe, init finer gefunden Ueurtheüuoeskrfft ba> 
fabte MObletiM Zimmer - und MauafBSiUSC oft die 
J,£»JS» igll. Drittir Mtmtt 



nöthigen Refiimmungtriacke und zweckmäfsigen Mi^ 
tel und paüenile Abmeffungen durch aoalogifcbe 
Schlaffe zu treffen weif«, die den Theoretiker in' 
fehr grofse Verlegenheit fetzen können , und dafs 
ihm ebendarum auch febr wichtige Anlagen gelingen 
können , ohne 6a aaf aicaotUcb tbeoretifche T'nt^r- 
faebiiogen gegrOndet zn liabaii. Daher pafst diu Zu- 
faoimenftellung eines Mozart mit einem tÜerfiedler 
Hiebt hierher, weil es diefem auch nicht durch <eia 
Ungefähr galingiD tUDD, sio Wwk wit Mosirt xa 

liefern. 

Der baufällige Zuftand des erwSbnten untern Weh- 
res hatte den König von Bayern bewogen , den Baift 
eines neuen nufliven Wehres auf Koften desAerarftims 
zu befehlen. Der Vf. theilt feine Kritik Ober drey 
zu diefer neuen Anlage vorgelegte Eotwtlrfe mit. 
Diefe Kritik beruht aaf keinen aus einer tiefern 
Theorie gefchSpften Grflnden, fondern auf Erinna- 
runden des f^eitseinen Menf honvi-rflarKles , ficli 
auf die Localilat hezichen. i Ja wir weder rias Locai 
nuch jene Hntwurte gen;ui kennen, fo Hnii wir aufsef 
Stande, uns auf die Unterfuchung jtner Kritik eln^ 
zulaffen , um nicht gegen das Auaiatur it altera para 
zu verftofsen. Der Vf. bat Ge fämmtlich var«rorfeai| 
tmd dagegen feine Unterfuchungen zur Bnlwerfang 
«blas eignen Plans mit bvdnmiatrifcbeo MeffangM 
nüefangen. Bdunntlidl m er kein Freund von dem 
Woltmannifchen Strommeffer ; er bedient fich lieber 
fchwimmender Körper zur Gefchwindigkeil'.meirung, 
unil gebrauchte hier insbefondere eine Kugel, die bis 
6 Zoll tief unter die Oberfläche des Waflers reichte, 
zuerft bey einem VVafferftande von i' 10", dann auch 
bey 10', Ober dem niedrigften Stande des aufgeftauten 
^Va{^ers. Die MelTung gefchab im Stromftrichs 
die durch 5 Tarfcbiedene Quarfchnitta in jadär Se> 
Conds darefaflitTsandaa Waiienmngeii fiiod er dnrcH 
Multipllcation des Querfchnitts mit der angegebenen 
zogehörigen Oefchwhidigkeit. Er nimmt alfo die 
Gelcliwindigkeit der obern 6" hohen Wafferfcliirhie, 
und zwar im Slromff riche , für die mittlere Gefchwin- 
digke.t aller \V.iffertheilchen von der Oberfläche bis 
7um Boden des Flofshettes herab, und diefes in einer 
Stromftrecke , wo fich unterhalb den Querfchnitten 
plötzlich ein Damm, nämlich das fchon erwibota ei^ 
ur$ Ueberfallwehr , erbebt ! Ejr findef auf folehe 
Weife fSr daa erlüsiit noch oberhalb dem f oberen 
Uelierbliwdir liegenden , Querfchnitt die Abflufs* 
menge =^ 5, 57. aioo 11697 Kubik F. Ab r fein 
Verehren ift fo .regellos und fo wenig bydrotech- 

•ifch , dafs si uegewüs bleibe, ob nn dle lUäfie da- 
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von zubfTen kSnnt. Auf gleiche Weire findet er fQr Qaerfcboitt auch noch 6»s fpittrhio von den MOo« 

den folgenden Querfchnitt , den näcbften unterhalb fter- und Oberthaler- Mablen und der Heiligeneei(t- 

dem oberen Ueberfallwehr, die im Strome abniefsea- mOble aofficoommeoe VVafTer durcbfliefst , welches 

de Waffermenjie noch r=. j6-o K. F., und macht da- nach dem V f. asgö K. F. beträgt; diefes t« obigen 

■Kung: „Der obere Ueberfall fflhrte'ab 23560 addirt giebt 25846 K 1 . Lheler jte Querfchnitt 



bey die Bemer 

6027 K. F." Allerdings möfsle es nach vorftebeiiden 
Angaben fo feyn, weiT 1 1697 — 5670 = 6027 ift; aber 
bey flincai fo iaiilicli«r«i Vw-fohreii ift «Mob 4Mb» R^ 
fultat höchft onfieber; «öd eben fo anficber lüeibt di« 
lulet ) 1! r.ius gezogene Folge, dafs über beide Weli- 
ren zuUiianen die Waffermcnge »oo 7636 K. F. in je- 
der S-c. , als den fämmtJicheo Mühlen entbefarlicb, 
abgeßoDea fey. Er fügt noch hinzu: auf die ganz« 
Lange von 3714' (etwa 400* oberhalb dem oberen 
\V«br angefangen bis zu ein paar hundert Fufsen vom 
imtarefl) oetrage die Gefchw. 3.74', weiche man fär 
die mittltrt aonehiacii kdna«. luÄria^fiodit Aec vol- 
lends garlteiotB Süm: donv voa'weleber Mafla oder 
von von welchen Waffertheilchen foll diefes die rnitt» 
lere Gefchwin.Hgkeil feyn, da ein fehr betr<ichtlicher 
Tlit-ii Je-, vVaffera auf dlyirin v^'ive fohon aber das 
obere W ebr abf^iefst? Eine ahniiciie Berechnung fin- 
det man Aber die AbHufsmenga beym böchfteo Waf- 
ferftande (11' aber dem niedrigften) au^eftaUt. Scbpn 
hay l& Höh« hatte der BauinTpector &t dl« Odcbw. 

7.U 9' gefunden. In weJcbem Qa«r(dinitte, wird nicbt _ ^ - , . ^ ~ ■ 
et Id^t; aber der Vf. Biinintfi« Tor die mittlere Gefchw. WafTer fn «ner Hobe von 10 r. di 

des 3teo, 4ten und «ten Querfchnitts an, und findet Die f^oraus/etznug , dafs das Wafliej 
liiernach durch die multiplicatiun des arithmelifcheo 
T.];tt.;l . üLis dieffu 3 Quertchnittcn mit der (Jefchw. 9' 
die Ahflufsmeoge = i{{S»oK.F. Er bebüit hierbejf 
die Gefchw. von 9' für alle Waffertheilchen vM der 
OberiUche bis zum Boden herab bey, welches oner- 
bOrt und offenbar unrichtig ift, wenn wir auch ein. 
Ylitv«o, dafs die febwimoMnde Kugel diefe Gefcbw. 
geliibtBab«. Nieli {eaer Berechnung , fagter, ftarz- 
ten i(>ooo K. F. in jeder See über das obere Wehr, 
(nacli welcher Berechnung?) — Nach weiterer Be- 
rechnung fin Ipt er für die Vorausfctzung , dafs die 
höchften Wailer i<.anfiig nicht über $1 Fufs hoch 
Ober den niedrigften Waffurftand fteigcn Tollen , die 
durch die Oeffnangen des neuanzulegenden Wehres 
in je^er See. abzoleitende WafTermenge c= 33560 K. 



F. Ree. glaubt «gea diefes Refuttet oooh insbefon- 
dere fdlgeSde ErtaDeronno machen so nfiCTen. Fars 



trße begreift Ree. nicht Sie M i Ii hkeil des Erfolgs, 
dafs ein Flufs, welcher bey 1 li, Wafferhöbe (über 
dem niftlriaftcn Wafferftandc ) durch dai untere i.v>hr 
7 Fufs ho'h aufgeftaut wurde, und bey hohem Stiu- 
me auf die Höhe von ig Fufs, durch eine neui* VVehr. 
anlege verhindert werden foll, mehr als si Fub hoch 
über den niedrigften Walferftand zu fteigen. Uiefer 



hat genau genug die Tum Vf. angenommen« mittlere 
Breite von 126' auf der Oberfläche, welche die 2^cb- 
nana dar(l«Utj wir waUea ihm diefe Breit« Ws anf 
d«a Modell laffen, eoeh loncbnea, dtb in Waller 

die Vi; I'-. Vf f.^fi -pri^üte (lefchw. von 10' habe, fo 
ergieut Qcb die autüere liefe diefes Qaerfchoitt« 

25S4^ SS 90, 5 Pub; tfebM wir cBe mcenomM». 

12') 

na Anfchwellung von 5 ^ F. hierron ab, fo bleiben 
aocb 15 Fufs mittlere Tiefe beym niedrigflea WaOer. 
Aber bey 1' to" Hüb« übtr dem niedrigften Waffec' 
ift die mittler« Tiefe diefes Querfclmitts (nach S. 9) 

aar = = 9, 4s, «lio beym niedrigften Walfer 

«ewifs kleiner als 9 Fufs. welclies mit dem vorigen 
Lefultate von 15 F. im offenbjrrn >\ iderfprucbe ftebt. 
Oder haben wir auch hier den V f. mifsverftanden ? — 
Um nun die berechnete Waffermenge mit ZuverÜfSg- 
keit durch das oeu« Wehr «blciteo zu können , be- 
nimmt der Vf. fokhem «aber der FlofsOffnung 5 
Oetfnao^ea, |ad» »1 33' weit, dareb welche das 

r. durchftrömeo foll. 
T in diefer Höhe 

durchaus mit einer Gefchw. von 14' durchflietsen 
wei Ii , hat zur Folge , dafs die gefammte VVaffer. 
menge m , \aer Höhe (von 4^ F. «M^^dejn niedrigftea 
Waffer L ^ . u s{ &btr deorelben) wiriUicb afatflJa- 
fsen könne. Aber was berechtigt den Vf. zu jeaaK 
Vorausfetzung? Wann man «oeb itr Tktorit reeb^ 
oet", lagt dar Vf. S. 13, „die Höhe des WafTers in 
einem der Wehröffoungen h, die Breite der Oeff- 
Dun^ ' - b, das Gefell vt.n ner Sohle = a und die 
L.änge = t fetzt , fo erlij^h man in diefen VVebro£F- 
nua§«a i»aj {,5 Fuf.; VVafferftand die Oefohwind%- 

keit r = 90.9. ^l^jiA- . = 19 Fufs"! Hier 

hat fich der Vf. dadurch gegen das Nachrechnen ßcfaer 
gefetzt, dafs er den Werth von ~ gar nicht angegebea 
bat. Aber weiter unten (S. 13) werden AbmefTungea * 

•BS wakhen 1 — 1. fblc t: waan naa aas 

/ IS ■ ' 
Ii' und h = 5,5' fetzt, fo giebt die vorftebende 



Erfolg ift offeohir uomAglioh, «der Ree. mOfale den 
Vf. %zxn. mifsverftaeden nahen ; In diefem Fall wäre 

adcr W fhrehtea, dafs der gröfste TIimÜ feiner Lefer 
ihn mifsverfteben werde. Fürs ändert kommt das 
Rpfultat nach Ree. Einficht mit den Angaben felbft ia 
augenfcheinlicbeo VVidcrfpru'b. 



Formel nicht r ly, foodem s 54. FOr.ik « läf 
lan r s ^7'. Fors »idnms mMt Hwirir fleht 

'-*■•»• ^(4-^* 0' 

nicht einmal dirtct, fuwiern i.iir h^jpoüutifch, blofs aus 
der Erfahrung aligeleitele Formel. Zum UnglQrk 
fet/t ihre AnivetulurTg L'ii Ii n^' - voraus, welch« hier 
gar nicht Statt finden. VV are die Sohle in den Oefl* 
DUiigea des WTebr« boruoatRl, giba diaf« Itttbei« 

: dA^Ä'Ä weil J w*?.j ^ ^ 
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gu ktSa Waflar liaveh du Wehr ' darcbkomqieo ! auf der «ioen Saite als FIofcdaBTcblal« dtant.' Dtuch 
und Ib waa ktoqf» aiiw Thaorie geben? Was di« viar Pfeilwr gehan ejlindrifch gefbrntt« Hfilnflgeii 



Theorie eiebt , ift folgenrfe^: Man'iienke fich in ei- 
nem 5 l Fufs hoch mit VVaffer angefflUten Behältniffe 
eiiu n SrtiHt - v'oo dem Spiegel bis zum Boden herab» 
fo wäre, wenn das Behaltnifs durch beltändigco Zu- 
flufs immer gleichvoll erhalten würde , die mittlere 
Oefcbw. des ausfiielsenden VVafTers = 4 /* 15« 6. 5| 
(in rhelai. Fuben) — 13, 35 Fufs ; far k — 10 fände 
«MD 6e OB |6, 6 F.; die Eifabruag c{tebt aber allemal 
weniger» felbft bevm ganz freyen Anflofre, wrtt vni- 
g«r aber beym Abfluife zwifchen VVnnHen, wie liey 
einem Wehre. Fürs dritte: Wenn die vom Baiiin- 
fpector Ott für Jis I nfi - Waffer anmeebene Gefchw. 
von 9 Fulsen aucJi lur den jetzigen Faß von der Ober- 
flache bis zum Boden iieratj beybehaiten wird (wel- 
ches do«b kaioeswegs geltattet ift)» fo arbäk man 
«.B. fAr dao jltn QiMiipliiiitt die WafiRMficfi»» bey 

^er Darohflursmeoge voa 8655a S. F>. 

9.116 

(.«rail diefer Querfchnilt = I2<^' breit Teyn foll) 
•B 33,4 Fuf», Aber dprrb diefen Querfcliniti il eLea 
auch noch die oben angegebenen aae'' i'^- V- M i^ileo- 
wafler, io da(s attHjt« Sutt 36553 geletct «verdeci muCt: 
diltfes giebt die WftiiertJafB im jtaa QaarJdMftta 

^ ^SIE. = 35 . 4 Und doch foll das Waffer hdch- 

ftoBS Fiifs taoob Ober dem niedrigfiao Waflkrfnnd 
fteiga».— Wikte WiderfprttchaJ WddM Vtnrif 



durch; io jedem diefer Pfeiler beträgt der Durchmef- 
fer diefer Uöluog s \ Fufs; ihr unterer Rand liegt 
8 ZoU über dem niedrigften Writierftande; Ce hahin 
einigen Abhang, wie eine etwas fchief gelegte Hübre. 
Diefe 4 grofse Oeffnungen » lagt er, trjfmri» vi*t 
Xtmirwtrk, al/o bidtultnde Stuamtn. Kimen aucl^ 
wirklich die Koften eines Pfeilers um foviel gerio* 
gar» alc di» AttyfiiUang .diafsr Uölangan batrOga« übl 
wSrli dannoefa dia EifiMniiig io Bemg anr di» 
eanza Webraola^e nicht nennenswerth ; aber Ree. 
hält fich aberzeugt, dafs diefe durcbl&cberten Pfei« 
1er hShir zu ftehen kommen , als durciiaus mariif 
aufgefOhrte. Als 4 Kjskaden, fetzt er noch hinzu» 
ver[ : l-üritrii de bey hohem Strom die Gegend, und 
erf Lilien ata Zuicllauer mit Achtung fOc die Waffer- 
baukunde ! Beyuahe fchc^nt lieh der Vf. Uo&dvreil 
die Begierde, die Zofobauer zu baluftigeD, zo «ner 
Anlage haben verleiten za laißa, dia aaeb Reo. I£in« 
£cbt zu fehlerhaft iß, um fich auf irgend eine Weife 
rechtfertigen zu laffea. öwllwerke, wie hier die 
Pfeiler, die jeder i_.f\vii:t .i Feindes, def fie z» 
zsrftören droht» wiatfiUcliia li^llen, felblt geflilfent- 
Üch zu durchbohren. — Diefes ift einzig in feiner 
Art! Wären die Pt'eiler zu unterft etwas breiter, als 
fie jetzt find, und ^u oberlt etwas fcbmiier, atfo wie 
eine abgeKAnta Pjramida in üniider Mafta aufgeführt 
wordjpn, fo . — . . 
das Waflars 
die Pfeiler I 

und Ge liätteii il«r iLJewalt des vV^flrr ;iicht in ihrem 
Inneren lo gefaiirbch« Augriffspiu Kie blufi geftcllt. 



abgeKanta f jramida in lolicler MalM aafmefafirt 
igo , fo wäre der Zwadi in Bezog aol AUeituog 
Waflar« aban fo gut und befler erreicht worden; 
Pfeiler bitten nfents von ihrer Feftigkeit verloren» 



IViach diefen mannichfaiügen Angaben kommt auB 
der Vi. auf ~ , . .- . ^. . . 



Fernerwill der Vf., dafs zwifchen den zweyW'^h- 
reo das Waffer niemals höher alü 5I Fufs Ober dem 
niedrigften ^ViM, r ft.inde ftehen foll; es foll alfo am 
oberaa Wehre der WaiJerAand beym höchlten Waffer 

Aiaitir 5i Fufs betragen, und fo auch im jteo Quer- der Vi. auf die nähere Befchreibung der 

fchnitte ; 4a <Ua Braiia dieCsa Qucifcboitl« aar 106' «Mi An^iAnmg dtr Mätm iTtkn fttM, wo' er ficb 

beträgt , Co Ift di» zpgabdrig» Flloli» diefes Quw- daao aa dl» Oefabr «rionart» wooilt ätrtucber , BSa- 

fcbaittt bajB bOcbften Waffer (wenn wir an h die me und Eismaffen, die der Strom mit fich föhrt, dib 

B&be zu 10' annehmen, d. h., noch 4^ F. uiitcr den durcblucherten Pfeiler bedrohen, und giebt Rettuog!;- 

ceringfteo WafA^rfidnd L^ralirtr linen ) nur — 1260 mittel ge 'en die Gew cili Td mäclitigtr Feinde an. Er 

D. F. Sollen nun m leder See. ßiüiH E. F. dor^h iafst iNutlien von deriUecko herab, 7 F, weit von der 

vefea Querfcbnitt abfliefseo köaoaOi Jb'wird tnarMi vordem luniliilsmündung, in dielen Hölungen anbrin« 

eine Oefcbwindlgkeit c = ia.ft Foft «rfor^ «5.°» .""^"1? 



iz6o 

ßr» , von der Obtrflicbe bis zur atann^aiBiM«« tief, 
a Strlie Irnmb. Uad läge der Boden aaeb ooeh 

merklich unter jener Stelle, fo würde doch immer 
die Oeft'hw. in dier«*m Querfchnitte peg^n 20' betra- 
gen maffen. Die Unmü[;lii I ;) Pit lieffs Erfolß': fallt 
aber von felbfl in die Augen. Der Vf. macm alfo 
weite Oeffoungen im Wehre, damit eine Waffer- 
Wfnge durcbfliefsen foll, deren Ahflufs durch die 
oberbdh lieaendeo Querfchniitp «nonglich ift, d. h., 
jtorcb Quasfabnifte nm 4^ H«W» wi» ••» 4<er Vf. 
dam Waller vonaieboao will. u. Des Vh. Wehr, 



»iferoe Schotzon fauch ein fieytrag zur Koftenerfpa 
rang?) har«b|g»laffao «rardao kAonaa. Diefe werde« 
«nr Zeit dar notb mit gcfchntttenem 4 Fufs langeü 

Stroh ausgefdilt ; diefes Stroh *\vird in das Waffer 
einfrieren, und iujtr Köreir muß (das find des Vfs. 
eiseoe Worte) dtu Etsßop aufh'j'Un: Und fo etwas 
lehne die WalTerbaukunde .'' W würde der Vf. 
felbft von einein lu luftigen Einfall gefagt haben, wenn 
ihn ein Uydrotect vor ibm gehabt iiitte? Dana meint 
er noch , weil alle fchwimtneode Körper dem WaRiir 
dahin /gtlgo». w^iUA ea die gröfste Oefch windigkeit 
habe, (o MOlraa auch wohl Bäume, Eisma feo u. dg}. 

en Oefi'nun^ 



Wdciiea die Zeichnung darftellt, wird durch Pfeif' r, dem Waffer nach den Oefi nun^en zwifchen den Pffi- 
wieBrOcKanpfeiler, gebildet, welche feclis 13 F. weife lern folgen» es fey allo oichu zu fUrcbtao ! ! Es ift 
Ottgumwi iwiMwo Ml Mw, w»f^ dü Iri iw fl i «Mkf&MadMi, difii jMtt bi7 Xi«^geo» alfo 
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hvW au%«rchwel]tei) Strome, der die Gegenden zm 
meiften mit Ueberfcbwemmungcn bedroht , der Vf. 
feine fcbüne Raskaden, welche nach feiner (wiadee 
toichi ganz richtigen) Angahe in jeder See. ■wvAe- 
Itens 1000 K. F. Wiffer abf "' r r felbrt verftopft. 
Vebrigens rubt der ganze Baa ijjf Pfihleo , wo- 
bey dem Ünterfpühlen ooch durch l'aichinen begeg- 
iiet wird. Das Verrchiiefse» der VVehröffnungen 
oefcbicht durch zwey parallele Btlkenwände, die aus 
auf eiaaodcr gelegten Balken berieben , welche man 
auf nne bequeme Weife einzeln wegnehmen kann; 
es werden nämlich die Baikea der vordere Wfnd 
durch zweckdienliche Hiken aiugehoben, und die 
der hintern, noch Wegnahme oder bewirktem Um- 
fturi eines SiänJers, von dem Fluffe felbft feitwärts 
geirieben. Eine genauere Ilefchreibung fclzl voraus, 
da(s man die Zeichnungen vor Augen habe , in die 
wir uns daher hier um.fo weniger einlalTen, da das 
Uebrica eiecnlUch aar das HandwerksmSfsiKe be- 
trifft, lo dierem Tkeile ifi der Vf. beffer zu Hauft^ 
als im theoretileluw. Zur wirkiicbeo AusfOiuraiic 
eines vorliegeoden PlinrMUt es Ibm wider attTa- 
noch an Mulh roch an TjeTchickliclikeh, diebej 
ihm blofs Folue der E: 'i.hrun|» , nicht einer Ddffen- 
fcliafllichen BUihing ift. ' n:i V .-rpfäliluiig , Verzim- 
zoerung, Vermaurung u. üki. i-gt er, nach dem gro- 
ficn Vaifaoge feiner praktiTchen Kenntniffe, viel Gu- 
teit was auch für feine ErBndungskraft fpricht: aber 
doen fehlerhaften Plan kann er mit diofen Kennt- 
iiifTen ia der AnsfahruDg nicht gut machen. Ucbri- 
«ens »fl in dlefer Beurtbeilung nicht vom Erfolg der 
*irkll .'.u n Anbj;c! die Rede, fondern nur von dem 
Biironticineiii und dem Calcul, worauf der Vf. ge- 
iiact haben will: denn dafs jetzt das Waffer Tum Ab- 
£ulfe mehr Freyheit habe, als hey voriger Anlage, 
Xllgt der gemeine Menfclienverftand ohne allen Cdl- 
«01 und ohne alle bydrotechnilche Vermeflungen; 
»nd da der Vf. die Abflufsmenge bey weitem gröfser 
angegeben bat» als fie wirklicn ilt, fo kann aller- 
4ings , Ht KU «Imm gwijfen Maßi von Anfehwahng, 
Icanftigeti Ueberfcbwemroungen begegnet Cna. S- 
cherheit bey den höckfltn Waffern aber Wird floll 
nicht verbargen laffen ; um indcffen Iiiot ilber befUmm> 
ter urtbeileu zu können , mfifste man richtigere Be> 
^timmungsftacka lNb«B« ll« die find, weleba dar Yt, 
sütgetheiU hat. 

Zum SchlutTe mOflan wir dem Vf. rathen , fer- 
nerhin nur als emnirifofaer Sebriftfteller aufzutreten. 
Oerne wird man aie in einem befcheidnen Gewands 
crfcheinenden Befcbreibungeo feiner Anlagen von 
ihm annehmen; man wird fie prüfen, loh^n was 
Beyfail verdient, aber verwerfen, was gtinndtn 
Grundfätzen eotg' gen ift; un i ii f ihefcm Wpg - wnl 
er immer zm. Vetyomftominnttng der Ujrdrotechmk 
beytrageo. 



MATHEMATIK. 



BsRi-isr u. I.F.ifZKj, b. Salfeld: Die Kunjl mit Ei», 
ficht und Bm ußt/tt/u fertig zu richnen. Ein Le'--- 
buch für Jedermann, befonders ab?r zum t >- 
brauche bey d<'r Jugcntl, von Ur. Heinruh. Rock- 
ßrok, i8io. 396 S. B. Mit a iUpfeibl. in Quait. 
(iRtbl.) 

' Der Vf. hat diefes Buch in drey Gurfus, und jeden 
wieder in einzelne Abtheilungen gebracht. Die ifte 
enthält Vorbegriffe; die 2te Uebungen im Zählen; 
difl jte Uebnngen im TbeUnehmfn ; die foliiendea 
bU 7, Portlel2uneen. Dia 8ta Fol~erungen liey dem 
ein - und mehrrfial Nehmen. Diefe nehmen 123 Sei- 
ten ein; es hätte aber alles höchTtens auf drey Sei- 
len zur vollen Genüge können gefügt werden, unj 
die vitalen Striche , llin^e und Figuren awf der Ku- 
pfertafel halten Cell ebenfalls abkürzen laffen. Ree. 
begreift nicht, dal^ «s Kinder gehen kann, bey wei- 
oben ein folcher Unterricht nöthig wäre. — Das 
mag wohl feyn , dafs manche Kinder den Uatindefal; 
nach den gewöhnlichen RechefAtiehem Btebt gnl 
fcffen können, aber dafs diefeii mit der aegenwirtl- 
gen Methode geholfen fey , bezweifelt Ree. : denn 
wiis k;ian es wohl nützen , dafs, z. B. S. 17., getagt 
wir i ; „Es find mit 9 bezeichnet? irgend zwey 
JJiii^e; mit 3 bezeichnet? irgend drej Dinae" . . . 
und fo geht es fort bis 10. Die abrJgea kOnntsn 
wenigftens dem Lehier fiberlaffen wenBeae .Es liegt 
iebon viele* in der Seele des Kindes» was nan ihm 
nicht fo vorznkauan braucht Eben fe vreJtllu/tig 
gebt es bey dem zweyten Carfus von g Abtheilun* 

Sen, wo die letzte Frage, S. 470, heifst: „von 240 
>tbl. 6nd 40 Rlhl. befahlt worden , alfo der wie 
vielte Theil? Antw.: der 6fe I heil. In einem An- 
hange kommen etwas vet \M :k« Itere Fälle Tor. Der 
dritte Curfus enthält Uebungen in der Brucbrecli; 
nung. Die letzte Aufgabe im Anbange, S. 995^ 
heißt fo: j St. koften 7 Rthl. was koften 4 St.? — 
und dabey linden ficb doch die methodifcoen Vor- 
fchriften zum Rechnen noch nicht » foodom 81 ift 
alle« aoch eine Art von Kopfraohouag. 



tCBO^BKOHSTB. 

BaBütAV, b. Korn ä. L: LIeen zum Nackzticknmt 
6 BUtter» zahme Thiere und menfchücha 
darftdlaDiL kL,4. (lagr.) 

Orofsen Anfwand ron Wofitea bedarf eff nldil^ 

um diefps V.Vrk 7 1\ beurtheilen : es ift durchaus 
fciilecht und nxj- ti» n angekflndigteo Zweck ganz un- 
Iirauchbar. Ai'e 6 H:diter f: Eieinen uns Verfuche 
eines Anfilngers im Rariireo zu feyn» welcher Stocke 

lifidiftAllld^i&l 

. . . • . . 11.... t 
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ALLGEMEINE LITERATUIL- ZEITUNG 



SaknahtmiM, dtm 30. Noptmber ir 




INTELLIGENZ DES BUCH- w«» KUNSTHANDKI.& 



I. Neue periodifche SchiifteiL 



lit KönigJ. Allt-rlio. l.fh-, Bewillieimg wird nüt d«n 
An£uig« dea Jahres 1 « 1 3. unter dem Tiie) ; 

' C^rrtfptmdint »«» ■»«( /fir Sekltfitm 
«u Lieg.iilz, wöclieutlicli twrymal^ ndmiich • Aßrr- 
wchs nxid Sonaabetidtf «Lne f.9li$ifckt Ztitmmg w 
Jcnsiaeti. - ' 

Ohne fiine wcitl.iüfiine Auseinanflerfctzuns; über 
die innere 1' im l, hiuiig dicles Klaue», bemerkt das im. 
terztic hnete Pofi - Amt nur, dafs liey der sQnCiAHl 
Laye der Stn.ii Lii gnhz, die neueHen Nachriemcn UB> 
«ncr auf d«s SohiicIiCte zu crhahen, To' wie dordl An* 
TchafTung der iutareOkiUflien «i^imifidi«» mutjrBm. 
den Zeilungen utad Jomniale, iinil'dnrch die tliBrig« 
Mipri rluaig KennhiilWpicher Muriner alles aiiff'ftliotcn 
IMMCD Wird, die AnTprüche belricJigcu, die man 
ü ein folches Blait machen kann. 

Die HaHBt . Spodition disier. Zdtung luft dat un- 
terzeichnete Port.Aiiii Oh mn o mm eMvWia bttMt man, 
m «Uen die Zeitung hetre/Tenden Angelegcnlieiten, 
ßch m dafUbe, «der an die lledactio» des Corre- 
Xpondenfean rm owl Ahr ScUefiea. gt|»|«gft m ««n> 
den. -^t . • ■ ■ ■ ■ 

Der nr«is eines Exemplars Für ein Vierteljahr be- 
«kL d«i Stemvek, Athtztkm Großken ^ h.--.}], 



d«Mu* und gefunde Logik von Fritr; mdVcW.r^etnm. 
gen (mit beygedrucTuem Iki. Original) einzelner StelJen 
aus dem hOchft fchenen und lieffinnigen Werke de« 
Oiordano Bruno vom DreTfachea, JUrnnbea nnd dem 
Mafse Toa SdÜtfftr nadm den Inhalt diebt Hefiac 



lalir woUfellec Franzöfifches WörtarUucii« 
welches unter foigendem Htd in 
«llen Buchhendl«nit«m 

ifi: • 



2U 



Cottenr, lieTh In Realmfinze zalilbar. Man kann aut 
allen Wolill-üilic-lirn Poft - AL-:ntcm alionnircn. Für 
die Einnkk iu^ aller Auen Ton Bekanntmach i-nxen ht- 
zahh man für die Spalten iZeQ« um§m guten ^t^^gm, 
Ltegnitz den 17. NuveniJ>er rgii. 

• Königlich Preufsifc^hes Poft ■ Aatw 

n. AokundigQi^ OflMr Badiec. 

V So «lien ift' ericM^en taut Terfandt: 
Stmditn, lierausyegchen von Dauh und Crettur. 6r. Bd. 



Frausi/i/eh . Dtut/ektt 
und 

DfMt/ck • FranzSßfcktM 
S t k m l , L t X i c » m 
Itar den «rftcn Unterricht. " 
a Bilde, g. Leipzig, bey Gerhard Fleirclier 
dem Ji^Dgem. LedenpreU för beide Bande (70 

Bug« fiark) Eiaot Thaler SSdtC oder t FJ. 41 Kr. 
Rhein. 

Unter der p-ofsen Menge ron Fran0ji(e]|.D«ne.' 
fchen tmd Deutfch-Franzö/ilchen WfirterMdbeni oiebe 
es ketns, das fttr den crften Unterricht in der Franx«. 
fchen Spradae im Allgemeinen, ü» wie auch hefonders 
für die innenx VolksklaOen und Auf. 



a«es Heft 
mer. 

Wieini 



feil. 



Heidelberg, bey Hohr viad Ziuu 
geb. I Rddr. SiebC «der 1 H. 30 Kr. 



hin fehr relclihaltiger und überall mit SieiJen ffit- 
i nl lu , ^ hrifirieller belegter Auffatz von M)/rr über 
dw carodiicLe Poefio der Griechen, eine Fortfei zung 
der rcharffinnigen Abhandlung über Itaidbien. MtAC 
■ J.L.Z, tili. Drittar BmL 



Erlernung dlefer jetzt fo nothwcndig f^ewordenca 
Sprache bereclmct wlre. Diefem .'\langcl glaubt der 
Verleger dadinch abgeholfen zu haben, da£s er ein 
Wörterbuch bearbeiten lief«, welches mit der möglich- 
Aen Wohlfeilfaeit eine zweckanXbige Vollütedu^att 
▼erbindet. Wennr. ti iii.:ieittiit#Jt4>Atfltem fattdelldK 
«ine« RrenxOfifch - Deuifchcn und Deutfch - Franzöß- 
Mi roWa rterlweh« von 70 Bogen, worin nicht nm- alle 
nni^Mea WSfctv in l>eiden Sp^ Inn, fondrrn auch 
dl« ntftm^n Redensarten rnr Fi ; i^rnn^ deifcJben ent- 
halten i;u f, un lien auCserl't _ . n^enPrcis von i Rthlr. 
Sachr. iür ihre Kinder- anfc hallen können, fo dUrfte 
der Zweck, dep man liey Bearbeitung diefes Werkt ' 
beabfi<:hiieen zu mOfCen glaubte, die Verbreitung der 
FranzöCfchen Spraeb» ätlgenieiller «u Biael»n, nichc 
rerfehh werden. 

i;cy demblben Verleger ßnil ancTi noch folgende 
Scbftften «um Un-crricht m der F, 1:17 ofirt licn Sprache 
eifeldenen, die lowoial ihres iunem Werthe«, all ihrer' 
(4}M WbKL- 
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ALLO. UTEJlAT.yH-JIIIITVNO 



VoUfcilbcU tvegcn, fm den Scliulg.-l>rauclv sleicbfalls 
Hehr za empF«hl<m find 



Ct^»jtrrirM, ehif CnUtrit ßutfrifelur Cmäldt. f. 

(m Bogen.) 20 gr. 



Kmna P'omjüHut, ftcoid rn de CffM por AL ^ BwiM, D«r 'J^el sogt , fchon, Aii» did« f(it}ri%Iiea 

JWit Eiliatciungen und «inem WOrtroglßer' fltt m»ld«'(lfo ad der Zahl ) weibliche ClurakterilUlieä 

dcnSclmlvBbmieh» tMÄnfk t||i. f. Be0ta.} enthalt«». find in fprecfaender Wahrheit nach 

I gr, <i«^*" Natur gerchildut. Kamontlicb folJte keine Leih- 

GuilinamtTilMhiSi^^nv&rVl.cU Florian. 3Iit ""«^ Lefcl/iWioihek diefes Gyn iceum fnibpln rn^ fK-nn 

TE*l4u«erimgÄ W^«iiieiii Wortregifter zooi Be- wird es iiufig gelalbi werden» und denLefem 

huf detümerricht«. ij(0. t. 4««f« VargnögettmaoliM. 

Franzöüfch? Spracblchre für AjifUnger , ron C.P. Rtuchlins (Diacons) Anlci iiip .i Bebandlimg der 

Lt MoMg. 3tc Terbefferte Aufl. ijiii. 8. i^ioBo- Vei Cumd«S- Uebungqn iu d«u Vt^ksj^cluil^ 

gen.) g gr. Umichl. | gr. ^ e 

BMa d« h Fartaimt. In i Thcüqn. Jlit gnuamtü: kleine, aber für den Lebrer und Erzieher wichüs« 

th«ja ErI)W«»-«n>Sm tmd onera Wortre^^ Bte Sclirift, da lle die Grumlf^iae «ufüeUt, nach wdchp» 

' r Icho Vei fi. indes - Ui-:iuii_;ca einn^iehtflll.llild} ™4 

piaktiCcbc iJü)lpic!c ddzu liefert. 

, ...» * 

Tafckcnhuckfür gHteAdttm, üe im »ii wui ikrr» MSm^ 

dem fich watiriuß gliicklic'i f dun machen , n.u Vor- 
rede und Einleitung muh Ui. Afi^c«, Siadiplarrer 
in Stuttiiart ; ncbft' i Tiiclkupf. (Vater, un i iMut« 
terliebe dotlieiimdr} g. (ii Bogen.^ i JUhlr. 

Aach unter 'dem befondern Titel;, 
JFiir käujlidu Erütimug. Qtißnblii$ktn ams in fftr. 
ku tditr Mtd tnifue Jdafßktm. äiitnr m4 mturtt 

Diefes Gc'iU und Herz in Anrjinicl; nebmrrnle Tl., 
Tcbenbucb enthält in Il-Iul-u inannicbi'alligen (8 Auf- 
fätzen fo viel Schönes und Gute« für praktifc-hc, re1l> 
{jiöfe und üttlichei£r2iefatiag« daft ps Aekirn, < 
diefer G<^^(i(uQd.am tl a iHB fitgt« ISgihwarli^ i 



Scbulcu. |. (44Fo'^i-n.) 

UebuT'-L; ;ii ilcr- Fi .mz /U bpn 
WortregiTter von £. C. LvtÜAard. jta Aufl. t' 
■tu. (a|Bo|0D.} ige. 



j Rrhb. 

oilec Anloilimg zur 
Spi iichc, JMit einem 



In den Öfter - und Michaelis - j^TelTcn isii. find 
bey Stein köpf in Stuttgart nacbfiehcndc neue 
Bficher erfchiencn« und Jn tllm gntanBncUiuidkngett 
SD haben : 



tn 



2)( jitrt gcnerü humani vel diviß ia ^tmts vet 
mnam civitattm fcilittt humc erbtm eonjuneti , feu de 
^fc gtntiam <r mmtfeUtk*. {gr. |. r BtUr. 
11 gr. • 



■an kann diefe« Bnrh mit Keebt ein' neue« nennen, _ 

und. fohoa der Titel zeigt dm intcrcfTnntcn Inhalt det ^mEi» '»•'^'■^'«r «kauft 
feilten. Ea hdWit «Iis 4 AbfLhnittcn, diefbtgaul« 
UelKrfcbrlften fOhrMi: Ltb. L Frimcipiafiim ffsmito. 
LU>. IL yuf Ptrfowanmu lik HI. jfm JbrwK Utk IV. 
W/r.:.' f. ■ysidiaum inttrOfantf fimmtdmmuiJi u ffifi' 
^tadi jm n gentium. 

iMaatTt JCwir von, (wnl. K. Wfirt.Banptinann'^) 
Sehriße». t Bind« mit Ibipfam. Sclmubpapicr. 

3 Ktblr. 



l>er ▼ormalige Prilfcctnrratl»,' Herr A, dir, ft^tdh- 

kind i 11 Li'ino.jur^ , hat eiiieii Prulx- - lioiji'ii fcinei licr- 
aUä/.üjX-ucu ifii tlu^ittilogijcktn Hanihuilu dtr H dt und 
Völktr- Gtjiku'atc durch <!ic liuclih judler Herold und 
Wahlftatj. drucken laften, der ein längfi Ceiur cnu 
behries, fi'ur den Schulunterricht, To wie überhaupt zur 
Erkmong dcrZehrecbntmguiid zur fruchthano ÜcImbw 
Jf^tlfraun in der Blfiibe desAheri im Kampf« mit dei^ lieht der Weltgelcliielite nagetaein nfitidiches^" nÜP«. 



"^yfoleni ^ Opfer de* Todes, "veretiiigte Ip viel« Tzf 
lente, wie man fie feiten l>eyfaiiuneB findaC So« 1i|e> 

rai iTriier Xathlafs, wovon der erfie die Gedichte, der 
»wc)ie die proCaircben Schriften enthält, von feinem 
Schwager Ppaum (Pfaiier in Hchuhrt^clit licj Hayrnuth) 
f^amraelt and nut einer hochft intereflAnsen Lebem- 



buch vetfpricht. Wer desVerfs. chtoiioJogifchos Hand- 
buch der neuern Gefcbichie ( 1(07.) und leinen Abi ifs 

Ar.v .iken Gell liiclili' Im .iulJ\ai!ii (^i'ii (iml^pii f 
kennt, wird gewii^ nichts h l- iiii:- in dem ait^eisiin- 
digtcn Buche erwarten; der Fr obu- Bogen htftat^t auch 
diefe Erwartung vollkoatmen, und beweift, dafs das 



Skizze des Verftorlienen herousgegebcn, verdient in Buch durch Auswahl, Kiir^e, Anordnung und BicAti|r- 
Killeiii Ot ade die Aftfiocrlvramkeit des Publicum?. luät TWzBglich ziiui Gebrauch in den irfHirfii. iK^tf tcp. 

Pa«/«!, Dr. A., DaißtUuag eininr Halft. MomnH *» Schtde« d«» OW«*^^ r"*?*^.* 

«i... der Ih.lkmd» 9m Mmg vr^k^Air Aaui. WfK!ies m'Sm^mt^. f-^yn werde, das Glcchzc,. 
tr. g. lg ■ r. ^Veli^c lLuiciiie inacb »nrem g«tnzen Uiw. 

^ l'aii^e □ : .1 i u lurgefchichte betrachtet,) cl.-iii Gc- 

Diffe kirinp, al>er ^eiirilf volle, viel uinfalTi'iide Schrift dachtniÜe einzuprägen, und die Wiederhohnigan das 

de« gelehrten Vis. (vormalü uifentlichen Lehrers in Vortrags au beJelien and xu erleichtern. Wir haben 

Wünburg) ift bcCoi)4ar( füjc 4«a awyhrartin yrilui. bdondm« in Dauiichiaikl viele und trarzaf^cha Zeitt«. 

fi^i^ vfiibttii Mb« iMlifiiiidlaJstezhTOBfaritfaHaVP^^ 

... . . • ■ ^ 
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(obgklieli niclit ift der UuMin g«b(Üirea<i«n Fonn) über, 
lätzt; dloinanAihid inPoKo, aamTliril In graCtcrem 
Format, welches unfere bequemen JanglingB fich 
fcbetienln die Lelirftuiuli; zu tra^n; und dneh mAlTen 

fok'lie T«feln jedwui Lrhrlint;i: li.-rs vor Anteil Tcyn. 
Genier trug iiocli als ProfelTor in Gotiia^üti tiiu Octav- 
Aii<:giii)e von Stkriviers unvollkomninen chrnnologi- 
l'fhen Trt hellen , dim hfchorren iiml mit frituMiZufaizen 
tind ForlCalZungen rerincltrt , ftciü bev l'ich, felilfk Wlf 

Spaziärgiiifen, nnd Eah üa fleilug nai^i, nin fetne« ge- 
«üt niolM eneän, hiftorifchon Ktitnti^lfo n erwei- 
tem. An Ui.i <-r1ir)ier Zierde wird diefc Handbuch 
Ceinen Vor^äntien» jjlfich fcyn. Mit dem Druck die- 

fps Wi^rk-S iLt bcrrits in de»- Vicwcgfchen RocUnwIfaB» 

rey ia Braunichweig der Anfang gewacht. 



' Bsy UninrkiHeliiwiaai ifk «Iwn fci^ gewoniMi: 
yttir wmTßmmali/clur Sutfiaaun^ 

TO« 

y. F. jokf,, 

der Arzneygel. Poctor, ProfcIToi- der CVicmie etc. etc. 
Auch unter dem Titel: 

Zmtt/ßt Rrtfiamg itt ektmf/Hun Lih$ratmrhmt. 

gr. g. Ladenpreis i Rihlr. g gr. 

Aucli dicfe neuen Analyfen Aes durch feine frO- 
beren gelungenen Arbeiten bereits To rülunlich be. 
|tfn*f*T" Vfi|eQiH-s lind von. der jprdrsten .Wicfatiskieit 
und datik nunuiiishfaltigrrenlitMrelM! Klan findet dmn 
tmier andern abgehandelt, die Zuckerbereitung «ttl 
Pflaumen, Maulbeeren und Paftinakwrurzeln , aui wei« 
<-Vi. :i Ic-t/.ieiTi Hl ProfelTor jetzt mit fchr cliicldl- 

cheiu I'rlui^ö lilohxHckpr, hrreitct; ff i ner Umei facliun. 
gen de« UiilcwoCTci i, Je^ Caviars, t!os i n Hrnden Stof- 
fes der Krebfe, die I< ntdeckung eines neuen Quecklil- 
bcrer?^ u. f. w. Rein Freund der |ceilttiGslien Cheinie 
dtt-f dieüeScbrift, welch« lieh in «Uen yueaBnchhend». 
limg^ findet , tmgeleXea UUba. 

Badin »dv JUMfaMlndb ilii. 



Vthtrßc/u der Reife um die fVeli da Herrn A. J. von 
Kr ujc nj : e > n ^ Cajiitains der llurüfch - Kaifcrl. 
Murine, » dum jfakrt» 1(03, 1104« >|0S* l|o<. 
tr. llieil* !• 

Man wird anch in der Fearlieitnng dlefes zxceijttw 
Btndch««« die Genanigkeit , denFleifs, und die Sorg- 
falt des Herrn V'ci taflKrs nicht verinirfcn, welche deru 
erüen eine fo gunftjge Aufnahme vo^fchaiften. Mit ei- 
nem goten GlohiDS tmd den richtigen Karten verCeben, 
nifd an diefcs Ukr mtereJJinue Bacbeidxo gmifr 
ädehe unbefriedigt' adk wer Hpnid ligeiL, oud m wird 
rpMifc rinnen, wdohe das grotse Werk bofitun, nicht 
«hnc jNutzcalejn, in ciiier ^drtti^itcaUebcriiclit aUw 



Wifiens Warthe defTelbetk i^MiniMtr fiiiHi n Ji^b^ 
Oir.AreUift itf gr. ' 

Baumglrtn erfche Bachhwidlu^ * 
in Leipzig. 



Amrigf'HMt wtutn Sckulßkrifi M» tißm Umtridtt « 

» in dllen Scknteii. 

Es ift mir hfichrten Orts der alleinige Verlag de« 
Ton dem durch die Hcr.iiis:;.il)p. mrlu rrrr vortreli lirhen 
Schoirchrifien ruiiuilichft bekannten <jroUher2ogl.i4er- 
fifchen Kirchen - und Schulrath und Gamifonsprediger 
ff agntr allhier ent^vorfencn und in Eämmtüchen pro- 
tefiantifchen Schulen des Grcfsherzogthutni Hellen cin- 
gsf&hrten, anch in vcrfchiadenen benachbartottStaataii 
wobl «uf^enonmehen , ABC-, fhi<hflaUr- und i4/f»' 
huckt übertragen worden. Fs i'i I 1 i ism Zweifel un- 
terworfen, d.ils diefem Elemcni.u wcrkcljeii , für dafc- 
len Werth fchon der Narne feines Verfaflers bärgt, der 
Vorzug vor fo vielen andern zukommt, und ich bin 
überzeugt, da£i es jedem Kinder- und Schulfreunde 
Snfserft willkotamen leyn wird. Um deCTeu fdinelle • 
Verl>rntiUlg zu befördern und meiner Seit« dasienige 
sn thun, was dia Anlcballung Ate' di« Sdiulcn erleich> . 
tarn kaim, arbieia ich mich, den Herrn Bndilün'atorii, ' 

Schul - Llfpectoren , Geirtliclu-n und allen anf!err, Sthul- 
Torftehern, welche mir Auftrage im Grofscn ci ihcilen 
wollen, diis Stück, 3 Bogen auf fiarkcs Schreihi^iipier 
gedrocdit und gut gebunden , um S Kreuzer oder J Ögr. 
zit ftbcrlalCen. BrnG» imd Galdar artattta kk pofiiilcy. 

Daraifiadt, den i.Oci6!T;r igii. 

L. C Witticb« Hofbudbdrucker. ' 



/, ä m m 't I i c h e t r k 

fchöne und wohlfeile Ausgabe. 

Dia Warha« waldie leb biartnft ankthidige, Ii» 
dürfen keiner Einpfehlung; Ce nicht in einer fikBmtm 
Aatgaht zu belitzen, wäre ein Vorwurf ffir die Na- 
tion. Sie find in miTerer Literatur einzig; wir liaben 
keineji SchrififtclJer diefer Art, bey dem Uoh fo 
■»ielei aui eine £0 reizender Weife vert-iniiri^t : eino 
kJaUfclie Sprache, die Gewandtheit und der feine 
Gefcbfnack der gehildcien ^\ citmauns, Zartheit und 
Gefühl, Phantafi^ Witz, Humor, Schalkhaftigkeit und 
Gratia, ^amitiüfi da» mmfrMirhwr Hamn«.iind amfia 
Labantwniheit. 

kh liefere diel« Werke in 6 Binde»-, in Jcinun 
Formal auf Vt llnpapier mit lateinlfc-hen Ixitern ftli5'n 
gedruckt, jeder Rjnd mit KiipFcin und VlyiieitL-ii , <lcn 
erften nnl dem ähnlichen Portidit des Hn. Vfn. Alle 
Monate erfdieim ein Band; die beiden crlien lind jetzt 
f^ig; bey Empfang derfelben zahlt man ßir dif^ .3 er- 
ften, bey Empfang da( irittt» Sdt den vitrttm Band, 
u. £ w. voraus. 

Inkab: ErßerT\anA veimirclue, ron dem fln. Vf. 
■arb n ä tib i heaa a i a i g i li e nc Gedichte , Wilhrlmin«^ und 

di« 
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UM 



d^e Inocnlirioii- d«r — £M|(fr Ui /«bhr 

Band: die TortdSHt« BdÜl iu OdDlblM Krank- 

reich. 

Di«! Pr ]>i inpranten erhallen bis zum Mär?, igii. 
ien Band auf Velinpapier zu I Rihlr. 4 gr. Lilil". Geld; 
auf geglättetem Velinpapier zu 2 Ilthlr. ; zu ein«m 
PMUBt den nun nach dein gewöhnürhen Maltbeb für 
Druckpapier zaUen mufsie. Es ift IjegreiDidi, ciab 
der Ladenpw« betrSchiUoh erbfibt werden nmllk 
Leipzig im ffofonlMr ig lt. 

Georg J«aebim 06Ccli«n. 



Van der wichtigen Rduiom d'ae Fafftg^ m Ptifi 
dee Herrn Ad. Dufirt in dner bekannten Buch- 
handlung eine UcUerfetzang mit monen Anmevkun. 

Si Ixigleitei, eifcbeinen. Dief« zur Venneiduu^ der 
nilionen. 

Im MoTcnber tttt» . & A. W, v. ZraMMrmu*. 



Neuigkeiten nnr HerbrtmeCb igii.' Ton Mohr' 

and Zimmer in Heidelberg: . 

&M, Die Scfarifien des alten Teßamoits, Neu 
iberfet» ym. % C. Ai^nßi vttd /T, M, U 
de fVtttt. 5r. Bd. gr. t> • 
Velinpapier 3 Rthlr. % gr.Sjichfirdi 6 R Bhrädfeh. 

Poftpapier 1 Rthlr. g gt . Sächf. 4 Fl. I» Kr. Rhein. 
Weifsdruckp. i Rthlr. 14 gr. SicHf. 1 Fl. 54Kr.R!iein. 
Oraudruckp. 1 Rthlr. 4 gr- S.ichf. 2 FI. 6 Kr. Rhein. 
^ Lmtfisidiui . J. , Beytr:ige zur Badilcban Gefchicbte. 
Mit a Kupfern, gr. g. 1 Rthk. g gr. StabL oder 
» Fl. 14 Kr. Rheinitch.. 
Lebensberdireibung, KaH RUdrithtf Grolsbersop 
von Baden, to<v Alout SAnAir, ■ It gr. SlehfitMi 
oder 54 Kr. Rheinifch. • 
MAUr Mülltrt ßMu. |r. ThdL t* Vdin «nd 
r>nickpapier. 

Raumtr, Fr. a, CCT Emendationes in Lobtneieri ec 
Gebliardü tabulas gmealogicas dynaftiarum ara- 
hiearum et torcle. Addlta «(k epiltola Fr. fHUum 
ad auctorem. '4. I Rthlr. SO gr. SachfiCeh oder 
3 Fl. if( Kr. Rbeinireb. 
SchJtgrly A. IV., poetir<:hc Werke. 'iThcIlc. ». Rch. 
Veliiip.ip. 5 Rllilr. g s.v. Sllchf. 9 Fl. j6Kr. Rhein. 
Dnickpap. 5 Rthlr. 16 gr. ^ u lif. 6 Fl. 36 Kr. Rhein. 
Schmid, J. , F.lemente der Form und Gröfse (ge- 
wühnlicb Geometrie eenannt). jr. Theik gr. t« 
Ladenpreis so gr. SlcM. t Fl. 30 Kr. Rhein. 
Mr<üfr, A.^ Bt&n im Grobbeirsegduminnt feinen 
Heilqaenon und UmgeliuniKn. g. Mh. • t Rthlr. 
90 er. SidliC oder 3 Fl. ig Kr. Rhein. 
Schreiber, A., Heidolbcig und feim- Urtif^ohungen 
liiftorifch imd lnjirj[^i .iphifch biifchrit'hen. Mit 
} Kupfern iin l e ;icr L'rnfsen Karte von Heidel- 
bert: und feinen Umgebungen, g. geb. a Rtblr« 
FL 1« Kr. lÜMia. 



AMfMi« herausgegeben :wm C. Onil md !¥. 

itm Bandes ate« Heft, gc g. geheftet t Rthlr. 

SachCrob oder 1 Fl. 4g Kr. Khcinifch. 
ZecAariA, jyr.K.S., 1 1.i!idi)iiL'li dc^s franz. CI\!lrec'iiu. 

ir.BdL gr. g. 1 RtlUr. SachL oder 3 Fl. 36 Kr. lUieio. 

All Weibnacfattgefchenk rerdienen empfehlen za 



XMitfirumlt der aene. heraia|e|;riMB in Va 

dung mit nefarem Bnddwm von y. B, 
iKuui.6 Binde, mit Kupfern und Mufik. g. gehÖB- 
den g Rrbir. Sücbüfch oder 14 Fl. 14 Kt . Rbdn. 
Kind erfreund, luufilcalifcher, eine Auswahl von Lie- 
dern zur veredelnden und froWichen. UnterhaJ. 
tung im bXuslichcn Zirkel, heraiisgegclmn ^onJ.B. 
Engtbiunn. g. Schreibpapier mit .Mnlik. 1 Rihlr. 
SOcbd oder 3 Fl. 36 Kr.IUicin. Druckpamer obne 
MuCk g «r. Sacbßfch oder Kr. «hllwil^ ^ 
G-imrn, A. Rhtdcmlftrehan. «lt. Mit fehwar- 
nmKnp^emiRthh-.SlcbC oder I Fl. ^ Kr I\l (>lr. 
nh i l h i H i inir ten Kupfh. i Bddr.' »o er. SäcbiifbJi 
edwsnjSgXr.RheinUek 

IILAoctioneii. 

Birckenßock't Bü(hn , Kup/crßkk - , GcaiMt - , Hamd. 
ztichmtmfjtU't Altertkimtr- und KM^Jiuktm-Vtrhsujf 

Die in unfern Bllitem fchon für einen frrdicm 
Termin — den i5ien Jjiun-r — angekündigte, 

bisher aber vorrchobonc, üfTeiitliche Auclion f/er von 
den» k. k. Hofratli J. MtlcL vom Birekenflotk binierlaf« 
fenen Bacher- und Kiinftfammlungen wird nun im zu. 
künftigen Jahre nach folgender An abgehalten werden. 
1) w?rd am i4ten Homtmg igu. mit Verfteigerung 
der ri!)';<>'l 1 !; iinil zugleich des die italienifcha 
und douifche Schule enthaltenden erflm Tlieiles 
der Kiipfcrrtichfanimlnr.f; n ich Oi dnung der ge- 
driickieii Catali.gen ajijjcl diigen werden. Dar- 
auf folgt 

s) im jMji-z c. a. der Verkauf der Ocmlldf, Han^ 
Zeichnungen und übrigen Kdnftgegea^nde, wl« 
üoloha in den Ouabga« du tMtamx ^h§äm$ «m^ 

▼erzeiebnet lind. Endlich foll 

3) der v.icxKc Tlu-11 der Kupferftichfammlung , der 
die Tiiediriandifche, franzSCXchc und engUfcb« 
Schule begreift, In ^pl^ahr sgit. emhaafit 
werden. 

CommiflKnien «bemehmen die C. Fr. Btckijcht^ 
Binzifche »\u\ KibltrifduBuchJiMuilungcn , und die/' 
KuitXtJUiidler Artaria und Maf/ck in Wien. 

Herr UniverCutS - nroeUaMtor fft/fgit -« 
M. •SwMiiriin L e i p z i g. 

Herr KmAbindler Fraaenhek in Nürnberg. 

Herr Buchhändler Simon, und die Prefllifcht Kumft. 
handlimg in Frankfurt am Mayn, wo aneh die Ca. 
talqgMi-stt haben find* > . 
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B. 



Veneiclwirs der in der AlTgein. Lit. Zeit und den' Erganzpngsblättem racenfirten Schriftaa» 

Di» «Km ZiSmt stigt die Kom«r , £• (ir«|t* Ai« Süu «a« Hw Bqf&ig EB. k«a«icbiwt di« Krg i f i hlUlW^ 

Daitlaw, C. C, Frankreicht gegenw&rtige Lage, Verftf- 
fung u. Verwaltung mit «iatmRackblickauf di« TW^ 
gaogencD Zeiten, a^ 44^. ' 

•IhOIm« «rdnt, gMMi «'apirte l«,Hi4tbod« da 
HMif. EB. t%tt t«f <• 

E. 

Ebermaier, J. Ch. , T^irchenbnch dfV Cllinil0l«> irBd* 
le Utngearb. Aufl. KB. 114, pSt- ' ^ 

Ekonom Kollegom Krain nowo wcrelonego (potohy 
^opodarowania, roinictwai okodowania Kaai( Iii^'i« 
owiec, radownitewapnjrcxyBMilMPtavB ^^fntg* 
P. H. A. R. 317« <)t. 
Emmeridi, O. C. Fr, Oadiclitt. iitf» t»^ 
EncyklopHdie der S^al#ifliMifcJMftiMt C P. W< D. ^ 

Ch. W. Sne/t. '. 
Sugelntanii, J. B , mifiUal. Kinderfreund. EB. Jii, 9^!. 
V. Ejclier, 3. H., h'.tat der Gcmeintls - Bürgerfchaft der 

Stadt Zürich bis ult. Dec. iS"»- >S5i 947* 
Etiii, faiftorirches, oder chronol. Uebarßehl a«r wicb- 
tigrten Perfonen u. Begebenbeitcn tum Ato MtaTlM 
ImuL bis auf das JL ttii. t« Aafl. '»99» 4|}p> 
F. 

Fabellefe für dicJogepd. )e umgearb. Anfl-EB. iit,'976. 
Fauftf b. Ch., luter Rath an Fraoea äbar daa Oebäraa; 
mit Saifigt^s Sabraibw Abar das-GaMran bay daa 
Altea. 3o4i 5». 
Fttltnbtrg, E., lanüwtrAfdiafÜ. VUtHr «an HefWyl' 

1 u. js H. 317, i<J5. 
Fi/cktr, F., £. G. Langldorff. 

Flora £rl«iig*afis, t A. Fr. ftAtaaiffiri. 

G. 

t^. Gfff/iV, Fran, italientCctia o. devtfelia Oalpridia; 

als Anhang zu Meidinger't u. Fi!ii>int italiaa. Ora«- 

matiken. je Teini. Aiifl, EB. 114, 991. 
Cllaubc u Poefie , f. Lueian. 

vnn (j-:rn.' odet Cuningfi.tmf, R. M.,f. L'eber moral. Ehe- 

liriiL'li. 

GüHtittr, J. A.. die Teich- u. FircbareywirdiCgitaft, I. 
S, V. Sidtler^ dia daBiCDba lAadwiroUdhaik tw Bd* 
«dar DentfeUaiida Fildbaii. tr Bd. 

Ä 

//aniA, M. L., Cours da bataa^mi tt de pbyfiolffgta 

v^getale* ^oi, 5»o. 
JUam/f, O. H , f. Bericht, amtUdbar» übar ^«MniwfV 
landwirthfob. AaftabaB»" ! ' 



Bachmmn, K. Fr., iiber PhilofopLle u. ihre Gefcliichte. 
194, 441. 

Baltut , J. B. , Mord ecadem. Taurinenü« ftirpium mi« 
nut cognitarum ant filirta novar. iooMt at daCeriptlo- 
nes. Fafc. I 310, ^j^. 
. Bart/ck, M. Fr. Ph. , Liederrammlung «ur Frhehung, 
Veredlung u. Erfirawang daa Hanana ftr dia Jug«ii£ 
EB. 114, 990. 

BnH, Juh. Jof., tbeologifche Zeitfchrift, sn Bdj. 4« 

6s H. u. Bds 1 — 6s H. EB. l»9, io»t. ' 

^ - inei)li)J, '/.t-ii(L':ir:lt , 4r Bd. T. Fr. Brennfr. 

Bemerkungnn , Berichtigungen u. Zufitze su den Brie« 
fea -tib. die Fellenberg. Landwirlhfchaft'sa Hofv^jL 
(Von dein Baron t>. hnhnf,y )){, Sis. 

Bericht an die Scbwaix. Tacefatzung fib.dia landwirtbi. 
fcbalil. Aüftaltaa s« Hofaryl 617. 

— amtHaliar, an d!a Schweiz. Tagefatzung üb. feilen' 
bergt lan dwirthrchafrl. AiiftaJien zu Üi I a .I, abge* 
ftattet von Heer, C üd, Meyer, TubJer u liuiihcter. Älit 
Anoaerkungen ii!)cileiit von O. H. Hnnfe. }i|,6l7« 

Blatter, landwirthrchartlicha, f. E. fellenberg, 

Brenner, F^.,tIiaol«gif«ba ZritfofarifL 4S Bib. I a. a«H> 
EB. t«9, loa}. 

Briefe Ober dia BMnAtrg. LandwirtUobaft soHofwyl. 
liji «09. 

Brongniart, Alex., Trait^ ^l^meolaire de Mini^rali^ie, 

.ivec flcs applicaiiiins aiix arls. j Vol. 517, 61 j. 
Euräaih, K. Fr., du' Liturutur der Heilwirfenfchaft. jr 

Bd. F'-B. I j I, .,6^. 
ßt^sk. Ch. A., der junge Kaufmann, wie er laya foUta« 

N^ft ««ray AnbiDgaa. £8.1)1,1054. 

C. 

CaJlifen, C. F., Winke zu einer angeoieirenen AmlsfiJh- 

rung für Landfeh 11 Hehrer. )oSa 55g- 
CaimMck, O. Cb. , Racbtfartiguaa dei in This. der 

Kritik der prakt. ctirifil. neligioosldire gegen die 

Belchuldigungen des BeceofantaB in dar Laipz. Lk. 

Zeitung EB. iji, I04V' 
Claudwty G. C, f J. F. 

Conibruck, C. W, , T.ifchcnljucli der Arzneymittelleh- 

rp. je vertu. Aufl. h ti. taj, 9tO> 
Cramer , J»k., BeyirSge zur naihera Kenntnirt das Men* 

Ichen in Lehensbcfcbraibongea bingaric 

tbfttar. lae HL EB. la^t Mi}t 



iKiatrmH, Fr. , Lehrbitdi iw Phynoloaie. 4« Tmn. 

Aufl. EB. ije, 1040. 
Hq/fmatin, ^.,nh. iellenbergs \\''\r\.]\(cha.[t in Hofw\l;.mit 

A. Ihaer'i AiitnetU. V. einer N.ichfchri ft. 916, 620. 
0on dgr HuiUt fi. H., f. Sprscblehrej kleine deuifcli«. 

t 

Jueobi, Max., f. Thucydldes. 

Ideen zum Nachzeichnen, in f, BlSttern« 318, 640. 

«. tinhnf,, Baron , f. Bemerkungen ED dsB Bliiica fthlT 

' Felitubergs Landwirtbfcbaft. 

Itdm^tt Ch. G-, a)lgMB.O«lebrteo.L«x;ooii-, Forirec 
iuig«n tt. Ergänzunffea zu deaiL« Mgt&Bgen von J. 

C. Mdtlueg u. for Igelet» TOB H.W.K«««rmwMl. jrBd. 

EB. 130, 1058. 
Journal, neues, tür tlio Botanik, f. A. Schrmltr. 
Juny , I H. , gen. ir.; ■ . des cliriftl. .Menfti 

dci h'M. Ivrzabiungpn. 4$ H. EB. 1*9, 103s. 
M — Tafchenbuch fürFreand« dtt ~' 

Ktt du Itäu nit, EB, itft toi«. 

Kudcrfrcnnd« nrnfikalircher, t J. B. Snf^biuum. 

E. F.« tmvf Vorleftragco : über den Werth od. 
Unwerth dar National- VorurtheiJe, und: %V1e milfCen 
vnfre Vorftellangen und Uebcrzouguogen 1 e!( lijf- 
fen feyn, wenn Ii« auf den Willem viiri|<pB u, in 
Tliat üliergehen foUen ? 194, 44^* 

taiff;, K., Welt- n. .W«id«r>Miignia. t« Bdt» t v» 

5s H. FB. 1,3, 9I4. 
Lan^'dorff , (>. , et F, Fifcher, Plante«, recaetllie« pen- 

daot le voyngedesßuffes anionr du monde. )iOvf 75. 
Lflhcn u. [Vleinungen, euch Mtt^me Abenteuer «nfr 

mos Soklcidien» reifenden Mechanicuk 4« 

Ter«. Aufl. t n. sr Bd. EB. 131, 104t- 
J,«bcn$l)efcbreibnngen groEier o- mcrkwiird. MfnniTf 

nach Ciunpt't LeTirart bearb. I ß. uj, ^7^. 
le a.iur de Flaix^ hiftor. geogr«j<li. p<>!it. Verfuch üb. 

Üitifitlien. Von E. A. W. v. Z{iiniaermafui.y ar 6d« 

EB. 1)1, io<t. 
Lehmann, F. L , f. J, F. Nttt», 

Le„nh.,rä, C. C , TaTdieDbvcb.fito' dl«'gBfiuiiat«.]|linf 
rAlona. fr Jabvg. itn. EB. tiä> 1017. 

LfederlainBilnDg fttr Lendfcbulen, mit einer Singfiim- 
me. EB. 114, 991. 

LiWe, S. G.,Sfow nik. jezyka Polbkiego. aoThl«. jrBd. 
KB. 12^, «00 1 

JLiicioA, Glaube u. Poeiie. EB. tat^gj^ 

M, 

Üt'idlnj;;rr , J. N. , KOUTeT?e grammiif« ila1i«DBe pntl- 

■ tinq. ^tlitien. Fb. ii4,<;9i, 

jfftüner , S. G., kaufiK.lnnirciie Lrfthrungen, mit em> 

pörenden Bejipieien au« der wirklichen Welt. tß. 

iji, I0J4. 

.MfMrßaM» Cb. L., Joornfl tSai di» Cbiroittie, Arzney- 
iaiid« ». Oeboriilittire. 40 Bdt. i« 5t. EB. 117, 1009. 

-jBfD« Jflimi^) Bär die Chirurgie, Arznej künde 
«. GebvrtikBlft. in Bis, i~ $t. £B. 117» leoy. 



MStiim, DaT., dtt MrilMB bty Jafn. Zwej Fcftpredig- 

ten. KB. II 6, 1007. 
Mynftery J. P., Praedikener. FB. nj, 9}}. 

— OlelliiroPn Pbamakologie. F«rfiB.SSBd« 114, <07. 

N. 

ifatalie, Gedichte. ^16, ^n. 

Nemniik, Pli. A., neiiefte Reife dorA Etlglandi» Schfttl^ 
land u. li eland. 505, 519. 

^V//c>, J. Fr. , iieuefies ToilettengercSienk der Torzüs. 
licbften Strick-, Stick-, Näh- u. ond. weibi. ArM« 
ttn^auf (l. J. I g 1 1 ; fortgefiMct voa F. L. LeAnun^ ntt 
Tcsct Ton G. C. Claiulitt$. i. n. ■• verm. Aufl. < 9 48$ • 

timnatuAm, K. Ch. A , das Ganze der Brmatweinbren- 
BCrey. ir BJ. 4c tun^^earb AlT' auch: 

— — . die Br.mnlweiiibi oiiiict cy nach li.eoret. u. prakt. 
I ir uTii'iitzen. EB. 117, I c 1 iS. 

Hitmann, i. Fr., Pharmacopoea batara. Vol. I T. I et 

n. EB. 116, IC06. 
SUmejTMr, F. O » Aber die Urfachen des engl. National- 

Rcicbibaaii. keterb. Anft. EB. 131, tej6. 

P. 

Phartnacopoea batava, f. J. F. hliemmm. 

Fiekanki^ B., Kmie^ Proizowski Synom, S y n o n e am 

Corkom, Ziftnon, Waakom 1 Prawaukom urocrv. 

txosi wprawadtMiBKBd«3mNap<rtaoiB>; dm ij Sierpo. 

i|io« it7»<)a> - 

Jl. 

Beeepte n, KumtCB der heften Aerzfe aller Zeiten, 

u. 4r Th. EB. 114, 98;. 
von der Retke, E. , Medeia, ( Jetiichle; hcrausg. 

ton C. A. Tidi^e \ ü. III, 9'7. 
Richter, K. Fr. , italicnifche doppeUa Bucbhaltung^ od. 

durcl) fechs JHoBat gefilhrM Bagitu HaB'dluag. a« 

Aufl. EB. i)t, loff. 
XMkftroA, H., dieKuaft mit EinCelit a. BnrnbiA^ 

fertig zu rechnen }tg, 64c. 
RattnuMd, H. W., LCh. Q. Jöcher, 



SKek/le, Pred,, Wer ifl corr.-q .1 en t ? ReMardf od. Tijfhlfr^ 
. »er? in Briefen beantw. k,', 

&//i^,J., die rein menfchLAniicht tlcrF.he. KB. 117, 1014. 
Sammlung auserlefencr Lieder zur h.tujl. Erbauung. 3« 
Terb. Auft. EB. 1 ji?, io;4. 

— der wichtigften Schriften Ab. das landwirthfchaftl. 
Inftitut de* Hrn. FeUeiiherg za Hofiryl. 3 1 j, 609. 

S^Hf»t G. H., hocbdentfchcs Wörierbudl-sadl dw 

Endfylben geordnet. £B. ii), «gi. 
Scherer, Alex. N., kurze DaiTielJung .ler cliem Unter- 

fuchnngenderGotartün. lerefb.Aufl. £B laii.tool» 
Schlegel, Fr., über .üp neuere Gerchicht«. \Epr]«ArP!gcn 

gehnlten zu Wien im Jabr igio. }ot, 
Sekmnis Tb , nea« SafliBBliivg merkfrünl. RecbuMl«. 

ir Bd, £B. fst%.ies«. 
JcAmiifrV, J. A., Eiandfetiriltl. biattrlalsnM tehrb«^ 

der Mjiicriji medica. Jte?idlrl B. bersoigp vümi W. J. 

Schmitt. 314, rioi. 
Schmitt, Jof, ILmdbiich der Sjnao^iQikt |^|, 

— W. J.| X J. A. <£rAm(<^. 
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Schräder, A., neues Journal für dte ßotinik. 411 Bil»» %, 

n. IS St. L B. I j I, 9fi 5. 
JcAmier, A., Leiiensbefcbi-eibung Xsr/ FrtWru/u, GroIs> 

herzogt von Baden. «95»45)- 
SeiulU, K. H- L. , medlo prakt. Gefcbäfts« u. KAttk* 

budiauf du J. i|io. u- J* i8ii- HB. ts6, 1004 a.5. 
SdUrmmm^ p.,prii}Lt. Sdiulbudi d«ir gemeinen Recbea- 

kdnTt u. Geomettle. äsTerb. Aufl. F.B. ia8> 1023. ■ 
.^^lüt ir/g-g^r, H,Fr.,u. Fr. Ki'r.v, Flora Erlaugenfis. 301,5 iim 
Sukier^ J. V., Deutfclilaiids Feldhau. jr Bd. auch". 
-— — die dcuifclic Land w;i thfcl).!!! in ihrem ganzenr 

Umfange. 1 1 r Bd. die Teich • u. Fifcberejwirthlchaft- 

von J. A. Günther. KB. 115, 99g. 

SkizuB u. Aiart4ote» wii dem Lcbea herühmier Diob- 
ten Maler» Kvpferft^plier» BUdbtniee Battmeifwr« 

' 114» , ' 

£nr//, Ch. W., erfte GrnnAinien «ur Meupbyrik. Neuer 
Aufl. F.B Hl, 1. '.9. 

— F W D-, Handbuch der reinen MatbemaiiU. ir Bd, 
ArULuietik u. Algebrar srBd. GconictriviLiyig«it«^' 
meiric. 301,50;. 

^ — in;ilhenia l- Uub!in<4';.iij fgaben is Bdcberr. 301« 50*.- 
mm — «, Cb. W.f Enc>klopädie der Schul wifteiifdiaf' 
um. teAbth. Pbllofophi« 4r Bd. Mmpbylik, f. Ch^ 

W. SnelL 

o. Sonnen/ett, lof., Qber dfe StirtnMUMMÜtfcrirbey Cri" 

niinalurtlicilen ir '.rim. Aufl. 199, Agi. 
Sprachlehre, kleine deutfi lip, zunJchfl fürTochlerrdbu- 
len. (Von B. H. Vo» drriluar.') i 1 y,i;. 

Si»ink*^t Cb. G.«.der au^richlige Kaleiidermann. irTh. 

6e Aufl. £B. ijo, 1040. 
„ gemeinnatinges Juftiz. nnd Pi>rize\ blander Deut-- 

..fdien» itbr§. »tio. EBj 1^5, yv}- 
j:r«m , K. , mu» «in« Biiife Mif meineiD Unner. £Br 
1*4. 9v». 

mdarwidt li- 
eben Welt. ^LB. 1)1, iC4g. 

t/ 

Tafcbenhaeb d«r Rrifm, C F. A. W. w, ZimmeMMMi; 

— für die geCuBMlc Jiiatiri«gie , t. C. C. tcMtanf. 



7>M>s A-, ffA. HiCfnmm»» 
Tkucydides ; cfWClUt *»« i 
i*1< 964- 

Tietljft^ C. A.« f. E. VOM ti«r Reckt, 
Tt^chirntr, H. G. , Briefe, veranlalst durch iRe/nAart^'i 
OeXiitndniffe - — 196, 4J7. 

— — Memorabilien Fitr du Studiam u. die AmtiBU»- 
rung der Prediger. ^irBA, sfSt. £B. 977. 

, ■ ♦ • . yr. ■ ■ 

Oeber die Inconfequenz ä'a dngmat. SyTierns, tu wel- 
chem fichf Dr. Reinhard bekennt u.überdieCoTt Fe qucnr 
dfS orri-iibiiriing;g1:iubigett' Ratjoneli.<nMis. jr ' j s t 

— tnoral. Ehebruch, Weiberunheftand, Weiberhiiinen| 
Weiberei (erfncht,ntad dWFrau.win es wetiige.gUbU 
XVoB B. M. »o« Geearoder CiumigilenM.) 304» fa^« ' 

^' - ' 

VmUodUr^ iKrlfilr l^eder, Erzähl ongev F^Mb Ate 

Kiadw»^ »#v«fnKr AuXl.^ EB^ 114« 990« 

Pf^ahh, Fr. A., aosRAirirdW Oatftdlmig du Urrpmngi, 

der Erkenntiii T; , Tl'^ilung u. Vctf iNUmilg diV VMtvU 
■ fcben Krenkhcii. 314,604. 

H'tlatut, J. eil-, bibl. Erzjhluiigen zur Befiirdprunq der 
Achtung gegen die Bibel u.Jefum. Hach Hübtitr. %t £\u 
Ei-zühlongeii aus den N. Teft. jii^^yi.. 

Wer ift cQurequeat? R*iakurdi oder Tz/chimer? £.jPr«— 
diger SticKfe, 

IViebeking, Cr Fit B*7tvljgtf lOW flttfr- Webrbitt, 

1««, 63J-. ' ' ■ . . 

Woirnian, R , T'iporv and 'Defcription oF a Vendlator; 
auch deutlub, oui einer Zugabe ttber die Proitagatioa 
dSi gclbftf Fiebciy^ EB. lai, 9<i. 

Z. 

K Zlmmärmaum^ B. A. W.,* Talchenbucb der Reifen, 
^r Jafirg. 10 AbtKlilr dM i. itfio., lor Jahrg. fte' dM 
Ji Ifti. EB. 1)0,10)3. 
— t. Qoux dtr Fla'tx. 
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PHILOSOPHIE. 

jpnuir, b. M;}ius: LtMmh in Ihttmtkt», ai* 
tiatr PhUafophit dts fofitivtm Rechts , vom Prof. 
Jingo io Göttingeil. DriUtr, ganz von oeuem 
aaseearbeiteker Verfadk I8091. JQl «* 4B6 S» f(> 

( I Rlhir ngr.\ 
(Auch als zwtytcr ßand eines Lthrittths tinei civili- 
ßifektn Curßu mit taefoodwem Xitel za dieteioBe- 

Diefe neue Auflage unterrcheidet 6cb vao den bei- 
den erften (unter dem nämlichen Tiiel als oben, 
ZU Berlin gedruckten , der erften imü, asoS.; der 
Xtnytm 1799* 404 S. 8-} doreh wefentliche Verbef- 
üntmfao in der Anordmuu« 'vorzflgliob «ber durch 
dl« grSAfln AusfÜlbrlicblMt einlgvr, zwockiaShige 
Abkan3iag andrer Thdie, dorob ala« noeb reiehcra 
AnsftattnnE mit der vorhin fcbon fabr aafabnüchen 
Zuga'i'T c, Tt penTlw hpr FrläuteruDgen und Bemerkun- 
gen, mann j t) ;ei An i pielungen auf verwandte Din- 
ge, und HenutTiriii; e-nei- ler.r .i n ^gebreiteten LectOre, 
wodurch es dem Vf. gelungen lii, unter dem Namen 
das Syftems einer durch ihre abftracta Trockenheit 
varmfentD Wiffaiilebaftt nicht blofs eio lihrreicbeSf 
Ibndcrn Mgldch In&arft iiBterhilt«ad«s Stieb sa nip 

Dia «fftan Auflagen deffelben haben nnfltreiiig 
weit mehr Aufmrrkrat i«eit errcat, äls der Vf. feinen 
Aeufseruneen in der Vorrede zufolge, daraus vermu- 
thet ; dafs 10 wenige Beartheijiinc;en davon rlLhiemin , 
auf keiner andern UniverßtSt Vürlefungen darüber 
glatten worden; und vorzflglich, weil nach ihm 
noch kein andres Buch n'ach dem nämUcben Plane 
geCobriebeo fey. 

Das Still(cbivei||en der gelehrten Tagblitt«r> (es 
feUt wirklich aiicb in diefer Allg. Lit. Zeit, noch an 
ein--r Anzeige) ift naclubeilig, in fo fern Kritik und 
Wicleripnich Gelegenheit zu Verhefferungw geben. 
Es kann de.'n Sehr iitfirll^-r al^; a ii fcSi 'inende V^Tiiach- 
Uffigliflg empiindlich feyn. Sclir oft aber liegt diefem 
Sttfluiliweigen eine ganz andre Urfache zum Grunde. 
' Dm voriiegende Werk toipooirt durch die Maffe der 
, dMtem&mmengeprejttanKeirntniffe) und durch gewif- 
ftvgpntliamlicbe Aofichtea des Vfs. Es ift in der Tbat 
niebt leicht, ein hiuUn^ich motivfrtes Unheil Ober ein 
"Werk zu fällen , \-. ( Ich 'S alle bis jetzt bekannten Sy- 
.ikeme des N\iimTeclns 7n verniciiten verfpricht; ein 
Baues philoloulii Tri] is SfOcij. ankficnfipt ; undzugleirti 
Cl» viel Philofophie aber einzelne poOiive Gefatzgebnn- 
•an enthält. Wer fich zntrauen darf, as Ib d«r «irfiM 

J* L. Z. igu. iMMsr AmhI. • 



AbScht zu beurtheilen , kann leicht die Ueberlegea» 
beit des Vfs. in der letzten fOrchten. Und wer uch 
auf die Ueurtheilung der Kritiken einzelner Hechts- 
fätze einiaCfen kann, dem ift rielltiekt dfo «rfts UiOjfe* 
abficbt des Werkes fremd. 

No^b begreiflicher findet esKec, dalskeine Vor- 
lefoogaa aaf «ndero Uoivcrfititeo Uber diefen Grund- 
rib gabelten find. Er bezwelMt dberbaupt, dsfs die 
Wllftnrchaft, welcher der Hr. Prof. Ritter H%go den 
Namen des Naturrecht.s giebt, fich zu akademifchen 
Vorlefungen eigne. Nncli unfrer Meinung Tollte fich 
die Philofophic des Keciits in derjelben auf eine all- 
gemeine Ent Wickelung der Begriffe befchrünken, wel- 
che den Verbäitniffen der bürgerlichen Gefeilfchaft 
zum Grunde liegen. Oer dogmatifche Lehrer mag 
fein Syftem daraas deduciren» Ib gut er kann: de^ 
fkeptilebe, die UnsoUngliebkaft der melapbyfifelica 
Specntation darthun, und andre Qodllen anze{n% 
aus denen die Kechtsbegriffe der Völker abzuleiten 
find. Ein Vortrag hingegen , in welchem alle wirk- 
liche und mögliche Rechtsvcrhältniffe der Menfchen • 
aufgeführt uenk-n, verwirrt Hi« Vorftellungen des 
Scholers. Er lernt viel zu viel, und zu frObe. Art- 
ftoteles, der zehn und zwanzig Jahre lang mit feinen . 
SebOlero umgieng , konnte in feine Vorträge manches 
•nCoehmen, was unfre Lehrer dem nachmaligen eig^ 
nen Studio ihrer nach drey Jahren coUafCeoeo Solill« 
1er and der Belehrung durch BScher flberlaflbn mflf» 
fea. Ferner wird der Zuhörer durch die Kritik der 
allgemeinen Lehren, das Disputiren Ober Sät^c dis 
«u gleicher Zeit in andern Vorlefungen als Fundament 
der Rechte gelehrt werden, irre gemacht. Was in 
diefer Ueziehung insbefonder« Ober da; vorliegende 
Werk za erinnern ift, mofs bis zum Ende der Beur- 
tbeilnng anfgeTpart werden. 

Endlich bemerkt der Vf. dafs feit der erften ?af^ 
fcheinung feine« Werkes kein ibniiches gefcbrlebea 
ifL Wenn gleich ^'rliriftftelleF-Von Kraft und eir^n 
thömlicher üenkuugsart lieber ihren eignen NV'pg 
g!'hf:j , al ; flinen vorf^ezi-^ichneten , fo kann doch v^ele . 
werdienftliche Bemühung und wirklich auch erofses 
Talent in der vollkomtnnero Oarftellung urlprOng- 
lich fremder Gedanken bewiefen werden. Die hier 
folgende BeurtbMlnng wird zeigen, ob dinPrinei|d«a 
des Vis. fo befriedigend find, dals man crw w tatt 
kann, snfser feinen SehOlern werde nocb femiBd dl«- 
fes Gedankenfyftem adoptiren. Indeffen haben auch 
die polemifrhen Bemflhuneen des Vfs. gegen die herr- 
f htnden Grundfätze des Natnrret h'c 1.1 htfo viel ge- 
wirkt, als er ficb davon verfprecben durfte: Meta- 
phyfifche DogpaÄtllMr MäStm Beb aiobt laidit irre ma- 
(4j « eben. 
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eben. Doch ift Teit der erften AuDaec fdiws Batha^ Mbw d«r Frejbcit (i«s Awicni eiaigannafiMn befte- 

cia anderes Werk errrhieocn, welches die Rechts* hCB ftm». 

verbäitniffe der bürgerlichen Gefellfch ift /.war nicht Das metapbyfifche Syftem der (apnVi gedachten) 
aus den PrinciplLO die Hr. Prof. IJui^'o auffifllt, aber Uedingungen Kann nur in einem Inbegrifl'e formeller 
dücli ;]us aiidt>rn jbleitet, aU difg'-wulinhchen. Hrn. Si;t^e bertehen , davOD Hr. Prof. (^/dfofr die Idee recht 
von Haütrt Handbuch der Staatenkunde, eines der gut uefafst, und im erften Theile feines Naturrecbts 
■asgezeichaeteften deutfchen BQcber, durch den Ge- (Halle 179s) heffer ausgeführt hatte, und den Kaot*- 
halt und Reicbtbam d«r Gtdmkeo« und die Kraft des fchen Prirtcipien eemafser, als irgend ein andrer dem 
Vortrags, wirdtom Vf. der (b miAclieo Scbriftftel- Kec. bdkamiter Scbriftfteller. Diefe metaplijfifchea 
1er anfahrt, sar nicht genannt. In Üs. vtm HoBtr* Lebreo bleiben daai'sabagrciflielMn Uebafnon 
Syfteme ift alles Erzeugnifs der Natur. Hr. Prof. H. der Vemanft in die Sionliebknt fteben. • Non ift <fis 
fchreibt alles der Willkür des Menfchen zu. Beyde Subject aller ReebMi die freye Willkür des iMenfchfcn, 
fcheincn dem Ree. auf eine ganz entgegengefeizle nicht durch ihre Natur beuimmt, fo wie das Ob- 
Weife, der gefetZ£i-benJen Weisheit und der Würde ject der Nat.ir',-, irfeiifchaft. Seine Natur ift, rnbe- 
der menfchlkhen Natur etwas zu nahe zu thun. ftimmt zu feyn. Das Üyftem der auf die Sinnlichkeit 
Der Vf. ift mit allen bisherigen ßemühuncen um im allijemrinen angewEndfen Begriffe vom Rechte 
die Philofuphie des RecbU lebr unzufiiedeo, £r hält wird oaber auch felbft in Vergleicbung mit Kants me- 
•in folches Naturrecht, alt man bisher gefeelit bat, taphjfiJcben AnfangsgrOnden der Naturwiffeofchaft 
ein demoaftratirM Sgtumn von dem was Mtter den fear neger ausfallen. Ilm «• der «irJüielien Welt 
Menfeben Iteelilenf feya milfft , for ganz unerfiodHeli. «Iber ni bringen , mafs ein Stoff iv» der iBrfelinMtg 
Die in der Einleitung vorangefchickte Oefchichte der dazu genommen werden. Daher mifchen alle Schrift- 
Wiffenfchaft ift voll von treffenden (mitunter witzi- fteiler über das Naturrecht fo viel wiilkflrliobe He- 
gen) Kenierkun^-^cn in diefer AbGcht. Man künnte griffe mit ein, unJ deniunftriren die meiften fo viel 
zwar eine volHtandige AusfObruDg der Grflnde wQn- rumifches TiecLt aus metaphyriFcben Axiomen und 
fchen, aus denen ficb ergiebt, dafs eine metaphyßfche Definitionen. I^lt Lefer aber fühlt bald, dafs. alles 
Recbtslebre (die Geh doch denken läfst, wiedieThat diefes ohne die Sanction pofitiver Gefetze nichts gel- 
benreifet) durcluus nicht auf die menfchlicbe Natur ten kann: und daher fehlt es dem Naturrechte, (o 
tawendbar ift» oder wenigfleiw io der Aawcofkiog bald die alierbOcbften und «UgfsmeiAften Specvteti». 
nicht beArjedijnnd «usfiilten kenn. Der Vf. Ilfst eher neo abgetban fiad« tmd mm zu dem SpadeUen fort« 
lieber feine UMiier den Streit, den lie darüber feit fchreitet, fo gäotan loterefle: dahingegen die nSmli. 
langer Zeit, und oft mit Erbitterung führen, unter eben Sachen, welche dort eine undberwindliche Laa> 
lieh au^maclien. Und das mag er wohl. Er kann geweile und Ueberdrufs erregen, forden denkenden 
ruhig zufehen, wie die SyTteme des Naturrechts, die Kopf höchrt anziehend werden, fo bald man fie ihm 
fe:t hundert Jahren in Tü grüner Zahl erfchienen find, als geltende Begriffe, HerkoomM odw OeÜBlS 
einander aufreiben. Ihre Urheber können ficb nicht beflimmten Volks vorträgt. 

einmal darüber vereinigen , was fieihrer Wiffwifebaft Das ganze Werk des Hn. Prof. H. ift voll von 

eigentlich für einen Gegenftaod anweiXea, ans vasfOr treffenden Bemerkungen Ober di« Uamöglicbkelt ei- 

Principienfiediefelbe'^bleiten, undwia 6ediefett«foo ner Oefetzgebung in der wirldlelien Walt«' webiM 

andern moraÜiicbeo WlifiMifchaften abfondern wollen, ficb auf ein aus der bloben Veraanft abmMtanilat " 

Jeder Neneftawfrltoielit allein, wie in andern Wif» Recht befichrinkte. Aber et ift tbbwar aB»«!!!^- 

fenfchaften, alle vorherreheiultn Syfti-rTie um, fon- was fflr B a g | rl i f » T fatbft fei>am ^fta— w wjjlfc 

dern verändert zugl'.-ich den Üoden, auf dem und über legt. 

rfen eeftritten wird. Nach einigen feifter Aeufserunfren muf-^ manglau- 

Im allgemeinen liegt allen diefen Bemühungen der ben, er fey der Meinung des hunie zugeihan, nach 

unbcftimmte Gedanke eines Syftems zum Grunde von welcher es überall kein natorllebar Recht giebt, fon- 

demjenigen , was in den fittlichen . Verhältniffen der dern alles Rechtens feyn kana, wat die Idenfohen ib- 

Menfchen unter einander notbwendig und allgemein res Nutzeos wegen datOr gelten laffan wollen. Hiar- 

gOltig, mitbin artraiatiah ift. Dar doa varfucht die> dnrcb Ü^aber die Schwieriakait noob nieht gehoben^ 

n« ana dem Begriffe der Pflielit, ein podrer, der worin dann der Begriff des Rechts beftehe, und wor- 

Freyheit, ein dritter, des Zwanges, zu deducirea. auf ilie Gültigkeit des durch Willkür erkohrnen 

Bis zur MetaphyGkfublimirt, heifstdas Problem, „ein Rechts beruhe. Und der Vf., der der demonftriren- 

Syftem der licdingun{;en unter denen die Wil.kür den Vernunft allen Antjieil am Syfteme des natOrli- 

frejer Wefen nach einem aiicemeinen Gefetze iu Ue- chen Rechts abfprichi, räumt bald darauf felbft der 

baninftlaunuflg g?'!acht wernen kann." ' Obrigkeit, weil fie vtTHÜtiftig handle, fo viel ein. 

In diefer Erklärung eigner Definition) dafs man fein Syfrein mit jenem Principe nicht in Ue» 

bleibt es noch immer unoanjmmt, ob die aus der Ver- bereinfiimmuog bringen kann, ohne erft einige Be- 

nonft abgeleiteteo Budingun^ kinreieban, die Frw- griffe nnd Omndfttaa ainaiilbbiabani dto a; dann viel> 

kalt dar^enfcheli ungefiOrt xa erhalten^ oder ob Ole Mcbt nicht anerkennen wflrde. Da er um da« lai* 

Willkür Gefetze hinzufügen mufs, uro «inen Zuftand tende Prinrip feiner Gedankenfolge (wenn man an» 

karforzubriogeo, io wekbcm die Freyheit des Junen der« ein ÜBlcbes be; einem ScbriftfteUar voranataiaa 
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darf t delTeit Haaplftärke in (f«r Potemifc liegt,) nicHt 
klar und vollfläodig einiheilt, fo bleibt nur diu-icj üb- 
rig, die Aubfabrung zu prafeti, fo wie lie vor uns 
liegt. 

Die PhilofopUt des poßtiven RrckU , hiermit fangt 
der erftc $ der Eioleitung'an , oder der ffurisprudinz^ 
. M y$rtmi^mritimlii^ß mu Btgriffnt 9bir das was im 

. > Hierbey folirt der Vf. in der Anmerkuog, Kant's 
Sioleituog m die metaptiyrifclien AnfangsgrOnde der 
Reebtslebre an. Er bezietit Geh aberhdupt luiuligauf 
4Mm Werk, ohne ßch jedoch Ober ifie Principien 
defleJben im erkl^iruii: und es wird dahor noihwen- 
cMg, hier ebenfalis darauf zurflckzugehen i um den 
Gefichtspunkt zu prItfBo» MS den der Vf. lUaa WilV 
Iduft anfielit. 

lo der Einleitung zu Kant't Werke berrfcbt eine 
Zweydeutigkeit der. Worte: Redtt» Jm« juridifcb. 
Zuerft heiTtt es, „alle«, wag ein 'Oegenßand der 
äufsern Gefetzgebuog feyn kann , fällt als folcher un- 
ter die Begriff des Hechts, im Gcgenfat/e mit der 
Moral, die e.s nur mit den Triebfedern der llandlun« 
gen, mit denGeGnnungei), zu thun hat. AlJe Rechts- 

f »fliehten find demnacb auch Tugendplieliten , in fo 
crn die Gefionungen in Betracht kommeiit ans denen 
Ihre Erfüllung bervorgeben foU." 

DieCaa aafalcf» find dl« Haodbiögpo «ia Oefn« 
Ibrnd der lUohtelenre; nitd dem gettim heifst' es atieh 

ausdrOcklich in der Einleitung zur 'l"uj;e:K!lehre : 
(S. lg.) „ lie F.ihik giebt nicht Uefetze für die liand- 
Jungen, denn das tiiut das <^W. 

Von diefer Erl\lärung und Hintheilung geht Kant 
felbft zurück, indem er unmittelbar nach der obge- 
daeb|en Beftimroung des Begriffs rom Recbte, den- 




Oefeiae befteben hann. 
Nach der erften Aeufserung können alle Hand- 
lungen ohne Ausnahme zu Getjenitanden des Rechts 
gemacht werden. Nach lier letzten nur diejenigen,' 
welche die sllgemeine Frejinit hefchränken. ffier- 
darch ift alfo die Billigkeit ausgefcbiofrcOt welches 
aus dem zuerft angegebenen Begriffe nicfat folgte: 

ßrie &e denn aucb von keiner einzimn OefetxgeboJig 
dar wirklichen Welt ganz au^ffefcnlofTen ift ) ond 
es fallen alfo nunmehr manche Handlungen, die ei- 
ner äufsero Ueuriheilung gar wohl unterzogen wer- 
den können, und alfo zu dlB gtbölWI feUtiDi 
in das Svftem der Kthik. 

Diele zwayte Kantifche ErkUmog» nach welcher 
Ubft fein Syriern ausgcfabrt bat, ift nur ein« nnifl 
ir metaphvGfchen Sprache aogwacfloBe Vüniml 
fiwöbalichea Principe, nacb welchem das Na- 
«eht auf die negative Pflicht befcbrinkt wird,- 
ainnanden zu verletzen, {nemitum tatdt.) 

Die gewöhnlichen Syfteme des Naturrechts neh- 
men mancherlev Umwege, umi durch verft eckte Fehl* 
Jdilaffeiadas Gkbiet po6tiv«r Verpflicbtaiiaeo hiaObex 
rnftMOAm, littlftdmidditJirtyTlErlMt 



tfndr« ffamen, imd geht, trenn er durch ein Poftufat* 
in die Siimenuifll liiicrgcfprungen ift, auf Hern nämli- 
chu-a "VVege dir fr.iljeru Nalurrechtslchrer , ab^^r in 
cntgpgengefetzter Richtung. (Er fängt vom HtlitTÄ 
desBodeus an, bis zu welcaem die andern erft ztilctst 
Ztt kommen Geh getrauen.) 

Die Amphiboli« (um In Ksnt'a Kooftrprach* xn 
reden} robrt daher, dafs er fieh der Wort«' Recht hdd 
Jiii, (wekheo lateinifcheo Ausdraek er lbnd«mdill^ 
Weife einfahrt, ohne ihn zu erklSriAa^,) welehe'ln Hl< 
rem gewöhnlichen Sinne Beziehung auf die Tugend 
der Gereclitigkeit haben, die jedem das Seine ilfst 
und giebt, zum Behuf einer aus ganzan[leim Princfpi 
abgeJeileten Eintheilung der Sitte'ngeletze bedient. 

Hr. Prof. Mt geht von der erUen Kantifchen fi^' 
ftimmungaus, nach weioher «Ue^iulsere Handlungen 
ein G^enftand des Rechts ftnd«^oder doch dazu gnJ 
nacht werden können. Seine oben erwähnte DeGiii« 
tioD der Recbtswiffenfchaft bat aber den Fehler, dafs: 
in iKr fchon der Staat vorkommt, der doch als ein 
rechtliches Inftitut aus dem höcbften Rechtsbetjriffe 
erklärt werden müfste; und dafs dadurch die Be- 
faauptune, aufser dem Staate gebe es kein Recht un> 
ter den Meofcben , welche Geh erft aus der Erörte- 
rung des Begriffs vom Rechte crgebaU kdno , erfchji« 
eben wird. Das wichtigfte aber tft noeh die Zwey 
deuliglicit im Ausdrucke, HtehUns ftym kamt. Nach 
einigen Aeafierungen des Vfs. , dafs alles recht fey, 
was jemals unter irgend einem Volke fJr Hecht ge- 
halten wurden, mufs unter jenem kann, eine blofs 
phyiifche Möglichkeit vcrfiandeii werden , nach wel- 
cher alles Recht wäre, was in der Wirklichkeit dar- 

f efteilt werden mag» wenn die Willkör rie$t5efetzge- 
ers es befotilan bat. Alsdann aber giebt es kein^ 
rtrnunfterkntntniß des Ruhts aus Btgr^eu, und maa 
mufs Geb mit der Anal^fe der TerfcoicdncD F&Ue b«r 
gnügen, die zufolge der Natur des Menfclfen eiltft«' 
heil können, von welcher der Vf. deswegen auch die 
Grundzöge unter der Uebcrfchrift ,T}\*' iitfcht yftilhro. 
fologit, auf die Einleitung fo!g:-n Liit. Nach fr't.im 
eignen Svfteme aber ift das Recht eine der Vernunft 

f|em£fse Eotfcheidung alier Cullifioneo unter den Men- 
eben: ($.72.) und da doch nicht wohl behangtak 
werden kann, dab alles vemflnftig fey. was ispialt 
daAlr gehalten wprden, to mufs unter jencin «Mim, 
eine moralifcbe Möglichkeit verf^anden werden. Uiid 
fo entfteht wieder die Frage iiacli ('e.n GrLindbecriffe 
vom Rechte, dtr auf alle in der Erfahrung vorkom« 
mende Vorftelliingen angewandt werden kann, abW 
nicht aus der Erfahrung abgeleitet werden darf. 

Anftatt von der Erörterung deffelben auszog«» 
hau, fteilt der Vf. in der bereiu arwihnun ^farpi. 
ßk» JMirofclogit die naofeblieb« Nator in 4frff»- 
then GifitkUpunktin dar; „nach welchen die Römer 
^6w^s nataratt , q%cd natura omnia animalia docuit, 
das i^us gentium , quod naturalis ratio apud omnes po- 
pulos, qui teeUfus et moribus reguulur, peratou$ eoH' 
ftituit, und das ^s eivile, quod quisqiu popAu ^ 
ßkijttMßimUt foa «iaaoder abfoBdartaa." 
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Im errten Abfchnitte, dtr Uinfch als TJuer, foüte 
der Begriff des Keclus gnr nicht vorkommen. Das 
■ffks naturale in obenerwaliotem Sinpe ift nur.eia unei- 
geotU^her Ausdruck. Reclit, ein moralifcjbar Ba* 
crifff fetzt, .weao auch blofs von äurs«rO'VwrhlltDif- 
fen die Rede ift, möralifcb« Freiheit voraust und 
findet bey Thieren unter einander keine Anwendung. 
Die Vertneidiger metaphyGrchen Rechtslehre kön- 
nen daher dierea ganzen Abfchnitt abweifen. Indef- 
{tn ift es ailerdings nothwcnJii;, tl.vs Subject, auf 
w«icl)e<; die Lebren des Vernunftrechts angewendet 
«erden fullea, und die tbierirebe Natur die demfeibea 
■ibijutt fccfuten zu lernen.. ' Düfan 14 ergiebt Geh ans. 
darCdfian Ibgleioli, dofe. es Mner «riBI(flrlich«n Ba« 
ftifflmung beoarf« «ean> und wia weit }eder fär ein 
vernnnftiges Wefen gelten foUe? und man ftöfst alfo 
gleich beyin Anfange .il'er L^ntcrfuchun^en fiht!r das 
Subject ilt^r Rechtsverhaltnilte, auf die Uozulanghch- 
keit i\er \ erju.nft, und di* UiieBtbihrli«lik«it will» 
^^licber Beftiiamuogeo. ' . « . . • 
iDta -fTt/itauHg /otgi) 



rlDAGOGIK. 

SiECEN, b. Müüsr u. C: Utber dii P$llalozzifcki 
EUnutUarbüdunesmtCiode und Uirt Anwtndbm-ktit 
■ i«£llnw«4ai/cA«te. oebftaioemWörta^ 

t»r« daaen ibca allerbaUüfta Pflicht am " 
- liegt. Von 3, H. Faß. Mit iMulik zur 
lehre, igio. vIIIb. 1358- 8- (lügr.) 

loa OroGriMRogl. Bereifchen Amt Oimborn • Natt- 
ftadt exiftirt daa litararilehe ScbullchrerOefellfchaf^, 
voa welcher der Vf. der Torliegend^n kleinen Schrift 
Mitglied ift. In letzterer Eigenfchaft wurdo demfei- 
bea von feinen Gollegen tfie Ausarbeitung eines Auf- 
fatzes iiher ifie Aruvcnih ng der Peftalozzifcben Me- 
tbode in den dortigen blemeniarfchulen Qbertrageo, 
und fo eniftand eine Abhandlung, tvelche der Vf., 
Ulf Verlangen fainar AmtsbrOder und bey dar aiganaa 
Uaberzaugung, da|is fflr Verbreitung und Anwandaag 
einer fo durchaus nOthigen und n atzlichen Sache 
SHibt leicht zu viel gefchrieben werden könne, durch 
den Druck dem grofsen Icfcnden Publicum mitzu- 
theilen fich cntfcnloffen hat. — Man findet hier, 
aus eigener Erfahrung und mit rerht lebendigen Far- 
ben, die grofsen und mannicbfachen HindernifTe ge- 
fchildert, welche fich noch xorZeit (und bey vcraus- 
Zttfebender Fortdauer ihrer Teraolauendaa Urfafiben 
wohl noch fehr lange) der allgemeiDan BlofObning 
der Pelttalozzifcfaen Methode in den Elementarfchuien 
fvti^an iietzea. £)ie Macht der Vo'iu^tbeile des her- 



kömmlichen Schlendrians, de« ^''fftlfHWf to ftia«B 
zweylcitigen Extremen u. dgl. itl., bafbodan #"fl lt 
die iNacInheile de^ oft unterÜroohaaea Zufamiiw 
fe>ns der Lebrar uod Schaler in den Landfchulei^ 
beTibrergawObiilleHaii Einrichtung, und die daher 
entlkebende Unmöglichkeit einer fiets fortgehendea 
Einwirkung werden, öfters recht glöcklich , nach 
eigner Anlchauung ins Licht gefetzt. Denjenigen 
Lehrern, weiche, Trotz aller bemerklirh gemachten 
Hiiiderniffe, dennoch Mulh und Kraft genug in ßch 
fühlen, mit Neuerungen fich zu befall^» werden die 
Wege gezeigt, auf welchen fia das baabCefatelea 
Zweck am belten erreichen können. Vor allen Din- 

f\^l wird /(Ar rkbtig bemerkt, fey es nöthir, fich 
elbft arft reebtmit dtm Gtiß der Peftalozzifcben Me- 
tbode bekannt zu machen, dann Schritt für Schrift 
zu VVerke zu gehen , uad überall nicht von Methode 
und Formen allein Heil zu erwarten. Etwas fchwäiw 
mcnich, aber dem Menfchen freunde des Oltobaitt 
und der Liebe wegen in diefen Zeiten nicht mioterat- 
lant , werden Hoffnnngen von einer fahr erfreulieben 
Zukunft gaAnbart, die durch die rechte Verbreitung 
der PaftatoKirehen Lehrart, als das zweckmäfsigfte 
Mittel aus dem Menfchen zu machen, was er femer 
Natur und Bcftimmung nach werden kann und foJi, 
herbüvgpfilhrt w- r leii dürfte. Dabey zeigt der Vi, 
eine ihm Ehre macliende Bekanntfchaft mit den bei* 
ften Schriften Qber die l'eftalozzifcha Methode, aucll 
(anftige Beiefenfaeit und zum öftam «Ja Tacht cafaa« 
dea« traffeodas Urtheil. — Diafs find in Kürze« 
dN gataa Saitan des ßflchleins, von welchem wir 
? f i verfchwcigen dürfen, djfs daria 

faft durchgeheiids pcle.iulche , für den entfern- 
ten Lefer unverfjjnJijclie Anfpielungen vorkommen, 
dafs der An-^drucU oUers niedrig, zuweilen auch 
die Ideen felbft etwas gemein find» usd das aberbauBt 
die Anfprüche, welche mit Rächt an denjenigen ge- 
macht werden, der zu der |pataa gebildeten Aßt- 



welt und Nachwelt redet, nidtt befriediget werden. 
AeOi kann diefe Mängel um fo weniger verfcliwpigen, 
da er Oberzeugtift, dafs der Vf. bey grüfserer Auf- 
roerkfamkeit auf fich felbft, und bey fortgefetzter 
ernfilicher Ausbildung feiner Anlagen 'fie ablegen und 
alsdann, bey der Gabe einer lebemligen, ergreifen- 
den Darfteilung, auch als SchriftfteSer etwas viel 
Belleres leiften kann. In dem angehiaeten Wört> 
chen an Mütter, daoaa ihre allarbail^fta PAicbt a« 
Herzen liegt, ift ni vfal DacTamatfon. Praktifcha 
SchulmSnnar Warden , was der Vf. ober das alimäh- 
lige Portfehreiten vom Leichtern zum, Schwerem, 
und befonders aber die AnwaifttOg tWlOdiM ff Wfc 
nicht ohne Nutzca Mta. 



Digitized by Google 



Num; 321, 



>5t 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



.• j . . Ii 



' PHttOSOPHIB. 

, BxRLiif, l>. Mvliiis: LrUrbuc'n des {^(iturrtchUt als 
> «iitrr Philofopi.if di:s foßliveti St^tt, VW Fromfoc 
^M^0 ia Güttiag^ u. 1. w. . , • 

CFeri/etzang der In Hum. 3M. «ifilMtiftMfa tBnm^ßtm^ 

mn der zweiten Aufhge des vorliegencfen W«rkt 

liefs der Vf. im zwayten Ahfchnitte diefpr Antbro» 
pologie, eine an das Kantifche Syftem (welches im 
Jahre 1799- noch inehr Sache des TaiiM war, als ge- 
genwärtig) Geh aurchlielsende Ausfälirun|^ Ober die 
intellectuelle Natur cfes MUhrobea «M di» illllcbtn 
Verbäitoifre deffeHMii , in Trkhotomiw aaeb ^ 
Sategorioentafel folge*, •um t$ «Icr Bebaaptting-M 
fglkutgta,- dafii- di« Mrg«HielMO«f«JJrohaft dwoliaitt 
Ifflllknrilehs BeftimiinifigM der'Obrigkaft «rferdr«, 
WuTSlim Zwangsrechte ^ehüren fode. Diefe nhilofo- 
fpMrdlie AusfQhrung eathielt faft in )ed<>m Paragra- 
phen falfche Erklärungen , Einthei(ungf>n derea Prin- 
cipinn nicht einleuchten oder ifirht paffen« und tr- 
fenlichne Anwend^dgen auf Beg/iffe, di»otia^Oi*and 
•irtgefchoben waf^V Der Vfv fcheint diefe« Mbtt 
verohlt zu btb^n,'ida er in der neben Auflage dat 
MfÄfte^n janetfSebolpiiiUCi^« wegcakCha^ Dem 
HV^DlgenV»!« ftehen gebUftbea ift, febR es aber BMh 
iiftAier an fCtorheit urtd PrScifion. Im §. 40. hefftt es, 
die.Thierhcit fey dre Grundlage der Vemutift. Im 
f. 6 V. wird die Vernunft eincffheilt , in Principjpn 
äts Verftandes, praktifche Vernunft, und den Ue- 
bel^ang d* theorelifchen Vemiinft zur praktifchen. 
"Da«- ertre' Mai ifb Vernunft far alle böhero Geiftes- 
fähigkeiten genommen. Lafter ift nicht der Zoftand 
deil IkMlRmtwerdeB«- duVcb .die Ndgkiiig «geo die 
Vfroimft: {j. 70.) fondern da* BeMimMweimii^drcb 

A>)g«ir nmill«it ^Mhomt^m «•Tj«) d.'f; m' ' 

' Der GrifBdfa?7. , aus welchem der Vf. altes Recht, 
bürgerliches ond öffentliclics , herleitet, ift aifo die- 
der: Her Mpnfch mufs fich der vernünftigen Ent- 
fcheidung aber alles was er tbut und leidet, unter- 
Tirerfen'; tnrd da diefe von ihm fdbft nicht erwartet 
■^frcühden kann , fo mufs 6e einem unparteyifcbeo Drit- 
taifObergebeo werden. „So entftebt", Tagt er, nbOr- 
inrilhbir VerftfSiinf , die' Obrigkeit • der • reGl^lieb• 
Zoftiod i weleber dario . eben das Mlttd n dan 
Zwtekeh der Natur mit uns (der Herrfcbaft dar VW» 
nnnft Aber die 6nnlichen Triebe) abgiebt." 

Diefer GedanUp, auf dem das ganze Syftem dps 
Vfs. beruhet, mufs etwas näher erwogen werden. 
- Allerdings verdankt der Menfch alles was Hw ttbCT 
jL L Z. l%xu DrUUr BtnuL 



die Thiere erhebt, der oberf>en Herrfchaft der V^er- 
nunft : VValulieit, Tugend, zweckmifsige Aiuviju- 
dung feiner Kräfte zu willkariichen Abficbten. Auch 
ilt es ia gewiffer Mafse gegründet, dafs er die Eal^ 
Ibheidang darOber, wenn er fie ficb felM$ niofat 
beo kano» ron aodero bolea lonih -Die meofoSlU 
cbe OefeUfebaft kann aiebt hgftahan, wmn diaObitet 
krit sieht zutritt, tun n ewrichaiden, was Rur wahr, 
far gut, und für zwcckmfUg. gehen foU: wenn es 
ohn<! Ge nicht ausgemacht weroiea kaaa. Aber doch 
auch nur dann. Aber fo weit man' das Recht der 
übrigkeit auch ausdehnen mOchte, fo wäre dadurch 
doch noch nicht ausgemacht, pach was für Oefetzea 
fia als unparteyirolier. Dritter entfcheiden foUe. Oiebk 
es Oabtze der Vermuift, die hiorei<^en, deo Streit 
unter den IntwaOaD fadchtodanar Menfchen anssn» 
gleichen, oAd badarf'es blofSl dkr unparteyifcben An« 
Wendung derfelbcn im Urtheile? oder mOffen die Ge* 
fetze fernft wiUkarlich beftimmt werden? Der Vf. 
flbergiebt ger.idezu das ganze Gefcbäft der menfcii- 
lieben Vernunft, ohne alle Einfchränkung der Obrigk 
keit. DiKfe kann zu Recht machen, was &e gat^n-- 
det. Der einzelne Menfch hat durchaus gar kei». 
Recht , inibiem die Obrigkeit nicht fflr gut findet« 
dab er es beb«! and «s iivn giebt. Die boräasUehi» 
OelUlfobafk befebriakt dJb niebt etwa ttia oatflrli* 
chen Rechte der Menfchen, wie es in den gewöhn» 
liehen Syftemen heifst, fondern fie fchafft fie. Der 
Vf. behauptet fogar hiftorifch beweifen zu können, 
wie die Obrigkeiten, um ßch ihr GtMtäft zu erhtchttra, 
den Menfckfn FrivatrtchU gegeben haben. Wenn diefs 
auf das ^»t kouorarmm im alten Rom gehen follte^ 
fo wQrde ea dana doch zu einer weitern Nachfor* 
febang föhran,, «raber dana dl« Obrtelutt daÜbft 
Ibre Antoritit «rfaaltaa? . 

'.Ueber die Frage, wie denn Einer oder d^r An- 
dere dabin gelangen möge , für den rei htmuisi^eii 
Herrn der übrigen, fflr den Reprafentanti«n der Ver- 
nunft angefehen zu werden? fagt der Vf. nichts. 
Wenn der Herr aber einmal da ift, fo haben die Un- 
tertbanen gar keine Rechte gegen ibo. . (-Wie Hr. 
Profeffor Hugo fcbon vormalt Nfamptat faatf Mflh 
ehe 'die Welt davon fo Oberzeint womfen, war, alt 
gegenwärtig. S. Göttingifche OtS. Aflc. 1798. S. 9a) 
Eine Bebauptoog fflr welche fich Grflnde bey einem 
Schrifitieller finden, den der Vf., der doch 'faft alle 
ausgezeichneten Schriften anführt, welche mit feinem 
Gegenftande in einiger Verbindung itchen , in diefer 
neuen Auflage nirgends citirt, bey Hobbes. 

Noch mehr: dieMaafcben folllen eigentlich aucb 
nicht einmal doxob dtH WUltn dci Obenr fUehto an* 
• (4) O - ' ter 
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ter einander, Privatreehtc, erbihen. Denn es ift nur 
«in Nothbehelf der eingefchrioktea menfcUUehao Na- 
tnr, wenn der vwatanige Will« des Ob«rn 6di In 
aligemeinen Regeb tasdrOekt. Der Vf. klagt wirk- 
lich über das Privitrecbt. welches fieh auf Gefetzee- 
bungen ftOtzt, als Ober die Quelle alles Ungeinaciis 
unter dea Meofchen. Um die durchgängige Herr- 
fcbaft der Vernunft zu bewirke« (den perenitorifcbe« 
Reebtszuftiod des Vfs. ). müfste das Frivatrecht durch- 
tm» 4tm fl Ü batBoheo Rechte weichen, lo einem die 
Vmamaltidm mm. Stait« derftelleadeii bargerliche» 
Zalkudb, nisCrte illet In Oebncfam gegen dte 
Obrigkeit auHöfen. 

Gegen die Vernunft : ja. Und To hätten wir den 
Dejfotisme Itf^al dl l'Bviduui der ( )' konomiften. — 
IS'uii find aber die obrigkeitlichen l'erfonen Irrthum 
VI rill Leideiilchaften unterworfen, gleich andern. Des 
erfte Kepitel der joriftiieheB AaurofMlogie mscbk 
Mm Ansaebne tu ihres Omitm. AUb * 



wir aocb hier dabin, dab mm fit amt des gameiBeo für 
Beftans wegen , fflr RepiileatanlMi der Vernunft gel» daa. 



ALLO. LITERAT V[li;.^BI;TUNO ' ' «i^ 

. In den erfteo. Auflagen des Werks ward dn dl«. 
«MMia racbüiehar Znttind, and. das' Verichmelzea 
aitr auiaaM iBi*«B «iaafgin'Vtflrerftlftaat tu diefeat 

Beliufe, nur al« eine Idee aufgeftellt, die gleich dar 
voükonunnen Tugend, der roenfrhlichen Natur als 
ein Ziel des Befirchens vorgefteckt fey , wenn es 

{[leich unerreiclibar (eyn follte. In der neueften Auf- 
■ge aber heiüst e» attitdrflcklich , dafs oun die Er- 
richtung von Partieularftaaten nur für den vorberei* 
tenden Zuftand eififg proribrirebei^ RedbtS hallco 
dArf«^ ia Ertrartuog deffen, wo perentorifebes 
lleebt- unter dem Schutze einer UnfverfabnoAareliie 
herrfchen werde : die wirkliche EinfQbruog diefer 
let/teo fey nicht fo fchwer, als fie fcheinen könnte: 
diefes beweife die grofse Ausdehnung einiger heuti- 
gen Staate». Die Beyfpiele find aber nicht glacklicii 
g«Rihlt.: C« ift \^abr, Quebeki Madras untfLondop 
geh&ren SU. Einem Staate; (& 8?) aber e» ift Icbwer 
aa glauben, dais die ilindiM:dfMi Warre« Haftin§s 



•npartejikben Dfftm gdbaa Wba 



laffen mufs 

In des Vfs. Syfteme haben indefTen diefe Reprä- 
fentanten der Vernunft alles müglLche anzuordnen 
und auszufflbren, was in der menfcliiichen Gefell- 
fdiaft gefcbieht. Wie foU üam »anfcbKche Obrig- 
knit dkfea ieiften? Sie variMg «t niebt: und üeHä 
da« Raeht dmm bat mr dta idM Vanwofk falbii 
WaoD aber diele da« Aast, waiekaa ihr hier auj» 
thailk worden , allen Manfehen in alU n Dingen an oe- 
fshlao» was fie thun und JafTen follen, erfüllen will, 
fo wini ße fich nothwendig berablaffen mOlfen, in je- 
dem Einzelnen unmittelbar zu wirken. Als lann wird 
jeder, als finnlicher Menfch, Unterthan , und zu.- 

Ilticb, als vernOnftiges Wefen, Obrigkeit feyo. Ood 
» der tollkommaa VamuBfkftaat and das fmtm- 
torifcb« Reebt, nnr io der DeoMlcratia oha* illa 
Obrigkeit zu finden , wo die volamU giHratt als idea- 
hfcher Sonverain berrCeht; wo jeder Borger fich dem 
gefelJfcbaftlichen Verein ganz hingiebt , und doch 
völlig frey bleibt; in vollkommner Uebereinfiinomung 
mit allen'MitbOrgern lebt, und dnrli nur fich teibh 
gehorcht: welches alles im Rou/J tau du Contrat /<>> 
cto/ ausführlich zu lefen ift. 

Dahtailabrt daa Spiel nitabftraeiaoldata. Wir 
aroBaa Ibbatt» WM wm dam Parfiwifidran darfalbaa 
bey dem Vf. Im irUttn Abfcboitta wird ; wo er itu 
Mtnfcktn aU Mitglitd emu tinzthum Staattt unter- 
fuclit; mithin zu den wirklich beftehenden bilrgtr- 
liclien Gefelllchjften übergebt. Kr beweift zuerft aus 
feinen oben angegebenen Principien , vollkomn.ne 
Veronnftroäfsigkeit lafle fich nur unter der V.oraus- 
fetzung denken , dafs das ganze roenfchlicbe Ge- 
foUae» in unaa «inaigaD Staat varaüiigt iav. Dann 
Uardaidi allein ward« dM mbaCehrlBCtn Berrfehafk 
des uopartayibiian Dritten aUgemaiD i dahingegen 
bey der Errwhtong von PartietiTarftsatan , der Krieg 
zwjfchen diefen unvermeidlich wird, und flbrrhaupt 
keine pofilive Recbtsverhaltniifa unter den UOrgern 
-...r. 1 Statt fiodiBi 



Die Ilerrfchaft im Uoivei Talfiaate kOnnta wohl 
bey einigen an^fliichep Geniftthern, die in Particulef^ 
itidit'u Krfalirungen gemacht iuben , Bedenk lichkal^ 
tea erregen: und das um tu mehr, als Tie aach dea 
Grundiatzeo des Vfs. gauz uncinEefcbräukt in Aa<- 
lahnng dar Objacta Uu. Jtfap.wrtrd aber darMier ia» 
I» Hg. banihift, wo «a ImÜM»» »bey dar gMMn* 
AuAebung aUes PriTStrecbts wOrdeo die •Staatsbeam- 
ten in keSae Veriachung geratben , das aJIgemdoe 
Befta hiotanaufetzen." r reylich : wer nichts hat, 
kann nichts verlieren: wer' nichts thun darf, h^ 
nicht mehr Ober Befchränkung der Freyheit zu kl^ 
gen; und am Ende kommt es nur auf einen Beiebi.«« 
allaiMfentliche Beamten an, dafs fie nichts ti$ Afß 
jillMasainn feAa lieben, und daffelbe niemals ihrwa 
Pmatfettlan aufopfern follen. Jäod» diefs auch an- 
faa|p . einige SebwierigkeiMn in der Ausfohrung .' 
Natt wer weifs wohin es noch mit der Entwiekclung 
der vernOnftigen Natur de? Menfchen kommen kann, 
wenn die Fortfcbritte der neueften Zeiten noch einine 
Aeonen lang fortgefetzt werden. (Man vergleche 
doch des Coniorut Etquijfi i'uu Ubitau dtt progre* 
it rEfprit kMwtaiH,) 

Da as indafiaa Ummtl Paf tiediirfta^tefl nnd Prir 
vatraehta ^«bbi fo «nlb-aMp die.BaÜEkaffeobeit dfW 
einzelnen Staaten unteribalien» nai fich ihre OeMx» 
gehung zu erkliren. Hierzu gehört {§. 89 ) die Ksaafr' 
njfs j) der Menfchcn aus dttnen t^la St.i.a befteht« 
2) des Landes, als der BaOs aiier dahin ^etiurigen Sa- 
chen, und 3) der Verbindung der IVlenfrlien m ditfem 
Lande ZB einem proviforifoo recbtlichen XuTunde. 
Diete allaa wird hier mph Anlekung bekannter 
Idaan ansgafBlirt Bingegan ilt eta Umhtad waoig 
baaehlet, dar doch liay dar^Batraobttmg de« Reate. 
fyttems höehft ioterailant ift. Diefer: ob daa obfig* 
keitliche Anfehen fich Ober ein gewiffes Territoriam 
erftreckt, und alles ergreift, was iich darin anfhjlt; 
fo wie es die beuligee Tages herrfchenden Ideen 
«ahraothaili nak ieh Iwtafea: odK ob «i fieb ober 
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■ewiffe Menfohoi erftreckt, ohne ROckficht auf Lan- 
mtgrepiM; fo wie es im MilteUlter zu leyn pflegte. 
Di«er Unterrchted wird im 87. kaum btrührt; 
«•rdieote aber eine autfabrlich« WtMenmgt «igM 
frines weitgreifen deo Eioilufles. > 

' Die allgemeinen Betrachtungen Ober das PriTat- 
recht fnliren ricn Vf. zuletzt auf den Unterfchied zwi- 
fchen der Billigkeit und dem ftrengen Hechte. Die- 
fer ift allerdings ein erbeblicber G^enftand der Phi- 
lofopbie über das Kecht und die Gefetzgeburtg. Es ift 
eine wichtige Aufgabe für diefelbe, wie das ftrenee 
Keeht» waichea durcli Jlu farmiUar'mm , buchfuo- 
ttVV« ErkUroDg der Oefei» (in England), <fnrcfa df« 
Maxline, 'la forme emforie It foHds (in Frankreich), 
öie Freyneit oiss Einzelnen gegen die Willkür andrer, 
vorzüglich der Richter (des unparteyifcben Dritten) 
fchutzea foU, mit der Billigkeit, ohne welche die 
wefentlichrtea Zwecke der Menfcbheit dem Eigen- 
finne Einzelner und der UnvoUkommenbeit aller all- 

äemeinen Regeln (oftmals ovT d|pmeiner Aus- 
rOcke) aufgeopfert werdeo , la varefoigen ftelMb 
Es ift oben gezeigt worden, wie der Verraeh n 
lier Äufl^^nog diaiiw Problems «1 Gilinirea «erldMb 
dife niclir eiiinsil ÜDr philofophirebe Trinme gdten 
können, v/eil fie der meofchlichen Natur fo fehr wi- 
derfprechen, daf« kein Schema zu ihrer Healifirung 
ausgedacht werden kann. Man mufs alfo jMittel fu- 
eben, die unvermeidlichen Unvollkommenheiten der 
|iargf rücken GefeUfchaft zu mildern. Diefes l(Önnt« 
SU Unterfuchungen Aber die StMUv^rfaffangen fah- 
t«l« welche einige Schiqttwehren-jWfen den Defpo- 
llsmut d*r SteauoborbinMar niidlbnr SleUvartreter 

K'deteii. Der YT. abw feUtalit ükf fbaitHOdbm An- 
ojpologie mit eintr VuÜMfi^ff^ der iMkaUltn 
ytrw von Popt : 

Whatcver Lt htfi adniinißrcd , it be fi. 

^pt war als Katholik von allem activen Antbeile an 
der Staatsverwaltung feines Vaterlandes ansgefchloC- 
fan. Dazu ftaod er in Verbindung mit Männern, die 
deo OrimdBtsen der Whigs abgeneigt waren ; der 
Pertey, welobe Gut und Blut, Ehre und Intereffe der 
Ihrigen daran wagten, um die Erbebung Wilhelms» 
wod mubmtiM d«» Qe(eUa«lits dar KvrfIftrAM fiopMi^ 
nf dm brittilclMa Tbroa, die Erhahnng dlefcs Re> 
geotendamms , und die^ Befeftieung der Grundfalze 
einer befrhränkten Monarchie bewirkt haben. Die« 
fen Enthufiastnus verfpottet Pope, fler unter der Re- 

{rieruog Jacob des Zweyten und feiues Kanzlers Itf- 
ries eben fo|^, als unter jeder andern, feine Verfe 
dreobfelo konnte. , Nuq ' i(t zwar der Streit Ober 
Staattformen nicht In dem.Sioaeiwicbtigt in welchem 
ibe «Ue iDfltaphjfifBbm FMStikar unOrer Zth gcfobrt 
iMbea* deren KsoKb fo bltd verflogen ift, weil ihre 
fichwärmerey nicht aus dem tiefen Gefühle der Wirk- 
lichkeit entfprang, foodern aus Speculatiooen hervor- 
ging, die nur ein kaltes Scheinfeuer erzeugen. . Aber 
lite grolsea Fr^g)^ i^ie Modificatioapa der Sou- 
varafaiathAiBataigpakaadfwIiilacint t 



ficii in den Standpunkt verfetzt, aus dem 0e patrioti. 
fchen Staatsmännern einea beftimmtm Volks erfchei- 
nen, al3 wsAn Gelehrte , denen im Grunde alle Staa- 
ten fremd find, ans der Gefchicbte aller Zeiten Ari;u- 
mante oad B«rfplela zaCunmenlefen , um dogiAatilctre 
oder Ckeptifcfae abRracte Bebauptuneen zu unter- 
ftatzeo. Lord Somers and Lord Godoipbia, die Av- 

Eier, die Oracchea*. ftrittaB.'oipltt gber aia «waifel« 
aftes allgemeines B^e,-das ni<>matid kennt. Sie 
fohlten, was es war, das fie wollten. In der Specäla* 
tion verfchwindet alleg in dar aobaftlBMBiMB Ailga' 
meiob^it der Begriffe. . . 

Auf die «MgamekieTbaorie folgt das Softem al- 
ler möglichen Privatrecbte. Diefer gante Tbeil des 
Werks i(^, wie man von einem fo gelehrten päd 
fcharffinnigen Kenner der ilechtswiffenfchaft erwa^ 
teo kann, voll von lehrreichen Bemerkungen Ober 
einzelne Reobtsverhältniffe und Hechisfätze. Jeder 
Paregraph, jede einzelne Periode oder Aomerkungi 
siebt Veranlaffung zum Denken , und jeder Lefer 
BqdM nah dani Mälae feiner Keatttaifls ««1 def 
NaelMlsalMHr das ar^adtlringt, mehr nod mdbr Be> 
khrni «ad Stoff zum Danken. Die Acbtoog ge|^ 
den Senerllnn und die Einficbten des Vfs. darfen m- 
deffen nicht hindern, auch in diefem Theile der Aus» 
führung, worin Geh jene Vorzflga Itej. weitem am 
meiften offenbaren, die Fehler anaM^a^t die dpS 
Werth des Werks vermindern. 

Zttvdrderft hat Ree. dne Brlnnanrng Aber dSB 

Plan zu machen. 

Die Pbilofophie Aber die Gefetzgebung eines je- 
den Volks follte, wie der Vf. felbb gelehrt hat, von 
der geographifchea , hiftorifchen , moralifcheo Dar* 
ftellung delfelben «usgehco. Nur dnrdb dlefe wlld 
^m» begreiflich. QAitfs.abar nicht eben daHwttrt» 
dne Betrachtung eiozelnsr Ueüetz^ebungen , mid Enf> 
Wickelung derfelbon ii^ Ibrem inneren Zufaramea* 
bange und in Beziehung auf die aufsern Umftände, 
davon Michaelit in feinem mofaifchen Rechte , dt 
Pauw in einigen Kapiteln feiner Betrachtungen Ober 
die Aegyptier und Chinefen, Monttscfuuu in einigen 
Kapiteln, Hr. Profeltor Hugo in feiner Gefchiclite 
des römifchen Rechts, fo von reffliebe Proben gegeben' 
rttMnati' 



mmmmm. mmM,mMmm,»mm^ ansfallsn , aJa eine 

'fche ZttfkmmenRellnag der mattniehfritigen MotBfi- 

oationen aller Rechtsverhältniffe verfchiedner Völker, 
in Beziehung auf abftracte Begriffe die ihnen zum 
Grunde liegen ? Indeffen ift )e<ie Comhinatioo des 
W Iffens würdigen, nach irgend einem Plane, fchr 
lehrreich. Dazu mQfste aber die Anordnung der qin- . 
zelnen Materien durch nih philofopbifches Priacl^ 
beftimmt ftjo* Der Vf., der davon ausgieg, 



Pbitofonhie dü poiüven Baebts ab eiMn TheU dep 
dvinftiftben Gorfbs an die SleHe das fsnfr «blichap 

hjlofopbü'chen Naturrecht? zu fetzen, adoptirt den 
lan der juftinianifchen Inftitutionen , der doch in 
der hier gehegten Alificht unvollkommen ift. Gii/hom 
hat hier Ober fchoo eine Bemerkung gemacht. (Im ' 
4t»E»f» NaMifOb) !• «M aksr atodi weit em< 

leucb* 
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dM Naturreclits , die M ittmYt. der Inftitutionra 
äle^ einfallen konnte aufeawecfeo, in d«a Piw cUe- 
pi^m^UH einfcbieben wilL 
^.• . {Pi0 Fort/tttung /olgt.y . 



rADAGOOIK. 

ZORirn, gecir. h. OefitMr: Nachricht von dtr Töch- 
Urf(k»U im FrauitAtoßer bty Zug. Von ^'oh. 
" ' orrr.^» !. ^jj^ Decan und 

einem Kupfer- 
iUclM* dtflSiFndeDMoikw-voriteHaBd. (»'gr.) 



, UrftlmU tm rravumwjur oty ^ug. 
£(tfp. FHfi, Pfarrer zu Rifferlcbweil, 
Sdbulinfpectqr. iSii* 64 S. 8. Mit eii 

"'Wihreod es in mancher andern neuen LehranfuU 
VornebmlMb auf Btr*iehirmg der Unternehmer aa< 
«Übeo Ml feyn, und .der Loxus in der Pädagogik 
tn dacr «igMB Art von Fliiaiiiachany benutit la 
^rerden fetmtAy Ift dieTer «dda Anftalt lo den Sehw«> 
fternhaufe bey Mariä Opfer zu Zug , Francifcaner» 
Ordens, der hlgenuutz durchaus fremd, Ohne allen 
SchuUohn unterrichtet eine An^jhl dazu tüchtiger 
Klofterfrauen in diefem Gotteshaufe eine von Jahr zu 
Jahr immer noch zunehmende und in fünf Klaffen 
«iogelheilte Äoabl voo Töchtern armer und wohl- 
habender, aoangeMiMMr and tvomebmerer Aeltern, 
\om Leichtem zum Sebwarara lortCahreateDd, in der 
Heligioo, im Sprecbeo, Leba, Radit- uofl Sdiön- 
fchreiben, Kopf- und Tifelrecbnen, in dem Nöthic* 
ften aus der Nalurlehre» NaturRefehichte und Land- 
■wirihfchaft, in derMuGk. nnd verbindet damit zu- 
gleich eine Arbtitsfchult , deren Hauptregel ift, An- 
SüMoglo dem für das gemeine Leben Unentbehrlich- 
mBXS ertheilen', und nur diejenigen zu dem KOnft- 
UdMCB fortrackeo zu laffen, wel^e fich durch Ta- 
lent». Fleiia ond itilnr« Verbiätoiffe dazu «ienen. 
Die Tfiebter DrerdM • denzuftdge v^nOglicn im 
Stricken, Nähen, Aiubdliem dar Klddar v. dg|. iib> 
»errichtet ; erft nachher kttnoen fie tu feinem mib> 
iiphen Handarbeiten unti zum Theil zu Uebungen im 
Zeichnen von Blumen, Feftons, Cuirlanden und ähn- 
iicben Gegenftänden der Stickerey übi^rgehen. In dem 
jUo^ergepiude Üt zugleich dne Auftalt für Koftgän- 



MHaiiaD, dfo dafidbft «raU aMjplMlMB M« Di« 

le diefer AnftaJt ift die Vorfteberin des Rlofters , Mut- 
ter Maria Tktrifia Uttigtr von Zug (geb. i7S8-, eioge* 
kleidet 1775., Vorfleh. 17^7.), und ifr. Prof. und Pt*. 
fect Brandenbtrg geht ihr mit Katb und Tbat an di« 
Hand, und wirkt dazu mit, dafs die bildungsfähigen 
lUofterfrauen die Tüchtigkeit erlaneen ^ Lenrerinoen 
VOft Töchtern zu werden. In Tabellea ift der Werth, 
dar TOB den Sehalarinnan gefertigten üandarbaitMi 
nadi ihrem Galdwertb« beredinet, nicht ab wenn 
das Inftitut Nutzen Von diefen Arbeiten zöge , nnd 
damit die Auslagen deckte, welche die Erweiterung 
der Kloftergebäude und die Anfchaffung der Lehr- 
mittel verurfacheo , foodern in der Abficbt , damit 
Aeltern und Kinder fchon frühe auch dea pecuniären 
Vortheil kennen lernen , welchen die. in diefer An- 
itait gebildeten Tüchter jetzt und ii; Zukunft dar 
Ubam beftebenden nder noe)i in anrarlenden Bans- 
haltnng fiebern können. Die Anftah fcbfltnt Innri« 
fchen, nach einigen ftarkea Aeuf^erungen des Stadt- 
pfarrers zu Zug, Hrn. Decan Boffard, noch ihre Geg- 
ner zu haben, und mit manchen Vorurfheilen käm- 
pfen zu inüffenj und felbft ihr Lubredoer, der Vf. 
der vorliegenden Schrift , warnt vor Aus.irtung 
diefes acbtungswürdigen inflituts. Bedeutend ift^» 
was er diebnlls S. 44 fagt. „Schade", bd&t et» 
nwäre es, wenn das mit forgfältiger, klüger und an» 
ägennütziger Hand gepflegte, und nach d^in,ptdl^dn 
nnnarteyiicber Sachkenner fowohl als ,nacn yi ;z wwl |i i 
felnaflen Erfahrungen auf einen feltenen Grad #bn 
Vollkommenheit gebrachte, gempinnatzige inftitut 
unn'uthiger Iftift zu einem FroburßUcke unreifer Ä'eme- 
rungjjMcht werden folltt. Corruyi^o opiimi pffiitita." 
Noch bemerken wir, dafs fchon feit 1657. in diefem 
Scliwefternbaufe eine Töcbterfchule war, dafs fich 
aber die gänzliche Umfchmelzunc der alten Kldftar^ 
fcbule in das jetzige, nab von vielen Proteftanfen und 
Katholiken in feinem Wertbe anerkannte, InftitBk 
fon TK09. datirt , nnd . dafs fdtdani eine Mcngn 
von Mi nfclienfreunrien, von welchen wir nur den 
verdienlLvoli'en V'orfceher der Halfsgefdifobaft zw 
Zürich, Hrn Dr.Nirzr!, nennen wollen, 
an dem Gedeihen defüeibeo Theü ninunt« 



» • 



LIT|t RARIS CBB 

.iVm 3f. Au^uft AatbnÄwi1a«JraWCIr(|f^Nnrci«, 

T'iri-otor (Ii i vormaligen füdpt-eufs. Kriegs - und Do- 
mainrnkanimer zu Kalifch , Vf. tielor poliiifthen, ju- 
^iftifcheii und anderer Schriften, im f>c. J. f. 'Alters. 
• ■ Am 19.0«. ftarlj, iin üebenzigften Lebensjalire, 
■l4mluird Mtißtr , Pfarrer zu Cappel, Cantons ZQrich, 
in Mb*m J^ren ProfeXTar an der Kunittobolf .ap 
lidi, dann Pftirer-za St. Jakob bey Zöridi, daiin nsch 
dar haHeiifahan AnvelMian, ,w4«nid.d^ ^Ji«*»* 



NACRRIGHT M. 

Stelle aufgab und politifchen Gefchiften fich widn^«??, 
Landprediger erft zu Langnau und hernach tu CappeL 
Erbat fehr viele Schriften, vo«flglioh in dem FnA* 
der vaterlandifcben Gerchiofate nnd Lel>cn«lMrobt*l> 

bim gen , heratisgcfjeben , ' die freylich nur etwas- n« 
leicht gefcliricben lind. Allgemein lob» man f«ne Be- 
rufbireue, fpiue HeiierUiüt iiiid GlcichmOthi^keit bey 
allem WclI. fei der Srbi, kf.ilc , feine Verträglichkeit im 
täglichen I^'be«, und feine Verdienfte um mehrer« 
Z<ig1irige, die er gebildet hat. Zu unCrcr A. L. Z. hat er, 
be&n£rt lA frOhereSn Jidiren, viele Beytrttge geUefat. 
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BsRLiM, b. Mylius; Lehrbuch dts N'aturrechls , a^s 
ti$ur FUlofofku dts pofUvn Bttkts, vom Prof. 
Agvia OMtiogM u. I. «r. 
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Der Faden, an dem der VF feine Betrachtungen 
aber die rechtlichen Verhältniffü in der bür- 
MfUflmn Gefellfchart «hlaufen lafst, und an den er 
f£)en grofsen Reicbtbom von Notizen verfcbiedDer 
Oefetzgebungen und Ueurtbeilungen derfelben anrei- 
het, iftalfodiefer: PerCooMi- Haeht. Sach«n • Hecht, 
Recht der Forderungeo. Dfefes foU mit der Haupt- 
Eintheilung in Kants Nalurrecht, Sachenrecht, per- 
tonlichesKecbt, (Kecht auf Leiftungenl nnd auf din^- 
licbKArt perfünliches Recht Obereinftimmen ; 'lcr\ f. 
macht iuivrifchen dabey eine gegründete trinnerui 
fleftea Kants Anordnung, nach welcher die Eintlif . 
teas in einfeitige, viemitige, aiifeitige Rechte, mit 
dar Biotheilung in Rechte auf Sachen, auf Perfonen, 
•und auf Perfonen als Sachen (aaf diaglidM Art per- 
(Onlicbe Rechte) zufammcD foUm folF: da doch bey 
jedem Oliedo diefer letzten Eintheilaog, arinlatte 
Tielfeiti««, allfeitige Rechte vorkommen. Älllin fnn 
eigriir Plan il't wefentlichen Erinnerungen ausgefet/.t. 
Und diefo treffen nicht etwa eine vrur ÜL-berficht 
mehr oder weniger bequeme, m d^jh ,iber viiilkilr- 
Mähe Anordnung, (ondern die Frincipia dwifiouis 

Der Vf. handelt zuerft das Pacronen recht ab, 
nach Anleitung der drey r&mifehefl SMiw. der Fn y- 
heit, Civität, Familie. Diefes Parfoneiarecht aber, 
im JufiinianifchpD Sinne, ift die Lehre von dan Snb- 
jecten der Rprhle, und gehört in das öffenlJicbe 
Kacbt. Der Vf. fieht tich daher auch wegen der Voll- 
Madilkalt des Schema genüthigt, die Knechte als 
Objeotevon Rechten, im dritten Abfchaitte von der 
FaoiUie, noch einmal aufzuführen. Wenn die Theo- 
rie der Freybait «od das Barfarftaodes (Civität) auf 
die erftgedaotoa Waifa abgefandalt würvlt, 
es am erften von einem ScnriftttaUar arwiftan UUR^ 
der alle Privatrechle und VerhättaifCl Wn dar Staate* 
ce.valt abieilet: io «ntftände ihm Gelegenheit , die ver- 
fcbiedoeo Grade desSlaatsbürgerrechts, welche in der 
Varfaflbag der cern^anifohcn V'ölkerfcbaften fo Ranz 
gaders wichtig Cnd, als im römifcben Rechte ( zumal 
damfpätern), zu erörtern: daUi^agefl in dfr Aus- 
fflbruog des Ua. Ptot.Jimgß mar geü^entlich einige 
Bemerkung derttbar irerkonaiao. Auch wOrde 
alsdann Vrr jnlaffung cnlftehen , die f a ri i chi adt cn Mo- 

J. L' ^- tbii. Ih-üttr JiMd. 



dificationen der perfönlichen Dienftbarkeit, und Ab 
Verfucbe der Gefetzgeber fie zu mildern , .lusfohrlioA 
zu erörtern. Eine Ausfahrung die im phiiofopbiw 
£cben Syfteme wichtiger, und io pnlitiicaar Ädel^ 
iaht intereffanter ift, als die (aiidi vom ZMigtMm^ 
rcatheils Cohon iusgef ahrtea ) Crdöda, wnaäkjäi» 
«abedingte Sktaverey empfoblea «rird. 

Das Sachenrecht wird ebenfalls aus dem einge- 
fchränkten Geficlitspunkte des römifchen Rechts dar- 
gefteilt. In jhm hängt al:er fJefuz der l'erlon an. In 
der Verfaffung germanifciier Völker ward der Ba> 
(itzer des Bodens nor als ein Nutzniefser angefebabl 
Der Boden felbft gehörte der Familia, «dar aioaai 
Guts- Lehnt •Sshvtzherrn. Der grelst Kaoaar dff» 
iar Vasfaffai^ »ad Rächte, Mftr, wollte daher, 
dafa daa '«nxa Sjhmi dar dcotfehao Recbtswilfeir. 
fchaft, nictit von den Perfonen, Cndani w 8acliy% 
V on der Staats - Aclie ausgehe. 

Der Vf theiit die Sachenrechte ein, nach dem 
Verhälmiffe ihrer, wie er es nennt, Freyhcit, Civität, 
Familie, nach «iner (nicht fo wie er Tagt, ungezynin^ 
genen ) Analogie der v^fcbiedenen Status der Parlbk 
nen. Die Erwerbarten werden eiogetbeilt, iodiaBt^ 
warbuag dareb al|gae HandluflgeBtfwaioha biar tmar- 
klSrlleher WaHa raiaas Sachaaraolit genannt wird) . 
durch VerhältnifTe des Perfonea«Recht'; , und dnrcB 
Succefßon: facto, ratto , tegt. Giebi es, aber alcbt 
eiueSoCCeffiun /ijLiL), eine ;.;,T,'-ig , e;iiH /f^-;,- ? 

In der Afaliandlung vom Hechte.der Forderungen 
erwartet man eine Unterfucbong Ober den Grund dW 
Verpflichtung fein Wort zu baltao, und (Üa Oreazaa 
derfalben: eben fo wie die WiricBBgen dar WiUao^ 
iabarnngen dct Maatohaa« wotma dia Taftiunaata 
ahblngao, oben irannifat ward. Das pofitira Recht 
beßehlt. Damit ift die Sache enticbieaen Aber fr- 
endwo mufs doch Belehrung Ober die metaph^ liklmn 
! ;;r ffe und Sätze die zumGrunde liegen oder liegen 
kuitnen, erlheilt werden. Die Debatten im fraozöft- 
fchen National Convente haben nocii neuerlieh daa 
grofte pralitifche Intereffe diefer Speculatioaeo be> 
wiefen. 



la dar Ausfühmog der aiauioaii MtWrlm utet 
dar Vf. dorchgehends,' durah die Enamaratiev der 

einzelnen einander widerftreitenden Cefetze verfchierf» 
aer Staaten, Völker ond Zeiten, wie viel wilikarli- 
chc<! in der Oefetzgebang ift. Ree. hat obea die 
GrOnde an(:;eeehen, aus denen er ihm darin vollkom- 
men beypflichtet, dafs jede mögliche Gefetzgebong ia 
der wirklichen Welt, durchaus willkürlicbet Beftfa»» 
mungen bedarf. Aber eine Theorie aus welcher die 
Nothwaadigkeit «cbtUt* tft- wabalÜBh «ga «taarAa«. 
(4)7 fllli> 



fahrune Terfcbiedlen, in welcher die Achtung 
dim beltehenden Verfaifuogeo und Recht« duron dt« 
l^rftellung notergrabn wint* dafil tOm jPmb fi» gut 
mtors f«yn köootti ■ ' - 

In diefer Hiolicbt beCchwtrt fioh der Vf. Ober den 
Tadel, d^fs er nur Paradoxen zu häufen gefucbt ha- 
ben foUe. Die Begierde durch Paradoxen Aufmerk- 
famk«it lund vielleicht Bewunderung zu erregen, ift 
freylich ein Fehler, wodurch auch die talentvullften 
Scbriftfteller Geh bey Lefern von wahrer Einficht und 
Otfebinioke herabfetzen : denn diaf« fefau iMid» dafs 
m nldit ibr Beyfall ift , um den naii fieh bamobet. 
Aber was ift nicht «llet paradox geaaoöt wonl«B| 
und zu gewiffer Zeit ge«vefen ? Auch die ausTchwei- 
fendften Paradoxen können keinen Vorwurf veran* 
JaiTen, wenn es in dem Geeenftande und dem Zwecke 
des Scbriftftellers liegt, dafs er jlle (Jombinjtionen 
durchlaufet die im menfchUchen Ciedankeuf^-rteme 
Platz finden können. Alsdann kommt es nor auf die 
Art and den Zweck des Vortrags an. Die dreiftefte PrQ- 
fiiogaUMdurch Hcrkonmen Geheiligten ; die Vertbd- 
digung yWa Behauptungen, die den gewöhnliobeo 
Vorfteilungen ganz widerfprechen , kann am wenig. 
ften gemifsbilligt werden, wenn nicht fowohlvon der 
Gültigkeit der Grundfatze, als von den Priocipien die 
Kede ift, auf denen Tie beruhen. Der Vf. hat nicht 
allerdmgs die Vorßcht beobachtet, die ihn vun dem 
Vorwurfe befreven wOrde, den er ablehnt. Vielleicht 
liegt es nur im Ausdrucke den er gewihlt hat» um 
den Ottenliatz feiner Mdnungen mit den gewdbnlf« 
chett. la iiiffdleiMl zu maeben« als möglich. 

Bieber ift alebt die Vcrtbeidigang der Sklaverey 
im erße/i Abfchnitte des Perfonen rechts zu rechnen. 
Wohl rr. ig der Vf. diejenigen vprfjiotten , die als Phi- 
lofopliin, die perfünliche Frsylieit zum unveräulscr- 
lichen Keclite des Menfchen machen , und Hechts- 
gelehrte, das r5mifche Recht, deffen erfter Abfcboilt 
von der Sklatrerey handelt , iHi ein Sjftem der weife- 
ftan Oefetzgebuog erklären. 

Im dritten Abtebnüt« aber« vondaaFamilienver- 
lijlltoiffen , geht der Vf. von der Behauptung aus 
^J. 198.), dafs die Ehe bey der philufophifchen Beur- 
tneilung des poßtiven Rechts, für i .?/ uejenUkktr und 
dir Vernunft gemiißtr angefefn n worden fey, als es 
bey einer freyen Prüfung erfcheine. Wie? die Ehe, 
aut der die ganze Civilifaiion des Menfchen beruhet? 
dieCi Inftitut , das hey allen Völkern for etwas heili« 

C gehalten ift, dem eine höhere Ssnction zugefcbito- 
ward, aU aller Cefeugeboiig fi^r niadrigeraVeik 
IdltnifTe des Metn and Dein zukommt : die wlre, — 
nicht etwa vo» der Vernunft nicht geboten, fdndern 
ihr Dicht gemäfs? Ein Inftitut, von welchem der Ein- 
tritt in lüp Bürg^riechte ahhänat, foll der bürgerli- 
c.hen Gefelirchart nicht wefentlicn feyn? Weil die Ge- 
fetz.gebung über diefelbe Inconvenienzen hat? Oiefe 
Schwierigkeiten, welche aus dem Streite des gewal» 
Hlgftea thierifcheo Triebes mit den fittliebca VerbClt. 
sülffn cntftehao« fahrt ilar Vf. weitliofUg aus. Er 
lagt hier, wie ftbmil, «iai treffendes. Aber wohio 
HSnt.w? <ii* ftiw Ofi fahHiQs to gaber, ^it Uoft vo» 
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der phyfifchen Natur def Maolclwii MSgdieB, nUl 
alle bargerliebas Unterfeblede ootK ibnen aufhdMa 
wollten, waraa MtArlleber Weifa aooh d<H^r: felr 
abgeneigt: (doppelt, w*gfn ihrer V«rtiado^%>^N;ag, 

Religion) dennoch haben iie es nicht vermocht, 
eint- Gol.;t-!gebur.i; zu erdenken, C\o von ehelicher 
Geburt gar KemeTsotiz nähme, und ihr, „ein Menfch 
ift ein Menfrh," durchaus behaoptete. IJerVf. giebt 
den Gfgenfatz der Kiie an ; völlige Frejhelt in d«K 
Befriedigung des Gefchlechtstri^bes , oder aneh, die 
Behandlting der Sacbo als eine Staatsanbait, wobev* 
b>fs öffditliebes Reebt eiolrilte. Er hält beides far 

fahr wohl ausfnl'.rbar. Fr verufif. t in Anfehung des 
letzten Plans auf Fhituns iltpubiik, ohne jedoch auf 
die VVidfrfprOche darin zu jchten, die fchon in Ari- 
ftoteles Politik aufgedeckt find. Der Zuftand der 
Sklaven bey den Alten wird angefahrt, um zu bewei> 
fcn, dafs die Menfchen ohne juriftifcbe £be nod Pa« 
ternität leben können. Aber eben daraas, dafs dfefs 
bey Sklaven (Ususthieren) möglich ift, kön nfe man 
'«gef n » «« andrer Veranftaltungen in Anfehi;ng 
j 5^1 I '"yer Borger, bedürfe. Die Kinder 

der Sklaven waren doch als zur Familie des Hei m 
gehörig, nicht blofs ein Oegenfiand des öffentlichen 
Rechts. Am Schlüffe behauptet den Vf. (S. aag. ), 
dafs das pofitive Recht in diefer Sache bey weitem 
nicht fo wichtig fey, als die Sitten des Volks. Daria 
hat er Recht. Eine Sache, bey welebar feboB iKt 
öffentikbe Behandlwog fo oft gegen die Sitten an. 
mUttWtnf» woU «Ml din Sitten abhängiger feyo, als 



•Inj Xtffijfttn HaaptftQcke, vom Sachenrecht«, 
der Grund des Privateigenthums unterfacht. 
nachdem fchon vorher die Sklaterey (Eigeothum an 
Menfchen und deren freveu Thiiigkeit, als einer 
Sache) abgehandelt war. Das PrivataiMBtbuin, baka 
es, ift an lieh fdbft der vollkomniaao Harrfeliaflt dar 
Vernunft zuwkitar. und kann höchftens nur fOr Gu 
provfrorifcbes Recht gelten, fo lange einmal Partica- 
larftaatenexiftiren; und bis der peremtorifche Rechts- 
zuftand eir.lrilt, in welchem es überall kein Privat- 
recht, fcndern blofi öffentliches, giebt. Und hier- 
bey wird Kant angeführt, mit dem der Vf. doch bloCi 
die Worte proviforifch und peremtorifcb gemein hat. 
Denn Kant behauptet,* aliea Priaatracbt (aUb meh 
Priyateigenthum) köano Im Natorftaade (nach den 
Uofs natOrJiobeo Verhiltniflen der Menfchen, und ab- 
grfebeavon der hnrgerlichenGefeJIfchafr) nur für pro- 
Vilbriieh gelten: es werde aber durch das off«entlicho 
Recht in der bürgerlichen Verfaffuog zum peremlori- 
fclif ii (Erhoben. Diefem zu Folge kann man auch 
wühl fagen, dafs ein die ganze Erde und das ganze 
Wenfchengefchlecht umfaOender bOrgerücher Zu- 
ftand, ein Univerfalftaat, verlangt wifd» uan di« 
Idee vom Eigenthumsrechte gegen alle MeDieben voJL 
ftindig zu realiliren: und daher ftelit Kant auch ei» 
Recht auf, alle Menfchen zu zwingen, dais fie ndt 
uns Vi rhältniffe eingeben, in welchen ein Rechts- 
zultand möglich wird. Ehen dadurch aber ward« 
das Prifrttachl pa wmtf oh; 4äUDgtgmMf,Prof. 
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fliohtuiig alles Pricatrecbts. 

UlD darzuthun, dafs das in unferm, vom Vf. 
"prCVilorircb - rechtlich gwMnoten Zufiaade einer auf 
PrivatrV^ttt gabaneteo bar^eriieheo G«felUcbaft eingc- 

2hrte Sigcotbuoi» dar Vcroirafit widerftraite, füiu-t 
dtelnconvcniaimii an«, welaha aiia der Mdieicbea 
Veribeilung der Giaektgflter «ntftahan. Aue diefe 
von R-^uffeau, Diderot, eoglifchen LeveHcrs unj neuer- 
lich wieder in Frankreich vorgotrjgnen Grüirle, kun- 
nea iwar wohl gebraucht werden, um den Gnm iijtz 
zti widerlegen , welcher aus den demooltrativen Sy- 
ftemen des Naturrecbts in die Theorie der Politik 
übergegangen ift; dafs das Eisenthumsrecht in der 
bargerlicheo Oefellfchaft unbelchiäokt fe^-n marfc: 



Und ift denn etwa der luxuriöfe fianliehe Oentdf 
deo da« Eigaotbnoi dem Reiehaa nwlhrt. ^ilaa «n 
wir den Stalte vanlaakaB? Wimalbdef Arnie dareli 

feioe körperlichen Kräfte im Nalurftande ohne baf« 
geriiche Ueielifchaft fich gegen wilde Thiere vertbei» 
digen können ? Kommt nicht dem Armen der Schals 
feiner Fcrfon gegen Gewaltthitigkeiten andrer Mi 



fchen zu gute, gleich andern? Wird nicht dureh Af> 
fentiiche Anftalten fQr ibneeforgt? Oder bezahlt etwa 
der Arme den Richter, deffen Beyftand er bedarf? 
Hat er keioca Aotbeil aodaa Vonibdleoiler koftbaren 
Polizey- Anftaltra, am OffiBotheiMO Unterrichte, an 
anderm AiifvanJe der wohlhahenden Mitbürger? 
VVenrf die Araien im Kriege, in welchem fic fecntca 
müflen, nichts 7U verlieren haben, wie der- Vf. iag(, 
fo ift di«fas eine Schuld , nicht der bürgerlichen Ver- 



Bicft aber an darzutimo, dMdiaMenrehaD fich MOZ io >'t ax^ies eine .^c - ^ 

ofane Eteentbum bener befindan wOrded. HierhWst »"^""S'. fo"^!ern einzelner Regierongen. Menfchen 
«s $. 353. ausdröcklich, ^aj! aßt die ßhrtcklkhen Fol- ^«'"ß "1«^^»? — "jchts irn ftrengften Sinpe, bat 



/jV« dtr Aitnuth, (welche vorher aufgezählt worden 
'^'>'' < J Rtg*» das Eigtnthum betieiflm, üiefs iü fdlfcb. 
'Es ifl eine Veranftaltuog, n^cht der börgerlictieu Ge- 
felHrhlft, fondern der Natur, dal, r.:ch;s gemacht 
trerden kann, ohne Werkztoge: dafs derjenige, der 
diafa Dio^t anzufcbaffea vermag, nichts erwerben 
kana: daüi aifo Vorfcbufs zu allem erfodert wird: ne- 
bao den Maafbhaalilndan, ^Capital: dafs alfo Eieen- 
thum die onerlafsliche Bedingung ift, um Eigentnum 
2Q erwerben. Und eben die Begierde hiernach ift 
die Haiipltripbfe.iHr welche die Menfchen antreiht, 
fich aus dem Zultr,!) Je der fchmutzii^en Armuth , de- 
ren Folgen der Vf. fehr treffend fchiidert, herauszu- 
Er vergiEsty dafs das Meofchengefchlecbt 



denn doch faft niemand, — Menteben die wenig 
ben, find dar vatarUadifobao. Silta, Sprache, Ver* 
faffung , oft aus wirklicher und fehr woblgegrOndetcr 

Liebe, mehr zugethan, und durch die ipaniKLhfdhigen 
VerhäliDilfe zu Reichern mehr an fic gebunden, als 
bleiche, denen aile Verfaffung und Regierung oftmals 

gleichgültig ift, fo lange man ihnen ihren luxuriüfea 
lenufi lafst, oder fie auch nur in der Eitelkeit dafür 
fcbadlos hält. — Hr. Prof. Hiißo legt alle MibbrSu« 
ehennd Unvollkommenbeiten einzelner Staaten, dar 
bflrgarüebaa CMdUcbaft zur Laft Er nacht es gar 
za einem Onrade der fiefchwerda gegen das Privat- 
ier Arme an denjenigen Voriiiuilen 
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11 Stände keinen Aotheil hat, wozu 



iiaitlichc BiiJunj; ertordinlicli i!t, die deiB ' 



arbeiten. _ . 

nipfaifOn dam labt, was^ie Natur frey willig gicbt: . 

«Üb aa arbaitao muls, am zu lebao: daia as fich MM( Armoa iduver (aber njcht unmöglich) wird. 
BadOrfnldlB' febaffen mofs, nm fiob daren Befriedl» 



ema 



gung derfelben zu dem Range vfernflnftiger Gefchöpfe 
Xu erheben. Der unparteyifcne Dritte des Vfs. mQi'jte 
alfo nicht allein die V^ertneilung «Her Naturproducte 
übernehmen, fondern auch noch aufserdem alle Men- 
fchen zur Arbeit anhalten, ihnen Arbeit zutheücn, 
und die Früchte derfelben wieder im Verhiltniffe ih- 
rer BedArfnifTe zumeffen. Ift das etwa auch ausführ- 



Das Wahre an iler ganzan Sadie ih folgendes: 
Das Kigentbum kann nieht, fo wie dieOekonoraiften 
wcfllten, als ein urfpriinglichfis , vor allen Einriebtun* 
gen der bnr^erlicnen Oefellfchaft vorausgehendes 
Recht beb.indelt \ver<len. Ks mufs durchaus und In 
allen Beziehungen den Beftiromungcn der gefetzga» 
bende.'v Gewalt im Staate aolarworfen feyn, weoa 
kar? üo wie ein «ivilifirtar ^ftaad ohoa fiba aad Pa- oicbt das intereffe eines ganzen Volkes dam EiaaB' 
tncnitU?' * — = . , _ # .. 

So wia diaSacbe hier dargeftellt wird, foDte man 
Mt dia bttrfarlieba OaTallCehaft als eine VerfebwO- 
rnag der R«obeii zar UnterdrOckung der Armen an- 
feben ( fo wie die neuere franzönfche antifociale 
Philofophie fie darfteüte). Im §. 252. heifsl es aus- 
dracklich : Wtc/i i'07j Siiatf hai dtr Armt faß nur 
Nmehthtil. Das grel!.j GtmaKle des Vfs. vom Zu- 
Itaode der Armen mag noch fo treffend feyn: es be- 
weifet nichts für feinen Zweck. Denn ohne Privat- 
^genthuro wOrden diejenigen, die zu der bedaarens« 
warthao fUalTe gehörea, von der die Hede ift, um 



fiane einiger Wenigen Preis gegebea werden foU, wd. 
aha die BegOnftiguiigen des Scfaickfals benutzen wol- 
len, nfcht allein alles an fich zu bringen, fondern 
auch andre, oftmals ohne allen Nutzen für licli l<?llifr, 
am Kr werbe zu hindern. Der Staat mufs nicht allein 
bprichi'iide^ Eigenthum fchdizi n, fonderp auch dia 
Bediof-ungen ft^ftfetzen, unter denen Eigenibum un- 
ter feinem Schutze erwarljcn und benutzt werden 
darf, damit niemand von dar Mögliebkait daa fir> 
werbs 'ausgefehkiirea werde. Oazn mn6 ar daa im* 
aofhdriieben Kampf unter den ft reitenden Kräften der 
verfobiednen Klalfen feiuer Bürger mit Billigkeit 



BlehtB'baOiBr daran («yn : and die meiden unter den 
Qbrigeo «flnt«i ttk cbea fe ieUaolii bafiadaD, alt 



(Oer Mt/tUH/4 /tlghi 
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Quelle. Kiiiifclicn Werth haben feine Arbeiten freyw 
Jich siebt, weift«!» find di^ Ardkiel aus autländifchen 
Bllttsni «nd«lineiiiid -1iefidlttak«D Cch auf blofse Ai> 
gäbe Hci InhAlts; alleja bey dem geringen liter. Ver- 
kehl in Sclnveden war es inimer cui Vertlienft auf die 
neuen Erfcbtrinungt-n di'i- LitriiiiJi- aufuicrkfani zu ; 
chen , üe nur hiltori£ch ünzuzeigcn. Durch ihn 



j^m iiften Auf», ftarh «u StooKhoTm ^ twdttinte 

fchwedifchc I.iiei aioi A-'.i» / C'irißoffcr Gjv,v.iU, au den 
Folgen tinos hitjigeuFtciMiJ», il^doil epitlciuilc]» war. 
Er Wuuf:r<iügniclitgermge Verdieiifie uiudio ft luve- 

dilebe Gefchicht« und Lit«*tur, obgleicli es bey einer 

sewiffen Klaflc moderner fdiwe<l. Kritiker zum Ton den auch die belfern deuifcbeuErziehungifehriftch «u( 

«ehörte, fie zu verkennen und die bläbent di« «r itt üsfaxired. Bodea y«rpa«mt, und er veranlagte Übfit 

feinen iltern Tagen gab, mit wcgvverfendem Uiftber* Cdiwcd. 0«l«btte von- Bedeutung fQr die Jugend «o ar» 

uiiitli aul^iuapci.eu. ( r Wirwell war den lo. Febr, I/il, behen: wie z. B. Lagtrbrhtg u. A. Er ftUtcte fogar 

wenn wir.iiu ht inen, in Schonen, geboren. Er Un> «ine eigne pädagogifche Gefelirehaft, in deren Namea 

dierte ZH Ai)o, Lmu! , (.i-ril-,\val<l luui iuHchte hernach von irji — 85 eiiif? ci^ue Zcisfditilt von ihm heraus- 

am« Beif« nach Holland und Frankreich. Literatur- gegeben ward. L:in aJi» tliefe Unteniöhmungen defto 

MfcbUbt« war fchon j«t«t Wn. Lieblingsfadi. Nach j-lITci- beluoHen zu können, ward er Celitft BuchbtodU 

feiner Zurfidütunft 175 f ward et bey derkönigl. Eibiio- Icr, und diuch feine Verinicdimg Jiiid verldhittdiM bt> 

thek in Stockholm als Unter biblloihekar entweder mit deutende Werke erfcblencn, dift <Jma ihn vidTeidit 

<7:ir k. iiic^r nder doob einer lehr nobcditulendea Bc£iil- niie des Licht gefehn haben wfirdea: a. B. Lagtrhriag't 

duiu; angcftellt. Im J. 179 J- lucl»*« « ««' l«'"«» Ab- Wtwed. Gelbf.ichte, H^^r^Agf* UbSttketa hiß.^ Ctfjii 

f.hled an, der ilim mit einer geringen Penfion hewil- <^]3:^ratU( ad iüß./vee., die Schriften von Uglat^ndRo. 
ligtward. JDer jeii£!ge Kronpi-in?., defCen Aufuiwk 



n nin t'as UnteiliiKS willen, Dcnruiitciior w 
Ii -zuglelcU iripLi er I Jir aiiügebreitele huclibSod- 

, Gefchäfte, Jptzteiv jei!o^:li nicht /.u foiuem 



tfwfc ait Anth einen cJ'en j]fni\ auf den Orci. (^[clei 
^t^nr^ OMerftatzte ilm mit einer Guldlumuie und 
hatte btifeUoDen leine PenüoU zu «rliölm und feinen 
let7tctt Tagen dae Erleuditenmg m bäutiSan» «b«- <*• 
eile Ute diefe lewio WflhlAet vatbt mdur. Er war ge- 
zwungen, nin t'as UnteiliiltS willen, Schrlflficllcr 
werden i 

lerifcbe _ - . . . , , , ,-r i 

Vortbeil. Fr wa»' der erde ichwcd. Jounulilt, uiut 
feine Zeitfeil iifi, der fchwpd. Älcrcurius , (von 1755 I is 
1761), war des erfte «igmtJicb gelehrte tilatt , das von 
der Netion mit allgemeinem B*yfaTI r ufgenommen 
ward. Uehcrdiefs fchrieh er von 1757 — 61 die^ {cbwe- 
difchc P/ibliotlick (f Riodc) und r 703 — 63 die neiie 

frliv» ecL Kibüolhek in 1 r..in(Jt»7i, -/wcy SjLiiii:i!r,ii^;cn, die 
311 deiivor2.üglit;l>["'-euj»cliuri;n,ivcklic Jio fcliwetl. liiCr. 
Ulerattir hehtxt und die riuou Schatz von Naclirirlucn 
und Auffchlüffen .il'er Art enthalten. Uieriuf gab er 
«ine Menge von nllorley, Arbeiten heraas, die dfUfiriU 
Ii^t n an Werth nicht gleich koaiincn und denen min 
jnil^ht, defi'fia ««» ROdtfidit «of Erxwb entfien- 
den l'Hfl Ii" ^- ''69 warJer auch politlfcher Schrife- 
flelier xmd *\vai fi'r die damals lierrfchende Partey, 
eine Art vonSclu iHricllerey, die ihm nothwendig man- 
che Feinde zuziehen luulito und vielleicht felbft in der 
Folge noch nachthcilig geworden ift. Er ward hier- 
mif «ti verfebiednen Zeilen wieder Joumalift, er üb 
noYitildie und gelehrte Zeitungen heraus, die uoh 
durch Beichhaltiskeil ihrer Nadiriehten immer rat 
<I.Mi t:Fvv''''milchei\ Ullttem anizeicbneten und man fin- 
tj,>, i! 11 eine Mein )ii Notizen, die inan fonft 
ver^*'-'e''5' fiiclit ; 
Flitter l'CT d^ni 



! yon de 

er eiiiluit ineift unbedea- 
li. r. \v. : aber felbft 



luul liclonders find leine iielelutcn 
?il.in;4i>l an HüJfsjniltein ziii- frljwed. 
lue oft einzige und uneniU^lirlicLe 



ftaLine, aber bey feinen Buchhändlerifchen Untemel^ 
im;nr;cn Ii i;tc er, wie es fcl riiu durch feiae Sebald» 
kt.m GJuck. «iiinial lie£s er lieh auf zu videc auf eilt« 
mal ein und zweytena fchclnt er auch lait dem'e}gent> 
lidien .'\Iercantilifdien nicht gehörig belumit gewclan 
ZU feyn. Die Arbeiten feiner fpiliem Jahre tragen dS» 
finwcn des Altars-, wie der Priefn rr! Tl-i , Yon aem er 
4$ BSnde herausgegeben hat 
tende S»elieti , Wiederholungen 

diefe Sc!>rift !«;wclft feinen roftlofen hifer für feine ra- 
ti-i i jn lifchc Literatur, der er auch feine letzten Krlf- 
te widmen wollte: es würde übrigeiu nur von ihm ab- 
gehangen haben, ihr ein grüf&eres IntereCfe zu gebe» : 
denn er hatte wirklich die «nsgebrcitciften gelehrten 
Verbindungen, aiier fin* ai weit getriel»ene, X'orficlit 
liielt ilinab, manches zu benutzen und hekanni zuma- 
chfln, wofür ih(n feine I^;fer gewif» Dank aewiifst ha- 
ben u iirilen. Uurcli .!:. 1> leine Cori-ef|Hindenz mit fo 
vielen auiwinigeu Ol IcIu en, verbreitete er zugleich 
aine nähere Kcnnm .Gi \on der fchwcdlfchen Literatur 
und erweckte im Ausiaude ein «llattiieineres InterelTs 
dafür ♦). Uebediaupt war feine BereitwUligkeir, An- 
dern mit feinen Kcnniniffun zu dienen und fie l>cy 11- 
tarariCehen Arbeiten, luit allen Nachueirmigen und 
Hnl.'siiiil teln , die ilini zu G«:-h.>'p ftan^Jen, zu tnier- 
ftüi/en fein iirofj, und til jfer Kil'er erkaltete felbfcnichc 
in leinetn hüben Alrer. Bewtmdems würdig war feine 
Tliätigkeit, und es iii in der That traurig, daft fie fl* 
ibn felbft keine erfp^ic^^Jichere Folgen bette und daCr 
er nie in fo!c '^m Uiuftänden ßch beTand , nm mit Mu- 
r«C undSorgioii-kcit Bch einer gelehrten Befchafiigun^ 
zu widmen. Sein Andenken wli d in ihr Cercliichip 
der fchwedifcheii Litern ii;r ichen, und es ift tmdank- 
bar und unwürdig es durch ^poll ihar lafaic fplteni 
Arbeiten zu befchimjjfen. 



OelebrtengefcL 



Vnff« A. L. Z. verdankt ihm in ihren tiUtn D : 
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VHlb-O S 0 P H I E. 

Berlin > b. MyHus : Uhrbueh äuJ^«J^'^''ä 
tüur PhihfophU dit foßHom Saktt, wom Fror. 
Sugo la Göttingn ii. f. w. 

D i\ die foI«;eDdeAbhandl«iM derverrdiicdoM^- 
ten des Eigenthams; der Erwerbungsart«! d«- 
felben; dar Succefüon, und im dritten Abtebnttt^ 
' MHO Rächte der ForderuDRcn, ^t)hligationeo, Viodi- 
tMommr Actloneo,) mit n. fiJiiLliger Hinweiftm? aut 
»Itei Mil iwues römifches Hecbt, aufdea Code ^Na- 
«olwM vaA auf »Ddre Rechte, voUftindIg und grOod- 
ficb fein we^de, M fi« voU voa fcharfBnnigea uorf 
Intereffaoten BemtrllBnge« «°"'»« P""^f • 
* werde, war vom Vf. zu «fw«"«»'«^» J"»»??h!* 
«ädern, in dem unendlich reichen Deldl der AmRIIi- 
■ rune, das Einiel ,e i. beurtheilen, um noch etwas 
Ober das SfftnÜkke Recht zu lagen, wckbeä den Be- 

fohlurs macht. 

Nach den Orumlfätzen, die der Vf. am Eingänge 
idteeftellt bat, ift dje ganze Einrichtung des Staats 
^^ilTkarlich. Die yeriBie£fuii«en dazu hegen iniwi- 
fchen in Datüilichen Verhikniffen. deren a^^läerneiofte 
f.rm, izt\i;e in einer philofophifcbeo ^naon« d«r 
Hechtswifffofch ift einen Platz verdienten. DI« !»• 
werkongen des Vfs. über die imiern WiHerfprOcfae 
der Theorie , welche einen drejfa; r.cn Contract 

Ömtum mionis, conßitutionis tt /«/yt.; -i^i^) .j s den 
rund des Stealwereios aneiebt; über die V^cr'u: 
mir« der SlaattbeimlW, die noth wendige Auf ficht 
Ober Druckfrejheit, über geheime GeTelllchaften, 
und über manche andre OegenMode, ei>tlult«i w 
treffendes und lehrreiches. la dea BetraelitiiHfMl 
Ober die Crimlnal -Jufti/. erfcheint fie IM ehia »WUl- 
'IWrltehe Aiisnahmn von d^r ^ wöhnlicben Juftizver- 
W^tung, in Änfebung derjenigen Perfoncn, deren 
Handlungen für gemeinfcbidlich gehalten werden. 
Dar WantUchfte Zweck der bürgeriichcn Gefell- 
Ibliaft. dlaffleharbeit der Perfonen, ift hiernach alfo 
«fo eben fo willkOrlicbea O«(cbaok der Obern, als 
iede Beftirfimnng Irgend dnesPrivatreeht«. Bey dem 
Csrr.pr. l Ikchie kommt die AeuFserung vor, ii»Na- 
Ußtial- Bankrott ftv cittrchavs fiuht widerrfchtlick. Frev- 
Mäl Dicht, nach^!em ütii:. iiaue , ilaf^ alles recht ift, 
was »cm Staate gefchehen kann, bisher haben die 
Raftoten, die zu folchen Sehritten gezwungen wa- 
fW, ficliiiQtdar«lififebsn Upmaglichkeit entrchal- 
digt, de» ron Ihtum «r gmtkt aiiwfcawrten Forde- 
zungen Cenng« la Mften. Wozu kaoa «Uta Philofo- 
A. L. Z. 1811* DrUUr Baad. 



Jbirao über Oefetzsehung und Ob^ bOrgerlicbe Ver- 
SltoilCe nutzen , wenn alles recht ift, was deinjeni- 
en geflllt, der die Macht in Händen lut? Wom äm 



ipiermit den Worten rtekt bnd gut, wenn es nur le«< 

re Wort'- lind? Mit den hißorijchen Rrivrifpn dpffen 
was recht ift, weil es gefchieht, kuontc niiti es iutli 
etwas genauer nehmen, S. 4^2, wo aus den 
fchon vor 1770 gedruckten t'Jfa^s von Hume anga- 
fnhrt wird, dafs England bankrott machen mflffe. 

Eine kurze Erklärung Ober das anecblkbe Völ- 
kerrecht and WeltbQrgerrecbt beleb]i«& das Werk. 
Aus den Grundfätzen des Vfs. foltf ganz «iofacb, data 
es dergleichen gar nicht gebe. Rep. ift mit deon Vf. 
dahin ei m i rftanden , dais die fyftematifche Ausfüh« 
.rung von Schulbegriffen Ober die Rechte und Ver- 
bindlichkeiten der Viilker gegen einander, feltt n v.m 
grüfsem Nutzen find. Ein durchaus IriViiies Unter- 
nehmen ift es aber gewifs nicht, die Begriffe vom 
.Keohte in Anwenda.nganrdie Verbältniffe der V{^U 
ker zn analy&reo. Die Gerechtigkeit ift doeh Jiii> 
nier eine Tugend, und es ift den Miohti|^, dar 
felbfl von Gerechtigkeit nichts wifläbWfU, allzu oft ■ 
nüt/ljc h , f rli auf das berufen zu können, was fie an- 
dern Kt-gen Uin auflegt, als dafs man fich fo leicht 
enifchüefsen konnte, fie geradezu ganz abzulaugnen. 
Und felbft diefeSohen, zu geftehen was man deokt 
-vad vorhat, ift immer atsvas werth. DieMenfcbbeit 

Sewiont nidit dfb«;^ tnma aneb fagar die fohwachaa 
cbranken dat dfhnäklM Aaftthdatabigeriireii waiw 
den. Obwohl die Zeiten der offenherzigen Freymfl- 
thigkeit, welche die Gerechtigkeit fflr eine Tugend 
der Schwachen erklirt, beffer find, als diejenigen, wo 
die Staatsmänner dilputiren, ob fie diefes und^jenes 
thun dQrfeD) asdlittb dabaj flallaig «nl das Vattal 
bantfen? 

Der Vf. hält insbefondre die Abtretungs - Urkun« 
den in FriedensfcbläCCeo iüt aitla Formalität : weil 
diejenigen felbft , die am meiften daraoF dringen, am 
wenigften Be<ienken tragen, die Frieden s fclil üffe 
brechen, wodurch jene Urkunden geheili^,i wurden. 
In Ablichl auf die hohen Contral ei tf n un-^^ der Vf. 
Recht haben. Aber für Uotertbanen und Staatsdie» 
aar Ift es nicht eleiebgUlt^* ob io ihrtr Hkla^flisIlP^ 
MD aatlaffen find. ' 

Nachdem der Ree. hier feine Erinnerungeo flbflV 
das vorliegende Werk in Abfiobtaal deoOawlan fOlV 
getragen hat, den die WHEmfetiaR fiob davon rer- 
(prechen kann, hat er noch eine Bemerkung Ober 
den Gebrauch zu machen, fdr den es zunäcbft be- 
• ftimmt ift. Es ift mir ; ir Ii, bey jungen Leuten den 
Oeiftden UiUerfiMibuoe zu wsfiKsas fie von dar ge- 
(4) Q 
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I WtifeabnilirimMi, nach dar dte tbu^MmUr 
Anfehafk itv «twaf angefflhen wird , dn man blob 
jVj^M mQfTe: aber ein fkeptifcher Vortrag , welcher 
tlue fchwachen Seiten der GefetzgcbunK aufdi-ckt, 
wird bey einem Alter, worin man allzu geneigt 
ift, alles was auf Autorität beruhet, als Vorurtbeil 
n verachten , leicht der nothwendigen Achtuns ge- 
'ttodle bOrgerlicbeOerellfchaft fcbaden; und fcDwer- 
fieh dia Wirkuoc thun, die Montesquieu bMbldl- 
4|ta: jtdaa febi Vaterland lid>er za maeliea. 

FSr Lefar, wdehe den Oegenftand In feinem gas« 
len Umfang« ftndiren , oder vielleicht felbft bearbei- 
ten wollen, ift das Werk ein huchft fchitzbares Hand- 
buch , ihre eignen Geila - ken und vemaiotaa Kiafiflb» 
ten an diefem Prohirfteine 7u prQfen. 

Der Vortrag hat nicht alle VorzOge die man vrOn- 
Ichen könnte. Die Spraefae ift ungelenkig und doch 
nachlärße, oft dunkel. Doch hat das Werk in dis- 
iar Htooebt Vorzöge vor der Hechtagefehiehte des 
Vfik» In welebem fortreffltehen Werke doch man* 
^be Paragraphen nur von dem verHanden werden, 
-ller (chon die Hälfte von dem weifs, was er da 1er- 
follte. 

Die feltene Gefliffenheit des Hrn. Profen'or Hm- 
feine LehrbQcher, die fo viel F.igenthQmliches 



aben, immerfort zu vervollkommaen, läfst verma« 
tben, dafs er auch an diefes Buch noch nicht die letZ* 
te Hand gelegt m haben elaubt. Die AnSchteo ei- 
sei BettrHieflera, der im Wefentlieben abwelebt, kön- 
nen fich nicht viel Eincang bey dem Schriftfeiler ver- 
fprechen , der fich in fein Syftem hinein gedacht hat. 
VVer fich fOr die VViffenfchaft intereffirt, wird aber 
auch allemal die vollkommncre Ausarbeitung eines 
Svftems , iiem er afebt guiz bcfpBlebtet» fttr ~ 
Gewiao bakan. 



NATVftGISCnieHTft 

Bamderg u. WjiRzaURa, b. Göbhard: Ftrfuch ti- 
nfs ntttut Sifßtms des mintralogifck- til^aehen Fcf- 
ßltii:. Nebft einer Einltitung m dit oNMeraloBÜ. 
Von Freaat Ant, Nüsslm, PtMSur* igia XVI 
u. 136S. 8. (13 gr.) 

Diefe kleine Schrift verdSent» als ein Verfaelit «B« 
Orjktocoofie neeb einem neuen auf oatitrgcniiGMZa- 
iMnmentteltnng dar Mannigfahigkeiten in MineraU- 
-nlGlie gigraadiftoa Sjftem an bearbellcn, alle Ao^ 
toerkfarnkdr. bi der Efnleitung giebt der VF. Re- 
chenfchaft von fei er Ai. ficht dabey. Er erklärt Cch 
im 6. 7. und 8 $• lehr befriedigcml Ober den Unipr 
fcbied zvvifclieii organifchen und unorganifchen (nicht 
»norgifche», wie der Vf. fchreibt) NaturUörpern, wi- 
derlegt die biaber aufgeftelhen »■•ftimmun^en deffel 
ben, und zeigt, dafs die darin eotiulteoen Charaktere 
der Organitcben Körper nar auf die von den höberen 
Stufen paffen, und dafs man dabey aufcer Acht gelaf» 
fen hat, wie fahr In die oiedem Stufen rferfelhen meh> 
rere von den bisher nur rtt-m iinorgairfchen Heiche 
gelaeJieoen Keaazeicbeo Jbertrtten. Der Vf. fatzt — 



und wie wm dftokt Bit Recht — den Charakter dar 

organifchen WeCsB in ihr eigenthOmitebes inneres Lo> 

-ben, welches fie in einer itets fort lauernden Meta- 
iiiurphofe erhält, dahio^ji-get) liie imurganirchen Kör» 
per lairchaus titiS Confijcts mit amiern Körpern be« 
dürl'uD, um Verauderungen in lieb zu erleiden. We- ' 
niger hat uns das befriedigt, was der Vf. Ober die 
Individuen im Mineralreiche fagt Man bat Seh wohl 
Oberhaupt zu äneftlich bemüht, eine Baftlmmnng der 
lodividuen im Auneralreiehe zu geheik nmd iUerio die 
Behandlung feiner Natorgcfcbicbte der der orgaoi« 
fchen RfirliH anzupaffen. Solche Individuen wie in 
dielen giebt es im Mineralreich und unter den unor- 
anifchen VVefen Qberbaupl kifine audern als die Weit- 
.örper felbft. Das Min. R. muliB in der Naturge* 
fohichte feines Einzelnen aberhaupt anders behandelt 
werden, als dieorganifcheo lAeicne. Wir Imaehaa 
in jenem gar kdne Individuen anznaehnBen , feodam 



Bildungstypen, die AeniifiNiianten der ZafiHH 
menfeizuneeo derS^fli. Sdbft die Krjftallifationen 
als Individuen aufzuflellen, fcheint uns unpaffend. 
Die Beftimmung der Oryktognolie giebt der Vf. nicht 
richtig; er fagt: dit Or^ktognofit hat dit itüntralogifck 
tinfachtn, dit Gtognofie die gtmtngttn Foffilit» zu H. 
rem Gtgtnßttnit. Nein ! .eine jtit diefer Dootrinen 
umfafstOM Mineralkürper, aber die Oryktogn^ toä 
«ns nur die Befchaffenheit der Miaeralkörpar in ih- 
reoB iMcra and fiiozehieB iehrcnt 'Ood zwar fowohl 
die der mineralogifeh eiofaebeA, att die der gemeng- 
ten; fie foll uns ja alle in diefem Reiche uns vorkom- 
menden Körper als das was fie einzeln find, kennen leh- 
ren, und darf alfo auch die gemengten nicht »us- 
frhliefspn, wenn fie gleich von jenen ausgeht, und 
(i) -le gleichfam nur Anhaogsweife behandelt. Die 
Gfo/;n<>/i« hingegen foll uns die Verhaltnifie cdltr Mi« 
Beralkürper zu einander, ihre Anoriinung unter fieh 
in der Netur Mtaan » nnd auf die Bildung «tos Ganzen 
der Erde (oder Erdrinde) aos diefan Körpern leiten ; 
fie fflufs auo ebenfalls über attt Mineralkürner, felbft 
Ober die mineralogifeh einfachen und tkr l'orkomme* 
Rechenfchaft geben. Nur diefe beiden Dortrinea 
zufammen können das Mineraireich als Totalität dar- 
fteilen, nur beide /ufammen machen die Mineralogie 
aus, fie dienen einander gegenfeitig, ohne dafs eUM 
darfelben iladurch herabgeietzt wOrde. 

Indem der Vf. auf feine Anficht zu B^rOndMig 
des oryktognofiifchen Syftems flbergebt, focht er 
inerft zu zeigen , dafs man bev Bildung deffelben we- 
der der Chemie noch «!er Kryllallographie folgen dür- 
fe, und erklärt ficli über bei()e Clamßcationsim tho- 
den philclophifcSi und grüriaiich. Aber feine eigene 
Anficht hätten wir <;t rii etwa<: umftäodlicber entwilc- 
kelt gefehen , als von ihm gefchehen ift, Sr giebl fie 
im 37. folg, nur im UmriUe, und läfst fiidäna gleiob 
. das Üjrttem felbft folgen. Er gehe, fi^gl «>• vonelMBi 
hohem Standpunkt ans* Too dem GwandgefetzSed- 
•dies die bildende Natur befolge, oimlich itr Idinti- 
iStln der DuptleitHt: denn immer folge die Natur in 
ihren l'roductionen zwey entgegengetetzten Rjchtun- 
geo, dieia .eüwffi dtittea f roduct ausgeglicbeo wer- 
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den; (vrir mftchtea Heber fogeo, dfa In einem dritten 
Prodact lab timutdtt oibcrii). Uafwre Zeit liebt dia 
■Untncin«« Anfiebtaa, die Mgtm die bObeni aennt.. 
Bcitätif^en fie (ich als richtig, fe rerdienen fie al]«r> 

din^s Jiefes üeywort, und werden fieb'dem klar dar- 
fielle i, dem fie auf den erften Äoblick dunke! fchei- 
j>eri konnten. Gewifs ift es aber dafs man erft dann 
ZU ihnen gelangen kann, wenn die Lebren denen fie 
angehören fchoa der VolUtommenbeit febr weil eot- 

Sageogetchritlen find. Immer alfo werden wir durch 
atfstge fergfama Untarfaefanog ond Zufammenftel» 
June des fefmalaan erft m ihnen gelangen, und wir 
DiOUen uns nur boten, von ihnen erft zum £inieln«n 
berabfteicen zu wollen ; gefchieht diefes , fo wird w 
fich dem lernenden immer als ein unfruchtbares Be- 
xnOhen zeigen. Eine fol' he allgemeine Anficht ift die 
auf welche der Vf. Diinrr.t fir abedjpringt — denn hier 
mangelt feiner OarfteJIurc der Zu(ammenhang. — 
£r tlaUt nimlicb uomitteTbar nach Darlegung der 
Idee von der Identität in der Duplicität §. aj. den Satz 
auf; du FmnctiontH odtr GrundquatitHtt» dtr anorgani- 
/(km Natur find MtgnOtim, JStutrieitätj Chimism. 
Waa er $. 29. fagt, il^ «ine «twn dnnkl« vorftettungt' 
art, aber 6. 30. folgt der57atz, dsfs dpr Magnetism 
durch die Krd^n und Met.ille, die EJektricität durch 
die in llammabilien, und der Cliemism diircli HieS:!!/.e 
reprälentirt werde, und init diefem kommt er ehun 
danin, wohin die (Juich die Chemie hc.viikten Hut 
bollungen geführt haben, cämiich auf die EiotheiJung 
de« Mineralrciobs in vier Klaffen : Eräm , MetaBe, 
Jijfaw rtglw UBdSMBC Oab «r eben dahin kommt, 
ift nabh «ofinw Aaficbt* «Iii empfelil«ii4er Umitand 
der feinigen; aber es beftätict «noh rfie Wichtigkeit 
und Unenthebrlicbkeit der cbemifcben Unterfuchung 
der Mineralkörper, um eine höhere Ueberficht der- 
felben zu erlialten , und es ift blofs die Chemie (»n 
Verbindung mil Ave l'hyfik) die den Vf auf liflfvn 
Staodponct leitete, von welchem ans er — aiomiltirch 
' I — die viererley Grurnffton« der Mineral 



der Vf. S. 44. „^M irdigen FoJJiBt» baben im reinen 
Zaftand ein« waifse -Farbe" u. l. w. und fahrt hier ei* 
nige Chankter« auf, die nur auf die Erdtm imcbeasi- 



/eBas Sinoe, itiebt «ber auf di« «nUgta F^ßüM »aS' 
teo. Desglelcbeo hellsl es S. 72. von den metallifÖMB 

FafSlien: „Die metaUifehtn Forilit-: zeichnen fir!i durch 
ungemeine Dichtigkeit, duich emen hohun G;aJ fpe- 
cinicher Schwere , durch völlige Un tun htirhtiakeit 
u. f. w. aus" was ebenfalls nicht auf die metail. Foif. 
fondern nur aufvdie Mttaät anwendbar ift. Bej den 
ÜnUrabtlidliiDg^ d«r kaJilcben Erdarten bat der Vf. 
di« Gbiraktert gpoz vom «bemifchen Verhalt» bw* 
cMMNiMMai wnan er gleich die UejbeffiBfariften zum 
«Theil fo rast, «b wenn Ii» bloft dai'inbere und p»hy> 
nfche Verhalten und der Habitus angegeben hitte. 
Ueberfchriften wie try/Jaiij/jrl und formlos, mthr co- 
/; rrr;/ und itentger cokrirtnt, entfprechen zwar mehr 
leiner Anücht, aber die letztere Abtbeilune kann 
doch eben nicht fOr febr fcbarf gelten, was ne fejn 
■nofste, da ein entfchiedener 0«|enfatz damit angege- 
ben werden foll ; Oberdiefs ift zu bemerk«i, dafs 



Orner, ond — djnamifch gefprocbcp die vierer* 
Ity Zafilnde in welchen fich uns alle MineralkOrper smd Kiefelthongefcblecht gelteg; To lebdat 
darfteilen, als oberiteD KiotbeiloogtgniBd des Mine- aoeh gemeint zu faabra, aber «r bat lieh 1 



ralreicbs ei blickt. Die diemifebe AaScht d« Vis. 

£ebt aber auch noch tief^ in die CntanbtheihMgeD 
dneü Syftems herab. 

Die vier llüDpikloffen hat er, feinem GrundratzB 
gemäfs, nach dem Cefetze der Identität in der Da- 
plicitit, und der beiden durch eine dritte Büdungvart 
aasg^iiobearo Riobtungea der Bildung ahgetneilt. 
SodieErdaitan ia JÜfcif (PofiHon) AkaU/eht (Nega- 
tion) und Nrntratt (I ndifferenz) u. f. w. ; die KaiiCciien in 
Salk (P.) Stronlian (t^.) Bar>t(ln(i.); die Akalfrehell 
in kufiligf (P. ) Tb.mig.; (t\.) un ' kiffefig .thonif^t{J.) 
die Neutralen et-llialien nur tli.- Tuiarlen. Der Kalk 
ISrfillt wieder in IVleh- X co'\'.rc-<te Kclkürtri ( P. ) 
Wtntgtr cohärtnie (N.) und die Inditterenz fc%'eiche die 
flufsMuern und falzfauern Kall<art<-n enthält u. f. w. 
Die Unterfcheidong!«cbaraktere find dabev« wenig* 
ftens zum grofsen Theil, gut gehalten und beftimmt. 
Doch aioigea haboi mr dabey sn tdmmi fo lagt 



dJefe Jetxtere fiintbailanif reebt eigen tlieb 
dieanfeben Verhattan hamhi, wehdiaa odt daoi Ha- 
bitus und dem pbjfifcben Verhalten gera'dezu im WS* 
derfpruch ftebt, wie fich bejrm FlufsTpatb zeigt« dita 
der Vf. in dia Indifferenz diefes nämlichen Gegen* 
fatzes fetzt, wegen feines chemifchen Verhaltens vor 
deia 1 ij^hrohr, da er doch phyfifch unter allen Kalk- 
arten die grüfste Cohareoz zeigt. Hey dem Kiefetga- 
fchlecht ilt ein Charakter als allgemein ancegebeo, 
der folches durchaus niebtift: oämlicb dafs diedahin 
gehörigen Fotfilien leicht kryftalHSriter fejn. Gilt 
diefer nicht vielmehr von dem KalkgeCehlecht? wel- 
ches nur febr wenige formlofe Gattungen enthält, da 
wir hingegen im Kiefelgefchlecht die ganzen Familien 
des Opais, Pechftein^ und Chalcedons (mit Ausnah- 
me der noch immer rätlifelbaften Chalcedonkryftalle) 
nicht kr^ftailifirbar finden. Höchftens konnte diefet 
Charakter im Gegenfatz von den beiden andern UB' 
terablbeilangen der akalilioben Erdartent dem TboB>. 

aaderVf. 

nicht denfe- 

lieb genug ausgedrückt, and derCharakter der leich- 
ten KryTiaiiilif barkeit hätte unter den Hauplkenn??!- 
xhen der kaülcheo Krdarten mit aufgeführt werden 
fol en. In das Kiefelgefchlecht nimmt der Vf. den 
DiMnantond Sapphir mit auf, und folgt hierin feiner 
Allficht ohne Kückficht auf die chemi^han Erfahrun- 
gen. In die von ihm gebildete Familie der Edelfteina 
worden W)r auch noch den Ckryfobtr'tll , und in die 
FaoiiUedea Oaala den OuvfgprM aufgenonmicn ha- 
ben. VorzOgTich wohl adalteo und der Natur ge> 
mäfs ^efcbicnen hat und die Eintheilung und Charjk- 
terifirung dei Thnngtfchteckts und des Talkf^tfcUlichts. 
iSur bry rinigeii Artikeln d.irin find wir angeftofsun ; 
z. U. Scliwmiiußtta pafst nicht in du; Familie des Thuns, 
Klingßr.n nicht in die des Tlionfchiefers ; bey der 
Trapf/dmitit vermllleo wir den ihr fo entfchledeo ai- 
gentbamlicbco QMraktardaa Magnetismus; den JT» 
näd fahaii wir iiP|nn fo wdt tob Stf^ür entfernt ; 

dem 
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Hohtfpath unttr die Felfirpalbfamilie 2u feizen, ift 
m «toig Grund vorhanden ; noch viel weniger t'cbick- 
llch ftehan Lafwflein und LazuUth in der Familie der 
Zeütithe. Hieuod da bat Geh der Vf. oiebt genug 
von einigen der bisher gangbaren Syfiem« JocreifMtt 
hönnen, un 1 Iii? nn I da, wo diefe der Natur ziexn« 
lieh geiiiäfi V ir> n , hat er fie verlaffeo. Seine ganz« 
Beihehfolg« \>, ur ^eein natürlicheres Anfehen erbal- 
4fla haben, xvenn er in tier Ausführung des SyftemS 
f 0Mmr M» Indifferenz zwifchen die Toin on und Na- 
gatloD, opU aicbl «rü hinter <U« teuure gebdU 
h&tte. ' 

Die Metalle theilt er f« SdU (Pof.) Untdl» fNeg.) 
ond Neutralt {lad.); zu den <Vn rechnet er Hattn, 
Gold und SUIftr, aU folche, die iicli durch die hJofse 
Erhöhung der Temperatur reduciren Jaffen, zu den 
neutralen, Oiuckßlbtr, Tantalum un^ Jriiitum. Wir 
«efiebaa, dafe uns der Grund zu diefer letzten Ab- 
teilung nicht deutlich geworden ift, da diefa drey 
Meülie wenig oder nichts mit eioader gemein haben, 
und das Queckfilbsr ßch, gleich d«o «dien, durah 
blofse Temperatur- Erhöhung und felneo Kidkao n* 
duciren lifst. Die unedlen Metalle t>i eilt piJn |. Aofc. 



««(P.) a. Stukßefßf^e (N.) uiid 3. Kohlenfloff. 
vmgt (J-) J^i^ö '^^^ erften beiden Ahtheiluneen 
IT in Gejckmiidige (P.), Nuktgtjikmeidige {N.) 



und HMgefchmtidigt (J.), zu der dritten Abtheilung 
rerh net «c UoCt das Mtuigmerx. Wir fehen alfo, dal« 



auch hier dl« oberfte Eiotbeilung auf den durch di» 
Chemie enlhttlllen Refultateo liCrttbt. Di« iaMK 
Anordnung der Erze, Kalke o. f. w. eines fedea M«. 

talls ift deV bisher angenommenen ziemlich gle; h. 
Bey dem gediegnen Eilen finden wir den Ausdruck. 
Teuttreife» im Gegerifji/ de^ Weteorifchen. Diefer 
Aus<truck ift jedoch verwerflich, da er zu Verwech- 
felung mit demTellurmetalt Anlafs geben kann. D«r 
Arfenikkies ftebt unter den Eifeakiefen, das mifsbii- 
hgen wir nicht; aber d«n ßaä9ti$iU worden wir nicht 
li^ Vufnerze ttUtn. Platin ih zimnweiß , niobc 
ßlberweiis, d.i gegen gediegen Qtuckßlbtr, liiberweifs 
mehr als zinoweils. ßey der F.intheilung der Tutlam- 
mabilien finden wir nichts zu erinnern, üey der der 
Salze-aber fallt es auf, dafs, da Tie in Kai L - ur. l 
Akalifche etngetbeilt find, man unter der letztem Ab- 
tbailnng wieder eine Unterabtheilung 6ndet, fibei^ 
fchrieben: k^üfektS. welob« unter andern da$ Koch- 
lalz enthält. Dar JTryoM könmt im ganzen Syftem 
aiefatvwr. 

"Wir befcbliersen diefe Anzeige mit dem allee- 
jnfint«» Urtheili dafs wir den finoreicban Verf»ffer 
auf rioem guMD Weg« tnc VwbaOwiwg d«f «ryklo- 



f'iiunifchen Syf^ems glauben; und wirwQnrehe^, data 
er bey der verfprocbenen weitern Ausführung (mam 
prhca Verfoch«, nur im Einzelnen mehrere Artiksl 
daffelben «ioer fjeoauen imd Iftrgflil^ea frflAliiS ttf> 
Urwwfis möge. t 

Frankfurt a. M., b. Hermann: lUmera:o::^i:k4 
Synonymik oder alphabetifche UeberBcbt und Er- 
klärung der deutfcben, franzuSfcben, englifchen» 
itaitänilchen und angarifeben oryktoenoftifch« 
orologifcheo Nomenclatur. Von ^oh. Htmr. 
Xopft der Arzoevk. u. Wundamavk. D. prakt. 

' Am n. Prof. d. Chemie, Phyfik tt. Neturgefcb. 
an HajMHi w. VUa. it% S, g. O&flr«) 

Wenn wJr auch einen Mangel diefer Arbeit nid« 
rügen wollten, den nämlich, dafs unter den in alpha- 
betifcher Ordnung äufgefüfarten {deutfehen Syftcm^ 
ISameo, nicht zugleich die Synonymen aod di« MV* 
Jänäircben Benennungen mit aufgaReUt find; Ibodem 
dal« man jed« dertalhan «a iterar SteUe im Alphabet 
befondet* anffuchen muft; welches nun einmal in 
dem freylieb dor Brauchbarkelt diefer Synonymik 
oachtheiligen Plan des VfW. lieflt; fo vermiffen wir 
doch Oberhaupt dieerforderh I VollftändigUeit, ba- 
fonders in den ausländifchen Uenenoungen. Zum Be- 
lüg diefes Tadels führen wir nur die franzöBfcben Be- 
nennungen auf, die in dem Bucbftabea A fehlen. Sie 
find folgende : Agaric mineral , Agßit hHhtrop« , Ag. 



inner« Mlyrfr«, Ag. carMtfM; A. oritntalt, Aigni marin e, ^-Jihi 
irt, unter Alkali fteht nichts als das franzöfifdiä ^U ali 

fj^-' jtp 7.', A'.uvint r.alivf, AluminiliU, Ambrr faune, Am/, 
thyfle c0fulaire , Am. filtriufe , Am. Orientale , AmptliiU 
Amtfgdalcide, Antk>-ür.-^!:'>'r iu-]\K -jTWtT Antraeatiti, Ätkk 
timoint gru amrt/ire, Antim. murialique, AmLffteulairt, 
Ant. ttflaet., Apatite eomnmne, Ap, ntilang4e, Ap. ter- 
reufe, Aräiiß, Argeut cmrni. Arg. dt ckat^ Arg.fi^^ 
güe, A, grts^ A. moltfbdi^t, A. nat^ mtlmoi^Ht, A. 
maiif conuKHH, A. dt Nagyag, ArpA'f niinr.wre, A. 
glaife (nicht h gtaifer), Ä. martiate, J. j^ahnaJiie , A. 
dpipe, A- fchifleuferigulairtt Arf^iltie hiiuntineux, Ar. 
feniatt mit allen (einen Unterarten , Arftnie fp^emlmrt, 
Arfetik ttßatL Man kann daraus auf die andern 
Bucbftaben, und auf die tienaaoaogen ans and«rs 
Spraeheo fcbliefsen, da die fraMBSfifehen fo leicht xn- 
fammcn atu bringen find. Die autÜndilbhM B«ae«- 
nung«n des Merwart lUilen ganz nad eben fo dt« 
nhlreieben KflnIUer - AosdrOcke for feine Varietä- 
ten n. f. w. Da nun neben der Richtigkeit die grijfst'e 
Vüllftändigkpit eine folche lexicographifche Arbeit 
allein empfehlen kann: fo fcönoen wir die voriiegen> 
de iihaiaglieb far «mpfUdnogimdh 
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QESCIIICHTE. 

Lsipzin, in d. Weidmannrehen Buclih. : Handbuch 
ätr Gffihichle d<r founfrüntn Staaten dts Rhtitt' 
bmdfs, von Aar»' HetHrich lAsdwig Fö'.Uz , orJentl. 
rr.jf. d<ir Oefchichte auf der Univerlitit Witten- 
berg und des akademifcbon Semioariums Direk- 
tor. B^rßir Baad, die KUmtfrekhe Baurn, IHr- 
itmbirg, Sacftftn und jr-'^f^alen enthaltead. JUV 
v. 479 S. 8» Mit 3 ii^^^Kn ^eaealogiOdM Tabfll« 
Im. (1 EtUr. lg gr») 

Nachiff^ni der Vf. ialidiiMa tSloerrchienenen Werke 
(iea Kbaiobuad io flalifii/elur Uinficht erörtert 
iHrt, ftellt er ihn gegen wäriig kiflorifdt dar durch 
die Gefchichta leiacr jetzt beftvhendea cinzeloM tott< 
veränea Staaten. Sein zunächrt tum akademlfdini 
Lehrbueli beftitnintes Werk zerföllt in zwcv Theile, 
von welchem der erfl$ die Gefchicble der /u.n Khein- 
bunde gehörigen i^uni^rciciie enthalt. Her zwtyte 
aber, dar aäoblteas ericheinen wird, die Gefchicble 
der Grofsherzogthamer, Herzogthümer und FOrften-, 
thünier des Rheinbundes darftelTen foll. Oer Vf. hat 
dabey fowohl auf deffelben Beftimmung zum akade- 
miCoMii Lsbcbucb* «la aaob «of cl«fl«n Oebraueh fttc 
Staats • ttwl Oefcblftsmlaoer ROekfieht fenommwi. 

Di<s Einteilung cn'-'iilt eini3 aUnjempin'; Darftel- 
lung des bisherigen uod get^mv^rtiLfn Deutfchlands 
in hiftoriiclirr imi ! ftatiUifch ^ r iH nficht. Sie ftellt 
trefOicbe An.ichten auf. llt es allerdings riehlig, 
dafs die Vafallen der deutfchen Königs zuletzt ihre 
Rechte bis zur Landeshoheit (und einige noch mehr) 
■rweiterten; fo {cheint es Ree nicht ganz richtig, 
moa Hr. f, {L l.) dunU du Erlangung der Reiohi- 
mmittaUMrkdt In die bimltdie Kategorie fetzt, well 
diefe nicht erft zuletzt erx^orhen, fondern, wie aus 
der Natur der Sache folgt, den Vafalleo der Kdni^e 
Ichon feit ihrer erften totltehung, und fchon , als he 
noch leniporjre tiearnte waren, gebührle. Die Haupt, 
inomente der Rheinifchen Bundesakte und der, aiis 
derfelben fOr Deutfchland hervorgegangenen , Verin- 
derungen ünd io gedff ogter «iruchtbarer Kürze an- 
ndiNitet, und aai dair Bemerkiing ( S. 6.) geht fatt> 
nm hervor, daft Rr. P. der SouverlnitSt den vfditl» 

5en Becriff, nämlich ünabhängii;Ueit von einer frein- 
en äulsern Gewalt , beilegt. Ueber die \'ermin<ie- 
Tung des Rheinbundes durch das l<air(->r]!ch franzöfi- 
fche Oecret vom lo. Dec. i8to iindet man hierjun- 
Ikindiiche Nachrichten, jedoch ift (Siigk)dli* 
A. L, & iSii. DriiUr Smid, 



fchädigung der dadurch beeintricbtigten Fürfteo 
nicht in dem IJccrei felhft, fondern nur in der Both- 
fcbaftesden Setm ausgefprochen. Der Rheinbuod 
verlM drey feiner urfpranglichea Mitflieder und den 
Herzog von Holftein - Oldenburg, als folchtn, nicht 
aber au FUrften von Labeck, welches Land (jedoch 
ohne die Stadt LObedlOt diefem FOcftea mit 91 Qua- 
dratmelteo und t9,ooo Anwohnern blieb. Gegen wiutig 
befteht der Rheinbund aus r nm Verein von 4 Köni- 
gen, 5 Grofsherzügen , u Herzogen und 16 FOrfteo, 
Oberhaupt alfo au« 36 Staaten. Es hat Ree. gefreut, 
dafs der Vf. in der, la gezogenen, Parallele zwi> 
fchen der alten und neuen deutlchen Verfaffoilgp dtt 
in der erftern enthaltenen wohlthitigeD Inftitlite ge- 
denkt. „Mögen, wQnfcht S. 19. der'Vf.« und mit 
Um gpwifs jeder echte Deuttehe, euch die grnf« ern 
und michtigern Stuten des Rbelnbondes ein andres 
Ziel und ein andres InterelTc haben , als viele Mitglie- 
der , des (ehemaligen ) fürftlichen Cüllegiuins ; mOgea 
die Rechte der Souveriinitat irr. Inrttrn der Bundes-- 
ftaaten nach fehr verfcliiedenarligea Priiicipien , bald 
mit, bald ohne ftindifche Corporation, bald mit 
mdgiiohfter Schonung und ReyDebaltung der alten 
Formen« bdd mit VerjOogung des Ganzen in Hin* 
ficht der geographifchen Eiatncilaag, der Oefetzge- 
bnng undder gleichraä&igen Beftandtbeile u»f. w. 
gehandhabt werden ; die Wiedergeburt der germani- 
fchen Völker und ihre Vereinigung zu Einem polid- 
fchen Bande konnte, nach den Erfahrungen des 
achtzehnten Jahrhunderts, nicht darcli iis feibft, iia 
rnufste durch einen Impuls von aufsen bewirkt wer- 
den, und Heil ihnen , dafs diefe Wiedergeburt dundi 
dtn FOrften gefciiah, der feibft fein grofses Kaller* 
niob oacfa einer Conftitution reidiect» die auf da« 



Prlntdp dbr RepriCantalion gegründet ift.** Uoftrei- 
tig wird der Werth und die Gate der neuen Verfaf- 
fung am unzweydeutigften dadurch bewiefen, daf« 
fie für die Rechte der Untcrlhanen .[i i die 
Willkür jeder Art Pjlladien aufftelJt, welche die vo- 
rige Verfaffimg zierten, 10 v e dadurch, dafs fie von 
der letzten iich durch itinheit und Vollendung der- 
felben auszeichnet, und von der veralteten Reicbf» 
verfalTang fiob dadurch tinterfcbeldet» da(t fie der 
ßWttUUSU «aiA dasjenige irt and Iciftet, was fie nach 
dem Plane und Zwecke und nach der erklärten Ab- 
ficht feyn und, leiften foB. Am Schluffe der Einlei- 
tung eine, jedoch nicht gji><: . üllfijndige, Literatur 
der Gefchlchte, Suti&ik und üf^eptUfibn Ver/aÜanc 
des Kii. i^jodm^ •' 
(4)R _ to 
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In der Gerchichte der einzelnen Staaten dieTes 
Bundes nimmt I. dit Gefekuktt 4a Kömigrticks Bmtrm 
(S. 3J — 304.) mit Recht dt« erfta StcUe ein. Nach 
vmvHkefsbicktaa Lit0ratitr*.N«lia«it Itigt dir Vf. 
dlfl Gefehieht« dlefet Staa'tt naeli fotgtoden Perioden 
vor- 1) erße Periode: die dunkle baitrfcht Vorztit hu 
üMji ^)\il'.r 780., wo Karl der Große dtn Htrzog Thaf- 
filo entfetzte. Ilr. P. nimmt den celtifchen (Jrfprung 
der Bojer niclit für e/wiefen au; felbft buerfcbe Oe- 
lehrte neuerer Zeiten Hnd darüber niciit einig, indt m 
t, Ü. ArtUm ihn uoinunt, Mtmatrt «bur vtrwirft.i Ilr. 
P. febdflt dtr bMcni Mäamg dat CJ«b«r|»*ridit bev- 
tukno» mid «nundiBMOt du germaufdi» Volk 
der Bofiricr fey Im feebftan Jahrhundert ia dlala Oa- 

« enden eingewandert. Baiem behielt auch unter der 
lerrfchaft der Oftgothen feine eigenen Herzöge; 
durLli li efe Überherrfchaft erklärt Geh die groTse 
Aetüiiiciikeit zwifchen den r5mifchen.uad den alten 
baierfcben Gefetzen. Auch ujttcr fränkifcher (Jl.er- 
berWchaft behielten die hsiern ihre Herzöge, wel- 
chen Hr. P. mit Recht, die, ihnen von einigen fpä- 
tern Schriftftellern beygeJegta, Königswfiida ab« 
fpricbt OaribaJd ( in der Mitte des fecbuen Jahifiaii- 
ffertt) ift auch nach aaferm Vf. der erfte Harwg aoa 
d«m OefcUaehta der Agflolßnger , welehar mit 
Th.irnio III. (780.) flie her/ogliciie Wflrde »erlor. 
2) Zii/eyi4 Periode: l'on dfr fr.H^ikifcktH Ohfrkrrrfchaß 
bis z*r Aehtserklärunf^ Utinn^hj des iJm'^n ( — 
ligo); Karl der ürolse liob iwar 788 die bcrzocliche 
Würde in Baiern auf, und liefs diefs Land durch 
Staattbaiter regieren, obgleich Baiern felbft den Titel 
und Raagalaas Herzogtbums behielt; allein Ludwig 
dar Fromma nb diaia JUmd feiaan Sohne Lothar 



des regierenden Kaufes fchlofs, fo ift der Schlufs der 
eegenwärtigen : die Belohoung der dem Reichs. 
Oberhaupte erbaltetien Treue und Gehorfaros durch 
llabartraniw dar biskarigaii pfälzifcbaii Aanrirda. 
4) Pkru?mod»t Farn itr U^eriragmig dir Xm^ 
wBrit bis zum ErlSfehtu des baUr/clun Mamuflamms 

iv. 1623 — »7770' Befonders feit dem Einilafs der 
LurfUrftin Adelheid Henriette vcn .~avij\ en auf Ihren 
fchwachen Gemahl Ferdinand Maria, und durch den 
IJebeririu Baierns von der öfterreichifcben 7ur fran- 
z6üfdien Partej, war B^ern faft durch diefe ^uaza 
Periode in den Strudel der grüfseio europfiifchea f g* 
Utik fortfadlTaii, und dadurch ia das Üaglack ga- 
ftär^, wodnrdt IdafDere Suatan ihr» TliaäiMlitM 
an den Händeln der Mächtigeren gemainhia bQ« 
fs>3. Maximilian Emanuel kehrte zvrar zur Ver- 
bindung mit Oefterreich Turückj allein die ihm von 
Frankreich gegebene Hoffnung, fflr ihn im Sfldan 
von Deiiüchland ein Königreich .'u rruh^m , zo^ ihn 
bald zur franzöfifcbeo Partey, in weicher er aber aa 
Statt daa varhaifseoea Königreichs den Verluft C^ar 
Staaten und aar mit Mohe deren Wiederbe6tz fand. 
Mit feinem Seikdl Maximilian Jofeph ftarb das bafar» 
Coba Karhant a4M. 5) ^<B«/^ Periode: Fom dm y/e> 
faä Baitrnt am da» f/Hlzifckt Kwrkam bis auf dit nnu. 
ßen Ztl'.in fv 1777 i8i r ) , Ree würde diefen, frey- 
iicli nur kurzen , jber an fiege[jcribeiten fo reichen, 
Zeilrdiiin, wciia nicht m Jrey, doch wenigfleiis ia 
zwey i'criodeo, nimlich bis ^ur Königs trttrde, und 
feit darfelben j^haiit haben. Preubao rettete ia die« 
fem Zeitabfchnitte zwej Mahl liüwtn (1777 — 1785.)> 
Karl Theodors Regierung war ant Schatten und Licht 
ja Vergleichaag mii «hr Staats- 



ab KOalgreicE. Im Aafime daa zahBiea lahrhan* Verwahtaag faiaer Naehfo^er aber war fieldanlMrat 

derts eihlelt Baiern in Amulph wieder einen eigenen, 
obgleich von den deutfcben Königen abhängigen, 
Herzog, von welchem die Grafen von Scheyern und 
nachher von Wittehbach , die Ahnherrn 'der jem 
legiereniien kiH-igln-li-jn övnaftie abftatnnien. In 
diefem Zeiträume äufserte die Nation vielfaltig ihr 
frejes Wahlrecht. Die Weifen erhielten die herzog 



Schatten. Selten ward die Könicskrone einem wür- 
digem Haupte zugethc-i!» , als Maximilian Jofephs, 
dellen, befonderf inMrc , Me^ieruno. hjer f S. j^j. 
folgt ) Ikizzirt ift, und die reichh^Itis^ftcri Materialien 
zu einem neuen Regentenfpiegel l:(ft:rt; /uerft unter 
ihm erbiek die Nation eine aogcmeuerie, auf Natio- 
nal- KaprifiMilatioo gegründete Conftitutioa, wihrend 



liebe Würde ( 1070) durch köaiaUche BelchauBg» die fVagmeate dcrtelben j« eodwe Siaataa vertilgt 
vartorcn fie aber hundert Jahre nachher» all die von wurdaa. — ZwacAunfbfg hat fir. P. in aiiiaei Ab« 



Heiarich dam Lfttem dam Xaifer verweigerte Lehns- 
traaa aa Ihm diirdrtlen V«r)oft aller feiner Reichs- 
I«eboe gerächt .var.l. 3) Dritte Periode: l'on Otto 
neu K^itttlsbach bu, UehtrtraguHg der Jittruärde 
auf Mttximiliam Herz g von D.'.:.'rn v ijgo — 1623.}. 
Das Herzo^hum Baiern ward nach Heinrichs Sturze 
einem Spröfsliog des alten herzoglichen Kaufes, Otto 
voa Wittel sbach terlieben. In diefer Periode ent- 
Widiedt Hr. P. die Cefchichte der einzelnen Regen* 
tn Ui aar Erhaltaag dar KncQida» wobey Ree. ge- 
wttafebt bitte* dab dar Vf. mehr als gefehehen , auf 
die Entwickelong der ionern Verfaffung des Landes, 
die in diefen intereffanten Zeitahfchnijt fällt, Rflck- 
ficht genommen hätte. So lii« \ ori. p Periode 

zmt einem fie|ipi«i de« durch Verletzung der dem den drer Perioden voreetraiiao : trfi$ Periode: "vcm 
Saifar fofauktigut Trat» liarba7B«A4ittao VaiMf Cr^i^OIHAiiriiMm^tmkH^mr SHi^ mr- 



hana die HauftsaomtnU dtr gflM(fiiu» Q^Ukht ge* 

zeichnet ( S. 204 — »4. ). 

TT. , Die GefehkfiU dts Künigreicks Ji'irUmbirg 
f ^. 22< — 'i ',^.). Später als alle andren dcutfchea 
Staaten, und nicht hlo£s Anfangs, wie der \7. fag^ 
fondern faft bis auf die neuern Zeiten, mit unbedao» 
tander Macht bildete fioh diefer Staat, delba ilMa»> 
tea elaen fcdteaea, febaflilen Vorfpmng voe totalem 
übrigen' alten deatfcben Fürftea - Häufcm gemacht 
h^^n. Die frflheften Nachrichten (4>89> fkelleitnoch 
JütUr vom U^hrtimberg dar, aas weichen binnen 
ungefähr achthundert Jahren ein König ward. Die^ 
inten ffjriie Gefrliichte diefes Staaf^ \\-\i<\ nach folgen. 
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Umhirgt CNM Eirxogtlutm T940— i495')' Erft un- 
ter den StOrmen des crofsen Zwifcheoreicbt und 
nach dem Sturz der Honenftaufen gelaoctea die Gra- 
fen von Wirtemberg zur Reicbsumnittelbarkeit : die 
Ahohem des jetzigen kuDielicben Haufes nannten 
fich bald Grafen von Wirtemberg, bald Grafen von 
Bcutelsbach, obgleich die gemdiie Meionng den letz- 
tiniNineB filr &» früheren ZeitMi aB«fohiief«licli an« 



[» vmU jon Meinung erft dwdi MllCir TwAet« 
iBgK iftt aad Bicfat riel mär als hifioriioheHTiKithefe 
feyn dflrfte. Erft vom Orafen Ulrich an beginnt die 
berlaubigte Gefchichte Wirtembergs ; fie zeichnet 
ficti durch langfame Vergröfserung der Gebiete aus, 
und ftellt keine groKTseo hiftorifcben Thatljacben auf. 
Sie liefert indeden manchen bäuslidieo« die Rechte 
des Vollit ehrenden, dem Kaifer Inaw üegcDtes» 
wie «nah fU« Üumb gegebenea BmuiiMb, det Mil^ 
dw, Jm ViilpIhhiM 5. dgl. twwkiw. Xailarlilix 
balohal» diele Verdiasfl* 1405 durah Veileihang 
herzoglichen WOrde and der Starmfabne des 



Toben Reichs. ZwtyU Periode: von der Erke- 
%wmg JVtrttmbtrgs bis zur trlangUn KmrwUrde (v. 1495 
bis 1^07). Auch diefe Periode Itellt eine Reihe treff- 
liober Kegenten auf, diirob wekhe Wirtemberg ein 
flOcIilicbes Land ward, and gagen weiche nur we- 
.Blga Fflrftao, toh Oflofiliiigen gamibleitet, abftecben. 
Dm Haeltta dar Stiada lanerlaa fieb mehrmahlt auf 
mdtnk daiilÜDlia Art; auch enthält diefe Periode mah» 
irara Bi^fptele ejnea krSftieen reichsoberhauptliehan 
Cinfeheit5 in den Obcln Hauühalt deutfcher Farftca 
Z. B. (S. 252 ) 'lurcli die 1498 erfclgte Entfelzung des 
Herzogs Eberhard. Wenn Hr. P. (S 253^ bemerl<t, 
dafs unter den LandftänJen der Ritterrchaft nicht ee- 
daebt worden; fo ift diefs (ehr oatQrlich, weil Wir- 
temberg keinen landßffigen Ritterftaod halte« fen« 
dam cMrfelba reicbmnmittalbar war. HOdift iatar- 
aflant ift die Oafabicbta Xarh Rügens befdiriabcii; 
•a feinem soften Geburtstage (1778) erklärte er fieb 
{ehr freymüthig in einem Manifefte an feine Unlertba- 
nen Ober feine frohern Verirrungen, welche, (nach 
S. 978.) befonders feit der unter prcuf>ifclier Vermit- 
telung erfolgten Ausfühnung mit den Landfländen 
aufgehört hatten. Dritte iVriode: ftit trlangttr Kur. 
m»ri$ Mff mf wtftri Tagt ( V. 1 803 — igl 1.). Sie fflllt 
dl« OafehicMa des jetzigen Königs, der itto) dea 
Kurhut and 1905 die Königskrone erhielt, und fein 
Land fo beträchtlich vergröfserte; mit der Annahme 
der KönigswOrde erfolgte unter andern auch die völ- 
lige Aufföfung der iaiuifündifchen Verfaffung, die 
bisjetzt aucii noch durch keine National • Re präfenta- 
tioo ergänzt ift. und mit der rbeinbnodesfQrftlichea 
^ouverinitit mehrere organifche Gefetze, in Anfe- 
daraa wir dia Labr auf da^ Wark varwalCm 



iMHia d 
ihMwh » 

III. Dil GifchickU dis Königreichs Sachfen (v. S. 
996—460.). Der Name Sachfen ift nächft riem baier- 
fcbeo der einzige» der ßch aus dem deutfcben Altec- 
Sat} alla ihaao gM«N«Wg— yoUu* 



nanten find erlöfchen, fo wie die Völkerfchaften un- 
tergingen, die fie fahrten, und jüngere Oefcblechter 
haben ihre fpüter entftandenen Namen mit dem Na- 
men der Baiern und Sachfen in eine Linie gefVellt. 
Doch felbft der i3ch6fche Name Üt aus d*n deutfchea 
Gegenden verfcbwundao ■ wo er Ober taufend Jahi||r 
einheimifch war, aat das Oageodan zwifdiea dav 
Elba nad dar Wafisr, van wo ans die Sachfen Britan* 
Blaa arobat t a a xad fhra Ftrayhdt lange gegen Kail 
den Orofsen behaupteten, und von wo aus, wie Hr. 
P. nicht erwähnt nat, Hermann die Römer fchlug. 
Sachfen blieb lange die wichtigfte Provinz des deut- 
fcben Königreichs und mehrere Teiner Herzüge trugen 
mit Ruhm die dentfche Königskrone. Allein naeb 
der Acbtscrklirung Heinrichs des Löwen (lI|o) ward 
daa alla oad mächtige Herzogthum Sachiaa «ar$tt^ 
iiUtt fl|^dar£M|wahaI|ajBe auf Gegenden flbertra« 
na» trama daa AniMa Hiarzogs vor) Sadifen , Bern- 
Eards ▼on Askanien, Vater, Albrecht der l^^r, Vvn 
vorher den beilegten flavifchen Völkern entriffea 
hatte. Seit diefer Zeit blieb die herzoglich -fachfifcha 
Würile bis 1422 bey Bernhards NachKommon, und 
ging nach dem Ablterben der Wittenbergifchan Li- 
nie auf die in Meifsen und ThQringen fcDon regie- 
rende Djnaftie Weltin fiber. Hiernach zerfillt dia 
Gefchichte in folgende vier Perioden: #r/(f Periode: 
G^dutiU dtr Mmrkgre^ekafi Meifsen frit der ErtOdh 
km der markgrHfliehen iFürde im Haufe Iftttin bis zur 
Verbindung Thüringens mit Meifsen (v. 11 27 — 1247.). 
Unter den von Afien aus in Mitteleuropa einwandern- 
den Völkerfchaften fcheinen die Hermundurer oder 
i'hiiringer der letzte ^ermanifche Stamm gewefen zu 
feyn, welcher unter eigenen Königen bereits im fQnf- 
ten Jahrhunderte im eigentlichen Thüringen melir 
Civiiifation » ala twükhaa d|tr £|baa^^ulde und Saale 
erreicht batta. Allalfl aadb das ttraringifche König- 
rfi^fa erlag (531) der Eroberungsfurht der Franken, 
und ward eine Provinz des fränkifchen Reichs, bis 
es ihnen der n.ivifche Stamin der Sorben entrifs und 
ihm den Namen Sorabien gab. Bey der Theilung 
diefes Landes zwifcben den Franken und ihren Uun- 
desgenoffen , den Sachfen erhielten, jene Sild-ThQ* 
ringen, diele iS'ord -Thüringen, in welchem letztrea 
X<ande Magdeburg und wahricbeinUcb auch Halle sa- 
gen die Slaven angelegt wurden ; auch entftand hier 
zu eben diefem Zwecke die öftliche Mark, -Üe nach- 
Iserigo jMark Land.^berg. Die Mark Meifsen ent- 
ftjn 1 al'; die üeulfclien unter Heinrich den Sl.iven 
(Us Land zwifchen der Elbe und Mulde entriflen, 
und auf deren Gebiet die Stadt und Feftung Meitsea 
anlegten, und fie eigenen Markgrafen ertbeilteo. 
Späterhin ward diefes Amt in derFamiliu Wettin etbr 
1^, welche ihr» BABtanatfia nach und aaÄi fSiflc 
terte, wobey befondinrt «¥»47 erfolg Wf^^SHA 
von Thflringen gehört. Mit Recht erklärt der Vf. 
fich gegen die Ableitung der Wettinfchen Dynaftie 
von dem fäclififchen Wittekind ; ihr Erbgut war die 
Graffcbaft Wettin. (Die Gefchichte der frohem 

IfoltfiiAB ate diataf Omtofft hür InilNflaBt voc^ 
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getragen , tind dl« «lofeCelialtet« Odlelifclit« ThOrln» 

gcns lieht hier ganz an ihrer Stelle. Ueberhaupt ift 
uiHer den AusfQbrungen der ältem Gefchiclite in die- 
fem Werke die der fSchfifchea Gerchicbto unftr«i- 
tig die pelnns^ftnfte.) Zw<'^t( Periode: von der Vtr- 

'iindun^ ThUniiL'Ois ni^t .^'^rsen !>is zum Erwerb des 
Jlerzogthnnu SacUjen un.i der jächftfchtn Kv,rwürdtjs, 
2347 — 1433. )• Altmählige Vergröfserung des Ce- 
blsts daceh ErbanflUe, Kauf und Eroberungeo, oi»> 
ter wdeb«!! die Bdehnon^ mit dem , durch das Aot- 
fterbeo des Hanfes Askamen erledigten Uerzogthinne 
SaehFen Wittenberg, 'und mit der jBEchfir<ftien Kur 
( 1433 ) vorrflglich wirlitig war; aus diefer Verjnlaf- 
fung ift hier auch ein Abrils der Oefchichte diefes 
lIcrzogthuiTi5' niitgetheiU wo; l;,, den man um Ib 
vichtiger üoden wird, je wcnißcr gerade diefo Oe- 
fchichte bearbeitet ift. Drittt f^rioae: von dem Er- 

.Wtrbt des Htrzogthumt Sachfen und der fdchfifchen Kur 
lir amr ftrtinigung dtr Laufttzen mit Meifsen (v 1433 
i63S.)> WeDiM deutfebe Farfteahäufcr btlMii 
wohl unter ihren Abnherm eine folche Reihe treff- 
lieber, gerechter, aufgeklärter Furflen auf/iiw eifen, 
wie diefe Periode gröfstentheils darfteth. Scl»un lo 
diefer Periodr -vir - irie Srhonin g iIks Rechts der 
Nation der vorherrfchende Charakter der fächfifchen 
Regenten. In der erften Hälfte des fscbzebnleo Jahr- 
liuoderts erwarben fie Cch ein bleibendes Verdienft 
um ganz Deutfchland, indem fie für Frevheit des Oe> 
■rnifSm nad der Rechte mufierheft, obgleiob nkht ia 
•Hen Begehungen glückMeh kämpften ; Priedrich 
der Weife, Johann der Beftändigc und Johann Frie- 
drich der Grorsmathige, waren fürrten , deren Oe- 
fchichte einen fehr reichhaltigen Stoff zu einer ei^e- 
nen Darfteilung darbietet. Diefer war der letzte Kur- 
fürft aus der Hrneftinilchen Linie. Unter den Albar- 
tinern diefes 2^itraums war auch j^nguß I. ein mu- 
fterhafter Regent; er beg[rfllKlete hinter allen deut- 

'Idien Farfteo cuerft eine «ageneffene Orgeoifatioa 
letoe« jUades ( S. 403. ). ÜKeic Periode leliliefet mit 
der Erwerbung der Laußtz. rierti Periode : von dir 
ytrtimgung dir Laufttztn «tt Meifstm bis zur Erke- 
tung d(s f^tfammttn t.andes der KurfUr^tn von SacMt» 
zum Königreich [v. 1635 — 1806 l Auch diefe Pe- 
riode zeichnet fich durch eine Folge trefflicher He- 
genten , und das Land als eines der gluckljchften aus» 
wenn gleich poUtifcbe VerhSltniffe Ober daffelbe mehr- 
«Mlthla anglackliche Zeitperictden berbevfohrten. Nir» 
nnds wer wohl des Befkreben der Kegierun^t die 
£>aftea diefer Zeiten den Untertbanen zu erleteliMrii« 
ftSrker wie hier; nirgends keimten, fo wie hier, 
überall gute Gefe^^e und treffiiche Anordnungen. 
Und fo erhielt durch ^ngeerbtes und eieeoes Ver- 
rfteoft der waib VB|i g/uSm» jtaige fimfiCbb« Ra> 



DSCSMBfiR ilfi. . <tt 

«eat die i>ch6fdn Kdolgritrent, nachdem «r dia 

mm angetragene polnifche rini^n Jahre vorher abge* 
lehnt halte; feine gerechte und wuhltbätige Regier • 
run^ zeichnete fich auch jetzt aus , wie hier im An- 
lian-re (S. 453 fpj.) gezeigt ift; die Verfaflung blieb 
unvijriiu'ert , die Landflände erhielten die hellimmle- 
ften Verlicherun|!en der Fortdauer ihrer Rechte, die 
Katholiken erhielten gleiche Rechte mit den Prote- 
fiaateot und allentbalben fprach es fich «iia, dab 
Kraft einer Regiemng mit Gflte , HamanitSt und Oe- 
rechtigkeit in d(>r AusflbBOg eben wrettdiBcUdi 
fey , als in der Theorie. 

IV. Qrfekkktt dis OiitgrMis IFtfipkaUn (S. 4$t. 
bis 479-)- Heebt geht der Vf. nicht in die Ge- 

fchicht« der einzelnen Befta.-iJtheile diefes Konig- 
r- ichi zurUck, foodern fangt von der F.ntftehurg def- 
It-li en an. Dentfchland , dus feit einem Jabrtaufeod 
fj.[ Thronen F.uropens Regenten gegeben hatte» 
erhielt in diefem Königreiche zum erften Mahle eine 
Dyoaftie eua dem UeblUte eines fremden Farfteofato- 
fes und eine Conftitution nach fremden Gmndfitsaib 
Die tbätige Regierung des Künigs Hieronymo« Na« 
poJeon Wird hier, zwar nur kurz, aber bändig ge- 
zddinet, and dabey gezeigt, wie vitJfeitig und wohi- 
tbätig fie gewirkt hat. Den l?"fchlufs inn hen vier 
gfeaealogifche Tabellen zur baierfcben, pfilijlcheo, 
wirtembergifchen und rächfifchen Gefchichte. 

Die Ausfahrung diefer Gefdüobta ifl, naeh R«& 
Urtbeil, huchft zweckmlfsigj uoarbÄKefae Fkct«, 
weiche nur zu oft noch din Oäcbichte befondrer Staa- 
ten anftllen, find aberati vermieden, unt^der Vor- 
trag nirr auf diejenif^en Momente befchrinkt, welch« 
in grufsere Landesbegebenheiten und deren Gang ein- 
greiCen. Ein feltener Vorzug dieffts Werks befteht 
jn der trefflichen Verbindung der Partikular - G»* 
fehichiemit der deutfcben aberbaupt, ohne weleh« 
die erftre kaum Oberfehen werden kenn; nacheioan 
febr riebtigen Takt find di* elnzeloen BegebeahefiMi 
bald tnsüBhrttdicr, baU kflmr rorgetragen . je nach- 
dem ihr Biafliila grof^ oder befchrinkter war. 
Plan, Haltung und An -fi'ihrun,^ des Ganzen und des 
Einzelnen entfprechen , aa^h uuferm Gefühle, panz 
den ErwaHungen, zu welchen man lu-tr ijcrec 1.! igt 
war, und fehr zweckrafttsig ausgewählte Literatur- 
Notizen erhohen dialInmbWkdtftadNmtItaldMit 
diefes Werks. 

MU Verlangöi fiiglit deh« Ree dem zweyten 
Theile entgegen, und crfucht den Vf., die in der 
Vorrede gemachte Hoffnung zu erfflllea, and auch 
die Gefchichte der, aus der Beihe der Regenten aus- 
getretenen, deutIcbeaFacfteabänfer und i£rarSt«aieA 
nodi «batbaadala» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



S»nnabtn4$t ißn 7. ßtetmitr 1911, 



INTELLIGENZ DES BUCH* v»» KUNSTHANDEL& 



I. Neue pcriodilche Schriften. 

Woclienfchr If t für das Jabr itt*' 
■ Er-k»lmmgtm. 

Ein • 

'thürimgifektt U n t e r k a i t u n g j . Blatt 
far Gebildet«. 

Irn Vfrfin lirr.r.i' i ■ gcNcn von: 

A*g. Aftly C. A. Ii. Chdiuj, 7. ü. A. G.^Betti^ "üufd. 
Heä, Franz Horu, Auf. KSinrim iun , Frkdr. Lanii, 
Htinr. Otto Grafen v. Lochen, Fri^iir. }'nnm dt la Motu 
Fouaute, Kart Mütbler, GußAV Sdiilini^, l kinrick Schsrch, 

ChrifliM Stkniktr, J. Sthttdenfft J<^- <^(^» J' ^^ 
Tnm midorff u. a. m. 



D. 



'er «bige Titel bezeichnet im Allgomeinen Inhalt 
md Abßelit «nrirl^AciS/rifj^, die mit Anfang desJah. 
tu II It. errchanan. «rd. — " Sie mit nicht unvorbe. 
reitet hervor, eme Celwre Beftlinmung erkennen^ 

und i;cwir* tU i T'u ilnahnic iIlm o'i;;onaniucn achtbaren 
Scliiififteüci , r<t vv ie t'.ci v.^i vorzüj^liclier MUii- 
ilfi- <ii-:: liiiinuiiifclicn Vat'-rhr.ilc^ imil tk's A-islniule«. 
Ohne den imlifhcrniBodeu dei Poitiik hcircten zu w ot- 
Jen, ift iinfer AugeiUiierk.»oriiiglich (tarauf gei iiliret: 
zarBeförderuiig angemeiner Cultur lioyzutrngen, durch 
andebende niid bdebrende Darftellungen das IntcierTe 
gelMMeter LeTer in Anrnradizniiahinen, und eine fo- 
wohl erheiternde ats helebrenÄ« ünterbahung in Fauii- 
)Ic>n/.iiKel zu hrini^en. \Vas .i;,cr rlie Erholungen dar- 
reichen, nio};c flärktndt Wihruyir^ Hir Gcift und Herz 
fe'Sn; ;iiv; , dlf rr(|iilckl iiiifi fitVIfcht, und die 

dtsrnfeiu gcbiidtitn Cuwikum Befi iedii;inir; .'^tnrilhrt. 

Den Inhalt derfelhen wcirden au^n .t jhen: btUttri- 
ßijik» Originhl - Auffütze . in Kofa uml Poefie — kriti- 
fekf Anxtigtn bttlttriftifchtr «wl artißifefur Schrifien 
Jaizügi' iMx den T^'a'- •) vorzStIich*r dtutfektr ttnd ae/&bl> 
difciicr SchnßßrtLr — DarfttUunzt* auf der Gtfikiehtt-^ 
M/t der lAnd.tr - und yiilkcrkuntU — Merkwürdigktiten 
»tu der NatHr und dem Menfehtnltbtn , lo wie lieh dahin 
beziehendo Corrtfpondenz . Sachrichten. 

Die Grenzen diefcr Wocbenfchrift dürften lieh in- 
de£s weniger ftrcng bezeichnen laden, als ivtr hcfiimni- 
lar ibre Tendenx dabin angebtn: dlb in ibr dar Cm»« 
und. feteaenicbt venmfit werden Toll, wtt — wbrer- 
wahncn es noc1ini:\'!s — für den gihildttin Ltftr ein In- 
tcretfe hahcn , \uii| u as i!m 'zujOcich in Stunden der 
Hufse ant'e-''- r md i>-it/]jf 'i ::iii.'ihi 
A, L Z. lüil. IMMr JaaA 



Von den Erbolungen «rlcbeiiMn in imgldelMr 

Stärke wöchentlich xitey Stücke iu Quart o. Mittwochs 
und Sonnabends, auf qutes Papier, fau1>er gedruckt. 
IVlonalHch werden mit dicfem lilaiic melireic literarifclie 
InteOigenzblCitter , }il,rl)ol\ aber Tiocli Extral*ey lagen an 
Kupferftichcn, NotenliLititi ii n. drißl. mehr, ausgege- 
ben. Die Voraiubezahbmg ßir den halben Jahrgang ih 
s Rlldr. 6 mr. SMebU oder 4 FL 3 Kr. Rhein., die für - 
dem guzem JeArg^ 4 Atlilr.,ta gr. SlebA oder t FI, 
6 Kr. llbeinifeb. 

Bey allen vvolkiblichen Poftflintem und Zatmifl^ 
expedinonen find die Erholungen für dieJeaFreil *^ 
tätlich zu babon. Monatlich werden fie, itt ehien Um* 
Icolag gelieftet lüirch den^ BuclJundel verfandt, und man 
macht deshalb die Bcricllungen in der O. A. Ke yTer- 
ft hen Ruchli-indlung in Erf art« Jb tric in jeder iik 
dem Soliden Buclibandlung. 

Erfurt, im N«<Tcnber Igt I. 

: Die Expedition der Erliolattg»«. > 

( Aii".fi"ilii lirlierc Anzeigen find durch alle.Pa&Sni- " 
ter und Buchhandlungen zu erhalten.) 



SRt Ktfniirl. AüerliBebfterBenrilli gung vfhd mit dm 
Anfange des Jahres igti. unter dein Titel: 

C Orr effondtnt von und für Schltfien 

zu LiL'L^iiirz, wöchentlich suveumal^ lUtnlich Mitt' 
Skmmhmlft eine fCififtkt ZeitUMg tt- 

Ichcineiu 

QÜme eine' -wdtlSuftig^ Autdaaiiderletzunc Aber 

kt dai 



die innere Eiiu u litung diefcs Blattes, bemerkt das un- 
tcrzc;chncie Pf'li - Auit nur, dafs l)ey der gfinfii^en 
Lage der Stadt Lii';;iiiiz, die nenefien Nacln Jclmn na- 
mer auf d.i< SchneJIliä /.u erhalten, fo wie durch An> 
IcliafFüng der iniereiranteften einheiniifchen und frem« 
den Zcitungeii und Journale, und durch die thatige 
Mitwirkung Kennmirsreicber Mälnner alles aufgebotCA 
wvrden wird, die AnfprOche in befriedigen, die dMHt 
■n «n Jblcbet Blatt meeben bann. 

Die Haupt ■ Spedition diefer Zeitung hat dat UM»^ 
tcrzcichncte Foft-Amt übernommen, und bittet mtX^ 
in allen die Zeitung 1>etrelFenden Angelegenhdlcn, 
fick an daUellie, oder an die Redaction de* Corre» 
Xipeiidfliitem tob «nd fifa'Sddefieji, gefiülig& tu 
den. 
C4)S 
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ALLa LITKRATVR-ZIITÜNO 



Der Preis einet Exemplars fSr ein V1«rt«lj«1ir be> 

tj j:^i, des Sic^mpcU, Achtz:-!.!i Ctcf-ktn^ halb in 

touiiuii, halb in Ueahnünzc zaLUidr. rijan kann nuf 
alien Wohllöblichcn Poll - \cimeni aboniiircii I i 
die iünriickung aUer Arten Ton fiekanmuiacbuncen b». 
«Ut naen ftr die Sjaltea-Zeile tbun gttm Gojßita, 



LKegnitc den 17. NerwnlNr t|ii. 

' Königlich Prearcifche« Poft - Amt. 

n. Ankündigungen neuer BQchcr. 

Im Verlag der S t e 1 1 i u i f c h e n Buchhand]iinc in 
Ulm ift heraiisgekonitnen tmd dafelhfi^ to wie inulcn 
Biudiliandlungeu i s Fl. zu haben; 

G t miik l dt 
der 



£«nMn CJ. B.), dcutfglie Bibliothek für 
Tii^ und Jiuigfintuen. tr. Tliüll. Soknict 
(isbie Zdtten. gr. f. i RtUr. 4 ^r. 

Kleinßhrod (Dr. G. y<.), To11ft«ndige Einleitung in 
du: Lehre von der peinlichen Gerichtsbarkeit, 
urd ilf^Ki ]i<iinlic}i«-.ii Gerichlift ande mit IlQcklicht 
auf die i hcinircLe Bundeiakte. gr. g. 16 gr. 

StkmUlmaUr (jM. ito.)« Handluieli der nkedidi». 

fehcn Gelmrtdiriire. sr. Tlieil , von den Krank. 
' bäten der Wiichiierlimen tmd KeugcborneQ. 
^. g. s RtUr. t gr. 



m t r k 
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' Emf Q rungt«^ ytrfckwörungtn^ ' 
vriclitiger 
St^^ttve r'.xn ic> u r. gt n ur.d Kr ii gtfstntM^ 
' auch interelTaiuer Auftritte 
» d « r G t ft k i « k t 9 

der 

htrühin$tfttm Nutiautn,- 
Zur engenehmen 
»mi htltkrtnitn-VnttrkaUmw^ 

dargeftellt ron 
S a m u t l B a m 
Deeau za Alpcek. 

Dritter Bandy gr. g. Ulm, ISII. 4 1 R 



£s iXt in unferm Verlage 

C.RA. VttttrUimi Ce w »n r=eifcr irUlPMd^ A»> 
nterkungcu tjt fimar AHtkdo^. i«, AbtL (Pk-elt 

I Rthlr. »0.) 

fertig geworden, wpichen wir den Eellizcm der Ajti- 
tholoeie und den Freunden der dentkben Dichtknnfr, 
lietbnclers aber Sekidmammn und Stktdvtrßfktm , die 
dicre reichhaltigo nach richtigen kritifchcii und pi- 
dagogifchen Gmndfitzen aiiQcIcgie Antfiologie gcJwau. 
chcn wollen, mit r.tjeht <i!s cTa» erftc, und /.urZeit ein- 
zige Hrdfsmittei diefer Art eniplelilfn 7,u können glau- 
heil. Aus diefeiii Coinuientar, der nicht nur die Ccnwe- 
ren Steilen erklärt, fnndem mich Plan und Zufiuranen» 
hangt wie die Sclx^nbciien der Gedichte angielit, 
£ehk man erft, was fflr einen Schatz ven Poelw die 
Anthologie enthalt. Zum Oehraucli t1«c ganzen Werk s 
den zumal Lekrtr d.n-on ni:><-)ieii können, die 
Vorrede eine kurze, alter fruchtlure Anldinti''. 

Der Preis der Antlio.'ogie in s ßilnden Lft 3 Rthlr. 
12. gl , auF holländ. Papier 4 Aihlr. \% er., bev dem 
Aiikaul .liier von 5 und mrimam'Exeiupl. enf Drucli- 
papier a Aihir. 14 gr. 

Hetumerde tmd Scfawctfchke 
iu Halle. 



Da- Preis dicfcs driueH y fo n-ie des trfitn und «ivML 
r^nBandes, ift mit aiificrfier Billigkeit tou um auf ain. 

beftiinnjt; »n aber^die AnfchafTung diefes intcrcffan- ■ ■' ' 

len Werlke« den Uehliabem nwielichfi 7.0 crieichtei-n. t\ t u j • <■ »fr r j r f 1 

wo.Ioti Wir denen, welche r, Fl. vortofr<u an um ftlhß ■ , , *• i i . r i . 7 •^^jf^ 

aen. ccd. L. Lipfiae, fuiatn l'>,ii iliii .ifii. 4, 
€3urta feriptor. 13 Rthlr. Charta tti.Tgn, i($RihTr. 



eiiifciiden, nicht nur ilie crrciiieneHcu 3 Bände lo- 
glcich d.ii:f:;iMi i lni fclilckcn, fondern auch deil, bis 
nächfte üi'ern crfcheinenden, vierten Band inientgckl- 
Jich nachliefern. Aiif dielen ww»f» Band , der im Li- R- 7- trof cs Talent , bcyfpiüllofe Heharr- 

denpreis J Fl. koltcnwird, kann noch bis £nde,dieles ii<^hkeii tmtl Gewitlenliaftigkeit, vermöge welcher er 
Jahrs tgil* mit i Fl. 30 Rr. präntunerat oder voraus- ^ fonft unerkiärbarliche Gcheimnifc der Fortpllan 
beaUt urecden — in der 



sang der iUoofe 7.iier£t entdeckte, machte durch eine 
fa6cmt ToIUtüiidige Ileilie TonBeobeobiangcn gegen die 
Jcharffinnigltcn Gegner, die vor ihm in phyliolügifciier 
Hinücht Teriuchldlligte Moo^unde zii cnu:r der intcr- 
elTanierien der l>oianilchen V/irfcnfchsi : ; noch mehr, 
einmal zur Untei fuchung des Baue« diclVr kleinen 
höchft wunderbar organiJirten Gcwichfc geleitet, war 
ers, der eine neue und mit faft nngetheiitcm Beyfalle 
angenoiniiiene Syfteniatik der .Moofe, von welcher er 
Uiuerricht Uber die ganze clu^iftliche Glauben» den fpecidlen .llieil diefei Slyltejira-ik in dem wichti. 
und Sittenl^irB nehfi ei neui Anhange vev Klla> gm Werlte: Sjfneut .mußortm fi-ottioforum^ opus fifiku- 
dii fa rie mn. a11i«i]«.|. zJUUr. »gr. ' mm, bMrbeiMMtik £s wvdiefnidufieljSlJirigo, Ar 

■ , bei- 



Stcttinilch en Buchhandlung 
In ÜIbi. ■ 



,In Atx And res f c hen BncWiandhing «e Fr»nfc. 
4iirt a. M. find folgende neue Bücher erfebienen : 

^ Btniitr (_Joh. Pkil.)^ MaMtialien zum katechetifchcn 
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lllUen und Communicationen^mh Jen erften Mofcolo- Pimpcraußfiräiiekf^ tt. Ivr. diAfier HatdT I9 tMU lUdU 

fn» im Inn» und Auilande, vnd entlialt alle von ihm gelHldet Uiul, dafs jcilrr, ajeh ohne alle hotaniTeha 

dsrelliftftandjg anerkannten Moore 365 ^ri« in 35 Vorkenntnirre, diefe G^wächfe auf den erFten BlUk 

ntriliit, i;n(l lu fcj-tt- -/uglcicli die Abbildimgcn der kennen zu lernen itu S anac If;. Dub 710 uni Sic Htft 

neuen von iiiiii vorher nncli nicht abgohildoten Moofc. «rfclicitteii unlehl bar zur nichfien Öfter -Meffe. ' 
Diels L 11. k yr illiiiii. Kupfern ift noch bey dem Ver- 

leger auf Üciireibpapiei- 16 Uüilr. , auf gr. Vdinpapier . 

SoKdilr. tw lulieu. Bey J. W. Sclimitlt in Berlin iCt fo eben c». 

S«it Rrrclif'tniini* rHefc« Werks ift die WifCenrcbaft rdiiensn, und in «lien Tulidw Buchhandiiingen an4 

rduiell furigcrulu jucn, imct der Prof. der Eoi. und Na> LeUttäbliollieken ztt halben : 

yuliut VOM Voß kUiue Romane. Dritter BanJ. 



ttiri{< D. fr. Sckuriffricbeu^ Schüler und Naclifulgor Htd- 
lojf/, ancb Hpran«geber aes Opv/ poßhumtmi, faxnmelte 

feit 10 J.i'utMi Ol/ji'orr iii^uiM Ik'ulj !., lunngeii, Wauffc 
Hed^stgi tleilwiium Uli ilch, und Mifafitc tVicU Suyf h. 
Mteutum inium fpic. mufc. froni. II c d i.- 1 g i i. DicTcs \\ ci k 
{jiuhi jlun eine voHn^ndii^e Uelifilj' hi aller bis jeiit be- 
kannten Moofc. ^\ as \ot\ lUdu ig frixlmr bcfonders in 
den Sftt, tmfc. anerluinm und beücitriebea war« i^t nur 
hier ktirsdefiiurt und ^ebi dicBäJisdes SfAe»)':, in 



Knthit't : Edifin P Itafurt ^ oder die 7wälf emzük- 
konden ürautnächic. Eine Gefohiclile wie es 
noch keine gab. Erfitr Thiai. %. s Aditr* 

III. Hcrabgefctzt» Bücher - PrciIc. 



, , !• 1 . j - 1 «■ J«-*r St ei ti ni f ch en BuchbaudJunc in Ulm 

wddie« die »•»wdmMi bekennt eewttfdenen und etft j„ Co,nnuffioa zu hal ru : ^ 
von ihm enicieckten Arten und Gattungen an den pau 



f«ndftcik Steilen eljij;<-rclial:et find. Alles was I). 5VA«(\i^- 
ricluH in »ar«r.T i.nd in ziivei liinit.en i!n<l ^ üllfiundiLicn 
Exei)>j>lai"en bcfafs, Ift aujfiilir)"'cb bpfchrlcbcil unil ab- 
gcbildei, und dDibirch diu Zahl der neu aiiaiyliltrieu 
Arten um Mniy DriiiliciJc n-rmelirr. Die allKnneifien 
Abbildungen \crferiigic Karl Ludwig» ein LieblingS' 
Schider Ifedwip in der Moofkundt. Die ate Sectioa 
wird andi bald nochfolgeiu < 



fo. imlenn Verlage tß erfcKieaen; 

A. G. Mtißttirt 
Ltitm det C. yuliut Cft/sr 

fort gefetzt von J. E. L. Haktm. 

5r. The iL 

uf Sclireibpapier i Ktlilr. 16 gt. euf Vdtn^peptev 
i Rthlr. t gt, 

Dnscker n. Hninblat m Berlin. 



Tn cfer Schüpjpe lieben Buchhandlung in Ber- 
lin ßntl kürzlich crfcUeiun und in allen guten Bud» 

handluDgcn /u Indien: 

Abbildung dtr dcuzfchcn Heltarttn für Furfttrtünncr 
lind lje'>!ial<cr der Botanik, herauigegcbon von 
Fr. GmwjjHi, AlahJcr und Kupferf'echer , rtiit Be- 
fchreibung derfeihen von C- ff'ilidtnci'- , <i. \i. 
6s. Heft , mit la fauber en^emehUen Knjpferiao 
fe2n, gr. 4. jedet Heft t RtMr. ti gt. 

Der ungcihfii'c Ficvf.ill. d^ffcn fleh ol)i£;i'S Werk fort- 
dauernd erfreut, iiat aiii die Bearbeilnng deffellien den 
güuftigficn l'.influfs, und find dinfc fo eben fertig ge- 
wordenen Hefte» inHjnUclu auf Zeichnung, Stlci> und 
Dltimination, nodi voHendeter al« die vorhcrgcnange. 
nesi zu nennen.« Si,c*'enil)al!cn die trefflich gefnnzo» 



Sgfttmatifclic Darfttlluug 

aller 

t^/m krmugtn' 

i n d er 
Katurltkrt, 

e n t \v p -t f c II von 
Joh. Rudoljik Mttjtt\ tLCHi j L II ^^crn. 

Bearbeitet von mehrern Gclehrieni ■ 
Brfttr Tbell i« 3 Bindest, 

enthaltend: 
Sjf/ttmatifcke D«r/ttUuag 
•Her 

über 

allgeindner Terfareiteta , 
Pe»««««*. 

Von 

D. Lttdif. V. ScLmidi, genannt Phiftlieck. 
giMen Buch- iBMndei mit i'Kupfcrtafeln. 4. Aarau, iSotf»l|(>|« 

auf Schreibpapier, Preü l| FL 

Ferner: 
Sifft^mutiftk* DurfttUuug 

aller 

fdkrungtu 
Aber die einzelnen • 
M t t a 'l l tm 

Von - 
•IX JCcrl Alhr. Kietman». 

d, iiiit 1 Ivipfertafel. 4. Aaravi ttOfi 
auf Schrei Itpopier» Preis 6 Fl. 
Um die Anfcliaffimg diefer mit aDgemeilfiem Bey- 



£ 



nen Ablnlduncwn der verfchicdcnen Arten »on Um- 

Mmm oder «Ifitim, dct£p4rKr, iu ÜB^pmUrt, dci faS cnfgenmiuneaca Werke, tudi dam Wuniche r;. vr 

' • iaeb- 
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LlclitiaheT, mö!»l'chft 7« erleidiiein , werden bis Uiinf - ))«n.-jii Schw in ycn IcriLnennntl f;i t>t«cnB>ldem 

nTcüfter:ncrfc ol.ueilachre 4Buiuto 7.iifaiiun«ttUiB 16PI. hlii p.-^ vii; , lui I n in rhclcni 3 Büchern , voii. denen 

oler ied«r eiii/.cJuc Band um 4 Fl. crlalTen. der Vi. ieli.ii die Ijeiden Icutern, alü Seueiilinckc 7»t 

Aiisfblacndcm kw«« In/w/f, mir doi- HuipMlirln-i- ia«/?, aufi'telU, die reifere Kraft eines .Schufifieller-S 

lun"cn, ifi die WichrigkeU, Ntttzlichkrit imd Kmcl»- d«r üßh fdi-ft die grofse Aiifg.ibe löfen wollt*, durck 
liaji'ii.kcit diefer Werke am Ijefwtt «n «-rehent 

%ßeii Theils. Erßtr Hjnd. Licht — Wärme — 
F.lectiiciiat — firtivanisiuus — I\la:(iieiisinus — Sauer- 
ftolfg-i« — Wa[lcrft<*ffg4S — \V,ilu-i- - SikU-is-. 



£i^<» Tlicils. ZK.'*y<rBand. Ailribme der Kohle — 
Alttribute des Dlunams -~ Attribute der aimorpbiri' 

fbhen Luft. 



^(•eli verwickelte Oarrtcllungen , diareb WM 
Witz, Sdiartfiim und Kraft des 0«i&et.v«inn|, doch 

endlicli «uF ein* geineintcluifUicliec Refaltet iunznfSb* 

rcn. F.'uft, n.it \','irino widF.mbitifiasi-i'is für JicMen- 
fclicii, iLlu-.iei!, .m feiner eignen. Unl>frtindii;kL-it ; fein 
Clurakii-r ivomint nicht zur Ucife, denn li 1 i I i ■ li(>t 
den Verii and iinken : imtcr den Sccpter einer büudca 



Erßin Theil». Dritttr Batut Atmorphar. Luft und Ko.hwendigkeii erlieg« er endlich der Verzweiflung- 
Licht — Atun.ri.l. lr. Lüft und Witnn» — AtuwJfluir. Rofkatlt köhn und früh gcftählt durehfcJend und 
Luft und Fleciriciiat — AtmorpliSr. lufi und GelTsAts. Leiden, lUSf« fibenül mit fistnem utännlichen SiiuM, 

Aiim»l| hir. Liift und iMa^netVmi s — Aiuio- luii an?cl)omcr Kraft an den Vethaltnilten feiiu* Zeit- 

Ipli<ir, Luft und Sauorl'iufl"<jas — Aunof^lKii. Luit und 
„Waff>;i fn'lVgas — AiiiiorpliSr. Luft und W.i Ifi r. 

luhjlt des erßtn nan.lcs der Si)ßm.\ttßkm Darflei 



hüg aller Et flihruNgtH über die tinzelnen Metalle: Pia- 
tini — Gold — Silber — <iuecklilber — Uley — 
iruwiuh — Ißckel — KipFer — Arfenik. 

Ulm, in September IS II- 

' , Di« Steuinifcke Biuhbandlung. 



Anzeic« folgender vrokifeiler geletzter Kling<r- 
Jchn SchnHen: 

tkuflr Ld cti, TLitcH und WOenfakrt , notic in rhc ffa-te 
und V' rmchne AuiQibt. Mit fech« f.iuli«si nKuj)! i-i fi 
und de; n.'Klcu hildniCs. Pctcrshurj;. kk 8. 
(Mkiekte R^fhaeh De Aquiüas. Mit 6 K. und de* 

Helden Btldnifs. g. 
Qefckichtt Giaffdrs citt AuuMSfd«, vtüt 6 K. und des 
Holden Bildnifj. J. 



all ers an. £r denkt edel und zit grofs, (um in Um 
Feffeln cinzvgi'iiü ; r. in Geif; laiit niii .Macht ülier «in 
Zt'iialier ujiii><'".', üh: I hcr-ircSiii; '.lire letzte Kraft 
»iitool , den au:)i ri !-..-a'ii:u .Mdr^en iliT Aufkl Ji ui'!; Z'i- 
rückzudruigen. Kay.'iael erliegt lulcizt nicht leiner 
Grol.--e, fondern der Wuth der InquUition. Kr wird 
•ia Ofier der Nothwatdigkeit, aber er befi^t üe, in- 
dem er dvrch alle ibrc Stürme Jilndtuxli feinen Charak- 
ter behauptet, und fein angcl>omer Sinn Z'i grofs und 
kiiiiii ift, um dein Spiele de^ Schi<'krd!:. zu criicgen. — 
3.i<:ht tili: der Feucrkr.ift e'u. :, R.r. .'..iJ; ^ >Vh \ a rb 
niciu ii.it d -r Uiiheftandigkcii eines i-a«/// , gehtüta^iir 
feinen I' ii -n XVcg; auch er füll durch den Gang der 
Nr>t!i\vcndif;l^eii fallen; al>or man licht, der Vtfrf. geht 
fclijU nur fchwer dar4Tii, feinen Giaß*r dci Xothwcn- 
iligkeit aitfzaopfem. Ihn zeichnet er als eitlen Mann 
v<in Fefiem Charakter; keine Uni)elVamlic;ke1r , keine 
Ufi'...'i i ili 11 i, kein Aidbraufen dn L- ldtMÜcnafien ver- 
diin'. i l; Ulli tLis reine Bild feiner edlen Scok. Ucl>er. 
aM lii.lu- ^, .1 illiit, tiefer Finft, reife, auf Gründe lie- 
ruiifiuie Liutcidiitfe. Feft fein Gang und uiierfchfu- 
icrlirl» feine TUji' iu! ; denn fie fcheitert fogar am Hofe 
nivbt. Seine Tuijend fwll die htichCte Probe l>rftchnt 



Dtefe l fttaarallich egal auf feinem Schreibpapier ab- 
gedruckten IMelfterfiücke de« bekannten Hn. Generale „ , , , „ -^^ , .„ , ,r r 1 
lietitenannt KUigtrs , xveTel»e in Petersburg erfcliienen die, daCsdor Menfch, \vBnn er will, durch Kraft und 
J 1 1- <> 1. j f ) f < Ii (- n Hl Innrütinp in Le i jv Freyhat* dorcli SelbftÜAndigkeit undbohenMutb hocii 



1,., 



I > J f ) 

zig zu huiieu iiu I , [..lluu 

mmfür 3 RtllU. vci 1 ^ri>u wn.h n. Jlin IVcis, öen die 
11 feubem Kupfer allein wei ih lind.) Das PuMicuin, 
Hm- JO. fehon au» feilten andern .Sclu-ii'tcn, als ei- 
ipt« aiMin Ton glahender EiuMIduntisk. il t , ^«n .mIi.«- 



111 Uli, alle ) zufxm- fiber lein Sdiicldii! ficli erheben kann, und dafä die 



Kette einer ewigen iVot'i.vcnd^ 



f1( h um alle 



Wefcn fchlin^e, in der Alinute des Todes Itrecbe, wo 
der freyc Geilt die gegenw^nigtEiarklitiiiig dirOt&gft 

VC! 1 ,lf^' . 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Anttrort iuf Ibi. Sonnevfchmidr s AntilrltA meiner tu 
der Ltifi. Lft, Zeit, eingerückten Ree. /tincr üeßkrcikuBg 
dir »nißaM. Am^ffmatim. 



dafs ich fikleehterdingt keinen Gnmil huttf. fie^'^n ilm 
eingenoDuiien zu teyi\. Seine Antikrjiik i't .-i^iuer voll 
Ton MifsvorftindnilTen und firotzt \on (Jiobheiten, 

a Alter die erftem Um zu helfen, halle ich niich nicht 
. S, befeliuldiget midi bin Werk nicht Mief«, für rerpflicluet, und di« l«izicm nur meiner Veru^ 
und parteyifch gingen ihn gehandelt z« liahen; hierauf tttog Werth. ^ 
zur Antwort; d«& ich es nicht nur timual ganz, ,(bil- 

dem 'riaieStdleia ddPCalben mtkmals gMü» faabei imd 2}tr Mtuifm* 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



CöTTTNGilW, b. Dipterich : Erneßi Af.gußi ^1ahH^'Wi\^ 
dunga - VValcfecci, nunc ab or linis Theologici 
Georgiae Aug. Repel«ntium collegio, Commtnta' 
tio, in qua ducih;is IF Evan^tliis Afoßolorumtnu 
fcriptis dißingttuntur t'mpara et not.ivtr.r viae, quibni 
jtpiUlali ^tfu doctrinam dsvinam Jtnfm /tnjimqtu 
mmu ptr/ptxerlnt. 1a CStt, llt« dY. Ac^ Oeor. 
Jkug, 0, XV. Nov. ciAuxccuE. priemlo— «x fe«- 
t«nna £V.ord.Theol,ont«ta.^KOC0cn. 151 S. 4. 

Es war allerdings eine febr iatereCIante Aufgabe, 
nach Anleitung der vier Evaagelien uod der apo- 
(toUrcheo Schriften zu beftitntneo, xu watohw Zeit 
und auf welchem Wege die Apoftel nach wid Mcb zu 
xkhUferar Ein Gebt ia(MaLehMJ«&igptanc|liBjB. Dt 
Vi. dar Torliegendeo Ssbrlfk« wcüelw det PMfci für 
^ardis erklärt wurde, bat durch feine Beantwortung 
ieoer Aufgabe vielfeitige KenntnifTe und eine ausge- 
breitete Beiefenheit aufuine nicht unrühmliche Weife 
beurkundet. So gern wjr diefe guten Ei gen fc haften 
feiner Schrift anerkennen, fo dürfen wir doch auch 
nicht verbefaleo, dafs uns nicht feilen ein eewiffes 
Schwanken und Mangel an Selbftftiiodigkeit des Ur- 
theiU und an eii»em ficbani feften Gange der Unter- 
£ucbung, bia nod wtoder ca grolt» AusfQhrlicbkeit. 
io wie eise gawifTe Ineomcthail nad UabahoUaBbait 
dar Sohraibart aufgefallen Ift. Dlab Mlngal wordao 
ioMb fehr leicht zu entfernen fejn, wenn der Vf. fei> 
M Schrift einmal in einer neuen Umarbeitung deutfch 
dan Publicum vorzulegen (ich veranlafst fehen follle. 

Da die Anficbten von dem Plane Jefu nicht bey 
allen neuern Theologen genau flbereinftimaien , fo 
war es fehr zweckmifsig , dafs der Vf. der eigentli- 
eVen Abhandlung Unterfuohaogen Ober donfeSben vor- 
aagabn Jüaia.. omt Codawi arlt.aazeijEM laebta* wia 
wnS wana oialer Plan von h/bt SebMara rnuhw oder 
weniger richtig elngefebn und aufgefabt fey. Mit 
Recht wird hier behauptet , dafs die moralifcbe Grö> 
fse und Erhabenheit des Plans Jefu , mit welchem er 
die ganze Erde umfafste, fo wie die ganze Erfcheinung 
diefes Stifters der chrirtlichen Heligion, nicht aus fei- 
nen Umgebungen f oder auch aus einer vermeinten 
Verbinduoe mit einer der bekannten iadifchco Seetao« 
völlig begriffen und erklärt werden könna. Uieraaf 
fucbt der Vf. Jefu Weisheit in der Wahl aad te dac 



ter, welche die EctTtehung der chriftlicheo Religion ! 
unii (ÜH guitlirh(> .Mitwirkung dazu defto mehrzu ver- 
hei i-ijciien gi.iui}i!-n, je niedriger omI CnoUabar fia 
die Stifter jener erfcheinen liefsen. 

Die Abhandlung felbft zerfällt in drer Abthei* 
lun^eo. Die erlli führt zu dem Refulteti dala diaApo* 
ftel jene herrfcnenda jadifcbe Mein u ng vom «ioaai 
liUtebeo Maflianitehan Raieba, waldM daidi Jab 
Tod bey ibnao xwar wankend guaaeht, aber dorch 
feine Auferftehung aufs neue befeftigt fey, bis zur 
Zeit des PÜngftfefles beybehalten habrn, dafs fie dann 
zu djr Meinung Übergegangen find, Jefus werde bey 
einer nahe bevorfiehenden Wiederkehr ein anderes 
Reich auf Erden , oder nach einer varfeUadanen Ana« 
legung der Worte ßi^i^tm «v m^vm«, im 
errichten, dafs fie endlich aber nur ein moraHÜBbat 
Raieh, walohaa biar $m( SrdaB CaiiMn Anfing nahmen 
■ttd im aw%aB Laban fi nfJ a i ia iD wftrda, erwartet 
haben. Znarft wird gezeigt, dafs Jefu nicht der Vor* 
Wurf gemacht werden kOnne, als habe er nicht felbft 
fchon ifeine Jünger Ober die moralifche Tendenz fei- 
nes Plans belehrt, dafs aber weder fein Tod, noch 
feine Auferftehung, die fie wirklich geglaubt llitteo, 
ihre frabern Vorurtbeile ganz zu ent^rnen varvoellt 
habe. Der Vf. nimmt bievon VeranlaiTung, fieb ftbar 
die riobtiga Analci^g der biblilbban &fariften in 
einer febr anaiUnlicben Nota 2u »er b nrita n . Wenn - 
hier diefenlgm ohna Orwnd getadelt werden 
„9Hi arbitrartmm fkam opMotm pro rt vtra at 
certa fumendam divulgantts , Ulis ifuxplkabiiilms mU 
raculis in N. T. li'rris otcurrentibus vilum fasrum dttra- 
here audtnl , quod nimis brtvis narraüo ac de/crlptio Ulis 
in omnt atvum injecit" S. 38 : fo wird der Vf. doch nidyt 
jede von einem p'nilofopnifchen Standpunctc mit gebtt« 
figer Kenntnifs und Umficht angeftellte PrQfuag]aBar 
uod ähnlicher Gegenftände für verwerfliiiÄ antaren 
wollen. WenigftanawOrda diefi aoit iaiaer Vertheidi- 

§ung einer grttodUebtn bObam Kritik fand mit folgen, 
er Aeufserung unvereinbar feyn, welcher wir, da fie 
von guter Bekanntfchaft mit der neueften theologi- 
fclien Literatur und von einer nicht einfeitig befan- 
genen Andcht deffelben zeugt, im Ganzen beyftin« 
men: „^/ii ntgant, miracula in N. T narrari Ai. 
fcitatis, apoftolos miraeula narrmr* volmif/$ fkoon» 

" " ' Wund« 



Balabrang feiner ApoCul- in raatafSBrUgan. wa 
latztern ar gagaa vuuicbvharabfatxanda Aannamngao 

neuerer und aüererSchriftfteller in Schutz nimmt, be- 
fonders KagcD ouoche Aeufaerungeo. dar.iUrchfiBv«- 
1 J.L.Z, igii. Dritttr ßmd. 



tan die Apoftel aber nicht Manehaa fiOr Wundtr bal-^ 
tao, und als folcbes darftaJJan» watwivdeflennnceacb- 
tct nicht für ein Wunder fan abfointan Sinne anzufe- 
ban babao?) Jtiit raUMMm« luumralismequt nnne 
lufeitmia iognMe» fmtUtttwm fidato (?) ex aniiquo 
thtologico armamtntarto artna pttunt, ac jam ob 'olttum 
artkodoxa» revtlatioau adatratmm MkumU. AuL mkUmm 
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ALLO. UTBAATUR - ZBITVKO 

fopkiae Uli noßr 't atti ßtVtnUs, tu jus Jluäw jam 

myßico furoTi 
mtntt uti prvrftu vttant, 



3^ 



'mentes prorfus funt ptrvtrjaf , my ßico furort infpirati, 
fcriptorum f intrrprelis Jana 



grammuticj nßorico - criticam interprttandi 
mutkodum tanauam iautiUm dejjpkmnt ; <» hbris dogma- 
Htb, tu oratumibiu faeris vtram truditionim tktologi- 
4gm fmjptttam rtddunt: rationtm vinculis conßrtugunt. 



bertragcn kaon, (&• f(BboB,faloflg bemerkte Veniidi> 

läuigung der öffentlichen Oottesverebrungen noch zn 
vermehren, Üatt tials er ihr wirkram entgfgenarbeilen 
und auch durch feine öffentHrhen Vortrage aufsereRe- 
ijgiolitat in ihrer Würde und VVohlthati^keit aufrecht 
erhalten foJIte. Dankend nehmen wir daher auch 
diele in vieler ROckCcht fchätzbare Anweifung zu 



tlH^i^ okveivtmt itafijjimis — ut proußanüsmu, ra-- der Amtsberediamkeit chriftlicber Heligionslehrer, 

: jpgieici, ^ letzte Oabe de« verftoraeMn Vf«^ 

«US den Hlnde« rein« FrAiadlM aad Vorrednern 
des Hfl. Predigert M. Kny , ao. Der Letztre fand 
das Manufcript fcbon völlig ausgearbeitet vor, er be- 
gleitete daher die Herausgabe deffclben nur mit eini- 
gen Notizen von dein Leben und den Schriften des 
verewigten V'fs. l)if fi:r war am iften Sept. 1771. za 

_ KuftocK geboren , hatte dort, in Jena und Güitingen 

Jingedeatet,' wie die Apoftel erft nach und nach zu der ftudirt, und war 1803. als Profeffor der griechifcnea 

piSlu»!»* £|4f i ^a«, d«& JafuPlan du ganze Menfchen- — 1 .i_ D._f.rf__ j„ »rx. — ■ — 1 

geleMeeht nnmiffei dab daher auch die Heiden in 
demfelbea ndt ili^ereblcfnca foj«. Die MUi nnd 



ufus tibtri Inßt, »vant/tat, kärinrimt atvi 
mtdU mirta ütt ti^ impm»^ 8. 4«» Im Folgeodea 
£nden Geh manche tretfende Bemerkaiwen aber die 
von den Äpofteln, von welchen doch Jobanoee > in 
Beziehung auf feine Schriften, aoSgpBOflUMO «ild» 
«rwartete Wiederkunft Chrifti. 

In der zip«y<«i Abtheilung des Werks, welche 
«ber nur wenige Seiten einnimmt, wird ganz kurz 



zugleich grOfste Abtbeilung Hefert deo Bewele. dib 

die Apoftel erft lange nach Jefu Tode die chriftliche 
Religion vun der Beobachtung des Mofaifchen Gefe- 
tzes befreyt und eine abgefonderte eigene neue Reli- 
gionsgefellfchaft geftiftet haben. Erft in diefem Ab- 
&hnitte finden Geh allgemeine Bemerkungen darüber, 
irie di« Apoftel nach den Gefetzen der Ausbildung des 
nwfdiliriBtin Geidfcee ood in Beziehung auf die htlotk- 
dMUmftlBd«. iadaoaafia fiefa heitiideii,D«rBUgiil>- 
Vc to rfehtlgern RbiinlilwfartlMwteB k MMm^tmr 
ches auch bey der AandMM ibaiB MWonnMO 
höhern Beyftandes nicht bezweilUt werdenliaan. Die- 
fen Theii der Abhandlang worden wir aber lieber in 
der« Einleitung zudem Ganzen gelefen haben, fo wie 
wir Oberhaupt an manchen Stellen eine zweckmäfsigere 
Anordoung und Sichtung einzelner Materialien und 
mit Vermeidung einiger Digreffionen mehr ** 
Uü in deo Hebiltatao fewOolebt bitten. 



Literatur, und 1804. als Profeffor dar Theologe 1 zu 
Rolkoek angeftellt worden. Welche Knokfadl hehon 
an ijtao April igio. feio tfaitiges Loben ^digte, wird 
Hiebt angegebm. Sehr ▼er^ooftlleb würde es gewe. 

fen feyn, wsnn der Herausgeber ein vollftändiges Re- 
eifter dein (j.inzen beygefOgt liittet da jetzt ^ydem 
Mangel deiTeiben da3 AnflSoliMi dmelMK Matarico 
fehr erfchwert wird. 

In der Einleitung wird zuerft richtig der Begriff 
der Homiletik feftgeftellt, als des wiffenfchaftli«bea 
Inbegriffs der Grundfitze und Regeln, nach w«1(ll«n 
die Anttredeo, d. b. dio ainidoen , eine zufammea* 
faiMiodfl Rido UUendon AMtvorträge des Predigert 
varnfstUDd gehalten werden mOfTen. Als folcber ift 
fie ein Tbeil der fogenannten Paßoraltkeolofiit (wif- 
fenfchaft) , in fofern die.'e als allqemaine theologifche 
Pädeutik oder iVlKtliotlik angefehen wird; die Homi- 
letik ift daher diefe.rkeinesweges coordinirt, wie diefs 
irrig von Einigen behauptet wird. So (ehr wir hierin 
mit dem Vf. übereinftimmen, fo können wir doch 
nicht billigen» daft er deo Zweck und dai höobfto 
Princip, oder du h fl o M h o Omndfatz der HomUelifc 
nlolit gehörig ton «iomder nnteHcbieden liat Denn 
wenn er S. 5. „die Befbrdavng der ReligiofitSt und 
Sittlichkeit, oder die Erbautttiir derer, vor welchen 



fREDlGERWISSENSCHAFTEN. 

Lnm^ RotTOCK o» Scmwsiuii» in der Stillerfcben 
Bnebb. : LiMaek ür SamUim* oder Anweifung 

zur AmUberedfamkdft ohriftlieher Reiigionsleh- 

rer , von D. ,^ohamn Ckrißlim Wühttm DM, (weil.) 

Prof. d. Theo]., Director des pädagoiiifch - thecl. 

Seminarium und Affeffor des llerz. Cuuljltonuin 
* n Roftock. 1811- ^1 V if. 37a S. (1 Tbl. 8 gr.) 

Die Anzdge diefca Werke cmeoert b^ Ree. dio anf fiefOrderang der Religioßtft un^ Sittlichkeit , go^ 
«rechte Klage Ober den Verhift de« fhr tbeotoglfeho richtet feyn mUfteo. Anoh kann Erbauung nicht 
Oelehrfarnkeit und Wiffenfchafl zu frQh verewigten wohl durch diefe Beförderung der Religio ßtät undSitt- 
' VÄ- »<•'«'■ ^on nrnndlichen philologrchen Kenntomen lichk'eit im Allgemeinen er iTiirt werden , da fieviel- 
•njijehencl der Theologie weit erfpriefslichereDienfte rr.Lhr einen beltimmten Zoftand ausdrflckt, in wel- 
«elei't** haben wtlrde, als diejenigen, welche ohne chem einzelne fittlich - religicife Vorffellungen . Ge- 
Mne nu*r durch myflifche Speculatiooen und Deutun- füidc und Meinungen indem Menfchen angeregt wer 



foiche Vorträge gehalten werden ," für rias Princip 
der Homiletik erKlärt, fo wird dadurch eigentlich 
nur der Zweck derfetben, und zwar nur ganz aligo- 
mein bezeichnet, weil die gefammte Wirkfamk^ 
des chrifilichen Keligionslehrers, nicht blofs feino 
Amtsvorträge, auf die Erreichung diefes Zwecke 
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• 1b dm irßmThtÜ» haadclt itrVt. wvn rfsa M»- 

tarialipn der AntSVOrttSge des Predirpr^, und gibt 
Wer im erften Abfchniite folgcjufe iJf'üiiitlrn von 
einer i'ri' ')gi, dafs Ge fey „ein zufainmonhän^ender, 
entweder moraJifch • re]i(fiöfer oder religiüs inura- 
lifcher Vortrag, der in Htr R*g»l vor' Mtn/chtn von 
mmgUiektr hUlTtetutlUr und^oralifektr Bi!di*n,^ gehal- 
Im mrä, (diefs einer Predigt nicht noihwendig eigea- 
•b0QiJteMM«rkiul Juan »cht wohl iusdi« DtBoition 
«far PradiM gdiSrao), «nd to «inferiehMI ftk« daix «r 
aaf die Uebrrrengung und OpHnoung der Zuhörer 
wirken, und ailu gute Entlchliefsungen und Uandlun> 
gen hervorbringen kann." (S. ii.) Diefe Definition 
jfl theils zn weit, weil Ge die Predigt niclu beflimmt 
fOn andern Helii;iorjsiürtraj[;en unterfcl)eiilet , theils 
fehlt ihr unter andern das AlertliTial, dafs die Predigt 
durch Darfteilungeines religiös- moralifchen Gegen* 
ftandes in Beziehung auf die tkr^elu Religion die 
Erbauung der Zuhörer auf «n« eigCtttbOenficlie 'Weife 
NebiebUi 
der eine 

eine andere 

genannt werden können. Nachdem der Auidiack 
„ehriftiic^i jrcfrreri" treffend erläutert ift , wird der 
Inhalt der Amtsreden des Predigers überliaujit nega- 
tiv beftimmt. Als demfelben durchaus freindartig bj- 
seiebnet der Vf. zuerft alle Materien aus der eigent» 
lea gelehrten (?) Theologie. Zu diefea werden 



der ReHgioMfortrfige des Prectif^ert, ond zwar zneeft- 

Ober die von iteir.feltj-jn /u bcl-j[iclelnden Dogmen, 
Uber welche un^ aber der Haum nur einzelne Notizen 
mitzotheilen vcrjrünnt. Z. B. die Eigenfctuften Gotte« 
mOffen, woj;f»j;i'ij noch fo hSufig^fehlt wird, immer 
in {rehori^^er Verbindung darf^euelit werden. — Die 
Lehre von d> r Dreyeinigkeit Gottes kann in der Form 
des berköii>mlicl)efl doginatifcben Sjftems nicht in 
die Vortiise des duriftUcbeo Predigeee «liftreni ia 
ill als fdebe fo weniR reMUbltCeh, eis An- VarawiA 
erreichbar und fflr Herz und Wandel fruchtbar. Da* 
(;egen auf die einfache Art , wie^ 6e im N. T. entbaU 
ten ift , da nämüch Gott als Vater JeTu, fo wie der 
ganzen Menfchlieit, Jcfus als das vollendete üild deCi 
ÜJttheit auf Erden, alv ;M;ii:,eilcr einer richtigen 
Erkenntotfs von Gottt und der heilige Geift als die 
so allem Goten, insbefondere cur Aufhellung der 
Wahrheit und zar Befferung der racnfchlioben Ge« 
mftther wirkende göttliche Kraft gedacbti wfrdt .alb» 



tat. Dmi SpraebgebraueEe gemäls wild wa* nr Verfianliabang etoer dreifachen Art der g^ttll- 

.blofs pbiioibphitcbe, noch eine anf irgend eben WobHhaten, kann die Lehre fahr woU at^a« 
lere Religion (ich beziehende Re 'e IV Higt han-lelt wprdcn, vrenn vornrrcinriebene Bibaltexte 



oder ändere Veranlaii ungeii cia r.i LI t hinletten. — 
Ucber die Lelire vom Stande Her \ i.ü hi]Id der erften 
Menfchen und ron dem \ erlufte derfelbea bemerkt der 
Vf. richtig, dafi fic jetzt von keinem groften praetK 
fcheo Interefl'e fey, da üe tlbardieie Our aus den my. 
thifchen l^arltelluogen im erften Blieb Mofes hervor- 



Hdft Bewt andi alle die BibdueUen geiiblt, welebe^ gabt. Da die Aogiftiaiieba Labia *aa dac ZKraeb- 
KNil Ära Vorftiffer «on den nttvollkoaiMBiieB Bcfrif» wtnu 



■nag der Sftode^ dea arftao MenTebenpeara und von 

einer durch diefe enlftaodeneo gänzlichen Verdorben* 
heit der Menfchennatur moralifcb fcbädiicb werden 
kann, fo mufs d4>r Prediger, nacli Anleitung der heil, 
Schrift felbft, das Vorurtheil von des Menlchen Ufv- 
v erm uj^/'n zani Gut'::i bekänjpfen, und die Bibelflel- 
Jen benutzen, nach welchen der Menfcb noch jetzt 
das Ebenbild Gottes glekbOim an fich trägt und 
sar Aeboliebkeik mit Gott emporstreben foU. Aueli 
der Haas dea Menfehea vsm Böfen mub ant dem 
eigenen Verfohulden des MoiCehea hergeleitet wer- 
een, oia oiiennar nacn nermcneuiiicnen uruoaen den. In der Lehre von Jefu Chrifto roOffen vorzflgiich 
nifcb oder doch huchft problematifch ßnd , z. B. die grofsen und inannigfaltigen VerJienfte Jefu genau 

und ausföhrlich entwickelt werden, und die ErlOfung 
durch Jefum ilürf luclu auf cina der Moralität der 
Zuhörer nachtheilige, mit den Begriffen von Gottes 
Gerechtigkeit ftreitende Weife vorgetragen werden, 
wie diefi feit der durch Anftlm von Canterbury iok 
Ilten Jabrbuoderie auFgebildeten An6cht von einec 
eigentlichen Phiiolbpbia, ond jede BebandloM rali* AeUfartreieDdea OemuAbaBaa dea Tode» Jefn leider 
giöfer ond moralf reber Sitze in phHefophifcb • i«i«Dtl* nur 2u oft geTebebeo lOu Was Über 'die Lehre von 

[?cr Kechtfertigung und JiOndenvergebung bemerkt 
wFr'1 , welche durcij ihren jüdjfchrn Uriprung 
ur i ihre Auf Juden und HeideocbriHt n i ch be« 
ziehende Darftelluog im N. T, , fo wie durch die 
darüber in äJtern und neuem Zeiten eotltandeneD 
msnnichfohigen Zweifel und Streitigkeiten und ih- 
ren häufigen Mifsbrauch fo fchwicrie geworden ift, 
niOffen wir, zDgteicb mit den traRlJcben Erlialc- 
ningeo Ober den swaelcmiftigpn Oebnoeh manli- 
tbar danpofilivm ubatt lotw^ aBd biftorifiAir Mfftaiäp m AvtiTO^^rtgan 



feo eines fröfaern Zeitalters aasgingen , mit den Lah 
ren und Pflichten einer gereinigten Religion im Wi- 
derfpruche ftebn, und welche, wenn lie nicht als 
folcbe fofort bezeichnet werden können, nicht ange- 
bracht vverdeo müffen; ferner alle exegetifch fchwe- 
ren Stellen, ond folcbe, in denen dem üefcbnaack 
nnfers Zeitaltara gar febr xnwiderlaafende Bilder 
vnd Radenserten vorkommen, z.B. Phil. 3, aPetr. 

as ; endlich alle, wenn gleich gangliare, und in 
gewohnlieben LehrbOcbern vorkommende Erklärun- 
gen, die offenbar nach hermcneutifehen Gründen 
■Ifcb oder doch höchft problematirch ßnd , z. B. 
Hiob 19, 85. a6. , als Beweis für die könflipe Auf- 
crfieliune, oder die wobigar gfg'"^ J'^'n i^.elunilijn Men- 
fchenverltand ftreiteo. - Diefe find entweder geradezu, 
doch mit Vorficht, zu bericbtigan, oder durch Mit*' 
tbeUoflgder riehtigero ErkläniDg zu verdringen. Mit 
Hecht verwirft der Vf. ferner eile Materien aus der 



fcher (naturpbilüropbifch.T^ Form, eben fo alle Wn- 
terien aus der Naturlehre luid ^aturgefchichle, deren 



Ii 



elegentlichs Anv en 



!r yerfrattet, ferner (I 
Aterien aas der Oiätrtik und Medicio, aus der Usus- 
l^ödwirthfchaft , alle eigentlich politifchen Ma- 
taflaBf doch fcb!ief<:t er Gefrhichte und Pidagogik 
aAeht gna von den QueUea der Kaozelvorträge aus. 
Eban u» grOndlktb als ao«f abrlicb «erbraltat &b der 
Vf.* Ibdann, «Agiliaa «Is ata hAnoAmmt Vbncog dbn 
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d« PrnKgtrt, der eigentn Prafa«g.d«r Lrfn 

pfehlen. 

Ein ztrtyttr Abfctinitt des erften TheÜi handelt 
von der Walil dir Mjterie, in fo fern He von vorgf^- 
fclinebenpii l exien abhängig ift. In Ue/iei)un^ auf 
die let/lern wird bemerkt, dafs die befländige Beybe- 
baltune der herkömmlichen Texte die fcharflinnig- 
ften Kanzelredoer ta«*eilen in Verlegenheit fetreo 
(oder wtmgfttM tu mancberley buchlt gezwungenen 
DwitnilgenBBd Anwandungco der Textesworte ver- 
leiten) kaiMM» und dafs di« uBWleluiBkto BcviMbal* 
tung derTelben dem Zwack det «hriftHefaMi Rcn^ona* 
cultus und der dabey 7U haltenden Vortrige keines- 
weges «nlfprichi. Da aber fämmtitche berkämmliche 
' Perikopan bey Seite tu legen, nicbt n<;tlii^, auch 
nicht angemeffen ift, und es felbft bedenklich feyn 
möchte, jeden Frediger ohne alle Leitung in ROck- 
ficht der zu wählenden Texte zu laffeo, fo fcblägt 
dar Vf. vor, nur die bisher gMvBiwUebeo unvoUkom- 
aiMca PerikoiMo mit beCCani «t vwtaaCebea, und 
ndlMa d«n vatMlIiinaB ilttra Jakrgaog* aoeb eisige 
andere Jabrginge von Text« anzuordaea, die suc 
Abwechslung gebraaeht werden; außerdem mflbte 
dem Prediger vcrftaitet fern, in einzelnen Fällen, nach 
befondern rechtmafsigcn Hückfichten auf Zeitumftän- 
de und ältliche oder religiüfö Bmlürfniiie JerGemBia- 
doglieder, ficb felbft einen Text zu wühlen. üey 
der Auswahl der neuen Jahrgänge von Texten wOrdis 
darauf zu felien feyn, dafs fie Veranlaffung gäben, 
wenn auch nicbt alle, doch die meiften und vorzOg-. 
licbfteo» aUnmeiDe und &aekUa Oafenftäode dar 
Moral and iMigion aaeb aniw mwUIm Ordnong xu 
behandeln nnd vcrfchiedeoartigeZeit* und Lebenaver- 
biltniffe zu faerabren. ZugUicb würde dabey auf die 
Hauptmomente der Fnifteliungsgefchichte des Cbri- 
ftentnums Hüokiicht zu nehmen fejn, welches bey 
den [neaeften Verbc0«nnfn diAr Art aidbl Immmt 
getcbeben ift. 

In dfitfm Abfchnitt werden zweckmäf.sige Be- 
merkungen and Regeln aber die Auswahl der Defoa« 
dern Materien zu einzelnen Amtsvorträgen mitgelheilt, 
sowrlk in ROekficbt dar SuiHWt«, wdcbe ab Predi. 

fer entweder anicarordentlleb (die Regeln Air diefen 
all finrl b fonderS wichtig und beherzigungswerth), 
oder ordentlich auftreten, und fodann in Kückficht 
der befondern Gattungen dfr Aintsvortrage , welche 
alle ausfohrlich und mit Xacluveifung der heften Mu- 
fter in jeder Art des Vortrngs cbarauterilirt werden. 

Oer zu'tytf Theil der Uumiletik redet 1. von der 
Meditation, welche, je nachdem der Vortrag mehr 
Mterriebtend , aberzeugend oder rührend fevo foU« 
iwfaldedentücb zu modilicirea ift. Mit Recbt vor* 
leirft der Vf.kidel« die £iatlwUuog Ümmtlicher Pre. 
diftwito AnfltJinings-, BMialtaMrzaugBogs- und 



A. ^Z. Nttflk DKGEMBftR'Tlit. 



KcbMuns^ predi gteri', wdAunum 
theo EinleitiEkeit fahren würde, and rB^ da« Vor- 
geben gewifier HomiJetiker, die« von jdealiftifoh« 

fihilofophifchen Grun.ifätrpn ausgehend, durch die 
*redigt, uls ein befunderes Kunftproduct, religiäft 
Künjller bilden wollen. 2. DispuCtion. Der Vf. em- 
pfiehlt hier einen richtigen Mittelweg Zwilchen einetn 
sn iDgftlichen Spalten und Unterabtbeilen derBegriffg 
und einem giozlichen Mangel am Disponiren* ^ VoA 
den eiozcloen Befundtbeilen der PredigtaB; 4>. 
der Einrfarhfg der Cafnalradeni and f. foa-dac 
%ffaefan «nd dem Stib der Anttvortrfge dar Predn 
gara wird, mit Rflckficbt auf die heften altem aad 
neuem Vorarbeiten, aber diefeCegenftände das Wieb- 
tigfte beVgebracht. In einem fecnften Abfchnitt God 
die anaiytifchen Vorträge oder Uomilien erläutert^ 
und in einzelnen AnhÄr.^en handelt der Vf. noch be- 
fonders von dem wörtlichen Au<:arbeiten oder Conen 
piren dac Rede, von den Mitteln zur ErleicbteroBlg 
dedeibeOa «M HennHiiDg fremder Arbeiten and warn 
de« EjEtedinorireo. Diefp Anbinee hlttaa aber ftS, 
badet mit den xwejten Tbeile feloft genaver verban< 
den werden können, da fie ficb eben fo wohl, wie 
der ganze zweyte Tlieil, auf die Bearbeitung. der Ma- 
terialien zu Arotsvortragen bcziehn. Ob wir gleich 
auch in dem, was der Vf. über diefe Gegenuände 
fagt, demfelbcn vbilig beyltiromen, fo hätten wir 
doeb gewOnfcht» dafs er ficb nocfa ausfQbrlicber dar- 
über verbreitet bitte, in wie fern dem angchendea 
Religionslehrer die Fäbiakeit, auch unvorbereilil 
XttlanMBmbtncend und panaad an reden« ootJiareadfg 
nnd nOtxUcfa ley, und wie er ficb diefelbo tm befondre 
M eteen machen könne. 

Der äriltt Theil, vom äufsern Vortrage der Pre- 
digten und übrigen Amtsreden, umfafst das Memori'- 
ren , die DeclainatJon und Elocution, die Action und 
Gelticulation , und in einem Anhange die Verbindung 
der Liturgie mit den Predigten. Diefar AbfobnitC 
des Werks ift am wenigften vollftindig abgahandal^ 
und es worden fieb leicht auch unter andern aui dm 
nenarn Werken flb«r Mnemonik und Liturgik Naeb- 
trfiga an damblbaa liefern Jafleo. Uebrigeos darf 
man nicht vergefTen, dafs lo Beziehung auf Declama- 
tion und Ariioii jede noch fo ausfQlirliche theoreii- 
fclie Anweiluiig nicht eine zweckmäisige praclifche 
Anleitung entbehrlich machen kann. Eine tchätzbare 
Zugabe wOrde das Werk noch durch eine IJeber&cbt 
der Gefchichte der Homiletik erbalten baboi , welche 
aber ganz Obergangen ift. OefTenangsaebtet verdient 
daCUEe wegen feiner mannicbfabigeo anderweitigea 
VorzdM» m welchen auch eine gut eusgewiblte und. 
tdaanKeli voDfiändige Literatur gehört, ab 'b^^cl^ 
brauchbar und zeitgemSfs, befonders aqflfaaadea.BÄ> 
ligionslehrem empu»blea zu werden. 



kju,^jdby Google 



^unL 327* 



706 



ALLGEMEINE tJtER ATUR - ZEITUNG 



Difstagt, itm 10.' Dittmttr i^it* 



mCCIfTSGBLAHRTHfitr. 

Mainz , b. Kupferberg : Damian Htjftl und feint 
Raubgenojftn. Aktenniäfsige Nachrichten, über 
die Gebenden, wo ficb gegenwärtig die Ueber- 
hUibfelder xecftreutca'NieaerUoder, Crevdiler, 
und Mirlifefaeii RSuberbaadao larbtltMi, flber 
die neueftc Art ihrer Dicbfrähle, unJ die Kuaft- 
griffe» die fic anwenden, um fie zu begalien und 
za verlielilen. Nebft Anzeige dar .VJitlel, die 
man anzuwenden bat, um diefe Banden 7u zer- 
Auren und fem Eigeiuhum t;egen fie ?.u Gebern, 
und einigen VViuken für Polifeybahörden. Zu- 

Cäcbft iür Beamte an den Grenzen Frankreichs 
nd Üeutfobiaads bearbeitet von eipem gericht- 
liebtn Beamten, igta VI o. 103 S. 8. (8 gr.) 
jStnylt, durchaus umgearbeitete, vermehrte und 
Terbeffiirte Auflage, nebft einigen Beylagm, Nq- 
ti'.en Ober HefffU frühere (Jelchichfe, und einer 
UeSjerGclil der flcfuliate der gegen ihn (geführten 
Unterfu luji i-u. 188S. «. (8gr-) /-Jru't*, wei- 
ter umgeiirbeiiete Aufjage, i^iu S. S« 
(«4fr.f 

I lie hier mitgetheilten akfonmärsigen Nachrichten 
verdienen nicht bJul's die Aufmerkfamkeit der 
Beamten derjenigen Gi f;r'ndeD , für welche fie zu« 
aAcbft beftimmt lind , londern fie haben auch ein 
gro{s«s Intereffe far alle Jnfiis • nod PolizejbeMn- 
ten, und geben niohft dam noch niaiieheb Stoff «1 
jnioht unwichtigen Betrachlungen für den Freund der 
Criminalp&litik und den Pfychologen. Und wenn 
■Mn die ungeheure Anftrengung bedenkt , weiche 
die Unterfucnung erforderte, mit deren Kefultaten das 
Publicum in den Bev Ligen der zwcyten und dritten, 
Auflage dierer Schrift bekannt gemacht wird , fo 
tnufs gewifs jeder Freund der öffentli'^hen Sicherheit 
ficb der Behörde zum jjinigfteo Danke verpflkffatet 
fOhteo, welche lieb diefer fo ioberft befehwerlichca 
Ariieit «aterioe» und mit dem Erfolge, mit welchem 
dieCl der peinliche Speclafgerichtshor zu Main% ge- 
than hat. J)," Häuberbande» Otier deren beynahe 
feit zwanzii: Jahren jn einer ununterbrochenen Reihe 
verübte Un;haten i'ich die Unterfuchnng »erbreilcn 
mufste, beftaod mit ihren tielfersheifern, den über- 
all zerftreutcn Hehlern , Diebsbertargivfltem und 
Verti'ödlern der geftohlnen Waareo, atK mehr aU 
hundert Kupfen, welche Qberail in kleine« Pertie^D 
von fflnf bis.fecbs Maon herumziehend, eine innig 
«erhufldene , mit eilen Holfsmitieln , um der 4L»f 
merkiamkeit der Polizey zu entgeheo» tmd fiehT 
A. L. Z. i8u. Drüur Band. 



richterlichen Uoterfnchoiigen so entziehen, verfebeoe 

Genoffenfchaft bildete, der kilhnften Uorcrnehmuo- 

fren fähig war, undihre Verbrechen in einer Länder- 
trecke ausgeObt halte , welche von Panipcloaa in 
Spanien bis nach Weftpbalen reichte. Wirklich wür- 
den auch wohl nur wenige Gerichtshöfe im Stande ge-" 
welen feyn , eine folche ünterfoehung zu fahren.. 
An Achtzig Diebt , Landftreicber nod Gauner abge- 
rechnet, in einer Ausdehnung von ^ mehr als >oo 
Stunden gefiingen, waren darin trarwiekelt ; zu deren 
Behuf mur<!t«> vön Lyon, Mezieres, Colmar, Saline, 
Genf, Kouen, Metz, St. Sauveur, un«f faft aus allen 
Ländern des rheinifchen Bundes , Gefangene und 
Zeugen nach Mainz gebracht werdrn ; und nicbik 
dem war fie auch nocli dadurch erfchwert, dafs we- 
gen der ganz eignen Art der verübten Diebereyea 
alte Bcftohlne nicht das.Mindefta Ober die Tbäter f«« 
g>-n konnten, dafs alfo die Beweife blofs aus dea 
Ausfagea der Diebe gefcböpft werden mufstan, and 
noch dazu folebe Diebe, weiche faft Alle mehrere 
Mehle io ▼erfebiedenen Lindern vor Gericht gezogen 
worden waren, ohne dafs man je ein OeftänJnifs voa 
ihnen erlangen konnte, und welche durchaus nicht« 
unhcnut/t liefsen, um dem Richter die Aiismittelung 
der VWdirheit zu erfchwercn, und ihn irre zu leitea 
(wie denn wirklich Hcß'et noch in feinem Gefängniff« 
zu Mainz fehr eifrig die franzöfifchen Strafgefetze tütt 
dierteXum durch feine BekenntDiffehöchftens aurefalO 
fechiehnjälirige Eifeoftrafe za begrOaden , der er 
behl wieder eniwifobett zu kAnnen aoffte). Welche 
andere Criminalbebörde wOr<fe wohl im Stande g«. 
wefen feyn, in einem Zeiträume von zehn Mo/tattm 
das zu leiften, was hier der peinliche SpeciaJgerichts- 
hof zu Mainz innerhalb eines folchen Zeitraums gelei- 
ftet hat? Am la. Dec. 1809. cjb ilrr Präßdent diefes 
S|iCC>algericht<;hofes dem dainariij,en Richter, Uo.BrtU- 
(m^W, oen Auftrag, die Unterfuchung gegen die klicz 
vorher von der Polizej zu Frankfurt (auiNdie Anzeige 
eioee dortigen Juden, dermitdieleoHlnberoio VerhUfe* 
nilTen geftaoden hatte) eingezogefien und nach .Mains 
ausgelieferten Hauptglieder der Bande, hf/pl. Streit- 
mjiter und Netter, die Unterfuchung zu ir ,:Tnen, 
und fclion am 29. Sep'.ember IHIO. wurde em Compe- 
tenzurlheii ijeg^n 121/ InJ viduen erlaffen, die einen 
Monat nachher ihr Eadurtbeii erhielten, ungeachtet 
noch nebenher die Unterfuchung gegen eine andere 
inmittel ft eingezogene Diebsbande von 42 Perfonen 
anhängig wurde, wovon im Oetober i9io. 33 in die 
£ifeo Und zwey zum Tode verurlheilt wurden. 

Die hier ipitgetbeilten Nachrichten find Obrigeoe 
nicht etwä ciM IM Detail ggliande BefdirBibPBf dec 
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von diefer RlnbertMiMle verDbten, nad bev der Un- 
terfachuog zor Sprächet gekommenen liiebfiSble, 
oder eine Lebensgefchicbte der dabey Yorkommen- 
den Diebe, welche vielleicht nur die Neugierde rei« 
zen, fonrt aber zu nichts wfefter dienen möchte; fod. 
dern der Vf. (der ficli unter der Vorrede R. uiiter- 
reichnet, und i;i wi'lrht'm wir iiarh den in der V^or- 
erinncrung zur zii fuien Auflage enthaltenen Aeiifse- 
ruogen den Hrn. Rebmann, Fraiidenlen des Civil -Ge- 
Mchtsbofes zu Mainz zu erkennen glauben) bat Mir 
vras >>em Fublieum b«v weitem mehr frommt, vor* 
züalich iof (ß* suf dem Titel angegebenen Punkte 
heK:bräakt ; auf eine Bekanntmachung der Art von 
Diebftählcn, welchen lieh Htffel und feine Oenoffen 
vorzüi^l'ch widmeten; der dabey von ihnen beobach- 
t«^It ii Taktik und j^ebrauchten ?tlnr.ij!iilatiunen , ver- 
bunden tiiit Vorfjr!itstn;!rsrege>n für ilas Pii'jlitum, 
um fich gegen diefe Feinde zu fiebern, und einigen 
Winken für JuTtiz-'und PoUzeybebörden , um ihnen 
«uf die Sbar zu kommen nod fie su ergreifen , und 
fie felbsohaften und zum Bekenntnifs zu bringen, 
wenn man ihrer haliliaft geworden ift ; wobey nur 
nebetihny (S, 124 f. der zn"e^ten und S. y2 f. der drit- 
ten Aufjage) einij^e i]ruchftücke aus dem Leben der 
Hauptdicbc , des D.imlxn Hefftl und Franz ffofeph 
Strtitmatttr , intdeiclien [^S. ia'5 f. der dritten AufJ.) 
ein fummarifches Verzeichnifs der bey der Unter- 
fucfaung zur Sprache gekommenen von ihnen verQb- 
leu DiebTtiUe ,{•». der Zahl uebt weniger «Is 14a) 
vorkommen. 

Das CharakteriftSrche diefer Diebsbande beftand 
übrigens vor/.flglich darin , dafs ihre Angriffe zunächft 
immer nur a^if öffentliche ItaHen, Banquiers, Poftbu- 
reaux und reiche Privatperfocien in den volkreichften 
Stidti'n gelichtet waren, und dafs ße ihre Diebftfihle 
Immer ohne Gewaltthätickeit , ohne Lärm , ohne 
VeberCtU» b!o& durch Lilt und Gewandtlielt zu voll- 
fdhrm fucbtcn. Bey dem geringfien Widerftande ge* 
ben fie ihre Uorernehmangen auf, oder verrchoben 
fie wenigften', auf e-ne gelegnere Zeit. Nur fOnf bis 
fechs von diefen Dieben reiften gevvöhnlich mit ein- 
ander, mit i'äffen verfehen , an deren Fnrm nichts 
auszufeilen war. Mehrere waren hie und da fogar 
zu ganzen und halben Jahren Cafsbaft, und bezahlten 
Patente« meift als berumzicbende Händler. Sie fuch- 
tev AberaU mit möeliohftem Anftande zu leben, 
dringt«! 6eb in angtuhea« GefdJr«bafteffl| und ver- 

S rafften in Bidem, oder fonft an Orten, welche von 
eti vornehmeren und reichen Ständen htTucht wurden, 
das geftohlneOeld in Wohlleben, ihre ilauptpefchick- 
liclilteit, aberaucdi der Hauptgrund ihrer Gefjhrlirli- 
keit hüftand im ütfinen aller SchlOffer unJ aller I{i- 
ften ; im Wegbrechen alier Eifengitter und anderer 
Verwabruogamittel ; und bey diefen Fertigkeiten und 
ihren ausgedehnten Verbindungen, war ea lofterft 
fehwer Ihnen auf die Sirnr zu kommen, oder fein Ei- 
tfenthom vor ihnen au achern. Als eines der bewährte- 
ften Sichernngsmittel empnehlt llr. R. einen Befchlag 
ron Eifenblecb an den Innern Fenflerlädeo der Zim- 
mer (wodurch nach A^jr Erklirnng jadar Einbrukli 



mitteift des Bohrers oder Hakens faft unmöglich ift), 
und nächft dem eine auf dem Innern des Deckels der | 
Oeld - und Wdreubeliälter angebrachte Reihe von 
kleinen AafTeJn oder ächaUen, welche bey der Erhe- 
bung, und alfo noch mehr bey derAuffprengung des 
Deckels (welche diefe Diebe durch eine lehr finnreich 
erfundene Winde beynahe ganz ohne Geräufch bewir- 
ken) ('inen grossen Lärm machen. Aufserdem aber 
macht er allen Polizeybeh Orden eineforgfältigeAufficbt 
auf einheimifche nod frenuic Juden, ihre Lebensweife 
und ihr Treiboi, zur Pliicbt (indem die UntcEla- 
cbnng zeigte, dafs beynahe Neunzehn Tbetle der 
Bande , oft ziemlich wohlhabende anfäffige Juden 
waren); ingleichen auf die Wallfahrten (wo ficlrdie 

fefährlichfiy:! D:ehe oft unter dem Gewende eines 
rünuren Pilgers zu verfterken, uhlI fo den Späbun- 
gen der Polizey und der Jurii-- zu ei-.t ehen fachen); 
und möglichft forgühigi: Prüfung lier i'äffe aller 
Leute, welche man einer Tbeilnabme an folclien Ver- 
bindungen fibig erachten kann, wobey jedoch weni- 
cer aofdie ftolscm ErfordemilTe der üQltigkeit und 
Ricluigkeit eines ffKi licn P.irFtiS zu fehen f-y , als dar- 
auf, üb der l'afiiuhalL'r nicht viel.'citiit das Signale- 
ment eines in irgend e ncr iJith^iiü- vcr/eichnetea 
Räubers an Geh trage; wubey mit iU-cht darauf ge- 
drungen wird, zu Ei Ten-, Zuchthaus- oder Gefäng- 
nifsftrafen verurlheiUe Diebe immer gehörig za 
brandmarken , um Cch dadurch ihre Wiederergrei- 
fung ^od Wiaderarkeonung sn erJeicbtern, falla 6a 
vieneieht aus den Strafanitalten oder beym Trao9> 

porte dahin entfliehen fcillt^n ; wjs hcy ihrer oben 
erwähnten Gefchicklichiteil im Üeilnen der ScrhIöC- 
fer überall zu bel irchten fey. Vorzüglich eirpfchien 
wir die am Ende der Nachrichten angehängten Bf. 
merkungtn Ober die zweckmäfsigfte Behandlungsweife 
der eingezogenen Verdächtigen , allen Polizey- und 
CriminatbebördenT welche dns Loos treffen foUte, 
mit folchen, der aligemeinen Sicherheit gefährlicbeut 
Leuten Geh befchäftigen zu moffen. Sie enthalten die 
Erfahrungen des V^., und werden gewifs jedem 
Beamten voa trefflichem Nutzen feyn, der die ihm 
hier gegebenen Anifeifuogen zu befolgen fncht. 

Soviel Ober die Haupttendenz der hier angezeig- 
ten aktenmSfsigen Nachrichten. — Nun noch ei- 
nige Bemerkungen, wozu uns die Durciificlu der, 
der dritten Auflage unter li^ylage IV. angehäiigten, 
Ufl'cr;::'U d:r Froi-rJtiren , u rWr.i im Lau fe des ,V;'ahrs 
1810. gegen die B.vsde Hefjtis imd andere Räuber- 
horden Mainz Statt hatten y und ihre Kefultate, ver- 
aolafst bat* und welche wir dem Lefer dJefer Biit> 
tcr keineaweget voniilliatteo au dorfen glauben. 

Irre« wir nicht, fo^Hegt wohl der J/£y]»'grund, 
wanim, trot« dar angaftiWten üemBhungen der 
f^nzöfirdieft PoHzey- und Ciwiliial^alHabehörden fn 

den Riipingegeoden , (Ten Unihaten der dort zerflreu- 
ten Räuberbanden bis iti/t noch keineswcges ganz 
vollkommen gefteuert werden konnte, ui'.il waruin 
nächft {lern die dicbifche Betriebfamkeit der Helfe!- 
foban Banda» tatbabodar« in dan foiteenZaiteii ihres 

Trei. 
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Treibens, die oben angedeutete gefährliche Richtung 
nahm, und, oicht zufrieden mit üeraubungen ifolirt 
liegender Wobnungen dts platten Landes, die volk- 
reicbrten Städid zum TummetpJatze für ßch wiblte^ 
in zwcy Dingen. Einmal \n der zu groCten B*> 
fchränktheit der Wirkfamkeit der peinlichen Ge- 
richte in Frankreich , bcrundürs der Oefchwornen- 
gerichte; worauf fei bft llr. K. liier unil da hin\vc:ft; 
und dann in einer uri<! r:;. ht ganz ändernden fchci- 
nenden zu grofsea üelitiiigkcit der franzöGfchen 
irfthnr« und neueren Oefeugebunc bev der Beftim- 
atong der gefetzlioheo Strafe <Im DiebRahls. Nach 
Irinzößfchen Gefe«en find nämtich nur diebifche Ein- 
brOche auf dem Lande mit der Todesftrafe verpönt, 
ttod zwar, nacli der neufften Gcfetzgebung noch da- 
zu nur in dem K;dle, Ktnn die ThHUr bewaffnet te/ä- 
ttn, und bty il:rnn EhhrncUe von ihren H'ivfnt Ge- 
branch maehtfu, oder äamU droheteni Diebitäiiie in 
den Suiten hingegen füllen mit der Oaleerenftrafe 
•bgebalaet werden, welche Iblobe gewtndte Diebe, 
'wie die Glieder der Torbandcnen lUiuberborden find, 
um defswillen niclit farchlen, weil fie immer daranf 
zuvcrijffjg redioen l<ünncn, dafs fie-ßch entweder 
beym Tran sport an den Slrafort , oder sui-h nnciinor, 
über kurz oder lanj^ durch die Fluclit ricr über fio 
verbängtiu) Strafe entziohcn wrnlpn. Die Slratdro. 
hang- verfehlt aifo tchon um deiswiKen ihren Zweck. 
Doeh noch mehr verfehlt Tie ihm, um der erftrea 

aiadeuteteD Urläcba willen. Der franzAfifclie Cri- 
natriefater bat zwar da» Recht, die Elemente M- 
rer Üeberzeugung von der Richtigkeit der in Unter- 
fuchung befangenen Thatfache mit mehr Unabhängii^- 
keit von gefutzlicben Vorfcliriften beltiiiunen zu kün- 
nen, als der deutfche; und in fo fern hat er aller- 
dings manches vor feinem deutfchen Amtsgenoflcn twm 
Vorau«;; es kommt blofs auf feine moraUfcbe (fub- 
jecl:ve) Ueberzeugung von der Richligkeit der unter 
ilaa 0efet2 xiifublitnairenden Tiiatlache ao, Statt dafi 
der deutfche Richter juridifehe {ohji-ctive) Oewlfs- 
beit haben mnfs. Allein diefe Frcyluit, hlof'? Feiner 
Ueber2t>uj;ung folgen zu dürfen , fcludnt jenen oft 
bedächtlicli! r un i rcrupulöfer, und weit gelinder ge- 
gen den Verbrecher zu machen, als er eigentlich 
zum Behuf der Erhaltung der öffentlichen Sicherheit 
fejnfolJte; wogegen der deutfche Richter durch die 
ÄBhaltspunkte gefiebert ift, welche Ibm die Gefetz- 
gebung far die £eitung und Motivirung feiner Ueber* 
zeueung von der Richtigkeit der Thatfache hinre- 
ftelft hat. Aufserdem kann dor fr.inzüfifche peinlicne 
Ritliter die geret7iiflic Strafe weiler mildern, noch 
verrdiärfrn. Ks ftebt ibm nichls zu, afs das A^tT- 
natlV, er.t-veJer wörtliche j'I n ic e nduu g des Ge- 
fetzes, wtr.n die Thatfache von ihm als gewiß aner- 
koMt 0, oder Losjfpriekung des JnquifittUf 
tr ßeh VM der' Ei^ttn» ätr Thatfnehi nicht voß' 
kommen Oberzeugt UHU. Bey diefer Beftirrmung des 
Wirkung&kreifes der richterlichen Thätigkeit in 
Criminalfällf n in Frankrcirli atn>r mag dort der An- 
geklagte bev weitem eher hoffea , ftraflos durcltzu- 
ii «i In DautfchUnd, wo dtr.RkhMt bey 



der Subfumtion des Faetums unter das Gefetz einen 
freyem Spielraum bat, und auch bey nicht ganz voll- 
ftändigem Ueweife der Exiftenz der in Unterfnchung 
befangenen Tbatfaofae auf eine aurserordentiich« 
Strafe, als Slcherongsmlltel, zuerkennen pfiegt. Aus 
difem Grunde, weil bey den GefchwornengericlUi-n 
blofs nach den Grundfaueii gehandelt wird , welch« 
r 'if franzöfifcheGefetzgebung für dieWirkTamkeit de» 
Criminaliicbters aufgeftellt hat, mag es denn auch' 
kommen« dafs der bey folchcn Gerichten in Unter- 
fuchung kommende Angeklagte b^ weitem mebrer« 
Hoffnung haben kann, ftraflo« darebzukommen, alt 
her den in mehreren Departements zur Erhaltnng der 
öffentlichen Ruhe und Sicherheit conftituirten pein- 
lichen Specialgerichten, wo der Richter freyere Hän- 
de hnt, und mehr im Oeifte tles dcutfchen Criminal- 
ricbtprs zu v( i fahren fcheint ; — und welche auch' 
vur den Gefcbwornengerichten noch das zum Vor- 
aus haben, dafs die Ürtheile jener Gerichtshöfe in 
vier und zwanzig Stunden voUzogeo werden. Statt 
dafs lieh dar durch den Spnrdi MUM Oeldiwomea- 
gerichts Verurtheilte dagegen an den Caffationshof 
wenden, dadurch alfo Wenigftens die Execution noch 
eine Z.it lang hiidiallen, und immittelft fich neue 
Gclt-'g^rdieit zum F.iuH elten verfcbaffen kann. Wiik- 
licli, wäre du; Unterfuciiung pe^^i^n Damian Hi'fftl und 
feine Raubgeooffen vor einem Gerchwornerigerichte 
ve r bandelt worden , fo worden wahrfcheinlich wohl, 
weder er« noch das zw^te Uauptglied der Banden 
Sirtiimatter , zum Tode verorthellt worden fevn, wdl 
besd«? fir h woisüch gehütet hatten , an folcfaen Ein- 
brüchen auf dem pTaltcn I.andß Tbeil zu nehmen, 
weiche das Gefetz mit der Todesftrafe verpijnt hatte, 
und die früheren Fälle, wo He ihre tiiehirdie l'i'trich- 
famkeit auch auf das platte Land ansgedelmt tialten. 
verjährt waren. Es lebeint uns aurh, als fey der 
Specialgerichtshof aber die Art und Weife, wie die ^ 
önentllcbe Sieberbcit gmn diefe gefährlichen Ria- ' 
her, auf andere Manier als durch deren Tödtung zu 

fiebern fi'yn n.ü^e. , etwas in Verlej^enbeit gewefert, 
und lial-e am End»! mehr dtr Ut'b. r/» iigiini:; , dafs 
eine fuUhe Sicherung ohne dicfes Mittel nicht möe- 
licb fev, cacligegeben, und fich dadurch bey der Fäl- 
lung feines Krl^enntniffes leiten laffen, als durch die 
Sanction der Gefetze; was Hr. R. (S. 139 der dritten 
Auflage) felbft zu geftehen fcheint. Das Verbrechm, 
vm deffen wülen Ibßil und StnHmatttr zum Tode 
vernrlheilt wurde, und durch welches diefs Ürthcil 



gtfeiZiicU be^-ründet werden 



niciits ivriti-r', 

9!s ein E'tfthntclt m ein ein [am ü/'^urd^'s CjrUr.Ihzus , um 
:^..> c:is Br£t'.!r zu<n Einfltii'en K-}d ßr.!kc:i zum Eirhnich 
ztt einem tn dtr Sladt frankenthal «i» veriibevden Dieb- 
ßahl XU hole«; doch es fragt fleh fehr, ob diefer Ein- 
bruch dfs, Erkenntnifs auf die Todesftrafe ansrei* 
ebend gereehl fertigt haben wflrde, wfre man in den 
Geift dp'^ Gefetzes eingedrungen, das ihn zu rechtfer- 
tigen ft hien, und in welchem die.Rechifertigung ge- 
fucht wurde. — Gern wOrden wir unj auch auf die 
Straferkenntnlffe gegen die übricen Glieder der Ban- 
de Terbräteo aUeüi dik Raum diefer BUlter gefiat- 
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tat dtab Bkllt« Nur fo viel elaubcn wir noch prin- 
itmera zn taaflen« daCs dtlMbm Loos, welches //</- 
Alu und («• bsideo ÜMiptgliedar der Band«» 5*rÄ- 

fftan^rn und .l^ir/iwMy Noüum, (der wag«o «inac in «!• 
Her eidUm ge<«gcaen Mahle vefniittelft Einbruchs 

vniht :ii UieblialiK 2u«n Tode verurtheitt wurde) 
traf, auch noch einen grofsen Tbell feiner Obrigea 
B "i'>^«Hf'H^^" petroüen luDfii wilr le, wäre die Öd- 
terfuciiung vor einem deuilchen Gf nclit'ilioi« girführt, 
UO'l von einem deutffhen dichter das StraferKennt- 
ai(s gefiUt worden; Statt dafs ße der franaötil'che Ge- 
«iobtlbof blob mir Sn 34, 18 und 16 jüliricer Kifen- 
ftrafe verurtbeilM, weil ihm durch ciie eooftUutio- 
nelie Befcbräoktbeit feida« Virkaogskreifes die 
Kän.lp zu febr gebunden waren, und er mehr auf 
die Worte der Gefetza fehen mur$te, als auf die fub- 
jtotif« OefUiriichkait dar AngaUag^an. 



Scbliefslich empfeblen wir die der zweytcn 
1 dritten 
HtJ^tt und 



und dritten Auflage ntiUatbeUteo Bruchftflcke'aus 
' Siraitmattm Labcugefebialita dar Auf« 



mprkfjmkeit der Prybologen and denkender Cri- 
minaliüvci. Die tetztero insbefondere muckten wohl 
In dem Leben des Letztem maocbes finden , das fie 
zweifelhaft machen roCkbte , ob der. UebergaDg des 
Verbrechers von der Rechtlichkeit zur Widerrecht- 
lichkeit wirklich fo willkürlich fey, wie ihn anfer« 
Tbeorieeu Qber die Imputationslehre annehmen, und, 
ob, wenn diefe VV liikürlicbkett noch fo problema- 
tifch ilt, wie Ge hiur crfrheint, /ie bey der Con- 
ftruction eiiuT haltlj . nn Siratreciitstlieorie die Ach- 
tung verdiene, w»lcbe wir ihr überall Iclienken fie- 
ben. Uns wenigftens fcbeinen in diefem Punkte 
diefe Tbeoricen noch aml ellerweaigftea im KlarM 
SU fevn ; und wobl Su&cift Mten mddite fidi dlab 
W'iliKOrliclikeit bcy einzelnen gegebenen Fi.len ge- 
hörig nach weifen laffen, wenn man den Faden der 
Handlungsweift) des Ver'.irechers un(( nie dabey con- 
currirenden iMotive mit der nöfhi^en üeaauigkeit 
verfolgt. Was man fdr wsUkürlich erklärt, möchte 

eine folche VerfoJguog oft als durchaua •otimnOm 
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U n i V e r f i 1 9 t e a. 
Brtttmn» 

XJnfcre Untrerlltlt \St In' efaiem Milieiiden Anfange, 

viiiil V. LMiu jet.'t noch nicht eUes in Ordnung ifi, fo 
lie' t Jie Sclui^i davon nicht an JerVerfalTung, fon- 
dera ledif^Iic'i -"i dci Krn/.c di-r'Zc:it, in wol' Utr t\as 
Ganze eingerichtet feyn lullte. Wir lialKni liiuf Fa- 
GuUdten, da die ilicologifche in die protcft ui-iR Ii - und 
l^tholüjch-tbcolci^ird'.e eingcilieilt ift, von denen die 
•rftere indWTem, die zwcyte ins folgenden Jahr den 
Voiinng hat, und fo abwecbfelnd. Die proteftan- 
lilVl. tlicolosifchc hat 6 Prol«IIbren, ebenjb iiele Jle 
kas'iolilVh ■ ihcolnjirdie, die jui iftifclm 4, die incdici- 
nifdje v und 1 I'i Iviulcicenicn, die pl>ilor<))>hirrhe ig 
und 1 l'rivatdoci "t( 11. D. 1 Oi af Haa^zchz ift uiclit, 
«rie im Hainliurcer Correlpondenten gemeldet wurde, 
Curdtor der Univeriität Berlin , Gimdetn unfrcr Uni- 
Terfuitt. Die Facultäten beftehm ans den ordentli- 
dien Profeffoi-en, der akademifcibe Senat aus is I^Üt- 
elicdern, von denen der Reclnr» der Exrector, 6\'> < 
Decanc und f Fxdccane beftiimnte Mitglieder find, 
die rii)Ti"En 6 werden di:rcli Stininiennuhrln-lt ;i:is den 
FaculUten jilirlich gowUlilt, uamlicb ans der pliilofo- 
pUf eben Feeuliit a and aus jeder der abrigsa i. . Die 



rrnfffrorrn hüfr^Ti nt:r im l'nivirfiiütsg'^Mui^e Vovle- 
liinyru l:;r SfjdenU-ii ; aiulere Ziilii<rcr kuniien hlob 
auf lirrnndcre tlrlaLliiiif.', des Ciifatori'.mis ziiyivlaffi-n 
WcrtKn , oder der Pi i;lL!Tor muts befonders für üo 
•ufieiiLilb d.'s l'nivi-illi iisgeb:iudes lefeil, fi> wie er 
auch befondere litldubuib l]al>ea rauü, «renn er für 
Studenten «uberbelb des UniTerfitaUsgebaudes lefen 
will. Das Umvcrritätsgebtnde (das elicmalige Jefui- 
tercollcßiiira) ift fowohl in Rfickficlu feiner Gröfse 
als feiner Schöiüieit und inncni Fim iLiitung vortreff- 
lich. Fs enthält 1) einen liRrriiclien giof&en Promo- 
tionsfaal (die logen, aula LeofolcLina'). 1) Zwey Ver- 
fammlungsfjle. 3) Zehn grofse und vier iileinere Au- 
ditoii.i. 4) Vier Säle für die naturbiftorifrlien, phjG- 
califcben und cliemirdien Sammluneen. $) £ine trefF* 
ISdie Sternwarte. 6) Wehnnngen nir »Tin wnwhey- 
i.iiletL' PiöfcTl"!/! cn. -) Die l'nu erfit i i i,.-neke.^ 8) 
Zvvcy /immer, woiin die Pi ofel fni m in Uei Zwifch<"r\- 
zeit der \'orierc^nj:;pn .il;lreien knuiien. 9) ISle^uii.j- 
nocli unauk"cbaute i'artieen, worunter beConders. eia 
Sa.i) , eben fo giofs wie der Pramotiomraal , fielt aus» 
zeiclmei. 10) Das ganze Parterre, weiches Wohmun* 
genfür den CeQellan, (ttr swey PedelTe und eineJUcng» 
Gemtcber zu mancherley Behuf enth&lt. Bis zinm 
18. Oer. waren 191 Studenten eingefchneben. Zum 
Behuf des botanifehen Gartms ift ein Tetrain , 20 
Murgen groCs, zu dea ehemaligen FcAiiogsweKkeu ge- 
biSrig, befkimuit. 
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Akademicen und gelehrte Gclclirchaften. 
flräum/gabtn itr Köiüglieh.Prtußifcht» Akadmit dtr 



D 



F&r di« Jakr» s|l}. ift«. 



iMi^VerdDppelang decPreiCes; m ifr-j^dodi kamtVtA- 
Sohtih Bbeir "dicfen Gesenrund ehuelnAn. Für 4m 
Jahr iti|i *irdr ft^iadb Wng» mgijfcmiiti|r. 

Die Einführung eines neuen Be;;riffä, der eine 
riofsir Mannichfaltigkeit von Naturci Ichciiiuu^eu iiin- 
faf^t und unicr e;uo Klaffe aufftellt , ih nnfu-eitig ein 
bedeutender Gewinn für die NaturforCchung; )edoch 
mit- unter der Vorausfekcnn^, dafs eincc TJioih die 
Hiwrluiiale da« Bef^riJEs mit einer folchen Deutlidikeit 
mti VoIUbttidigkeit «ngegeben werden , daXs d^CellM 
Soll «m äUcaftiMMaL mit TÖllmarBeftumiitkek ottae. 
Cdieidfla klTe; inul mreytens, d«ft mat dsai dar 
faciirdicn Unterrnchung nachgewieCen \icerdet ob die 
Chaiaktere des Begrifi» auch ia der Tbat bey Naturer- 
fcheinim^en wahrgenuuiuif n werden, und zwar m.dcr* 
£tlben Verbindung, wie Ce der Begriff enihält. 

Mehrere Naturforfchcr luiben bek.inmlicli denVcr- 
fuch gemacht, «ine grofse Älannichfaltijjkeit von ifo- 
linen F.rfchein*>irtgcn , wie z- B. die des Magnetismus 
und feiner geogiapliifcheji Be7jehungcn, den durcb- 
gbaaigak Getoinbix der plijfilblien und eheiniCBliea 
^Mpt4»to<Mte^Bldäva>dM^ dkKryrMlIiteibm 
^**3tädidi in Hwn' fedahii»gc n attf Etektriatät, ge- 
^^MW^yfiifch und' ehemifcli entpcj^L-ngeretzie Wlrkuo- 
gcn des Ijchts im Farbpnrpectriim , und fclbft mehrere 
Thätigkehcni di»r )piien(len ori^aniff'hwi Korpot , umer 
dem gi-meinfcliaftlitlien Begri-if der PolarMt »nfzu- 
ftellcn, weichem in der Wirldiclikeit ein von allen 
fibrigeiv * «iAndUh - Viaricbiedenes . 9httrfafe» cnt. 



Kflnißl. Aka'lcmie der WUTenCohaften ^ in 
iluert wir.Ferer dei Gelinrtttages Sr,- A|u*ltit dea 
KCfniga am %. Augdft itii> gehalten«! «fandiBb^i 
ficswig folgöde Pnitfragen aufgegeljcn. 

I. IVits/ragin dtr fhfßkaUfektn Klaffe. 

Die Frage über cUe fh^ftktn uui ektmi/cken Modif- 
cütlontm tUt Magnetitmui war vnn folcher Wiohtig&eit, 
dab die yliyiikdifche Kla(Te Ach entColikilii, Ii« sa wi*- 
deriiolm, - ndt VMingerung dw ]^ifalAnwna«M 



Die phyfikalifiihs naOa ladat dia NatarforLhar 
ein, diefe Theorie einer durchgangtfaa I N f «mg —ff- 
tarwerfen, und zwar deroafjien: 

Daß ttnügtud wnimMier geferzt utrde, Uftlcit tigtm. 
tkäu tekt Charaktere eine Erfckeinung odtr eine RtJir 
99m Erfduinmngen in Hypotkrß darbieun müjfe , d^mit 
man berechtigt fey, fit amufehen ah bedingt durch tHi 
Von aUcH äbrigtH Naturgefetxen verjcluedtnti Gefttx, dtr 
Focarität. 



Daß dtuth eine ficti/du Deiutiunbirpthami. 
oh die/er Begriff RtalitSt hat. A mSmHck dkrefc «mw^ 
filk^ 'nutfaektmßek mdauifim b^e, daß gm iffe 
ntmmtm im imr Nuar mvMtthmank ditfemi fr ekarak- 
terifirten Gefttztßcuißidai^ chnt fuh ^bm ß gut^ viel 
leicht fogar noch tmgtzttmmgener , auf andere i>ereitt an- 
erkannte Kjnngcfeize turückjuiircn zu laßen. 

Daß eine mögltchftviUßJtndige AufiäJäung gegektm « 
4ajiidgtn Erjcktinanftn itr aMorgamißke» Mmr, 
^mmmßdi fiafkkitncktip fiMi», dn Bitriff 



Do/? in;lnfanicrc die Anwendung dirfes Begrifft htU 

Ah unabltOigeBedingung der Contnirrenz crwahm 
übrigens die pbyfikaliCcho KlalTe ausdrückJich, daf« 
diefe Unterruchung durchaas im Felde der Empirie zn 
fiüirenfey, und ganz unabhängig ron allen rpeealati. 
«an Mahlungen Ulier das Grund wefen und die abfohlte 
EjäTianz der Materie. Die Anerkemnaig d«r oUefed. 
van Realität der Begriff«: cbcmitch«. Varwndlclikfr 



Aniiffi l jpii i r af, bdtabilitlt, ii.d. gl. war daJ 
Refottat eMer rem factifchen PrOfung. Di« Klaffe 

wünfcht, dafs diefelbe Mctliodc bey den Uut( 
gen ül)«- den Bcj^rift" Polaritii tielolgt werde. 

Der Einfcndungsit Muiii ift der Jt. AtiguTt Ulf,' 
Der (reis ron loo Ducaten wird ia da- 6ffentli«lML 
Stemag der ^fcadiwni« UnJanBar igt^. ; 



Mtirt/iAi ßHflmg äut Pr$ifit flt Gtgn^Utmi$ üir, 
AgriemUm . 



FardasJahrisi], 

Seildein die Natiir der Dammerde (Huwni) durch 
mehrere ^byfi kr r -;ouaner als vorher amgeniitteh i 
den; feiidcm m&n weift, dafs mit dem ^Namen Di 
CM&s nie- das' EadreCuItat dpi- Vovw^r»... _. •< 



oen; teiidciii man wen», aais tnit dem Mamen XJMana. 
^t^'ZJ^^"^^^'^ der Vcrwefung organifcher 
(4)X 



gcnd 
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BKnA eine Midare tiaiiiit TirbiiiidaiieErdai die Terlcliicr Anwendung auf Jfaobiditimgao nnd'Vflrfiidwr bstrcf. 

Heu wäre von derjenigen, weJdM dnob den Verwe- ' tvidtFrai» musgidtm. 

r. : C„v.r..^.^ M>»_£l^ »^ff.r^t.i«T * rv. XRm. «KlttL st^ 



fungspi ocrofs aus jenen Snbitanzen eiww*3ef aljgeCichie^ 
den oder viclleiclu a\ich erzeugt \viif! , feitclem endlich 
ah erwiefen angenoimnen werden «lajf, dafi die man- 
nichfalligeu cinfaclien l'.idcn, welche die Ackeiknwue 
bilden, bJoft dazu dienen, das ihnen auf vcrrthicdencn 
Wegen zufirömende Waffer feftzuhaltcn: To wir dJn 
Wnndn der durin wacbfendcn PManxen die erfordejr. 
Bei» SialiiUtli m getniji^odflr anoli aU cigene'PotanMn 
auf den damit gemengten Mmmm' zu wirken, olme felbfi 
als nährende Mittel in die Pflanzen übergehen zn kSn- 
aen: fo hleiht noch immer die für die verfcViiedftneii 
Zweige der Pflanzencnltur felir wichiige Frage unent- 
fchiedcn ; //'/•• u>ti au/ivilckc fVcifi wirkt d^^Hmmut 
aJt €rnikr<ndet Miiscl für cU€ tfianzcn? . 

Was mehrere ijt;Ielirte Phyfifcer, befondert die 
Herren Fourcrcy^ lufftn/ratz, v. Scmffitrt der jüngere. 



Da llie Xnhe ältafr 'dSelln Gernndand^ rwae eihe 

Ahliandlnng inii dem Motto: Ccnaß,t>it otnnin tege, er- 
hallen, welche ihre Aufiiierkfauikeit nicht verdieiue, 
fo nitinnt liL- diele Fra>>e zuriVck, um an SmOb 
eine andere hir das Jalir tgij. zu gehen. 

Die neiicHeh Un^crrmhimijen, die mlttl«feTirö6e 
der Vorrücluine derJjachtdeichennbeltiiBiiien, ]u> 
ben nldtt enf A» Ikb^dMuBieiide Befidtate ^geHOini 
dafs es cleicbKillü^ - wito«, an welches man fidi 
balten will. Um eines Vor dem andern aa wAlen, 
frlilt e\ ahiT an einer L;edriingtcn Aii.'einanderfetzum; 
)iiii! eiche«difrRe\vcpcfj i'mdc, geeignet fBr die EntÜBbct^ 
(Ii ru;, welches Kcf.iltat den Vurzag eerdisiit» olnw 
hierüber iiveifc' znruck zu laffen. 

Es kann zwar dem praktifchen Afironoinen rcbel- 
nen, ia'fo fem dorfelbe die Rxßeme nur e]e Jffitld W 



Aaneia, SmithftM Traaaer, Carradori^ Ttßtr^ Branm- ttuchtit, dio Ort* der ^mtkuitehm' OOfifoS M *e> 
not, Einhaf und andere Ober dielen Ocgenuend .bereits fritn inen, dab es hinlSnglich fey, nio* die VerSnderun- 
gefagt und zum Tbeil tncb erwiefen haben, befiehl in gen der geraden Auffteigimg und Decliiiation jcnci zu 
einzf^liicn AnCchien des (iciri-nfrandcs, die, fo wicl>- kennen, und d.ifs in di -f-in Falle e* wenii<pr daraiiü 
tig lie auch feyn mögen, kein.owp^fis geeignet lind, ankomme, welrhcn Werth der Präceflion inaiianni;hiiie. 

Allein felhfi imfer diefem GefichtspiniktiB iü doch der 
wiffenfchafilicbereSinn nicht l>efriediget und wird den 
Wunfeh nicht unierdrOckcn können», daft die betriebt. 
lieberen Aendemn^, die lidi W die |ta— jmng 4«K 
Aequinookialnudut beaicheii,, ww . e e te#die GefitM be. 
henm, ancttdemnnnieiifclien Werthe nach, lo wenig 
als mdglicb von der Wahrheit fich ent/etnen ; damit die 
noch zur Zelt empirifcben rorreclionen der l)cfondem 
e>geniJi5ndichen Bewegungen , fammt den aus den Bc- 
tfvhSu-ifckt Luft ol'achtungen herrührenden Fehlem, nicht über di© 

leielitev verrat ben, ]pNie Jhtb* >Milur iColiran' nd offeik' 

baren. - , -' ' . 

De «beiM dl^KantMlk dieUt Ehmeolt der 

A fi ronomie von To grofier ynäuäAiäX im AHgemeinen 
ift ; da es zu v^ünfchen ift, dafs die vortrefflichen, feit 
ij:ehr als einem hR)l>cn Jahrhundert an||eftelltcn Beob- 
achtungen fo forgfiütig, ah ilir Werth es er/odert, be- 
nutzt, unterfucht imd mit einander verglichen werden, 
da auch die Gegenwart es den kitaaftigen FortfehritMA 
diefer WUTenrebaft fehdtfif «k, em fo fcharfec ^fol^ 
tat antsumittebt, -eit. der y g r-ir MMp- i-*'^'"* ''^-'f«^- 
Ib wvnlebi die ^'»■♦^iM ^^tflMf 



eine allgemeine (Jrundregel daraus alilciien zu können. 
Die phykalifche KlaQ'e fteUt daher zur genauen Ausiuit- 
telung dieTes fo erbeblichen Qegwmmdet, folgende 
Freisfrage .luf : 

fVat ift Humui? fFeUh* nähere Btßamitluile teer de» 
im jedem Humut mit Zmerfidu anerkannt? H'eleht 
yt^dtnmgtH erleidet derjelbe, und durch. tvtltke-Poten. 
SM* trltidtt er fie , mm. um tOhrtudeu Mittel für die 
Fßvmtm mumhättt *■ Werdse/ fyie verhalten fick 
imitr/imkn im ü^fim Ftt^fi He 
d.u rVafftr Huddkim'^ 

Ackerkrume? 

Kann mii Grund mehr alt eine Art des Humus als 
txißtnnd unerkannt tterden .■' Iß die/es der Fall, une uh- 
ttrfiktidn fick der Hu mu s n^ck feiner Abftammung aus 
Wrftkitdem gearteten organifeheu Suhßanzeu? fVikiien 
Minßuß kat die verfckiedene Grmndmifchung des Humus 

Die pbyGkalUcbe Klafle erwartet vun den Preis, 
bewerben» kraiesweges «ine Uolce ZuCuainenfieUung 
des^nigen, was Aber dUelen Oegenfinid berehs OffSenN ben gewShren Kamt 

lieh bekannt worden ift; 'Ite fiebt vielmehr den ReTul- Klaffe der Akademie 
taten ganz neuer, mit mfigltcMter Genauigkeit ange- 
ftellier Verfuche entgegen; nur auf foiclie und auf 
die daratu gezogenen Schlaffe kann bey den det- 
balb eingeliwdn Abhaadluiigen ^ftpb.Odit 
werden. » 

Der Einfendnngt-Temdn und der Tag derErtbei- 
hmg des PreiTe« von jo Da«Nm finil dteCaften« wie iOr 
^ obige Pk«&f rage. 



IL FMt/rvgtm dir matiumaiyekn 
Die roathemariliribe Rolle fattl» vuA Fkwit Utar im* 



Eitu grimflifke Unterfiickemg Shtr 4ßt Cr^t d*r jähr- 
Uckem Vmrrütkung dir Kafktgleiäua dank Vergteiekuag 
der neußtn Beobacktimgen mit den Slttrm , hfomderr, de* 
feit der Mitte det vorigen yakrkumdtrtr anigf^e/ltesr. 

Diefe öro/Se iß fcwohl aus den Atndtrifngtm dtr Abxtti. 
ckung , als dtr Dt clinaxion der Sterne aisuleitt* , imdpm 
mau die dabey zum Grunde gelegten BeötaektungtB hi- 
ttfck ßckttt ^ afff,die eigentjiiMitlu &<ti(£V«g dtr Stemi 



gehörige Riiekßckt ninmit , oderße in Folgt der Vnerjk- 
■■!*• • ^kfnt/ellfi geMtfer beßimmt, «i» d<« Werth dtr gefitdi. 

ndtew wKumtdit^VMnrfrtkmiaid^; 



li.'i 



Pkeis- 
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Preis fcViriFtpn filier irieFcn GcgentVanfJ w.-rJen 
bis »um i. JMay iS>3- angenonuiien. DIl- Ziht- 
kennung des Preifes, von 50 EKicaten, gefchieht 
in der OffintBdiea Shtimg der Ak«dani« im Angolt 
«•13- 

Für duJahr Ifta, itebt noch die zum zwe^rtenmal« 



J&tt Ittl^ßaaUp Jimk i$t S^ßkehrt (Bditr kyirnu. 
^ft) U^uftcBen, tnfmtdur tagleieh aif tint mit dem 

vfikrwngi n iihn einßinmeticU TheorU der AdhSjion des 
frajferi Rückßckt z.« wehmtm ifl. Er köitatu hicbetf tktilt 
tigtni f tkc 'tii fclion vorhaniiut Vnfucht benutzt wcrdt», 
MTjtdtm fall find abtr dU RtfulKut du Lalculi mit Ef 

Der Finfcndungstennin der AlihsntÜunj^en fiVr 
dMb Fra^ wij-d iiüt cUm 1. AUy i«ia. ceücUoCCeii. 
Um Pcfitiß dnrlUte, «i* Ar.di« < 

HL 

Die pliilofopliirche Klaffe der Aksdemie der Wif. 
/enfchaftiiri h«iie ioi Jabr «109. für d«i J«)ir ilil. toi- 

, ^ ßVit vrrhairtu fich tm timandtr die EiMUrnngskrafi und 
, dnj GtJ 'ukl ? fVt* wirktn fit btidt gigtwfrnig auf tinan. 
iitrf Auf ueicke Gtftttt hum man ditfi ihre fVirkvngm 

: itr Aioralität^ dir A«!», dit BiNMf^ tMdm 

Ueber diefen interefCuuenGcgenbaiid ij^ nur mm. 
Atiliandlung eingegangen» oiiddimift fliekt b efri td i - 
find^afimaca Kjotdai. . 



Die nhiJurDphifchc Klaffe nimmt diefe Fr^g« Ctt^ 
»Odt, und ßallt tOr dw Jdir ig i|; finlgiBde auf: 

■Wtldun Einfluß ha» Cunißtmiftkt HiltMüi 'mf 
dit A»sbUd»mg dir dcriftdMM J*MW, imdwtukttßm 
ditBtrakrmmgifmAni M» Mit Hil^f k ut n mk ämiih 

der kabcnt • '. 

' Emfendnngsiernnn der i. May igt]. Die Ertlwi- 
hing des PrciTcs vun 50 I) raten geCchiielMt in der tf> 

femlicheii Sitzung im Monat Airgiift. 

Alle Gelehrte, liie ordenilichen MiiglieJor (\cr 
Akademie aiitgenoitinien, werden eingeladen, (ich mit 
der Beantwortung dicfcr Preisfragen zu befafren. Der 
Ikeij, \%c.<~)u^r in einer goIdnen^Medaille, oder, wenn 
man die(i( wünfcbt, indaa &dde fdbft beftelbeti wird 
der Tom der Akadcnue 'gekramcn Abhandlung tneiv 
kannt. Die Abhandltmaen maUni, lefcrlich gefchri% 
ben, dem SekreiSr der Klaffe poftfrey zugefandi werden. 
Sic linJ mii einem Motto zti iM-zeiclmen , und ein hcy- 
gelcfiter verüeueJier Zettei, mit deinfelben Motto äbtur« 
bdirMben, «ndiell« den Neaen -daa VarEaOarik 

Nur d',e bis zum gefetzten Termin cingeT.iufrnpr» 
Abhandlungen können auf den Preis Anfpruch indf 
chen : fiiäterbin wird anf kein» derftlbin Bilekfiebt g% 

nommcn. 

Die Abhandlungen, welche den Pieis nicht erhaJ- 
ten, werden ihren Verfaffcm nic ht zui iirkgcge.ljen, 
londcm zur IVachwerfnng in dein Arciiive der Alu)tie> 
mie aufi>e\vahri', weswegen niai;! die Verfafliei; erfuchr, 
dne Abfchrift davon au beboJten, und es lieb lUbft 
inzüTcbreibea» waaa ibre Anfragen danacb ■•i*'*****^ 



! 



JNT-SLLIOKNZ DK8 BOOH..V»» KtfNSTRANDELS. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Hr Cuttte/itttr^ Prediger, Stadt • M*i 
- • • LmmifehmtUkrir. 

Drey Dinge find es, Kelche die Menfchen an cinT 
ander ketten un.i veredein: Religiom^ Gtftrc und Sprit' 
tke. Jeder Menfch foll der Religion leben, zu der er 
Jicb bekennt , dea Geletzen gehorcbäi« die CÜü'Land 
ibm TOrCobreibt, tb>. Sprache fprecban, die fidn Velk 
fpriebt. Diefe dr«yi Gebote lind die HaAptrann« der. 
Volkibildung ; wer fich ihnen entzieht « gtebc fein 
Recht auf an der l<iirfjcrncJien Gefellfchafr. Für die 
Kenntnlfs unfi rr rhrifi ;i< !ii ii ReHijion hat htuhtr ^ der 
krilf'iße Mann Goues, vor I: ;irj:i heynah drcyhundert 
Jahren durch feinen kltiutn Kattfkiimus gcforgt, und 
andere hal>«n es ibm nacbgeilian. D>e lienniniTl. dar 
Oefetze ift eine Sorge der Staaten-, tmd mehrere 
diefen halien auch ifareOl{/i(S-Ka/rc&(^tiKir. Nw 

Ummtvtm^ Mdt, «nvlinift ihr Necb thus 



Ein de utfckt r Sfra th - Knt t cki s mu s, ■ •> 

Dieter fafst die dreu Haiiptgci)o:c in llcli: Jm foUß rich- 
tigfprtcken, du follß rein Jyreelun., du foUß ridirig Jl krii- 
tetif und in ihnen begrenzt lieh dieKeruitnifs der dcut- 
fcben Volksfpracbe. — Indem iph diefen Katochismna 
in einem Uiufang und in einer Form, wie er der Bit» 
dang des duutfclien Bilrgers und Lan iinuines zufagl» 
uuer dem Titel : Ktimtr ätat/thtr Sfrack . Kutdutmu 
fiür-SmitsimA Lud, »eniem Vaierhuide darbiete^- 
redbne kb nrtüt bebivder« auf. die gute Sacbe fei Eft, 
al)er auol 1 auf d{e vatcrländifcbe Mitwirkung fSiunitli» 
eher Herrn Guttbeßtzer, Piciüi^tr und Volksfclmllrlirer 
Dem fchTands, und bitte, iiiirh z.vifi hcn hier und Filde 
Januar ijij. d irrh y.ih'reirhe , foflfriut 1 iL-ftcllungen ' 
bey Herrn Buclihändler Mittler in Leipzig, bcy 
Jdrxi. Buchdrucker Di et eri ci in Berlin, oder bey 
mir felbft in den Stand zu fetzen, diefen etwa feduBo- 

£fiarfcen Sprach - Katechianius müglicfaft wohlfeil He» 
«Puteaea, lMier>3n^CroCeliaan«a&..CeHr;fflv 



A. L. Z. Vnm. p». 

ein Pthuiidfnrt Fvcm plir wird <le.- Preis nickt Fe jTi; bcy 
zah'reiclieu 1! -fu liiin^un ahm u ird er a:iF i-/rr iix: her- 
«bgeret7.t, und denen, wclolie liaifzij^ J'A-nn-.plarc auf 
«ninnl nclin.en, aurli noch ein Raliati \i>t\ io P. C. 
SnoBftaulen wurden kfmnen. Int April tlia. Collen dio 
ImmHiÄ fikemplare durch ganz Dwirfnliklld vofieilr 
dct.WtrdMl> Berlin im SioTcmber itfi> 

FkrofeDbr. 



Kurze geineinfafsHciie i-«.iaaö/»/«< EUmentjr . S}:r.\clt- 
JcAr« für deutfche BftrgcrrchuJen »ind zuui Sellirrmi- 
tWT'chte deutfcher Bttrger; nebft den noihlLjeii 
' Uebungen iui Lefen, Schreiben und Sprechen diefcr 
Spratcbe, mdciner i&Knvfer gdcocbenen franzOf. 
Vorfckriflt zum SoMnIelirnbeii. Volk M. JoL Lang, 
2weyti! ri/TfAjtrr uwgf.trWww AnfUj«!. fT. |. Ulm, 
iSii. Picii 1 F). 11 Kr. 
Denjenigen 1 In. Schul vorrtebem iindSchMllchrrm, 
«Mldi»dU«£ft Lant'/tkt Rwtiifißlu Elmemar'Sfttttk- 
Min In iliven Sc&Sen fitumftthr^ gedenkm, crialien 
wir l»ey Beftellung mehrerer Exemplare, gegen pOrto- 
frcp- Rinrendung des Gddet, das Exemplur fiott i Fl. 
TJ Kr. nicht nur iim l FI. fondL-rn geben nOch tuf 10 £«• 

CuipJare das lite uncnigeldHcli. 

Dift.StCttinifche BwclllMWjllMg 
in JJloib 



Uthtrfickt der Rtifr tm dit WtU det Htm A. % V»n 
JCrs/««/« er», Cepttains dar BmiSiBh' KüCtrl 
Marine, ledcwjMrra ifos, tt«4t 'lle5t »to6. 

3r. Theil. 8- 

Man wird auch in der Bearbeitung dieles zttetfttm 
Blndchens die Genauigkeit , den Fl«iü(, und «UeSor0> 
feit des Henil Verfaffers nicht TcrinilTen, vnAcht dein 
•rften dne fe ganHi^c Aufnahme vcrfchafft^ Mit ei- 
nem guten Ololim und den riehtigen Karten verrehen, 
u-'ird man diefes Tehr interenäme Bflelidchen gewifs 
nu :''t iini)*rrieilii5t au«; der H.ind lee"^» "»"1 «* ^V'""^ 
l'oU'U denen, welche, dis :;i iTse Werk bcfilzcn, nicht 
II P Nutzen feyn, ir. oiner (,«ed:\uii^tL-n LV-lii-Hicbt alles 
Wifff*uwerthe deilCulbeu zt^anuuengcrtelli ünden. 
Dcr'fcailift t< gr. 

Benmgtrtnarfche BuoUiaxuUinif 
inl.eip.zig. 



Hattdoutrclic Gi.T'. hic, nach dem Wfflen des Vor- 
faKcrs hcrausgPj'^^'tjen vonBorntmam. gr. f. Ber- 
lin. Leipzig, Ijey Ca r 1 € n o l>lo eh. i6 gr." 

; Wax GriAtlt Gedichte in NArnbei^ J)^uiMiart| ' 
ift iiad dle<«bi^gm im&XBitig 'n flaliJentrciliiy Mund. 



DBGSMBER ifii. 7M 

nri ; wie jene, enilialNai wm& t&A eben fe wttnfB alt 

iHlehri-ndc Hoiinrkungcn über die Gebrechen der 
Zi it, iiUer flii'; Vcrkehrhei«cn der jUenfcben und über 
ihic ThoihriuMi , <ii\d vcrU li.ifieii iladurch nicht min- 
der durch die iliui ;;3nz eignen Anfirliten des Verfal- 
fers, und durch dif liiui s^anz tigne Djrliellunfjs - Gabe, 
falbft deinjenigan eiaan recht ftwindfchaftiicben Gc> 
neb, der mit der platidawilchanlldBifaart vUbt fn 
•tetuetut Ut. 



Ii. Manuferipce, Co vi ?eilaufefl. 

Au%tigt fmr MSrntliithater mui Frtmmi« däf 
' mmmirmati/tktn Littratmr. 

Endefganannie Ruchhand]aa{t iCe imBefirz einet 
fchäizlvaren Manufci tpis , welehes aen alt Heraotgeber 

Ton Mada" fr u -n < il..)iiet ruhudichft belutnnren 
HcMTii Mm itoottu zuiii Vtji aller luit. Oiefes ManuCcript 
eiuhAlt die vierte Furt Cci/ung des voTlftändigen TbaJer- 
Cabineis von Madai, welches bekanntlich siit Nutner 
fchliefst. Herr vom Sowht (beginnt mit 7134 und 
endet mit tat]« nHmebrt demnach dat JUadaircfae 
Werte «k 1049 »mn. Was aber diefa Hmvlcripc 
noch rch^zbanr nmchc« ift ein drejrfachet Regifter, 
wovon das Fxlu» die in den frühem Fortfetzungen de« 
Madai enüiaJtensn Namen der PerConen, Provinzen 
vnd Studie mit Angabe der Seitenzahlen des Haupt- 
werks liefert. Dai» Zwt > < ^ 1 1 reckt Ach liber die Walil- 
fpriiclie und Denkfchrilte.n der im ^^Xadai varkonunen. 
den Tbaler, und ei»i LViites über die v. SoothenXcIi« 
Fbrtfetzung felbCt. Dat Ganze fcUi(£it mit Znfi^aen 
imd Berichtigungen zum Hauptwerke. D» nna Imj 
denjetaifcnVerhtitniflai dei Buchhandels die Druck- 
koften diefes leliltzberenl^erlts dennoch nicht gedeckt 
werden dürften, und dorli gleichwold ein oder der 
andere ?»«ini$3>i.iiikei' l'irti pern im Bciltzc derTellien fe- 
hen möchte, fo bicicü t <iem Liebhaber hierdurch 
das Manufcript zu $0 lUhIr- S^cb(. an. Sohlte jeiuand 
ZweifcI UrW die Echtheit deCTe'.ben fowuhl, als über 
dcffen Werth hegen, dem wird, nfi^ligen Fall« der nb 
Sachverftändiger rühmlicbCt bduufUlte Herr Inlpeetcr 
Uffinu in Dresden« dnroh deCfan Vermittlung wir vor 
uni i r yn Jdirea dW« Mumfcript an ans faraduen, 
■n(fin|Hrl|d)eee Nudtriclit gebosi TWinffgin. 

Das Alanufcript i(t übrigens in klein %, en^, aber 
itifterft laube* gafidivMben und ohne aUcn Schadetti 
Blief•JHlldZl|lll«qIerUtlatlidk|pMfi^et ' ' 

die Walt her Ich« Hoflnicbbuullunf 
la Dre«jleii. . 




■Üigitizea by LaOOgle 
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ERDBESCHREIBUNG. . 

Ptrf«, b. !• Normant: Foyagts du Chtv. Char- 
din, tn Perfi it mOrt* lUmx dt COritiU. emUhis 
dun grand nomhrt it biSts figures «• Um* »Amt, 

reprdentant les aniiqaitis et Its choffs Vimarquabks 
du payi. Noiivelie edition , foxgneuftmtnt conferie 
' für Its trois iditions origiiates au^ynenUe d'une 
^Notiet dt ia Pirft, dtftuu ie$ temps let plus 
' rtculls jujqu'fi et jour, dt Notes etc. Pjr f,. 
iMigth, Mcmbre de l'Inftitut, uo *les Admini- 
ftrateurs - Confervateurs de la Bihliolb^que Impe- 
rial«, Pn^äm d» Parfta i i'£eoU Speciale des 
JanRuat Oriaotalaa wivaalw afee. X'Tomct in «tro 
und I Baod Attas in gr. Fol. i8ii' iX« lo Bio- 
de der Feyagt Aipli> 9i Bogen. Dar Atlas- 

'||toi1lalf«n da« OtMOitr Chtriir^ dte mit Recht 
unter den ihern RaifehefobFelbungMi als als 
^orzOglieb «usgezelpbnefet MeitterftOck igehe«, ha- 
ben in Frankreich fo wohl, alt aufser Frankreich vi^^Ie 
Aasgahen erlebt, aber nur drt^ derfelben find die au- 
thentifchen u i l als (>rrginalausg<iben zu betrachten. 
Die erfte derfeiben erlchien zu London unter den Au- 

Sen des VerFaffers im J. i68^>. in l B. in Pol. mit lg 
Lapfart. und enthilt nar die f^oyagt dt Paris i Ispa- 
timf daoa die folgenden Bände blieben aus- Die 
zweyte Ausgab«« walelM dar Vf. »s J«br darauf, 
17 II gab, erralttedM Verlnft nnd arletaleB ala voll» 
ftindige Aussähe dfe^r Keifen 2u Amfiiriam in einem 
doppelten Formate, fowoh! in 3 ()uartbänileo , als ia 
10 Duoili'/ Jii 1 , bei Je mit 79 Kupfern. Der Ver- 
leger diefer zwcjten Ausgabe, Uflorme , der das 
Scnickfal hatte in die Baftille abgeführt zu werden, 
lieferte aber diefe Ausgabe fehr verftiT-timclt , indem 
er aus politifohen und eigenndtzigen Rilckficbten alle 
die StfUaei haraoslials. weleba deo UaUt de« Werk» 
ja den rSodreh-katboIifelieD Uadara bitten bindam 
oder fchmilera können. Im Jahre 173s beroretcn 
daher andre hulliodifche Buchhändler, nschdem Cnar- 
din >>prr'ils 1^1^ geftorben war, aas di'!- ll,.n:irchrift 
delieitien , w(ilche 6e fich oeblt ftitic r« i\ jpferplatlen 
verfchaffen gewafst hatten, eint- ii'n « gan2 voU- 
ftiodiae AusgalM in 4 Quartbinden, welches die Hrit- 
ta Or^^mÜatisgabe war , worin alle jene in der zwey- 
fen von 171 1 untardrOckte Stellen wieder hergertellt 
und gehörigea Ortas anfgenommen waren. Des Wi- 
darberufnUlan «rar aine betricbtiieh groCsa Anaab), 
'«od Ift lehr leTcbt aufzo6nden , weil dl« Verlafer alle 
^tofe Stell pn in Klammern f-inpiTi -Ii I'ilTeo * 
' jl. L. Z. lüii. DrüUr ßiud. 



der vtir aber atieb diefe vollftändige Originalansgabe 

der Vt-rJieiifte des vortreffliclien Chardin nicht wür- 
dig, weil Ge von uniähligen Druckfehlern wimmelt, 
fo (Jaf? häufig gzazt Worte und Glieder der Satze aus- 
Eelaffen Und, und der bis jetzt noch unbekannte 
Mann, welchem die AufGcht des Drucks flberlaffea 
war, alfo ein fehr unwiffender Menfch gewefeg feva 
mufs. Unter fulchtrn Urnftänden hat fich Hr.Dingiis 
durch die «rfia in . Frankreich falbft batbigta AMS|0iba 
der Cbardintfefaen Reifen nni die Manen de« vn.| 
noch mehr aber um die Gelehrten feines Zeitalters und 
der kOnftigen Generation, durch die forgfäliige Be- 
richtigung und Vervollftändigung des Te.vtts diefer 
fchönen Reifen, und ihre Erläuterung in gelehrten 
Anmerkungen verdient gemacht. Es verfteht fich, 
daf$ b*y diefer vollftändigftea Ausgabe auch die 
Schrift des Chardin, Couronntmtnt dt Sbltiman nicht 
fehl*n durfte. Chardin felbft gab diefelbe 167^ nach 
dar Rdokkebr von feiner arlteo Reife nach " 



1 and ia ward dann in dar Ausiaba vw 1731 

wiederholte wo 0a den vierten Baad belehliefit. 

Chardia's Reifen find nun längft in der gi li^briet» 
Welt ihrem Inhalte nach zu bekannt, u ui I i i, als 
eine der erflen und vomchmften Qu<'Ileri 'u r l\enntni& 
der ältarn s;eogra|>hirchen und ftatiftifcben VerfafTuoE 
des per6fchen neichs und feiner Umgebungen, zu ail- 
pemein gelefea, als daCs dem Ree. es einfallen könnt«, 
jetzt noch dia in deofelban gegebenen Nachriehtan 
und ErOrtaniBgiBd darsala«n nod sa beuthnlen; 
bMbt üun daher fe^wlrtig nur ebrig, die Lefer 
der Allg. Lit. Zeit, mit der vorliegenden neuen Aus- 

fabe bekannt zu machen , nnd die Verdienfte des Ha. 
lerausgebers zu würd-gf n. Im AlJgerneinen ift dia 
Art diefes verdienten tratizöfifchen Akademiker^ 
wie er feine neuen Herausgaben wichtiger Keifebe- 
fcbreibungendes Auslaadesfarfisiae Landsieute auszu- 
ftatten pflegt, nicht aar abiigarinaben aus feiner CoJ- 
kttiom portativt d« ^tjUtgn^ wovon (ett 1795 fanf 
Bindeben In iH"^ arCemanen find, imd dat feenftain|t 
oächftem erfolgen foll, fondero ganz aus feinen fraa- 
zöfifchen Ausgaben der yoyagt du Btmgalt . . . par 
Gforg forfltr in a Octavbänden, der l'oynge de iE- 
gyplf . . . par Fr. L. Nordtn in 3 (Juarlhänden und 
der I'ouage de Mr. Hornemann den Freunilen der 
Geiebrfamkeit fchon bekailnt^ und Ree. mufs gege- 
ben, dafs die Birarbeitung dar Ck ä rd biifchtn l^yagt 
unter den genannten vorhergegangea, die Norintftbt 
l^^ßgt nicht ausgenommen, in'maOflticrilllnfiellt «Mn 
Rang arftreitet , fo fehr es ihr auch, fo gut als. den 
Sbrigen ilialichea Arbeitendes |lerau«gebers, in meb- 
rem einxalai^ lUlellfldllMS'>id^dl« Ltffer au diefer 
U)r Bf 
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Beurllieilung erfelien werden, aa einer vollkommnen 
Befriedigung der F.rwartun^en rfeutfcher Geletirtea 
feblt. Das Ganze tn j in ilt i:> )i voraus «Jurcb vor- 
MboiUche Güte fowohl der Scbrift als des Papiers, 
«ad durch eine zien>liche ('orrectheit, auch, wasdea 
AtUshaod batrifft, durch faubero Stich und Abdruck. 
Rk. kaoa Jdehftdem zuvdrderft terficbcni« dah di» 
BerichtteuDg und Widerberftelluog des reiaeo Ttt' 
tts des Ubardinifchen Werks oach den drej zu An- 
fang namhaft gemachten Origicalauseaben, wie fich 
dem Ree. mitfelft einer genauem Vergleichung Jer 
beiden Ausgaben, Duodt . j us^u^ e . on 171 1 und ^)uart- 
•USg^be von 1735« an mehrem Stellen ergeben bat, 
Isbr forgfähig und gewiffenhjft treu ausgetailen ift, 
■ad dafs man fich hierin auf den Fleifs dM Herattsge- 
Imts Qberall verlaffen darf. Um deo Gbardinifcheo 
Tuet fo aotbeotifch, aU mOgUcb war, ca. liefern, 
liat der Heransg. 6eh nlrgendv irgend dn« Acnderung 
oder Verbefferung Fidnuht, nn,( f j felbft die Feiiler 
unrl Iirthamerdes Vrs. und die LsachJäffigkeiten fei- 
r.ei clireibart als wilTenswerth beachtet Er hat fei- 
ne Berichtieungen zur Uoterfcbeidung in Klammern 
clngefchloflea, oft aber auch in den Noten ance- 
nerkt. Z. B. T. 1. S. 17. Z. x. . . dts ducats .... qu'on 
itfplSi SuttamiHs (sulthiny) ... — S. 67. Z. ij. 
ioi Tttct: . , . dt lü XomoHU. In d«r fiote; Lifez 
Jlokm tllv paus dts Rmaiu «te. Za«reil«B hat er 
in jenen Verklammerungen «xier Parenthefen t*fm 
Texte kleine Erläuterungen eingefcbaltet. Z.B. T.i. 

S. 45. Z. 13. 13 a Larisse en Tkttsalu ( ou Roum. 

i'ilif) Nur ift es fflr die Lefer unb€<]uem, dafs 

er die orthograpbifchen Zureclitweifungen in der Re- 
gel nur einmal macht, wo fie zuerft veranlafvt wer- • 
den, und dann in der Folge, fo oft diefelben Aus- 
drücke in derfelben falfcfaen oder verbefferiicbeo Or- 
thographie widerkehren , die faifcha Scbreibait als 
Eigentnum des Vfs. uabericbtist fteben läfst. Z. B. 
T. I. S. 97. Z. 5. Mäkmai (Uohhammtd)^ hernach 
aber Z. 9. 14. S. 102. Z. 2». S. 103. Z. a. S. ia8. Z. 11. 
XI. . t. w. immer hlofs A'akamad vod USahomtt. — S. 104. 
Z. 1'. /Ikntt Facha ( hhmed päMJ t lÜngtgMI Z. aa. 
yvicdti blofs Akmtt Facha. 

Hm. Z,Mgi^r fraozöfifche Ortiiognphie»^ die orien- 
•talifchen Wörter und Namen mit europätfcben Lei« 
tera darzuftellen , hat ihre Vorzflge vor andern der^ 
oleiebeo franzöfifebea Verfackea; doeb bat Ree. ge- 
landen t dafs einige Bncbftaben Doch za fcbwankend 
ausgedrOckt find, welches leicht Irrung veranlaffen 
möchte. Veft ftehen die Buchftaben a. t. i. o. u; k; 
y; yy; rf. I; f; 6. 6u. d. dm; a'oder'a. e'oder'e. T 
oder 'i. o' oder 'o. m' oder *o«. y' oder 'ff £ ; ch; 
4; dt; dj (und am Ende des WortH^^}^- ihg OTj /; 
ßiOwgmi^tki kkiki kk{ (fm;n; f f r; x; 
Mi ii «rlk; Ii; te; »oder»; ». fOrdieorleotalifebca 
Chanktn«: ^—j-^i _^V«kal und Diphthong; ifo- 

tMUCoabomi ib Vokal ; f; ti fnni «I; 



j^; 'Si ; ]o; S'} ^ Confonant ; j;. Allein ftatt • 




• t 

mitjeinem Vok^I; *>; £i; <Ji Jö; &.; ad; t); 
ii *f 5 f ^ iß 4} *i p h j^i ^ 



an«h hl feiner i bedMtet saiiMdi an&er f Micfa V nad 

I; das jf wird bald durch Jy bald durch «y angezeigt, 

und d. i. {. 6. od vermifteo zn Anfange des Worts ihr 

f 

Darh — ,? ift 3vrh fehr oft j;'. ift balrf 3,(1 hn'd r':, 
bald tii , j LtliJcl licll iuwciiiiii Jur und iowobj. für 

diefes als fnr das doppelte *»* ift hin und wieder e ge- 
fetzt — dh wechffU mit z. das doch ei-entJich den 
Buchftab J, bedeutet, und diefes z kommt auch fjr 
alfo für dz vor. — Das k zeigt am £nde der arali. 
Wörter auch das 8 an, welches fonft doreb I and al- 
fo nicht verfchieden vom J ausgedruckt wird ■, und 
das t bedeutet wiederum oft ein i? und ftebt aisdana 
ftatt th. Endlksh a« wekshes J0 bedenlet» ift lawei- 
im eiaCiObes das doch eigentlich bezeichnet. — 
Allefokbe Inconfcquenzen nätten nun freylieb leicbt 
vermieden werden mögen. Wohlgelhan wareii, dats 
Hr. nberail die ChtrdinifcHe Orlhooraplne der 
fri riiHtri UoiN r und NameH neben der Teiriigeo hat 
Itehen laffen, weil man wiffen »vill. wie Chardin im 
gemeinen Umgange die orientalifclien Wörter aas- 
h>rechen hürle. Freylich fcheiot fein GabAr oiabt 
das feinfie gewefen zu feyn , und er bOrt« irflvabar 
groftaoiheils (chlecbt oder gar r^ilfch, wenigftens war 
•r W nnbeforKt, um eine genau« Üarfteilunfj des Ge- 
hörten mitteiri der lateinifchen ßucbftahen 1 .1 b dem 
Gebrauch feiner Wutterfpr»cbe. Seine Grundfätze in 
diefs ni I'i ncte find fehr fcbwankend und onficher. 
Uni leioe Aüsfprache und Schreibart der Wörter uod 
Namen des perfi'chen, tflrkilbhenundarabifcbeoriel^ 
tig zu beartMÜCBa aqufg man bemerken, dafs er das 

V oder lange « vor «b a und fonft ^uweilea, oacb dar 

bekannten dunkeln Ansfpracbe, die angeflhr dem 
icbwedjfeben & bejkömmt, durch 0, fonft aber dur, h 
aoderaacb oa auszudrOckeo pflegt j dafs er ia dea 
Buchftabefl e oder k niebt blob «nd fondem 

auch eines Theils ö. upd andern Theils t wieder 
giebt, auf der atulerxi Seite dagegen i> und c fehr oft 
durch hartes £, und durch eben diefa* hart* g la* 

gleicht*, das ^ aber mehrmals durch das Oblfthe (h 
ansdrOckt; dafs er c (weich genommen) fOr das 
gebriTucbt, was er aber ander wartis mit s bemchn«!^ 
und diefes * zugleich fflr die Bochftabeu f ■ >^ . 'S . 

auch wobl a anwendet; dafs er^ « aber fonft durcb 
ar ond eben fo auch den Buchftab ii? bezeichnet, durch 
h fowoh! ^ and A als c bemerkt und alle diefe drey 
«iichmeifteptbetif fiax^^usgedrAeklJalGiiU ibdaac 
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Boebfub ^ bald mit weicbem g bald mit auob 
»it teh, deo Boebftab ^ ortlentiich zwar rtiit Uh, 
cnwiiten -ab«- iDit ek , dan Biiclifub o mit d und 
mit Y, ebca fo 'i mit I und oft mit' if, wiederum jo 

mit th aber auch ebeitfallt mit t, belegt, und th auch 
für !> geilen läfst, was er fooft durcb tt auch durch 
js ausdrückt. — Auf diefe Weife wird es fchweff 
allemal das Original des aogegebeoen fremden Aus* 
drucks glücklich zu errattMo. Hr. L. hat ouo diefe 
SoliMkridiiieit bis auf «iniga wti^g» FClle aiadUiBb 
lllMnniiiaM;*iKwifeb«i Itoiint* M weh OMKAeUaa, 
dafs die ortbograpbifcheo Berichtigungen deffelben 
suweilen flb«rAüflig zu fejpn fcheioen , indem bin und 
wieder die Cliardinifche Schrei!iart theils gleich gut, 
oder doch wenigfiens erträglich, theiis fogar beUer 
und richtiger ift. Z. ß. iir. L gotty«^ Ohlld. flWMf 



Was Hr.£*s«r V«rtttllk«iiHnnanc dcrArbrit Ibbraiber bis auf nnfira Tage, 
Aalon in diafar MRNH'AHSgtb« BJnzu|[etban ba^ wakba fiob der neneo Ausgi 



befteht ntebt blofi tii «hier voMiufi^en Ittkrarifchea 

Nachricht von den altern Ausgaben der Chardinifchen 
Reife und von iler Finrichlung iliefer nm'^n Ausgabe, 
und in einem il.ir.uit" folgenden kurzen Abrifs des Le- 
bens unfercs Rfilcbefclireibers, welche lieide Stücke 
(ich in dem eriten Tom befinden, ingleichen in zahl- 
reicbeo gelehrten Anmerkungen oder Noten zur Er 
littterttHg und Erginzung des Cbardiaifchen Textas» 
die dun» alle wmu Bind« durchlaufen und fich an 
der ZabI auf i960 und Mltefae achtzig belaufen'; foa« 
dem flberditfeji in einer im Tum. Vlll. befindlichen 
doppelten Noti£t, für 1 späh an d'aprci Its (crivaitis 
ontntaux, und für Thihran, ccirst.:'.^ d' la Ptrfe, 
iafri4 tu Urivains orintanx., auch noch einigen Zu- 
thMtD in Tom. X., nämlich einer Lttiri äi Mr. dt la 
Crtiae Jmr pulqutt points fftrucUtion orinttaU <fui font 
€9 Ifnrf, einer Notici chronologiqut de la Ftrfe, 



gror«aii W«!(4(a vod hay'M fö »amdeliralHgen G»- 

genftinden deffelben, war diefes auch nicht anders zu 
erwarten, und man hat IJrfache mit dein Herausg. im 
Allgemeinen fehr zufrieden zu feyn. Seine grOlsern 
Anmerkungen liefern uns faft durchaus fchöne Bey- 
trä^e aller Art aus den orientaliCcben Schitzeo dar 
kaileriichen Bibliothek zu Paris, nicht Mofs in Nach- 
richten von foJchen bandrchriftlichen Werken und 
trocknen Citationen, ÜMidam des mafararn TlMUa,..iB 
wOrtliebanADSzagan bachdMHeransg.Uabarbmiiw. 
Nachfldem finden die Lefer durch die. ganze Arbalt 
aJne erofse Belefenheit des Herausg. in vielen Werken 
der tranzöfifrhen , englifchen und auch deutfcben Li. 
teratur, welche nebft den klalfifchen Werken der 
Griechen und Lateiner febr got benutzt worden find. 
Vornehmlich aber verdient die fleifsige Vergleichaoc 
der Chardlnifchen Nachrichten mit den Auslagen und 
^ebilderungeo dar Obrigen iltern und iiaueni Reibbe* 

den Dank *al]tr darer* 
abe des Chardinifcben 



Werks bedienen werden, fs find nicht aliein die 

Reifebefchreiber und Reifenfammler zu Rath« gezo- 
gen , welf lie die von Chardin befchriebnen Länder, 
.--itten iinil Gejicnfiände unmittelbar betreffen, als: 
'yibdulkerim , An^fto a S. X)'oftpho , Antonio dt Govn, 
jyArv'umx , de Barros , ätrgtron , Li Bruyn , Fitjut' 
rom, G. Forfltr, Franklin, Frvtr, Garzoni, ömi' 
th^ Gülitnßadt, Haway, Htrinrt , H&btri da 
^«V<r, KSmgfir, dm LiOr^ JUandetth, dta Fitjfkn 
9mt rnffmiOrt dt ta eampagirit dt ^tfus im "fkrfMt 
in Armenie u. f. w. (1730. ), Nilbuhr und 
Forskai, Olrarius , Oih ier, Foeoeit , Philipp a S. Tri. 
nit., Kfineggs, RuJJel, Sarfon , Strttifs , Tavernier, der 
ältere und der jängerc Thevenol , Tournrfort, dtüa 
yaüe , Scott IFaring — fondern es werden auch viel« 
andre dergleichen Äaifabefchreiber und Keifenfamnl' 
1er von mittelbarem Beirdf dar Chardinifcben Oegen« 
rfmalr tu Umf$ tat fliu rn^tU jmtfm'ä'ce jour , eioeir ftinda und -firfirlening^n cor firllnt^i^ •gabraooltt^ 

Charelin, einer Tabli.det tnatiiris centtmus dams Its 
«Otis e t adäilions de CEdittur und einer Anzahl von 
ccrrecinons et additions pättr les notes de l'Edittur. Zu- 
letzt iCt derfelbe Tom. X. mit einer Explication des 
j^mäekt* etnUmus dam t Atlas und einem Catalogme des 
frimeipamx ouvrages de Mr. Lang Iis befchloffen. 
Anfur den Platten , die den Band des AUat ausma- 
dien« find aucb die zum Werke gehörigen Fignrtttn 
in dlefernanaD Ausgabe an den gehörizen Orten wie* 
der gegeben, nSmIich Tom. 1. S. XXV und S. 
Tom. II. S I. Tom. III. S. 1. Tom. JX. S. 3-9. 383. 
39-. L):e iVü(*fi oler Anmerkungen des Herausge- 
bers find zum verhälimfsmafs'gengeringen Theil blofs 
oacbweifend, fonft aber gröfstentbeils Snchljelehrend 
lUMLneift fehr ausfobrlicn. Sie bericbti^en , erklä- 



dm HridMi 

Uodges. H»tß, Lampriht, Maeartnitf, die MilBona'' 
nachricnlen der Littrts Idifiantes , Norden, Omi, 
Paüaj , PeyssiMtt , Ptnnant , Pinto, Ptfrard^ die atieiin- 
nes reiations .... ««c Mr. lienattdot, Henuil, dt RueiUtf, 
Sonnerat, Spirsotiry, Stavorinus , StrahUnberg. de 
Tott, Turner, Thunberg, Häamont, die Vo^ages am 
Nord , If 'itfin. Dafs nicht einiee diefer Reilenden, 
befonders derer, welobe die LioMC dar Gbvd. Rai- 
fe unmittelbar angebctt, Sik«f«r, dt^fHnlleli Sf'i^M' 
bcn jftt bStten benutiEt werden mSgen, wiU Raew' 
nicht verbergen , und dab noch .eine Anzahl guter 
Reifen in die Länder, die Chardin befucht und ge* 
fchildcrt hat, der Aufmerkfainkeit des Herausg. ent- 
gangen find, fehen i'ie Kenner von felbft. 

Nach den bisher vorausgefchicktea allgemeinen 
» CTf änzen, und find kritifchen, philologifcbeo, Bemerkungen Ober diefe neue Ausgabe derOhardiadU 
fMgnphil^hea» hiftocilcben« abtiguarifcbeo, Htera- fcben Reifen unterzieht fich Ree. der Mabe, die ein. 
Silbben, natwliirtoiifebeo Inhalts. Alle find fiegrOGi- zebien Binde nach einander durcb in geben, um den 



tantbeiis fahr wefentlicb und notbweodigi doolTfrey» Lafem der AUg. Lit. SLaft. «ob iaii^ Drthail dmA- 
UA einige hin und wiester etwas zu oberflicfalick Md eine Amtmndtl «Si«rANr g l h a » — gs ii ÜmtHÜ* te dmfi 

niofat ioMnar b«fjti«dl|^ l^litlwa. dMB'fi W^liBristuiw JiiiMi<Wi^iwih>li<iipiiii>>r« 

konutt* 
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fcommnere Rerhenfchaft abzulegen. Kr wirH fich 
hi«rh«9 in Rilckficht iler urieutjTifchen NVnrrer der- 
jeniiiaa Orthographie bedienen, welche er einmal filr 
alle leine Heoen&ooen io diefea gelelirten BUUern fert* 
Mftdk btt, wia iDiii «. B. «OS dw Rmnfiooeii des 
SUMi'iIm Hik v. J9bMMr in Jahi^. dar AnnI. 

Offat« im Jahrg. löf?, «ler neuen Ausga« 



be des erofsen Menitukifehen IFSrttrhiukt , der FrSh. 

mfeiu» Abh. von deu Sfafsaniden und üujideo-MOn- 



zeo, der v. Duztfchen Abh. über das königliche Buch, 
der Bianchiifchtn Notue für It Schah Nameh und der 
Muktr^s /ur la lamgue tt ta LiL d4 tEgwU voo (^ao- 
üriaririr, iaa J«l»i|. igii. «rfabao babaa Winl. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Di 



L UaiverfiCAteo. 

Hattt, 



'ie Taa-fUr bieligen theoloaircben Facultat, unter 
dam Decanate des Hn. Qr. Kuapf bekannt geoMohta 
balbjiüing« PreiMufgabe, war folgende: Dottmdmm 
yUKUfmüikßnmiimiitmfÜSf aaaaMda ad varbom «* 
ja /üH/ N«vi Tt^fMMati imtrfnuithmm 



^ Apearyphis Grarri/, ftu« in extMjtlarikHt Ahxandri- 
MM' Vtrfiomu lihroi-um ftteris Ttß. reperiuatur. Unter 
den elngeUufenpn vur Abhandlungen, die alle niclu 
ohne FiciC« ausgearbeitet waren , zeichneten beb zwey 
THTzUglich aus, die Hrn. Joh. Ckrißinu Fruir. Läckr, 
aiu Egeln im Elbdepartement, and Hrn. Jok. Kurl 
Imdwig Gi*ftltr^ «os Werther iia ObaMBadapartement, 
SM VarfitOwn hftian. Dam arftavan waird« der itß* 
rnria yaa «etlialwn» «od daa^aixlani darawMM.Prak 
«i» aoTkakni* am s<.Not, aiinfiiaiwig.«Mffca«nt. 

IL Todesfälic. 

Am 1 J.Not, ftarbzu Park Jak. Fried. Baß, Grofsh. 
Ueinrcher Legationsratb, Uitter des HelTir<[:hen Ordens, 
■nd Correfpondent des fr«nz. Inliiiuts. Er hatte Alit- 
IWS bay ainam Freaad« fahr mlGug gefpoiliet, und 
Abandt nm fiaban-Ubr, al« «r naeh Hfcafe ging, t«af 
flbnattfderSiraCiaiiMttclIchaiaSolibtgflurs, To daft ar 
glaicfa todt zur Erda fiel, tmd dar lierbcygeraFiie Cht« 
rarg keine Spur mebr von Lel>en faiul. Am ijten 
wurde fein Leichnam unter anfehnlicher Begleitung 
mehrerer Mitglieder des Car-pr diplomanijue und des Ju- 
Itituts beerdigt. Diefcs frühe Hitifdieiden des trefHi- 
dian Mannet (er war geboren zu Huclisweüer im Un> 
Mr-ElfaTs, an JefTen GyroiiaGiun fein Vater 50 Jahr 
Lahrar war, im Jahre ir^t , fo dafs er erft das 4ofta 
Labannahr erreiebt bat) itt ain alten Fraondaix dar 
alten Utaratnr badaBarmwUrdiger Verlnft, der anft 
neue an den ebenfalls fo plötzlich erfolgten Tod dai 
fdij^cn Sfialding fchinerziich erinnert. B*ft inach- 
te feine akatlemifchen Studien in Jena, wo er in 
den Voricfungen des Hn. ProlelTor Schüsz hefcmders 
den Plato lieb gewann. l>a er das Glück haue aU 
Lagations- Secretlr in Wien angeftellt zu werden, be- 
nutzte er leine Mufse zn Unterüichung vieler (Hand- 
Uviftan auf dar kaiCerl. BibUaibeb, Daher entftaad 
Jiriil SAanu S^ada—i Mar FfaMnt Sympifimmi^ • & 
ftiBaA MAh'llaMiifaiAMB MB Lottßa bey feiner Ausga- 



ba dei Xenopl'on I'phafint bay. Ktna 
laab eine tre.tiliche Ausgabe deri^rj ^iaw 
warten. Noch mehr wurde Cem Eifer balabt, alt ar 
in der diplomatifchen Stelle, die er zu Wien bekleidet 
hatte, nach Paris verfetzt wurde, ildit erftaunkchem 
Fleifse benutzte er hier die unermeCtIidiaiSchttze der 
kaiferl. Bibliothek. Seine indcf^' erlangte grofseSpracfa- 
kenntnifs, und feinen genialifcben Scharfünn iHiwies 
dia fraaaäAIcb gakbriabana U*tn a Mr. üaifteaad\ 
CA'L.Z. itetf.Nr. »Ii.) dia wmHn. IKnMarg iitr tea^ 
überfetzt wurde. Er war des Vorhaheiu felbft aina 
neue Ausgabe des Plato zu yeranftalten , hat abernacb> ' 
licr fi-iiie ;5jinmluiii»en der yon don Ilm. Htmdorf und 
böckk aageUünd igten Ausgabe üherlaffen. Seine Pa- 
piere find in der fchüiiften Ordnung, fo dafs was da.- 
Ton Tollendet ift, nicht unbrauchbar durch feinen To- 
daaiill.geworden. Sein Charakter war durch eben fo 
figefiM BaüehMdanbait aJ« Dicnftfartigkait ia MiitbaL' 
lang fMnar Arbalian an andra Oe1anrta:abeB fü lia> 
benswärdig als fein IHeiSi und feine Gelehrfamkait 
•chtungswertfa war. Der wiirdij^'e Huchliändler Hr. 
.SV/i'ji7, rOhint feine Revträgp zu dem v m üiin beraus- 
aegebenen Reftrtoiri de la, litteratmri ancienut , einem 
fehr wohlangelegtcn Werke, und eiben Co der Hr. Prof. 
.ScAi^r in Leipzig bey mehr als einer Gelegenheil. Es ift 
fehrzuwänfeben, dafs diefem ireiFüchen Gelehrten dia 
iboibaraiu von dam Cal. J^beftimmten Vapiera wirkp 
Kah aovgaHafirrt werdemaifga». ZadarA L. 2. bat'dar 
Varawtgtein ihrein xwejianDirMnaioaacbrat'amtarat 
fante Aaceniionen geliefart, s. B. Bbar den Arifiopb«> 
iMt von terajaw, PJata'a Oargiaa vanfiadf;^ n. a. 



III. Vermifchte Nachrichten. 

In der Jahrfchrift fär Hieologie und Kirchaorackt 
der Katholiken wird Ton dem zu Baml>erg heraosge« 
hommenan Katechismus vanyaL A>Hlrsc4BaM! Cehrg&n- 
iitig galfMcban und darJalba bayiiaba für den Iteftenka- 
thol. Katacbisfflvt arkitr». Er bat ancli , vorzaglich ift 
fadlichen Deutfchland , grof^en Ah^jn;; , fo difs vom 
gröfsem Katechismus im J. igio. die 1 01 e Auflage und 
vom kleinem in eben diefem Jahre die (;ie Auflage er- 
fchienen ift. Nur verdient hierbey bemerkt zu werden, 
dafs nach der VerGeher img der zu iMarbnrg herauskom- 
menden theologifeheH Ammeien diefer Batzitcht Kdiechismui 
eigentlich blol:i> der bekannte hannfireruhe Katcchismui 
und alfo protaCtaaiiCoban Urfprungt ift, was dabertor 
Behmptnng des : Am» «aifwf , auiSi «reitar baknwik an 
werden verdient., -•« 
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Park» h. le Normant: P^gtgu ä» Ch$v, Ckmr» 
äin, n Ptrfe, rtmärtsmtx it fOHnt, inri- 
tkistTu» grand nombrt dt bellet figurts tn tailtt- 
dcuctt rtfrfftntant lu antiquitls et (es chofes re- 
mtarquabltt du pays. NouveDe eHitioo, foigtuu- 
fememt conferkt für Us trois iditions originales^ 
augmentit ä'une Notice de la Ptrft, depuis let 
Umfs lu plus rtcuUs jutau'a M/o»r, di Noii» 
tu. BafL:iMga»Mie. 

( Portfitanmg db> im Mbum. U9- rfjiii ■dkiiiw Wbnmfimu^ 

T\m. I. Nachdem Avis dt tEäiteur S.V X„ 
-■- worin der Herausgeber die Ocfchichte der 
Ckardinifchtn t^ojfage nach den drey autbeotifcbte 
Aw>gab«a erOrtert, und alsdann den Plan der cegeB» 
wlr^g^ MM» Aiugab« kürzlich darlegt, daurt im 
Naw mb T IgtOt folgt dar Abrifs des Heraosg, von 
d«tn Lebea des Gm. (Xari'm, (Abrigt dt 1» vit 
du Clievalier Chardiu par FEditeur) S. XI — XVllf. 
In diefem Abrifs werden die eigenen biographifclien 
Naclirichien , die der Verf. felbft in der Vorrede und 
im Texte (einer RtlatioHS zerflreut gegeben hat, zur 
Orandbge genommen und gut zufamroeflgertelit, 
ntebltdam mit einigen andern v«rmebrt, (o dali wir 
liitr «ia biograohirches Ganze erhalten , '«nlebM 
-Tf wegen Manml weiterer Nachrichten, nicht 

Jus vollftfindig errcneint, aber doch geeignet ift, die 
auptforderungen des Lefers zu befriedigen. Es 
mufs lins alles niefes um fo willkommener ie^n, weil, 
wie Hr. L. ganz richtig bemerkt, die biographifche 
Skizze des r. Nkeron im Tom. XXil. der memoires 

Kmr fervir A fhißaire des kommes itlttßrest fo Sufserft 
hlerhai^ und oachläffig entworfen ift. S. XIX — XXIV. 
dfa Dedieation des VfT an den König von Orofsbrit- 
I, ^aeob IL Sie befand fich bislier aar in der 
t unTollftindigen OriginalausgatM der Fouattt 
dieaso London i6H6 in fol. erfchien. S. XXV — XXXJ. 
die Vorrede des Vf. vor der erften Edition feiner 
Reife. \)fc Herausg. hat in diefer Vorrede diejeni- 
gen Siellea weggelaffen , welche 6ch in der gleich 
'oigenden Vorrede wiederholt finden. S.XXXII. feqq. 
folgt AvirtifflmuHt des libraires für la nouvelle editiom 
(die dritte nlmtich von ij^sO t>ieres Jvtrüffemtnt 
feftta dar Bamug. iDsiMier hinter das folgende 
Stock ftenen foUen, wifehei S. XXXlV-XLVilL 
die Prlf.yce des iäiliont dt 1711 «* 1735, enthÄll, IMa>«. 
fes Stück hat der Herausg. mit Bemerkuni^en «rfe- 
hen. Schon b^v dem vorher^^-hendi'n S'ihk, dem 
Avirülftmint des' itbraires , benitrlit der Heraus^. 
J. X» ü. Uli. fMMtr BmUU 



XXXm. , dafs die dafclbft aogaxeigte nnd empfohlne 
Veränderung des Ckardini/ekeuA'extta in Hinficfat der 
Folp;e der Materien und der Abtheilung der Binde iOv 
der Ausgabe von 1735 nun in der iirarM Ausgabe ge- 
gen die wahrn oder urffrOncUche Anordnung du 
Ch ardin felbft wieder verworiea worden ift. Ueber 
Lob oder Tadel diefer OewiffenfaaftigkaitdciHaraaai'. ' 
lielMich freylich noch ftreiten, da jene Abänderung 
lo <lBr Aasgabe von 1735 allerdings den Vorzug für 
dfa Bequemlichkeit der Lefer behauptete, cl^ls der 
Text des Keifejournals nicht von der lo langen Schil-* 
derung von Pcrfiens Regierung, Sitten u. f. w. anter- 
brochen wurde. Aber von einem folcheo Umftaode 
hängt in einem Werke, wie diefe« ift, nicht fehr viel 
ab. Was nun die Bemerkungen betrifft, welche der- 
? vYvinf beygefägtbati fo fegte» 

S. XXXVm., wo Chardim (einer erworbenen genauen 
Keootnift der per6fcheo Landesfpracbe gedenkt es 
foy-BObegreiflich, wie dem Vf. die unumgingliche 
Wothwendigkeit der Kenntnifs der arabifchen Sprache 
zum gründliciicn Vcrltändnifs der perfifchen Schiift- 
fteller habe unbemerkt bleiben können, und es würde • 
fich in der Folge aus vielen Stellen ergeben, dafs 
Ckardm die arabifche Sprache nicht verftandea habe. 
Dielelbe Behauptung findet lieb auch feboo 



S. XIII. iu dem Abrtßi dt 1» vit, wo Hr. L noch hla> 
zufMzt, dafs ObnO» «taailieli dt« PerSfdie mehr 
eis Sprache deifeBMlaaaXebaas, als in der Schrift- 
fpracbe gekaaot tabe. Daft Otardin die Nothwen- 

digkeit des Arabifchen zum Verriändnifs des Neuper- 
fifchen verkannt habe, geht aus dem, was er in der 
Prlfact lagt, auch aus keinem Worte hervor* es be- 
ruht aifo blofs auf den Bewcifen des Herausg!, die ei* 
in der Folge hin und wieder rlurch alle Bände da|. 
Werks in den Anmerkungen darzulegen fich bemIM 
faet. Uebrigens muls Ree. bemerken, dafs Hr. L. 
fich ttwat ta uabeftimmt ki feiner Befchnldiguns aas-» 
drflekt. Deaa die Neapvlfcbe Sprache an fich , wie ' 
fie in Perfien gefprochen wird, und wie He in den HU 
ttrn Schriftftellern der Nation befindlich ift, erfordert 
nur eine leiciite und faft oberflächliche Bekanntfchaft 
mit der arabifchen Sprache, weil es da nur auf die 
lexikahfcbe Aufnahme arabifcher Wörter und For- * 
men ankömmt. Erfi in den fpätero Schriften der 
neuperfifchen Literatur wird zum vollkommen erflnd^ 

llS!?a^*!W'Äl!l[.!ie2l4 •*»• tiefere gtamma- 
tiGoheKeantnif« der «Mhlfaben Sprache nothr,,eodie — . 
AUeBeweife, welche der Her.-)u'g. in r..,n,«n pelehr-- 
tan Anmerkungen durch alle Bärule w^, Werks zum 
Beleg der fchlechten BekdiintfrhaCi feines Reifeb«. 
Icbre.ber» mit 4«n Geoitts des-Arabifchea, nnd des 
U) 2 . . ' 
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(isemltifclrefi Spraehftamms flberhaapt, aufftfllt, be- 
arkun !en uos zu ammeogeiiomcnen in der Tliat, dafs 
Ckaräi'i'i arabifche und fsemitilcho Sprachkenninifs 
oicbt eben grandlich war; aber im Einzeinea niöchta 
doch, in Hialicht der Benrtbtilling der Chardini/chen 
irabifbbaa fowofal, als DeaparilShaii und obngen 
^raelikninliii*re> Manch«* «ar -Vmthcidigong des 



oder Benimmtheit des Stil?, «(ter MiNgriff in der 
Wahl zwifcben verfchieiienen Meynungen, tlieils auch 
üefulgung irriger etjmulogifchcr l'nncipien, wohio 
befonders die lagd nach Aehultchktitea des Laotes 
gehört. Endlich viertens niufs man bedenken, dafi 
es dem Reifcndsn natarücher VVei'e an Zeit and 
legenheit fehlen nnryt«, 6cb ein ausgebreileM efames 



Reifenden beyuaeeo, und uns beftiinmeo, unter Ur- Srndinm der orieotallfcheD Schriflftelier zu vcrfebaf* 

theil febr zu Uiildern. Erftlich liegt es gar zn offen- fen« und er fich alfo grofsentheilt auf Andre ve»* 

bar am Tag« , <laCt ein grofser Theil der irri^eä oder laffen mufstei wenn estiarauf b^miite, was die eiO' 

falfchen Sprjchanijaben und etjmotogifchen trklaron- heimirehen Schriftfteiler übei- nneu Üegeolland dar- 

wen des Kftifet>*>fchreibers , fo wie auch ein« Menge gelegt liaben. Dafs aber diefes Studium, wenigfteas 

der orthographifchen Kakographien nicht auf feine in ninbcbt der perbfchen Schriften, dem Vf. diefer 

fl^ene Rechnung, fondern auf Kechuung des duppel- Reifen nicht ganz eiitcing; und derfclbe in mehrer« 

tan Umftaodea kommco, daft Ourdm &r Ida« Per- MrfiCeben Werken bdefen war, davon 6nd ja feines 

fon kein rigeotlloher Gelehrter war, and fibwdiefir Naetariditen der ansdrOeftliehen Zengnf ffi»' oird m- 

pii.p etwas unleferliche Hand gefchrieben zu haben liugbaren Beweife genug vorhaiufen - Wpnn da' 

iwiieint, und dafs die Re<iaction feiner niedergefchrie- gegen auf der andern Seite eini^^e ri tli.eJhafie ittlleo 

bencn Nacbrkhtea tlurch Ckarpfr^n-'r , und nachmals in feinen l'oyag^^ v. r Au^vn jj^- • n, aus denen ge- 

Vielieicbt auch hin und vieJcr die Heccnßoa des Tex- radehin das ücgt;nt(ieil liervurzuieuchlen fcheint, fo 

tes durch die Unternehmer der vollftlndigen Ansga- hndi-t es fich, dal's folche Stellen offenbar corrumpirt 

beo BMOcbw Irthunt und Mifsverftflndnifs veranlafsie, find, und durch die obengecbcbten AfterrerifiooiMi 

und OUfffMliir fowohl, als die andern, fich hier und de$ Oiarftnüer und der nacldolgen Jen Editoren» ndir 

da ZiiiklM. uiid Verindentnf^ eriaaifamn, die nun foaft durch zufälliges Scbickfaf gelitten haben. Eia 

■nf Rechnung dee Reifebefolireiber» da ftebn , woran auffallendes und iprechendes BeyPpiel hieroo wird 

er doch kciieSchuld hatte, S'Ihft Hr. 7^. fclirMiht Ree. weiter unten bey S. 2 1 un i ; Hy Iii iom.lV. 



, mehrmü 



:l:efi und jenes riern Ckiiiytnüer 



ausbeben. Die Notc'zu S. XLIV , wo Ciijrit« einige 
ift il!)er/eugt, djfs i lieler Gp(:c htspun kl bey iHt-ti nö- Werke verfpricht, r'ie abpr nicht erichienen bnd, 
thigen Berictitigungen des Ckardtntjchtn Textes weit fagt , dafs die Gtograohte perfunt , die er beräBSgeben . 
Öfter aufgefafst werden mufs, als es der Herau«g. wollte, ohni Zweifel eine Ueberfetzung des bekana- 
gethan hat. So find z. U. Tom. II. S. 78. Z. a. 3. die ten Werkes : Not tut «l qot^ Hhamdalfik «j|Mf 



orte profiretntnt — bis Cmfafft höchfi wahrfchein- wfai gewefen fey. Womit MO Hr. L. dief^ 



lieh a!i frfc'n-jilcr ZuFatz rhigf frhoben , weil man ia 
somrph mchan auf inrÜi nuhan tjV«X3 ^ rietb, in- 
dem man nicht wufste", dafs sourph, oder tourp, 
wie Hr. L. in der Note verbeffert, (ricSu ippr sber 
sourb) in der armenifcheo Sprache Sanctus beiieutet. 
Eine Anzahl ganz faliclier Orthographien, die offen- 
bare Schreib- oder Cruckverfehen find , hatte ohne- 
diefs Hr. L, gar nicht wiederholen, fondern geradezu 



fen? Aoadlerem fcUttbaren geofranbifoben Werfe« 
faet Bbrlgcn^ Hr. L in feinen Anmerlrangai lehr hiu- 
6g fchöne Auszöge gegeben. In der Note Zu S. XL V IL, 

wo von einem ebenfalls nicht errchieneoen OxarAimi- 
fchen Werk'- Nit-t für div,rs ri i'i «tj de FEcriUrt- 
SiunUf die Rede ift, euipbeblt der Heraeag. als einen 
Erfatz diefes Verlufies das Werk dea 'StStuI Bwitr 
unter der Auffchrift: OritnUH Qäam . * . Leod, 

p _ ■ o bvo. mit a Kupfert Bin deutlieber UteraMr 

srn tollen. Z. B. Tom. Ii. &98. Z, to. StM wArd« angleich das bekannte iltere Werk des Eng- 
fto* Stktb (Zübbeb); S. Iii. ViOmmH fUr FtdImnmH Und** Wirmar und einige andere Verfuche, die die- 
(Wall ni'met); S. ajc Z. 9. CktUulistana für Cktikh fem in neuerer Zeit nachgefolgt find, genannt haben. — 
iflslam fSrheich el isfldm); Tom. IV. 175. Z. 15. Nach der angezeigten Prifact folgt mit S. i. der An- 
ro/ü,'«.- \ ,Trot9l%s; Tom. Vill. S. 77. /. i^i- /^grala fang des Werkes: l'oyasi d* Chev. Chardin dt Paris 
für AgrakxiA.m. Zweyien"! me!ir-rc ues Heraus- a Ijpahan. S. 17. fq. erklärt C'liart^ia auf Glauben Ap- 
gebers Zurecbtweifungen Ckardv;'f m tietreff feiner derer das Wort Avatä» (gerichtliciie .OeJderpreffune 
erabifchen SpracbkeoDtnifs. and ielDic feiner Kennt- der Tarkeo) aiM dm nerfifcben. WoiTte «MnT. etoean 
nifs des Torkilbben und Per&fcben , in fufern es die Pviamen, wefieban man den MMrrlfrr d» ta cenr gebe, 
Schriftfprache belangt» iuid oash dea Reo. Ueberzeu- ela Laatnn, qui prttintnt tout ci quiU fr^'UvmL ifieza 
gung iungegrOndcc, nod die ChwBa yWaw Angaben bemerkt der Herausg. in der Note, > afs ihm nicht 
entweder unjtezweifelt richtig, oder doch annelimü bekannt fej', wo der V t. diefea Wort und diefe Be- 
cher, als die Verbefferungeo feine« HarauSK. Kin Briy deutatig deffeiben lier habe er plao'i, . ieimehr , d«f« 
Ipiel hiervon wird Ree. unter andern in der Folpe hey avamt van dem perf. Wor »ce judiekür», 

Gelegenheit der Note zu S. 43. geben. Drittens bewei abzuleiten fey. Einige haben dieien Ausdruck von 
fen eine beträchtliche Zahl folcher Sti llen , in denen dem 'ebriifchen Worte f H inr^uijAt, nefaria it intmßs 
Hr. falfgbe Ausfprachen und Etymologien, oder •fP^eßia abgeleitet, und liiefes KMm fich wohl h&rea, 
Irrthamer in der Anwendung und Erklärung orien- indem die Benennung won den JndtO n«ft eingefohrt 
t»2uiBiNr AMtfMciMxi|g«b«urU«iv^ y>jn>ftiiiif%iWi|fik>jirtofwiOridiq^ffMniBfMilalij f n , m 

• _ • BOter* 
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nntsTworfen find. Ift das Wort aber von Muhhatn- 
aoedaDei'o aafgHiracfat worden 1 {o flammt es ohne 

Zweifel voo d«n perfildiM ZatevNWte ^jOu«{ torqut- 



TU 



leitungen ift daher die Ict7tere, pst schih fQr filsduA 
d. j. Ä/J oder l'ertretcr iet Königs, nicht not Dicht 
fprach widrig , fondern fogar vi^l annehmlicher , als 
die des Uerausg. Sie ift auch von Lüdtkt und andero 
angenommen «wrden. Eben die doppehe Orthogra» 

-LT- J «T»«-! _J» t i _ f_ M J__ r^kn- 



/ar#r« ffr. Die von Ckmrim angefahrte Herleitung 
geht VQO dem Worte ijt^i aus, welches perüfch ilt 
vaA «Mte, atriim, emria bwfoatet; ifie Fwm «voey 
•b«r* Blnlicb i» der ang^ebaMo Badeatung 

mUciu, und insbeTondere auticus cur/or, rtgimi vire 



iw| vmmm 0)30 auch pdsekhk 
(mit einem A am Ende) gefobriab^ findet, -foheint 
ausdrOeklich anzuzeigen , dab dai Woit nlebt ui^ 

fpranglich von bdtch abitamme, und alfo nicht 
eine Ugere alteration dl biscki, fondem umgekehrt 
bäschd eine Ugeri alteration dt pdsckd fejn dürfte.— 
Nach des Hec. Meinung mufs man nicht, wie /.. zu 
tbun fcheiot, den vericbiedeDeo Gebrauch des Wor- 



doriM, ift in Schriften nicht gebräuchüch. Jo weit es tp, fu, jj« Uktm Statthalter d«> Reichs fowphl, als 
Reo. fioden4(ana, «ad gebdrt alfo zur vo^lnn Sfn» die nSedarern ansgezeiebnetaii Stinde der Staats - und 
ehemPerfiea. ^ Kriegs- Herrfchaft, von Unten nach Oben ableitao» 

S. 41. wird die OardhrfTc*« Schreibart cm^ food?ro viehnehr von Oben nach Unten herab, wie 
gf». «t*r«dar iiaol> «■r^| amai i i a B j>f|iachart der es dem Sprachgebrauch bey allen Ehrenbenennungen 

gemäfs ilt. — So bedeutete pSjcka urfpranglich die 
nächTtcn Befehlshaber des Reichs nach dem Monar- 
chen , die erften Statthalter der Provinzen und erften 
Kriegsbefeblsbaher. In dieler Hinficht empliehlt fich 
aber auch nur aina dielaai gleicbfönnige Ableitung 
des Titels* eotwader dia Kanits angegebene, for pal 
schah, oder eine andere, Dach welener das Wort jCllr 
päd seMk genommen wire, (pd tat päd, wle irm f> 
stkdä etc.). Die Kenner wiffen , dafs es in der letz- 
tern Ableitung fo viel als cußosregis, primas, fuprt- 
fr.;i! .1 E'ge con.litutus, oder auch magftui dominus, 
princeps , rex, iogleicheu rtgionum dominus, rex, I. 
princtps bedeute. Weil nun pJfllxfWfc im perßfchen 
Spracogebrauche, oadb dar aripcQpglichen Bedeotupg 
des Wortes päd eigentlich dnen n^umfckrHakUu gr». 
ßtn KSmg oder Monorjitn bedeutet, fo ift daher» nllt 
die letztere Derivaüon die richtige fejn Tollte, Win 
Uoterfchied des im TOrkifchen daher abgeleitet» 
Sinnes, in der türkifchen und tatarifchen Sprache dia 
abgekürzte Schreibart pdsch^ enlTtanden und beliebt 
worden. Dafs Qbrigens seha für schah fteht, beftä- 
tigt unter andern die nin und wieder Obliche Schreib« 
art pädfckä fOr pUtskih oder pMiiMk, felhfl io den 
nrfprQnglieb peHHehen Sinne, da aa diaeo mum- 
fthräukttm Monarchen bezeichnet. S. 145. in der Nota 



TOrken aofgenommen ift, oder etwa für nrfprangli- 
ches capitan pacha eingefchlichen if^), in der Note 
durch das richtigere fd^oH'^n» p^hd verbeflert, wo 
Aiier ^abohdÄn^ hier zweymal alfo gedruckt, wie aus 
der frolge anderwärts her, z. B. S. 95.» erhellet, ein 
Dnlekfebler ift fOr qHpoüddn. Es kömmt von dem 
Italienifcbeo eapitano her. S. 43. fagt Chardin von 
dem bekannten tarkifcben Titel PafchOt' d»ts dcrfelbe 
ibwohl baeh» als pacha gefchriabaa warda» indem die 
Europier aoob gemeiniciich tarM zu fchrelben pfleg- 
ten, und im uirientdlifchen der erfte Buchfrab iles 
Worts in der Ausfprache j^wifchen p und b fchwebe; 
wenn man das Wort mit b fchreihe, fo bedeute es la 
Ute du Hoi, mit p gefcbrieben aber It pitd du Roi. Die 
Too dem lleraasg. hier in der Nota gemachte Berich- 
t|giaos, -zum Beleg, dafs der Vf. fich von der Aus* 
£araMa'babe tiufcnen laffeo , und offenbar mehr mit 



f4v gameinea Liabaaaiai'aeiie d/nt OrieotalaB rartraot 
iwefen fey, alcdla Prlnelpiaii dar 'ambtfehen, tor. 
ifchen und perfifcht-h Sprachlehren gründlich gekannt 
habe, ift nach des Ree. Urtheil eigentlich eine V'er- 
unricbtifiung. — Angenommen, dafs die Berichti- 
gung voUkommeo gegründet wäre, fo folgt der dar- 
aus gezogen» Schlufs ge^ Chardin' s grammatilcha 
ElBfiebten im mindefteo nicht, weil in der Etymolo- 



flpa «iicb grofse Piiilologen gefehlt haben. — Aber ■,....„ . V' 

Sui ins ßefondere! Hr. intet das Wort bdchi (b4- Abreibt der Heran^g. 4is Derßfche ÜUt.^'f. 



abftamme, welche Vermuthung er Tom Iii. S. 
in der Note ausführlicher darlegt, sat. UieferSch 



oder 

fehä), eis eine empbatlfehe Form (mit paragogifc^em Mg (Hund) zu Oiiafteo 'der H^^Mitf, "Hf^fs daher 

f) vom türkifchen und tatarifchen Worte WcA "hasch), die fkythifche Volkfch ft i!ei- .S', V.;. if , Zaw) 

Vfelches caput, priucips bedeutet. Bassa fev die ver- 
derbte Schreibart der Neueriechen, welche das fch 
bekaontlieh nicht ausfprechen könnten. PachA iejr 
•or Mf Ut^ ahiretion des bdchd. Die Etymologie 
dai Clardtt.fsy gaiis falfeh und fpracfawidrie, weil 
MM mit hieh ekäh md p4k ekdk (pcti sckhk) confun- 
dirt fey. Hn. L Rrklärung liefse fich hören, da die 
Schreibart mit b fowohl, als mit p gebräuchlich ift, 
w^enn nur die angenommene emphatifche Form von 
hasch im Sprachgebrauch erwiefen werden konnte. 



a6i. 

gt, xai. Uieler Schreib- 
art mit einem k ift er überall treu geblieben, fo falfeh 
fie in der Tbat ift , da dej- Hund im NaiqperftldiaB 
durchaus mit einem g i^J") gefchrieben und ausga« 
fprochen wird, und ssak oder istk mit einem I ganz 
andre Bedeutung hat. — Es hätten übrigens auch' 
andere bekannte Ableitungen des Namens der Ssakm . 
nicht abergangen werden loilaa, welche man in der» 



--4 u ■ j „ . - -' '«•n Herausg. durch das liMa Wark Ib oll 

und nicht gerade die Schreibart mit 0 die ordentliche senen ood auch loa daai Ha. jiUto«JhMS S 
«Bd «UfaMiiMn wifa, Voa da« VU, lM{yd«i Ah- t^mmätm, To«»2. 4« WvkMb ^biuditen Schit. 
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dimng und Qt/MdOt dujirf. Bfkkt iodw AlKn and 
N ucn \^ortler>>ii. MittclaEeajvon JVw» «rOrtart findete 

tÜA. S.417 f.indef Anmerk.). S. 187. in der Note findet 
es drr Heratisp. am wahrfcbeinlidiften, dafs' tias gold- 
ne P'i-.tfs der /\iien in Golchis ilie Stiii gewffen f«y. 
l<eider, gerade die iinftatthaftefte MevBuog, die ficn 
allein darauf gründet , clafs der Seidenbau in Jen neu- 
«rh Zaiteo bis heutzutage in Mingrelini febr Itark 
batrtobeD wird. — Die Fabel vom gotdintn Vliifs 
reicht viel zu liocfa Ober «s Aht^r diefes ntingreii« 
ic he n Seid«Dbatie» hintat Ur I gpfetzt, erwireder 
hirtorifcbea BaGs jener berahmten mythifchen Erzäh- 
lung gleichzeitig zu ach'.en, To wäre es die afiatifche 
Seidenmanufactur aus dem Gefpinnft mehr als einer 
Art von Jnfeclcn , welche dia Alten mit dem Namen 
B«w^» bemerkten , überhaupt, und die Griechen 
Utteo den Schatz näher haben kunnea. Zudem fchrei- 
bM die griechifchen ISachrichten, die wir haben, und 
fogleich der flfftt Criccbei der der Sache gedankt» 
j^ytüttUs nimHeh in feiner Naturgefebiehte, den Oe- 
br.niich der Seide in ''ri ■chonjand der Fi fin.fung einer 
Griecbin der Infel Los, Mamens Painphi/'c bcy, und 
Plmius, welcher den Ariftoteles weiter erläutert, 

Seht i^jfyrun (oder Aüm überh.) als das Vaterland 
!S Materials die fer Eifiudung an. Man Heht daher 
irinilftoat fo viel, dais die griechifcbe Tradition von 
colehlfehar Abkunft der SSda nichts wafste. Was 
Ree aber die Erzihlung vom jmidwt Ftkßt giaob^ 
kann den Lefern der Allg. LttZeit noch ans der Re- 
cenfion der Balthyanifchen Reife (Jahrg. igll. N. c^ - 
der Erginzungsblitler) erinnerlich feyn. S. 417, 
Not (3) pflichtet dertierausg. entfcheidend der Ablei- 
tung des^amens PonlM« £i>ari)i«jbey, dats bC^five« von 
den griechifchen Colonien ftatt das urfprQngl. *A£ri*e< 
ripMftthrt worden fey, und fo viel als das unwlrthli. 
rlktnlaar bedeute« wegen der barbarifchen Koftenbe- 
wohner diefes Afaank DiaCa EckÜrang finden dia 
Lefer im JlUn «mI tfiutm ' FoHbt- muTtBM.Jßim 
(B.I.S> f|5- in der Anmerk.) vollftändig« erlivMct^ 

(Die Por tf e t z ung folgt.) 

$TAAT3w:**=:PNS'^HArTKN. 

Gotha, b, Sieudel; Uebcr die giimikttt Abfckafftmg 
alttr EUfcUwürt vor CitrUktt fW C, A» oMir» 
iSog. VI a. 6a & 8> (6 gr.) 
Dar Vf. varficbert^ diafa Abhandlung habe febon 
fffc ipaz VOliandet in feinem Pulte gelegen, als er 



erfahren, daf« durch ein« V«ronimnf,in dar Herr- 
fchaft Neuwied, die |ettt unter der Souver^nitSt 

von Naffau - Ufingen Iteht, die gpriclitlicliea fcid- 
fchware höchft wejfe, nicht nur mooificirt, fondern 
auch (ehr befchränkt w^ren. Er ^itn ;ic r i;n , ]cij;a 
Abhandlung gänzlich unterdrücken zu können. Al- 
lein weil doch d efe Verordnung, die fcbon vor 
einigen Jahren erlchieo , noch in andern iÄndern 
gar nicht nachgeahmt ift, und alle Milsbrdt^be mit 
den Eiden noch ihren gewöiulieben Gang geben, fo 
hat er gehabt, diefe feine Oedankan doch nocb,^ 
dem eioficbtsvollen I' ilj!;-:iTn zur Prüfung vor]ei;e:i 
zu müffen. Wir wiüeo if^yli'jh niclit, ob wjr uns 
mit 'dazu rechnen dOrfen ; follte uns das aber ge- 
ftattet fejn, fo bekennen wir frey, der Vf. hätte 
feine Abhandlung gerne in feinem Pulte liffoi mö* 
gen. Durch ein To okerfiichliohea, gedebnteSt lnf> 
weilig vorgetragenes Kifoonetneot fchadak man der 

{nten^sebe mehr* iiia nan ihr frommet. Was 
ann man fiefa von einem Ratiigeber rerrprechen, 
der uns fant, die eidlichen Veriicherungen , in der 
Art wenigTlenj;, wie de jetzt gelchworen werden, 
könnten dorchai s r. clit beybehaiten werden, weil, 
iie nach feiner! feiten U{sl>erzeugung nicht blofs zweck- 
lu<>, fondern fogar unftatthaft «\areo, die Ricitter 
möchten auch dabey noch fo fahr ins Gedringe 
kommen; und uns dann kein andares Surrogat vor- 
CBbläii,t. als dia Unterfchrift der verßcliemdea nach 
▼orhergegangener Andnihung ernltlicher Strafen? 
I)pr >,t:li>Mi h^^.i r;.T-i/,:-;.ti- Wird allerdings die Eide 
muelichii üelci-iiiikeu bemüht feyn , er wird 

f;röTsere Sorgfalt bey Ziierkennung des Eid«* mir» 
chreibeo, mehr eiotache vVorde in die Formaa n. 
bringen wQnfcben ; er wird manciie Arten der Eide 
ganz abfchaffen können», vielleidlt lUbb den Zeu- 
geneid: aber er wird dennoch Kedenken tragen, 6eh 
OieftW* oft einzigen Beweismitteln ganz zu beceben, 
um roflaehr, da der Richter es in der Tbat in feinea. 
Händen hat, die Anwendung fo fehr von Mifsbräu- 
chen zu reinigen, als die ÜovoUkomroenheit aller 
men r!, liehen Kiorichlungen im Allgemeinen nur lai- 
n:cr grftaitet. Nur notbwendige Eide dOrftao ia 
diefer Hockficht zuläfliff feyn, immer nur fon dem' 
abgelegt, welchen der Hicbter glaubte dazu laffen zu 
können, und zwar genau nach der auf die forgfaJiig- 
fte Unterfucbung der Sn he und WArdigung aller 
Umftinde gegrandeten Voiichrift de« Richten in An^ 
febuog dai lohalta. . . .g ü-^j^J 
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■EDMtCHmSIlUMOr 

Pakts, b. le Normant: Voyages im Cktv. Ctiar. 
d^n, in Per Je ft autrfs htnx dt fOrltnt^ tnrichu 
tfum granä nombre d' hrües figures en d^tnce, 
repr^tnUnl ttt ontiquiUs et let ehofes retnarquables 
im pmyt. Nouv«lIe ^ition , foigntuftmtnt co»ftrtt 
fwr Its (iwlt Mttfwir arigUiMu, mgnunUe d'utu 
Ntiier dt Im P§rf»t (Upuii tf» Umft Ui ftus 

. rimlis jusqu'k tijw» Not»« «te. L. 
Lamglh «tc* 

^1 on. II. ßhrt in der Vo^aet di Panx ä Ispaham 
^ weiter fort. S. 94. redet Ckardin von dem Wört- 
chfla kom (»*) walcbes die Orientaler, vornehmlich 
(tte Perfer* jeineiaicli«h oben Uber Ihre Briefe nad 
aodf« SohrUno tu latieaaflagan, nog^QUir wm Eo- 
ropler «• fonft mit dem Worte ßmamuf, nvn, Xm^m 
u. f. m. zu tbun gewohnt waren, und wodurch der 
Name des köcf^n Göltet angedeutet wird. Tis y ajou- 
Unt quelque/oit fälirl der Vf. fort, alla ta,* Atla, c eft 

i dire celui qui tß , cefl le Dieu trts ■ kaut In der 

Note bemerkt der ÜRrausg.dafsdie Worte Ailak Ta'alA 
nur Ichlecbtweg Dieu trit • kaut , jubiiiu* bedeuten u. 
f. w. Allein das wufste Chardtm gewifs ebenfalls. 
Dena «Im mmOiH fdefat j« oiobk aadiatticb la «r|K«ii- 
ii«B , dab dat /ifilt itn oidit wf im Zvbts aJJtln, 

fon fcrn auf die e;)nze PhraGs gezoseo werdeo Ibll, 
kau aila tai Atta (Im Allhk UiAta). Eben fo, waoo 
in .üefer un l der vurigcn Note zu S. 93. der Vf. in 
H.ioficbt des beyworls Subhanhou (fsuhhkanehu) zu- 
recht gewiefen wird. Geht man, dafs derTelbe, in- 
dem er fotches fflr eine Sentenz des Qor^ erklärt, 
diefes our ohoe Zweifel in fo weit verftanden wiffen 
Win, alt dar Ausdruck Aääk fiubhkaeukit d. i. Dius 
Jkemui «Mwrfltdw, fauetjßmms ipf», wirklich zaerft in 
dem Qorin gebraucht ilt. — S. 100. erkUrt Clutrdm 
den p^rl. Helden • Namen" DMfaMi, Ta kern • Uu ■ tem. 
In der Noie verbeffort der Hprausg. diefe verdorben« 
Schreibart durch Roustam destdun-kemtem, und die 
ganze Note ift uoriciitig. Oer Herauag. h2tte fOr's 
erfte verberfern foUen: liftz Dtstin^ ttkemtin, 
o^Cy.^' ^ljwL>; dann Jbflla» htt Cltrdte am Schlnb 
teiner Bemerkung felbfi hinzu erklirt und e« alfo zu 
Anfang aberuangen, weil er es in feinem Originale 
wirklich nicht fand. FOr's andre fcheint Hr. L. nur 
Jas Beywort HemUn (2><S^ ^ kennen, weil er nur 
diefes in lierbetot fand. Er hätte auch bemerken foj 
Ja, dali iutän biar aieht «U Bevoama des &utm 
J» £. Z,' 1811. JMtUr M»A ' 



ftehe, fondem als der Rejname (nicht des Ssim Nt- 
rlmän, Hufiems Grof>vaters, wie D'Herbdot bak 
fondern wie aus FlrdUssi trheUt) des Sil, Rufteat 
Vaters. Dann würde er das Comraa des TtxlM nicht 
verworfen, und wflrde in der Note Attt Ktmtigm- 
ittUbt-hmUn vielmehr ZI/ dcffif«, Xtmsimm ■ tihmtm 

6 «fetzt haben; die ganze Anmeakung warde aber- 
aupt anders ausgefallen fe}'n. — S, 101. Auch hier 
ift <lie Note {2) gar fehr zu berichtigen. Denn ArdvSm 
als Piura! genommen, würde nach den grammatifcbea 
Ge fetzen der perfifcbeo Sprache nicht vom üingylir 
Ard. fondern von ainar SingidajrfermMntt odtrVd^ 
f^^^^eyn- bleibt diefes aber Hypothaje. Ctarw 
iinieibh und fein Original haben vielmehr mbtiM 
fenbar aU Singular genommen», und hthtB JMkmim, 
Sohn Assktgk, den erften dar OjrnalU« der AlebsÜÜ 
Biar verftanden. DfaCm jirtnin, mit Attm Beva«. 
man der Größte dia von Vf. •ngcrOhmte Celebrität in * 
den romantifeben ErziUnnren der Perfer aus ihrer 
alten Gefchichte, abzufprechpn, hat fich Hr. /„ wahr- 
fcheinlich wieder gdurcb D' Herhelot verleiten- laffen. 
S. 109. Note (0 irrt Hr. L. ebenfalls. />rÄ«ef bedeal 
tet im perüfcben, wie auch in MenituKt Lax ioflii ' 
merkt ift, allerdings auch iattüectut, frmitmSmn.t.w 
und konota daher von Ckordöi fahr wohidareb grtni 
e/prüjgUatmt werdeo. Dafs dat Wort 'arabifcb fer. 
bat tCaardw dareb Mtneo Ausdruck um it^mohrie ara. 
httqmt nicht bdiauptet Durch den Beyfaiz arabesqut 
foll dlefe Etymologie vielmehr blofs als willkürlitk gt, 
Jucht, eekünßelt, ebenteuer lieh charaklerifirt werd«J 
Es wQrde fonft une (tymologie arabe oder dt fÄraditmt 
beifsen. S. 331. ift die Note (1) vergebeot. IHttMi 
Ckardin angefahrte perßfche Redensart tt» ktuiim ia 



der Bedeutung >«/atj/« eouirmUtjMlUfuet, e'tst h itrt 
je me/uis morü ganz richtig ; anriftdaMTdar Chardini- 
fchaXaKtvardorbaa^ indäm minibttjaiffaMtlaMihi ct. 

ftltniren mufs , nämlich |»aä> xXl*, (SsUki kueimy 
S. 35a — 356. fchaltet der Heransg. eine langi hnmn* 
kune aber die perSfebe Aera. mit einer harzen Ab- 
handlung dar perfiibben Monat« und ihrer Namen 
ein. Anes aber das an« Al/ngmms (Eiftrgkd^) und 
ao^m Onentalem, aus Tkom. H^de, aus ETHerbeht 
und an« Riekarifim fchon bekannte. Und doch haf- 
tet gleichwohl auf diefer bisherigen Darftellung de« 
Verhaltoiffes dfr perßrchen Jahrrechnungen das 
degird und de«; ö/cAWrt/'rfrfJ, zu der JahrrechnuoÄ itt 
d« lltern Zeilen bis zu der Zeit der Einfahrung d« 
DBhemfchi iifchi'n Kjl<'nd-rs u-id hfther binaal^ noeh 
mancher wefcntLche inthoat das bishar ffi t.^amt 
{5) ^ . ha. 
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bmnltt hat, Wbaäm Ihuk in Rffelkflefal dir MSI» 

natsfolge. Ree. wird hierüber zu feiner Zeit, in 
feinem deulfchen Sclsäh nämeh des Firdnfü (f.Allg. Lil. 
Zeit. 1811. 2. B. Nr. iso. S. 494. und 3.B. Nr. 339- u. 
340.) Recbenfcbaft ablegen. Willkomincn würde es 
ihm gevvefen feyo , weno Hr. L. ihm aus den orieotA- 
liteben Schätzen der pahfer Bibliothek bieria «twM 
vorgearbeitet hätte. — — S. 275. Note (3). Hier 
ww«eb(ilt.cl«r Uwiaig. die SmmA aail oani 



tt QgMvAi!. JSmä 'zwar 1) von dea . 

Staltlminen , d. i. den perf. Eifeagroben , rlie*f;utes Ei- 
fen zur Bereitung des Mabltgebeo ; imKeich ÖaliM^ 
im Gebirge Fffds (<m Qflfds) tn Ar»Ut, [dieics mow 

QxflSS {uXttä ia Armenien beiTsen], za Qpihrak ia 
Pnmaz Thintln [in perf. 'Ir.uj.], nod bey Qm»- 

tffin, in dem Ganton Ckotpäf, in Qo/t^W«, ra Faran in 
der Provinz Färfsiftän, zu Kundfchalt [Gandfchch], zu 
GulnU , in Adtrb\dfckdn um) im Gebirge Btltr kud- 




ilfi und Ssunnak find ja völlig einerley. — S. 354. 
betnerkt Ckardin in einer Note, dafs die Perfer von 
IbMB Mrltorbeo^ Königen gemeiniglich oiobt ohne 
daePlMIkat: Krtl-koliy,chton hinzu zu fflgen, fori- 
eb^t «dcbee Ib viel bedeote als:.dofll Ic «tf ^ «f 
rifü. Rfemi bemerkt flr. L. daft mto wohl QriU 

ihodd ilchyai'm le'en mQlTc; dann aber nicht begreif 



von BtAArh, zu SstrmtdmA^ im CbbImi FtrjMm» 
und im Gebirge Dfcberek in der Nidiberfebelr tom 

AJeppo. — 3) Von den Bleymioell* (A^filn rQhmt 
die bej Kernuin unJ ffrsJ, wovon die Letztern viel 
5Uber enthalten; Hhamdailäh aahcT andern Jie im Ber- 
ge i^raiilirnii, InBochdra, in Sseruscknth oder Afs- 
rttttbtuh und in Ftrgkdna. — 4) Vqn de^ TOrkis- 



licb fej, wie man v'on P'^f- «.önißec. das lierab- chardin bey A -/iW^jir in CUoraßiüvad 

wOfdigeade OevonKdn Wort QrdI (jy') gcbnn- iacioem Gebirge zwifchen liyrkaoieo m)d VnxhM, 
eben follte. — Ganz richtig! allein man ronfs audl lS«B»eM Firiskoht Tier Tfßereifen vom kafpifciiea 
sieht qrdl chodd dsckuin lefen, fondern das Chardini- Meere entlegen , JJIeiMdeffar cfagegen auCser der rei- 
febe verderbte Krtl koldachion in Kträ kotdachumveT- ehern Mine bey l-'JMpf^r noch eine nndcre bey Tfcfi,'. 
wandebl, nod d*« ift ktrd tkoH-AMt (OU O-Teine andre in den Bergen , welche Jen Can»on von 
^ . J Bocbara von dem Canton von Al>rurcbueh fchciden, 

\^^i^)> *~~ eine andre in der Nähe von fVrf .';.iiij, auch einer neuen 

in AVrmtf» f^cdenkt, welche letztere diefelbe zu feyn 
Tom. III. fetzt die Foyagi dt Parit ä Ifvakam hi$ icheint, die Cbardin CcbJielsIich im Vorbeygehen als 
SB ihrem Befcbiufs fort, und enthilt aufserdem nodi .aebentdeckte Orube bemerkt, deren TOrklfe er an- 
von S. 355. bis Ende (S. 4)^4) einen Theil der iaogea ter dar Bcoennong lanuüiftT rouveSu uoterfcbeidet 
DtftriBüon gintrtM dt «■ Ftrfe. S. 396. f. beiebreibe S. 3«6. ond vrriter Oben S. 263. .Not. (3) trSet derRc^- 
Cbarc lin in Gap. IV.der Dr/fr^fiM dr/e Ar^diebridea aosg. feine Meynung aber den Namea Fdrßia der Be- 
in den Lindern des perfifchen Reichs belinalSeheo B4a» deutnng Ptrfitns fehr zweifelhaft vor. Kec. kann es 
me Gulbad famotir (c'el ä dii e ßfur (jtii ftr.poifonnele vffit. nicht billigen, dafs der Heraus;^, f- ine L r f.ber die- 
Les /irab/s rappeütnt Chark.) iird Ketzdire (tiom qtiißg- h-n i'unct fo kurz verabfchie lei hat, utid ilafs er die 
mifit fitl d'äneoupoifon fdne). Der Herausg. weiU iiier- nciieften Etymologieen des Faulinus a S. Bartholoinato 
Ober in den beiden Noten (1). (2). nichts anzumerken, in feiner dijf. de tffinüate litrguat zendicat rieht näher 
ab das Get^dt^xamoHr in Gii/£rM.sifmoum zu verbeffero, geprüft, fonderb diefelbe als lä'clierliche Hypothefeo 
■ad JKerciArv in Kker zikr^ oder JOur.ztkr, obri» ganz b^ Saite gefetxt liat. Er b2tte Qtebt nur diefe. 
ceaeenr Brilnterung des LeKtern die Erklirong det fondem aueb die rfenfelbea 0«K»n1nBll'betrefreDde 
Meninskifctien Wörterbuchs abzufchrdben. 'Warum Erörterungen In IFahfs Alfen und Neuen Vorder- 



hat er nicht wenigftens die Pharmacopata perßea des 

Jlnge'.o a S. ^^ofipho nachgefchlagen ? die er doch 
anderwärts- gebraucht hat. S. 301. So auch die Fo- 
ifagt des Thfvinct und 77«. Hydt's Relig. Pprfar. S. 334. 
f. Beyde i'flanzen gehören zu dem Gefcbiecbt des 



Nerium oder Oteandtr, und werden beide 
felbft als eis und dicfelbe Speeles mit andern verwech- 
idt, befooders da der Name Chtrnkrt o^A^^-ä- im ge- 

■leinea Lebea Cabr vag fflr allerhand Arten von Gift- 
pflanzen gebrioebt wird. Ei hätte auch bierbey er- 
innert werden nllflbBt dale der angefahrte Name 
Ctiark nicht Sckark zu lefen fey, fondern Chardfeh 
auszufprechen ift. S. 35s — 361. folgen zum Cbardini- 
fchen Tuxte, wo «r Cjp. V!I. der Dtfcript. dt la 
Pirft von den Metallen und Mineralien haudeit, gute 
aHfaiienMl« Notca «us den Nn • ktt ü (2*/dfr dn lamh 



und Mittelarien B. I. S. 225. ff. vui fuliren fuIJen, tto 
fie auf die Chardiaifchen Vermtitl.tui;;en befondere 
Rückficht nehmen. S. 33?. hat der Her.iusg. in der 
Note die deutfche UeberlLlzung iles Abdaflat'htf (Denk- 
wDrdjckeiten Egyptens), wegen der dafelbft befiodB- 
eluM Rotea Ober'die verfchiednen Arten von MeloneD 
«BgifOhit. Hier ift ein Druckfebitf vorgefallen, in- 
dem der VerfefTer W. Guntlur gtnWm'Wird udd der 
Zuname frahl weggehlieben ift. S 3|.i,7. fagtChardin, 
dafs man die Taubenfänj^er in Perlu n Krjltrtazt und 
Kefttr perron d. i. trompeurs et volturs dt pißtoas nen- 
ne, liier bemerkt der H r;!ii«g. in der Note, dais 
man kebohter bäz und kiboütrr htra'ri Jelen mOffe. 
Allein die 'feube heifst im Perfifcbcn nicht allein kt. 

boititr (ktfi.Utr) feadeb aoehdtlifdings kt/Ur(r^ff^). 
Dieb ift eu Wort der vo^inat Spradio oder eigen t 

ücb 
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lieh ein proriazielles Wolt z. B. fn Dldseto derClio* . Höht dab Sin»» Wsdgt , welcher uns fafit, dab 
Wtresmier. " _ ^ .- - 

Tom. IV. enthält dieerfteFortfelzungdcr J^f/rnp. 
tloH ; r'r i - ddaPtrft. S.j.erklSrtCbardindas Wort 
Turban, das im Perfitchen Öutbend ift, durch /i*» fiti <». 
towf . Hr. f«gt dagegen in der Note, dafs Dulbeud tit- 
UraUment tun du eoeur, piruari» beifse, paree qut !a 
moH/nline qui tnvtloppt U turbau iftaujft fint que etUt mem 
braut* Aae. null bisr widerrpreohen. Day Htnt bailct 
Hiebt dtt/ oder dff/fonderndÜ/. — > DieCbardinircbcEr» 
klirung ift gut g 'iirnn 'pi, nämlich nach der Ableitang 
vom tQrkUcben OL^J^jU ctrcnmiri u. f. w. , arabifcb 
Jfv> aMr»t drmlr». Auf dar mdern Seite ift Duibtnd 
im PerGfcben mit <AÄ3 jO ebiguhm xufamraen zu hal- 
ten , da die ßuchftaboi / und r fahr hiofig gegen ein- 
ander wechfelo, wie auch fchon das gewohnliche 
Turban beweift. S. 75. fällt der Herausg. in der Note 
ein richiJc^'^ llnlici! n :r Jen 9. An geh a S. ^Jofepho 
und feine beiden Schriften, Gazophylacinm L. Ptrf, imii 
Pkarmacopata ptrfiea, gegen die etwas /u Brenge Cen- 
furdes Tn. Hydt. S. 144. irrt der Herausg., wenn er 
in der Note das Lokal des wahren Lapis LaxuH nur 
io dea Gebirgen dar grofaan Bueharn behauptet. Er 
durfte billig Armtnkn nicht mi^ SHIlTehweigen ober- 
gehen. S. IS4- iiätte der Herausg. cfiis Hin- unbekann- 
te Uftlk auch un 

%ahibi;hi mßar ferici, hoß'es de foiis df i^Hineattx, im 
Meninskifcneo Wörterbucbe aach bev Caßeäus und 
RiehardfoH finden können. S. 177. t. kötnnit, nach 
Gtaardin'a Angabe da« Wort Ptir^»g$» fttS. KXi-i^t 
rem F)h-ts, Perßen, und Stemg Stein nnd foll ^ait>' 
lieh purri Ptrji bedeuten. fcheine alfo, daCt 

fchon in len aiteuen Zeit 1 n , in Aüt n uüd dem perfi- 
firlj,';-! R.iiche eben fo wie m Kurop-i Jh.: Meilen oder 
Stationen durch aufgerichtete hohe Steine abgeftochen 
Worden. Man wifte ja, dafs auch die Römer das 
Wort lapit für Meile gebraucht haben. Ad pri- 
«wm vtl ftcundnm lapidim beifse bekanntlich ä la pri- 
mdirt Miftecmi» tiuu Dem Herausg. ift diala Erkifl- 
Tuag ia Islatr Net« deswegen zwaifMbaft, weil e« 
nicht erweislich fey, dafs der Name Färß oder Pdrß 
fflr Perfien den aJten Perfern eben fo, wie den Neo- 
perfem, bekannt undgebräuhchgew fen. ErplTichtet 
alfo der (freviich mufs Hec. hinzufügen, aus andrer 
Urfaehe, befonders weil Ftrtiine nur mit einfachem 
a und auch nicht mit langem a geichrieben ift,) beffern 
Erläuterung des Paulums a S. Barthohmaeo bej. Nach 
diefer bleibt es bey der CfaardiaUbben EriSatvwg M, 
Hfafiabt der Sache, aber »lebt in Betreff der Eiymo- 
lof^e. Die letztere findet fich vielmehr iinSfcnifskrct 
wieder , indem de varra Stein , und fjanga Reibe, 
Folge, Ordnung, Verbinciung bedeutet. So liatauch 
das Sfamfbkret mehrere Formen init Ssanga i. B. pro- 
ssanga, connexio verum, aisanga coiifußo, ordinis neglt' 
ftus, slrissaHfia copula. ti. f. w. Fdrd oder purra be- 
deutet Stein, Fels u. f. w. nnd ift im üngnrifchen IDia- 
!ect der Sfamfskretfprache (arider fiar«ee(cbriebeo, in 
der Be[)galifcl)en Mundart paar ond in d^Kardifchen 
kr. DMäMbablbftobj^aoi wivddnsclidia X4adi* 



m Indien von 10 zu 10 Stadien immer Grenz - und 
Ruhe- Steine gefetzt waren. Hr. fügt noch da« 
Zcugnifs t«cs //« jl • Loy üb. JI. c. 6.) WO diefelbe 
Sitte im perfifcben Hciche erwähnt wird. Die Römer 
hatten ihre Terminos als dem Gott Mercariut eeweihte 
Diftanzen; die Inder heiligen aofgleiche Weife ihre 
Stationen dem Gott G«M^Am {dm giunu der Lateiner), 
den fie auch Foulgar neanen, nnd man ficht z. B. nncli 
jetzt viel dergleiehea StatOea auf dem Wege von Pon- 
ditfchery nach Madrafs. Htfythhu redet daher anch 
von den paratangaioga d. i. den Poftreitern von einer 
Parafange zur andern. S. Paul in. a S Barth, dt 
antiq«itate et a/ftnitate Hnqu-ae zendicae, Samfcrcdamkat 
fi ;vi7;;;i«]lJ?. S. 43. — Ii, 317. f. führt der Herausg. 
wegen der literarifchcn i\achrit:*tEn »od dem perfi- 
fcben Hiftoriker Mirchbnd unter andree hierher ge- 
hörigen Schriften auch H'cikl's AXits und Neues Vor» 
der- und Mitteiaßea ao. Hier bfitte er auch deflini 
äjUadii» B. L binzuflUen (oilea. S. 3 ig. ift in Gbar- 
dta't Teäa dar Hiftorikec Ckindemir als Eine Perfob 
mit dem Dichter Firdäß rerwcohrdt , welch- s i!er 
Heraosg. in der Note rüget. |Ailcin Ree. mulo ba- 
merkeo, dafsChardin an diefem groben Trrthum nicht 
Schuld hnben kann, weil diefes aus feiner anderwärts» 
nämlich Tui 1 V. S. 136. und Tom. IX. S. i. a. ganz 
richtigen Angabe über Firdußi erhellet, und man aus 
diefen letztern Stellen unläugbar fiehet, dafs er von 
Sckäk udmtU des Dichters eine intoitlve Kaantnil« bpi* 
te. — Diefs hätte doeh der Herauag. wabrnehoea 
lollen! — In der eignen Notiz, welche er in der 
Note S. 218. 219. von Firdüß und feinem Werke gibt, 

veiftüfst LT ;,e_L;pn vL-rfriii'--. Ine Pur.ctp. So forT fr, 
dali ii.'..!« n.imek difuu ies Umps ktroi-jms unqa a« 
rtgni dt Mahhmohd ben SebeqtigjHfn gin:. Di eis ift 
faUcb. Es geht bis Ende der Dynaftie der Sfäfsani- 
den. — Auch die Angabe ift nicht richtig, dafs Fir- 
dußi fein Werk im 6sften Jahre feines Altera roUan« 
det habe. Er war nahe 70 (Muhhamedaaiiielia d. h 
Monde-) Jabre alt. --^ S. aio. Nole-(3}. luaaak dar 
Herausg. de» ImChardfirtfebcnXextegeoenat» dfa» 
fr<re nicht, welcher als der bernhmtefte Kenner der 
Magie bey den Perfern angegeben ift. F.s ift der be- 
kannte 'arabifche Alchemiit Giber. S. 255. Note *), 
Was Hr. L. über die Verwandffhaft der alten perfi- 
fcben Sprachen mit der indifchen Haiiptfprache Sfamfs- 
kreda berührt, und im Allgemeinen über die Hypo- 
«hefen de« gontt und befcnders in HinGcht der 
Macbricbtea in des HSoUfßt» SM Dübiftäo urlbeil^ 
ftintmt fe siemlich mit deoGruadOitzen des Ree Ober' 
ein, welche dar feJbe fckoa in niehrern feiner Beor- 
theilungen, als AJlg. Lit. Zeit. igio. H. i. No. 5a. 53. 
54.; und ß. a. "So. 168. dargelegt hat. AHein mit ei- 
nem Zufcitz, welcher ficli in Tom. X. S. ^S4. findet» 
kann R defto weniger zufrieden ft'yn. Hier neigt 
fich der Herausg. zu üerDiVlifsbraucb den einige unte- 
rer neueften Forfcher von der Befundenen grofsen 
UcbereinriinimungderSfamfskreaa mit den alten Spra- 
chen des Medifch- perfifcben Reiclis gemacht habett| 
am allei alip«fiicba aiu dam ladifeiiMi Jiarxulaitaa. 
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Ii etliiitert den Namen des alten Monarchra aus der 
I>vualiie üer i'itcbdadiar* Matiätfchthtr , in dem er- 
ftm Tbeil der Zobmmcafetzuog diefes Namens von 
dem )n>iir>-hen gror$en Germgebcv üSinu und feiOM 
drexzeha Nacbfolgm-o gleiche« KamMis ab^ und 
k mt den zvvovt?n I Iikü der Zufammenretzuag fttr 
einerley mit dem Slamfskret Worte kfchttri, g»*^- 
fier^nMitaire, aob't, wi . ^ ilnh t/V /irtria, der Na- 
BM dir zweyteo iDdifcUcn Haupt- Ca(te ableitet, uad 
^Imt die ftumpfern Organe der Neuperfer ibr 
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Schtkrür j^^.j 
tHonnrqm gebildet hältt-n 



^rand, .puijjant, pottntat, 
Sclitriar grofser König, 
Kaifer^j ivfonarcb, kommt frejlich allerdings in fei- 
ner Wurzel, der Bedeutung nacb, mit dem Send- 
V9ort Oifeiuthre, König» zurammen, welcbes im 
Sfainfskret kfcketri iTt. wie «ich der ihnlicbe Name 
eines der AmfcbafpandsodwhjnaiUCehea Erzengel der 
alten Perf«r Religion , SchikrhnTf in Send Chjckttiirt 
Vierte (königliche« Verlangen u. f. W.) ganz eigentlich 
tus Jis-lVr ljuelle gefloffen ift ■ nllrin ,t.i't Pehlcwl, 
wo das Wort fchehru^r in/c/jafuniar verwandelt ift, er- 
hellet fehr deutlich, dafs die Etymologie diefes Worts 
auf das Grundwort 5"r/:'/ir, py-^**. Stadt, bewohntes 

Land, in Pehlewi : Si^äan*» mul in Send : Sifitthre oder 
Sek6$Ütr6, ScMelnr^o u. f. w. zurückgeführt werden 
inufs,und5<rÄ*Äri.VaUoeigentlicheinenBeherrfchff 5oa 
Stadt und Land bedeutet. — Ganz anders verhält 
M ficb mit dem Namen M.m&0uhtr , welcher in 
Send MtiiA-tjA^t oder Mtnö-tfckttkrthe und Me- 
nofch- tfcktdknh» gefohrkbeo wird, und allo im zwey- 
ten Gliede feUter ZufiMMDMifatzung weder dem fcht- 
thre , noch dem chfchtikrt oder kfchttri etwas angehet, 
weil das {j>i^ (in Sead auch sck oder chfek und in 
SfamiSikrtt oder lfdii imd dw ^ (fo Stsd Md 

Sfamlskret tfch) zwey ganz yerfchiedne Fit m niarlaute 
find. Mtn^fch ifchtihrtht , Mtndfch ■ {Jchelkre , Menö- 
tfchttiirt , Me»o tfchttkrtkt bedeutet HimmtLsgeßaitf 
' ittt und Himmtts • Samt , Himnmikii 



Bimml^eh 

Umntljthtr Abkwi/i n. f. w. nicht von Manu oder Menm 

den inJifchen Gefetzgebern, fomlern vom PJrfsi'wort 
^i^M oder ^y^t in Sund menö, mtnofch, ntttuho, 

' nutnivf mtenieS u. f. w., welcbes eotlum und cotitßis 
bedeutet ( in^Slarnfskredam mAnam Himmel) und vcm 
parfs'i - Worte oder a^y^, in Send tfchttkr$, 
tfckttkrtlu, tfdtAHt ^eMM» u,Lw., imtHAa» firniß 

"" r "" 



origo, ßirpt, germtn und auch facits, vulins , hnjijci 
bedeutet. — S. 359. f. wird der von Anqutül än Per- 
ron zuerft bekannt gemachte Atid eleicbfaia 
df trifodt als eia uDteg^efcbobiMS MacbwerK'iüid Up 
tnrenIclMr Betreg dnes OtR^r ta Gadfcbarat» vtr* 
worfea, welcher etwa vor 300 oder 30Ö Jahren ge- 
lebt habe. Ein folches Urtlieil, fo wie es der Her« 
au<;g. ohne die Cinfchränkung hingeworfen bat, wird 
kein anderer Kenner unterlchreiben, ob fie gleick 
alle dahin Obereinkommen werden, dafs der anquetil- 
fche üjend- Awefta nic^it das wahre und eigentliche 
Werk ift, was StnA^ (,'iwotSbtt) tut UiawF«- 
der entlaflen hat. — 

Tom. V. enthält die zweyte Fortfetzang der Ulf- 
fcriptloH ginirate ät la Per/t, und Tom. VL bis 
den Befcblufsderfelben, von S. 165. bis Ende abereioen 
Tbeil der Dtfeription ät U Religion des Ptrjcuu. — 
S. 172. des Tom. VL ia der Pr4*'i des Vfs. zu der 
Sehilderang der Religion der Pener, tagt der Herausg. 
iljfs man ciie heiJei, Hauptparteyen der MntilurrHr.c- 
ddiier, Sfmntiitin « r;j Schiiten , jen* mit den iroifjlan- 
ten und Hiefe mit Hrn K:n\i:[hkatUolifchen vergleichen 
könne. Kec. Tollte denken, dais man umgekehrt die 
Proteftanten mit den Scbi'iten und die Römilcbkatho- 
lifchen mit den Sfunniten vergleicben n-.QlT«. Aber» 
eccc Crifpinum ! da die Partey der Sfunniten die ausge» 
breitetue Kirche etismachta oad die Schiiten dagegen 
aubcr dam perfiCeben Reiche fo tttltfia priffa leben, 
fo werden im Orient pemeinliin jen? für die Recbt- 
glättbigem angefebeound diefe, ungeachtet ihrer gerei- 
nigten Reiigionsgrundlatze, als Ketzer betrachtet. — 
S. 2i)i. wird da<; Cbardinifcbe vhastf trz, als Aus- 
druck der Muhhamniedaner von der Schöpfung der 
Erde (PixUnRon i» Im tttr$) ia der Note des Her«usg. 
durch B«tm ttfA aMbaflm, Bs hltie diefes aber 
vielmehr durch vus'at erx gefcheben foUeo 
Vj^O. —r S.a6o. wird die VermuthongdesHerauitg. 

Ober den egyptifcben Urfprung des Namens Gottae 
sta* tat den beiden Worten der kopUCBbap Saracha 
iohtUrrain, champfertUr, mo^on u. f; w. uao vah, 

additioH . rlUlralicm , oirtinuiü, fo dafs fftkova in fei- 
ner Bedeutung die uite ä'une emifilun coinin%el}i , eT ur.t 
production no» inlfrromriue mit fic ii f ilue und aifo eine 
vollkommen richtige Bezeichnung de fÄirt dt Mi taut 
dUonk blfi woUfanrarlkh allgwalnm BigrBU te* 
den. — 

{Dar ßtfik tu/* folgt.} 
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Todesfälle. 

10. Nov. ftarbder dorch feiiia.Predip[ten, dardt 
feine Religions* und Volksbadier, durch viele pfifhgo- 
gUdiaS^vUtaBi t«Bdb e D>Bda r «fcineudcmrg!i.-:i •^r-,,,]. 



frennd ritfimlich bekannte, und wMea Ainer "Reche- 
fchalFcnbeit allgemeh» vereime kdU^fll. WeCtphUilche 
OenereiruperimendflUttiiid Coi^Detfah-etli des Halber^ 

ftadter Coniiftorium, Superintendent und Oberprediger 
Zu Derenbiirg, lUiarick Gmliijf Ztmuntr y im CxUm 

T I M L Tl uies ihatigeis änd gcnaiaiiniiliGfacn Lebeuf. 
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BKDIlSCHltSIBUNa * 

Paris, b. le Normant: Voyagit dn Cheu. Ciiar- 
* din, tn Pirft it tnttris Ut»x dt t' Orient, tnnchis 
iTkh grand nomirt dt bellet figurts in tcUHi douet, 
rtpriftHtant ttt anüquäit tt tu cküftu rimarquabUt 
4» pojft. Noavell* icUlioa, faigm^tmnt co^erh 

a »nt 

H»tiet 4» ta Ptr/t^ 4tfuli k$ tmft Um flut 
rteuUs jutqu'ä et Jmr, • 4$ Ntt«* tte. f «r Z. 
La»güs etc. 

CBlfUfatf» der in Mw. 3|I. «t f t ri«* — n Jkaaf^M.) 



I om. Vn. b«Kreift bis S. am di» FoitfatzaDg der 
D^&iplia» dt la RlUglom d^t Ptr/erntt und von da 
bis Enrf« einea Th«il der DifcripÜom forHemtürt dt ta 
wUlt d'Ifpahan, capitali di ta Perje. S. 373. macht der 
Herausg. die ^lat richti^'e Uetnerkuog, dafs Chardin, 
indem er unitir den Mlcpt. der IMiliothek zu ifpatiän 
auch des copktket g&lenkt, nicht koptifche, fondera 
arabifcbe H.aodichrifteD*mit kußfekim Snhriftzug ver- 
liehe > uod dafs fein eopktki, was mehrmals wieder- 
kehrt; nichts anders als jbi/S/fk bedeute, und eiMBt- 
Üdi eoafiqa$ feyn foJlte. S. 441. liadM maB wiecHr in 
der Bemerkung des Herausg. die aimOthige Correk- 
tnr des Wortes ktfter für Taube, in ktbokter. S. ob. 

Tom. VIII. fetzt die Defcription joartieulüre dt la 
l4B§t^foluM bis zu Ende fort, uoa eathilt aufser- 
dem «OD S. 171. die Premier votfagt tJfpaka» a Bon- 
4tr • Mtftit vom erobern Tb^e. Zugleich find 
S. 144— t7a die beidaii Jl44ilitms dt tEdätmr (Notis 
Uber Ifpahm und Noll« Aber ThArdm) eiogefeDaheC 
Zu der Notici für Ifpahan liefert der Herausgeber ia 
Tom. X. S. ^S7 ff. noch einen Nachtrag, welrher 
fich mit der Dtfcription d'Ifpakan , tirie du Moijmtl el 
Tawdrikk anfangt. In der Notice jnr Ifpakan ünd die 
oecebeDen Naci:richten und Rrörterungen aua den 
>9erken : DftkikAn arS [foa^Jkftltp in der Epitomt of 
Mncient hiftory ef Ptrfia 1799 herausgegeben) j Hhami. 
ttak't Not ket et qotih ; dem geosraphifchen Werk» 
des gdqüt; dem Abuiftda, dem Qattpfef, dem XAlw- 
qrifi, dem Ibo Hkauqat , und dem HkdijcKi Chalfa 
genommen, y.o7m im Nachtrag noch der Vf. des 
Modfckmtl et TawdrUlt hinzukömmt. Den Schlufs 
der Abhandlune felbft macht ein Verzeichnifs der 
verfchiedeoen LHftaozen der Stadt IfpaMn von andern 
Städten des perCfchen 'lr.lq, nach Farfangen berech- 
net« wie fie der Herausg. in feinen orientalifchen Oe- 
i^thrtmCanetn gefunden hat Im Nachtras (Tom. X.) 
ift «rMieh die Dtfcription ant ModTchnel, S. 387 

590., und hierauf S. 390 —394. eioigi 
A. L. Z. iHii. DritUr BatkL 



naue Bemerkungen aber Ifpahin, von dem Chevalier 
Fabvier. In der zweyten Nutice iib«r Tlüir4lt loöeg 
Tehrdu), die jetzige Kel>denzftadt dae perSfehen Kai- 
ferthuiTis, im perwohao 'Irftit jroRnala zum Canton 
Rei gehörig, ha» der Rerantg leine Nachrichten aus 
ilen Werken ^äqiU's, HhamdaÜhk's, Ihn Hkauqafs 
MafstWs, Qitswims, Akkmed RafYt (Heft Atim) 
Hhiiifchi Chal/as, und aus der Nachricht des Petr. 
dtüa i'aüe zulammeoeefteilt. Am Schlafs wird aud» 
bemerkt, dafs es noch ein anderes Thekrd» cecebail 
hat, nämlich im Gebiet von IfpahJn, und Ära oialat 
im See. IX. noch blQbete. S. sog. wird von f%ir^ 
die fodliob« Grinse der Provinz Färfsiflän durch die 
Landfchaft Knt-Cktboncart befttmmt, die ein Theil 
dei wOften Karamaniens begreife, und durch daa 
. alte Reich Laar. Der Herausg. weifs das verdorbene 
ATr»*- CT^^acar^ nicht wieder her/nrtellun. Das Wort 
ift leicht zu entziffpri; , nämlich K»tr - Cktbaneart 
( (iHtr StM49li4n ajVWl^ j^J), qutr, ^ oder 
bedeutet Lmdßriek, iMU^ütft^ nd das 'Na- 
men ScktbdeMn oAKtfiMärngan bitte Rr. L in fei 
ner eigenen Note 8 Alf. auffinden können , wo er ei- 
nen Auszug ans Nos - ktt ttqoUib giebl Hktmdaüak 
bemerkt es als neuere Benennung des fonft bekanntes 
Canton DÜr.ihgird. S. 2t 8. bemerkt der Herause. 
die angenommene Identität der Fabeln des fidßtl mk 
dem indifchen Hitopadtffit, Die Lefer mtfEen hler- 
Ober dasjenige vergleichen, was Rea In der Beer* 
theilung des v. Diezifcktn Werkdiens flbar das ks. 
o^eha fiuch beygebraoht bat. Allg. Li». Zelt i r 
a.W. Nr. ISO. tgi. S. 933. ergreift der Heraus^, zur 
Benrhrigung der von Ckardin antreführten Saee der 
nerfilchen Muhbammedaner , dafs da«: Land 'Uz des 
Hiob in der Oegemi von Mnn in Fdrfsi/Idm zu 6ndea 
fey, die bekannte Michaeli lebe Erkljruns aas den 
Thale GkAtha bey Damaskus, und findet es wdt 
vvahrfebeinUeber, dafs ein Syrer, als dafs er 
ein Btdiä», ocler ano h ehi Jade gmvereo. Ree. jft 
«rade 4k «^nfMnbtztan Meinung, und kann 
lidi ana^anaa UmfUndaB und aus dem Buche felbft 
nicht anders Oherzeogen, als dafs Hiob ein IdumH» 
fevn mufs. S. 244 ff. giebt Hr. /.. die Literatur der 
Werke und Schriften aber die Kuinen von Perft^ 
Iis. Er macht hier zuerft auf die feJtene Befehl 
bung des Aueuftinermöocfas Antonio 4t Qovtm auf 
merkfam. (Retacam M qtu f» tratam »at gutrrat t 
grandet vutoriat quo akantouo o grandi Rep da Ptr/;« 

Xä ^MW ate, LiSbO« I61I. 4 fol. 30 , und die frän 

lAfireheüebarretBniig davon, ä Rotem 1646 a. s -a" 
Us 8a ). haiMoh «Mb auf AtttrtMffaU (iS 
15)" \ . 
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Tom. V. von Fr. Valtniyn's Oui tn kUmw ooß.h- 
(fffRetc), welcher auch wegea der fchün geliirbe- 
nen Vui tU Ptrftftolis, die er feiner Befchreibung bey- 

SefDgt hat, der Aufmerktanikeit werth ift, und auf 
M jlmbr^ ßmbo S. 54—75- der JMtrtatiout m- 
tnw «f autud viagBtatori erudiü Fnmani poeo «of^ 
dN berObmtco M. MortBiu (Venife 1803. 4). Alle 
diefe ünd bixber roll den m elften F u i fdiwu fib«H«> 
heo worden. Der HerGü<:g. verweift auch auf fein 
•igvoes Mtmoirt hiflortque dt Ptrftpolis compaß tapris 
Us Mtmrt oritnttaux, und fOfft dann noch einige iSe- 
merkuneen zur Ueberfichl des jetzigen Locals von 
Ferfepolis bey, uad der Verfchiedenoeit der dafelbft 
befindüdieo 'aitwi lofchrilt«!!. Bey der KtUfehr^ 
liltta er anWt d«n Verftidiatf * -fie ztt entnffern ,^de* 
ren er auch vorher in einer Note blob im Vorb^ee» 
hcn gedenkt, indem er die Namen der damit M« 
fchäftigt gevvefenen Gelehrten nennt, die des Hn. 
GroUftnd (nicht Grattfmdy wie hier gedruckt ift), 
befonders auszeichnen maffeo. Ree. mufs Oberhaupt 
MfiKbn, dafs er in diefer Note mehr erwartete. Die 
Lefermarren auch in Rückficht des Theila der Rui- 
nen von Perlapotts» welcher die Grftber eotliiitt dae- 
ienige verglaidMBt aeuarlfab dw^Br. %, Bmmm 
io feinen topograpbifchen Anfichten gelageotlieh zur 
£rUiatening gegeben bat S. die BeurtneiluBg des 
Ree. AJlg. Lit. Zeit. 1811. 3. B. Nr. aag. 

Tom. IX. begreift die F'orifetzung der Premier 
Fvfagi it Fauteur, itjfpakan a Bänder - Abafsi et fo» 
rktm Ii Iffahcui. S. 1 — 91. und S. 93 — 376. die St- 
taad M)NV< de Cakteur d'Ifpahan » Bmder - Abafsi et 
fim rtttmr h Mpahm, Zuletzt folgt elsdaoo du Oof 
iUfÄa WcrRefaeii: Lt .Cbwronmint 4* SblelmaaA, 
pitißfmi roi dt Perfey et et qui tß vaßl de plus mimorablt 
imt les de»x premures annies ae fon regne , ^vtlchts 
hierauf in Tom. X. vollendet iTt. Totn. X. enthält 
alfo 1} die Fort(etzung der Schrift Lr Cbiironnenini^ etc., 
ood 3) die oben zu-Anfang diefer Recenßon angezeig- 
ten Zuthalen des Herausgebers. Unter diefen ift die 
Notite ckronohgiqiu de la Perfe, S. 151 — 344. , immer 
fehr lefenswerth, «bfr anf Jutae Weib zur Befriedi- 
gung def tdftorHäitn Forfdiert eesgeßillen. Oer VF. 

feht von den iföchft apokryphif lipn N'arhrichlen des 
)ilbiftiln von den ani^eblicheii Üvnjfueen der IMaka- 
badier aw; , und wiederholt zuerft die in Ddbißdn pe- 
gebenen Erzählungen von den vier vor den Pifckdi- 
diem der perfifchen Hirioriker yorausgepangen feyn 
feilenden >Ierrfcher • Keihcfi ,- Iis Abadyttis , Um 
Djii/ens, les Chayens, itt Ttf9m/tns. Dann folgen 
dtobehaenteaMonerehieeo, 1) der I^MMM^ (Itt 
Getf • AaAjrfw FiyA.äädyema ) , wo der Reraosg. 
noch fortfihrt die Fan'iifchrn Vijrlteüungen mit einzu- 
mifcbeo, 3) der Keidnidn {Rae t des Kayanyens), 3) der 
Afckkänidn und AfckgtiJnian, wo der Heraus e den 
verftofs begebt, die Moliii ei i'kawiijif oder iiöniee 
def Nationen nicht von den Afchküniun and Afeh- 
l^iiniäa zu unierfcHeiden — (Its Arehkanfins ou^Ar- 

4«S umtitn*}. 4) U>-r SßfsdHüt» {Raee des Safo- 
wp^Uä^, Hierauf s) Dynaßit i4r S^fefy^ 6) Prin- 



\»iaen ■ j/ynajiu «et» atm oenn- 
n und Römer AamMM. Leipfi 
beiden S. 845 — Ml. wti & 
Reeiftehi oder nUn A M. 
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cet Algknu tt dtfetndans de CkahUlioftäi, nod 
zum Befcblufs Etat actutl dt /j Ptrfe. Wo in diefec 
Notiet ehronotogique die Zeiten der neuern und neue- 
ften Gefcbicbte des perfifchen -Reichs in den Jahrhua» 
derten nach Muhhammed bis auf den beatigen Tag, 
eintreten, da ift des Vfs. bündige ZufammenfteUnog. 
der biftoiifeheo Naeluicbtea fefar fehitihir;. aber in 
der llleni OefHitelrte voir der Mooanehte iter Sfafsa. 
m«r an, bis hinauf zu denFifchdadiern ift auch das Be- 
kannte nur fehr unvollkommen in UeberGcbt ge- 
bracht» und nicht, wie es Hec. erwartet hätte. l)er 
Vf. befolgt bis auf die Dynaftie der Arfakidtn die 
Chronologie des IF. ffones, und weiterhin die Chro* 
■docie Oes FUitalit worOber er ficb in der Note 
S. i«4. Mbft eiliflrt Das Stkäh Ndmtk der FkMfA 
ilt nirgends vergltefaen worden. Der Vf. fcheiot auch 
felbft die klaffilebe Unterfuchung von C. fr. lÜcktr 
nicht zu kennen, ( Hißoriae Pirfar. ar.'.iqui'Tmr.e cum 
Graecor. et Ebraeorum narrationibMS conci iandae j'pfct- 
mtn. I.ipr. 1795 4 iHi I h^orifik- kritifcher Ftrfuck über 
die Arfacidtn - und Sajfaniden- Dynaßü whitm Beritk' 
ttn der Ferftr, Grischtn 
11104. 8.) — Von den 
9fS — 37S. foheadeo Regil 
• iÜrtt ift das eHtere, welches ober den CkardiiKUeim 
Text geht, bey weitem nicht voliftändig, und da9 
zweyie über die Noten des Hern n st; , hat den Man» 
gel , dafs in demfelben die Namen der angeführten eti- 
ropäilchen Schriftfteller fehlen. 

Hiermit könnte lUc. feine Beurtheilung der zehn 
Bände der Voyagt b^cbliefsen, wenn er nicht noch 
betnerfcea maute» dals ficb |o aUea Biadea des Wer- 
kel mehrere Stelleo befiodeo, wo mea ea ungern 
fleht, dafs der Heransgeber unttrlafTeo hat, eriän« 
ternde und beriebtigenae Noten zum Texte feines 
Originals zu geben. So Tom. I. S. 6?. und 64-, wo 
eine Erläuterung über den Regeotennamen Pddfckäh- 
oder P.i.i-.Jl-hMi fehlt. Eben To, dafs in demielbeo 
Tom. keiner der grufimfchtn oder georgiaoifcben und 
aiiVnr/j/Um Ausardcke und Namen erläutert, und 
iro es oMUg «aar, heiiditfgt ift* befonders in der 
grofsea Abbesdbng tob dem P. Zmnpi, vop S. 191. 
bis 335. Nian fieht wobl, dafs Hr. /.. nicht Kenoer 
des Oeorgifcheo ift; billig hätte er aber feine Lefer' 
liipr.on unterrichten foUen, und ihnen einen Wioic 
geben, dafs man ficb io diefem Tbeiie nicht fciikeb» 
terdings anf Schreibart und Ausfprache, und aoeh 
nirht Allemal auf die Richtigkeit der eogegebeaas 
Bedeutungen der AusdrOeke vcriaflea dOfffe. 
Ton. Ii. & 28 fC mttbte auch etieas Ober deo im Per» 
fifebeo gebrlaebHeben Namen Georgiens , oSmlieh 
CHrdfchißiitt 1 gefact fcyn, 7uni.ihl da, wieRea neuer- 
lich hey (Jeiegenheit feiner ßfurlheilung von If'orba 
Ahh.indlung Ober die Buodesfymbolc der »orgenlÜn. 
der, Alig. Lit. Zeit. 1811. Erginzbl. Nr. 93 , gezeigt 
hat, dieler Name Georgiens bisher mit eiorm anders 
gleichen Namen einer oftperfifcheb LanJfchaft treiv 
wechfelt worden ifk. — Ferner Tom. 11. S. 97. fehlt 
die* Bemerkung, dafs T^üwj^Ara nirht ans dem 'Ebrii« 
fcbeo abzoleiteo ift. Es ift «in urrprüoglich arabifcbei 

. Werl» 
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Wort, md Ctardi» felbft bat wahrfdirfalfdi nfeht 

an Hie 'ebriircbe Ableitung gedacht, fonrfern vttin 
de f /trabe pefrbricben , was entweder der Hi'rfacicur 
des Chardinifchen Textes t. 'i r hernach die Jler.ir^- 
geber der vollftändigeo Ausgaben faUcii geiefen und 
WUh dt f Hebreu gegeben haben. Man trifft Qbrigens 
■nefarcre irriee ÄbteitanMii b«y Quwd'm an, die er 
«M dun "nnwehen wfrUieb beroitiimt, z. B. S. loo.« 
«nd iä diifen Fällen mnfs man bemerken , dafs divb 
' aipllt fowobl eine Unbekaonirchaft mit dem *Ar<bi> 
itbeo beweift, alü vielmehr Folge de? damals faft 
allgemeinen Hannes der Philologen, alles auf die ila- 
f) '. ilt-r heiligen Sprache zunu k ■ tfohrcn , ift ; ziigleirli 
aber wifTen, dafs Ckardm unter feinem Htbrt» nicht 
allein die rein'ebräjfciie Sprache, fondern auch den 
biblifcbao und den talmudifcbeoDeiibabylonifchen oder 
fogenannteo ehaldiifchen Dialafct v«rftebt, auch, ohn« 
felbft Kenner des 'fibraifchen und Chaldiifchfn zu 
fejn, ficb auf andere verlafTen zu haben fcheint, wO' 
her daiHi oft nicht unterfchieden wird, was in bei- 
den Dialekten fellrft erft von fremd her eotichnt 
ifr. — Tom. Vill. S. 21 H- ftebt ans eine. i oerfifchen 
Werke gezogen in dem CkardinifchtH Texte Z. S. der 
Nime Bim^L Hier mOfste von dem Herausg. be- 
merkt fm« dafs dicfai Dftkdmqfip beifaao mufst. 
■bm fe Z. 19. BatM; dcb dfobs Arimf hclftiii mub 
t m. 

Ree. bat nmi aoab dt« Ant^gt det m der nemo 
Aasgab« von Chardins r/i^r gehörigen jtüaf 
Bandes in gr. Folioformat iU>rip, welcher alle die 
KflpfertaFelii cr ihj]!, !ie 7ur CViarrfwi/c/i?« Reife ge- 
hören. Sie 6iid von dem Herausg. mit drey Platten 
vnd einer Generalkarte von Perlten verrnenrt wor« 
tiaa. Aa dem Stieb, in Rflckficbt der Genauigkeit 
VOd TrMMt der fchöoen Ausführung, ift 

fcblecbterdings kein Tadel. Befooden fcMa ift ^bec 
das zuerft nach dem Titel folgend« Braftlriidntre det 
Chardin gearbeitet, von dfar Macrit nach Log^an 
gezeichnet und geftochen. Die übrigen Platten tan. 
gen m • ler hin/iigefilgten Carte ßitiirak dt la Ptrft, 
drtjjit pgr Mr. Laplt »n, und üe folgen dann nich^ 
tmSn der oatOrUchen Oroaong ihrer Bezifferung, fon. 
dern nadb der BcqowtBttobkeit des Zeichners and 
Kupferrtecbers, weil melft «ehr ab eine JDarflelluog, 
der Plrfparnifs des Papiers wegen 1 auf die einzeineo 
Bogen neben einander geftellt worden ift. Nämlich : 
pl. 1. ( Ponti Euxini eum adjacentibuj repionibus vn-fus 
Sertentr, $t oritnt. nooa tabula ) pl. II. und XXI. — |)l. 1 1 i. 
— pl. IV, und XX VII. — pl. V. — pl. VI, und XV. — 
pl. ViL — pl. VIII. und XIV. — pl. IX. — pl. X. und 
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pl. L. » pL LLf-- pl.i«) Uli. — pl. *i LIII. — pl. ♦) 
LlV. — p?. LV. — pl. *) LVI. und •) LXV. — pl. *) 



) 



•Od XX. — pl. xvk — pi. xvai. - pL xxu. — 

pl. XXIir.-.p».XXIV. iwd^LXVI,— pt XXV. tind 

XKXf. — pl. XXVI. und XXVIII. 1 pl. XXIX. 
XXXni. •) LXIL tind LXXV. — pl. XXX. und 
LXX\1I. — pl.XXXIf. ,111.1 XLVr. - pl XXXIV. - 
pl. XXXV. _ pL XXXVl. —x>\. XXXVli. - pl 
XXXVill. _ pi XXXIX. — pl.^L. und *) LVII. — 
pl. XLI. - pl XLil, — pl. XLÄ uad JLLIV. — pJ. 
XLV. pl. XLVU. - pl. XLVUL — pl XLXX. — 



LVIII. zuev Blniter — pl. •) LIX pi, «I i.X und*) 

1 XI. - pl.'«) LXIIJ. - pl.*) LXIV. — pl.*)LXVII. 

— pl. ♦) I.X VJil pl. •) LXIX pl. LXX, und LXXf. 

— pl. LXXII. und •) LXXUI.— pl. *)LXX1V. — pK 
LXX VI — pl, LXXVII. - pL LXXVIII. — pk 
LXXIX. Md LXXXI. — fli^JUCXI. U* — pt 
LXXXI, 

Die vtin dem Ree; ndt *) bev^ehoeten ptaneht* 

gehJ^cn zur Erläuterung der Ruinen von Ptr/epoHt 
und Naijfclü RußtnL 1« der Bezifferung der planckta 
find Schreibfehler vorgefallen, wie die Lefer aus der 
Anzisiga bemerken werden. Nämlich : pl. LIII. ift 
doppelt, und mnfs das erftemal LH. heusea; auch 
,ib dafelbft in der Unterfcbrift II* f^w üatt I* l^mt. — > 

£1. LXXIX. und LXXXI, mufs heifsen LXXIX. und 
.XXX. — nL LXXXI. Mf mal» beifsen LXXX. bi«, 
Solehe Verleben fiad febr tiaangenebm. Die drey 
Platten LXXX. i/j. LXXX!. LX XXII. (die letzter« 
neben der pl. X.XX.l fnul die enigen Abbildungen» 
welche in der ri(ji.Hn Aii5;'r:be \( n [lern Hn. Heransgi 
zugefugt worden bod- Die erfte enthält das CaMrw«- 
lumtnt de Seoltimd* nach Kämpftrt Abbildung in de« 
jimimtUatHms Exotieis. Die zweyte war ia der alte« 

aunt-Auseabe nur eine kleine Vignette» und ent^ 
iJt rmt d'J/pakdm^ die dlitte entbift Hn. L. eigen« . 
Defftellimg der Chartetere Stnd,^ Ptklttei , Perfm, 
DfvarJgari und Bengaf, gegen die febr ungenaue 
Zeichnung der Send, Ftklewi, divtmägarv und ^f«. 
galy, Obaractere. mSokwädm q w dfi f i lh a T«p 
^ LXX. befinden. " 

GESCHICHTH. 

CöTTtN6BN, b. Vandenhoek u. Himnefat: (Iittr 
SpUiltfaU HiftoriktTvonShi, G, ff, fUmk i9iü 

5H S 3. (6 gr.) 

Plaisik rilier SpiUler, der erofse Hiftoriker Ober den 
grofien Ilifiorikcr — wie Könnte die kleine Schrift 
anders als böchtt intereflant feyn! Man weifs, dafa 
die beiden Männer viele Jahre in inniger Freund« 
fchaft^elebt haben, und daher möchte wohl diefer 
and jeaer geneigt feyn , zu fOrebt», dlf« J9mek per- 
t«jifcb aber SphtUm urtbeilen werde. Aber von ' 
diefon Verbältniffe zeigt ficb in der Schrift keine 
Spur; mit i-iner ganz eigenen, aber hoclift lobens* 
wertben Enlbaltfainkeit hat der Vf. Alks vermie- 
den, was daran hätte er niurri l<onnen. Was ge* 
geben wird ift lediglich das Urtbeii des Gelehrte« 
aber den Gelehrten ; es ift eine Zeichnung des Weg** 
«af wekhem Sfiitliir der wairia, dar «r mr» nail 
dn« Angabe d«8 Sinne nnd Strebent, dareh weTeh« 
er es wurde. AMes abrr ift mit der ruhigen Mä- 
fsigunj; , mit der Z.irihpit un l Humamtit gefjgt, 
die flrii ehrwürdigen Vf. [1.iri:ni r.ir nicht vfrKif- 
len koiiuda, w«ll u« zu feinem eigealiicheu VVefen 
gehören. 

Von <km Sufsem Leben Sj^ttUrs werde« nur' 
lA dacr Ntft« dl« J«br« angegeben» ia wdcbam er 
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geboren« In welchem er Profeffor ,- geheimer Rath 
vnA Minifter wurde, uml ja welchem er fl«rh. Sein 
iiin>*res Lebeo wird feinen Freunden als ein Hei- 
]igthuin aufbehalten« Vun dem aber, was fein bi- 
ftoriiches Studium anlangt, wird Folgendes und io 
folgender Ordnung angemerkt. Von ilpr Nalur mit 
gntlsen Talenten befchenkt, legte es Sp. fchan fehr 
h'iih auf den gelehrten Hiftoriker an; aber er wandte 
zu gleicher Zeit einen grofsen Theil von der ürah 
feines Gpiftes auf rio eifriges Studium der Philufo 

£hie. Uiefes Studium fetzte er bis auf dje neueften 
rfcheinungen in der Philnfophie fort, und zwar 
nicht blofs nift'irifch, fundern um über die grofsea 
(iegenftände der Pnilofopbie für Geh felbft ins Reine 
zu kf.mmeo. Als Hiftoriker gewann er durch dje- 
fes Studium jene Schärfe des Blicks und jene Tiefe 
der Kritik, die uns bey den meifleo feiner Furfchua- 
gen Qberrafcht; er wurde dadurch vor den Verir- 
rungpn bewahrt, zu welchen die Phantafie den Hi- 
ftoriker leicht fortreifst, und vor den Mifsgriffeci, 
zu welchen ihn die unruhige Lebendigkeit feines 
Geiftes , und der Reiz der Ehre gezogen haben möch- 
ten; er wur^e endlich dadurch gewöhnt, hdy fei- 
nen Forfchungen fcb::eli den Punkt zu faffen, auf 
welchen es ankam, um Lehren der Weisheit für 
Gegenwart und Zukunft aus jeder Begebenheit zu 
ziehen. Daher das glückliche Treffen, die verftän- 
dige Auswahl des Stoffes in allen ftsinea Schriften, 
und die Enthaltfamkeit, mit welcher er fich be- 
fchränkle, um nur das Wiffensnerthe, das Frucht- 
bare heraue/uhebea. Daher die KLrlieit, mit wel- 
cher er es erkannte, dafs das Leben der Regeolen 
nicht die Gefchichte der Staaten ausfüllen füll, fon- 
dern dafs es dabey auf ganz etwas anderes ankomme, 
nämlich auf Volk und Verfaffung. Was in Sp. 
Schrifi<^n fehlt, fehlt nie aus Armuth, fondern aus 
Selbriverltugnung, aus der ionigften Ueberzeugung, 
das Gegebene fey die Hauptfache: denn Sp. war im 
voliften Sinne des Worts gelehrter Hiftoriker. Da- 
zu beftimmte er fich fcbon als werdender Jüngling, 
durch äufsere Verbältniffe veranlafst und gereizt, 
auf dem Gymnalio zu Stuttgart; daran gewöhnte er 
fich fchon damals. Seine erfien Arbeiten zeugen 
dafür durch die Wahl des Stoffes, wie durch die 
Bearbeitung; und nie fcheuete er irc;end eine iMühe, 
wenn er einiges Licht in alte Dunkelheit zu brin- 

fren hoffen konnte. Dabey mochte es allerdings ge- 
chehen, djfs er, im Geiühla feines Strebens und 
feiner Mühet diefem oder jenem einen gröf&era 
Werth beylegte, als es hatte: aber im Ganzen war 
der Gewinn grofs. Und aus diefer Bemerkung wird 
z. B. die Vermuthung Ober den Fabrikanten der 
Preudifidorifchen Decretalen auf eine vortreffliche 
WeiCi' erklärt, und überhaupt die kleinen Verirrun- 
gen SpitUirt mit bewuaderuogswertfaer Feinheit und 
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Schonung , und doch ofTea nnd fühlbar berührt 
Aber .lagegün wird auch eben fo vortrefflich her- 
vorgehoben, was in Sp. Schriften von Eingeweihe- 
ten und Laien gefun len wird , wodurch fich di« 
grufse Oelehrfamkeit des Vfs. offenbart — Leidi« 
tigkeit und Gewandtheit, Schnelligkeit des Ueber« 
blicks, Voliftindigkeit mit Kürze und «ine Füll« 
von neuen Belehrungen. Es wird bemerkt, djfs 
Sp. diefe Gelehrfamkeit niemals zur Schau ausge- 
ftellt, fuodern immer nur angedeutet habe; und auf 
diefer Andeutung wird die Kigenthilinlichkeit feines 
Stils erklärt, der, wie es mit al!em EigtnthQmii« 
eben zu gefcbelien pflegt, damals grofscn Anftoi 
erregte, und in welchem ein Hafcben nach Kraft- 
und Schlagwörtern, eine Afferiion getaleit ward, 
die SpiUlerm ganz fremd wjr. Ptanck jedoch ift lang« 
nicht lo freygebig, wie nunche zu feyn pflegen; er 
ift weit entfernt, den Stil Sp. klaßlfch oder volleadeC 
zu nennen, fondern er begnügt (irh zu bemerken« 
dafs die Sprache eines durch die Griechen und Rö. 
mer gebiKleten Mjunes nie habe gefrhmacklos wer- 
den können, fundern dai's man in Allem, was Sp. 
gefchrieben, das Gepräg's feines Geiftes als eine« 
eJJen und höchllgebildeten (ieiftes gewahr werde. 
Aus eben dem VV i jerwilleü Sp. vor aller Oftenfation 
und PraUlerey, und zugleich aus dem Befireben , ei- 
D)^e feiner ScUrifien auch lolchen Lefern zugänglirh 
zu machen, die, an Icichn re Lectüre' gewöhnt, durch . 
Allfis, was norh Pcilanterey ausgefeben, leicht bit- 
ten zurückgefchreckl wer.Ien mögen, fl.ifs femer 
auch die Sparfamkeit, mit welch^j- er die Literatur 
in feioen VVerken anzubringen pHegte. Bey feiner 
grofseo Localkenntnifs der Gütimgifchen Bibliotlielt 
hätte ihm nichts leichter werden mölTen, als eine 
Menge von Büchertiteln anzuführen : das aber hielt 
er nicht der Mühe werth, fondern zog vor, nur hey 
Hauptfachen die Hauptquellen zu nennen , und be- 
mübßte ßch dagegen gnindlich zu /ryii. Indeft 
fühlte er in fpätern Jahren, daf» dieier Grundfatz 
nicht tauge, und der Gefchichte bey minder gründ- 
lichen und gewiffenhaften Schrififtellern leicht nach- 
theilig werden könnte. Daher kim er von demfel- 
ben zurück. Dagegen fiel er auf eine andere Vor- 
ftelluog, auf die nämlich, dafs der echte Hiftoriker 
nicht nur das bisher Bekannte in ein neues Licht 
ftellen, fondern dafs er auch auf das Entdecken au s- 

f;eheo, und auch etwas Neuaufgefunden«« zu dem 
chon gefammelten Vorrath feiner Vorgänger nieder, 
zulegen haben rnüffe. Diefe Vorftellnng wird noch 
vor« refflicli^ würdigt, und Spittltrs Tafent zur Auf- 
findung alterSiiftorifcher Schät£e, fo wie feine Freu- 
de ober das Aufgefundene fein und trefflich be- 
fchrieben. Und damit wird der Lefer , für den Spre- 
cher wie für den Befprocbenen mit Verehrung durch- 
drungen, eotUffea. 
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AftZllBTQItABftTBIfT. 

I,OT«ic . b Cr.tjhloch: Handbuch der KrmkhtÜtn 
dts nunjikiuktn if^tibes , nebft einer Einleitung in 
die Phyfiologie und Prychoiogie rfes weibliclien 
Organismu«!. . Zum Gebrauche für praktifcbe 
Aerzts, Geburtshelfer und zu akadi-milchen Vor» 
lefungeo. Voo Dr. ^ok. Ckriß. Gottfr. ff^g, 
flkad. Privatl. Arzt n. G. H. zn L«ifa|^ II09. 
8- I (a Rtblr. 16 gr.). 

Schon Henilfefteo PhyfioVogf-n und Pathologen war 
di« Verfcbied«iheit der weiblicbi^n Natur von iler 
«Im Mannes bekannt. Sie fpricht Beb mit vorzogli- 
cher Ümillidikait in dcn grobeo un4 markwArdisen 
Appant im* mlelier car Eiiwbmf and Portpfian- 
zung des menfcblichen OefchlecbtSi als einer umfaf- 
fenden Thiergattung, dieofam und beftimmt ift. 
Zwar ift in dem ganzen Körperbau, in der Structur 
des tinoch«og«hiu<les,io der lexlur derMttskeln und 
Nerven, in ihrer Empfindlichkeit fiir innre and iufsrß 
Mnazno f.w.diefe Vericfaied«nbeit noch fachtbar; man 
darf ßnabtmar nicht aUzawcU ausdehnen. Die Natur 
itt rnrhabtomt mid gtwaltiger, als dafs 6e den Automa- 
ten ifanaln UOft «nmi die jugradiiche Phantafie man- 
cher Tpj.'l-ntten Naturpbilofophen 6e bertb würfligen 
will. t)b(^leich der Vf. nicht eigentlich rn derjenigen 
Klaffe iM'U'Ter Plivfiolui^t'n Rehört, u i-V^k" ^uf i-ine 
fohwan Inende Fhyfik eine noc'i fctuvanki-ndere Zoo 
Itomie bauen wollen: fo gehört er doch zu denen, 
Wdiohe das Weib dem Manne entgegen g'ßtzt halten, 
den eignen Charakter des Weibes und feiner Krank- 
heiten dtwrah aüt fmuUoiim des weSblichen Organis- 
mus biorfaMb dentÜch magedrackt feben, worin 
wir Dicht ganz feiner Mrinung 6nd , wie wir fchon 
andeuteten. Der Vf. fflhrt diefes Bmtgtgtngtfetztftyn 
( SU venia verbot) auf die Weife durch v e es faen- 
tiges Tags mehrmals pefchchn ift und nocli ^efcbieht. 
Mao nimmt Prannil len .m , i.ime He (Brenge je bewe) 
4mi «lUin zieht Hefultate und Scblflffe dar«n$, obae 
Sab* durch den Gedanken an die Mögli< hkeit einet 
Irrtbumt* ob nlebk Hjmothefe auf Hypoihef»- g.»bant 
feT zu baMiraMf«. nach der Aanabme les m der 
Thil fcharfßnnjgen, tbar rtMMH|aD d. i. .Uefa ehe- 
niifchen Phyßologen iMMMM» Toll fchno bey der 
Zeu^i 'ip, p ine Desoxydation »orgehn, em mrhr -fes- 
oxv^'irtes OvHium fich tosreif«en, wenn der jnut weib- 
lich wird. Der Vf, fragt felbfl: ob dem wirklich fo 
fe*V Er gi«ht felbft zu, daf« man es nicht mit völli 
mir Q0^nsht\X behaupten kOnne, nimmt es abrr Hef 
fmn unaeaobim als wanr an« AJJaiii waa liam eioa fol' 
J: tait. Drtmr Bmd, 



che Wahrheit fnr "iVerili V.aben? Eine einzige an» 
unnftöfsliche Wahrheit, eine einzige Gewifsheil 
hat in der Medicin mehr Werth, als noch fo viele 
Hypothefen. Sie fallen, und jene allein bleibt fte« 
heo. So wird denn auch fitt nOchteroer Phyfio. 
log dar an wait gatriebenca AnakwM iat Baue und 
der FuaetKMi der weibHdtea Oalenleetitstbeile leit 
den männlichen nicht BeyFall geb«i. Wem fällt nicht 
dabey un wfllkarlich die Anatomie des Crehirns ein, 
v,"*:!v-He ("irli vormals in ähnlichen An ii]. )i;ipn gehel unci 
jet't verrpottet wird? Hat die Clitoris weiter einige 
Aehnliclikcit dei männlichen Ruthe, ajs difs ne 
länglicht und vorn etwas ktjibicht ift, wie dicfe? Wo ift 
die iiU)ere,functionelle Aebnlicbkeitbeider? Welchen 
andern Nutzen hat der caase !• i J f. als dafi er einSpid 
fBr elAe bewegliche Pnantase abgiebt? Noch dam 
mufs der Vf. eingefteben, dafs im Hauptorgan, [/!§• 
rus und Fagina, jene fo gefucbte Aebnliehkeit nichl 
f^att findet. FSilt fie nicht, fetbft nach 6. 17. faft ebeo 
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fo oft auch in andern Stocka weg, als fie da ifV? Der 
Vf, df-M\f \i(i':t" Fragen uiui Zweifel iiicbt Obel. Et 
ift der Geift der Zeit, welcher wahrfchiiniicb ihn za 
diefen Annahmen verleitete und welchen wir durch 
unfre Widerfprflche befcbrinken woUea. Nar« dar 
Wiffenfchaft zu nOtzen, ift aaferZwaeik, aicht« deot 
Vf. wetie zu thnn. Und wfe arm an wabren Berei- 
cherungen unfre Zeit ift, erfehen wir unter andern 
aiirh daraus, dafs fogar nnfer Vf. ober die Mea> 
ftriiatioD und deren vierwöchentÜchenTvpus feine ün» 
kurj'le (iffeii eiklarr. .Srh'in ift <i)e Vei'j uderung det 
Uterus während der Schwangerfchaft dargeftellt 
^.35 ff. Der Pfyehologie des menfcblichen Weibes 
bat der Vf. eine ganz hefondere Aufmerfcfamkait ia 
einem dgeoen Abfchnitte gewidmet; wir mtHTen aber 
bekenoaBidafa aaa daa nicht ganz zweckmSfsig tor- 
fcommt. wenn maa alle Quellen der Krankheitfo fo 
weit und genau vrrfol^en wollte, fo hätten zweifelt- 
ohne auch die Veriialtniffe des VVeibes in feinen bdr- 
perüchen Beziehungen, im Haus und i-^i Staate mit 
£röf«erm Fleifse moffen entwickelt werden, und wie 
weitliuftig w2re alsdeon das Buch geworden! Was 
der Vf. von jener angiebt, find dennodi Jiar *t»»«»|«»t 
Skizzen, die fich zwar gut iefen latbii* aber kelnea 
betrietitlicfaea Wertb und Nutzen haben. Mir S. 65. 
fingt die rigcntttebe Abhandlung ober die Krankhei- 
ten der Weihpr an. Sie zerfilll in feeht Abfchnitte: 
l) von den Krankheiten, welche das Weib vom Fe- 
tusaltcr bis zur C' n, enfion befallen, aj Krankhei- 
trn, welche wälircnff der Schwangerfchaft vorfaUeiV 
3) Krankheiten der Gebärenden, 4) der WAchnerill» 
aMii^S^Kraakbeiteaa walofaie wifaread dar wagtgjjiK 
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fi^bigfln Jahre, «uCser der Schwaagei f ii ft und Stil- 
lungsperiode entftehn , 6) Krankbellen, w du he das 
Weib uacii den zeugungsuhigeo Jabren befallen. Ein 
ttbcrflOl%es IkM^MÜt daqepige, welches die Krank- 
lielten iibnand«!t» dte diu Mann eben fo gut, als das 
Wpib, befallen könaeo. Mao ündet das in allea 
11 II, l'j Schern derioedleioifchen Praxis. Sehr well-' 
lauft u; :H die krankhafte Menftruation ahgehantlelt. 
Es ifl JieRcde von der zu fi ahen, verzogenen, Olier- 
aaifllgea und onurdentlictien Keinigung. In all i Jie 
feo nnzelnen Abfchnitten zeigt fich der Vi. als einen 
fehr gemäßigten Patholcigcn, welcher fowobl auf das 
.dynamifcbe» als materielle Verhiltoifs des manfchli- 
cnen Organismus geltörig Rttekiobt Dimmt, keioev 
zu febr befchraukt, oder Ober OebDr aasdehnt. la 
der EinleitiinE^ zur Kur diefer' Menftruationsfehler 
klagt der Vf. über das bisherige Heil verfahren. Uns 
kommen aber diele Kbeen nicht ganz gegrßniiet vur. 
Der Vf. mejnt: man nahe bis jetzt nur das abge- 
lieada oder nicht abgehende Blut bfr^ckfichtiget, in 
Sbni allcitt die Urrjche gefucht und dabey den ganzen 
KörMT» Mbft dem allcetn«ineii Befiadan ^ozlich 
flbriTsben. Rar Bhit wälte man aus dem Kör|t«r g»- 
trietieii haben u. f. w. Der Vf. verzeihe, wenn wir 
ibin hier widerfpreclien. Schon Stüf, CulltH, StoU 
u. a. Ülaffiker der nicht ganz neuften /■ ii luben auf 
die mannicbfahi^^n , oft allgemeinen, oft ürllichen 
Urfachen vcrwiefen , und noch eindringlicher haben 
(Ue neuern rhcrapeute.-» Frank, Hufelandf Hecker 
«I. f. f- geihan. Sehr löblich ift es, dafs der Vf. auch 
^n« fthenifcbe Opportunität, als Hiiidemib der er- 
fehetnendeD Meönraatiou annunint} man 6odet ße 
vornehriitich a\if dem Land«, in bavstehiea Oegeadeou 
jjem Charakter der Aftbenie will «r mit ruklgt» und 
J|»/f<« Mitteln entgegen eearbeitet haben. Ausdrücke, 
die Wühl hätten vermieiien, oder mit beffprn v.^r^^ pch- 
felt werden füllen. Unter den flärketiHen Mitteln fin- 
det fich die Jittbia ttnctorvm; hat der Vf. wirklich 
raioa Erfahrungen Ober diefe Wurzel? Er fagt dabej, 
Irena .aoceboriw und erworbene Schwäche der üe- 
IcMe^tstnette mit erhöhter Reizbarkeit die Urfacbe 
des tu frühen Eintrittes fey, fo fey der ftärkcndaliaU- 
plan im ganzen Umfange angezeigt, jedoch dürfe bey 
der Anwendung dellelbi n i F.rregbarkeit dei Ge- 
fchiechtslyrtems nicht erljohi werden, weil man diefs 
fooft durchaus nicht zur Kuhe bringen würde u. f. w. 
Oer yf. wird das ünbefümmte diefs-r V'orfchrift wohl 
Jidbft: fflhieo. Uebrigens find die Vur lI L^e aus der 
allgemeioeo Therapie fehr genOgend un>l vuliriändig 
aasgeftthrt* dagegen die ^ecielle hie und da ver- 
Mchläffigt, wie uns fcheint. Es hätte hier bald 
'«tne gröTsere Mannichfaliigkeit, bald eine genauere 
Bcfliminung, auch wohl Fonnularien der Miftel hey- 
gefügt wer ten können. Der Fall §. 164. zu gro[se 
Weichheit des L'Urut n\o I f Teiir fchwie i^ in feiner 
X)ia<>nofis feyn. In der ISymphomaoie hofft der Vf. 
»iel'von zwey >ii tehi, too <lenen Ree. immer nu^ 
ivcaig Nützen gefi-hen hat, nämlicb von der pfychi- 
Ibhen Kor nad von der Verheirathunp. Solchen iMnf. 

fjUfaeag^ Miiidtoiieuifitfslkt»» jna^dMi «Itf b Pur« 



tliern im Trinken. Eine ftark fchwächende Methode 
ift noch das eiiifige, wovon etwas zu erwarten ift. 
Die Krankbeiten, weiche während der SdhwangA- 
Tchaft vorfallen, theilt d«r Vf. In Merventeitieir, Ab» 
Dormitaten der Verdauungsorgane, desOeflfsfvftcnil^ 
der Urio>nind Getcblechti^wtfrkzcug«*. Ben. nat Of» 
fers die fehwerften Nervenleiden bey Schwangern ohne 
allen Nachtheil fiir Mutter unil Kind beohachtÄ; 
Flores zihci tliaion dabe v einigemal vorird flicheUienfle. 
iJi« lü aiijjreiten.len üefch .vervlen des Verdauungs- 
fyl'ieni«. leitet der Vf. von dem eigeaeo und demOrga- 
nismu<! noch neuen Reize, weKben dia Fracht anf 
den Uknu und dadurch auf den gansen KOrper na» 
tarbält, aad von der Terlnderten und erhöhten Tem* 
peraturber, welche durch den fchneÜern, während 
der Schwangerfchaft ftatt habendun l.ehen'^jirocers 
hervorgebracht werde, her. Aber n-an hndtt Jie 
doch b«y fo vielen XWibern, weiche 6 — JJ - loinal 
fchwanger gewf f' n t)r..(? Der Vf. räth zu einer näh- 
renden und leicht reizenden Uiät» verbietet PRan- 
zeofpeilen u. d. gl., gew>6holith beben abeir derglei- 
eben öcb wandere vor akem, «na naebFlwIdi riacbr» 
den allergröfiitea Abfcheu. Wae die Ijelffea des 
fäfsfyftems anlangt, fo leitet fie der Vf., wie die 
de« vorigen Abichnitte«, von erhöhter Reizbarkeit et», 
und widerrälh die A ei iff' ; es ift aber doch unleug- 
bar ein Ueberflufi au i\4i>rung<;ftoff zugegen, wel- 
chen der Vf. auch an meiirern Orten, z. B. bey der 
Erklärung des Emtriits der Menftruation, der Milch 
u. f. w. feibft annimmt; warum wiU mta ihn hier 
nicht berQckiiohiigen ? lo der Tbat Bulaen Ader> 
lafTe in der Schwangerfchaft etUris paHbag Mler, all 
aufser derfalbaa» mehr ah &a fcbaden. Gegen die 1&- 
ftigeo Blnladerknotttt der Seh wangern werde« aroma- 
tiiche Kräuterbäder an^erathen, die der Vf. im Vor- 
heygehn auch gegen Wechfelfieber , zumal wemi fie 
rheumalifcher Natur feyn , empfiehlt, ü.ii; K.^jiitel 
von de» BlutflOffen ift gut ausgearbeitet. Ks ift aber 
wohl etwas unfchickiicb auscedrOckt, wenn der Vf. 
fagt: Gewöhnlich erleiden Scnwaag«M «iecn doppaK 
ten Bluiflufs aus der Gebärn)nttcr^ cntwader'ainaB 
phyfioIogiCcbea oder pathologitchen. Jener befteht in . 
der fnrtdaoenideB Menitruation u. f. w. Diefe fort- 
dauernde Menftruation ift doch eben fo gut ef a r^- 
gelwidrige<! , als jeder andere Blutfinfs während der 
Schwangerfchaft, er mufs immer Aufmerk famkeit er- 
regen, es ift immer Schwichuog «(er Schwangern, 
des fetus , Abortus , Paritts praematurns oder falfches 
Anwachfeo der FtaemUt zu fOrebten. .Unter dieUr- 
fachen des ^^»r<»jraeha«i derVf.Kmkbeilea» wal. 
cb« lieb «af dea Utirmt vrerfia, Plethora^ rheumati- 
febe Knmkbaiten, t^hOfe Ffeher u. f. w. Sollim hier 
nicht auch einige Sichtur^- ftTt finden? In Hinßciu 
der Therapie mOffen, n^tzh dem Vf,, Hie Gebärmut- 
terhlutHillle an Schwangern ganz von ((enen an nicht 
fchwangero Weibern unteilciiinde-n werden: deufl 
beide erfordern eine ^anz verfchiedenn Kehandlua^ 
welches prakttlcbe Aerzie noch nicht genug baaabtaa 
und beheraigen. fRec. fafst bierdaa Vf. »iobt» uad 

«Ii« 4«Mri»ift <tMMb« 4ter Matattig dM Vb., dab 

.-•.'.»...■. .... lüg 
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. die dilHehe Bebandlang eine and diefelbe teyn mflffe, 
der Charakter möge byper- oder artbenitch feyn. 
Was follea Umfchldge von kaltem WaiTer, Scboee^ 
Eis u. f. w. helfen, «renn der Blutflufs fo grofs una 
lange dauernd ift, dafs grofse directe Schwclche mit 
Ohnmächten und Krämpfen eintritt? WeiJen hier 
rieht aromatilche Kräuter unJ gerbeftoffiialtij;«' Mittt;! 
%it einem Aufgufs von Weia oder Branntwein beffer 
Wirkefl? Oegeniheiis fchaden letztere, und erftsre 
nutzen» WO groÜMs Vollblotigkeir» beträchtliche Erra- 

Sung, Stbeme vorbanden ilt. Man Tergleiebe auch 
amit, was der Vf. felbft weiterbin aogiebt. Noch 
malTen wir erinnern , dafs es nicht rathum ift , ftcts 
Opium zu den blutftillenclen Mitteln zu mifchen , weil 
Opium fphr auf das üefjfsf^fiem wirkt. Die eifen- 
llBmgen Mittel, ilic ducii felir wirkfarn finJ r>ii 
q»or anodyn. marüat. Die Naphlka atiU martiiia, Ja 
Okim martis, Extr. martit, Lavit hatmalit. hu der 
V& abergangen. ^ Ueber die nurtfetnz der Gebäre 
tnvtter find noien mehrere Erhfarungen wttDfohBng* 



Werth , bevor mui fi« alf dn «IfMiw Krankheit^»- 

fchlfi^ht atiffahrt. Die Rttrvotmo uteri wird riebt!« 

p.-i' 7,:!i i: '•■Seut^ung f.en.iririt. Die Kraiik!ii-;ten der 
WüL'hneriiinen Ii »n ii^t der Vf. in zehn aapiiilii ab; 
am heften hat uj Ui unter djs voiti K iodbetieriuiie- 
ber gefiillen, ob es gldcli fcheint, ais ob dem Vf. 
ttOeb bie und da eigene Unterfuchungeo , Selbrtbeob- 
•ehtuogen abgiengen. Das ift z. B. gleich der P<M 
bey der Beheodlune der Wöchnerin nach der Eat- 
bindung, wo derVb die gemäfsigte paffive, depoten- 
zirende Handlongsweifetattelt, welche alle erfahrene 
Praktiker für zweckniäfsi^ halten. Ree. weni^fleos 
ift überzeugt, dafs dadurch hfy weitem werdger ge- 
fchadet werde, als durch ejne reicidiclie IJjät und ein 
reizend Dirkeades Verfahren. Uie Zerreif>uDg des 
Mittelfleifches ift nicht immer auf die (Jnachtfamkeit 
- iMler Upcetehicklichkeit des Geburtshelfers zu (ebie^ 
1>eii* fiefiilt auch be^ der gröfsten Sorgfalt tnancb» 
mal vor. Das Erfebetnen des Miichüebers, als einer 
Regel bey der Milohabfooderung, läutet der Vf. 

8 löblich; man wird aber feiten eine Wuclinerin fiu- 
en, wo »(le Fieberbewegongen mangeln füllten. 
Das Wun.ifieber der VVüLimerinnen hätte keiner be- 
Ibnilern Er'vähnung bedurft, da der Vf. felbft üagti 
dafs es im AügeniäiMen wie bey andern MMlJioblB 
auch verlaufe. Die Milchverfetsans* ftricle genoill» 
men , läMgnet er, gieht aber etwas unlielies tn. Im 
Kin-theiif riiiüebcr beftätigt Hr. ^f. den Nutzen des 
ein};elprit/ien Schierlings ausErfabrunp (welchen Ree 
njrlit e; luhr]. Innerlich rtlhiiit er viel Gutes von Einul- 
üvnt-a aus weifsem Muhnfamen ( / ). Die meiftea 
Kindhetterinoen, welche er gereitet, verdanke er 
diefem Mittet ( t i ). Oft habe er zu feinem Erftaunea 
gefehen, dafs 6 Unzen einer folchen Emulfion, wozu 

JUnae Mobnfamea kam, ja Bbiar Niadik verfasiwcbt, 
ie ganz» Geüibr verfebeaebt« {'ty. Um dfefe An- 
zeige nicht allzu weit auszurlehnen , wollen wir nor 
noch ausziehen, was der Vf. über die im KiicUian 
»tieer empf->hlene Operation des tVirrJ r,\vn c';rn 
•xweilK» Dttceb das &rfiaden aauera ßtkiixuMtg 



werde fowobl die Ausfahrbarkelt au fser Zweifel ge« 
fetzt« ali>aucb febr eiueefchränkt. Die Diagnoßs Ott 
Grade dea Uebels fey uhr fcbwierig» man werde oft 
nur einen Thed, nicht den ganzen Sdrrhus wegneb* 

men, fulglich auch das Tch''! nicht total heilen. Die 
Operation fey nur bey icirrhöfem unterm Theile des 
Mutterhaifes von IVutzen, aber ungewifs . 
er auclt da wo er fich mit dem Körper vereinigt^ 
krank fey. Wir haben dieff! ganze Schrift mit Auf« 
merkfamkeit durchlefen, und mßffen dem Vf. das 
Zeugnifs geben, dafs er feinen Gegenftand mit vielen 
Fleitoe behandelt habe. Wir wOnIcben fainerTbätig« 
keit recht viele )>raktifche Uehung, damit «r ta mI> 
Dem Urtheile noch fiel' n r r !>eii könne, dtbttf fll* 
nein Stile mehr Cedriogibut uod Kürze. 



STAATSWISSBNSCHAFVBN. 

Bnntw, b. Decker: Am Mifw tSUhUrgit ibir 4m» 
Edikt, welches im Königl. Prenßifcktn StaiU Mt 
künftigen rerhättaiffe zwifeken dtn GuUkerm mä 
B.! ty: ftßftttltL Voo einem PraiiflifciiBii PiUi»^ 

teij. ib'i- 32 S. 4. (4 gr.) 

Das, am 15. September igii. erlaffene Edict we- 
saa dw känitigen VerhältnUfe zwifchen den Guts- 
berm und den Banam bat den mafarjibrigen HemOr* 
bungen der praufslfcbao Staatstrerwaitang« den Zu- 

ftand der Bauern zu verbelfern, die Krone aofgefetzt» 
indem dafTelbe ihnen diis F.igpntbum ihrer Höfe und 
Ländereyen heylegt und die Cjutslierrn dadurch eot- 
fchdv.'igt, dafs es ibuen einen I beii der ieiztern eigen« 
iliün-.licli öberciebt. Der Bauer ift hiedurch zun» 
StaatsbOraer erhoben und hat durch ein andres Edict 
ancb Anuieil an der National Kcpräfentation erlial« 
tan* Nirnmd ift wobl diefiNc Aafproch dar Billigkeit ■ 
und der Politik mit «ner fo zarten Schonung for 
wohlerworbene Rechte befriedigt, als durch diefs 
Edict. Der Vf. der vorliegenden, mit jenein Hdicl 
zugleich erfchierieiien , Abliandlung hat fich das Ver- 
dieart erworben, in derielben die Gründe der Pvoth- 
wendigkeit und Nützlichkeit diefer Mafsregel und 
die zu ihrer glücklichen Ausführung noth.v endigen 
Bedingungen zu entwickeln. Trefflich >u Notb« 
waodigkeit nnd Kittzlicbkeit diefer grofsen Verände« 
mng fowobl fDr den Staat, als den Gotaberrn «ml 
Bauer dargelegt, nnd dabcy der Wunfch geäufsert, 
dafs auch die I.ehnsverfaflunjr aufgehoben werden 
möge, welche AufhebLii.'L; alU-nJing'. iKitiivven.'^L; •' Ji 
feyn (cheiot, um dem Gutsbefitzer den roiJeo üenufs 
der ihm jetzt zugewandten Entfcbidigungen möglich 
zu machen. Der Staat, bemerkt unter andere der 
Vf., erbllt an Statt der 4500 adligen Gutsbe6tzer» 
welche er bis fetat hatte, nunmehr 265740 Oruod- 
eigeothamer, welche alle ein cieiches Intereffe babea 
uod wohlhabend Gnd ; die Bevölkerung und Pro« 
durtionsfähigkeit des Bodens imd die Production de(. - 
lelb -n ! ji .11; , lebhafterer innerer Verkehr, auf- 
gaKitrteia JunäciMm uad aadra. rw üiibft eio. 
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ItunbrMde* grofse Vortheile; aach der RittereuN- 
befiiz^r gewinnt in mehr als einer (hier S. löTolg. 
«Btwickeiten) Rflokficht, weon er dia Reehte mit io 
Aafeblag bringt , unter welebeii «r ifi« EalfebfldiguD- 

Sen erhalt. Sehr wahr ift aa . wano der Vf. S. as- 
ehauptet, dafs tti^wMinlien wohlfeile Preife der 
Lebeosmittel und Anwendung von kQnftlicben Mit- 
teln, fie zu erztvingen , keinesweges «in Glück fOr 
die ftäiltifchen Einwohner fey; die Erfahrung nfiierer 
Zeiten hat dieft bis zur Evidenz bewiefen. [)ie nun 
ciageführte oeue Ordnung der Dinge wird auch liierin 
aÜat ia das nbOrige Olaichgewicbt biingao und Au«- 
fcbnwrbotantiMAiB aoolttlüg nucfaeo, da dar bl<* 
lurige Dienftbaoer kOaftig Producte wird verkaufen 
hönnen , anftatt dafs er fie vorher hiuGg felbl^ kaufen 
tnufste; Taufernie von Magazinen werden fich hiliien, 
und folglich eine wroblthätige Concurrenz unter Ver- 
käufern und Käufern entftehrn ; untt noch wohlthätiger 
fitr die Städte wirti Hie pro f^efe Wohlhabenheit der Bau- 
tn werden. Mit Ile-Iu hJite der Vf. diefen Punkt 
noch wait mehr beraushebea können, da» weniAftana 
naeh Ree. Udierzeugung, cfie WohHiabaolMit des 
Bauemftandes auf den Flor der, befDOdcrs kleinen, 
Städte den entfcheidenften Einflufs hat. Ea ISftt fich 
ficher berechnen, (Jafs, z. B. in »Mecklenburg der 
Verfall, and die . Nabruogslofigkeit der Städte fich 



von dem Zeitpunkt an datirt, vo» wdcbem «fie 
Gutsherrn ansengen, Bauerböfe liiehr wie fooft, ein- 
zuzialkaniiiHimitdaaHAfiBn zu vereinigen, weil der 
grOfsare OatsbeGnar U deu Einwohnern der benach- 
bartenStädten uncleich weniger, als Bauern, in Ver- 
häUniffe des Käufers und Verkäufers tritt, und der 
Verkehr der Städte vermindert fich daher biedurch 
auffallend. Beherzigungswertb find di« Wort« de« 
Vfs. am Schluffe Ober daa^.was jeder ffann mala, nm 
den allenfalls momentanen' VarUttt zu mindern nod 
diu Vortheile geltend zu maefaan, welche die Preafsea 
dorob dieb Edict erlangen foUen und erlangen k5o- 
naa. Mit Reent fordert er von den Rittergut^ba« 
fitzern, dafs fie fich Ober die Vorurtheile des grofiea 
Haufens erheben, kleine oft nur fehr unwefentUeha 
Aufopferungen zum allgen.L irieu Reffen gerne macbfla» 
der Regierung die Hand zur Ausfoiiraag dctGalaK 
bieten und auf diefe Art hewiefen, dab M den Vor- • 
zug der Edlen« dar Gebildatan auf ^*«i ^V| tdü #^m|I 



Wann diefe Abhandlung gleich unmittelbar mid 
eigentlich auf den preuf'.ilchen Staat herechnet i^t: !• 
enthält ße doch zu richtige und praktifche jll j»i».p;t'a 
Anflehten und Grundfätze, als dafs GaaJebtneb Ar 
andre Staaten zu empfeblea iejn foiltib. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. F r e i f & 

Die Kdniilick SSekfifi'K Olnrhufuzsjikl e^lfckaft der 
tf^ifftn/cka/itn inöSrUii fetzr, vermöge einer von ihrem 
verftorbenen verehrten MitgUede, Herrn ^co^ittM/Pfm 
SU Görlitz, gemachten Sitftnnc, die(cmal avni Preifin 
.jeden von Funfiig Rthlr. in Odde, auf die bette Beant* 
WOirtullg folgender Fragen : 

t) In welchem Znftunde befand fich da« Bran«, Hti- 
niActttr • and Handel igewerbe der Secheftidte, 
ingteichen die LandwirUifohaft, im dritten Vier- 
theile des Sechzehnten Jabrhtmderis in derOber- 

laiiO;?.? und in welchem VeiliiiluiilTe waren fie 
damuls mit ofFentlichen Abgaben bcthcilet? 

t) Ift die Urform der Gothifchen Faukunft, worin 
Ii*' [ich weffniUch von allen übrigen unterfchei- 
det, wirklich Erfindung der Gothen? und war 
fie fdion ein wefentlichet Eigenthem diefei Vol» 
Ices, «1t Ulphilas, Bifchuf der Gothen das Chri. 
ftenthum unter ihnen verbreitete, und die Go> 
thifehe BnehCtabeafchiift einführte, dia er kbeila 
naeh dar OtiidiiMHB Uldete, tbaib Mhft m- 



pi« Beantwortung dlefer Fragen gefchleht in deot. 
Icher oder Jatemifclier Sprache, wird taia "■ nh ul 
igiJ. angenommen, und mit dem gewOhafidieii Ter. 
Cegehen Zettel,.»» welchem lieh der Name de* Ver- 
fatters und auf "walebam fich der auf die Abband- 
j^^^fcluneban« Sfaudptudi hcfiadat. uatar dar Aat* 

„an die Konigl. Sichfifche OberlaaficaiUi« Gefell. 

Ichatt der Willcnfchaften in Görlitr. " 

«ingefendet, worauf in einiger Zeit der heften LSfune 
,eder diefer 7.wey auFgefteirten Fragen der Preis von 
Fünfzig Rthlm. zueribeilt, und die Namen derVerfaC 
fSien «««««ch bekannt gemacht werdoa 

II. Beförderungen. 

i y^'^g y «Ia ProfiefTor der ErziehiBfliluHMb as d«r 
Ifaivarutlt xn Wien gekommen. 

^ Der bisherige ProfcITor der Moral und Paftoral- 
'naelogie am Lyceum zu Lina, Hr.Gttrg Lcifc |^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Mittmfikit 449 T%.tl^tttmt9r igii* 



.Vai tOSOVHIB. 

BAMBna« Ik OjSbhcrdt : DU FtrßamitsUire. Von 
G. M. JDm. 'Prof. zu üafnbng. igio. ii Boj. 

Nach dM Aaabernmn fo der Vorrede fcbeiot der 
VI. die Mtf Mm «u ImImd^ deti die iaOfik in 
Ihrer Rdnbefr, ■bMob fonaele WKTeercluft, öbne 

Nutzt n fpy, und fich durchaus auf einen erkennbaren 
^tutf bez.ielien naiirfe. Er geht daher bey diefer Ver. 
funcleslelire von dena C/rufl<1fatze aua, dafs die fnb* 
jectiven GefeUe des menfchlicbeo Oflokans keine an» 
dern als die objectiven Oefetze des SeyM der Ki frliei- 
MUigM wireo, uod Ufst diefem zufolge m feinem 
VectlHflll* & 6ft ficb eine fcbickUcbe Oebgenfaeit da> 
m fiadet, oelMD.deo loroeka Aegidne<die reeiad 

nUd fentente.. Oldei VstMaSrnM» Mr. Xt^ 
n- Ekihümag, gegfik die bisherig LegHMr» -lie- 
{ooders geuea Kmnt xu vertheidinn , der eiae fblebe 
Identit.it der logiCcben uod der Nator - Gefetze oicbt 
eaerkenne uod dielugifche Erkeontnib roa der rea- 
len trennp. — AK Hanithuch für Schüler, woza dar 
Vf. dicfe Schrift bettinamt, bitte diefeN»e doch eioe 
epde^ Eioricbtung liekoRiiiMa foileo. Zuin eigenen 
Stodinal {Ar AoHuger in der Phüofbpbie bleibt diefeo 
•ocb »ieiee— rer ft todlieh — d bitte ateefiUirUeberer 
ErlSuteroefe« bedurft» etwa auf die Art, wie fe 
Jfi^^«f(<r lieiaer Logik iteyaeffigt hat, die aecb iä 
ihrem Grundriffa weit eiofacber ift und einen leich- 
tern Ueherbiick gewährt als die gegenwärtig«. Eine 
folche Einrichtung hatte das üuch auch für Lehrer, 
weicheo, wie der Vf. felbft fagt, noch vieles näher 
W.befkimaieo |ind weiter auszufahren Obrig bleibt, 
zu Vorlefnagea bequemer gematritt, i Der Lefareri 
welcber fiob erft in <dea< Omt< eiaes : firemdea Lebr* 
t|ffb*jbiiij^iid0»ke«t «ielif» derin nftaeR; beftiipnua 
md jvMiter «uefobren fcdl-«- wird ficb' fein Lebrhoeh 

lieber und leichter felbft fchreihen, ali ein fremdes 
^richtigen , vervollftinHieen und i-rwritern. Dia 
Logik il It hier unter /iin/ Numern abgehandelt. I Ue- 

Sriff und Bedingungen der Verftandeserkeontnifs; 
L allgemeine Forme« der Erfcheinuauiwelt , tind lU. 
von der finnlicheo ErkeentaÜe« aotbmeo die ambro- 



sieht in die Logik gebört) ertbeilt uod die Quelle« 
der IrrlhQmer in den Erkenntnirfeo anzeigt- Da der 
Vf. ein guter, fcharffinniger Denker und mit der roa 
ibm hier at^ebandeiteo WifTenfchaft vertraut ift; 
«erdieot feine Arbeit von foloben Pbilofopbeo auf Uni* 
vei'fitlten und Akademieen, deren eigentlicliar Beruf 
er ift, zur feften BegrOndung, Oreozbeftimnunft 
Volkndmi der. phUoSgpblMM» WiOHMMA»! «S 
tnrcBdUebeo Herftel lueg e ia e i ttoreliMyfteiiM deriisi 
beo bevzutrageo, vollftündig geprflft zu werden. Hier 
kann Ree. nur auf einlaes, das er aus dem Detail*ber> 
eusbebt, Rücklicht nelimpn. 

Zur Beuraniiung der Behauptung der Identität der 
Oefetze deslJeiikens und der Exiftenz der Erfcheinufl- 

?|en wird gefagt : w^enn die Dingeaof ganz andere Wai» 
e exiftirten, als wir 6e dächten, fo wOrde alles De»> ^ 
fcea dotieerei Spiel der Im«üaedoB fsya. Noeh wird 
biazsunibm: Iii der ■ifiiiiilie Weh fiirfe, beedK 
OMnalksbea MamäglMütjkm derSrfclMlMilfBn aadi 
Einheit ft^att, wtMfureb dit' Verfebiedeae ai£inimeB 
gefaait«! und 6ch gleich fey. Diefer durch dar Ual' 
verinm verbreiteten überall gegenwärtigen und eial> 
genden Kraft entfpreciie das Denken des- V'erftandet« 
— Ich foUte mejfnen, .ftattdes Satzes: die Dinge ext- 
ftiren eben fo, wie wir 6e denked: mafste man ei» 
geotltteb ner fegen: dife Dinge arfcbetuen oot Sa, weil 
wir fie Ce erkennen. Uod was ih denn am. dm 
Sebefnwum oMeddv7 I]flCm blobeo Siaaca 8Bd.dlk 
iaCeern Oegennfndb aiir «f n Sthriii\ - wenn den Vi» 
ftand mit feinen Begriffen hinzutritt, «rheben fie ficb 
zu Erfckttnnngen «nd nur die Vernunft mit ihrer Idee 
des Unbedingten ertheilt diefen Erfcbeinungen IVtftn- 
Ari^ oder das, was erfcheint, durch fie erft werden 
fie zu Dingtn. Aus dem Lichte uoffrer Verouoft er- 
Affoet ficb alfo allererft der Schauplatz des wabre» 
Sern« der Dingern undeufiier uoe,. des aber darapa 
4Mb kabi lOSgmhMai da* ajjWrtlMhM fiikenoeM^ 
fe*dem nur des Rieht nfeder gew tÜi wi uild «urerttll- 

gen theoretifcheo Glaubens ifV, aus welchem auch die 
Oewifsheit de«; Dafeyns de* Wefens aller Wefen, das 
fich untpr den Formen der Sinoenweit verbirgt, und 
aofcbaulich nicht erkennbar ift, hervorgeht. Nur 
ean den Oefetzen der ntateriellen Natur ufst fich fa- 
dafs fiepten fo in unfercr Intelligenz liegen , als 
!ev eelserderfellirn, in der Natur wirken. Dicfe 
■alletaeiMl «bar wa dgdew f Mt äte «tta ii»> 
iioiMbAmB' uiefebilraffw die Wem dtt Ote* 



{lologifcben VorkcnntniCElfi IV. die Vcrfkandeslcbre €e, e 

eluTi» dnj. AbfebnMaa» dm B t uUS mi dm JNaü* 
^ritMileannd denSeUdllim; aaddanttAMdbe«»!* 

V> die fogenannle angewaadte Verftandeslehre; wel- hens flherhanpt — von welchem b^y der materielle 

OM aber nk;ht, wie et doch feyn follte, die Form Natur al<: folcher, nicht die Redeilt — ohne Rock»' 

der W ifrenfchaft abhandelt, fondero eine Anweifung ficht auf irgend einen Geg«nftand; iene bingeaen. von 

cur wafareo ^Jkeaatnift des Wefcps . der DUtg» idim weichen Aoat fo klba ab ricfatig füta« dafr du Ver> 

. ..^X»^ I«». MMtAnA , - • ' (9)D hmi 
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ftand fia ckr Bbtur vorfcbreibe, bertimmen die Art geben foll oder nicht. WahrrcheJnlich tat Hr. Kt. 

und Weife des Seyns» Wirkens, WechfelwirlieDS die iMetaphyGk der Natur im Sinne gehabt; deon kurz 

und der Verbältnifle d^Diiige. Bt \tt aber nichts darauf wird gefagt , däfs die foribdlea und allgenMi« 

ini der- Walt der ErfcbeinnDgeD , was den logifcbeo neu Erkcnntniift dia-Badiiupingen aller befondoNB 

<MeinB«lMa.fo eotfprecbeol^öante, wie den reinen wirea^wiilib Im aMs waxAu Erfikemu ugen erft die 

Natnrgefctzea dM varftaiides den Öefctzen der Er* Einheit brtebten, wodurch iie zufainineii ri» Gaazes, 

lebeianogswelt : denn ein bOchfter VerAand, dem ich eine Welt ausmachen könnten. Der Vf. hat (ich hier 

diefeferoMlen Cefetze beylcgen könnte, ift kein Ge- nicht confeqnent im I vorfichlig genug aus{;edrückt: 

Enftand der Erfahrung, und den Erfcheinungen felbft denn man könnte hiernach veranJalst wrrd, u /u glau- 
lin keine Tbätigkeit, kein Wirken und Denken ben , dafs er die Weh felbft nicht der i urii) nach fttr 
■Mob logifcfaen Regeln beigelegt werden. — . Von objectiv halte. Nach S. 49. $. 44. foii jede Gnoliehe 
JCaiU wird unter andern hier aucn getagt, er habe be- Erkenntnifs verworren nnd Mufut hya, weil Ce an 
kebaaptet, dafs die Gefetze da DinUiu von denen-dee and für Göh die tenere uniKirifl^tlicUe BeCclMfiaDlMit 
Mrh m tn TerCchiedeo wfliaa. Aiaat befaanptet aber der Dinge nicht zn offttabaMirNnnöge. Dbneo na- 
mar, einen Gegenftaod änttm nod einen:folcben trktm- feaehlct find (S. 50. $. 47.) die SinDenerkenntnifTettad 
^m, <fey nicht dnerlej , und zwar aas dem Grunde, die Vernmifterkenntniffe nahe verwundt, weil fie bei- 
weil bc'y dem Rrktnntn die Gefctze des Denkens auf de uninittelbure Gewifsheit und volle Ueberzeuguog 
einen üegenftand der FrrrheimingsweJt gerichtet wa- gewährten, jene in Anfehung der Erfcheinungen, 
ren , bey dem '^luf'^rn Denken hingegen ein übjcct üiefe in Anfehung des ^/»./(tA aller Dinge. Man üeht 
■ur gedacht oder erdacht, aber durch keine An» hieraus, dafs die Verworrenheit und Dunkelheit der 
feliauunE geceben fey. S. ao. wird der Vf. durch fei* Sionenerkenntniffe nur eine relative, nämlich blots in 
aa Aafiäl tbr I^oam n dam (onderbaren Gedanken Rackficht des Wefens der Dinge, ihar itfalM der Ic4 
«rlUtalt ÜtLopkjaiUb, •» ihre wahre Beftim* fcheinungen {»Tn foil. S. 5I. mlteHKi|<NlBrril dM 
aaaag erlBilaB m lUhHMit «iedar DitMHk wetdea; Nethwendig^eft der fiadlicben ErkeoatM|^>ermög« 
■ater dlefer wird aber Mar Terftaaden „die Gabe, das w daher es nicht bfv uae ftehe, mittelf^der flänne dli 
Utberßtin'Ache und dis - fich durch fitinliche Merk- Dinge ander« zu erKenncn, als wir fia wirklich an- 
male io zu beieichnen und darzuftdleu , dafs ihe Be- Ichauen, lerne man die wichtige Wahrheit, dafa 
deutung und der Sinn dafür g(>weckt und das Ewige nicht wsr es wären, weiche aafchanen , fondern etwaf 
zur innern Anfcbauung der Vernunft für ander« ge> von unterer WillkOr unabhängiges, nämlich das W«' 
bracht, werden könne. Eine Zamutbua«« dv ooh fen des in uns fieh offenbarenden Geiftei. Es kaatt 
dmttngk mßt. hiebt unterziehen kann,, «hae aas ih- aber der Lo|^ eaaz einerimr fMO, ob das, was idt 
«frlfatnr fieraus zu ceben. '1 ■ • aas aiifcliaa»iaiid dcnktw aat'Hj^es anaMiinglge« 
■%*'.. 6. -rj. unterCcbeidet der V/. s«pilebM4>aiM(Afr Ich^ adat der Weltgeift ift. . Wenn die fer in uns an* 
nd vtrnünfügtr Erkenn taKj fe, dafs die bfzte fich Ichant und denkt: fo gtebt ea-aaeU keine Sub)ectirl' 
Jmf da» Wefen der Dinge beziehen foH, die erfte aber tM and keine Willkür, die wir die onfrige nennen 
■nr die Erfcbeinung des Wefens zum Gegenftand ha- könnten, und wir durften nicht fagen, dafs diefStf 
be. ( Vernunft -£rÄfn«/»i//'c' in diefeni Sinn« giebt es Wefen ron unferer Subjectisitit and Willktir' bbab^ 
abernioht; was hier zur Erkenntnifs gezofeen wird, liängic fej« Sind wir diefes Wefen, fo kdaoen wir 
jft Sifcbe des philufophifchen Glaubens. Nach der aucn'U^eo, dafs wir anfcbaora , denken, n. f. w. 
^ElHorie dea Vh. werden, üb wie in der ErkenntnUj^ (. 49. wird die Uater£Bheiduag dcrStnnliebkelt in iäm 
anab in den OwenAinden darfelben Form and Ma* lanere und lalaara als niehtte Te t w u t fcu , wril die 
•tri« ■atarfiphkioanM. Sa. giebt eine doppeha Form Sloolichllait, «IrAaaftarang der Seele immer inner- 
oderBi^itderfirfebefnungeo, eine allgemeine und lieb Ity «ad aUt Oegenftände in ihr anfcliaue. Der 
eine befondere ; jene vereiniget alle Erfcheinungen 7u Grund jener Eintlieihing liegt aber nur darin, dafd 
«arm Ganzen, diefe nur das Mannigfaltige in den ein- die Sinnlichkät theifs' anfsere Frfcheinungeo durch 
zelnen £rfcbeinurgen. Entweder betrachtet man die das Medium der Sinneoorgane, tne]J5 inneraf Verlad 
aligemeiae Einheit der Erfcheinungen, oder die i>e- derungeo des Gemüths unmittelbar aofcbaJe, und is 
iondern Erfcbeionneen als einzelne Ganze. In jenem diefer Rckckficht ift jener üht'erfobied kcinesweger 
falle eotfltefat t^nfnmaU Wiffenibbaft von der Er» nichtig. In de» Abfebniito van imi^t^aifSm wird 
JclwlJinngtwalt; lD di s f a m ailiilt man belondera Wif> dar üiiifmtg der Begriff» als fnaaMMftw, ihr hhtit 
fcnfchaftwwn einem. heflimmtiiB Inhalt, dy daww aber als qaaliiaüMileMnnanng betrachtet. Der ietz- 
KcnrM/rbaiften. Diefer Uolcrfabfed swffehen tot*- te gebftret aber «bne ZweiM zar kAtnfwtn QuantHät 
maier und realer Wiffi^nfchaft verfchwindet aber wie- der Begriffe , wie der erlke zur txUnfivtn. Die Qua- 
der, wenn man in der Anm^ rk. zum $. i6. lieft, dafs Itliit der Begriffe bezielit 6ch auf die Art und Weife, 
die Form von dem Wefen nicht vei fcliieden, die Tren- wie wir uns eines Begriffs oder feiner Merkmale be- 
anag der formellen und materieiien Wahrheit nur in wuftt find, ob dunkel, verworren, klar, deutlich 
Oadanken möglich und die Beftinouiag dar Form ei- u. f. w. Nach 68* 3) foii es keine rein bejabeoda 
'um Dinges zugleich eine Befkinannuig feinea W«fa«f nmi'WiB''veffneJnende, ibadara nur limitirte Begriflb' 

a«. ü w. Man weifs nun nicht mehr, arfa MiM flihaB. »Die Oraade fad^ aiait ein Begriff , der biofs 

dw Sm)m y9lfkBUbät.ämm Ükt «b- « ün IWMK ^ tSUfh/ßii^ #Wm» ia |eb nnend- 
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Ikh aod onbertiinint, weil er allet hft .thpt etwas 
boConderes zu feyn , und weil ein refn negativer B«> 
griff ü/ultsUtr , aiXo filbft nichts fev. Das pabt frey> 

Uch zur Anficht des Vfs. , aber nicht zur eigentlichen 
Logik, in welcher nur von Jogifcher Aflirmation und 
Negation, aber nicht von Rtalität uad Inhallt ■ Leer 
ktit der Begriffe die Rede ift. — In der Anweifung 
zur wahren Erkenatoifs der Dinge, welche dea er- 
ftcn Tbeil der angewandten Verftandeslehre ansmaeh^ 
wird befonüers die Aufgabe gelöft, wie maa Cefa fOB 
der Realität firinw^erauofterkenntiiilCa aberxn^gea 
kOom, imdilisliMllit ift, man iirafs ich der weh» 
ren Idee von Gott und feinem Verhällnifs zur wirkli- 
chen Welt verficherr, , um das Befondere in diefer zu 
erkennen, weil aJles w.is ift: aus Gott ftammt, alles 
SeyenJe al.o göttlicher Natur ift. Mit iliefer Vor- 
fchrift dürften aber die. deoen es um die walire Er- 
keontnifs des ionern WeCsat der befonderen Dinge 
tbun ift, fcbwerlich ausretebeo» und fie werden 
wohl noch zu wiffen veilaneen, wie fich denn das 
Wcfto aller We(en in den befondern Diagen der Na- 
-tnir a«eh tMCoadcn Ipecifidre «od erkeaafs lalfeii 
CHine ZweiM wird Imco dlefe* Autkonfk zn Tl»rfl 

werden, es wird ihnen aber nicht enlr;''hen, ^dars 
m»ii alli:s das, was man ihnen darüber entdeckt, bis- 
her fchon eewufst hat, nur nach einer andern und 
zwar pbYfiK:hen Anficht, und dafs vermöee diefer 
Kenntnifs Ton den wirkenden KrSften der Natur die 
Ge£eafiinde der menfcbliehenErkenntnifa doch nichts 
anders ib dt« BilbiMiinagea felhft find «ad^feja 



4>l. 



Der jugendliche Vf. diefer Poefieen gewinnt dtia 
läÜM icbon for fich dureh die. üßhöB« ElnUdaag an 
fikMlingpag» S.9. „t, 

I wb vm, kiH MduMtae beinaficlia 



■' Wi« nai a«r FrflMiDg gcbahr, »•!•■ '«*» kaalilee 

kayvor. 

Vreylicb Ssd wir nocb Idctn und zart, und nqrTrSaM 

dei Lcbrnf, 

Doch auch ein Tranm ifc gac. kommt er aai bflUi» 

eher RrnCt. 

: liiawi UD* itam , wie wii find , bat Nator aii«li laicht 

noa («fttlui, 

Laielit, wie Um Jagaad, toacmuU Iciobt aadi die 

kmWAe Kraft. " 




•Sadkt wie CaBMhe-BabfiMMf Äw-liMi'aeeh <m- 

mm eAekt. ruft aaab iUlaefp« 

zur Fruclii. 

^«o todi dief« Kaospen za 



md und, wflt i» jil^ge» Zelten bejin*Zttftande der 
Kuoft nntor mts to otm tbot, fehotfende Hören ße 
weiter erzleben! Ohne Bild! Stn whfempfioglicher, 

von mancherley Dicliterlectflre, von Scbüferfcner be- 
fon Jers kräftig angeregter Geift und eine reizbare, zwi- 
fchen mancherley Bildungsformen noch unfiät fcli wan- 
kende Phantaße offenbart iich in diefen Verfucbea. 
Bald wird man an Schiller, wie in Brutus und Poreik^ 
im nergmannsUbtn (ganz in den Schillerfcben Ton 
geftimmt, als Lied der Bergknappen aber zu gelehrt 
nod-riel zu wenig ai^s Sinn unaBreft fokber Lenta 
«dchöpft) im poetirchphilofopUreaden Dialog dee 
Sckrtekthtrms und des Elbflromtt dann wieder an Qt^ 
tke's Manier im Kampfe des KoboUs,im Tratmuo.t.w. 
zuweilen an Novalis und die GebrOder Schltgtl erin- 
nert. Indeffen germle der Traum, das zweyte Ge- 
dieht der Sammlung, ifer in meift fehr wohl gebilde- 
ten Stanzen eine fuhöoe Allegorie enthält, wenn er 
auch dort und dort an die Gektimniffi von GSÜit er* 
Innern follte, bflrgt uns doch am meiften unter aUatt 
Gedichten der Sammlung fOr einwokaeode eigenlblmii 
Haha DJchtergab« des vfs. Wcrnen norfen wir ki- 
defs doeb den jungen Vf. , der Sian fOr Reinbnt de« 
Aufdrucks hat, und Correctheit, di« der gröfstc 
Tlieil feiner Gedichte anftrebt, nicht wie fo manche 
Mufenjünger -neuer Zeit for ein blofses poctifches 
Philifterverdienft bSit, vor Verftöfsen gegen Sprache 
ojid ReÜBi, yU» x. B. «alcMdte für «attwdM^ 



„nicht von ilei Eliinmc» 'ew||Sni SoU 

iiad die niedrigen Herxen »MHzaai»o. S. 54» 



in feine Hatten, in der einfach tn Zahl S. 1:5. Rede be- 
'ae'te S. 53. n'uder Gebieter u. 1. w. Auch in Soimetten 
at fich Hr./T. verfucbt, unter denen die beisten wohj^ 
Liebt in vier Sonnetten 6nd. Aufser einzelnen zarten 
Zügen in^efem kletnen ^woht gebalteoea Cjcluit 

„Unit jed«r Schin«tt«Tling ifi: Gcri ifl« • 
Uad fein« S«faw«[t«r i«de t/Ubiiogil>l^hc'* 

siebt die kleine Tetralogie durch die fchone Wecli» 
falbeziehung wohlthätie an. Am wenigften Beyfall 
kdonen wir den geifiÜoien Sonnetten gehen, die klei« 
ne lMbliIcbe,Gein4de enthalten , aber ohne grofse Ba^ 
deatlainkeitr iod.. Qie Siofachbttt, die «ngeftrebt 
wird, ge^tUwinoMlftn dordi dia xn aacfaUIBfa' 
Sprach« fod dIa I«tianreriip diafir ^oniHlt^ «ailairau 
Z. fl. 

Am Bmnaen Jaenbi in StmirioM Aoen 

FOhl^ «ullt der Herr na«h Ktihliuif «in BlgtfaeBl • 

W«ib laA mich daüMa Krac voU WaUua laSMat 

80 riaf ar faoft zu ei aar d^cd Frauan. 

Auch find AosdrDcke, w/e: eist neuer Glaubt wird hu 
Leben treten: das heitgt Udahl des Bundes zu verxtk' 
rtn o. f. wJ, dieÜB Qcinld« za heben eben nicht n- 
Ichickt. • • ' ■ • '* ' 
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U niverTi ctteii. 
TBtimgam. 



'ie Umfcliaffung nnrrer Univerfität ift zu merkwür- 
dig, als (Üb nicht eiite atufObrlidwr« Nacbricbt dar» 
fiW, alc nmllfdi »ittetlMilt wurde, liiar ciiM Stall« 
verdiente. — Das wefemlichrte der neuen avyni^ 
jehen Orfttzt vom tr. Stft. \U folgendes. Die oberfVe 
Aiiffirlit über Hie Univprlität t!es Reichs hat der Mini- 
fter der gL-iftlichcn Anf^elogcnlieitcn a!s Ober • Curator^ 
und unte» ihm die Ober - Stuiiiendireclion, deren PrJfi- 
dcni Cur.-itar derfelben ift. Diefcr , der leinen Wohn- 
fitz zu Tübingen liaben niufs, wacht über die Vollzie- 
lunu der Cafetset Aber die Amtsfabrung and das mo- 
TiHUcha Betragen der Le)nr<er, Ober d«n FleU* and dl« 
Sittlichkeit der Studierenden , Torgt fflr die Erbaltmig 
und Vcrvonkommnmig der Inftituie und thut die Jhm 
nSthig fcbeinendpn Voifchläge zur Verbefforiing des 
Ganzen oder einzelner Theilp. Insbefondere ülit er 
die CiTÜ - Disciplinar- und Criiuinal - Jurisdiciiou iu 
Rückficht aller zur UniTerfität gehörigen Perfonen 
aus. Bey Disciplinar- Vergekuo^en der Studierenden 
Jknfl er olme weitere AalnM fau auf l Tage Garcer 
vnd leTbaler anOeid. Ali« Vergehungen, weiche 
eine huhere Strafe erfordern ,^ fo wie alle Straflacben 
der iibriaen Unirerfitäts- Angeh«rigen wegen polizejr- 
liclur oder amtlicher \Vrg«-liungen werden, nach Tor- 
angegangener Untcrfucbung, an eine CommiCGon ge- 
bracht, die unter dem Vorfitze des Curators aus <Ie<n 
Xanslerf dem Rector und den Dccanen der rier Fa- 
•ldtittei^h|s(^cht, Bejr Vergehungen die zu einer noch 
fbliwererm Strafe geeignet find, <wie bey Doellen, et 
Btg «iae 'leiste «der tSddiebe Vnad« erfolgt feyn) 
fendei der Curator die Acten an das Ober - Curatorium. 
^ Der Rcctor ift das Organ, durch weichet Alle Be- 
felile in AnscIegcnlTeiten der UniverCtlt dem akad. 
Senate oder aen FacultätÄn er&tTnet werden. Er führt 
den Vorfitz im Senate, beforgt dos Immatriculiren der 
Stndenien und legt dem Cmrator halbjährig das Ver» 
«tidndft ifMihma tor • ^1« fedba Jahre wird to» 
Ow«tor.cm «««er lUetar «mtnob D«r Kafisl«» 
wetbt in Ceiilten bisherigen Amttveiltihiflfreh; es fteht 
ihm, wie dem Rector Irey, in Beziehung a'if lirerari- 
fcbe und andere BedOrfniffe der Univcrfnit Anträge 
an den Ctirator zu bringen. — ■ 1 I;p Verwaltung der 
Fonds der Unirerfitäc wird der ttnantjUB* übertragen. 
— Die unter dem 9. iUay engeordnete IHtHfUmw-Com- 
mißion behält ihre Beftimmung. Sie beobaehtct den 
^eiCt und die Sitten der Stodierende», reifägt.ill da* 
«.geeigneten Pillen, «bM fiMi>|pi jaiidilUM OlBiier- 
bifdiung, einte temporfre CnddlTang unBeiInger oder 
ungeCtteter Studierenden auf ein ha]l>e$ Jahr, und 
irUt bey dem Curatorium in den beftimraten Fällen 
was di« gtaüieht EaMSm§ ihm Umdieffi^ii n; 



Uhrigens hat lie Ton «ncn ihren Verf^tmifeB itm Cu- 

rator Nachricht zu geben. In Ruckficht dpr entlafTe- 
nen Studierenden ift mit deren Afliern oder Vormiai- 
dem Riickfprache zu nehmen, dals iie über diefelben, 
während diefer Emlatrung ron der Unirerfitüt, wa* 
chrn. — Auch das (&M(eg^i« Jaetean'M» und deffen 
Vorfteher bleiben bej ihren bisherigen VerhlltnifTen ; 
und das Amt des Curators tritt nur in den Pillen ein, 
. wo fie aubeihalb des Senrinarioi^a and ab Jltii|died«r 
der Univerfität überhaupt anzoffehen üttdL Kein^bitla- 

der wird als Studierender der Rechte, der Cimoral- 
wiffenfchaft und der Arzneykuiide ohne firenge Prü- 
fung der ProfctToren des Stut;£;;irtcr (»her^r^nMuriuml 
mit Zuziehung des Profeffors der cla[Jirchru Literatur 
der Univerütit und olme gute SiitenzeugaiH'e zu^etaC 
ücn. wie diels ücbon bisher bey den Theologie -Studie- 
twkn der Etil war. Die , welclt« fich der Recfatsfei 
Üirtbdt'oderAirzneykunde widmen, darfian nicht wC» 
nlger als vier Jahre auf der UniverCtIt bleiben, wovon 
dai erCte Jahr auf das Stuiüum der chifllfL lien Pliilo'o- 
t(ie, der neuem Sprachen, insUclundere der iianzoH- 
feilen und der pliilofooliifclien und inathemai ifchen 
WifCenfcliaften verwendet werden mufs. — Zur Be- 
förderung der latcin- und griechifuhenStilübungen wit4 
dem ProfeHor der claC^fcben' Liter atip «inGehi^Ifa bey» 
gegeben, der jedem dicJiirisprudemi'0dbi-'M«didn4ha' 
dicrenden alle 6 Woden cfaMMaleriexurUcberfetzon^ 
oder freyen Ausarbeitung in lateiniftiher oder griechi» 
fcher Sprache aufgicbt, und Ce genau durchHeht. Für 
die deutfche Sprache «nd Literatur, und für die Ue- 
bung im fchriftlichen utid müiHllicban Vortrage wird 
eine eigne Lehrftcllc errichtet. für die Gefcbichte 
bleiben zwey ordendidie Pro(iBffirir«a<lMltiinmt. Far 
di« Juriltan und JHed k i ne r llt «in wmtvr fimdkaplatt 
%u entwerfen, fllr delSen Antführung derGwatorforgl: 
Die Jura •St'udierenden haben insbefondere auchVotW; 
fangen iiber Staats - und FinanzwilTenrchaft zu h<3rea| 
fo wie da';egen die der Caiin-ralwirrenrchaftBefliffenen 
die für ihre Bcfiimiuung mitbigen juiiftifchen Vorlefim* 
gen befuchcn füllen. — In Anfehuug der Prüfungen 
dar tnllniier n«cb£nde eine« balbenJahrs cmddetQir* 
foi find 4i» beftehenden Verordnungen Itreng zu b e«h 
ädlMB. 7m 'Be1eb«ns des Fleilwa werden, wie «■ 
bereits ftr die Studierenden der Chirurgie angeordnet 
ift, alle Jahre Primicn, auch an Ausländer vertheilt; 
für die hefie Beantwortung einer theologifchen , juri- 
ftifchpn, medicinifchcn oder philofophifclien Preisfrage 
ift einegoldne Medaille, i5DucatenanWerlhl)*ftJmmt^ 
di« iedaamal es«, 6^ No,v. Ton dem vq^Jkam«|iaft ^knd. 
S«itate merlMiakHvfaid. <— Für itemdicb« dAntlicfa* 

Jiw^ieiiriafMi^ 




«n deren Verthellnng der Curator, mit ! 
Rectors, des Kanzlers und derDecaoe alleltiir«'! 

die Ober-Studien Direction an das Ober Ciiratori um Vor- 
fcbiäjgethut. — AllemitdiefenVerfug^ngenoi<-htüber- 
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TECHNOLOGIE. 

MOMiuii, b. Lindauer: Thiorit i«r BrUcMkoßimt 
mnd yorfchlSge zu riftnm ArBfiM In /nbr Mb- 

frj^<M von Gror^ RtithtldUldi, kdnigl. Bay- 

riTcbem ^alinenrathe , der k&nigl. Akad. d. WilT. 
in München und der AUad. d. W. zu Pada> Mit» 
gliede. 9iS. gr. 4. Mit iiupieni. . 

Vielleicht miichte es fiir manche Lofer keine Ober- 
fiaflii<c Bciiiii^rkuuf feyn , djfs der Vf. diefes 
Werks iu de^ug auf die verf -i fi^ung aftronomifcher 
Wtckteuge jetzt Jür dt» trjUn Künßler im Europa gtU 
IM ICMia, lUid dafs ihm ebenJarum der König toO 
B&ymkf wMm «Im Verditoft nicbt our xu Icoitm» 
foodani tttdi oaeh WOrds za.bebhnen witfa, «rft 
kflrzlich den Orden der Biyrifchen Krone ertheilt 
hat. Das Torlieg«nile Werk verdient daher um fo 
mehr unCere sanze Aufmerkfümkeit und fcharfe Prü- 
fung, um auf der einen iJeite feine Wichtigkeit ken- 
nen zu lernen, auf der andern aber auch, wo es et- 
wa DÖthig feyn möchte, zu verhüten, dafs nicht das 
AobiMo des Mannes Unkundigere verleite , die von 
ihm lu^cCtaUtMi Sitze ohoe weitere Frafuag als er- 
wiefen gelten so lalTeD. • Es lik bler eaf die Angabe 
einer Brückenconftruction absefehen, welche in Be- 
zug auf Form und auf Material alle die Vollkommen- 
beitea in ßch vereiniget, welche man fordern küiitie. 
„Wäre", fa|(t der Vf., „ eine Conltruction von eifer- 
nisn ürflcken denkbar, deren Uo(;enweite fo zu haea 
ttobefcbrankt ift, de^en Cufswaaren in jeder Ei^n- 
iehrndte producirt werdeo kAooteo , und welche, 
hmf bJolinfliober Sterke* weit unter dem Preife der 
nuHfiven fteinemeä , von gleicber Bogenlänge und 
Breite, za erbauen find, and den Preis der neueften 
und heften hölzernen Brocken nicht zu fehr, ja viel- 
leicht unter manchen Umfiänden nur wenig übLTin-f- 
feo: fo wäre der Zweck erreicht, und dem Brücken- 
bau in vielen, wenigftens den wichtigflen Fällen, pin 
betrichtlicber UienTt erwiefen. DieCs ilt das Ziel 
worauf ich hingearbeitet habe.* Der Vf. fängt S. 5 
damit an, dafs er die Mittellinie von einem nach ei« 
aar SrritliDie «urgefabrten Bogen betraebtet, deiwi 
Sehne wiBkOrlieb und in der iMjgefttgten Zeichnung 
kleiner als der DurchmefTer ift. Utefe Mittellinie, 
wi*lcbe hiernach Theil eini^r halben Kr> islinie ift, 
denkt er fich vom Scheitelpunkt herab zu beiden 
Seiten bi'; zu Jen Widerlagern in pjeiche l'heilc ge- 
tbeilt , die er als fcbwer betrachtet. Die beiden 
Hälften diefes^ Bogeoa (d. b. der er 
. Lm 1811. Dritter BmL 



linie) l^knen fich im Scheitelpunkte gegen einander 
unii erhalten firh hierdurch ge^enfeitig im Gleichge- 
wicht. Sie Oben einen gagcnfeitjgeD Droefc lf^\m 
Scheitel gegen einander an«, ooil «rana die «hie Bo- 
genhälfte weggedschf wild* (b imafs dafflr zur Erhal- 
tung des Oleichgewicfatt eine eieene Kraft — JV ant 
Scheitel angebracht werden. Wenn nun jedes der 
sleidhen Bosenftilcke, in welche man die noch »or- 
bandrn»' Bllrf^•l)llaift^• eingetlif It lut, in Graden a ^ 
ift, und die loihrechtcn Prdfungen der nach einao. 
der folgenden Bo^enftflcUe mit Q, R, S u. f. w. be- 
zeichnet werden: fo erfordert das oberfte Bogenftflck 
zu feiner Erhaltung am Scheitel eine Kraft = 

Fflr die baiden «rOren Bogonftllek« snbmmen ceno«. 
■MO letzt om der Verfaffer die erforderUaiha Kiäft - 

ö , für die drej erften zufammen geoon^ 

men — ^-it-^-^-f u. C f. , und findet hiemät 

atigemein für das ete BogenftOck den lothrrchten 
Druck oder das Oetricbt (der Vf. fagt die Schwtrt\ 

oder ^ . O. 

( of. nip.Cof(,i— Oi^) ^ 

Nimmt man namlicb die Schwerpunkte fo an, wie Gs 
der Vf. angenommen hat , und bezeichnet man dia 
am Scbeitemuokte erforderlichen horizontalen PreC- 
fang^ rar Erbaltaof des OidebgBMebts mit U^t ß\ 

jF»'«;t w., fblft AtAOg ir^-^, HT' = ^.f^, 

J^iB £±i?±i n. f. w. NnD fam dar V£., di*- 

felhe am Scheitelpunkt wirkende horizontale Kraft 
II' fülle ebenfo mit der Summe der beiden erften Bo- 
gentlit;Ie, unJ mi! der Summe der drcy crflen Hogen- 
tbeile u. f. w. im Gleichgewicht feyn , wi^ mit aeoK 
erften; A«fa Vorausfetzung giebt IT" s= if^-* 
a. {. w., woraus fich dann die Werthe voBsü, S, T 
IL f. w. ergeben« Ree- glanbt hiergegen erinnern tk 
maffen, iMlil wegen der zunehmenden Werthe vo« 
R. S, T u. r. w. nothwendig der materielle Bocen, 
defl'en Gewicht der Vf. hier blofs in der Miltellinin 
iU vereinigt angenommen hat, vom Scheitel abwärta 
immer dif ker (oder höher) werden mOflie, d. h-, daia 
die ihn bildenden Steine immer böbecwardeji mOffen. 
Für 91 = 1* aod a M 40 aialik dia «JUm allgemeine 
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Formel du Gewicht des Mtea oder 4oftan B«giD. 
theilt fcboa s i , 6fl. Q, der 4o(te Gewülbftein (w«Bii 
jtder tioBm Grad tiaiiiniiie) vaGtu «Üb (bImm attm 
1 , 68 mal To fiark lotkreont dradcaa and datier fa 

diefem Verhältniffe höher hyo als der oberfte odqr 
erfte. Für noch tiefer liegende Stellen wäre der Un- 
«crf l;ied immer beileutender, und fflr den ooften Ge. 
•wölbfteln (wenn der Gewülbbogen einen vollen Halb- 
kreis bildete) wQrde eine unermelsliclie Höbe er- 
fordert. Damit nun dennoch die Mittellinie des Ge« 
vrölbbogeas der Vorausretzong gemSb nach einem 
Kntebojgea gekroaunt feja kOnnta, 'fo moiat* die 
Mafl« Mt Oawaibea nicht nur auf dar «oteren dem 
Waffer zugekehrten , fondern ancli auf der oberen 
dem Himmel zugekeiirten Seite concav feyn. Aufser- 
dem aber, dats eine folche Gef^talt finer ßnicken- 
ftrafse nicht angemefien, und auf Uogen von mehr als 
j^anz unan ivendbar värc, \vilr.:en fich auch die 
kefuitate der obigen HerechnuDgffi) fchon darum ab- 
ändern, weil be)' einem wirklichen Gevfölbbogen die 
üntarftAUunaspuakle nicht in den mittleren Bogen, 
fonderii iadie nntera Wölbungslinie fallen, die den« 
keine Krefsitnie wäre. Da indeffen die Feftigkeit des 
Boeens dadurch betrüchtlicb gewinnt, dafs man bey 
derlelben Bogendicke die ganze Concavität auf cier 
unteren Seite des Bogens anbringt, fo dafs feine obere 
convex wird, auch hier eigentlich nur von Hachen 
Bogen die Rede fevn foll , deren Weite nicht über 3$° 
hinausgeht, und bey diefen die grüfste Dicke nach 
obiger JPomal nicht aber ^ mehr als die am Sohaital 
betritt fd kann man bis ca folchen Weiteö aach 

Pohl noeb bis «u Bogen von 30" Weite, die obigen 
itze für die Ausübung als binUneJicb 6cher anneh- 
men, wobey dann der Zulammennang der ein/i lnon 
Bogentheile, wovon jeder C? CJrade hält, ganz bey 
Seite gefetzt wird. Der Vf. der feine Formeln an- 
iängtich nur auf fehwtrt BogtnIiHitn , nicht auf mate- 
rleUe Bogen, anwendet, erinnert nur noch S. 7, dafs 
-ÜMpir do durch feine ganze Lioge gleichförmig 
■liGniivarar Bogen von 9<y*, -wemi «r aar Dicke genug 
habe, 'gar wohl begehen kflnae, wenn gleich die 
Formel for diefen Fall die idi Seheitel erforderliche 
Kraft ir = 00 gebe. Das ift frevlich aus der Er. 
fahrung hinlängiich bekannt; aber die bishi-rigen 
Sitze geben zu diefer Bfliauplunt; lieine theoi etifche 
Begründung : auch ift der Satz felbft noch zu unbe- 
ftimmt , weil man erft noch wiffen muf$, was hier 
difk geimg fey. Der- Ausdruck , welchen man S. g 
■fnrie oder fQr'die Ordfo« des Drucks auf das Wider, 
iaglreitiiaeli der TaaeeDte des aufftehenden Bogen« 
findet^ ift nnr f^r an vom Vf. angenommene Stelle 
des SahwprpunKts richtig, die aber nur fflr pinen 
Bopen Statt ündet , deTfen Theile vom Sclieittl 
fc*rab immer fchwerer werden. Die Mechanik 
lehrt, dafs der Schwerpunkt des in allen Theilen 
gleichfchweren Bogens Cd in dem Halbmeffer Mb 
iMtrhaib i*: liegt; die durch diefen Schwerpunkt ge- 
iai||eoa Idthradite Linie könnte daher, wenn Cd ei- 
jsem IWbr beträchtiicbeo Winkel angehörte» (ehr 
muUkJti z«t Rachtao dar lothracbtaa « o fdlaa» md 
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dann könnte der hier angagabene Werth von R fehr 
'weit von der Wahrheit abweichM ; er gilt alfo nicht 
fUr jidtn btliebigen (nacli feiner isozen Länge gleich 
ichweren) Bogen, wohl aber noni gut genug bis zu 
Bogen von 25 ois 30 Graden. Jel/t i^S- 8 u 9,! kümmt 
der Vf. zur Betrachtung gemauerter oJer aus Thei- 
len zafaininengelegter mafljver gleichdicker Gewölbe. 
Die Forderung der von oben herab zunehmendea 
Schwere einer iiogenliuie konnte zwar unmittelbar zu 
der Anwendung, auf maffive Gewölbe führen, weil 
das annehmende Gewicht in der Ausfibune nur daMll 
die zanehmaade Malb erhalten werden Kann, and 
Ree. hat defshalb oben fehon bterhergehörige Ba> 
merkuBgen beygefOi;t ; aber der Vf. fpriclit eigent- 
lich jetzt zum erfteoinal von mal'fiven Gewölben. Er 
fpringt dabev plötzlich von der vorhergehenden 
Theorie feftlfehender Bogeolinien ab, und Udit hier 
einen neuen Satz auf, der mit den vorhergehenden 
gar nicht zufammenhängt. Ks kommt hiernach auf 
die Lage der Kichtungslinie des Drucks an, welchen 
der Bogen auf die Stelle des Widerlagers aasfibt, «af 
welcher der Sußirt Umfang dag OewSlbbdgeag airf« 
fitzt; wenn Jiefe RichtuDesIinie den innem Umfang 
des Gcwulbhogens durchfchneidet, fo kann nach des 
Vfs. Behauptung das Gewölbe nicht heftehen ; falle 
jene Linie zwifchen den inneru und äufsern Umfang, 
fo fey das Gewölbe hinlanglicii relicliert; werde aber 
jene Linie eine Tangente am inuern Umfange, fo 
hebe das Gewölbe gerade im Gleichgt;wicht. Er be« 
rechnet hierauf die tat den letzten Vall, aito far da« 
Gleichgewicht , erftmilakfiolie Dfok« -dat Oewfilbeli 
ond findet fflr einen Bogen von 4/9* i von Scheitel 
herabgerechnet, die erforderliche 'Dicke s o,coi» 
wenn der Halbmeffer des üufsern Umfan/js =- i ge- 
fetzt wird. Weil nun, fagt er, in der Ai"?ilhung die 
Bogendicke allemal vielmal gröfscr gerK ii-mcn wer- 
de, fo erhalte der Gewölbbogen, auch bey einem 
durchaus gleich fcbwercn Ureisgewölbe, hinfflngliche 
Feftigkeit (1^). Hec geliebt, dafs «r in diefen Sitzen 
die mathematilche Klarheit vermifti ; wozu dienen 
die vorhergebenden BeftiaunaogHi der erforderUebao 
Gewichte R, S, T u. f. w.? Aal wdcbem' Ofvnda 
foll das Gew<)I!>e brechen, wenn die Hichtungslinis 
des auf das Wi^Ierla^er wirkenden Drucks durch 
den unteren Umfang des Gewölbbogeos durcJigeht? 
Wohl ift es offeni)ar, dafs für die Feftigkeit deftO' 
mehr gefOTgt ift, je dicker man den Bogen -maofa^ 
alfo auch je weiter jene Richtungslinio 6cu vom aap 
teren Umfange gegen den inlsern hin eotfsrat ; aber 
deraot fintgi noea nichts «ar Beftimamaa alaar 
Greaze Ar den<fifnlkiin, aneh afebte ftfr^laMftini* 

inunji d(-r erfordprlichen Bogendicke. Vielmehr ift 
nacl> r>t>f. Ermrffcn, liir die hier angenommene Vor» 
ausfelztint] e:nes feir.fr ganzen Länge nach glei.h 
dicken Bogens von eineriey Material, bis hierhin 
vom Vf. noch gar nichts zur Beftimmung des dabsy 
eintretenden Verbältoiffes zwifchen Kraft und VVider> 
ftand gefagt worden. Ueberbaupt bat der Vf. , nach 
Hec. Eindcht, bis bieriiin laiae Uaterfuchnng nqck 
«ehbr befisbrAakt, iaden ar j^Mdi anfiaglicfa dia 

V . . ■ . «tu 
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folcfae G«wiiidtti*it im Calctll h»b«i » als liier der Vf. 
zeiet. Bez#jcfanet man die Entfernung der Steife, auf 
wekher die Laft Q liegt, von dem oSbern Wj ferU- 

ger in Oratfen mit (fi unri von dem entfernteren mit 
den zugell jni;f-ri Halbmeffer des kreisförmigen Bo- 
gens mit r und das aus der Er fabrune als bekannt an- 
genommene Brechungsmoment (das Product aus dem 



«rieht ia dieta EntferaiHig) JST, Jb &ad«t dar Vf. 
Illr diu Gtelcligtwicbl des Oriick« mit dtr Briditar* 



kett 



r 



(s,n.(-f + 



«ins}iMO ßogaAuBi am in Bezug auf ihr Beftreben 
zur UitHfrehung um ihre jedesmalige UnterfMltzuogs- 

punkte befrachtet ßey lU::- Anwfn.'.un^ niif fiei- 

iieriie Bogen kommt ai>tr auch das Beiaebcn Jer 
einzelnen materiellen liogenftilcke, längs den Berüli- 
rungsflichen abzugleiten, in Betrachtung. Hierbey 
%virken die Steine keilförmig, und der daraus ent- _ 

flehende horizontale Seitendruck nimmt vom Scheitel in einer gewiffen Enffernung von einem angenomme- 
herab bis zu einer getvirfen Grenze zu. Diefe Wir« nen Qoertclinitte zum Zerbrechen erforderlichen Ge- 

kongiiveih ilt za «vleblig, «1« dafa fia Qbargannn "* 

waraan rfarftfe Dar Vf. nftt nnii ainige Sitze Ober 

die Brechbarkeit der Materialien folgen ; wobey er 
auch felbft Vorrichtungen zu Verfuchen darüber an- 
f;iebt. Dann kotrinit er zu einer wichtigen Aufgabe: 
Man denke fich die Mittellinie eines maffiven Bogens 
von gieiciiförmiger Schwere und Brechbarkeit mit 
binlSnglicb feften Widerlagern ; das Zerbrecbongs* 
momcnt fey fiberall fSr (uefcn Bofan giridl gtofs 
und durch die Erfahrung gegeben : wenn fich nun 
fibardiafeo Bogen eine gegebene Laft hiiibewegt, was 
far aiiMKi fijodrnck wird diefe Laft in dan Bogan ana- 
eben, imd welch« Bedingungen werden Statt finden 
mQfTen, Wftnn der Bogen nicht ' 'r.ftre-hon f .ll?' Er 
Qimmt hierbey vier mdgliche Ii. CL;ljuni;;,jiüiiktc a'i, 
nämlich die Stelle, auf welche die Laft iiiiMiittclb.ir 
druckt, (iann die beiden Enilpuiikto, wo der Bogen 
auf den Widerlagern ruht , und noch einen Punkt 
zwifchen der Stelle 1 auf welcher die Laft liegt, und 
dem entfernteren Widerlager. Die Beantwortung 
dieCar Fräse gründet dar Vf. auf dia '/oraoalieuung, 
dafs des Bogen« eigenes Oewielit aof die Aaoderung 
feiner Geftait durchaus keinen Einflufs habe, und dafs 
diefei! fchon vorher, wenigftens für Bogen, die nicht 
Ober 50' betragen, von ihm bewiefeu worden fey. 
Ree. hat hi.h über diefen Bewo s oben erklärt , und 
tnufs iiicr noch einmal widcrholen, dafs er diefen Be- 
weis in des Vfs. Vortrage nicht bndet. fiauete man 
eine Bogenbrücke von Holz , auch ohne befondere 
ÄOckficht auf kunftmäfsige Verbindung ihrer Theile, 
ib nOfste folcha blarnacb, wenigftens bey hinläng 
lieber Feftigkeit d«r Widerlager , aUemal für ßct 
felbft hinlängliche Stabilitft haben, wenn fie z. B. auf 
eine Lange vop 2000 Fufs einen Bogen von z. B. nur 

Vf. nicht behatip- 
Vfs. Satze in: S;,i- 



fcfaeint CeboBjfar Natur dar Sacha angenalSäB zo feyn, 
daCs dia nachtheiligfte Stelle für das Auflegen der 
Laft in die Mitte zwifchen dem Scheitel und einem 
dl',- W iderlager falle, oder dafs für ij: = J ( 4- 5 ) 
der Werth von Q ein Minimum werkle, und eben 
diefes h<^t auch der Vf. in mehrern Beyfpielen durch 
I'robereciuiungen gefunden. Ciefes llefoltat dient 
daher der Richtigkeit dar Rechnung noch zur Beftä- 
tigung. Setzt man den ganzen Bqgan^ + 5 E=a, 
würde hiernach ^ =t | « alfo 5»^«. Durch diefe 
SubnJtution findet Reo. dat Mininiun von 0, aul 
walehct bl«r nur geraebnat werden darf, alfo 



die 



Graan das Trtgramagaai « ti^'^^ 

Ci>«F Bt/tktm/» /•/«*.> 



lO" bildete^ diefes wird dacl? der 
ten wollen .'' Sogar wäre n i<^h lir^ 
bilität des Bogens oder feine Sicherheit gegen das 
Einbrechen um fo mehr begründet, je weniger Grade 
der Bogen in &ch fafste, alfo je gröfiter, bey einer her 
(Ummten Bogenweite, des Bogens HalbmefTer, folg- 
lich auch je flücktr dar Bogen wir«. Indam Ree u> 
offenbar unrichtige RaTanate ini daa Vfs. Behaup- 
tung ableitet, wGnfcht er lieber deffen Scblflffe ganz 
mif^verftanden , als wirkliche Irrthnmer aufgefunden 
zu liali'-i, Kj[in übrigens vorausgeftt/i ■.-.rr.ii ii dafs 
der Bröckenhogen für fich vollkommene Stabilität 
habe, fo daCs nur noch von der Wirkung der über 
den Bogen hinbewegten Laft die Rede feyn könnte, 
fo inufs man in Hioßcht auf diefe letztere Uulerfu- 
cliung denn Scbarffinne daa Vfa. Oerachtigkeit wider- 
fahren liflca« W«^|tt SfloIUw nOchttn wohl «ine 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Hannover, b. d. Oebr. Hahn: Macbeth., ein 
Trauerfni« 1 von Sftal^f^iaiv, Oberfetzt von Qok» 
Fritdr. U'ilk. Müller, iglo. 157 S. 8. (18 gJ"-) 

Von allen Shakfpearifcben Scluinfpielen ik keiof 
fo oft ins Deutfche tibsrfetzt Und znm Theil für die 
theatralifche Aufführung bL-arbeitet worden, alt daa 
eejgenwänige. Bey allen lag djp profaifche, znerft von 
JSfli/flBd gelieferte, unil nachher von Efchcnburg Aber, 
arbeitete, üeberfjtzung zumüruiide, der man wenig- 
ftens nicht nur das Verdienft dvx fn l ei n Hntflehimg, 
fondern auch dar fall durciigingigen 1 reue und liich- 
tigkeii zugeftehn wird. Unter den nachherigen Ver- 
fuchen wären unftreitig die von Bürger und Schiller 
gemachten die gelungenften. Beffer aber noch war 
die Ueberfetzune in Jamben, welche dar frofaffor 
Heiarieh Feß zu Heidelberg im Jahre ißro. von diefem 
Traucrrpieie gab, und die fchon in dicfcn BfSticrn 
mit verdientem Lobe angezeigt ift. In eben dicfem 
Jahre ift nun .luch die vorliei.'ende Vcrdeutfchung er- 
fchienen, welche gleiciifalls in Jamben ift, und von 
Seiten der Genauigkeit z.var vvt nig zu wunfcben Ob- 
rig läfst; in Anfebung der Gcfchmsidigkeit Iiin^pgen, 
bey der nicht feiten anftöfsigeti Härte der Verfe, jener 
nach ft eben mufs. Da beide faft zu gleicher 2<eit er*' 
fcbienen find, fo würde men diefem nenen Ueberfetzer 
vielleicht Unrecht thun, wenn man ihm dieBenufzun 
der letztern Arbeit zur LaXt legen wollte, obgie.c 
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mmdie fl nyln» Stell«B faft wörtlich zurammeatraf« 
fen. Zar Hechtfertigang j«n«8 Unheils wird es hier 
g»tiug feyn, ein paar Sttflea in beidan IkarbeitwieMt 
zu£aininen zu halten. Im «rftcn Akt« wird <tt« A*d* 
dir X«^ iSatbith roa Hrn. MsUtr ia obeclem: 

De» Rill« Felbfc ift lieife», _ 
Der anktSchtt Dnnc-n» im^lUckfelgeo Uiatritt 
In wi'>e U"'?- Komiw, Iwmn«, ihr Oeir«w, «• 
Ihr M'^rJe-flmken i>3»f!l. •»»««ifc» mich hi»T, 
Und Klüt mich vi.ll. v.,.n WM*i-^i> mr Zel.e, 
- Von »fefw Veidio« mein Rlin, 

' Vetrperrt t\rn We^ und ^<iff.tDg »nm «JetUlil . 
n^f» k •in Heimfarhen v/eihliclier Namr 
Drn -Timusn Vnrr»ti brscU', und UeM £WlI«ba» 
Ihn nnJ J'« 1 j . «j-l t. 

An raeme B«uU« kommt, und meine Much 

Wo immer anch tu luifiehttarn OrfMlwo 
VrTdftrb«» ilir voUbrinet! Komm, dioke ^aeht. 
Und hüll dich in den fcliwarien Ranch der HaU«! 
Damit mein Dolch nicht f«h\ wie er vcrUtit, 
Koch dotcU der Fuifternif« jrannvt)lUn V«tMP| 
Ow Hitomel blick', oad tuEa . Halt ! 

Di«fe BämUchoi Wort« itttta io d«r ytjßifeitu ü«- 
berfetzupgfo: 

Selbrt der RaV ift hnln, 
n<r *««Wrha«|Bit*voU«n Hi.'M-..,ni ^ 

In «Mir« ■nl«»*«h«- K'^-^"" ^•iiwr» 

Di« Mord;edank«n fS'n , er.t ve,bt micb hier! 
Fallt mich vf.in VVirb-l Ina r ir />eJi , raniivnll. 
Ilit «ildrr Or«tiUmkeit! Veriliekt m».in lilutt 
Sperrt jeJen /loeang. jed« r*f>d«r RmM. 
Damit kein Stich der kehrtnaeo »«W 
ErrehOKM iMteen grSWichen EntrehluCl, 
Kock Friedas lee* zwilchea d<e VoUrireelMg 
' Und ihn". Au meine W«:beibtUfte kommt, 
Taofcht meine Milch mit Galle, Morddfiownm; 
Wi> ihr »Ii nnP-chtbare Wefen ancb 
l^jurj auf JSüi'irviTilerb! Komm , dieiite Nacht» 
Dnd hall« dich in iliiftern HflUendampf ! 
Damit mein Swlil ^i<cMt e wo er trifft. 
Koch durch den diiiikl«a SciiUi*r der Htmm«! blUlM, 
IJad iMltl faaisi ittfi. 

Eine aadere Stelle, die 7nr Vcrglei^hung beider die- 
sen kann, fey fo!j»enrte Rede \UcbtJis >n der Gehea- 
tea Seen" eben diel'es Aufzuges, WCicIl« |d dlafar 
\ Ueberfetzung fo lautet : 



7J« 



f i wie'» p(*than ift, dana 
' ' ' he fi '.inellt k'riint' ihre FolgCK 
i , lind mu (i«r Vollbringuag 
Di* B' it' ergrtiien ; djf« nur dicfer Streich 



WSr'a abgethao , 
WSt'a fot, «» 

Die Mnrdthat ffff. Ir 



Ablchlulf und endifta dl« Reohauaa hier, 
I<ur hier , .uf dioT« UadeS dw Z^« ' 
Um» Dtub«« madtt •• *■ 
Etfblet feeii tJ«*«» «S» "" B*"» 

aia^B IlMefiiaiw» 4« WMdedMhtt, 



Un« TcHifT in frhlaeeot Di« G<r«chtjgV«it 
R'icju Ji« Krliiculcieil' anfer« herben fürtkeleha 
Deu eignen L ppen dar. Cr fotlte zwiefach 
Hier heilig feyn: einmal, weil i ii f>-in Blutifr«att4 
Bkü. uad ftin Untrriiian; dann, aia fma VVirth, 
Der Iniwm Mürder Thar ««d TImv mrCptaiM* 
Hiebt Mbb doo Oolcli üeho FoUm. Ileteide» 
Hat dtefar ünnc<in lieh To luild ert^igt, 
Sn rem fein grofrei Herrfrhpramt verwalttT« 
Daf« r»ine TngfndPn . ■ä-ic P nf;!-! , wetdM. 
Pofitiineiiz-ön^tp . r ii^eu drr ^ t jr h Wrhft 
UeOer dni Ot.i.i«! li-.iirr WegLitlun^ ; 
Und M :li-ui , \v;c e:H linktet Nf i; iieiTurue«, 
Sohv/ebi'nd diircha All, oJn dii; Ctiembim, 
GetTMen ven der ^nft annriitbam RnETm . 
Dt» tinditt weba in jede« Aug', bit Thräo«« 
Den Wind ertrdoken, Keioea .^porn hab ieli« ■ 
Mein Vorhaben zu ftaclicln. denn allriA 
Vobvnd'Mo £hre«U, der fick fibulptiptf. 
Und eillijenrctt dei Ziele*. ^ ' 

Diefe Rede wird itf Voffnts Ueberfetznog, aiiftreiti{ 
Idcbter uad g«lcbineidigtf, fo gi^ebta: 

W:;r'«, wenn gethan, .inoll absttheil« gtttwiy*. 
Maa tliat' et klileiinig- Wcna der M«ocbcimottf 

Dl« Folgen hemmen ki'innt' im Fliia*. und baf 
Durrli i«in VoIUieha «in siit Oedeil)^, To dafii 
Der Srrwirh i! i« U n» • und - Alle« wire hier. 
Her liii-r, ili^ff-r fi>icht*n Tiuib di»r jiett — 
Wegfprinptn wollt' jr li nhrr'B kmiFt'p» l.fbenl 
, Docii folcUe Tbateu nci tjn iic;i Linn:! iiier; 
Di'e bliit'i^e Lehre , die wir aadrfn g<*ben. 
Ttfllt, kaum rrthciit, «if des KrTindera Haiipti 
Die gleichau«rpend«nde Octeehtigkeit 
Set» UM den eignen Giftkeich an die Lippen* 
Er wobnei hier in doppeltem Vertraon; 
F.ift weil fein Blatafreund uod Vafall ich bin, 
Zwey ftarke Grgengrilnde ! Dann fein Wittb, 
. Der rein»m Sl.iij«? fchHeTjen fnll di« Thür, 
^.ci.t i-'.bft d.i, Mfff^r flihreo. üebet daa 
Var diefi>r ünncan ein fr> milder Heirfcber, 
60 raakel'.oi ixx feinem grofsen Amt, 
Daf* feine Tugenden, ScJiuusng^lu gleich, 
A«Ua|«n werde« mit PofautienzuitgeB . 
, Die Hailenfttnde fsuier Wrgraffnng ; 
Und Mitleid, wie ein oakt^-i. iicngeboilin lEinf« 
Im Sturm hernitccifahreiid . odT wi4 
Pff ItinrriKl. Cherubim auf nnrichtbarBB 
Liiiti I" TO :«nd, diefe gnuU- fiiat 
In jri!i"i Aiifc bUft^n wird , b:« Tlirr-nen 
Den Wind trfT tft. Ith hjbo Lsinrn ^poeaa 
Um meinen Plan lu ftarheln , all allein 
Dan Kbraeis, der fich felbcr 1 
Und jenfeiu aiedertaunelr. 

Wenn nun gleich diefe Ueberfetzung wefentlichl 
Vortage vor jei. r bp tzt, und die ^^Brte der Vera 
in ihr f-IOcklicfier vermieden ii't ; fo kann man de» 
roch Hu. MvlUr's Arbeit Sorgfalt und Cenauigkei 
nicht abfpreoben, uad ibo dabar sa uden äiwiicbn 
Arbdloa mit Bcobt «liBnoluni. 
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TBCHNOLOOIB. 

- MavCHRx, b. Liadauer: TktarU iir BrtUknboßtn, 
und rurjchLigt zu ejfertun BrUekm im jedtr Sttit- 
bige» GrSfit, Von Qiwg Rtklmback u. f. \». 

(BtfiUiffi itr im Kum. 3 J5. abgtbroottnm Recctfion. ) 

Nilojnebr kommt dar Vf. Utmm Zwacka alhar. 
Er CphUgt eifern« Brdrkm vor, wodieBrSekeo- 

ftrafse auf Üog-ii rulien füll, die aus zufammen^ie 
fchrotienen eiferiifu Ruliren befiehen folleo. So lehr 
fiel» tli*fÄ Llee jedem, lier nur einige rneclidiiifche 
Kenntaititt iut, augAikbitcklich empfehlen mufs , fo 
riele Bewunderung verdient auch die Pfloktlichkeit 
und Schärfe, womit er die wirkliche Conflruction 
ff iuer Theorie aDsnpaUtMi focht, und die in der Tliat 
alleo Banmeilkan siim Mnftar imd angleicb tar Ba- 
labmag dient, wia Tbaorla ia dar Awaabaag n1ltx> 
lieh werden kann und was man durch Ge geleitet mit 
UiDÜclit auf manche un&chere Vorausfetzung io der 
Ausilhung wagen darf. Dis abfolute FeftiuEeit von 
n^ittelmafsigem Gufseifen beftimmt di^^er groTse Rünft- 
1er, auf liefleii Autoriiät n nn in fololien A<'>gaben 
«rohl bauen dorf , for eiferne Stäbe zu 1 O. Zoll fiark, 
auf 76I Bair. Zentner, «nd fiBr eben fo dicke eiferne 
StSbe von mitteimäfsis gwt«m geicbmiedeten Eifan au 
■t x76'f — aay B. Ztr., omdai aaob feinen eigenan« Vat^ 
faenan. Hii^raus findet' er das Zarbrachunesmomeot 
(wenn der Halbmeffer der Röhren bis zur Mitte der 
Wanddicke gemeffen in Zollen = b und die Wand- 
dicke s a gefetzt wird) = 490 ak*t aifo ia der obi- 

gas G!«cbuog far Q den Quotiant — 

wo dann auch r in Zollen ausgedpickt feja mDfste. 
Welt abar r gawObnlieh ia Fofsea ausgedruckt wird» 
tiud er fiiibrt df aCa Vorwslaliniig bevbebilt , fo mofa 
■tun in sedschtFr Olaichttnc- I9<«' natt r fahraibao; 
iind weil man dafTelbe RefuTtat arbilt, warni maB r 
im Nenner in Bezug auf Fufseftehen läftt, dafilraber 
im Zähler 40 ftatt 4H0 fchreibt, fo giebt diefes dem 
Vf. AiiLfs zu fagen , das ti^f^:'' :hf /crMrrrluMii^s- 
moment fV fey ( weil a und b m Zollen , r aber m 
Fttfsen aasgedruckt feyn foli) s 40 . afr' , welches 
abar offenbar nntigentluh zu n<>hmeo ift. Er nimmt 
nun für alle Köhren eines jeden Bogens die Waod- 
ittek« za I Zoll an . und foraart, dafit Mi oaek Ve»> 
feMedenbeit der Bogen otir dar DurobmafTar darR4b> 
ren jii.Iom fülle. So wird alfo Ä's: 4O.6'. DieEnt- 
fernung iler SchraubMi , wek he durch die angei;offe- 
neo Krinzc Hurchpfiben , von der Röhrenaxf u i -t er 
io ZoUen ein - fflr aUeinai * + 3, s » b>u1 üadet oua 



für die Forderunj?, difs rämmtJiche Schrauben Io 
dem Kranze zufammen genommen mit den Robratt 
gleiche (1 ,ltbaiT<elt haben (ollen, zwifcbeodem Unf«l^ 
meffer dar Schrauben x und dar fOr jadaa Kranz er- 
forderlichen Anzahl toB Sefannbca % die Glaicbtuin 

''^^ Z^'^- Jetzt iH alte nrnmitMlbarMi 
Aawendang der für das Tragvermögen eines aus fol» 
ebaneifamoi Röbren zufam mengefetzten Bogeos ge- 
fundaMB Fdrmal QsL^ " (i »-f-l>)V 

vorbereit.'t, rfi -dannfnrtp = i>und» = 4«angewaad«t 
w.rd. Für r = 400*, . = 45 und *=8" fi^ man 
hiernach das fragvermögen fOr die fchwäcbftvSralll *' 
T ^»i; 44 Zentner. Sechs folebeparaJlcleBoeen Wör- 
den alfofehoD 1100 B. Zir. »1 tragen »wtnögeii . alfo 

Kwib IdKM «ehi^ ala das doppefte Gewicht von dre» 
r febwarftan rraohtwagen. Aber der Vf. fordert, 
das 1 ragvermügen folle nie weniger als das zeknfyelU 
vom Gewicht der pröf^fen Laft betragen. Die OrOn- 
de, welciie er für fii^lp ftarke Forderung in der Vor^ 
rede »nd tu der Schrift fdbft (S. 30.) anfahrt, febci* 
tieo eine fo aufserordentliche Vergrdfsening nicht W 
rechifertipen , vielmehr legt fie AfifstTtUM ia die An- 
wcodbarktit der vorgetragenen Theorie. In der 
That tohaiot ia aneh Äac jenes Mifstraoen zu rer- 
aanea, wetebae f a den oben gemachten Erinneran- 

Sen hegrandrt in, nämlich in dem Umftande, dafs 
er Vf. jeden Bogen für ßch als im Gleichgewichte 
beftehen.l aofieht. Vielmehr wir l iJcr ThetI VomOe^ 
wicht des Hogens, welcher auf jede der angeDomme< 
nen BrucbfteJlen mitwirkt, fchon als eine auf den Bo- 

Sen gelegte Laft betrachtet werden mflffea, und ber 
em grof«.en UeberfcbaCi der Tragkrall, wvfefaar 
hier variangt wird , dient as znr SielMrbcft der Reeh- 
nnag, wenn man dafiir df« Hllfke yma Gewicht des 
gaazan Bogaas in Rechnung bringt. Ift aifo diefes 
ganze Oewicht = P, und der nach obiger Theorie 
beftimmte l<lejnl"iL- Werth von . Q', hätte man 
Q= Q'—f'- Ware z. H. der ganze 306 Fuf« laoga 
b.i en 5>j Ztr., fo wäre hiernach fein TragverraB> 
gen nicht — iH,<.44 ^tr., fondem = i8j,44 — 3SOb 
beyläufig — 67 Ztr. Nähme man aber 0 doppelt Ib 
grofs aUvorhind.La.i6Zoll, fowOrdeQ's/.i»} 
=0 733,76 Ztr., «»d /• = 3 . 350 = soo Ztr., aTfo 

P%7* — ««> = ify*»5f »34 JStr.; aifo für 
ftfolcheBogen = 1 404 Ztr. Man könnte auch bev 
dem einmalfeftKefelzten Wf>rtbe von b (tehen blühen 

und die VergröTs»r»ng der Tragkraft durch Vergrö^ 
f-,erime der Dirl^e tt'i Höhrenwjiiil erhalffn. Aber 
der Vf. bemerkt lebe ncbtiK, dal« es aberbaupt aia 
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vortbeilhafteften fey, die ^rdfiera Tngkraft ibdurbli 

2u gewiniwn, dafs man jedesoial /wey Bogen nber 
einander legt «od folclie durch Sproffen mit einander 
verbindet. Dem unteren, der grofsere Stärke mithig 
hat, giebt er einen kleineren Diirchmeffer als i!em 
oberen und Oberdiefs weitere Röhren. Die allgemei- 
ne Formel fOr das Tragvermögen diefer ttUer einan- 



•iae eigene Abhandlung übir dit Former^ i 
«1» riftm«» Brücken eoeeblngt, worin deo. Vorftchem 
folcher Oicf«;ereyen fehr lelirrelclier Unterriebtcrtlkrilt 

wirrl. In c!ci- Thal luüchte tMe F.rinnerung, dafs die 
Köliren nicht mit der hier iiülhi^en Präciuon , bcfoo- 
ders in Anitliü i^^ der angrgoffenen Kränze, von dea 
Eiliiarchtndzern geliefert werden möchten, die wich- 



der gelegten Bogen wird aus der vorigen teteht abge- tigfte feyn, welche man in Bezug auf die Ausführung 

IdtMi «ud di«Ie giebt ftatt der obigen iioo Ztr. in einer folcbea Brilckenconftructiun maclien köante. 

dem aageaommMiea B^pide jetzt 5043 -^«f- I rag- — UebrigeilB »Wdient der xvürdigc Vf für die Be- 

kraft , welche den Druck der 3 gr&fsteo Leftwageo kaaatmecliiittg diefer ScbnU deo Daak des Tubli- 

mehr als 10 Mal enthält. Eine auf derBrileke gldcb» cums, dafie, aueh ohne RackBeht aar die keineswegs 

förmig verthcilte Laft , fo dafs in (gleichen Entferoun* unlhunliche, aber dochimmei-(in den Augen des Ree«) 



Ken von den Widerlagern cleiclic Theile der Laft auf- 
Degen , hat nach des t l hcorie gar keinen Uezug 
auf das 2^rbrecheQ der Bogen, fond«rn nur Bezug 
auf die Widerlager. Es bat daher auch eine erofse 
Menge von Menfchen, Von Keitern, von Wagen, 
iron aanonen u. f. w., wenn folche gleichförmig ift 
•of der Brftek« Tartbeilt find , wenig £influfs aof 
das Elobrecben. Waao aber ebw fo IVarke Bala- 
hcnij nur auf der eimn Hilfte der BrQcke ange- 
bracht ift , fo kann fie doch nicht aufter Hechoung 
bleiben, und diefer fr.iftand ift von grüfstcr Wich- 
tigkeit, da nacii des Vfs. eifjpper D-irfteiiung einei fol- 
che Belaftung auf der eiU'jii H allte einer 36 f ufs brei- 
teo BrOcke an 3550 Zentner betragen könnte, fo dafs 
■MN» nur I noch Q = 5043 — S550 oder bevläufig 
= 3500 Pfd. fetzen köoate. Aber auch diefa Tra^ 
kraft wäre voUkooioNnkiiiilinglicb. Der Vf. koanoit 
niimiebr war Bafldmimaii dar ca den Wideriagani a>- 
fäHrderliefaeo Maffe, dacölt Sa daiD*VcHSefaiebeii bSiH 
iSoglichen Widerftand tu leiften vermöge. Die An 



höchft fchwierige Ausführung der hier vorgefchlage- 
nen BrQckHnbogen fo viele nützliche Untorfuchungea 
und Angaben enthält, dafs ihr Studium Jäüem em- 
pfohlen werden kann, dem es um gründliche Kennt- 
nifs der Natur der BogenbrQckea Oberiiaaf t zb tbun 



NATURGESCHICHTE. 

Paris, b. Levrault, Schöll u. C.: Tabltim mttMi- 
qui des Efphes mMra!es , txtrait d» TraiU de Mi- 
ntralogit de Monßmr Haut/, tt augmnti des Horn- 
vtUes dUottvertts i auquel on a joint Ciniieaticn des 
a\jftnuus dt ehofUi imei tt ta dtfer^Ümt aIrrtgU 
■it ia toltteüam it $mtnmx du meßwm tl^tSn 
' naturelle i par ^. A. H. Lucas. !«• Partie. 1S06. 
Mit //aMyV (wonlgetroffenem) BildnilTe. g. (|Ä>' 
9 kr.) 

Der in feiner jeanzen AusfOhrlichkeit mitgetbeilte 



Wendung auf obige 306 Fufin lange und 36 Fufs breite Titel zeigt den nreooden der Mineralogie, was fie 
BrOcki ^i^^^t das erforderliche Gewicht eines Wider- fich von dem voriiegenden intereffanlen Werke des 
lagers be^ nalie — 77000 Ztr. Endlich nimmt der Vf. Hn. Lucas zu verfprechen haben. Es i(t in zwey- 
noch RJckficht auf die Wirkungen, welche die Ver- facher tiinficht wichtig: denn es fteUt nicht nur 
fcbiedeuheit der Temperatur zur Folge hat. ISacb alle neue Entdeckungen und Fortfcbrilte in der VV'if- 
.den von ihm felbft angeftellten Beobachtungen bctrigt fenCcbaft von der Periode an dar, wo der TrtüU de 
die Aosdeboiuig far jeden Orad der Temperaturen- Mintrahgie des Hn. Häuy erfchien 1 fondera fi ib 
deruBg fkr ainea Bogen von der Länge L aus Güls- denjenigen Naturforfchern , weiche die fo refdllMhl» 
•tfea OiCMMQiMÖ . W^en fokher UAgeniAda* sen Sammtungen dea naUirbiftorifcbeo Mufeuns za 
nuf maffen die Bogen abweebretod iUigeii und Co- Paria ftudiereo wollen, von dem grörsteo Nutzen, 

indem es zugleich eine Befchreibung der rorri'j^lirh- 
ften, in jenf^n Sammlungen vorhaodeneo Exemplare 
liefert. — Das Ganze zerfällt in zwey Abtheiluogen, 
wovon die erlte — die fyAematilche Ueberficht der 
Mineralkörper — der Gegenftand diefer Anzeige ift. 
Die Beftimmungeu uQd BefchreibuDgen der Oat|a«« 
gen find alle nacTi Hatiy und mit fleter Rflckfidfat ««f 



des fchädlirhpn Foli|en hiervon fucbt der Vf. 
dadareh zu bege^nun, dafs er fthitfe Sprolfeu to der 
Verbindung der über einander liegenden Bogen ver- 
meidet. Zuletzt giebt diefer höchlt vorGcbligeKOnft- 



1er 



Anleitung zur Prüfung der ganzen bisheri- 



gen i iieorie miitelft V'erfuche im'Kieineti. Jiier- 
nächft folgt eine umftändliche Anleitung zur zweck- 
mSfsigeo, der vorfteheodea Theorie angemetfeneB Co a- 
fkruction der ganzen BrQcke, welche dundi dazu ge- 



die neueren Entdeckungen. Diefa Aiitlaailii^f 
fäfst zugleich eine abgekOrate DarftdlnnK. dar Mb* 

ErSmaeDdec 




langen BrOeke mit 6 Paaren von iTo^en auf 151703 Ä. 

ohne die Koften der Rilftung na ! '/üfirrimenfetzunj;. 
Letztere find nicht unbedeutf-t.il ürnl lue. würde da- 
h.er die gefammteri 1\ if:en ^ui ii:rlit v i' l weniger als 
170000 fl. anfcbia^eo. An Kode des Werks üi noch 



trn 



und Gattungen; eine Cbarakterifiik fammtlicher Gat- 
ttjnj»en und Angabe aller >>riltll(cn angel-.örigen Va- 
riLi.iteii nnd Arten; eine Befchreibuna der rt^ehnfi- 
fMjien J-ortnen und ein doppeltes Aegifter, das ein«: 
Uber die m WccJm «bjWMwddrtn Artilul, da« w 
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dtKii'wm dietefebrit&eMqiniiiienlicii» nach ^ea«er> Hirte auf «tue fahr b«ftiinmte Weife von andertaGat- 
nfpOBiIiraMlMi ttmamu d» S«brijBlK«t MxMm tuneen gefoodert« kann um fo weniger de« <Ucht0it 
■ Wraadaa MkÖHMO. Feldfpath auch nur nahe gebracht werden, da er« 

glei«5h der VVacke, einen Uebergang in Baralt bildet. 

Was die wichtigften Abändertingen .m f Neue- HurnhUndc mi 1 Strj'ililein werilen vereiuigr, was wir 
rnnj«en betrifft , welche Hr. ffantf feit ilc r i Li : .wispa- durchaus nicht bil]ige;i können. Der Cocco'.:t'.t ift 
be reines Ttaiti vurgeiiommen und \v;;lcliü \ i in \'f. nichts als ein k^ii ntr^er j-^n^it. L)er Arendalith gehört 
ia d«jn vorÜ^eoden Werke aulgefährt werdett, io dem Epidot ao. Den Spkhe findet man jetzt aoler 
tMBMfkea darttberfillgieadM : den Titantrzen. Iviit Azm Prtchnüe werden der Cdu« 

fhotitk vom Fte cCEredliz in dtn hohen Pi/rtnäen und 
. . Dia «rft« OifliB — Skiflanees acidifertt — hat ei- der fogenaonte ßrahlige Zeoliik aus dem ZwrybrUeki- 
M ntae Ordnung S. a. Ubret erhalten. £a finden ficb fektn zurammea gefteiit. . Unter den Varietäten der 
in der Natur nur zwey dabin gehörige Gattungen, Quarz- Gattung Üt »wAt d»t Eiftnku/tt als Quarz hi/a- 
die S^h:r fftl . und die BoraxJHurt ; jene in ii iuider /in r«ir/^t>i«HX aufgefohrt u. f. w. Von anderen Mi- 
l-orni und fäibig durcii kOnfllichö Jüiite (ich /u kry- neralien, fo namentlich vom (^«ar«, Taik u. f. w. 
ftalJifiren, diefe in concreier Form. Die zwevte ui d n neue Abänderungen der regelmäf'.igen Gcftal- 
Ordnuiig machen die Smbßancfs acidiferts ten eujes ten entdeckt. Auch in der Klaffe der Metaiie ünd 
aus. Zur erften derfelben aci^el.Ori^'cn Gattungen, wir auf mehrereBerichtigungen und Zufatzegeftofsen. 
zum fpfilkigiti Katkfleine, wcrdeii mehrero Mineralien Das IVtlßgüitigerz v/nd als ein fjlberhaltiges Gemen- 
als AfJen uiid Varietäten gezählt, deren Crundmi- ge von Ä/<y und S/jiz/J^ia»« angefehen. Dm BU^nitrt 
. JehvBg aiit der du «nannten Foflils nicht ^aoz iden- darftvmit d«n Aom» aihOmi von St. /V-atidaiitifchüqfP, 
tllebTlIt. So der BUttr/patk, der Dolomit uad dar Du Grtm- und dat SekwarzgUltigmi werden ndi 
ÄUmit; fie werden fammtlich unter der tluiix earbo- dam Fa/(/«r« vereinigt. Das Schwarz ■ Btti/trz foll 
natu magmß/irt begriffen ; die cbau» torbmaüt firro. nur eine Abänderung vom ll^tiß • Blttftrzi feyn und 
manßanilijirt , das f$r fpalhique und die chaux carb.- hierin ftJmroen wir dem Hn. Hauyebm fo wenig bey, 
ftrrtfirt. Vom Apatit (chaux ohospkatie) wird eine als wenn tt dm Bunt ■ Jiupfererz nur als Varielat des 
neac Formen - Varietät aufgefotirt. Karflens Maro- /r«jtj/«rilr'rirj will gelten lallen. Beftandüieiie und geo- 
»it (man hat dieCes Mineral oeaerdlngs auch in der gooflifches Verhalten -bringen zwar das VVeifs- und 
Gegend von Nantes entdeckt ) wird als bJofse Abän- das Schwarz -Bleierz einander fehr nahe, es bleibt 
dening des Apatits angefehen. üey dem Talk-Gt- jndefhn dem letzteren zu viel Cbarakteriftifches, als 
fchltcht findet uch eine neue Gattung, die kokitnfaure dali '■um ibm die Stelle einer Galtuns ftreitig machen 
Talkträ* von Caß^lla-Aleitit im fimo$it^tkin, Die kflwnte. Wai ferner daa Buat'Kupurerz betrifft, fo 
Verblödung der Flußßurt mt XkftI' «m Tf^mttit ift ons bis fetTt nicht eianial iän beHimmtes Ueberge- 
macht ein eigenes Gefcfil' rht a i^ ; die einzige dazu hen deffelben in den Kupferkies vorgekommen. AI- 
gehorige Gattung ift dt r l'ovjs ( Silk/ ßuat(e alumi- les was zwifchen beyden Gattungen ftatt findet, dörf- 
ntufe). Die zwt V I ij Klü.ff maclier) d;e S'ii'ilaiiicj ttT' te eine Annäherur.i^ nes Ku pferkiefes zum liunt -Ku- 
rtitfts WS, Sie iiat einen Zuwacb.? von lunl neoen pfererre feyn , welche durch ein fehr ftarkes Anlau- 
Gaitungeo erhellten, 6<tn /ifofhyiluh (Iclttiophtatmtt), fen bemerkbar wird. Uebri^ens ift das letztere Mi- 
die /o^rai/orf^i;^; y/orn^/fff</( C.^f#r^^B«^ , den iSliw». mToI dwrdldie Eigenthamlichkeit feiner Farbe, fei- . 
lUh(Pttrauthlnt, von .^i^i/d/;a0r(H unter den Namen iEa» .n« BmebeSt («ioer Weichheit und Müdigkeit unce- 
ptdotitli und Micartät befch rieben J , den Spodmmtm neio ansgezeicbna». Dem Soih.KmpftrtrXf welcbM 
C Triphant) and das Adf. Mehrere bis )e(zt als Gak- die Ben^inung (ktort oxydmti erhält, wird da» SSm' 
tungen betrachtete Mineralien haben ihre SteUen »et* g$krz (Culvrt oxtjäitK tirreux) untergeordnet. Zu 
loren und find mit älteren längft bekannten Gattnn- dem Ei(tn - Gffchittkt find zwey neue Gattungen hin- 
gen vereinigt worden. So macht der Kanttlßti» (in , 7lj, eküinmen , das l^Ufftttrz und dia blaue Kifer.er de. 
/Verner's Syftem bildet er die drille Gattunj^ des Zir- Auch beyra ^tuk- Gefehifcht findet man eine neue Gat- 
con - Gefcblechtes ) nur eine Varietät des <^(»fo«j au.<r. tnng, den kohlenfaurtn Zmk auf^^tftclit. Man war 
Die Täelitüi nebit dtm Schmit-f^el «em Z^iofttdul^atA-. bisher noch ungewifs über die Exiftenz diefes Mine- 
bey^efellt worden und der Gatiungsname heifst jetzt rals, feitdem es aber durch Smühfon in Sommerfet xxad. 
Cortndon. Der PttonaßC C^lanit) ift nichts weiter als «nlcerdaill auch in Käntitm aulufuiKlen worden, 
«bie Varietät des S^ümt, die am Vefuv aufgefunde- liad alle ZwdM geboben. Dm S^arxirz (Mango, 
tum Kr^ftalle ven. pvrpomtthar Farbe beweifen die n>/tfulfuri) ift als Gau unc unter den Braunfteinerzea 
Identität tor Omflge. Die bisher im Anhang aufge- aufgeführt. Als neue Gelchlechter find hinzugekom- 
fOhrten SmarviffJe aus den Departeinents dtr Lairt, men das Tdntahm un.i das Caium. Anhangsweife 
Saline und /.oire und der «nttrcn Loire, lind als echte werden .lufgefohrl: jlllochroit, Cmüt , CrocaUt, CoUy- 
.Sij .u.j^de erkannt u;; i n f di-r Gattung d'.eies ^Na- J.eutril, A'itioltthu.t.w. Ferjicr in einem be- 

mens vereinigt worden. J\o!ophcnit und P^rop gehö- fooderen Aohtogv dl» Jlä$ttorß4int OOtCT dem Natnea 
ren dem Granat an. Der Klingßsin wird nur als Va- ffffffgffj 
rieiät des diekttn FiUfpaOus betrachtet, aber ndl Un- 

. iwdit: dum dtr <Mi Fatbtt Gins» Bndb ud 

/ VBIU' 
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VBtMISCHTE SCHtlFTEN. 

' Parts, b Lenorniant •. Ltttrts inidittt de JMirabiOU. 
J\l;-:r.oiyei ei irtraiU de Memoires krits en 178I. 
I-S2 '7>>3' dins Ircours de frs l'rocis de Fort, 
täriier (tu rchabiiitation ) et de Provtnt» (en fepa> 
T aiion) avtc fafemme. Lp tont faifant Suite aux 
• L'-ttres »H-rites du üonjon de Vincennes, clepuis 
jusqu'a 1780. iiicluf. pu jIji s par^&. F. Htty, 
«öcieo Eniployi aitx Miniftere des Keuiions eX' 
teri«ar«s. 1806» XII u. 484 S. gr. 8. ( 2 Hthlr. 
lagr.) 

Das üntenffe ditfsr SuBotlaag ift 2 war befcbriakt 
5n Kocklicht »af dm Otgwftmd: auch mofs m de* 

nen, i-li* ' öripFen aus dem Kerker 1. ^ Vin- 

cennes (eii.e Vahren V pfhültnifTe zu Frau von .l^'jtsniif 
i^enn^n , eme wiiiri^e Kinpfintiun^ erregen, dal\ i;r 
fia hier aller Wabrlxit zuwiiler durch nichtif^e Aus- 
B<^ch)e zu Terherge» fuc^t, und Qefinnui)g<?n iiit feine 
Frau heuchelt, die er ficher nicht hatte. Dennoch 
tragen die Aufßtzo das unverkennbdre Gepräge feines 
Geiftes : G« init tnfnUeadtn Ftncr gefcbri«- 
beo, das nacbmahr (almn Hed» in der Nabonatm* 
fammlung Howidprftehllcbe« Gewicht gab. Von fei- 
tiein mflodlirhen Recefs »or dem Gericht zo Aix, fagt 
er felbft, er habe fo eindringend gebeten, ein fo eh- 
renvolleSi röhrendes Gemälde von feiner Güttin ent- 
worfen, die Rilckkehr ihriT Z.irdi IjJit 1 im Namen 
dM Soboes gefordert, den fie verloren iutlen und fen 
trab den gemeinfehaftlichen Vermittler betrachi ei 
dab alle TbriDaii vergoffca hatten. Man fagte da- 
mals , und! mtn ftgu noch lange nach der Sitzung : 
Frau von Mirabeau würd« in leine Arme geflogen 
fevn, wenn fie ihn gebOrt bitte. Gleichwohl ent« 
fprach der Erfolg nicht f^infn damaliceo WQnfchen. 
Fr empfand das lehr tief, unil cntwicUelte nocli im 
l-')<4- '"i* grofser Lebhaftigkeit feine Lii uiulj i ir 
die IJnauf löslichkeit der Eben und für den wei'twUli- 
eben Unterfcbied zwtfdMO dK-fihalcbeldaiqf nnd der 
«Inftweiligeri Trennnng. ^ 

Uebrigens findet man hie und da einigf ZOg» ta 
der Gefcbichte Mimbeau'» in jenam Zeitraum, und 
zur tienntnifs von feintan iJtertrlfelien Arbelten. Er 
bekannte ßch gegen feinen Freu 11 H zu irr. Leitres de 
■ cachtl: aber erläogneta alleTheiJoaluiie da dem Efpwn 
4ivaliß , den man ihm gleichfalls zufchneb utui J'-r 
den Siegelbewahrer fehf aufbrachte. Di« Art, wie 
•r Ober die Memoiren Geh ausdrückt, die feine 5tfi)/u# 
f Fran von Monnier) Ober ihre Liebe auf fmn Verlan- 
een fcbrieb, zeigt deutlich genug: daCs er, bev allem 
Leichtfinn , nie in den Druck der Briefe «on Vineeo» 
nes eiMvüliget bitte. Dar Hg. maebt in dieferllOek- 
i 1 Mmiipl mit Recht ftarke Vorwürfe deshalb. 
Die &eben Bände Memoiren und Bemerkungen, die 
IKlIrahaiiff wikraad Pncafln» fisliriab, «ntkahaa 
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üp.^mrkte Sehen; fie 6nd jettt So feiten, 
dafs der Uerausg. Heb faft fftr das «inzigen Befitzer 
hält. nt. woHtefienimBehnfderfollftindigenSamm« 

lung feiner Schriften umarbeiten, als ihn der Tod 
Obereilte. Es ift fehr zu htwfauern, dsfs er fie nicht 
Füllen. iete. Aufst^r 45 bis 50 1 uci tPii Uanden, die 
man damals %'ua ihm hatte, enthielten lerne Portefeuil- 
Jen noch eine grofse Menge Materialien. Dem inter- 
effanteften Theil, den poTitifcben , glaubte der J>n* 
potiiär in) J. 1-93, noftreitigmit Recht, verbrenactt 
m mOffen. Was der Ubrige^bcU eniiilk, weif« Hr. 
vonVitry nicht: er kennt nurdenOrt^ wo dieSehrif. 
teo aofbewabrt find, will ihn aber nie arjii;eberi 

Ein oharakteriftifche» StUrk ift die Ünterredüng 
mit dem Sicgeibewahrer, Bartm von Bre.teiieil , Ober 
die Unterdrückung des M-inoir« von iviirabeau an 
den Grand Confeil. Vorau^gefptzt, dafa Mirabeatk 
gegen den damals allmächtige« Minifter wirklieb fo 
redete, fo hat man in Wahrheit grofse Urfacbefeh 
zu wundern, dafs die Minifter ihren Mann bw den ' 
Anfange «Icr lievolution Hiebt beffer kannten und 
aieht anders behandelten. — In Verzweiflung über 
die kalte Weigerung de» Miaifters, ihm feine Schrift 
heraus zu geijt-n , f.-lirirh er < ine ftarke U itfr lir.ii ,in 
den Konig. Kr übergab fie felbft dem l'rjnzen voa 
Putx: tie vv.ird aber dem Si. gilliewalirrtr zugeftelU, 
und blieb wie es Geh erwarten liefs, ohne alle Wir- 
kung. — Bey didcr Gelegenheit Ichrieb er folgende 
Stelle: „ Cr «'*/! pua «n midiocrt ineominunt du gram, 
des Monarchkt, qiu Ii Souveramv JoU obligi de jfaä- 
drejfer i Chommt en ftaamtm^ fiir itgmel il rfcoit mnt 
flainte, pour finßrwbrt it ImvtriU om de la faußtU de 
teUt plainte, ce qtti rend toujours, a un certain po:itt, 
fkommtimiffantjuge et partU. Oh ne jauroit ft dijftm». 
Ur que It recours ptrfonnel au Souvertisft ',-ra tres tliujoi. 
re, auffi long tmu quon nohtitndra pas de lui des am. 
dinictj. L« fliis impofant d4 nos Rais, celui quirut tt 
fentimuHt le plus contmuel, te plus fler et «na Akv k 
ftmt ntmgtre dtfa digmii perfonneUe, Louis XJK n*«« 
• ;a«Mtf rt/mfi,. Qui plus qmt Lmm XV L tfl diene 
abmiUr eet ueempti de jufllct a dt magmaimHiti ? Pkißi 
Ütvotc ian particnlier Ini porter fopinion tt te votu um- 
mdmt de fesfuftts! Pitiß'ions mms parvtnir a ko»s fai. 
rt enlendre da prince , dont tons aux qui r.; ; ■ ! onhcur 
de iavvrother dtfert: il eß le plus koHnite kommt 
i ' .1 r j-%ume! Höge rare ! et avant Ini bien plus 
rarcmcnt mlrUt! au reßgmroif /ans pein* äämmir 
eneore nne foit püSm Am pmU trip pnMtot et furtami 
trop pecunieux pomt quej$ mi pr<meiU h * fMiAaUr« 
avec fiuth, fi t*t Jcrit, äeßini ä gagner mit eaufe dm 
Moiea an Mtaacf At fmhtU, donnoit h quelques m>s des 
unvKfff gnt qta mms dißgnt tamitsi du rot te ecurjerg 
on foccaßon dt !ul yarler du devo;r de faciliter aux "ci. 
f » * »ojrw de tabordtr^et d'en »pftter^a Imi äu 
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INTELLIOEMZ DES »UOH- «m» KUNSTHANDBI.& 

T. AnkündiiEungeii ncQcr Bücher. tfr.Hofr «f-rw/cA; inRortoei^Cj«»m 

minuiiuig ug«. in S»lz).«rg: Hr. ». Bmbww,* in Sieti in: Hr. Hof- 

fr ä n u m e r « t i o n s - A n «« t g • •poth.AlrjK''; h« »odt!i«l«: Hr/Frof. Ätoarte; in Siuit- 

Tjrtjl u garl : Hr. Hofr. Ktnur; inTü)>Ing«n : Hr. Prof. Kittm.-iitr ; ' 

in Uptal : Hr. Prof. u. Ritter T7«»r*<rg; in Weimar: Hr. 
. LL^i.viousratli Bntnck; iii Wien: Hr. Or»{ fValäfitim , 
Hr I.«i!Mnea. H«/l, Hr. Prof. Trattinick; in WilJna: Hr. 
Prof. funttil; in Wflrzbiirg: Hr. Hofr. Banhel v. SihoU^ 
Hr. Prof. I^Uer; in ZOrich: Hr. Prof. Rämtr^ Hr. Vnf. 
Ufltri; — und dieAmialiine der feilten an unfflirädlch> 
netc Bucfabattdlung'ni «cnuiTtakan, «reiche in der be. 
«nrftehaiWIfla OßennaCIa AhRcferaiij^ od«r Zuleodung 
^r verlangten Exemplare beforgen wird. 



^3ie)eniRen Freunde von Dtntftkhndj Pora, vrelche 
durch di*- Hefftrderung diefcr neuen Au'ipb« de* tot». 
, mifefun Tafclunimcht /ürigi», von G. F. Hofman, Hure 
Theilnalune «a erkennen geben {wollen, werden von 
dem Hn-Verfefler erTncht tkret Orts Pränumeration an- 
zunelMi.en; nan enillrb in 9«rtJ«« Hr- ^J'*^' 
puMiego^ Hr. Prof. und lUtfer WMf«W, Hr. woF. 
dthUy Hr. Dr. fiBrt?; in i!rcr.,en : Hr. Prof. MtrUfir ; 
HrfDr. Rohdt; in Be< : Hr. Dr. Scklticher; in ){rosl.iu : 
HriDr. Kroektr; in Brannrcluv.-ig: Hr. Hofrath /^'«»■ 
Ifl imrr. Hr. Dr. Somwfr; in Caffel: Hr. Staatyrath- 
Auditor MwAori; inCarl^.he: Hr. Hofr. Gmr/n. ; in 
CMcau: Hr. Dr, «(^«r/ in Doroi» j Hr. H<^ih Gr«. 
«Ifl Hr. Dr. t*iW«ir; in Dresden; Hr. USWd. Dr. 
Altlof, IW. Th. Fichaf; in Erlangen: Hr.jekHofr. 
Harltt. Hr, Diroci. X5r*#; inFrfürt: Hr. Piw . Jifr». 
bardi; inFiankf n ä. M-: Mr. Si r 1 Ihfiiagcl , Hr. 
Dr Stktrhitu ; in Giefscn; Hr. Pi of . // ai/^irr ; in Gotlia: 
Hr. Rath ßrid*i; in Oßtfingeii : Hr. Prof. Q/Tamifr, Hr. 
Br, Brnle« Hr. Dr. Lnhtitm^nni in Halle: Hr. 

tlofr. Hr. Piof. in Hannoter: Hr, 

Unfr. Fci.r; In Hanan: Hr. Dr. G&rtmtr i in Hamburg: 
Ih. Df. i^/wgg'; in Herrenheelim: Hr. tVmdlciKd ; in 
HeulelkH-r^: Hr. Staats- und Cal>inei»-Raih X/^ifar, Hr. 
frof. ifitW; in Hildeshciin : Hr. Dr. £/tcf rf ; in Jena: 
Hr. Geh. Hofr. F.ickflUt , Ur. ?rof. ^oip , Hr. Forfir. 
Gr«mmSUtri in Kiel . Hr. Etats R. F»/fW, Hr. Prof. 
Hr. ft«f. ff 'tt'tr ; in Klngenfwri : Hr. Di . f'tß 



Der Ft^ntHiieralkHMpnu ift auf ordinlrwi Papier, 
fiuiber Iwofelnrt FÖr dMEaramplar i IttJilr. >o gr., auf 

fi> neiir Paptpr in Futteral 2 Riblr. 12 gr. Briefe un<i 
Gelder erhittet man pofifrey, un<l diir Namen der rcfp. 
Herrn Prinuiiieraiucii rlciillicJi gcfchriebenj dft fis dis. 
fer Aiagdbe l>eygednicla werden foljen. 

L e i p z i g , im OetolM' l| II. 

A. Cb. W. Vogericlie »■■oi.fcfi^fltamy 

Prlnumer?ition«r . An zeig*' 
einer et ritte, n Auflage der 

GhImAm imd Mtinmgtm Shtr Miukku im Die^ md ittr 

ancUre Gtgafß:i>i.ic vom Kriegsrath Sduffmtr. 

Dietee Werk bedarf keiner EtepMilimg, da es 
durch umriladliche Beöenfioncn faa 'den Torzüglichfien 
gelehrten Zeitungen aufs vortfaeilhaftefie behaniu ift: 
die AlJicht diefer Anzeige ifr nur den Ankaid' diefer 
dritttn mit fehr vielen durch die Zciiutufiände 



iTKopenbaaenV Hr. VlcmrjLi^ßehiniiacktr , Hr. Piuf. laisten ZuHltzcn vennchrieh Auflage, der noch als deis- 

Vihorff HrftoV fbramami in Kßnigsbcrg : Hr. Prof. rwBand, die nach dem 2cn"nfi lachverlündigerillän- 

/lj«»'Hr 'Prof.'lCf/*Ä, Hr. Fwrf. Ä*™««'; inLrnid«. »W »ufserfi imercffante SMßtwgrajAU des Vof«fler« 

Uml, - 'Hr Rath Scbulta; in teu(enne:nir. KMtr il beigefügt wrdcn foll, durch Prämmtratk» m erleidl- 

lu"««r h -Dr.Suiun inUipzig: Ht.Prof.ScAtrag. tem, weil d^ i^tnfni* i>eirlelit»ch iO. 

rieluK In 1 und Hr Prof. RtttiKf ; m Magdeburg : Ur. her feyn wtrd. Der mnumentiemprelt for dte hei- 

I^ored Koch in Munrhen: Hr. Director ^rÄra«/. ; den erftrn Bande, die in «wAiur Orr*s imrefahr 40 Fo, 

inNiLkv Hr. V. Alttmai i in Nib-nberg: Hr. Dr. Ain- f.y^n heiraRcn werden, ift bis Ofteni ig 11. 1 R,],v. 

•«> Hr Sierw in Offenbach, a. Äl.: Hr. Hofr. Afrt;<T ; Preuf^. Courant, die Pr.inr.mcr.mien werden dem Werk 

ittPariR- Hr KeiUDerb. u. llit'cr c Humboldt, Hr. Dr. vorgedruirkt und erhalten il.re FxRmpIarc ml SciOrtO^ 

firfe^m - in 'peftli' Hr. Rt>f. Kitaü'tl ; in Peier;>l>urg : py«r. Wer die Mühe drü Sammlens übernimmt» ei^ 

Hr riievalier de Brau, Hr. Hofr. iMttdtrfi inF^ag: hält das loietxeniplar gro«/. Da dieErfcheinrtag det 

U' Graf C«»al, Hr. Prof. Mi*««, Hr. fcr. Ms mSm- Jtcn Bandes, de« ein fehr ähnliches Portrait dei Ver. 

»sbnr« Hr. Graf S»*rtifrfrg , H IVaf.Äfl»; SnBig«: f»<Ters beygefilgt «nnkn UU, nodi nidiC ganz be. 

.4*1»^ 18"« Dritttr ßMuU Cj) <»• ftiaamt 
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Aimmt ifi, To wird auf diefen mir Subfcription auge- Liiri vtttrir Tcßameiui Ajntrypki. Ttxmm trattwm r«> 

noinmcn, doch ift dieCe fQr die Pränumpranten der eegnnvtt tt v\rtarwm kokmm lUguam lui^tit» 1194. 

beiden erften Bänden um } geringer, als frir «lie, cUe i Ktiilr. ugr. 

auf ihn allein nnterzeichnsn, da er auch unter eineui C»«»({r>/7 einer niHorilch • kritifcboi Elttldtailg ini dtk 

telbodem Titd aJ« Sdbfibiogriiplue des VorfaUers in» TeftamoDt. i%o6, g Hthlr. 4 gr. 

gegeben wtrd. Der Dnicfc der fa^eo crfioi Bftnds Sgßtm der obriftliclien Dogmatik uMili dam I^hcke» 

xiinirtit feiutTi Anfan^i, fobald die Koftcn deTTrlben grifFe der lutherifchen Kirche iä Gnmditiflb 

durch eine hinlänghche Anzahl Pranumeranien ge- uellt. zfo^. t Rthlr. 4 gr. 

decket find, tmd fall auch il^nn bald beendigt werden. LglpsJs Sl> Mov« t|f !• , 

AUe Buchbandiungen werden erfttcht PraauaaaiAtioa •» ^ 

, P yk'Mi» Bwilihwrilum. 



Kttaig«btrg« dtfasi- Octoher ijii. 

Friedrich Kicoloviut. 



•d Ift 4n alleii fineMmkdliiitgni n hAm 

. Otntalogifck* TnheUtn ^ur FrlSurtrun^ Aer Earo-p. Sraa- 
ttiff/fckhkst ^ von T. G. Voigtei, ProfcfTor der 
Cc lrli. /.u Hdlle. qner ful. ig it. auf DmckpaiMr 

4 lltliJi. m i;r. Schreibpapier 5 Rthlr. i» gr. 



Bey Orell, Ffifsli imd Caatvmaai« m Z&. 
rieli find Ja dielem Jtbr Sei ^ — ' 

frhifrncn: 



AJamonrade , der G.ilefi eufktarc. 

Jluü. 2te w oli'leile Ausgabe. 
Almiliuci'i, HLlveiifL-hor, für lg 

i I Kliilr. jo -jr. 



Vom Verf. dec AbiJ- 
u. i i Rihlr. s gn 
i:. Mit Kupf. gcbu 



Diefes Werk, das eine fchr bedeutende Lücke in 
tmfcrer hiftorifehen Literatur ausfüllt, und daher Ge- 
lehrten, To wie Freunden diefcr WifTcnfchaft willkoui- 



Berlfjtßht Emilitvont SamnerXumdeii. üeoeAiMlBdN. f. * 
- I AtUr. 



BrieUh^ L. und Pl^iL, kleine Fufsrei fen <It;rch die 
Schweiz. 1 Binde, mit Kupfern. JN'eue uohifeUe 

Bien feyn mufs, enifpricht allen Forderungen, die man n.v..^?^r *S*- , « .," 

»..r bimeer wi^« nfacben. kann. Dein n.an findet ät^V ; % > i 1 ?'hl±f*?'^ '»«l Ä'' 
Mer aUe V die Gefchwht« wichtigen Kump. Htoftr J-/ ', Llnch Zwingt YOnZäridi, drama- 

mit etner Ausrulirlichkeit und <_renaui''ke)t aii[;LMian- pr ßi,' t. . r r 1 •, 

tußUt, J. lt., KiinU er exikon. 



«lelt, die nur von eineinManne gcfurdei t werden kaua, 
der aotgezeichneie hiftorifcl-.e Kennt nilTe mit einem un* 
ermQdeten Fleifs Tcrbirkdet. Wir ali Verieger erwar- 
ten daher frir diefes Vcrlagsuntemelunen Danjt und 
Entfchäuligung von Seifen desPublicumt, undwünfchen, 
dafü SthHlmXmmer ^ und IjtTi udcrs Fcrßthrr an Stkul- und 
«idem Üffmlkktn To wie fVinuMUimAdkM, Bedacht auf ^ 
dUtle« Werk aabmcn uiAsen. 

Hcmmcrde und Schwctfckke 

Buchhändler. 



I. Band in LAbllni- 
Itnuen. Naiw Angabe. FoL i ts Rtblr. 
C^rw«, G., IVanerrtd« auf den Sdiweizer Landam. 
mann von AJfry; aus dem Franz. gr. g, i < pr. 

H., Eugenia'« Jiriefe. ir Band ite verbcUefie 
AuH. ^r. t. ä I llthlr. iO§ft. defliilbca >r Band, 
gr. (. a I RthSr. ;o gr. 
— - S. Diupijitio dt nugitr. 
formut. etc. gr. f. a i » gr. 
yaeobi't, J. G., fjJmmtliche Werke. 
Weit Druckp. 4 t Rtfair. \i gr. 
gr. t, Velin]^. k a Rdilr. 4 gr. 



fr Bind. 



Anzeige fSr Theologen. 

2nr Benirdrrun;; eines gnmi'liclien Sluditims der 
ehriftlieh^n Doginengefchichte hat Hr. D. CkrißianfVil' 
ktbm Ampfiit Prafelfor frlinerine derTheologie aafin» 
leV| et eoicmomniini , eine» 

Chrtftcmatiiia fatriftica 

deren trßcr Band fo eben die fWiellSl 



— — , Iris, ein Tafchflnbld» fik tf». Rupf. 

geb. a I Rthlr. i6 gr. ' 
Luftfpiele für Dtuifrhe ; eine Auswal l aus dc«l Tllhil- 



a JO gr. 



trad. 



wkinen 

Iahen Kirclienviteiti 

)tWftftf w lril die Stellen aus den Itreinifclien Kirchenvä. 
lern enilialteii und in der n<lchfteii Öfter - Mrfre erfcliei- 
ncn. — Von deffen Lthrbuckt zum Vortrage der chrißli. 
ckt» Dogmengißkichtt ift vor kurztsut eine zwtytc vcrbeC- 
ferte Ausgabe (Preis t Kthlr. 11 gr.) herausgek ominan. 
I Kapitel üiui ganz neu ausgearbeitet worden. 

'Von demfellica Aiul aucb aoeb bej oos er- 



ii lion von C. L. S^ndtr. g. 

Manuel du Vctfagemr tu Suijft^ par 7! G. Et*|, m 

del allaa. 1 Vol. avec. flg. gr. g. is Rthlr. i» gr. 
Mfattksßomt^ Fr. vm, Erinnerungen ir Band (Enik 
a TheUe der gröbem Ansnbe^ mk dcmfchen Lee 
tem, woMMle Aittn^ kl. t. i I tVtllr. i> gr. 



— JSr eniMU St«^ «M den grleehi. Stkoti, J. 7., .VorWwftfm Qbw dk UmBibiL «? j, 
vitem nnd koftet t Rtblr. < gr. — > Der i 10 gr. v m 



I» ktraig^ttztn Prtißii vtrkaujtn mr ^ xtr iato/U. 

Gftrf, W,, Briefe iilx-r den natiirliclien, bürgerlichen 
und poliiifciien Ziifiimd derikrhweiz; nns tiem Engl 
3 Bande. J. 7JI — 9,. von 3 Rililr. zu 3 Rthlr. 
'Ä'"'^L5^'t5^'*^«'^*^«^Ei»*Jaiid, dnrah 
dI«aflitPi«bnTlirfbv«alii«ddk«B7i^^ ~ 
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' mir, Afg.inirtan, Perfien und RtiWand. Am dem 
' Engl, mit Aitmerkungen Ton C. M. Mtiarrt t BKndc, 
ffr. g, — loa T<nk i Hdilr. I gr. m i RtUr. 
' I gr. 

i«fftfcr/, y. C. , nacTtgelalTeneScLriricn, Iierausg. Ton 
G. GrßHir. 5 Rinile. pr. 8- goi — goj, rhuckpap. 
von 5 Rü)lr. 20 gr. /.i! 5 l\lhlr. Dii^fr^hni 5 Bände, 
gr. S. Jicjireibp. von t Riijlr. 20 5 Rthlr. g gr. 
X-o^'/, ''•//m ReiTe nach^IabeCCniGn inid zu denQual. 



Jen i WM (I«» Franz. nüi Anmerkungen von 

, Tk. jFt. EirMninr. * Bftnde. gr. g. 793. »on 3 RtUr. 

JO gr, zu J J\il;'r 

Mftmirs, C.M., Lei>emb«rclireih«mgen berähxDter M:in- 
ner, aus den Zeilen der Wieder herftcJlung der WIF- 
Cenldiaften. 3 Binde gr. |. 29S — 97- von 5 Rtblr. 

yjfnkts^ Da» ier^ Ocfchiclitc der Tercinijjirn "Mcdcr- 
iande, von ihrem Urfpi'unge Im Jaltr isCo. an bis 
zOin WeftphälircbenFiipdfii ; a^is der liikrlift felienen 
• franzA£fciienDruckrchrifi ülicrfetzt. 3 Bioid»^ von 
4 tbUSf. f gr. wi ) SiUr. 

So eben Mt errdiienen and dnrdi die gnte Ba«li- 

lutndlungen zu crIiaUen: 

, AB CBtuk; oder Unttrriekt und U*hm»g im^Ltfin 
dar dmtftkm-Sfmki. ■ FOr Schalen mid 'zinn M> 
-fMgebriktutlw» .yoA M. AMr. <AMfMHt 

Evangel. Prediger undK^niq!. BaieiilelieM Local* 

SchulciunmilTar in Rcgenstlttrg, gr. g. Regens. 

br:|g, ISIJ. In ili"r ]\1 o II t s j5 - nrli! ^^'pifs*. 

fcben Buchhandlung.' Preis 6 gr. SOdiüCch oder 
.e4Kr.minlaBfeli. 

r^afs dieres Bucli zu tJein angcgcbcTiea Zwecke Ije- 
ionders bruuclihar Tey und die Aufir.orkfainkeit aller 
Schul - und Kinderfreunde xcrdien.'., hcwrin 1 ■ r ' ^ 
lylteaaaiHch • gom^te luul.dock leichte Einficbixuig del- 
fdben. 

I. Unterricht Im Lefcn. 

1. Buchbalienkeaiumis. 

a. Sylbenkenntnir«. . - • 

j. Wfirterkenntnils. 

«* ehifylbige * 
' k zweyfj-lbige 

*. dreyfylbiga 
^ «I. vier . und raeTn-rylWgo IWrtor. 

n, Uel>angen im Lefen. < 
f . In einfylbigen WArtern« 

2. In ein - und zwcyfylbigen. 

3. In e«niircht«n. und rorziigruA in drey ■ und 

iiielirf)li)i};en Wortern; jcdeimal nät dem- 
fcIien, laicinifcben uud gefdjriebenen Scbrüu 



neuen Lehrmethoden hinreichend beurkiaidet heb Zu- 
gleich empfiehlt Hell das BfichJein. dweb f^ nm 'faUBgm 
Pt-eis, der fOr diejeiugen noeh nrmger engefetst Ift» 
welch« eine Ptetie Exemplere roh enunder lumfen, fo, 

dafs bey Abnahme von 15 der Betrag; von 4; bey jo 
der Betrag von 9 ; und l>ey 100 der Hetrag von 10 Ex- 
empl.iren aliiieio-Rn werden darf, wenn die Beftcitun- 
,en i)iit den Geldern ^'vuice an die Verlagslieudluiig 
lUk eiagelendt werden. ' - ' 

'Regenrliurg, imNofember it». 



Ans an»lcrn ElicTii-rn itTiTiüclier Art ITt keine Zeile 
entlehnt , fondem ift aites die eigene Arbeit des Ver- 



Dos dritte Heft, oder der ScWufi des dritte» Ban. 
des der Fortfetznng des Jockerfdua Gdtkrtcn Lexitmt 
ifc fertig und iitisgMeben wunden. Wer drey £90»«- 
ylan n^eleh befiteOi, kuin foldw nodK (Ar den PriU 
nunieratlOllt>nndt, des Exemplar, über fcclis Alphabet 
ftark, zu tfltdilv. 6 gr. inLoaisd'or zu 5 Rthlr. erhalten, 

und wendet ücli fifiiM*' «pmittdlnr la dm Vnttr- 
zeicbnei«n. 

H. W. Rpi«rs«nd, 
PaXtor ia'Brenea» 



Bey Darnmattn ju Zuliiciiau ift (irfcbienen: 
HoffmauM , das Vormundfohafis - Recht nacli den 
OrundJCtoMo de» Allgemeinen I^indrechts für^ 
IVeuCdiclien Staaten, gr. 8. t RAtr. g gr. 
HiriMg, Mag. C. G. , Manniclifaltigkeiten für mitt- 
lere Sifinde zur BcFördenmg guter Gcilnnungen 
u. f. w. js Händchen g. 18 ß''- , 
Mt^t J" f,. laute Studien. Aber Aiilel Ferfiot 



Bey 

Fritirisk Nieolowimt^ 
BDeUUbldler mKAnigsberg, 
. find folgende neue Bncher erfchienea oder 

in Cotnmirncn zu liabcn. 

Micbaclis - MefXe igit. 

Archiv, Königsberger, fBr Philofophie, Theologie, 
Spraohkuiide und Gefcfaicbte ton DMrBtk^lSf- 
furdt^ Utfort, HvffmMir, JKpvu^ imd Wattr. 

Jaln gang IS II. JS Stnck. tp\ %. Wt l Knpfcr. 
— für N-a urwiffcufchaft und Maihemaiik von BeJJctf 
Hägen, R<m<r, SckwHggirt Wtiit. Jidirfntg t(tt. 
9$ Stück, gr. g. 
KSllmanu, de rt argenforh vturtt «rtVldB «ni 

^ de Apolltite civitutum auyortf diJJtrMui» critU», 

6 gr. 

4binhw, Agüß ».» die Grill» w mtn^^oSaa Ueften. 
M Heft 1 Rdalr. 

ftq dfvfidlmiiilicft. iRdilr. 

KriKt 
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._. -YCfcfr 7«f J TennifcUt« StlirUua über fiaats- 
wirAIbhrfdiche, phüofophirchn «lul «.uJcre vvir. 
fe.ilcbaf dich« oi§mItin«i«. *(v:h (Uflm 1 od e her. 
ju^gegebon von A ». AmrmM. ir Band. |. • 
Auch unter dem Titel: 
HintcTlafTene pWlofopliifche Schriften mit einer Vor- 

rede und Abhandlmig von J. F. fftf«art. t* 
fjuhert (Th. M'^rrm) r.t'u-re an AllitLoht, Herzog tOH 
Preulcen» fou den Üi i^inalcu im t-clieiinen Archi» 
n KBlUfltberK " i' erklärenden AniiiPfkun^jen her- 
«uHeoebni Ton X. f«*«:. üeblt einer VorleCiing 
SbeTaeft 0«ft «nd L«*««. »on I- Ä- 

Hftfc f!?- "1>er die Flnführwng dei BtttwtefcMnOJf. 

Unterrichts in 1 ■ 1, !,p Kleiaentarfchul.-n a1« der 
Cnmdlage eirn j-liirklichern Zukunft h\r Prwtusa. 
Ein Verfuoh denireU»-.T\ mehr Freiuvle und Öam 
^cra^e^^w^ Axxibnutaiii ZU ttrtchtffexu S. 16 gr. 
p-Ä r7«**" Mihirttk), LBlfc, «n miMlIiclu» G«. 
Vlclu in 3 Idyllen. Vollend«« Auigah«. Neue W- 
beOert« Auilagc jn Tafchenfono« mit 4 KupfenL 
Velinpapier 
Schreibpapier 

VcBir fC. A.J , f ollen und wollen die netttnKor- 
aJin&huteiuPMurien. Biamüad». igt, 

il I r • ■ «. 

EinTafchenbuch für Freunde der deutfrlicn Vorzeit. 
HBraMoag. von E. Müiitr. Mit g iÜJdem. 

' Per Scbatz durch den Schatz, nach J. M. Ußtri 
yon H. Lift. Exenp]. mit fein ausgemalten 
Kupf. in BcfclnMlckTollen Einband, nebfl Futte- 
ral a 4 Rtblr. Dertf. mit tdkmwma Km{ifom 
4 j Rthlr. 

ife iMBiBiehr In dien BucMwMlimgBa DwUMUanai w 
^Mben. 

Auch liietet der Verleger die 3 erften Jahrgänge 
diefea Tafchenbuchs in deti drey verfchiedenen A is- 
«hat. ah mit illrnninirtcn, luhwarxen nnd lurchma- 
S«r Kupfern, um dieHÖfte dflt vorigett PmMm, 

BerV. J. E»« ft in Qu e dl i nbti r g find folgende 
neue Sein Jten crrohienen und in »D«nBi>cbbaml. 
lungen wn bc)gefet«e PreiC» haben: 
JL B C* Buch, neue«, für Kinder welche auf eine 
*Ielir Iric h** wi «ngenchme Art huchltabircn und 
lefen lenM« w»ll«n, 41« fc^r veränderte und ver. 
bcfferte Aufl. mit Mneo. Ulitm. Kupfenu |. gehund, 

14 gr. 

Dsffelbe mit ilhim Kpf. roh tft gr. ' _ ' 

DaCfelbe mit fchwarzen Kpf. roh | gr. 

A B, C- Spiel, neue», flirlBiilnr out 34 hbomilhm. 



79a 

Scliulimch, lüeiiiöi, oder LefeöJiuQgen für Anfänger 
i.ii Leleii. In t^vangelien, Sit enrjirüchen jmd Er- 
zAhtun^n Iwüelicnd. jie ve» UcTl. Airfl. g. 4 gr. 
fyitiemeHim^ fV. J. , upues Wörterbuch zur Frkiarutig 
deiienigen fremden W(irt«r welche noch h^uhg in 
Torlcbiedenen Schriften, hl der UoigiTigsCpraube 
muL in Zeknifin totIuihhiicb. Für gebildete Lelac 
«ner Stande, sr. und bester TboO. Nahft Hach> 
trag. g. 10 gr. 

Beide Theile compl 1 Rthh*. gr. 
Zitgtnbnn^ J. fV. H , r.Uer einisjp cifreuHche FrUäiei- 
nimgen der neueltcu Zeit in ^eni Gebiet« der vv^b- 
licliL-a Frzlehun^' und Ilildung. Eine Rede in der 
TöduerlcbaJe su Btankenborg gabalM«. |. 4W: 



In «migen Tagen errch«int in metnei 

WOrielfjtiel für Jung uiul Alt. 

Et fetth «war nicht an einer Mengt von Sj^dnv , 

die ohne weiiüniii X izen die Zeit verkürzen» wenige 
ausgenoKiinon , deuoa ainir der Heiz der Unterhaltung 
fehlt. i;<-;,'LMv>v,trni^o!S Spiel itt nicht allein eine ange- 
nehme Ununliakung, fondem macht auch die Jugend 
mit der Tie n.ih und fern umgebenden Natur vertraut, 
ja blbflErwachrenu werden IntcreCfe daran Enden, in« 
diein ihnen dlefos Spiol ein Ueniei Kahinct VQVL icht 
und fechzig- richtig geveichneten od elegant äninniel- 
ten Figin-en auf einem gi-ofsen Median • Bogen darin*, 
tct. Diefcr Bogen nebft |5efchrrihiing, und 104 Waf- 
fenkartrn, auch t eipendt dazu ringeric-hlRtcn Wür- 
feln lio-Kiitlun (ich in einer f ri 1— i Kajirel. Die bi« 
ietzt eingr!auletu:n anfehnliclien, Belieliungeii machen 
es dem Verleger mßglich, das Ganze a 70 gr. Cotv. 
sn verkaufen. Es wird daffelbe noch einige Wochen 
TOT Weihnachten in allen foHden Kunft - und Buclv 
luindhingen at haben bjn, BafieUimgen' darauf neh- 
men an : 

HciT Wilhelm Korn in Breslau. 

— Un 7. er inKönigsberg. 
Hoffiiiann in Hainburg. 

^ Köhler in Leipzig. 
•V Hahn in Hannover. 

— Arnold in Dreaden. 
UidJ.W.Sehmidk in Berlin, Jagerftrafo Kr. jj, 

n. Vsrmifclit« Aaxeigeor 

li\ 7 -T"- yncohi's von ürn göttl Hin^fn uad iL-er 
OffttttrarwHg bittet man foigcade Lhucklehlcr zu ver- 
beffern. 

& ttS, Z. t. T< n. fiatk eüum I. ftintii ' < 

— 141. — PI. T. o. fiatt aasfl/blffjcir, I. aai 

— I ji. — 4. V. (). futt Hur, 1. »BJf 
HB. S. 1^7. L, 1 1. V. o. ftait in einer urui 

Sil /eye , l M «iacr Mitt* XM jtyK, 
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STAAT8WISSBNSCHAVTBK. 

' fBJiA, b. Frommann: Handbuch der Slaalswe'tshtil 
oder der Politik. F-tn wiffenfcbafiÜcher Verlucb 
vun Heinrich iMden. Erfr« Abthdlnog. 1811* 
XIV u. 43» & gr. g. ( a HUUr. ) 

Diefe Schrift ver^ÄI in-^ niehrern Gründen eine 
befoodere Aufmerkfamkeit'; der Gcgenftand 
lelbrtunddie Art der Behandlung deffelbe 1 lor lein 
gleicb ftark dazu auf. Nurausg«/:eichnete Köpfe ver- 
■ mögen etwas Blelbeodes und Gedeihliches in dem 
Felde diefer fo umfa(renden Wilteatcbaft zu ieiftflO» 
von welcher SdUäzcr CS. SUatsgelatwtlMit ar riL.S.I3ft) 
faßt : es fey wohl möglich, abi»r erftaunlich lebtRrieri|^ 
eia Syfte«» der gefdmuiten Politik zu fchreiben. Hr. 
Ludtm hat ganz die frlr,vi irrige Aufgabt t;(_:k:jiißt, wi-I 
ch« «r Beb durch ein folches Unternehmen geinaclit 

.IhH; W bat viel, nach unfrer innlgften LJeberzeu- 

fflllgi fcbr Ti«l gdeifiet. Ual^lVerk Ht mit wahrhaft 
wifiwI^faAfkliebMi Sinn gearbeitet; der fcharf finnige 
D nker bMvIbrt fiob.dareb iiod durch, und dabev 
haben doch di« Idaoi zsgieicb melftens eine hohe, oft 
UDwiderfteblicb anziehen^ie praktifcheBedeutbmlMit. 
Ree. gefteht gern, dafs er feit Üogerer Zeit kein« 
Schrift mit einem fo ausdauernden, mehr uoA mehr 
wacbfenden Intereffe, auch da, wo er nicht einver- 
ftandeo feyn konnte,- gelefen hat , und es dürfte nie ut 
Vtele Bücher aeben, welche an Reichtbom, Klarheit, 
an elgenthflmTicbM Fülle und Fruchtbarkeit der Ideen 
znit diefem 6cb luMut könnten. ^ Zugleich ift es in , 
unfern Augen dhi nfebt eeringes Verdienft, dafs die 
Sprache durchweg einfach und deutlich» dta Ou-ftll' 
lung lebendig, die ganze Bebandlangkart des fchwle- 
rigen Oegenftandes ergreifend und err.-gen I ift. 
• Docb, wir gehen zur nihern Anzeige und Ücurihei- 
ImK des Werks aber. 

Aus der Vorrede srfahren wir, dafs der Vf. 
fchon vor Jahren, da er fioh beym Studium der Oe- 
fchicbte gewftbnM. |MlitifcPB idseii, wie fie ihm ent- 
ftaodeo, niederzufahniben* ciM Reibe eia«elner Ab- 
handlunut^n 7iim Druck ausgearbeiMI bctM. ^Mmm 
|Wöö«r h iiie iliefelhen gelerpn ; ß« fiod «b«. Wie auch 
die Mullerl^'^if" ih:Ti ^ariiher gefchriebenen Briefe, 
vernichtet worden (im unglüc'^ liehen Herbfte 1806 
durch Brand, wie wir aus der V. rtr le zu des \ f 
kleinen Auffätzen u. f. w. Gottingen igo?. willen). 
' «r fpäter Vorlefungen ttber die Politik zu h?lten 
{ia^bh>(s> daebu ar daza ainaii Leitfaden zu entwer- 
fen worin nur di« Ommlfltae, Co knrz al<i möglich, 
aufizertellt.Frtdärungen, RrlSuterungenab«rd«flimfllld- 



liehen Vortrage aufbehalten weri^en follteo. Der Vf. 
fand jedoch, dafs folcbe Paragraphen vielfinalg dafte- 
hen, und Mifsdeutungen ausgefetzt feyn wArden; 
daher erweiterte dee Plan uod babblob ain Baä^ 
SD lebraibaii, das eise AeScbt der Dinge mit deaa 
Lebao und dao ewtseo Lebren der Gercturtite ober- 
einftimmead darfteflen, xn -Vorlefungen oaden.!, aber 
auch für andre Lefer berechnet feyn foUte. So ent- 
fland die vorhegende Arbeit. Der Vf. erklärt, vom 
der Grundidee des Ganzen innigft durch<(rungeo ZU 
feyn, im Etnzeloen vielleicht trieJfiach geirret« dimb* 
aus aber nichts leichtfertig niedergefcnriebaa w hl* 
ben, und verwahrt ficb Qbrigena noebjngai iwaf 
Dinge: gegen Herausreifsung eineelnar Sitae an ih- 
rem Zufammeohang und deren Beurtheilung für ßcfa. 
nnd gegen Folgerungen, welche Unverftand oder bö- 
Ter Wille vielleicht in Beziehung auf dl« dermalig« 
I a^e der Welt machen könnten. — Diefs aus der 
V' irj e ip' — ■ Auf die Grundidee des Ganzen, alfo 
auf den Begriff von Staat, uod auf die Zwecke, wel» 
clie durch ihn erreiebt w«rden follco, wird bicr sa» 
torltch zucrft und gaoz befonders fiel aakoaMBaik 
Unfern Lefera ift bekannt, wie biufig ehr Slaat ti g 
eine Erfindong von Maafchaii, als ein« Mafcbine, 
gletebfam ats one Krtteke dar Meofcbheit «ngefebm 
v.'or ^'n, und welche traurig« Folgen diefe Tchiefek 
armfelige Anficht hin und wieder verurfacht hat, ob- 
wohl ße in ihrem ganzen Uinfang nicht praktifch rea« 
lifirt worden ift und, wie man r^eift behaupten mag, 
nicht realifirt werden kann. Hr. L. ftellt den Staat 
als BedarfniCt der Menfcbeo dar; weilMsölbbeiifiad» 
fa||ter, mufs es Staaten geben, derZwaekdarMaufdip 
beit kama oboe Staat siebt erreicbt werden , mitbin 
kann der M«nfch im Staate keine andre Befliaimuog 
faabpn, als aufser demfelben, und die Beftimmung der 
Menfchheit mufs daher auch die vorherrfchende im 
S:aate feyn. Hey diefem Begriff vom Staate Ijlh alJa 
andre Begräazuog und iiefcbränknng der menfcbli- 
chen Natur und des raenfchljcbeo Strebens als die^ 
welche nothwendi|^os deren eiceoer BelbhafisBbaiK 
hervorgehen, bio#ee; — er ilt daiehana wOrdl^ 
MBOfeiid «jid, oaeb nnfrer Ucberzeuguog, waiir. 
Teder wird fieb bfernaeh nnn felbft fa^en , dafs di« 
Weisheit, dip hier unfre Fahrerin wird, rtiL-fe Staats- 
wcisbcit, wpil fie ßch mit den Menicben vertraut ma- 
rhen, praktifch und fruchtbar werden foll, keine 
reine »o^/o bleiben, dafs fie, «vie alte fuhlooariiclw, 
eine meofchliche, oder, wen* man lieber will, menfcb. 
heitliche (in der uns möglich htebften Badculwut) 
feyn und werden , dafs Ge in uod mit dem LMMB^mi 
darfteUeo and bewihran, oiofat in aatajoilivUeh« Sp«- 
(S)H " 
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Meofcnen Toroehm herabfehvnd oder es gar ^ er- 
achtend , fich einfchliefsen raOffe. Aber jeder Ver- 
nünftij-^e we'il-:. .'uf;Ieivli, cf.lfs fiP ,lls aofer HöchrtCS 
nie ihran I " 1 fprung vei J^ugtieo, dafs fie ftets den Blick 
aufwärts zum ihnimel, auf das Heilige und Ewige 
serichtet behalten mufsi dafs fie, ihrem Cbarakter 
futS getreu, rie dem Verefinglichen das Gepräge des 
ÜDvari^gUclMa KiSdtüantn, oder gir unheiliees 
fedilg«! Um vikI dwf . Hiernltlft, wtefichlo der 
Folge vielleicht deutlicher zeigen wird, viel gefaet: 
denn es wird dadurch Ein lichter Punkt in die H&ne 
and in folcber Höhe i^ii leiten, wo er durch keine ir- 
difche Höhe verdeckt, wohin und woher pr durch 
keinen Verftand der Verftindigeo geh tcljt crli r ti-r- 
cbgebolt-werdeo ktnn» kurz fo, dafs er nie dein Au- 
fe entrOckt wetfto» Wenn auch zuweilen etwas ge- 
trabt erfcbeinea mtg. Weil wir dieteo Funkt wabr> 
ImIumo, ift er, tnd weO sr ifi^ foll er wtbigenoamtn 
werden. Die Ueberzengung davon kmi. wie nicht 
«geben, fo auch nicht genommen weroen. Wer 



letzteres verfnchti- , und hätte er die ganze bisherige^ keiten plsbt 



liia« Frejbeit — «Ht getneioliraMr Knft gegen jed« 
Verletxunc Coli bewahrt werden , und dafs ein iedes 
Mitglied oerScherheit folcber Rechte, die ihm tny 
Ausiehung eeftatten , foli gewifs feyn kdonen." — 
So nothwendig als das Recht entfteheo mufste aus der 
Nsiur il<:s Meiifchcn, eben fo nothwendig auch der 
Staat. Er ift oicbl mehr eine Erfindung des Men« 
fchen, •liiMn Litbe« Ebre, Tugend uad Religion 
Erfinditneen iMniiHi kann. Ei ift bey UoeodUeti' 
keit der Vemoofk:, dJ« fieh niir in dner nnendUcbeB 
Anzahl von Meotcben neben und nach einanHcr mt- 
ballen bann, notbweodtg, (l;ifs eine iranni lif Jtige 
Eir.entlidiiilichkeitder Cultur entftehe. D;e Gefjmint- 
heit der Individuen, bey deueu die Cullur eine fol- 
che eigenthniiiliche Ceftalt ^^rin ) erhält , nennt die 
Sprache (felbit ein HaupttH^Biefer EiAentbomlleb- 
kdt) eitt Volk; die beroadfVTCohlir <■ !|«ftah felbft 
kann man Foät^illmtkhkeit mmen. Es «nifs Mtb- 
wendig verfdiifld«»» Staaten vnben ntrd neli dnaoder 
geben, und wenigftens fo viele (es kann alfo rrcltrere, 
JoU aber nicht wenigere geben) als es Va 'k th nmlich- 



Gefchichte, wenns möglich, zum Zeugen ffir Cch — 
er ift im Irrthum befangen, welcher alingFn;, v.je 
Ltjjßmg irgendvto Tagt, ein fehr ehrenwerther und in 
"^iatm gewiffen Sinn manche Wahrheiten aufwiegend 
JbjBllaan. DochfBOugim Allniacinefi! — ^fOx 
woUw jalzt bto auf einen gewilied Pnaet cia« mög- 
lichft kurze, aber wir hoffen deutliche Ueberficbt 
von den Hauptgedanken des Hn. Vfs. geben, bevor 
wir Betrachtungen über das Einzelne anltellen. 

Der einzelne Menfch, Tagt Hr. L., ift Theil der 
Menfchbeit, aber auch ein Ganzes für I ch. Daher 
ift in ihm eine doppelte Beftrebuoc: Geh felbrt zu le- 
ben , fOr ficb etwas zu (eya , ii«d uch an fo viele An- 
dM als mOdiebaBanicblia&eD, am «nit ibaoa Eint tta 
».AI 



BSaadOer fteht fr aOea Andern 

f«fh'g gegenober, weil er forchten mufs, von ihnen in 
dem Bettreben, ßch felbft zu leben, feine Kraft zu 
entwickeln , gehemmt zu w r ien. Aus Streit geht 
Vergleich hervor, dalün, fich gegenfeitig einen be- 
fiimmten Kreis freyen Wirketis zu ohorlaffen. Das 
ans folcber Uebereiokunft entitebende Verhiltnifs ift 
ein Rechtsverhiltnifs : es entftehen Rtekte und Eigtn- 
tMm. Aber ioU der Meoiob rnbig aod freudig fich 
den Sirebcn (einer MenfehliehtteH aberlalliea; fbnrob 
Sicherheit feiner Rechte vorhanden, und der Kreis 
freyen Wirkeos fo profs fejn, dafs er lieb innerhalb 
deffelbpri rar.z a;;j, -:>fs katin, wit andern Worten, 
daCs ihm die freye und im hochlten Sinne genOgeode 
Ansbiidung feiner Kräfte möglich fey. Da der 
Menfch 6cb felbft fort entwickelt , mufs diefer Kreis 
ancb fich fo erweitern oder verändern , dafs ihm alle- 
aaffe ibe freye Auslebung mOglinb bleibe. Die Vcr- 
blodong zur Sicherung diefer Rechte gegen inftere 
«od innere BeeiotrSehtigungen derfelben nennt die 
Sprache einen Staate welcher mithin nichts anders^ ift 
:.U - ,, eine Vereinigung Ton Menfchcn , dieuni' r nr h 
eine folcbe Ge&altung ihrer Verbältniffe erftrebea 
-woÜen, dab ihrt OemMBifaelna— oderilingenMiB-' 



DieSta aten, gleichfani Ind;niluri. liu- 
herer ÜrJuiJiig, flehen in deinfelben fein d fei ige n V er- 
iiältnifs zu einander , wie urfprflnglich die Meufcbea 
ohne das Recht Wie die einzelnen .Menfchen mflf« 
fen aber auch die Staaten in Recbtsverhähniffe tretOB* 
Da aber Sicborhnt und Verindemns feftgeJetiler 
Rechte hier dareb tSffßt Staat bOfaererurdnong WÄtt 
erbalteo werden können , fondern jetlrr Sn^t liicfe 
nur in feiner eignen Kraft finden mag. to kann dis 
feindfelige Natur der Staaten niemals gegen einander 
aufliören. — In jedem Staat mufs fich, damit fein' 
Zweck erreicht werden könne, eine Regierung bil- 
den. Der Staat ift in der Einheit der Regierung nnd 
der Unterthanen , die zufammeo Bnrger eines Staate 
find. Durqh Beftimmong der VendUtniffe dieftc 
Tbaile gegen aoander «oa^fn fich felbft (der Re^e» 
rang gegen die Unterthanen und zu fich felbft, der 
einzelnen Borger gegen einander) entftehen Verfaf» 
fung und borgerlicnes Recht. Den Geift der Verfaf- 
fung mufs der Rpcent zum Priflcip feines Uandelos 
machen ( vortreffli(rfi ! ) ; der Staat mufs vor Untergsog 
durch fich feibft gefiebert feyn. — Die Politik als 
Wiffenfchaft hat die Aufgabe, zu antarlRieben , wie 

10 eioeBi gegebeoen Staate der Regent «a tafMma 
habe, nniünabbiorigkeit nnd Sfeheriieft dm'ttunm 
Staats zu Gehern, ohne ch,k Hir Bir^pr deshalb den 
Zweck, weshalb fie im .^iaal itr.A, aufgeben mOHcn, 
und Ce zerijiJi dalicr ganz natflrlich in zv.ev ThaSle: 
i) was die Regierung zu tbun hat, um die UnabbSn- 
gigkcit und Selbftfkändigkeit des Staats zu erhalten, 

11 welche Einrichtungen diefelbe zu trefflM bat, um» 
fo viel nüglicb, allen B argem ffm Andabaog ihrer ■ 
Eiifte n fiebern ~ aUo AjlTir» und «nrr PdUMfc. 
'Diefen lewey Haupttheflen nrag, weitOefeffccvwilBn- 
richtungen nichts Cr' ohne dir Meiifchen, die fia 
vollzifhen und ihnen Ltsben gtben mfiffen, wie Hr. i. 
treffend bemerkt, nöch ein driltier Theil angehängt 
werden , in welckem Ober die Oreaoifation der He- 
giemag » aber das Voriiiltntli te leomtm m eioat* 

der 
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«Itr und mm Staat, und aber ibr perfönlicbes Betra- fleh laut gegen maßcb« derrelbei». Obgleicb dtr Vf., 

gen zu reden ift. — • Wir '.ciien dws tiufen einleiten- den fein initer Genius, ein durch StiKfiiim der üe- 

den Ünterfucbungea noch die Bemerkung her, dafs fcbicbte und kharfbunige Beot>acbtun^ erworbener 

Politilc die einzige Moral des Staats, und was die richtiger Takt, nie Tölllg verJäfst, wieder einlenkt 

Glieder des tneolchlieiico Leib^ far die Moral, das nod maa ober deo fUtlwi» oh ^öcbft gjaeklicbco und , , 

die Meofcben fOr dia Politik 16711 (?) ampfeblim treffenden fiamcrknngao» dl« ebartU aafdringaa» 

uoCern StaatskQaftlern» befenders den jangern, zur dse Zdtlaoc TWfctfeil Inon» wa> fo tief «rfolillttHta: . 

Beherzigung, was S.43 — 45, von den ErfurJerDifTen fowar od« doeh am ffndedn beengendfes, b6kl«iiHDeit> 

zur praktifcben Ausübung gef iLt wovdun Ht. — Jetzt des Gefnhl, ^l^; cb ITeiligea in Gefahr geratbe, ond 

nur noch vom erften Theil ( Vertaliren des Regenlcn als ob der Vt., in lü ii er einem gewiffen, ^etzt^in 

zur Sicherung der Unabhängigkeit des Staats) eine jedes Edlen Bru": 1 ic! t i'rrej^ten Gefül l i nd djmit 

Saaz kurze Ueberficht der allgemeioen Grundlatze, natflriich verbundenen Wunfcb zn fcbr ciä(;iigegebea 
ie vom Vf. aus der Natur des Staats unter Staaten (wodurch freyiich dem Ganzen eine ungemein er^rei» 
hargeJeitet werden. — Das zwilehaa Staate» ledig- fende inuigkeit mitgetbeilt worden ), nicht Oberau ki 
'Ikb (?; aus Vertragen entftehenda Racllt bat man et« der gebftrigen Hübe aber dem Oewirra 6efa erbaltail 
was aaüBbicklicb Vftlkenraebt m Danotn beliabt. baba« van wakbar allaloaa möglhxb ift, fteti dasOan» 
Nur in feinar aignab Kraft kann der Staat die BOrg- ta ta ftberfebSDaa , und aus den labyrlntbf febao Gän- 
fehaft fOr die Gewifsheit feiner Rechte fuchen ; er sen den rechten zu finden. — Es fcheint uns die 
mufs, den fremden Stnaten feindlich gegenüber fie- VoJksthnmficbkcit , in zu enge Gränzen befafsf, auf ' - 
benr! , fortdauernd in ihnen Feinde erblickeo, immer jctien Fall nicht gendgead erklärt zu ff vn W:e, 
geneigt, feine Keclit'.gränze zu durchbrechen, fobald wenn ein fchärferes Auge in den von dem Vf. »is ab- 
es ohne Nachtheil für ihn feibit fihehen kann. Sol- gefchloffenen Ganzen aurgeftellten VolkstbömJichkei- 
che Kraft kann der Staat aber nicht haben, fo Inn^e teo nur Giieder, sleichfam (um mit des Vfs. VVortea 
ein fremder Staat ihm an Kraft Oberlegeo neben ihm zu reden) fich auslebende Tbeile einer grOCtern Volk^ 
baftabt; dar Regent mufs daher den Staat Obarinäeb« tbOmlicbkeit erhllekta, wie (ich diefs von den Sar«- 
tig au maeheii nicben. Dia Reefatsvarbaltoin« bin- eben , deo eigentbllmlfcbften KeoBtaicban der Volkt. 
den Iba nur, iofofern fie mit diefem Streben varaiiK thOmlichkeit , leicht dfirfte nacbweifen laffrn? Weaa 
bar find; ein Vertrag kann nur fo lange' aoerkanot alfo fchiene, dafs der Vf., obgleich er Ganze gebildet, 
werden, als er uiiferm (nämlich dem Staats-) Inter- doch nur in Theile zerriffen habe, was zu cincnigro- 
effe gemäTs ift. Aber nicht allmächtig Icann er ihn fsen untheilbar^n Ganzen gehöre? Wie, wenn ein r 
machen wollen, da er fremde Staaten neben dem fei- folcbes fcbärfere.<; Auge auch n il -n fogenannlen na- 
nigen wollen mufs. — Ein Staat kann unmittelbar tOrlicheo pränzen nur Abstufungen , nothwendige 
und mittelb.^r obermächtig feya; erfteres durch eigne Modiiicationen einer andern ihm natOrlicber fcbeineit- 
Oröfse und Macht, letzteres, wenn feine und der den Gränze fände , etwa, wie neuerlich Hollaad alt 
Obrigen Staaten Gefämmtkraft fo vertheilt ift, dafs eine AnfcbwemmuDg des Rheins, der Maw UDddtt 
kein Staat ihm fagaoftbar» doa ar oloht cleich, oder Sebalde angafebcii worden? — Und fbUia m Im ditr 
dem er, in VareladtiDg mft aedem, n!cbt flberlegen That ntebt m0glleb ftyn, daft fpracbverwandta V-ftl. 
^vfre, und wenn dann Alle nur in der «n gekränkten ker, gleicSifam Gefrliwifter , nur vielleicht an Aller, 
/Erhaltung eines jeden ihre eigne ungekfankte Erlial- Talenten und Ausbildunj^ verfchieden, zu einer Em- 
tung fintien künnoii. AlTn hVibt, da erfteres mit heit, wo fie'fich .Tuslehun können , verhün lpn wer- 
den noihweiitligtri Gefetzen des Lebens im Widerfpru- den ? Freylieb entfleht hier wieder die Frace : wi« 
cbefteht, nur übrig, die Verbältniffe fo zu ordnen, weit reicht die Sprachverwandtfcbaft? — Poch es 
dafs ihn kein andrer Staat Obertreffe, dafs ein jeder fej rorerft gern?, auf das U ngeoOgende dieler Ab- 
die eigne Uoabhlogigkeit nur in der Unabhängigkeit theilung aufmerKfüm g^acbt zu nahen. — Irrig 
Aller finde, nitbia — das GUickgtwiekt der Macht fcheiot uns dieBebaincmg: dafs Staaten in duAAm 
zu arftrebaii. Aeafiicre Gröfse ift nicht gleicbgOltig, feindfeligen VarbSltttf» «tnander ftehen, wie or« 
aber keinesweges ein Maafsftab für die Kraft. So fprOnglich die Mcnr hen , ohne das Recht , und dafs 
weit die VoJkstbQmÜclikeit reicht, welcher Unter- fie darin, ihre^fyatur nach, bleiben inüffen. Wenn 
tbaiien und Rfigent ang^l uren, mufs der letztere ftre- Staat und Sta.iten eben dann und dadurch entftehtn, 
ben , den Staat auszudehnen; Menfchea die in ver- dafs jen&s urfprOngliche, feincjfelige Verhall nifs zwi- 
fcbiedenen Zungen reden gebSren nicht fOr Einen fcben Mmfchen aufhört, wenn ihr Dafeyn alfo ledig- 
Staat. Zwiefach ilt der Weg, auf welchem der Staat lieh durch das Verfchwtoden jenes /.uftandes beding 
•Beb diefem Ziele flhrabao kann and mufs — im Erie- if^ und die Menfcbheit dadurcK einen, und zwarootS« 
Md in Kriege. — So weit unfer Vf. — Ge- wendigen Sebrittforwirtatbuti wie kaon^daaii ebeA 
Wib Iftwand wird, ohne innigft ergriffen, und zu- durcb diefcn SebrlK "vorwlrts {enaa Varbihaib wi^ - 
waileo erCehrcckf zu feya, die vorftebenden Grand- der herbey gef;itii t wpr Jpi ^ Ks ift uns in der That 
fttie gelefen haben : denn eine innere Stimme, wel- nnbegreifach , obwohl m klailich, wie der Vf. Ijier 
ebeslle aus der Vorwett und Mitwelt hergenomme- einen Zuftand durch alle Erfcheinunpen in der Wirk- 

MD Z«ugQUIe ni«bt zu berubigea vcuaAgeo, ecbebt Usbkelt biodurcbi/iir räuKfr bat fixireo.kuuoea, den , 
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er «irlclieb b«J d«B nosdnen fohoo früher halte ver- 
rchwinilen htCha: Denn es ift doch» am » recht derb 
au't/ucirOcken', etwas ganz anders, wenn ein roher 
l^leiifcli don anckrn, t wenn ein Staat den andern 
verfcbliogt. Aiienlings liai es Staaten pgeben, und 
es Riebt deren noch, deren Fr ■ i : ruiij:;>kUverey, und 
ininderiens Verluftder Bürgerliciikeit , im buchftatili- 
oheo Sinne, för die Ueberwundenen zur Folge iiat." 
Das ift traurig! Allein bey Staaten, tlie auf einer bö- 
hero Stufe der Cultur flehen unii vor Allen bey de^ 
oen, die der Vf. «rill, findet diefii nicht ätstt; die 
Baraerlichkeit der Ueberwandened und mit ibr di« 
Bedingongeo, unter denen MenfchÜcbkcit zu'eritr«- 
ben iß, hören nicht auf, das freye Ansleben wird 
nicht unmöglich, ja es ift fogar möglirh , dafs es 
durch eine foiche Verlnderung befürdert werden 
k9lia«> Wir geben gern zu, dafs ein gewühnUches 
B^htWCrbiltDifs, wiezwifchen Borgern und Bürgern, 
zwlfchen StMtCD nieht befteht^ könne, ja nicht be- 
ftehen foüe, und wir wOrden das Völkerrecht, wenn 
es nach dcxn Vf. darauf lediglich befcbrfokt wäre, 
auch nicht viel achten. Aber, ^feilte nicht zwifchen 
Staaten als Einzelnen in höherer Potenz,' wie fie der 
Vf. feibft nennt, und (wir dürfen doch hituufetzcn) 
■ais'moralifchcn VereiiiigunRcn höherer Pctenz, nicht 
aaefa ein gsfetzlicher Ziiftand Ton einer luihern [feibft 
«Bier einzelnen Menfchen nicht unerhörten) Art mög- 
lich feyn. nSmÜch nach den ewigen ins Herz gefcbrte- 
beneo Gefetzeo derMenfchlichkeit, deren ftete und 
inöalichfte Bef5Rlerang ja Zweck der Staaten ift? 
Solfnicht von den greisen, kraftvoUeo, «um Streben 
nach höherer MenTchlichkeit, wir möehteo tagen, 
Vermenfchlichung gehÜJetFn Vrrpmrn riarnach mit 
Ernft gerungen werden ' S .lie n ciit uuJ nie zu hof- 
fen feyn, dafs von mehrem Staaten, mit v icfem herr- 
loheodcii Sin», in diefcm erniten Streben neben eio- 
•adtr« keiner, fo grofs oder klein er feyn mag, gegen 
iene ewigen Gefetie «od den darauf beruhenden (wa- 
ram nicht gefetzUcben , rechtlichen?) Verhältnifs im 
höh(>rn Sinn, einer Leidenfabifkfrtbncpd» «deriuchtp 
mifsigen Hefitz antafteod, wird lundda lühHMB» d»* 
M foadka ObrifHia wcaigftiM voa d«r bqfweit«n 



•od 



grS&mi Ztlblt togl^ic-h zarecht gewliiaat vBd, wen« 
«t feya m^ts, zum liuchten gezwungen zu wetdca? 

(,Di» Part/t fung folg t.') 

MAKBifRa, in H. n. akad. Bachh.: Franz Georg 
Ftrdinamd Schlägtr, Stadt- und Oamifonprediger, 
•uob Infpeetar des Armeonoleiis in Niande-n, 
Jrtir im SiKfi»ß «Amt tffnOädim Armenpßfge au} 

• 4»WiMtiiur Gtmtüu. I8I !• iVo*^ S.){. ( s gr.) 

Ptu HttiptteDdeiiz diefer. in Toue eiiMr Rede ge- 
fcfariebeoem Abhandlong ift: Sbm fltr Hm gut eugt. 
riekteU Armtmpfltge zu erwecken , und zunäcnft unter 
den näehden Umgebungen des Vfs. Neues, zur Für» 
derung der Wiffanichaft dienendes über das Armem« 
wefen fucht man hier vergeblich; doch werden die 
bekaiinten.'i Wahrheiten gut vorgetragen, ood man 
hndet in dem Vf. einen Alann, dem es weder an tbeo- 
retifchon noch nraktifchen KenoinifTen io der behan- 
delten .Materie feblt und der iastaefoiider« du OemAtb 
feiner Lefer fehr gut zu fkfleo weifk. Diu Vor^ 
tbeils welche eine GKmeindn aus eioer tweckmifsig 
organifirtea Armenpflege zu erwarten bat, find abri- 
Bens nach dem Vf. : uffentUcht Achtung und Aufmert- 
jamkeit von Seiten ^ndtrtr, Mö^Uehiril unbemerkt wohl- 
zii'.liuit — was einem, Andern woblwt n ii-n , Ge- 
mOth fo wohl thut, — Zufr'uienluit der Hkljibedürf^ 
Ügen, Beförderung der SUliuhkeit — und zwar eb«a 
fo wohl auf der Seite der UnterftOtnng erhaltcodea 
Armen, als auf der Seite der V7ofailwl»eiiden , durch 
deruB Oaben Ge jene Unterftatzung aus dem Armee- 
food« erhalten , äußere Ruke und Sffenttiehe Sicherkeit, 
Ußd Br^i-dirur.g tines allgemeinen IroUflandes. Uebri- 
gens ilt die AuseinanfHerfetzun^ Hiefer Vortbeile ge- 
nau betrachtet nichts weiter a 5 t im^ Finleitung 7.u der 
von S. 3i). an folgenden Befchreibung du Mändenfcheu 
Armeiitcefens , nach ff^iner neueften, mit dem Anfange 
des Jahres igio. erfolgten^ Reorganifation, welche wir 

ganz zweckmAfsig finden. Uuter den Beylagen, dcaln- 
imctioaeii ftrdteOfBdwiaoimd Oiesurdeeluftitutib 
bMnatbdbmkridhritailitBH dln- Armm^atoT' 
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Tadesf Alle 

ichon am »«• Jannar ftarb lUv Frcylierr Karl Auguft 
Sodfli, ehemals königl. preuf». ilittraeifier, alsdann 
Oelling-OeRxngi£Bl)or Oberamtmann, Hof- und Gefcll- 
fchafts Cavmlierin WeBerfimn, zuletat mehrere Jalirc 
hindurch Privatmann m NOmberg und zu Kitzingen 
im Wiiriburg'ifchen , ein jüngerer Bruder dealeit eini- 
ger Zeit Erhmgen priratiHranden Herrn Oteftm and 



gehehnen RedtsJulIntToa Soden, in fcinena ^SttenLt- 

hpnsiahrc. Als Schi ififtcllcr ift er, unter andern, 
bck-\iuu gcworde-.i durch eine Karoersliftik' für ^en 
L iinLirlcl , durch die aus dem Spanifclien ver/i-rrij^jte 
l]eber£ec>.ung von Torrubia's Schildwache gegen die 
Freymaurer, u. f. w. 

Am lt. Mlrzfiarb Laduig, ffilJubn von Gritekeümt 
VicflprSfidsnt des herwgl. Ki m nes u oHqfium« suAlmb- 
Imrg^ ' unter andern bekannt durch Kam^raUCdie OvoimI. 
fittn der praktiCoben ForltwüSnüchaft.' 
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, •TAATSWlSSBtfSCHAPTBir. 

' JmsA, !i. Fromrnann : Handhitch d-'r S(actli{ftUhrit 
oder der FoliUk. — Von Ueu:ri(k Lindtn u. L w. 

( fortjetstmg 4l»>Al JAMh JSS- ubgairodknm Rtot>lfimu}, 

Wenn dar Vf. felbft' (S. it?.) bgU ndnVoik, 
wenn aucli ein Filrft, der mehr perfSnliclie 
Glorie, als das Heil und die Elire des Staats Iiicht, 
deflen Regpnl rr feyn foll, fich zu unpoliLifclien Schrit- 
teo gene;gt fülilen müclittj, und freindt; Volker belfii 
digtw I bekämpfen, utiiorjooben woilie , — i' u l^olk 
ßch feittn tanfthtn, und bleibt dtm KeckUn treuj" 
w«OB WfeIbft(S. 39*.) Ekn und ReälickkeU bey der 
JElflgieruog TffraiislBtzt; weon er felbfr (S. 407.) «nf 
gewtrre.iuinat« errwgte Zwcifd vbilUDwillen «ntwor* 
tet: ift denn gar kein Gtfiklia deo Mmtchma, kilm 
SinH für Tugtnd, ktüu Furcht vor Gott, kein Mititid, 
itinr LUkt? — wird da oiclttjtntr Sim, jenes Gtßi'ij, 
■welthes wir herrfcheod wiffen wollen, zwifchen spä- 
ten vorausgefet:'t / — L'nJ IdJtP iJenn >i:-^le.s, ;ef)« 
Jlöhere Menfcblichkeit, bt-y den Hegleruagen, min- 
defteqs der gröfsem Zahl derrelbeo , weoieer mög- 
lieh feyn, als Aiis eio ganzes Volk ( alfo vieMicbr ao 
«diär 30 Millionen Individuen) fjch (wla der Vf. 
& >8i* will) au der grofsea, «dlaa Gefinaottg «iriMb% 
jdiä nkkU mhr begehrt, als für dac Vaterbnd tu !•> 
Len und zu flerhen ? Sauf nicht der Vf. felbft (S- 43.), 
*nacbdem er .msgefprucnen : ,, Polilik ift die einzige 
■ Moral des Sta^its, un l nachdem er bemerkt bat: 
wenn die Moral dem Uerenten, in fo fern er Menfoh 
ift, unverhrürlilichö l'fiicTitirii auflegt: fo ift er als Re- 
jgent, d,.b. in fo iVrn er i^&a Suat vorffe|k» l«digi>cb 
.an die Polilik gavi^efen" [agt er nlolil.« MiÄlaae- 
.rer in ihn» vorbertÜBhender UeberzeU|pia|t. gMab 
ifUiauf : M giebt nar .finra ewige 'lügend, von 
eher abzuweichen nie gerecht fertiget, ja nicht eot- 
ichuldiget werden kann; Moral und Politik fallen 
gewifs zufammea ? " — Ift lct^tcra> , Tu können lie 
auch nie von einander laffen: fo nuiucii Ii«, auf einer 
gewiffen S.ufo der Cultur, ftats mit einander verbun- 
den (eyn, nnd wentgC^eos kann und darf eine ülaatS' 
.teeUheit fie niclit trennen ! — Und diefs ift nun der 
_PKttkt, von •welehetn wir oben fagten, dab (Mt 
.über de« G«wirre, welches die Wirkllchkdt vm 
liarfteUt^i, •mppr.gfshiken, nie -dein Ange entrflokt 
werden mfllT«. — Der Weife kann irren , kann fßn- 
dipen; i't.^r k.inn und I " j- , us Weisbtit pefündipet 
■werdcß — Wir willen , nuA (;ern lirkenneo wir es 
laut, dafs jene Aurjube, Mor.il i-.nd Politik im H;iin1e 
^urcbzufübren , eine fcliwere, und deoi} der e$ recht 



bedenkt (nicht dem, dem ein Fornr^ln- und Priaei>< 
pien ■ Werk a priori genOut), zum Eri^chrecken, zu« 
Verzweifeln fchwere Aufgabe ift; wir mOffen mit 
Ueberzeugung eefieben , <&fs ein foJelMa BttiaiMn 4b 
iet«igen Zeil liuTten für den edlen, dflllk«odSa Atofl^ 
bey deotUcher Erkennlnifs der Qttpnwart und-mR 
einiger VorCiriiungsgabe doppelt fenwterig fey, fo, 
daf« unfer Vf. in der V'orreile proplietifcTi iron fioh 
bemerkt zu haben fchiint, es möge im lEin.- 
zeinen vielfach gnirrrl feyir; aber wir mulf'-ri doch 
bey jedem fchwiengen Unternehmen diefer Art, aaoh 
untrer innigften Ueberzeugung^ auf jenen' wdfentU» 
che» Punkt beftebeu, und Abweiohung davön all 
Verirrung anCehen, fo fahr wir aitefa, was in andern 
Hioficbten geleiftet worden« hoeUiebitian kHamm.^ 
"Man kann, aberwäJtigt vom OafMil der Oröfei» eSnea 
folcben UatenialUMn«, fagen, es fey UAmOglicb, 
Oberfteige meofebfiebe Kräfte; wir haben nichts da- 

r gern tSner (reff- 



wii'.pf, und erinnern uos hier vielmeh 

IjchciJ HLrnerkuDt; iinfers Vfs. ( S. kl. ÄufiaUeu. f. w- 



vv Ol li icU 



Ifo lautet: 



nNacb meiner Ueberzeugung offenbart fich die Wahiu 
beit keinem einzelnen SterbUcben , fonJem oatfli 



meoCchliobea Oefchlechte, im Ablaute der" ganak 
uoendUcbeo Zeit." — Es mag alfo feyn, da»' dito 
ataemr«isb«it im Gaift und in der Wahrheit, die 
Wirklichkeit in dem, was feyn foll, des Leben in fei- 
ner Beftimmung, gleich'"a;n in diefe gekleidet, zei- 
gend, jetzt darzuftellen nicli I rrioalirli, dafs in allem, 
was und wie viel auch geleif i r v, < rde» viatieicht fahr 
lange noch Sandkorn nur fOr Sjndliorn zn.-deuaüa« 
gereicht werden, dafs nur Beftrebungen , nür kaodk 
merkbare Annäherungen zum Ziel (tatt findea küm 
Den; — auch diefe haben ihren Werth, ihren •Mir 
-«oGmb Wattb, oaeh dma VerbältBif»t «)■ fie «am 
'-Ziala nttcr.lDbr«B, biahedge Irrginge, oder-arolse 
Umwege vermeiden lehren; aber vor allem dörßn Cii, 
wie Gen von fdbft verftebt, den Weg zum Ziel oich± 
verlegen; letzteres mufs wenigftena niclir vervieck?, 
vcrdunkek odi^r e^ar verrückt werden. Sollte es aber 
nicht prl.^uht levn , ji'iies Ziel dem Ange nur zuteeiUm 
zu enirOcken, oder zu verdecken, um ai rtnmillefcft 
defto glinzender wieder erblicken zu lafTaa? '•^•Wlt 
antworten entfcbieden , neiml Daffelbe immer uneeil 
rOekt, wo möglkh glänzend^ in jeder Gegend dea 

Srofsen Gebiets, abf ]cÖKm Punkt des langen vielfach 
cb krOmmenden Weges in diefer Wineofiihaft Vob 
dem Auge zu erhalten, ift, obgleich eine fch .vu rit-e, 
doch unerlar.sliche Aufgabe: denn die Folgen- dag 
durch das Gocentheil entftehenden möglichen, viel« 

leicht veranlalietes (wir fpgao mSglitlu»t nkbL^tim. 
O) I Inn 
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j, titwirkitB) Irrens Gnd ongsfaeure, nicht ta.bi* 

recboeod«* wül Tag^t Stundaa, AttftMbliek« to toi- 
eheo ZdtrioiiMii, wottdt wir M bttr ta thim lubcii, 

Jabre, Jahrbond«rt«, Jahrtaufende God — Bey die 
fer Anficht und Ueberzeugung können wir nun 
nicht umhin, die Behauptung uofers Vfs. vcn einer 
ewig ftmdftligtn Natur itr Staattn geg«n einander 
neb!t altep deoea* die4üeinit, näher oder entfernter, 
In wefentUchar Vwbindang fteben , fOr irrig zu er« 
■Irifren, obfriirmU wifTeo, dafsMeafcben andStaa 
gm feindfeUg MM rtPWttor kaaafla ood wur 
4mi, und, «rle ne OvTeUelit* uhrt, aneh wfrkllobi 
oft /um Graufen, pewefen find. Wir kOonen mithin 
nicht /uj^fhtD, ildli Freue uad Glauben aus den Ver- 
halinilf- n der Siaaten (S, 53. und 6t-;-} verbannt wer- 
den raOffen; dah inlei Suat ( tn thtß ) ftets bereit f«v, 
4lie Recbtsgrliiize <ii>s aialt-rn zu durchbrechen, fobafd 
«a ohne Nacfatbeil für ihn feibft gefchehen ina^; dafs 



che in Fr. SekltgttM VotMaOfta 0b«r<lle neuere Oa- 

(cbioble ( Wien i^ti.) S. 540-^549. enthalten 6mI.-» 
'Daft es Kegierun|2en geben katan, hev d»-nen keAn 

Treue und Kein Glauben ift, dafs titf einj^.-aurrt Ire 
fein-(feli^e Gernaungeo zwifclu-u Sudti'ii mu^<i(jli ütii 
und feyn werden, dafs NichtsvTür iigkeit mit Unter- 
werfung verbunden fe;n kann , ilafs es von böcbfter 
Wichtigkeit ift zu wiAfen, was zu tbun, um nicht au« 
Mangei an Vorficbt durch andre ins Vffderben geri^ 
I- fe» zu werden, um vor Untergang darab ficb feibft 
• gefiebert «n fajr»» B. der^L n. — war woUta.idaa 
I, liu^nenf — Auch diefe Gefilde mab ans die Siaat*> 
•Weisheit brl^^u-htf^n. Aber, nicht obn? im Bunclo 
mit der Ge.'chu iile , ohne vertraut mit ihrca grofsen, 
ewigen Lehren Zu li vn, nicht ohne^rOn liu he KfDBt* 
nifs von al'e/i Aufgabeo der fo fcbweren Kegieruaga- 
Itunft, vv r l i e hier crofse, Fruchtbare Anficnlen auf- 
fteüen, zu Haih unii That n3rl<eade Lehren gebe* 
und bewirken können, da s Völker und Hefeiitcn Im 

■ ■ ■ • wiC 



«in kleiner Staat (S. 176.) gegen einen n>-'ien ihm be- 

fiebeodan iiifditi||ao ftets für eine gOottige Gelegen» allen Verbäluüffeo, äufaeni und ionero, 

kaftdaa Kiiag bdebiodin babaa mufs (liegt in diefer ffn and ftreben «n feyn, wac 6e feyn foHea. 

aufgeftelben Maxime niobt geradon die Aäfford«. tragen kein Bedenken Hn. L. in dieter Hinficbt, und« 

Staaten, die kleti»em zu ver- vorzOelicb auf den zwiiftin Theil feines Werks /e- 



rong fOr die gröfaern 

Dichten?); . wir können uns nicht Ob r/mjen, dafs 
ein Oleicbgewicht unter (len Staaten jut i'.»» Wete 
und d*r Bans, auf '.velcher Jer Vf. es :',e.;rii niJf t v.if- 
lan will, jemals bewirkt werden könne, ja , dats ein 
ßütktt Oleicbgewicht, dem Jahrhunderte von verhee- 



vorzOglicb auf den zwnfttn 

bend , gewifs mit Bcjltimmung alJer, die Kopf unti 
Herz zu feinen Unieriuchuogen und [lieilitalimo för 
ft men / .vi:( iv nt ii I, ringen , einen biegeskraiii zu rei- 
chen. Vielleicht würde, wie wir uns bier noch za 
bemerken erlauben , flberalt weniger Mifsverflflodnila 
Jao* 'bloßen Kriegen matkwmHg vorhergebeti teya , wenn der Vf. tuii in einer Reihe einzelner Ah« 
tet ODd wa« doch in Jieh kehibO«nu>tie fHr «hM iMndlangen fein« fchäfffinnigrn Beobachtungen, fein« 
•■eh n«r Mbii|ibrig«£xi&au bat, «iwMtWOofebap»- treffenden ReAMimed mitgetbeih bCtt« >^ ein Mä- 
teertbet fey; wir ontlflien beztvetfMn , daf« nur fn dlf> eipt, aber gewift eoit einer Mhero Art, wie der «0« 
ftr, and grade in dte/«r Bfirgertichkeif allein Menfch- Vf. trefflich gewür figte liea MmtchlavtU, der OhrigeO0 
liehkeit zu erftreben, dafs diefe BOrgerlichkeit und in Betreff der Fvrni einen richtigen lact hatte; — 
diiMi- VdiKsthOmlichkeit , wenn fie in einen andern es würde alsdann wenijifteiis da, wo vim Vrrfrihrtn 
Slaat befafsl wird, n»thwtt>dig und mit »hr alfb zu- des Ke)>enieti zur Üewirkung aiigemeiner Fre\ heit im 
gleich die Moifeblichkeit au^egeben werden mOffe. Innern die Be«le ift, dellen was nier im Syfiem , und 
fällte denn hiST) den Blick auf die Meefchheit. nicht wobt meiften« nur durch daffelbe irri^ und unhaltbar 
■nf ein einnlae« Volk gerichtet, kein Unterfchied erfcheiot, gewifs weniger feyn. — Die VoiksthOm* 
awiftiliaii ftaaUB md V(Uk«ni aaf glalcber »od aincr Ucbkeiti «b, BedioguM aar Mcofcblicbkeit darg^ 
Mbern-Outtori Stufe, oad zwHcben dtefen und wan- ftaUt, ift — intl «fnberElalidirlDfcntikg - aBarding« ' 
dem t«n, raubfOchtigen Horden zti machen ft<\n? eine grof&e, praktif^ fehr fruchthare-An&cht , und 
Und wie, wenn für die menfehheitliche CuJtur die es 6n«t darauf treffliche Jrfeen j^egrflndet. Üa hin- 
.T«m Vf , bezeicbncte VolksthOmlichkrit und Bürger- durch geht allerdings der W — Doch wir mtigen 
liebkeit feibft, a«/ du Datur, zu beendend wäre? uns hier nirbt wieder auf aJlgemeine Betrachtungen 
DVie^ wenn in einer gewiffen Art diefe und jene Bilr- einiaflVii; fie liegen jedem Verftändigen nahe genug. 

Serlichfceit verändert werden kann, ohne dafs die Wir be^ntt^en uns datier, von dem weitem, nocb 
leaCehbcbbeit deshalb untergeht , ift dann noch mit nicht angegebenen Inhalt des Werks hier noch elaa. 
S*ht m bgao* dab mit der Unterwerfung vollen- kurze Ueberßcbt mit ctageftreataB ejoialaen ll«ai4f> 
dM« NiehtawAmfigkeit (S. 113.) verbunden fey? — kungen mitzuthcfleD.- "" . 

Doch wir enthalton uns, hier anch mehr ins Einzelne, Im rr/fm Tbeil ift, nach den vorhin angeeeboaai 
welches jeder f(tr fieh leirht thun kann, hinein zu ge- allgemeinen Orundßtzen vom Verfahren des Regen«, 
heil W o ,£;f a^i i't, ir MjT genug feyn , um unfre ab- ten ?ur Sicherung der (.''nahhängigkeit des Staats, 
weiciienden Ai.kictiten, fo gut es l>ier möttlicb, rtar- ' " . . - . _ . . 

Zulegen: d>'nn wir macl en uns kpireswepps anhei- 
icbig, das Heehte, das IJnumftöfsliche ieibft aufzu- 
hellen, und erijoben uns nur noch bey diefer Geie- 
khfit auf die f«br gebaltvolleo' «ad nun wettern 



noch untffrfuclit, wie fler Staat oder Regent ttvirch 
Un'erhjp 'iiinjjen im Frieden; durch h-nj.uij Ii. he 
Kampfmiiiei i Haftung zum Kriege zu Lande uud zur 
Aee); durch Krieg uml bay FHedensfchlüflen zur Er- 
reichung jenes Zwecks zu verfahren habe. — Im 
bdwkea angemeio''Bufregend«a td«aa flbar Staat Oanwn ift hier vi«! Treffliches; insbeToadere haben 
StanlifaRfaäuÜSi aalnaikiMB n MMhia, «al- dia tlaliarfiiebaBgatt (Bbar ftabcoda Haar«, ihr V«r. 
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Mhnif« W OeftifMfStMt «ki»- Lebens Im Staat, mm Beyfall, fo wird ein dritter Bend binzokommen, 
über EntrcheMi.ng durchs Loo« zum Krieg^duofi, wdclwr d*8 MerkwOrdigfle 8U9 Ritterbocbero, «ItM« 
Ober zu dem Kn :e anznweDdenaeo Zwang, öW A«- <WUcbteo tfod Ueberfetzuogea der KUniker Ktfeni 
fohrunj; des Heers, ferner Ober Erweckuog des En- wird. Zo dea Kupf«» find nur kurze Notizen gege- 
thufiasmus zum SireJt, nher das Neutralem , über beo , wozu »ber noch in der letzten Abtlwiluag (edes 
die reobte Zeit zurSchj e ;u ig le^ F r !eii<; und Wei- Bandes kritifche Aamerkoogen hinzukominen feilen. 

Die ganze Unternehmung verdient unf^reitig Beyfall, 
da die Uücli* r , du«; -velcbea diefe Kupfer genommert 
worden, nicht in jedermanns Händen find; und da 
die DarfteUungen der fiJtern Meifter, mit gehärigefr 
Auswahl, alierdiag^ erhalteo z« werden terdienen. 
Bey denlaib«B konulit ecvomebiidielH wie In der Ein« 
leitung flbeRengend daraetban wird, hauptUebiieb 
auf die Idee an, well mefe als das Eigentbum dee 
Kanfil-T'! anzufehen itt. Oiefes wird durch die Ver- 



«erang deffelben u. dgl m. irnr viel lotercfraotes uud 
taap- weiter n Nachdenli n Aufregendes, der Menge 
fom gut gewählten Beytpieien aus der Oefcbichte 
«iebi zu gr^dmken. Aucni da, wo die nach unfrer 
UelMrzeaeung unfeli|i> idee von der feiodüateen N«< 
tar der Staaten, und dfe oben cerDcte Aoocbt des 
"Vfs. Tom Völkerrecht »orherrfcneno iir rl , ( (velches 
Itefomlers in dem Abfcbnitt — Unterhandlungen im 
clei £ all ift) gitbt iranches, was wir 




Frieden — dei £ all ilt) gitbt 

nksbt billigen können. — Der Gefandte darf (nach gki bung der nSmIichen Vorrtellung von Kapkatt 
S.M.) durch Beitecbung und andre Mittel die näthe mit ^fn^ llülzfchyieider van Sickern bewiefen, in wf'- 
des Regenteitt bev dem er accreditirt ift, zu verfnh- clier dierer letztere dem Vf. den Vorzug zu behaupten 
■ ' ... fcheint. In dlefer Vergleicbung 6nd doch vietleicbt 

die Kunfkwerke in manchem andern ßetncbt zu febc 
verschieden j wenn man gleich ni/::ht in Abrede Cm 
ksoD, dafs der Gedanke in dem Holzfcbnitte glOek- 
licher gefatst fft. Dift hier unsUmriffe gegeben wer* 
den, welche entweder aus ä'tei :i Bü h: rn genommen, 
oder einzeln abgedruckt find, kdun man eben fo we« 
n'i'fi [ni'sbiJhgfii , ali iLifs in der ^ oljjR derielhi;ii keine 
Zeiturdnung beobachtet ift. Auf den beiden er&ea 
Tafeln werden acht kleine Hoizfchnitte geliefert, die 
eine gtBckliche Erfindung oder Zeietmung verratben« 



dem Staaten zu bekOmmern ti. f. w. zu bewirkdi, 
auch durch Perfonen, dir unter deo Schutz der Oe- 
fandtfcbaft gcftellt finif, befunders durch Sebriftftel- 
1er, da« Fleer und das Volk /u gewinnen fucben. — 
Wir ballen dafür, dafs ein Gefandter, der weifs was 
er ift und feyn foll, nie etwas thon werde, was den 
ßirn/thtn in ihm entehrt, wohl wiffend, dafs er bey 
Soksbeoi Benehmen allein fibig ift und fSfaig bleibt, 

*^ * * * ~ " " WttrdenndSbre feUiee tind daher such nach des Vfs. Meinung von den bei^ 



iir dee wriiralnterefre. fOr 

Gommittententienf die Dauer, am befVen ru forgen, 
«rtd wir Ihid aberzeugt, dafs bey öffentlicher Auf- 
ftrllone und Heiligung folrher Maximen das ganze 
Orfandtfcbafts Wefen, fo fehr auch der Vf. deffen 
N.jthwendij'.keit (S. 94 ) zti rn^ veifen fith hemOht 
bi«t, vrird aufhören mOflen. üev manchen Rüfoone- 
inent4 kann man 6ch nicht des Öedankcns erwehren, 
tfafs die Mitiei dnreli den Zweek gebeiligel werden 



SCHÖNE kONSTE. 



rübmtefien MeÜ^n naeiigeehint find. Ein ib bebe« 
Aller beben dfefe VorfkeJwngen doebwobl nicht ale 

ihnen beygdegt wird. Die Jahrzahl, welche hier 
1401. gelefcn wir'*, deutet vielmehr 1479 an , folglich 
eine viel fpäter«- Zt-jt, vvelches auch die iM-inier differ 
Stacke benätigt. $ie find wahrfcheinlich crft um die 
Mitte des I6ten Jahrhundert^ verfertigt j und maa 
darf nur mit ihnen den zweuttn Tbeil der Knatlaeob* 
richten des Hn. v. Heintckt vergleieben« ' «m {ean 
Meinung unftattbaft au finden. Es giebt aufserdent 
vebrere B^yfpiele von falfch gefetzten Jahrzahlen; 
nnd fo k^i ii lus birtorifcheii Gründ^^n d^r Holzfchnit^ 
welchfcß /'iJM /o« r. 1. S. 2+0. umftandlich befchreibt, 
nicht f Siini fjs6. , fondern erft nach 1570. entftanden 




^ * maiiUer '.v^Ten, rtafs 2u Anfange de^: r5ti n J^hrlmn- 

Dai beyfpiel einiger Fran^ofen , befonders Landaut^ derts die ^.«liil 4 nicht wie ietzt, fondern faft wie eiiw 

gab zn diHen Bcyträ^-'n die Veranlaffung, Ks find von unten offene 8 gp' 1 ii i wurde. Die fol^endeqr 

zu denfelben vorläufig zweybuodert Platten beftimmt, Holzfcbnitte, welche mit dem Monogramm f/B. be> 

welche in zwey Bänden, und jeder Band wieder in zeichnet 6nd, werden dem Hans Holbtttt beigelegt; 

drey AbUwilttn^en herauskommen (ollen. Zu diefeo ohne dafs jedoch binläoglicber O^nnd dnu VOlinn* 



«wer Binden find lauter biblifcbe Öarfrellungen ce- 
wfbttt WOStt die. «eilten Gcgcnfiände aus der Bibel 
felbft, nnd einige wen^e ifanllchen Inhalts aus dees 
gitftfim smoBen £iid. flndtt <li«In OWweh 



den wäre. Auch f<^ft dann, wenn nur Yon der Ec^ 
findnng die fUde wAre, ift dieHes ohne Beweis anae- . 
nommen. IVeninr noob wSte zu erwelfen , dsfr me> 
Ar KOaltlw'IUlia in iids nfabnitlia kib» Jenes 

. . Mo. 
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MoMinnin^Sft deTtö rtr^iFflbafter, da lieh daffelbe 
fchon auf altern felirgoihifch gearbeiteten Holzfchnit 
tpn in eitler Bibel findet, welche zu Aiini,burR 1490» 
von Hans Schtlnsfir^tr herausi;egehen wurde; und 
lind da in der J-olge Plans B^meriem, Bans Burgk- 
fMWf , Hans Brojamtr und HansBockspcrgfr fich eben 
dafba bwUtnt babco. Die folgeiiden Blatter ßnd alle 
fei« aua Jift«« wahciebdalieta ton Conum$ vm Si>- 
fftn«, vBd aus «Isar altea deutrcbm Uebtrietzun^ 
des ^offphus «Bonim^n, welche 1575. zu Strafshurg 
herauskam. Ree. hat Oflegenheit gehabt, diefe mit 
den Orij^inalen ru vergleichen , und mufs geftehn, 
dafs die iliern Blätter den oeuero Naohabmunseo in 
Rllokiebt' " * " " - " 



man wönfche«, dafs nicht To fiele aus einerley Buche 
und dein uätnl ohen Ivünftler mitgetheiit wären Voa 
den beiden letzten Tafeln Ift der jflngere Ammo» 
als Erfinder angegeben , obgleich auch in diefeni Fall« 
das MooMraiiim noch zweifelhaft ift. UcberhaupC 
ift zu wOntcheo, dafs der Horaosg. bey firiaea S*mchSMf 
febuogeo und UnterfuobuncMi Inf -dfo Titel «öd Voc* 
/ed«o «Itar Bacher defto aufmerkfamer fe;, weil man 
fn fhnan zuvreflea Nachrichten von gleichzeitigen 
Schrift{\ellera findet. Dadurcb würde man auch 
Her in ihrer Art wichtigen Ünterfuchung des Hofe. 
Becker in Gotha zu liü]fe koinmeti, welche djc 
Frage betrifft, ob berühmte Maler mit «igmac Hmh 
Boli(iBluiM0v«cfBrtf|| balMa. « 



LITERARISCHE 

Uni verf icat ea . 

'^^om 15. JvaSai iSii. ünd die drey Diplome deiirl^ 
vtmQgc.walelitr Iblgetide Candidatn dar Anmey* 
konde ▼«n der nwdielnirelim Facnliit zu Doctmren er- 
nannt wurden: 1) Hr. dorg Heinrich Brudtr , von Fn- 
getsheim in Bayern. Seine noch nicht gedruckte In- 
aag. Difp. handelt: de cmtuiifmatis natura. 2) Hi. 
AiaW' Stlraftiam youtnd, aus htn&ijrucit. Seine elient.\ll$ 
■peb nicht gedruckte Inaug. Difp. handelt : ^ kaemor- 
ftß fsartm. 3) Ür. LtMHard Mo/tr^ ans Trrol. 



NACHRICHTEN. 



Stini gleichfalls noeh nutht gadnickt« Inaug. Difp. muip 

: i* ü^hrnmatiome mantmarum in jmtrptrio. 

Die Inaug. Difp. , wodurcJi Cch Hr. Joh. Miehatl 
Mannert, aus Reniweinsdorf , RerlitsprakiiU.mt und 
Notarius, am 2g. Junius <iic juriftifche Ducio|-wurde 
erwarb, ift betitelt: Alitjuot ohftrmtttmt mi 4$aritam 
de ttfianunto froAsgt (4^ 4.). 

Am I. Aiifji;li i'i t]r ilte «Ii,-; plnli-.rophircheFacult&t 
' dem Hn. Diacou. jCar. (iatüttb lingclhardt^ zu Feucbt^ 
wangatt (Tndicr Reetor za QraUabaim) im Antbacbi* 
fchen (Reaatkreirc), auch als Scbrififieller Milunlich 
bekannt, und am 9. September den f!cif>i};cn Schiift- 
fteller, Hn. Jok. Hcmriih Meyiiier, vci<iiemcii Lcctor 
ÜCr franzoürcjicii Sprache bey der Univcrliiät 7.u tr- 
.langen, die Doctor würde. 

Am lg. September dlfputirte «fTemlich Hr. Georg 
Tcbitu Ludwig Sackt , atuKilrnthcn, Uber ao pLylika- 
4iMi>iaedi cini te ba Satze, um ficb die niediciiwche 
Poe twwtt rde cn «mrerban. Diels gefdiafa, uai in doi 
tcctionskatalogen für dasWinterr. mrfier mit anßallan 
zu können, ftait tler zwar nu^^L•alLH Itcti n, aber noch 
nicht gcfiriickten Inaug. Dil))., llßcruiht duorum 
ItueattkiofUM enxhäh , deren eilier Thcii fjch aul den 
£rwerb )ener Wiirde bezieht : dov andern wird Hr. S. 
mn feiner Zeit AffentUeb Tcrtliaidiflen, um Vorieiungen 
kaWaadiifok • 



Am 18. Sepicmher Tertheidigte Hr. Marn« O^w, 
Ton l:lriaii(;en , feine Difput. : d* eltvatnmt ferianm i^ß' 
mitarian fccundi ordinii ad yottftatm txfntmtif tafUttm^ 
mati ()o S. 4.} und zwar Vormiii^ otuiaPr«ffa wagen 
der fdion vorbar arbugten Magiltarwürda, Nacbmit- 
tagt aber alsPraTas , nabrt dem Refpondenten . Hn. Karl 
JkaM HriariA Ram, aus Krlangeu, um Vorlefungen 
halten 711 d>'irien. 

In dem für das Wintcrfemerier d. J. bcfiimmlen 
I,»rtionskaifllogen lind verzeichnet: 3 ordentliche Pro- 
lelfüren der Theologie, 4 der Rechte, 4 der IVleJtcin 
und g der Pfaiioronbie; ferner 1 aulserord. Prof. dar 
Tbeol.» I derMcdiem «ad 1 der PbiloTopbia ^auCferdeoft 
noch 11 Prifzldoeantan, jt Labrar dar neaenSpraeheik 
und die gewOPinlidwn Lebrcr derZeichnungs • , Fecht-^ 
Tanz - und Reitkunft; wie auch einer des liuclihal* 
tens. 

Vom 30. September ift d^tirt: DijL muBg. philol. de 
uentui:!! , auae Germaiiij in tractand^t tifi rum lineiM atqut 
oratiotic adkuc funt oh/rrvanda^ awtpliff. PkiiefojHiorum or- 
dini Erlangt^ji fro konerUnu — Pnilof. Dectorir A. A, 
L. L. Magiftriitm imfttratit ^ fropofixa — e Jae, Tkt»- 
jdtä» Eagettanv« DiaeotioFciMihtwangcnri, necnonIn> 
ftit. mor. et litt. eleg. Erlang. SoJali Cjo S. I.). Von /ei- 
nen frühem Schriften f. das j^ol, Deuifdu.' An i^ien 
Jahrhundert. 

Am %o. Sept. ertbcüte die mcdicinifclic Faciiltät 
^cm Hn. iWiirf j« Fc7/f, aus I'^iirgluiufm im Inixkreif^, und » 
dem Hi\. SiftoH Aiayr , ausTeUes ii^ T\rol , aui 7. ücio- ■ 
her dem Hn. Jofeyk Riedler,^ aus i'.rlxen, und am 
15. October Hn. Fraas Jlndo^ Kari TiS^^ aus Milden 
,iln Canipn Bern, dt^. Dqetorwlirda. Die Difruiatinn 
'dasletztenif Jifitnt varius aunerum tfinh»tt » ftajiki- 
Imuu (44 Bog. 4.), ift gedruckt erfchienan. 

Am »5. üclolier cn;;i.icnn; von der philoropliircl' cn 
Faeultat Hr. Georg SmunOLm^ aus Erlangen , kuiü ii- 
ger Privaidocent, ihre böclifie Würde. 

Am 4. November erhielt die medic. Doctor%v&rde 
Hr. JbH CIrif Ja« NinnVi Franfcbrt am JMajn. . 
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STAATSWiaSBNftCBAFTBtr. 

■ Jksa, b Fro n lann: Handbuch dir Staalsweishil 

oder dtr Foittik. Vua Htiiirkh Uuten 

B.tw. ' 

(BefiU^^ 4tt nihil. A t A^m ^m m WL ma ^Lm ) 



Mit Vergnflgen gehen wir "elzt zu einf^r kürzen 
Ueberficht votii iulialie des zwt^'.t'n Theils 
ilhor ( Verfdlji i-ii iles K»?genten im Innei.i .'nr ii 'r.ir- 
A(ung allgenteioer Freylieit), ia weit derldbe in tiie- 
fer erften Abtheilung enthalten ih. — Zuerft allge- 
meine Üruodfitze. Uer Menfah wiaogt im Stu* 
te die Mögliohkclt ficb frfy ausnibb«Bt *lb fi^» 
Krjift« «oiwickeln zu ktancii. Er vermag dMs aar 
durch die entgegeng*retzten Brflrebungea (eiiMr Na- 
tur: riiitigkeit un I i^-nuf?. — Beide find mit ein- 
ander verbuntieo, atj«r die eine oder aoriere kann 
.vorberrlcbend feyn. Um: L liati^-'t- t ilt entwedi»r 
auf dieobjective Weit eenchtet, oder aut den Geift 
felbft, — niedrigfte uoJ höcbrte — beide find gleich 
AOKtiwendig. Jede menfchliche TbfiUgkeit bat ein 
Xrxeugnifs zur i-'olge, welches Oeoufs gewihrt« bald 
mebr liBnliebMi. bald mehr fleift^ni. 0«a Grai 
dar KrafkaatmcRaluag, den dar Meofch auf ang«|^ 
bane Art erreicht, mag man ^ie Stufe feiner Culiur 
nennen; h-i^f» Arten, die finnliclie untf geiTtige, ma- 
chen Eine Gei"ar::]riir:ii'tur, Keinen wiril ilcr o-js fei- 
ner Thätigkeit hervurgeheode G«du1s genügea, er 
wird auch die von Andern bedOrfen; — je weiter der 
Biozalaia Geh io der Kinen G^fammtcultur hebt, dffto 
UMihr vrfrd ac Anderer bedOrfen. In diefem Verhält- 
Aif« d«. Ibnaaiaaa ia Rdckidat faiaar Tbitigkait ond 
falsea GavaiTai in daa Uebrigan Kagt, wla-Hr. I» 
höchft treffend bemerkt, der Grun J zur Theilung 
der Arbeit. Wegen dtsr lo.iividualitit de.<! Menfcbea» 
•welcher der Menfcbheit angeliört, ift fie noth ^en 
d»g i der Hang zum Taufch felbft« io welchem Ad. 
Smith Ge l'uch», kommt eben daher. — Unter dem 
Scbutza des Staat« wird der Einzelna» zu welcher 
Art von Cultur er Kraft und liii^t in Sab lUhlt» daiür 
in Sicherheit n«d Frarfacit zu iaban foeban. Da nun 
der 'Hegent in Häckfiott dai Imiam die AnFgabe hat: 
ie.iem Bilrger G^ilegeoheit zu verfchaffen, lieh frey 
auszuleben, fo wird er forgen mttffen, dafs, fa viel 
»noglicb, eine Art der Cuhur durch dieandr»» unler- 
ftOtit • geh«'ben , erj^änzt werde. U.?r Vf. hat 
l)i«r ooch hiozugefet/.t ; „damit die Eine menfchbeit» 
liebe Cultur als eigeotbOniliebe Volkscultur ia no- 
Cmrm Staate entftebe." O'eb wird uodaBObfich abar, 
iSii. Htm» BmU. 



nnfers Eraehtens In eben dem Sinne voa falbft fiadao, 
wie das Gedeihen und Frachtbringen einet Baama» 
dem der rechte Boden angewiefen ift, zu dem Laft 
and Liebt firayaa Zapag baban, aad dam Blitter 
aad Bitthea alebt aatrajA wardan. Was dem ent- 

fegen, mufs entfernt, auch kraftmührnife Wurzel- 
pröfslinge mögen hinweggeoommen werden; ober 
damit genug! — Keine Beleb neu lung und Zwängung 
««dieler oder jener Gefialt, »o lieblich, fo Diiulich 
es auch in .1i«fem oder jenem Betrachte fevn oder 
fcbeiaeo möchte. Was der Regent, was der Maafob 
überbaiipt nicht vermag, das foU er auch niobt wol- 
len und aiebt wollen mafTea. Hier find, wenn ir- 
gendwo, dia Pebkta, diaGrIaiaa« (mit Faros 
tu redea) a/ira dtrofa« %e^U conMtrt rtetmtH. Wir 
wagen nieht, fie ra beftimmen, können aber auch, 
«US Üeberzeugung, nicht zugeben, dafs He von ei- 
nem andern hcitimint werden. — Gern find wir aber 
mit dem Vi Mn /erftanden , wenn er weiter fagt: da£| 
die Uvlraer lieh möaiiekß felbft genügen, und der 
Staat, als Einheit aller Bflrger, die mSgtieh höchfta 
Selbftgenagfamkeit erlangen mQffaai am ia jadarB^ 
Ziehung fo wenig als möglich voa framdaa Slaatee 
abiabfoflia. Tscrfiiab ilt ferner: der Regent fotl 
aiebt dnreb BafabI und XJefetz entweder die Culiur 
überhaupt, oder irgend einen Zweig IirrelSi-n herhey 
zu fahren oder zu erzwini;en fliehen , doch wird er 
dur'-li ilji- Stjaisvfrh.iltiiiüp der Irejen Entwicklung 
aller men Ichlichen Kräfte der Unterthanen dergeftäh 
zu Hälfe zu kommen ftreben, dafs alle, durch dat 
Oefahl, wie viel fie bey diefer £atwifikaiaBa dar 
Staatsverbiadung verdanken, wiaca ffiaar Kran wer« 
daa. Waa Hr. £.<S.aiJ. nod 314.) mr ErlSuterung 
mh hiftorifebaa Balegm binzugefogt hat, ift fehr der 
Beberzienng werfh ; — dem Ree. ift ied< t ii be , dllen 
dergleichen Betrachtungen, und beiunders taey den 
Ober Urfprung unl ' im,; ler reueru Cultur überhaupt 
angeftellten Uuterfuchungen immer etwas fcbwer 
ums Herz geworden. — Auch wenn die Hegiening 
(ich um nichts bektlmmert, wird, fagt Hr. L., aller- 
dings Cultur jeder Art eotfleben ; aber dia börgerli- 
cben VerhfiltnilTe werdao za Omada gehen. Die Ke- 
Eieruag mofs forgen, dais der Blnzelne, indem er 
rar fich lebt, zogielch fflr H^n Staat lebe; dafs dia 
Objecte der Thfligkelt und iiLtate froherer Zel- 
ten nirgend ungenutzt bleiben [ a i > ;inft?re Väter em- 
pfangen, und vermehrt oder verändert der geged- 
wärtigon G-neration hinterlaffea haben, ift das wahra 
NtUioMÜ ■ Capitol, es ilt nicht blofi finnlicb. es ift 
.aach ^fdg;: ■brf« Ualk aad MdUdwidar, 
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CompafTc und Minzen finrl uns von ricn Vorfahren 
übrig geblieben, auch Begriffe und Regeln u. f. w. 
S. ai8.); dais man rfie Arbeit gehörig vertheile, da- 
mit die«rbäti(^Ueit Aller zu Einer harrtionifcheo l'hä- 
tigkeit werile u. f. w. Aber bey Allem, was tler Rc- 

Ftnt für den Zweck de:; Staats thut» daff nie die 
rejheit der Einzelnen verletzt werden; was der du« 
mJo« Bflrgar «uf ytnmk^ng de« fktgMm v^M' 
Dimmt, <m mufs «r daivb a^WM Wanl ualcniotii- 
m«! tu faabMi gtanlMB. — • ' Dii etlSoteniden Unter- 
ftiohungen über diefe und Ihnliehe Sätze (S. 313— > 
Ui.) ßnd alle höchft !eren<;werih. Wo foJcber Sinn 
und folcbe Anßchten herrfchenii wt^rcirn , wie fie hier 
«mpfohien (i(jil; da rniifs e.s gut, wenigftens viel beC- 
fer werden, als es bisher gewöhniidi geweleo. — 
Zum Befcblufs der all^emeiiMo Grundfäts* III noeh 
bemerkt, dafs die BegianiBg zw dem ihr angewieCe- 
IWD Zweck auf doppelt* Wttia sa wirken vermöge: 
unmituUm und mOUtlbar. Jenea , iodem ihre lümtelic 
taagen lur fiefiM'derung and Ven11{^etn^iienii»g der 
Culiur, entweder aaf die finnliclie o.fer geifti^e Ciil- 
tur and ihre Zweige, oJer auf beide Arien zuf^leich 
gerichtet imJ ; tiieles, durcb Anordnuneen , die ent- 
weder die Sichcrlieit im Allgemeinen, oder das recht- 
liche Veriialtnils der Hilrger zu einander, oder end- 
lich die Leiitungen betreffen, die ein jeder Bnr(;er 
zur Erhaltung des Ganzen zu abernehmen hat. Und 
damit ift denn audi der Gang dar fernem* ood wie 



■ "rnau, ueireide- Aus- 
Jagd, Ftrebarey» Wal- 
lt, MOZ •riCBDiian luid 
dsrJdec, dab die Ha* 



Dar<; die Regierung nie etwas wollen und beginnen 
niufs, was nicht zu vollfabren ift, weil uovofiende- 
le,, 1 Mihp' V\vrk alsdann entftehf, ift, in allem B»- 
trathi , vcjn licichfter Wichtigkeit. Bi'y ilfefcr Ueher- 
zeuguiig isunoen wir, To febr wir auch das viele Treff- 
iiche, was der Vf. über AckMrbau,_Gelreide- Aus- 
fuhr, Gartenbau , Vuiizuclit, 
da>n|iRt«iid"Ber£buigefagt hat, 
fcbtbea, bcfoaaci« aiiob mit dsri 
gierung ohne ein Getreide • Ausf&KrVarbot gegen et* 
wanigen Mangel Vurfehung zu treffen wiflen mOfTe, 
ganz einverftanden find, doch den Vorfrblag oirtii 
billigen, dafs ge^en einen folchcf: .Mangel der Bedarf 
aller Bürger ßir Ein ^Tfnkr \(>n der Regierui g zofam- 
menzukaufen und der 4iukauXspreis nach dem Preife 
der Bedarfniffe des Landhauers zu bcflintmen fern 
naöchie. Bey aller Achtung fOr die Abficht des Vfs. 
dürfte doch der prditifche Staatfinaaa ficb hierbej 
Jtaum das Licbelns enthalten kSnneai, — Waaigec 
n«ieb können wir, fo grufs auch der BHebtfatrai ra 
zum Tbeil völlig erfchöpfenden Ideen und an ^^■^irf- 
fiunigen Reflexionen in ilem Abfchmtt» über Ueai bei- 
tung des rohen Stoffs (S 270 — 29.?. ) iTt, unfere Bev- 
ftirrsmung dem hier geihanen Vorictilage gebt-n , djfs 
diu Rpgieruög, um aDon amlern angefahrten iVach- 
theilen dc<: gevvübniichen Fabrik - und Handwerks- 
WeCens zu begegnen, das ganze Handwerks- und 
Fabrik - Wefeo dergeftalt aater ihr« Leitnae Bahmaii 



agj 

jeder fieht, febr iatareflaatea Uatarfeebaag gezeieb* foUe, daf« aha« ihnen Witten darin kaina vcrind^ 

net. In der ans vorliegenden erften Abtneilung «ugg vorgeben , daf^ keine Fabrik, keine Manufak- 



ift nur noch die Unterfuchung von der unmittelbaren 

ForderiKJi^ Jei Ci li ir ciurch die Regierung enthal- 
ten. — Zueili \oii Hefürderung der ßnnücbeo Cul- 
tur , 11 Betreff weicher die Regierung dreyerley zu 
beachten und zu erleichtern hat: i) Gewinnung des 
einheimifchen Stoffs für Bearbaitailg und Oenufs, 
9) Bearbeitung des im Lande gewonnenen oder 
gebrachten Stoffs, 3) Umfatz od«>r Handel, der 



tur hier oder dort aogoiegt werden könne, bis vor- 
her von der RBgierung berechnet worden, ob die Ver- 
hattnitfe des Staats im Ganzen oder im Einzelnen es 
erlauben. — Diefs ift, fagen wir, bey allen vom Vf. 
felbft (S. 388 u<f>) angedeuteten Modificatiooen , et- 
was Unmögliches, befooders bey dem Zwecke des 
Staats, mit dem wir es hier zu thitn beben: nad das 

^ Unmü^che darf man nicht wollen. Ba kann 'vnd 

wader anaheimildi oder Binnen -Handel feja kann.:-> vird swar bey dergleichen Varhbran immer aliVM^ 
Die cinieileadea', Obarall vorhergehenden, vnd wa- vielleicht enfongs fogar febeiDbar gutes und cro6«t 



gen ihrer Bindigkeit und Deuiliclikeit fehr zu beach 
teoden allgemeinen Grundfät/e übergehen wir, um 
nicht zu weitJäufiig zu werden. Mit der von dem 
Vf. bey derUnterfucbüng im Kinzelnen Oberall fedge- 
halteuen Anficht, dafs ilie KegicritPji in den angege 



herauskommen, jlj r, nach unrr*r"innSgften XJeber- 
zeugung, nie ctwasi auf die Dauer Gedeihliche:. Ans 
der Regierung Friedrich II., auch j^t ; der 
Nähe und Ferne, lafffn ficb auffallende Heyfpiele da- 
vtm aufi'rellen. — Hüchft anziehende, fcharffinoige 
und licbtvolie Uoterfucbuneen find in dein Abfchnitte 
p , über Umfatz oder Handel cnibdlAntÄtotrft Uber 

4och wflnfchten wir, dafs der Vf. diefs noch mehr da$ Geld (S. 396 — 33g.) ala allnm^nes Ausglei- 

«hongamittd. Ober Stoffe, dte deiu geeignet, Me- 
tallgeld, Wellgeld ( Vt^rwandtfchaft des iMenfcbrn 
mit den Metallen), StaafsgeJd, Tapiergeld — «ine 
durcb Inhalt und Darftel'ung wifklicb meifterhafte 
Unterfuchung. Hier auch ein Hlick auf Englands 
Schulden. — Uann, ß r den auswärtigen Hartdel, 
wo gleich im Anfing der 1 tn fo befoodefe Aufinerk- 
famkelt verdienende Puniit der freyeö Schilf fahrt be- 
leuchtet wird. Auch in diefem gOMB Abüebnhte 
Oberau ein Reiefathum an treffeede«, febarllnaigea 
«ad pnktiüdi fraeittbaran 0aaMrkaii|^ SJparrung 
■ der 



benen Jrr>yerlf>y Hinfjchten fehr viel thuo könne und 
rfe, find wir im Ganzen völlig eiaverf^aodeo ; 



Belehrung, Aufforderung, Veranlaffung und, 
AeGl tbonli^, gleicbbm mltbflrgerliches Beyfpiel 
berefaiinfct bitte, elr es bin «nd wieder eefcheben \h. 

Wo gröfsere Umficht untt EinGcht, auch mehr Kräf- 
te, als ein Emfcluer hat, /um erfien Anfang, gleid»- 
fam /m tS.i ; nbrecliuDg, erforderlich find, da mag die 
Jlegicruijg vurleucbtcml eintreten. Wie lange, wie 
weit? — das ilt iydr\i Dmftänden unendlich ver- 
isbiwlen, und hier giebts überhaupt wieder Pookte, 
die wir felbft nicht zu beftimmen, wagen,- die aber 
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der Colonre«!! fOr den frPmJpn Handel, fo lange ge- fagfin können. Wir haben jei?ech nielits derjo we- 
wiflft Verhältniffe d-iuem , ilt, unier<; Krachtcns , ge- niger fehr viel Tr.jlliicljes liier g-Jundirn, Kjfchilt- 
lechtfertist. — Zur Beförderung des innero Han- lerud für jeden, der mit Beobachtuitgsgeift um ßch 
d«l8 werden von der Vorforge der Regiernng ver- blickt, aber fehr walir, ii't, was (S 39^ iind 394) voo 
langt: möglichrte Freybeit, gleiches Maafs und GeilWea fegeni^voUen VVirkunf;en der RttJigion , unil den* 
W.icot, gutsLaadftrarseo, CanSle und wobieingerieh* unfeligenZuftaode, wo Irreligiofität überhand nimmt« 



gefagt worden ift. — • lo dem letzten Abfchnitl« — > 
geiftig ünnlich« Gnhur — ih gleichfalls flbcr Verhfl* 
tung der Armuth , Gleichmars der Bevölkerung, Un- 
terltatzung der Holfsbedürfligen , G^fundhciispfle^e, 
Erziehung, ungemein viil Gedachtes iin I zum Nach- 
denken Aufregendes enthalten. In wenigen Zeilen, 
aber höchft treffend ift (S. 401.) das ausgezeichnete 
Werk von MaÜA$u, über Bedioguug und folgen der 
Voiksmehrung.i aewQnÜg^; aber zu allen VorfchiX- 
gen, welche der «ttra oothwendiger Zn- 

rückbaltung der VoUuvwmehruog tbtit, and die gar 



.telas Poftwefotti — nichts von diefem «llen nnut ale 
Mitiii der Beftenening angefebeä werden; — im 
Poflyelrfe ond in den Zöllen dOrfen nicht neue Hin- 
derntffe des Verkehrs hTgefieilt werden. — In dem 
aCchften grüfsorn Abfchnitt — „^eiflige ("ultur" — 
unter welcher Wifft-nfchafl , Kunft und Relieion be- 

Erifffn werden, find wieder ungemein viele ernebenda 
öchft fruchtbare Ideen. Mit Geift ift hier überaii, 
zuweilen auch mit Feuer, unterfucht und geläutert. — 
Allerdings mufs die Ri^erung auf WifTenkbalten 

utati«, durcb Befftnlirang und Leitung aneh bi*p _ ^ , „ _ 

thAtig&ja; ni|r nicbt durch Befehle und Vorfchrif« bis zur EinmiAthnsg in die Eheverbindungen gehen, 
ten wirken wollen. GymoaGen (gelehrte Schulen), iJÖWie» wir nicht unbedingt unfrc Bcyflimmung ge- 
Univerfitäten (buhe Schulen), und eine Akademie ben. — Was der Vf. bey der Gi fuml lu it pnegi- far 
der Wiilenfcliafien (ein wiffenfchaftlicher MeiTter- die Noihwendigkeit weibficher Aerzle in mehrfachem 
Yerpin ) verdieuen eine b»lonl''re Vurfijrge des Staats. Betracht, unJ fclbft in Betreff der Vervullkomm- 
>,Me mOr[en iMänaer, fagt Hr. L. [S. 356.), die gro- nu"g J«r lleilkunit fagt, ift durcliaus der.Baberzi» 
fsen Geift, aber niedrigen Sinn, die grofse Talente, g""g werth, und hat unfern voUicfte» BqfftlL >— 
tiefe Ainficbteo, wette Gelehrfamlteit beben, aber I>urcb die Erziehung foU, wie nach der ganzen Ten» 
ialB gemeioei, nttanlofw Leben fOliren, nie maflea )"der Barger und jede Bargeria 

fie.in SteUm fimi wo ihre Sitten und ructtlofcii ~ ^ «.l» 

Orundfiilze wlrReh kOnnen; — nie mOfTen folcbe 
Männer zu öffentlichen Lehrern beftellt werden." 
Sehr ergreifend ii't, was weiter noch liber Lehrer an 
Schulen und Univerßtäten , ihre pflichtfchuldige Ver- 
iorgung im Alter, was über Genfur - Wefen, Uber 
SrNNrderniffe zum Gniverfitätslehrer, Ober die jQng- 
Hoge auf den Univerlitäten , Ober Studien -Plan, aka- 
«temlfclie Freylieit a. t w. gefagt vrorden. — Kurz, 
aber ^abaliToU — manches» Ober Bfibnaj Mu&k 
-v. £ w. im alterthomifcben Sinne — ift DberKunlk ge- 
■fladet worden. — Ueber Religion, ihr Vcrhiltnib 
■zum Staate und deiTen Wirhiigkeit giebt e$ recbt tief 
gedachte Sache». — Religion, fagt Hr. ^,. , ift nicht 
vondiefer Welt, wohl aber die Kirchty als eine Ver- 
.aiiilgnog von Menfcben zu gleicher Anficht des Gött* 
liehen, und hervorgegangen aus diefer gleichen An- 
tfiefait, nnd als folebe Vereinigung etwas Aeufseres. 
Olaaben nnd Kirche mufi derMenteh durch den Staat 
•gefebOtzt verlangen; aber mit grober Qmficht nnd 
'Zartheit fiad von letzterm die Kir^lcheo Verhält- 
oiife zu beaebleu. Die Kirche kann Ober den Staat 
binassgeben, und mehreren Staaten gemeinfam, oder 
fie kann auf unfer Volk und unfern i>taat befchränkt 
(eyn. Letzteres, auch volksthQmliche Gottheit u. 
dgU, mufs der Regierung, nach des Vfs. Aniiclit, 
ja idelem Betracht lieber feyn, da es hierbey am 
leicbteftei» iii» die BargerlidilMit der UntartbaMO 
mit ihrem Olanben zn vcriÜbnen , auch fie gegen ani« 
wärtige Feind* li ichtpr zu vereinigen Gnd, und jedei^ 
Krieg ein Religionskrieg wird. Wir theilen diefe 
Anficht nicbt. Warum r Das wird fich jeder auf- 
meck^a Lalar allat Vorbargebenden ieicbt ftlbft 



fcndc» nnd Jlbig geäaäcbt wenden, aus voller Seela 
nr die EtnlluDg de« Sinnes (Zweck) de« Staats mit- 
zuwirken. Sie foll das ganze Leben umfaffen, von 

der Geburt bis zum Grabe ; daher hier auch von 
Volks - und Gfnipinde - 1 eften , dcr-n /wcckir.äfsiger 
Einrichtung für Beförderung von Gemeinlinn u. f. vr. 
die Rede liL — Doch, wir würden zu weitlSafilg 
werden, wenn wir uns, fo anziehend auch der Ge> 
genftaud ift, hier noch weiter auf Kinzelnes einlaflan 
woilun. Der Vtiut ObaraU TreiTUcbes, Hobes ga> 
wollt, und Tielea davon erreicht; wir fehen mit Ver» 
langen der zwtjfttm Abtheilung des Werks entgegen. 
Zum ScblofTe hier nur noch Kine Bemerkung, wir 
wünfchtcn ftatt der von dem Vf. gewählten FÜi 1.; , ia 
Paragraphen mit Noten uns feine Ideen mitzuf heilen, 
durcti welche er Geh veranlafst gefunden, faft i« dem 
Paragraph, mehrere mit kleioerer Schrift gedruckte 
Noten htnumfagen, welche zuweilen zu kleinen Ab», 
handliinno anfahwailaa, und maifteoa. traßUcba er> 
■utemda RaifoBnamcntt voll der faenltebltea Ideeh 
und Heflesioaen enthalten — ftatt diefer Form wQnfch- 
ten wir eine andere gewählt, bey welcher wenigficns 
der gr jfste Tbeil der iNi t»n weggefallen, und die 
darin enthaltenen Raifonnements fchicklich mit in den 
Text verwebt worden waren. Durch die jetzige Ein- 
richtung ift die LcfuDg des Buchs, die fich übrigens 
fo fehr belohnt, in der That etwas erfchwert; eina 
mwtffe KlalÜB von Lefern;» und felbft viele nafrer deft- 
Kendeo Oafcbiibmflancr, von denen wir doch da* 
Buch vorzfiglich gelefen wfinfchen, wer (en durch 
diefe Errebwemne vielleicht (ich abfclirecken lafTcn. 
Da der Vf. die Abfich? hatte, nicht bluls tinen Ab- 

rifs zu Voriaüiogen, foodau zugleich eia Lafebucb 
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XH EdMO, Blliren;wir nns diefe Bemerkong erlaoben, 
wd nm fo mehr» da wir tiiMm fo Torzaeltchea« for 
vnlr« Literatur Oberhtapt rObmliafaiea W«rfc«t «mb 
yon Seiten der Efaklaicning fo Tiel Aazi«h«odM ils^ 

möglicli wünfchen mürfen. Zu Vorlefungeo dOrfte-T* 
doch elliche Bogen, nur die ilauptgedaokea enthal- 
tend, die wohl ganz unverfängiicli ficb ausdrflcken 
läffen, beHer geeignet feyn, als diefes Buch, welches 
dann von denen, die mit Nutzen den erregenden, be- 
lebenden mQodlichen Vortrag gehört, und dadurch 
und fonft ein reiferes Urtheii erlangt haben , mit um 
fo gröfsero Natten geleCea wtrdea Iuml Bs ift sa 
hoften, daiii «liM »rijt« Aafiage dklTetbea alolit 
ge unter die frommen Wflnfche gehören werde, und 
alsdann wird es dem Vf. nicht fchwer fallen, fein 
Werk von fo reichem und trefflichem Inhalte auch 
in AbCcbt der Form und in federn Betracht fo zu 
vollenden, dafs es al>; em il.iuptwerk in feiner Art 
für immer «nf a ehranvoUen Platz ia unlircr Litentnr 



DEUTSCHE SPRACHKUNDE. 

NQailMRGt b. Stein: Du dtuifchtt ßch ftlbß trkUi- 
MMtr» SpraMehrt für ^ünglingi , oder Anweifung 
MMr naini Muttcrfpracbe vernünftig nachzuden- 
km and Ihrm Baa Kennen zu lernen ; von ^. G. 
Cunradi, gräflich CaftelUfchem Kaths. xfog. 
VlU u. i«4 ii- ». (» Rtblr. 4 gr. ) 



Naeh dam OrumMitBe des Vfs., den er auch vor 
einiger Zeit In zw«y kUnea Sebiiftea» walcb« die 
lehetidea Sprachen, und nater den todten die lataiai- 

inhe betrafen, zu behaupten eefucht hat, mufs aller 
Sprachunterricht von aer Mutterfprache ausgehen. 
In dem vorliegenden Werke hat er dielen Grundfatz 
dadurch ausgeführt, dats er, einer von ihm gemach- 
teo Erfahrung zu Folge, JOngliogea, welche fremde 
SpraebtB erlernen , und allen denen, welche fich mit 
ihrer Mutterfprache genauer bekannt machen wollen, 
eine nützliche Anleitung dam in die Hände fliebt. 
^Venn man nun gleich jenen Omadfals^tta voDkois- 
men richtig annehmen kann', fo ift dodl vielleidit 
damit zuviel gefagt, dafs die dtntftkt Sprachlehre in 
allen übrigtH 6fT3chen anwendbar fey, und fQr eine 
pbilofophifche Grammatik gelten könne, Selbft die 
Vergleichung, welche mit einem geringen und präch- 
fiipti Gebinde, in HinGoht auf die Sprachen, ange- 
(Httt wird, und die in dem Buche UAbh vorkoronr>ea- 
dfa Aeufserung^,- dienen f^axn, den Unierfchied 
der einen Sprache Ton der andern und das Eigen- 
thümliche einer jeden darznthun. Im Oanaea i^ 
wenn mau in der Folge oder Ichon vorläufig «nf dln> 
liD UnteiMiied «BfaiirkfuD macbl» dinln Ong alF 



lerdings der natarJidiftai» nod dielet kUm WeriK 
k^nn unftreiUg dexa dienan, diaCa befti and leiehtefla 
Aietliodn heym ÜpradianUrriehte zu befördern. Ea 
beftebt, aaefi einer karten Einleitung, aus drey Tbei- 
'l^n, wovon der erfte die Redetheile, der zweyte ihre 
ZufammeofOgung und maonicbfaltige Abäoderuog, 
und der dnlte die Lehre von der Rechtfcbreibung 
enthalt. In der Einleitung wird wohl die Sdirü^ 
fprache zu unmittelbar auf die Cadanken and Em- 
plindungeu lelbft bezogen, da Ge uns miHellMr dit 
Wörter einer jeden Sprache andeutet, und daher ■Hrt' 
aUgpoMO verüftedliob ift. Die »agnubu Sprach» 
Mwa IMUM hier aueh mir Ja dem Sinne genommea 
werden, in welchem fie richtiger eine karfaomrtmit 
haibeo kann, und nur die fchun wirklich vorbände» 
nen äpraclien unter einander vergleicht. Uebrii{ens 
werden die Oefchlecliter der deutfchen Wörter Wir 
gut unlerlchieJeu, obgleich noch viel Wilikttrticbet. 
nach dem eigenen GelUodniffe des Vfs.» dabay fthria 
bleibt üieXcbre von dea deutfchen OecfintiooM 
hat nicht weniger manche Schwierigkeiten: und es 
ift daher, wie >. MuHimerkt wird, für den «bor- 

***J^SfecP* " ^^«y Hauptgat. 

tungen derfelMiTklhm. 1 ) Bem*- rkung S. 45.; dafa 



n zwfy'.tf entftanden fey. 



ti'if und zwi'! 

weil tif So viel heiisc a.s übrig oder drüütr^iielse ücti 
auch durrh die en^J.iche .Sprache erttutam, in weU 
eher to ieave lo viel hufst, *\t übrig tM», — lo d« 
deutfchen Sprache bat frejlich das Fürwort fi$ aicltt 
weniger als zwölf Bedeutungen; aad es ift daher 
Ich wer, es in andere SpradNfl richtig zu Oberfetzea. 
raUUcb ift auch das, was voa der regelmäfsig.»n und 
uaregeimlfiigeoCoofagaUofi erinnert wird. — Durch 
die S. 110. gemachte Eintbeiiung der zufammeoge- 
fetzten Zeitwürler in echte und nnnkii, wird zwar 
die Schwierigkeit in ihrer Verbleibung und Tra»> 
oung von der l'räpohiion nicht völlig erfchfipft: wM 
jedoch darüber gefagt wird, verdient AufmerkÜMi. 
keit. Nicht weniger ift der UolerCohied bevm 0*. 
brauche der i'artikeln f S. 125.) febr gut erörtert. Zn 
den iaterjecdoDea, die keine eigentliche Begriffe, 
wadcrn nar Oeühle andeuten, und daher mit Recht 
Empfindungswörter, oder noch richtiger, blofse Em- 
pfindungslaiite heifs n können, laffen fich auch noch 
diejenigen Ausrufe rechnen , die zwar in anderer Ver- 
bindung eigentliche Wörter find, od aber irn Oeat- 
fcben zum Ausdruck der Empfindungen und völlig 
als Interjectionen gebraucht wardankvWßer CariaH 
ftil wird S. 156. zwar zwevimU ang^Mft; er var- 
dieau aber wohl die Warnen«, dafif erT»f?er gänz- 
fleb finniadMi werde. Am itorzeften wird zuletzt, 
aar aaf vier Seiten, die Rechtfcbreibung ahmiiaode/r 
ariowohl Vieles darobar vorher ichon bejläai^ anoT 
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I KIKCHItrO ESCHICHTB. 

l) Pakis u. Okhf, b. P«rehoad : fu Ulrich 
Zwingte., reformattHr de ta Suiffe. Par Af. 
ff.iean) G.(afpard) Biß, (oitojen d« Zurle et 
propofant). jgio. X u. 375 S. 8- 

a) Zürich, b. Gefsnsr: f^bevslnfchr/ ;.''!(■: f[ .17. Ul- 
rich Zwingli's , von^.C.Hfß. Aus dem Fran- 
zö&fcbeo : oebrt rinm littrarifch ■ hißorifcheH Ah- 
tta^ von Leonhard Ußtr. I8ll- 648 S. g. Voran 
^iffMgU's Bildnifs, eeftochen von Lipi nach ei- 
..Oemiid« too J&uu4/ftr. (j fahl, a Or.) 



lo eioem Zeitalter \vt« das nnfrige, welches von 
d«o hervorragenden Csifteskräfieo und VtrdiMi» 
ften .«ter Beformatoraa an.Theil keine aoCBlmdldit 
BriceoDtail« mehr hat« «wn Tbeil aooh fMMi da« 
edla tmd nnfcMtdiai« Werk dieier grolten nSaatt 
bis zu dem Grade gleichEflItig geworden ift, dafs es, 
in feiner Schlaffheit und öefObllofigkeit fdr das Vor. 
treffliebe, nicht mehr von Unwillen ergriffen wird, 
wenn felbl^ im Scboolse der proteftantiicbeo Kirche 
von Zeit zu Zeit mehrere Mimtet, die gewifs nie mit 
foichen Anftrengungen der Kräfte, mit folcher Erbe> 
bnng des Gemoths , mit folcher Selbftverläuenuog, 
mit folefaer UoerlchroGkenbeit whL Staadhaftutkek 
snttien «ntnf ib grobeo Oefiibreo «nd beifteo Kim« 
pfen den Wiffenichaften nad der Menfchbeit irgend 
ein erofses Gut erkaufen werden, die Reformation 
fowohl als die Reformatoren herabwürdigen , und, 
-wenn es von ihnen abbinge, gern einen foichen Zu- 
ftand der Dinge berbeyrOhrtea , wobej in kurzer 
Zeit eUes dasjenige wieder verloren ginge, was von 
janta Helden fo tapfer, zum Theil ieloft mit Auf- 
oplbrnBg ihres Laheos eirftritten wtrd» ift doppel- 
te DiBRat wetth, wean daa AndeokeB aa des, was 
£e waren, Icifteten und erfuhren, mit FleiCi .und 
Sorgfalt wieder aufgefrifcht wird. Diefen Dank ver» 
dient auch Hr. Ä "als Biograph Zu ingU't. Wir ha- 
ben zwar bereits eine fchätzbare Leben sbefchreibung 
diefes berDhmten Schweizers {-'^^^g- ^ • Zwingli's 
Ltbmsg^hickU und Bitdniß. Von Felix Nüfcktltr, Leb- 
Carolioum zu Zürich. ZOrich und Winler- 
1776.), die durch die vorliegende oocb nicht 
ibrucb gemaebt worden ift, vidmebr mit Nutzen 
mit derfelben verglieben und durch 6e mehr vervoU* 
ftändigt wird; aber euch fftß bat manches was tfM- 
fcketer nicht hat, und nach ^5 Jahren war es auf alle 
fälle wobisethan , das Publicum wieder durch ei- 
ne neue Schrift an Zicingli zu erinnern. ( Wir 
woUen nur einigu zum Beweife eafobraoi daüs 
A»L.2L üii. Dritttr ßaaä. 



keine dicfer beiden Biographicen um der andern W0> 
len bey Seite gelegt werden darf. Heß gedenkt w«-* 
der flc; (Jheims Zwingli's. der feine erfte Erzie- 
hung berorgte, noch feiner Lehrer, .Gror; Ä'ecä und 
Htinrick Lupulus; dagegen kommt bey Nüfchtttr 2!i^t, 
Aufenthalt zu Wien nicht wo^: oech iV. machte lieh 
Zw. wihrand (eines PferrdieBftaa «o Olarus, deOen 
Mataa er^za Befeftigong und Erweiterung feiner 
wlneniicibafkneheD KenntnlrTe unabläfBg benutzte, un- 
ter den altern Profan - Schriftftellern insbefondere 
den Valerius Maxinius und Lucian zu eigen; auch ift 
es bey ihm eine nicht unerhebliche Bemerkung, dafs 
Zw. fich dafelbft durch die Annehmlichkeiten fehiM 
Umgangs und durch feine Gefchicklicbkcit in dar 
Mufik die Gunft der vornehmem Frauaa ia fdcbem 
Orade arworbco habe, dafs ihre Mänoar darfiber be- 
aambigt worden Ufa, In der Darfteüung der Di- 
Imitiliott vom 39. Janaar »533. iU Heß fpecieller als 
iv,; auch breitet er fich umftändlicb über die folgen- 
reiche Gefchicbte, betreffend den üntervogt l^irtk ' 
von Stamrnheiin und deffen Söhne aus; weiterbin wer- 
den aber auch von N. denkwürdige Umftände von 
ZwingU't letztem Lebensjahre (1531J aufbewahrt, 
die Hr. H. nicht berflbrt.) For ein dtutfcku Publi- 
cum wflrde Hr. H. ohne Zweifel feine Biographie 
ändert aaujearheitat ood s. B. an die Spitze feiner 
Arbeit ein Verzaiehnflii der Quellen und Holfsmittel, 
die er benutzte, gefetzt haben; allein manches, was 
der Deutfcbe an einer hiftorifrhen Arbeit fchätit 
findet in Frankreich keinen Bey fall, und entzöge ei- 
nem Werke viele Lefer ; der Vf. berOckfichtigte dar- 
um bey feiner Arbeit, deren vorzllgOcher Zweck 
war. Zwing Ii in Frankreich, wo man CMvm nad 
Luther mehr kennt, bekannter zu machen, den Oe- 
fchmaekdicler Nation; auch aaDTsia für franzöGfche 
Mnrmanebas weitJiuftiger aas einander geieut wer- 
den, als für dentlcbe Lefer gerade nothwendig ge- 
wefen feyn wOrde. Wenn man aus diefem GeScbts-. 
punkte das Heffifche Leben Zuinf^U's beiirtheiit, Ib' 
erblickt man es in f^nem vortheiiüafteften Lichte, 
und freut fich , die Kenntnifs eines edlen Lebest 
durch diefe Schrift in Frankreich unter KatboJiktB 

Eie unter Proteftanten weit verbreitet zu dtolcaik 
zwifchen wird man auch, in DentfcUand die Dr- 
febrift mit VergnOgen lefen, nad es wird uns freuen 
ISana dorch nnfere Anzeige das Lefen dprfelhen un- 
ter Gebildeten befördert wird. Wir wollen zu die- 
fem Ende bey diefer Schrift noch einige Augenblicke 
länger verweilen, und fowolil einiges Cbarakterifti- 
fche als einiges zu Berichtigende ausheben. Ge- 
wöhnlich niount man an. Zw. haha die Haadfchrift 

(r) I* dar 
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der von Ihm eipenliJndig, vnd zwar fehr leferlich 
eopirten paulinifchen Epifteln , die (ich auf der Udc- 

ferbibliotnek zu Zürich belmdct, zu Maria - Eio- 
•deln gefchrieben. Wail er aber in feiner Ltitkern 
^widmeten und im Jahr 1537. erfchienenen amica 
• Mugtßs ausdrflcklich fagt , er habe 6ch fchon eiif 
Jahn vorher dieCs Mühe nicht verdriefsen laffen , und 
«r«rft iml* I$I9< Moh Binßiiddn banifcn ward, fo 
leidet «f Itwota lEmtUAt *t "> Ohnts, wo 
•er abe^haup^ fehr «lUrte ftodierte, Geh clurcb diefe 
fOr ihn nicht mecbanirene Arbeit init dem Geifte des 
Apoflels innip vertraut gemacht h,il)e Auch führt 
JJeß diefs gauz richti;; bey der licfchreibung feiner 
Studien io dem Pfarrhaufc zuGlarus an. — Beirer- 
kungswerth ift es, dafs die Taktik der Obfcuranten 
segen liberaler denkende Theologen ficb io allen 
Zeitahcrn gleich bleibt. Da mit zu vieler fielon- 
Mobfllt als Rdigionriebrer ta W«rka giog, als daft 
er Ichon zu Glarus f;era:fezu hätte verketzert werden 
Scönnen, und die Altgläubigen doch wohl fühlten, 
dafs er nicht ihres Sinnes wäre, fo ward ihm fein 
Stillfchweigen über gewiffe Dogmen zu bedenklicher 
Reticenz gebeutet ; man inGnuirte, dafs er an l'eften 
der Heiligen mehr Moral als Dogmatik triebe, und 
«nch das ward .fpiter, als er zu ZQrich war, nicht 
«oterlaffen, zu erinnern, dafs er nicht rein in der 
Xiebr« von der Gottheit Cbrifti wäre. — Wichligen 
'Eloflab auf Zwimgti's Charakter hatte fein vorQber- 
cehmdes zweimaliges Amt alt Feldprediger bey 
den Glarner Truppen in dem 2uge nach Novanra, 
und in dem Treffen bey Marignano ; er lernte den 
Krieg von Seite feines verderblichen Hiufluffes auf 
die Sittlichkeit der Schweizer anfchaulich kennen, 
und feine fpätern häufigen Bekämpfungen des foge* 
nannten Reifslaufans (da der Schweizer um Geld be- 
reitwillig aberall hinlief, wo «ff blutige Mändel gjb), 
fo wie (eine ernften Predigten gtgan das Penfionoeh- 
man feiner Landsleute von fremden Staaten, arklirea 
iieh Jeicbt durch die damals cemachten Er^bran» 
gen. «— Bey Zwingli's Berufung nach £inliadela 
■war zu bemerken, dafs Theobald von Geroldseck nur 
wegen der zunehmenden Jahre des Abts, Cqf.rads Von 
Rechherg , die Abtey als Statthalter verualte'e, und 
biofs in deffen Namen und mit deffen Einwilligung 
den Ruf an Zw. ergehen liefs. Die Rede, die der 
Vf. feinen Held#'n an dem Fefte der Engelweihe von 
der Kanzel zu EinHedeln halten lafst, ward, wieder 
Anhang ZQ der Ueberfauang dam Um. ü, nacbwdftb 
<mrh im Jahr ina. zn Zflricb gehalten. — DaiEi dar 
auf den Ablalskram gefchehene Angriff dlo cbeent- 
liche UrfaVhe der Reformation gewefth fey, wuider 
Vf. nicht gehen laffen, und man wird ihm frevlich 
gern einräumen, dafs zu einer Ilelorm^iion (chon 
Tor dea Ablafskrame alles reif gewefen fey ; aber die 
Verantjffung dazu war er immer j ohne dielfn Vorfall 
hatteo Zieingti't fowohl als Luthers Religionsbegriffe 
ficb noch fo (ehr aufhellen mögen, ihre beliern Er- 
ItehntntfCa wlirden darum nicht eine fo mächtige po- 
litifche VVi''kung nach ficb gezogen haben, wenn fie 
diefelben auch iJOCb Iv eifrig aiLSgebreitet hätten , und 



ZEITUNO 

wenn auch die öffentliche Meynung denfelben noch 
fo Künftig gewefen wäre. Wie lange kann eine ge- 
wilTe Denkart unter allen Ständen vifh- Anhänger 
haben, ohne dafs darum die kirchlichen Einrichtun- 
gen mit den Ein6chten der Mehrzahl gleichen Schritt 
halten ! — Der auf Befehl des Landvogts im Thur- 
gau (am 7. Jul. 1534.) gewaltthätig aufgebebene M 

SlSnk OtauU war nicht Pfaxrer> zn MMn, iradeni 
tnrer aäf Burg bey Stein «ni Rhdn. uatf befliß 
nannte man Utznacli als deii Ort, wo der ungi ick- 
liche Pfarrer Schlojfer zu Schwerzenbach übeftiUen 
ward, als dafs man unbfflimmt und ui^richtig fagte, 
dtr Vorfall habe Cch in einer der genieinfamen'Vog- 
teyen zugetragen. Auch in NebenumftSndeo kann 
der Gefcbichttcbreibcr nicht zu genau feyn. — Der 
erfta ÜMMVtn'Zieingli's Gattin, ffohann Mruer von 
Sr«mt»t warauffciocm adligen Gafcbiechte entfprof- 
'feo. Dalsar abernte magißrat trit eonßdiri" gew«. 
fen fey, bezweilijp wir; wenn er der Vater Gtrolit 
war, der in der SRincbt bey Cappel umkam, fü war 
er, wie diefer, nur Milc-ud des grofscn Kalhs. — 
Da Ztt'ingli'i unverfolu.lu li.'li-' Fciniie in Zürich fflbft 
wohnten, n.: ! djs Fcii-^r des ftinem traurigen Tode 
unmittelbar vui hergegangen < neuen Ausbraobs der 
Feindfeligkeiten der foaf'Cantone gegen Zfliteli von 
diefer Stadt felbft aas angefohart worden war, wdi fi« 
hofften , dafs in dam GetOmmel eines ioitcm Krieget 
der gehabte Gegner des PcoSoneowefens kidit kflnn» 
1e aus dem Wege gerüumt werden, fo darf man viel» 
leicht der Venriuthung einigen l'aum geben, daCs der 
Stein, der Zwingh in der G.)pi>fl«»r Schlacht traf, nnd 
von dem er zu Boden geworfen ward , von einer 
Seite hergekommen fey, von der er nicht liätte 
erwarten Tollen, und dafs Hauptmann ^uckitigtr von 
Dnterwalden, der nachher dem Liegenden ia des 
Ilals flach , nur feinen Tod belcbleunigt luÄe. • — 
Viele ftcbea in der Me.yaiing, fei«, Lnicboai» fey zn 
Laeern vervi^rtfaelh «bd verarariot worden, oog/och 
■nf dem Scblaehtfetde das Ober ihn als einen Ketzer 
und Verritber gehaltene Geficbt durch den äciuii- 
ricbter von Lucern vollzogen ward. ^4 

tCHÖNB K Out TlT " * 1 

Bkrltm , gedr. bey Harn : Ueber Thiattr oder Be- 
Bierkungen über Kalaku'iik in Btriehuvsi anf Ttiea- 
Ur, von C. Langluvis , Rönij^l. Preufs. t>ber -Hüf- 
B*uiB^|e«nor. ^j^io. 64 S. gr. 4. Mit $ Kuplen. 

Die antiquarifchen und architektonifcben Beizier- 
kungen ober die Einrichtung der Schaufpif'Uufer be« 
den Griechen nnd Hörnern kommen be^ diefer Schritt 
nur fo weit in Betracht, als ihr (Joteitebied voo 
Baa anferer Scbaofpielliäuler verfelnedea 'Ifki 
waren nlmlicb, me- bekennt« unbedeckt, und aaan 
befolgte dabey eine einmal- 'anfeno;nineoe and feftge- 
fet zte Theorie. Bpy r'en neuern Theatern hingegen 
mscbt fchon das Dtfh «iae Verioderuog, o^s^f 
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l^'eite und ganze Bauart derfelbeo ift nicht auf gl«i' 
f che Art und nach beftimmten Regeln «usgenlicn. 
Dazu kommt die Verrchiedenheit der beM^en SitttO 
gnea die d«roelJgca< Zu der Zeit, da ntaa von' den 
soMdaekttD Theatern » den bedaekken Qberging, 
trar täut in dam Bao dar Dtcher noch fehr zu rock, 
«ad laaflke zöglaieb einfehen, dafs dei* innere Raam 
dadurch befchränkt wurde ; eben hieraus entftand 
vermuthlich die Janne Form der Theater, bey wel- 
eilen man enJiich dabin gelangte, fchr weit gt fpannle 
Be-iachnngen zu machen. Die Aufgabe, ein gutes 
Theater zu bauen, wurde nun iminer fchwerer und 
defto bedeutender , da mit der Erweitfrung der 
Grundfläche auch der kubifche Raum zunahtn. ZKe- 
far Raum iniilitta daoo noch kOaJUkb arieucbtet «ai^ 
dao; aod der Baamdftar mufsta aoeb aof die vortbefl« 
haftefte Wirkung diererßeleuchtunp, bedacht f^yn. AI!« 
diefeHindernifre find vielleicht die vornehmfie'ürijche 
gewüfen, warum man die Oeffnunt; ilcr R Ihne nicht 
ver^röfsern konnte. Au f'oTn Ikvlpii:[e der Verhalt- 
niffa lies Theaters von l'.ir;nj, welclics auf der er- 
ften Kupfertafel verzeichnet jft, wird tliefos fchlechte 
Verbillnils der Bahne gezeigt, deren Oeffnuog nur 
38 Fufs gegen eine Tiaf^Xlniiii f ufs betragt. Z^ar 
hat man ßcb in den Ba<fato 2ettea bemaht, voribeil- 
kaftara.Bal^iebttMMi » erfiodao; wohin vornehm' 
Beb Mi nftl. dar Oabraueh der Argandrehen Lampe 

gehört* Danen ungeachtet hat diefer Umftanrl in dem 
M dar Theater keine V^eränderung bewirkt ; und 
die gefchiokteften ßjumeifter habeu es nicht gt'wagt 
die Weite der Büline zu vergröfsern. Aus einer von 
dem Vf. rriitgptheihcij Lifte der vornehmften Theater 
ficht man, dafs die weitefte BObnenüffnung nur 47 
rheinl. Fufs ift; und dafl. das Varlailtnifs derfelbcn 
sn der Antfhk dar Ziitehaoar* walcbe das Theater 
fiffaB foDtt, iMDor «iadar di^ fn dia Länge gezogene 
Form bervMbraebtt. Die Ahficht diefer Schrift geht 
vornehmlich dabin, die Urfachen diefer befchränkten 
Form zu crwü^cn, und Mittel zur Vermeidung die- 
fes Mifsveshäliiuffes vorzufi iilapen. A'cirher werden 
indefs Anmerkungen über du: [,!.lire v<<n der Fort- 
pflanzung des Schalles gemacht , weiche demjenigao, 
Sar die Akoftik und Pbonik auf diefen GegenftaBd 
loweoden will, vorzOgiicb lehrreidi.werden m. üaajm t 
daaa aa 6od dia OrmdBtza diafor Wiflanfoliaft, di« 
•Uaidings aof die Fo^en dar BAhaan den grüfisten 
Cinflufs haben. Ihrentwegeo verfiel man auch liar- 
anf, die !; für die fcliickljchfte zu hah^n, um 

dadurch aut tiie vürilieilliafterte Weife jene Z-.verke 
zu befördern. Dift neuprn AufktJrnnqen , welche in 
der Pbjük von jener Lehre gemacht find, haben hier 
auch woliUhätig gewirkt , und man hat einffefehen, 
fUfs die pllijjlifche Form die vortheilhafrefte ilt, wel- 
«he im J. 1800. auch bey dem Theater zu Berlin be- 
folgt ift. Der Erbanar daflalban , Karl Gotthari 
Lai^htuu, gab damda tine kana Abhandlung ober 
• diaOroBdiltze heraus, nach welchen die innere 
Form dieTcs neuen Schaufpielbaufes beftimmt wurde. 
Zu eben der Z<-it erfchien von Ä G. Mode eufe 

^^rie dv VecbreitBog da« ScbiUes ^ BauKuoft, 



in welcher die Halbzirkelform mit Beybehaltung der 
aaffieigenden Sitze oder Gradinen vorgezogen wird. 
Nach feiner Meinung wOrde der Schall gawi/immf 
w^n die Wände parallel wären. Bey allea niteniv^ 
merklM>gen, welciie feine Schrift enthält, Eabt iqaÄ 
doch bald, daf« ihr Vf. k«w mnkt^(g|Kir fiaiimaiftac 
fey. • Zwey Jahre daraaf wurdeia von dem Archt 
tecten Luatt ig Cattt Vorfchläge zur Verbcfferunä der 
Soiiaufpiclbcufer gethan , in wt Ichen von der Zu- 
rnck werfung des Schalles rr .vas geaiindet , und ;.llä 
Flüchen, welche die irinere Form darbietet, n)itZeug 
ZU Qberzieben und mit Decken zu behängen aoge« 
rathen wird. Hey der Anlage des Karlsruher neuen 
Scbaufpii'lhaufes im J. 1809. gab der Erbauer deflel- 
ben, der Oberbaodiraqtor #1daAr«M«r, ^«Abbaad-. 
lung darfiber herana, worin er di« zjrkaironn ddr 
Alt> n für die zweckmfifsigfte erklärt, und worin er 

flaubt, dafs der Maibzirkel am fchJcklichften fey. 
r glaubtauch, dafs der Schall hierdurch am bflfteA 
könne verftarkt werden, und verwirft die Beklei- 
dung der Seitenwände. In Ahficht der tienut/.uog 
des Schalles weicht er von iaMid^rj ab, mit dem er 
in der Form übereioftimmt. Ueberhaupt ift das 
Theater der Alten fein, vorzügliches Mufter^ nur bat 
tr auf die AUuflik nicht bioJingUch» .Bioficht ge- 
nommen. Dar Zweck voriiagmder ScbrlÄ geht auf 
diefe letttere hauptncblicb ; daber die Theorie der 
Vorgänger des Vfs. näher ooterfucht und vornehm- 
lich die elliptifche Form empfohlen wird. Gritndlich 
ift auch das, was darin iplier die Aehnliclikeit der 
Schall ftrablen mit dem Lichte, und dt«. Gleichheil des 
Sehens nnd Hörens in der Folge gefagt wird. I|i tf. 
ner £lliplie ift.oiir Ein Brennpunkt, in welchem eiöb 
Verftärkong'daa Schalles gefchieht. Man findet did- 
(m hier genauer barechiHtf* .aAd M vrhrd ioHobl von 
dam Sehalle geredet, vel^oar doreh die Mnßk, alt 
von dem , der durch dtt Sprechen hervorgebracht 
wird. Die Vorfchläge der Vorgänger werden näher 
UDterfucht, uml <!er Unterfcbied dargef ban , der fich 
zwifchen den Worten m cfer Spraclie und den Tönen 
der Mufik befindet. Nnch dicrtm Allen werden die 
Grundlatze, nach wf^ichea die li^priobtuiw. eines 
Schaufpielbaufes die zweckmäfsigfte ift,' aoig^uellt, 
tndi. a6>»wd^« dab es nicht gefehlt fejn wOrda^ 
die Brett« «oaa Theaters darnach beAimmeo, dafa 
man die Entfemniig der Rflckwand deflelben vom"" 
Scliaufpieier, und dte ditr 'einen Seite der Bahne 
von dem enii;egsn,^efetzten '/uichauer feitwärts ZU» 
nüchft (h?r Hi'-line gleich mich«, damit der Zufchauer 
auf »'er Seile in keinem Falle zu weit vuin Schaufpm- 
1er entfernt werde. Diefem Verltältniflo endfriaf^ 



die blofse, Halbzirkclform niemals, weit metar SMf: 
die Form, welche I eines Zirkek|iM^«|. BeCom^m 
wird die Bauart dee KarlarvharsKMp* näher aS* 

f »rillt, und gezelst, daib Bun wroenaiich /lahm 
ebenmaffe, dals der Schall aberall verbreitet, n^cbt 
.iher zufammengedrängt werde. Die Grun.lfätze de^ 
Vfs., welclie auch auf die Logen, unri deren beftj 
Anlsfje angewendet, und durch ßevfpiele erläutert 

werde«, vatdiweo oboe Zweifel alla Aufmerkfam- 
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keif und das Toner ' - Opernhaufes zu Berlin wird 
als das befte Mufter z-ir Verbreitung des Scltalles 
li^ifDblen , wenn es gleich in der Form von ded 
Yprocrmiaontm abweicht. Eine ganz verfchieJcne, 
ab«t <ßch Btebt minder vortbeilhafte Form für die 
Verbreitung de» Schalles Üt di« d«s Tb^ters aa d«r 
Wien zu Wien. Jm« f^fcl Ober 3000« and dieree 
370» Zufcbaoer. Zuletzt wird ndcb eine Verglei- 
ciiuoe der verrdüedeneo Formen mebrerer Scbau. 
ffietättte «ä^alit 

NüRWCRa, b. Scbnig : Simbrämlt. Ein Traoer- 

Tpiei V n l'nltairt, in Jambea flb«r(etu von Cae9- 

lliu Paulus. i8n> Vy S. 8. 



Von diefem fntBreffimten Trauerfpiele , den 
bey al' " feinen Gebrecheo, die L*ßi»g fchoa in fal* 
ner Dramaturgie mit fcharfem Spott aus einander ge- 
fetzt, und neuerlich Schltf/'. vi. !er (Vorlef. Ober or. 
IL U. L. S. 219) berahrt hat , maochc VorzOge zuee- 
ftehen mufs, kennen wir bis jetzt nur eine profaifche 
dcntfclie Ueberfejzung von ^. B. Sekaul (Karlsruh« 
I809.) deren VerdienU ein anderer Uecenfent in unfe- 
rer ZeiltUU; (A.ii. Z. tfiio. Nr. w.) gewOrdigt bat. 
\Vobl vercuMrte et aber ancb metrifcb verdeaifcht zu 
werden. Wenn nun fcbon die eigenthOmliclM iulscffa 
Form der frauzCfifchen Trauerfpiele, die Ihnen dtt 
alexjriii jnjfche Versmifs gi^^'i . 'Ii^rch fJn-ifi-'i:ig 
deffclben iti die jambifch«, zerftu» t zu wciiitü Ichejnt, 
und wir wOofchten , «iafs Dicbter oder pichtcrinticn 
fich an die Löfung des fchwierigen Problem« oorh 
eher geben möchten elt an die des leichtem, fo ift 
lloch nicht zu lilignen : Ein poetifchcs Kunftwerk 
nitnml fiel* ebiem auch vom Originale verkbieJc- 
nen poetifchen Gewai»de iaaenev beflcr aus aia in «i» 
»em profailchen , und wFenn dabey noch auf unfre 
Jahnen und unfre Scb 3 ufpieler gerechnet wird, wie 
GSÜu und Schillir bey ihren jambirchen Ueherfetzun« 
gen franzörifcher Trauerfpiele diefe Ablicht mit im 
Auge gehabt zu haben fcheineo : fo ift wohl wieder 
nicht zu läugnen: für Auffahrung und Dcclarnaiicn 

aiif tuifrer Sdiiobataaa febeiat die Wahl der Jambao 



glOcklicber. Die als Schriftftellerin duroh üeber- 
fet/.ungen und eigne Arbeiten rühmlich unter uns be- 
kannte Via. hat ihre Aufgabe im Ganzen gut gelöft. 
Die UeberfetzuDg itt in den Geift desStackseingedma. 
gen , und mit Gefühl , mit Leichtiakeit und mit Aof- 
mcrkfiinilteit auf das Eigentbamlicbe beider Spracheo« 
airar nidbt mit ängftlicber Treue, aber doch mit 
Sorgfalt, abgefafst Wir heben als Probe die Rede 
des Nioias zu Azema aus, ebeodiefdbe, die auch von 
der Schaulifchen Ueberfetznng jener oben angpfohrte 
Recenfent aiugeboboi hat» und varweiDea auf jene 
Aairifi zar aUBDMßgen Vei^gMclioDg. 

l'oLis tite veyts eouvert du ßing du pjrriciJe 

sVfttaij Jaul Irt t:L\'ourj dr c-e rrtfid mo'iuncnt 
Plein de ref/tect , d 'horretir et de J'aiJiJ)'emtnt, 



Aloit eorur efi pur o Dieui! met maiat fmt innteeiUt»i 
D'uri fanft firaßrit par rout vouj le vojti /ummHtetl 
Quoi , j'ai ftmi i» eiel , ti j- fi'ii dtj rtitnrdtm 

Et ift dlM ilgliwam Blnt de« 1 tirftcamardae. 
Im Orah« Icittte mein Vater mich. 
Jch irrt« io den weittn dunkeln O'.agrn, 
Voll Ehrfnrclit und Eutfctz«» Un;; iimiier. 
Sei« Srhitcn gin^ voran. Ich find dt-x Vlm, 
D«'i> mriuFm MilIii f«in Zorn k«teicbn«t#. ' 
Biy «D«r äjtu)«, fern vom fckwaehan LicKdmU, 
Den attv JieSiafMraiCi aaebr liciukar miaice , 
Sab ieli id d«t Vcnätbm Haad dtn DnUb. 
Den Strafbare» ergriff die furcht. Er £«!. 
Ich ftitf« den Dolch ihm sweymal in die Brafc 
Von Wiith befeelt, fchUppt' irh mh bluif«?» A 
Oai Opfer jenci» muttcn Lic-hiTcrihl .nhn, 
Allein fein Jngftlicb«« vermrlin«» St jhmTi. 
Die abpebf'icli'nen diimpfm j j;Ti n tti i - . , 
SJiit Stuilta der »lalUiciit erwachttn Reue, 
Die Heiligkeit de« Ortt. de« Mitleid« StimM* 
Die nach dee Saeh« ftSrkcr zu «■« fpriciM, 
iLm MikeraMUieb wehmutLiToU Gefahl. 
Trieb «tteb hinwap, in Opfer m verUtfe». — 
W'>hrr in\a aber jetfC noch die« Entfetzen? 
p artim A/ema fahl* ich dieT« Rabmug ? 
y.f.a Hrrz ift fein and fcbuldle» roeia« Uaad, 
\ht OOtttT habt roa mir fein Blnt cefordM«. 
Ich diaata Eiush. Dotk u§H «aai» iBnetJaM« 



ftt 

D. 



l^efördetongeiL . 



'er Hr. gehei nie Hofrath tind Profeffor der Ai zney- 
ltunde zu Erlangen fi'enJU , ward im Sommer d. J. von 
'4ar kaiferl. Akademie der ?«aiurforfcher, an«. Scturt- 
ifrV Stelle, zn ibrem Präfideiüen erwüblt. 

Der kOniaK BaTritahe Arditvar an Banberg, Hr, 
.Paaf Otflerr^eSirt Ift ven 4er JiAtÜ8l.Ba7r. AkedcHi« 



WACH RICHTE N« 

«ler WUEmfidnftaA m MGnobipi «n 
ITitgliea für die kiftecitdia KtaOe garib|t 

An die Siclie des TCrftorbenen Conriftoi-iaJra tlis 
fna^inw za Lic^^nitz, ift, da der Hr. OCR. und Ober- 
paftor BmI zu (Jroftglogau feine daUge Stelle nicht 
verlallen wollte, Ur, Paftor Gmff tä» Confiiieriaketb 
becaien worden« 
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I. ■ ■■ . ■ iT 

Fr tagt, äe» a;. Deetmbir i^^ii. ' ^ . 



KiECHENGESCHlCHTB. 

,a) Pft«n tt. Osifr, \^. Pafcboud: Fk 4*Utri€k 
Zarimgli,rtfi>rmaMr4thiSirißi, PmM*^Hm) 

G(a/pari) Heß tU. 
s) Zorich, b. Gersner: LthtnsbtfekrtUmug M. üt-, 
rith Zwinglij'tt tod ^. C Htß n. f. w. 

(^Forrßt-ung dtf ü» Sum. 54I. abgA miii i m Bceoj/iMt.) 

Wer der Ueberfetzer der zwtytat Schrift ift, vtlU 
wir nicht, und es kann uns gleichgültig feyn, 
da wir es nur mit feiner Arbeit zu tliun haben, wir 
Icönnen nicht berg<>n, L{ars un , Meareres in derfelben 
auffallend war. hiiiige Beyfpiela werden luoreichend 
liqfa«.oin uufer Unheil zu recbtfertlgflS. H. {igt S. 6:: 
hINM iptoc« dt rigtnt Hant devenui vtemte ( 0 Bäk), 
«m la »nfia h Zwingte." Oiers wird flberfetzt: MEine 
to eben erledigte Magifter- Stelle wird ihm flberlra- 
gen", als wenn das magißtrium ein Amt wSre, das 
\on Zeit zu Zeit erledigt un;i eine n H idern übertra- 
gen würde, und als wenn ri-q/nt lieai aksdemtfchen 
Graile eines Maßifters onlfpräche. M.ii^ift^T lier freyen 
Kilnlte ward ^w. erft fpäter (1506.), nachdem er 
fchoa einige Zeit vorher das Amt eines Lehrers an 
da( Martioianifobeo Schule «rbalteo hatte. S. 16. 
wird geragt,' das Mfept.« defln wir oben gedachten, 
fin.'.c h. h noch ,,dant la bibhotheqiu puhliqutae Zürich." 
Uiefs wird überfetzt: in der Süfttbibnathtk , da es 
vielmehr heilseo mufs: in der Sladibibliothek. S. 86. 
beiCst es ; ,Je pape diftndtl a tous les tr-ttrn fadmini- 
ßrtr Ut facrtmtns h ctuxtU. Diefs heilst ia der Ueber- 
f«tzuog: Der Papl^vcrbol aiien Prieftern, dieSacra- 
MMikts d«l4«l1fMl TWtaCBlbalten u. f. f. S. 337. : „ Ca- 
fiton rMOMf» MMT kemMr* f»'U fottidtit äijä tt ä ctux 
qu'il pouoaä eMmirt nuert!* üüirf.: wer eatfagte 
allen i'cbün hefitrenden und noch Xa erhaltenden Wür- 
den." S. JOS-: „CeUt mion fit tfptrtr, qit'on n'avait 
fos a craindft dt divi/ton ferieuft." Ütberf.: Üiefe Ein-' 
mütiiigkeit iiefs keine kindrelige Spaltung holleo. 
Mehrerer Beyfpicle wird es nicht bedOrfen, um den 
Lefer zu Obcrzeugen, dafs in diefer Ueberfetzung 
Manches beffer fejn follte; und da die angefahrten 
StcUeo der Urfcbrift darehaus fcaim Scbwuriokeit 
liab«ii , To war es Pflielit fOr nns, nfeht n mfcEwai« 
cen, Aäh uns das Eine und das Andre bey diefer 
Ueberfetzung zu wünfchen [jijria; Wieb. 

Uüfii wolle lieh daiUircli kein Freund der Kir- 
chengelchichte von der iSachfrä£c darnach abfchrc- 
cken laffnu: denn hüchft intereffant ift der enge ge- 
druckte hißorifch - tuerarifche Anhangt der mehr -als 
die Hälfte des VVorkw ausmacht« ünd lürdta HIAo« 
' jL L,It» iSit. ßriUtr &mL 



riker, der Zwnigit'j Werke noch nicht genau kennt, 
von dem .^nziehenllften Inhalte ift. Er enthält ein 
gröf^tentheiJs nach der Zeitfolge geordnetes Verzeioh- 
nifs fänunilicher (?) im Druck erfchienenen Schhftea 
Zwinglt'i, nebft einer kurzen Aazeice ihres Inhalts 
und einer fehr guten Auswahl von Stellen aus den- 
felbeo, dio in hiOorifebernnd charakteriftifcher Rück- 
ficht, befonder« Aafnerkramkeit verdienen. Das Le- 
fen diefes Anhang*; hat uns ein inniges VergnOgen 

{gewährt, und wir danken Hn. Prof. l/ßtri hier öffent« 
ich fnr den Fieifs and die Sorgfalt , die er an diefe^ 
den Literatur • Freunden fo fchätzbare Arbeit gewandt 
hat Eine Andeu/ung des IntereOantcften in diefem 
Anhange von 348 S. wird uofer nuraenehtea Unheil, 
b» Keanera völlig rcohtfenigeo. Vm dir Auswahl 
und dim frtjftn Gtnu/ft der ^i^tn , voh AtrgtrnUl mtd 
Ferfchlmmtrung , und ob man das Rieht habe, du SptU 
ftn zu giwißiu ZdUn zu verboten. „Ks wäre mir lieb 
gewefen, wenn ich iiatte überhoben fejn künneo 
davon /n fchreijen , weil, wenn Ich es fchon mit 
der Schrift erobere, als ichs ohne Zweifel eroberi» 
will mit Gott, ich doch nichts gewonnen habe, llt 
rfjfs mach göttlichem Gefetz den Menlchen keJneriey 
Speife zu irgend einer, Zeit verholen fey, und ftefit 
mir dann noch W^ere Zeit bevor, als wenn jch die 
Welt Mtte glaoben hrfen, es wir« ein göttlich Ge- 
letz, das Ich ab« r nicht habe können ihuri." Auf die 
Einwendung, man ari-ere doch die Sckwatktn, wMn 
man zur Faftenzeit nicht Fäftenrijeiren effe, wird g«-' 
antwortet; Man foUeßch nicht biofs darauf «iafehrioin 
ken, Andern kein Aergeroifs zn geben, (oodern mm 
foUe auch Aergernifs «bthua, st b. die iScbwacbea 
nicht ewig in der Scbwaofahell d«s Q^te« erhalten, 
fondern ßa unterrichten und ftark machen. An den 
Bifchofvon ConHam, Hugo von Landtnberg, (der eine 
von fcinr-n ■rhr-(,,|.-,gen an das Capitei /u ZLumh ge- 
richtete Vermaiinuug, den Irrlebren zu fteuern, un- 
ttfrrchrieben hatte). Ihm perfönlich rechne er die&- 
Schreiben nicht zu; aber verhehlen könne «r nicht, 
dafs die Vcrmahnung von Oelehrramkeit .und von 
Befcheidenheit gleich weit entfernt Csv, und dafs der 
Bifchof, um die VVahrlieit ganx m tagen, fich j>ey 
Vemflnftigan imftituire (/mmmo ludihrio frvonat) 
wenn er lioh auf folche Theolügen verlaffe; geaea 
ihre Schraähanaen fey er ganz .ibgelurlet; wenn fie 
aber ihn und fein«, oder vielmehr Gbrifti Herde 
nicht in Ruhe und Frieden laffe, fo wolle er ibref 
Ehre länger - nicht fchonen, fondern .fie das Uebtr- 
gewicht feiner Schrifierkenntoifs fahlra lafbn. tt 
nimmt flbrigeu Chriftnn» znm Zengen , dafs er von 
jeher ein Fdvd der Ziristraolit md bürgerücher üo^ 

niheff 
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ruhen gewefen fey, und fleht ihn an, niederzureifsen, 
was nicht in feinem Geifte aufgi^baut fcy, und wenn 
er einen andern GrunJ als ihn eelefit hal)e, fein Werk 
zu zBrftören. y^w Zwngli's arüdtr, (die ihn drin- 
gend iMten, nicht fo weit zu gehen, weil fie, wean 



fey nur da, um zcndUtoiM.) Ülihtr Litihtm : „Vi eis 
wollen dem wohl^elebrten Mann, Martina Luther^ 
nichts ablernen in iuinen BOcliern, als d\e RAfiy (ttma. 
rulentum) feiner Worten, die er oft aus aagezQndter 
inbrOnftigerLiebi> redet. Aber das fromm treu Herz, 



•r attcli uofchuldig hingerichtet wQrde, doch grofse fo er zu wahrer göttlicher Wahrheit und zu dem 

FtniUiCRtelünde an ihm erleben wQrden, wenn man Worte Gottes bat, das will ihm keiner ablernen. — 

ihn verbrennte.) „Ich frage Euch allwtbalbea flei&ig Iftmo nonfaiHur, ft ex Ulm Ukn$ faOtm t£ßt mtHo- 

nach, und fo oft ich vernehme, ihr lebet von Borer r«m, etiamfi quatdam fortaßt MfrKp vjfplbWHrt." Ptr- 

Hände Arbeite, fo bin ich froh , weil ich feiip, dafs tkeidigung einer Stelte tiner Prtiiigt (dafs mancher an 



ihr eurem Adel i von Ailam) getreu bleibet; wenn ich 
aber vernehme, dafs eurer etliche um Geldes willen 
fcri^eo, fo traure ich fehr, weil ihr aus dem Ge- 
feUaeht der Bauern und Arbeiter fchlaget, und euch 
mJget m Rf uberey ood Todfchlag." Seinethalben 



Faftfagen „kein Fleifch eff»>, der lieh doch kein Ge- 
wiflen fl.irsus tmche, Menfchenileifch zu verkaufen 
und todtzuiclilaeen). Was ins Allgemeine gefptocbca 
fey, das brauche der Unfchuldige nicht auf ßch zu 
ziehen." jJh dit Eidfgtnofftn. „Es giebt jetzt zwever- 



f^t er weiterhin, foUea Semhigfeyn: denn es fey ley Adel io der Eidsgeooflenfchaft. Der erfte fioadie 

nichts far^ibn zn beibrgen , was er oiebt auch felioa Fu^antri dicfo fcdniMD Bimknttr haUaan» ««il hm 

bedacht habe; ei'fllrehle eher, noch zu wenig ala za dahiia hinter dem Ofen fitzen, ' aicbt liinans fieh 

viel gefprocben zu haben: auch füllen fie nicht alles wagen, und dennoch allen Herren hinter ihre Schitze 

glauben, was man in Toggenburg von ihm fage. kommen. Der Zweyte Ond die fiauptlfute , die tre- 

^Sa^^t man Euch, ich füadiue njit Hoffjhrt, Freffen, ten fu kofibar inSeiiie, Silber, Gold und Edelgcftei- 
Unlaulerkeit,',fo glaubt : es fey woi mu^lich; denn ich 
den und andern Laftern leider unterwor^n bin ; fo man 
«ucb aber fagen wOrde, ich wolle um Geldes willen 
Unrecht lehren, das glaubt nicht, und waan nan es 

Saab bej«UaaB» was b^ig; ift, betlianara wUrda." _ . . 

Von dar raehtaa Lahra, andSTt* er ihnan, foJlao fia find daa Metzgern gleich, die das Vieh' nadi Gooftanx 



nen rnil Hingen und Ketten einher, dafs es vor Sonne 
und Mond, gefchw^ige vor Gott und Menfcbeo eine 
Schande il't, unil dabey ift alles mit fo viel Löcbem 
rerfenftert, dafs es ein Spott ift, dafs man fie alfo 
öffsotlich vor den Augen uj&hanirachtaa Iftfsl« St* 



ihn nicht abziehen. „Ihr feyd, fagt er, meine BrOder 
von Vater und Mutter; fo ihr aber in der Meinung 
Gottes meine Hrüiler nicht feyn würdet, das wäre 
mir leid; denn ich mflfste euch verlafl'en, ja V.iter 
und Mutter felbft , fo fie nvch von Gott ziehen woll- 
ten." Ungemein fafslich ift die Beruhigung der BrQ- 
der in Anfehung ihrer Sorge, daff er der heiligen 
Mutler Maria zu nahe trata. mSo ich jemanda» fragte: Ociga fpialeo gelernt habe: i 
was das gröfste Ding an Marten fij; fo waifa leb Kinder gefebweigen (zum Seh 



treiben. Sie treiben ehrlicher Leute Kinder weg, 
dann kommen fie wieder, bringen einen andern Hau- 
fen zufammen, den treiben fie auch weg, nrtd berei- 
chern lieh dabey." yln D. ^^ok. Fabrr, (den Gt^n. Vi- 
car des Bifchofs zu Conltanz). Du, ein Xagifltr 
dir freyen Kttufle, rOckft mir die Mu6k vor.' Es 
kommt mir nzt wohl, dafs ichiauf der Laute und 

ieh kann meine kleioaa 

_ _ , , w „ , w«g«B bringen , wenn 

, ar'mOfita antWorien: dab 6e'ans den Sohn fia weinen). — " Du mich gtwarnt? Lieber, IFaf 
Gottes, der uns erldfet, gebohren hat. nun ihre Schimft t\u dich nicht .' Du weifst, dafs du im Na- 

Sröfste Ehre ihr Sohn, fo ift aush ihre prüfsii' f-hrc, men des üilchofs mir /vw allcrerften zugiTpruogea 
afs man ihn recht erkenne, ihn vor allen UiMf^cn bift, und mich wider den Pdpft gehetzt haft ; darum 
lieb habe, und ihm e-vigl rli dankbar fey." L','!\-i- if « ich noch deine F.pifteln (aufbewahrt) habe. [Zw. hatte 
Pofß Adrian: „St»!ta Junt et praepoßera rectns iratt- die erften Schritte mit Einwilligung feines Bifchofs 
gurati pmtißcit romani. — Mirt commendatur ab arti getban; nachher fah man, wie weit diefe Anfänge 
ßäm püifut fimmUmdi tt ^ffimüamdi, tt lue abUs q»i fahrten, and lenkte wieder ein). — mWAui da mich 
dfatiaam viUu eat^MUbim cum tU» fiahMranfL — iVir. febriftUeh oder raflndneh eines Irrtbnmt berfebtert» 
mo tarn ktbes fit, »t proptir Rommunfts , qni Otrma. fowill ich gern meine Bacher, die den Irrtbum haben, 
miam toi ftemtis riftrunt, quiequam fumutti txei. verbrennen; aber nicht zu Baden, wo man badet; da 



itt, tH»mß OtrifU taufa non agtrttur. Iltrum nemo tarn 
ftroiti ae.abjteto animo, nt nitro oblata über tat ' noHi po- 
tius uti, quam infrucittofae immo dttrimtntofae ßrvitulij 
loris leneri." Fon der Düp itation zh Zärich{ß,m 39. J jn. 
152^'. „Und ift dem genannten ZicyngiiM in Mitte (der 
groisen Hadlftuben) ainTifch geftellt worden, dabey er 
allein sefeffen mit feynem Buch by im (ihm) habeade. 
Alf» Uk er ante fammt allen Beyfiiaani and UmbAin* 
'4eni.deaWbea ganzen Tag gefeffen mit offener anFge- 
foerrter Thflre wartentie; als nun g.ir niemand er- 
lebienen, und ßch gegen ihn cingftarspn h.it, ift jp fpr- 

mann aufgeftanden und na h Hans ßegani;«>ii." (fJes ^ , ^ ^ .. ,f...,^^,, ^ 

ÜiTcbois öeaeralvica« liattc beiunoükb awge?ei§i, «f lingutt'igiwmitA mim 

fiqnnidmt^ 



ift es nafs, und die B0( her würden nicht brennen. 
(Man wollte ihn nach Baden zu einer Dtfputation 
locken, weil in diefer gemeinen Herrfchaft die ka» 
tbolifchen Cantone die Stimmenmehrheit battsa; av 

Sing aber nicht in dir Falle.) Nufk SfUrmbtTg. (K^e* 
es Verbots feiner Schriften, Wfnoit manew LA%<tm 
Aber ihn privilegirt habe.) Zti Znric^b fey völlige 
Cenfurfrevheil (Vi ; da wer^^e nichts verliote»n, was 
gegen ihn herauskomme, i'om traltren und filjchen 
Glauben (an dm Kunig /Varr I.J „Habes . htmanif' 
fime rtx, in rtgno tue Sorhoniciim tktohgtm 

ßarum geuHs, qnod pro nemo äepin^erti 
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lit f^dnu 34». DBGlfMBKft tsVi. ' «1» . 

fequuniuf, qiium ipii titigitat ad ma!e dicendum acutrt, ut zugelegt liättcn. „Das] fi:i 1 300 Gulden, von de» 

ferpinttsjoleant. Bm hominum gtnm, per quicquiäefldi- neu meiae Jügenbaften Feinde £ageo; uod doch bin 

. itbKum qnieqmdtft huma»um,f>anlif<ptr jube Harfocra- ich , Gott weifs es , dabey vergoOgt. Meine Ha us> 

ttmfaeir$,nt^umimpmt ftnas,quiequiiinlme»mVl*' fraa bat neben ibr«a &leid«rii und dem weiblichen ' 

«mtU^ eoHirt Ckrilum effutirt, ejui indignaümum iiKNir» Schmuctc keines Hriki*' Waith mehr denn 400 Cul- 

ras." AisiTtr. im 12. April 1515. mit den Pred.£ffj^«/- dm; fie belut «Wir pricbtiga Kleider , Ringe und 

hard, Leo^-iä, Mtgandfr und Mukonius vor demgrolsen andre Kdftbsrkeltcn dieler Art; allein von dem Tage» 

R ithe erfchieii, um auf die Abfchaffiiny lier Melfü und da fie mir angetraut worit' n , achtet fie cf:L'"t'lben fo' 

aut die Eiafahrung eines neuen einlachem AbetiJ- wenij;, .dafs oe dlefelben mctit ein einzigesmai getra- 

mahls -Ritus anzutragen , fand er an einein der Secre- gen hat; fie geht vielmehr als eine befcheidene Ma-_ 

tire des Raths (dem Staats •UnterTchreiber im Cirijt) ei* trone, wie andre gemeiner llandwerksleute Ebewei« 

nen Opponenten, der ihm fehr viel zu fchaffen machte*; her, wie die übrigen Borgerfrauen gekleidet. Du . 

' diefer wandte f^en Zw. , der verCehieilaoe Beyfpiele jährliche Leibding (von 30 Oulden), wekshas ihr ihr* ' 

' der jtetrf jcik» Bedeutung des Worte»: in der heil. Kinder, Hie Meiftr, geben, .kann fie nicht wol ant* 

Schriu angefahrt hatte, ein, dafs alle diere Beyfpiele fchlageo, da 6e i'aft fcbon ihr vierzigftes Jahr erreicht • 

von GltichniffiiH hergenommen wären, dafs aber nier hat, und von mir auch mehrere Kinder bekömmt, 

von eioem Sacramfnte geredet würde; Zwingti crwie- Der K'unfch, Kinder zit habt», u r.i ,v.:c>t dtr Grund^' 

derte, er hätte lie niciit von Gitichnifjen , fondern von warinn ich ßt mir zur Frau gmommen habt. Sie hat * 

der Erklärung der Gleichni[fe enll'.-hnt, aber immer freylich ftHir begüterte Kinder ; Gott gebe nur, dafs 

wufste er nocit keine aligertieici einleuchtende Stella üe ihre KeichthQroer recht brauchen. Ich für mich 

lliDlieber Art an/.\ifahreQ, die mit keiner Parabel in fehe all ihr Vermögen fo an, als ob es mich auf 

. Vertindune (taod, und toaiicbei OafflOth blieb des- der Welt nicbu anginge." Am Bmgtakagen. ,ßidtt 

ireMn noch xwUfelbaft; fein Geift arbeitete alfo Tag «w magHum tktohgumt qmi tarn oSufT *% thtologi nomem 

nnd Nacht, gleichwohl konnte er fich auf keine M^queun amtkMrim, ut iionnunquam cum faßidio legam 

Stelle befinnen, womit er den Unterfchreiber zu be- höret tituht: Deuter aut Frofeßbr Thtotogue in ißorum 

fiegrn vermöchte ; itzt träumte ihm in der Nacht, er libris, <? ' r:,: ^ TlitologtfHnL" Damit ift zu verglai- 

habe wisfier einen harten Stand mit hn GrUt, und cIrii leiae Au:,vurt übt-r D. Strauße» Büchlein, ge- 

verftuinine zuletzt, fo dafs ihn darüber der Angft- g«n ihn i^efcUnelieu. „Kr fchreibt mich 7um Üefpött 

fchweifs überlaufe; nun ftofse ihn jemand an, und einen iMnßir ( ^'^i^ißerj , der ich mich doch feibft 

verweife ihn auf a. B. Mofe XU, 10. (ei tnim i\y ' :3, '"it keinem an lern filel denn Uly Zitinglin, dem 

Im^, iraufims- Domiai) ; hierauf erwachte ar, fchtug Atti^ (Vater) oa«b, gekrönet habe." Er «bar Mst 

die Stelle indeniiKX. naeh, nnd fand di« Stelle tu' feinen Uoctor Riebt dahinten, iff^trenftk bemerlit 

feinem Zwecke dienend. Auch habe diefe Stelle, deraberm fdsen o^yi;N/jj : Zmngü, dem auch feine 

verfichert er, bernach alie'Zweffel zerftreut. Oief» nichftea Nachfolger, Bmhngtr und Gualtlier, diefs- 

verdankte er alfo dach im Grunde feinem Ojipu- falls be , ^epfiithit- 1 haben follen, halle nicht fo L-ruhl 

nenteii , und er konnte fcin>'r wolil etwas artiger !;e- diele Tuel verLUmmt, dis die eitle und hochinüthige 

dinki;n, als mit den Worten: u'.rum alhus an aUr fit, UlientiUun und AÜectation derfelben , die er an eini- 

moBtß bmjus inßitiitt dicere. Fon der Tauft, Ifiedtr- «eo bemerkt t»atte; auch fey Docior ein befcheidener 

imtfi, KlitieHauff „Weil man ohne nähere Prafung Titel, der dar^ut hm weile, man fü;ia u.emanden 

•Bgenomment die Zeichen (in tbeologifcheo Sinne) die Wabrbeit herritch aufdringen, faadera durch 

hefeftigen den Olanbra , fb hat man aUwdings mOffen groodUehe StUhung Ueberzeugung zu bewirken fn- ' 

die Kindertaufe beftreiten; denn lie konnte in den eben. Wir fetzen hinzu, da{s Alagißtr unftreitig ein 

Kindern, die noch nicht glauben konnten, den Glau- weniger befcheidener Titel ab Doctor ift; daher wei«' 

ben nicht liefeftigen. Diefer Irrtlitim hat auch mich cIumi auch hfutzutage die magißri act.Kwi ItberaHiint 

vor etwas Jahren verfuhrt, dafs ich meynte, e; wäre ^us BcTclieidenheit diefem Titel aus, und lafien iicit 

viel bf'ffer, man taufte die Kinder erft , fo he zu gu- lieber Üoctoren der Phtlofophie nennen.) /Id Pt- 

tem Alter gekommen wären; wiewohl ich nicht fo trum Gynoratum, „EatfimgUttt ennipottns cotitßi • 

vnbefchciden einherfubr, als itzt etliche thus, di*!- retrt kuKC atßutu glorimt, in torOibus quorvn- 

noch viel zu jung und n>ftn, fo nnfinnige Worte n> damßirvtt. Dieintereffantefte derZiriiif/(/iÄMi5chrif<> 

des, da6 fie f'gen, dteRiiidertaiife kotnfne vom Papft t«n mdiaamiea txtgefis, I.e. txfofitio i»ekm 

her und vom Teufel. (D.irum fahen auch die Wie- rifliat nigotit ad Martinum Lttthtrunt, die 

dertäufer ^M'inij/» al«; einen AbtrOnnigen von il'.ror /.«t/jw gewifs nie vergafs. ,1'ifits ts vkrisque rtm ar- 

Lehre an, weil er eine Zeitlang feiblt die 'l'cufe der diiam iv. m/iio frrüore tr.u : - nequ's bonis initrim it 

• (Konfirmanden der Kindertaufe vorgezogen hatte. Ua- iniioxiis vtris , cum pro lua , tum pro tUorum dignitati 

brigens fin l heui/utage viele Fromme darin den da- ftperciffe. Quod fi Ua eß , apptllamt hic Uber abt tt in^ 

Bialigen Wiedertäufern gleich, dafs Ge niemanden far to ad placatum et eneUißtmm. Mßnt quatfo, oMirteai- • 

aiaen Chriften wollen gelten laffen, als wer es mit 9lm pejpmi eonfuttons , »ftdM ! Tbvfre, «i £«tft#> 

Ihnen hilt.) F«m lU^^gUrntt. Seine Cboiharro? rt^ U wUi efft qued aitdis, purus (lauter wird ia 
pfrOnde tnige*fhni nicht fo vM efn, als Nfanoher '^dwSehweiz wie /«(«rauügefprochen) xxäs^»« rf/irmM^ 

(inikf •: im f. 1524. wäre er nicht auf Cjo Outdt-n ge- J''f''i',n:Hs enim non acfrba !ed atqua, non frivola fed 

komiuda, weoo ihm sieht PropCt und Üapitdl etwas JJto fortia; quat ßrieipittt tum dt intigro. froß:ga ' 
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trror; (U^Urißtu corruet, qui tt nutic non alia 
rfltmw vthit, quam quoi vtrelur, fi opiniont cißeris, 
amnia cotlabi." Den Wer verfiebert er ia dem Vof 
berichte: ^Sie orttÜMim ttmpmbimut , iU tt Luthi- 
rus nikit poßil aegrtftrrt, H poniifieü , mhU^ nah 
ptrandarum l entm mvenirt. Ad tum fcrtottmu »omi' 
nattm, feA citra c 0 ntum I iam ; ß ifft nobts ira- 
tiu fittt "'A'^ •«'"'» f' benigne frremus, ulvott 
matis jam durati, ^uae i« nos jac:i:.r'j:'uy , iUi ii^i^ ,iü-:i 
tfrf «ife/: vrüutnim.ad tadtm ula ßeümuj tHcottni- 
^ntibuseeutis* In der Schrift felfaft weifet Zw. 
Luthers Stellen aoa Geioeo Schriften oacb, diedeOelbe 
ffleen, was er nun mit fo viel Heftigkeit beftardti^ und 
fuhrt daoD fort: „Q»oi ffurdt nullo minus qtiamfbfra. 
• brandi animo dixerim, j'>:i ai tt tili offeram; fertptwrit 
gMM hacUnns fanim aipui te rrojectunt tfl, eptfiolis mi' 
MM filvitio minimumi at am jltri foUrii, ut, £um tua ti- 
U elriiciantur, fon dicas: m ihi iXCtdt^ tülg«^ndcs 
mag L^ikr Ue£ empfufld«» habert , weßen des Anfe- 
bens vortUeberiegeobelt, das fjch xTir über L. gab. 

Eil et hlc niier (jMtktrs von der Anbetung des Sacri- 
nitnas) Uits utforfan praeflarit in fpongiam abiiffty Ua, 
tnim tß inctrta doctrina tt tnetreum/pecta 
rdtrms. Qucnnqmm tt volo ingimi txcmftiMm eße, du. 
MHwmint: quod ra tempeßate, qitum !thriim ijlumfcri- 
Mr#t ßt fjß^ adobrulus variis occtip itionifiux . tit ex- 

9tndaa WigotÜ kujUS COpiam tum « >: ,, l - J i i 

Viitri potis Utlt fuiddtm fajfum tße, quält Jmmi quo- 
{Der BeMU/s /•Igt.) 

VBRU1SCHTE SCHRIFTEN. 

ZORicH, b.Orell, Fafsliu.Gomp.: Trauen edtaaf S. 
Exc , Hrn. Ludw. Aug. Pkß. v. Ajfry, erßtnUlti- 
flinfn;nn dtr Sthwtiz und SthtiMtißni dti Cantons 
Fruburg. Gehalten in dem Pfarr- und Collegiat- 
Stifte zuFryburr J. Wintermonat Igio, durch 
(von) Hrn. G. üirard, vonnal. katbol. Pferrer 
in Bern. Aus d. Franzöf. nbcrfetzt VOtt' «löeill 
Freunde des Vfs. igio. 30 S. gr. 8- 
Reo. hat das Original diefer Rede nicht zur Hand; 
•r »weifell aber nicht, dafs Ge in der Sprache defffl- 
beh aut in des Obr gefallen fey. für die Gefchichte 
winfGe freylieli Picht als Quelle gebraucht werden 
Uönntn: fie ift im Tone der Lobreden gefchrieben, 
dl . \v endungen find mehr rbetorifoh als nach deut- 
fr>.cr Art von dem Gemöthe eingegeben; gleichwohl 
eebört lalent d i/u, eine folche Trauerrede zu vcr- 
ntTeBt ^ ■^"■'''^ vt-riTiuthen 

kenn wo der Vf. der im Jj'>re IH03. wi.nier gehai- 
te«o erfteo Tagfatzung g'sd-'.kt bey welcher /!. 
prifidirtc. „O Vaterland, fagt der Uedfler, behalte 
freu, was du gehört und gelehen haft. üwl-anu. 
iienverirng ift beGegelt, und OoU hat d« ßrWinjM 
davon gclegnel. AusgegofTen Ift der belebende 0«1k. 
ßfcbrocben du- Balm der Gerdiafte; das üeyrpiel hat 
die Worte begk.tt i; die V'aterlian I {ifianzte den Oel- 
bemn eof deinen lluchj^ebirften ; der ü.uim Itei^t em- 
poriMd gedeiht leine Erbakung fey deine Sorge ! " 



Wenn er dagegen im Anfinge der Rede den Tod (b 
apoftrophi rt : ,)0 Tod,'grauunier Tod, fey fcbonen* 
der gegen die Edelo, die' wir zärtlich ehren, undweiuij|. 
fie &cti vergehen mOffen , weil fie geboren find, ÜD^ ' 
MnflgerediMh den bittera Angpnbii«^ der Treonoagi^ 
vergOnoe un die Zeit, ans an ibi'en Tugenden ze 
weiden" o. f. f., fo fprictu i f ilriie Tirade, deren 
viele in der Rede vorkominen, d.is ilerz nicht an, und 
der Redner leibft konnte eine lolcheTranei reJe ichrei« 
ben , ohne traurig zu feyn; es tind Phrateu , die kei- 
nen Eindruck zurflcklalleo. Auch ift es fär einen Re» 
ligionslehrer ttorcbicklicb , den Tod von der iLanz^ 
den großtn r«r»kkkr za Deenefl. Gerne wird man m" 
Obrigeas dem Redner glauben,. daCs er auf einem 
dorntgttn Pfade habe wandeln maifen; es war ge« 
wifs an feiner Stelle fchwcr, nicht zu viel und »iciiC 
zu wenig von einem Manne |za fagen ,' von dem dit 
Dictionxiüre unlverfei de Biograp'ue anctenne et modtnu 
vor einiger Zeit tagte: tt^r war ein denkwilrdigea 
Beyfpiei, mit wie vielem GlQcke in bedeoklic&ea 
Lann der Mangel an ^Uoterricbt durch ein f^e» 
and fieberet Gelohl» nnd wi» der Mangel an tinea 
Einfichten durch Wellkenntaifs erfetzt werden könne. 
Bey der Ausübung des erh.ibeneo Amtes, zu dem er 
durch aufserordentiiche Umltamii: berufen ward, und 
welches ausgebreitetereKenntniffe erheifchenfchien, 
als er ficb itatte erwerben müf^en, half ihm feine na- 
türliche üoterf^beiduogskraft , und eine Kuoft, dia 
niemand in höberm Grade befafs : Du Kunß z» rtdi% 
«hat ttawimfilgmt oderxn febweigen, obnedaüi Ten» 
ZurOefchaltmig weder fOrUnwlflenfaeit, noehfor Ver<( 
achtung gehalten werden konnie J.i;! : vüllereKennt- 
niffe und glänzendere FJgenlchafte;i,j wurden ihm viel- 
leiclu nicht fo wefentlirLe Uii:iifie geii'iftet hjben."* 
VondemGaiueoder Ueberiet2uüg kann Ree. kemUr- 
theil fällen, da er fie nicht mit der Urfchrift .verglei« 
cheo kann. Doch läfst fich Einiges verbefferö, 
dafs man fie nach weifen darf. Siao, z,B, heirate*} 
«Die Welt, meine Herren« die fieif vom llimmd los- 
geriflcft, giebt uns tSglieh Beberrfeher ; nur die Fröm- 
migkeit gi^bt uns einen Vatfir." Hier könnte roaa , 
lauben, der Redaer habe feinen vornehmen Zuhörern 
as Compliment gemacht, fie hätten fich von dem Uim. . 
mel losgeh^^en, da doch der Sinn ift: „Die VVei^ dia 
fich von dem Himmel losgeriffen hat," u. f. f. Da» 
Wort: mtßeurs, brauchleoicbt überall aberretttfoweiw 
den. Die Rede fcbiicfst endlich in der Ueberfetznof^ 
mit den Worten : „Indem Du, o Ofitt, der trauernden 
Schweiz ihren £/üi(?) entreifTeft, befiehl, dafs leia /Tfoa- 
t(l h (Trab falle auf 6e; unfre£/j/j'j denfeiben anlegca, 
und, von gleichem Geifte befeelt, ihn unter uosverewi.' 
gi n," Diefs kann fo verftanden werden, als ob Hr. C?.. 
die Verewieune des >%fantels Elia't in der Schweiz 
wUnfche, da doch vermuthlicb fein Wuofch dahin 
ging, dafi es der Schweiz nie an JSiyVs febleti mOge^ 
auTdctten derOeift EMt «wiefaeb rpbe. Mit dem- 
blofsen Mantel F.'-.as »vlre f.i auch der Schwe-ix n:rht 
eedietat, wenn 



5 



er n jcli n; - 
'jlir;, ur^ii, 



:1 .ii;r a iiI-UT.lerx^^ 
J.Mn;^e\vr, Ilten in 



borg'al! ji!i>>t 

alle MyCteriea des BuudeSi uiemaadem gezeigt wttrde* 

WIM . I i 
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\ KIRCHENGESCHICHTE. 

l) Paris u. Gkkf, b. Pafchoud: ru f Ulrich 
Zwinglf, rtjormattur dt ta Stiffi» Pw M. 



SC ran) <i(afpard) Htß etc. 

a) iZuRKH! , b. ' 



a) 'l.\X«.iCH , b. Gt^fsner: Lebtntbtfckrtiimttg SL fftf- 

rieh Zwingli's, von ^J. C Hr-ß u. f. w. 

( Br/bUu/t drr in Num. 341. abgehrocSunan Rtca\fion. } 

Dars die Sebirelzer alle ihre AufklSrung von IFit- 
Unbtrg bar erlangt hatten , laf^t ZwmgU nicht 
an fieh konmen, uod erziblt bey (iiufot- 0»leg«iibeit, 
wi« noabhängig von l^tbar's Scliriftto (eioa Erkenot> 
Diffe fern, wie vial frtiftr a\i Luther er, der io Tho- 
mas If ttUnbacks Scbule gebildet worden f«^, fchoa 
frOhe Ober ^nele v.pdarlit, und wie manche Schwäche 
ar in Luibers Schrifien gefunden habe, die er aber 
■icht hätte bemerit irh machen mögen, in der Hoff- 

Satma, tlafs Luther felbft fpäterhin die Sache beffer 
«lafSlieo wQrde. Nach einigen folrhe» abeeo6tblgten 
Keoierlrienternng^n'Jenfh Aber Zwingfi unverma- 
t wte<lar «Id, ,U0d fagl edahnOthie, er «erweiJe In 
der rhat lieber dabey', in wie mancher Rflekfiebt lio* 
tber reiner ffoehvhtmHg wilniig fey. Etne« ewigen 
Andenk«»ns wc-'h ift hier flie f' liöne Stelle, in lier 
lieb ^ninfili mit Liehe Qh^r Luthers Vj:r.lipnft aus- 
breitet. Es waren, bemerkt er forher , (mit Luther'! 
Erlaiihnifs; Ti hon w.r iiim manche g Trheute L> ute 
gewefen, di-, wnn nicht hffftr, da Lu'hcr iHcfs 
Okbt uigabe, doch «*c« fo giU^ails er eingerehen bfit- 
tan« worauf M in (ttr Rdigton TornahmMcrh ankom- 
me ; aber, iFShrt er fbri , Jum» irdi >«i ft diftrimbd 
objtctrt audrret'iie tm^us eafMs Isra$l. adeo mrtui 
fcj ■( iriirnjitent sflum Gt0Mh^, tii<^to arn.or-'m vir-ufr.qut 

Soidt're minacer». ffie, tik tu u n h s ßdrlis Dij' s.i , ad 
Of UHC'.US a Dnn io, inrinis qtlijnti jyin.l fumurn^ 
gnurn, juxla iHorum rittiTn, pf/jis cum ris dijputare, 
ae fiaradoxa r(ido.-.qut Gordios objicfre, tnox tamm, rt- 
j$eüs hu impedivtntis , t ciMltßi '^umbu lOpidts eligix, 
me Ubrat, txpfditäaiu rtffefi yhlrifif tarn p^rmentfr iaeist 
ml in magnum agn,/ffttti^ trufilata numhra porriffas, 
Undf ßiflrs a-imat 'fiti'f><^9*n cejfäjre Afbtnt, (fuo frpnmt 
canani: Per CK f fit Saul mi 'h\ David nuiem de- 
ttmmillia. Tu h-hs ftiißi Hircutfs , aui, nbi d'.ßri- 
minis aUquid fJTit^ oaurrrrrs ; ' ap um kcm wum occi- 

iifli; Antcunm, terrae Jllium,, comprtJMi'' Fein 

iobnuirt er aber zuglei», dau aoeb Liiiber gerecht 
Unum' tbrp'ui j^m*;' e^mt Q^nfitu eß; 



leyn foUe. 

piter ofuluf tuthans dt... Ab/it 
awis fi'. Haee, miiMthmri^ 



inmäeat, quoi 



wir auch des Anfangs Teiner Anrede an daa -folgffide 
Jahrhundert. „Tt , ' o v> nturum f^mkm tmfOitt ml pn 
jmäkä M inUgritate dt kis noßrispmtHdks, ' NvitwH- 
tumu num , et knjni ptignae qiHddtm ad te ftrvtmtu- 
nmitt$ hujus ant ißiut affietunm quam mi. 
mimum hahiturum." Aus dem Schlufsworte an 
den LeW noch Folu»*jHes: ,,Lnthero addictus es; 
fcilo victoriam non reportaturum , et Mm ß actrrmt Mi. 
gnrt, niß dejuper victoria aduoltt. A noflra fiatm. 
te»tia, cave,ßo Triumpkt! propter hmne libnm ut- 
Mr; mam ß Lathtrms per^at immütas rtfißtre, vine$- 
mms ijmidtm kauä dubit^/td ptrtor, tom /«^ 
borioft, mt vUtor, ^memMKodum tft im proverbh^ 
fieat. ' Da Luther deatteb und grob auf diefe amica 
t*tgfßs antwortete, iirafste freyiich Zwingli nun auch 
deutjih dapeaen einkommer. „Ich fchrieb in fremder 
Sprache, dals du dich nicht beklagen möchteft, ich 
halle Dürft gehabt, dich vor allem deutfchen Land 
verächtlich zu machen ... und damit alles, zum arftea 
unter den Gelehrten wohl erwogen , erft hernach un- 
ter das Volk käme. ... bi diefer Oemowebr (oJlft d« 
flbrigent den Vortheil haben , ikSt «rir dieb ganz nnd 
gar niebt wollen mit fo MMti||toM WoHen belaften 
al« du ans anb^bkft." In einerfolgenden Streitfchrift 
kommt unter andern vor: „Luther verzweifelt an der 
Sache und an ßch felbft, weil er fo trotzig ift. Wenn 
er vermeynt, er möge \vp ler ^;t j, l)rter noch erleurh. 
tei-r werdin, fondern, lo er and erft wOrde Tenihcn 
(ausfagen), fo bätts der Teufel eingeteben, fobat er 
zu Gott das Zutrauen nicht, dafs er ibn. weiter onter^ 
richte , und Jibfi ift Verzweiflung," Man konnte Ihm 
bieFBIlf erwledenii er j;!aube von feiner Seite der Sa- 
che auch fieher zu feyn; Zwinali antwortel aber; der 
Unterfchied fey nicht zu ühprl"! en, dafs er immer be- 
reu fey fich eines beffern belehren zu laffen. Doch 
entfchuldigt er such hier Luihfrs ,S(?»t«/f*» fijjrwrifA- 
ti^Wi (Ki^enfinn) damit, dals gemeiniglich die aller» 
höchrtrn iH,i;fma in etwas dergleichen gefallen feycnt 
und wiederholt, dafa er Lothers R>ion1ii^M» rfttcr- 
liches Hervortreten' wM«r das Papfhhwn an einer 
Zeit» da es fonft niemand wccen durftet ntebl ver- 
kenn«. — Strang Ift Zwlngli^ Ra^e de« wifitrtHufe. 
rifckm Unßigs, der ihm noch mehr als da<^ P.ipftihuol 
7u fchaffen machte. Wer kann ihm aher die EntrQ« 
ftuDg darnber verdenken, wenn er fich mit der Oe» 
frhichte deffelben auch nur etnigermafseo liekenai 
gemacht hat ? — (Jeher die AngeleeeoheH der Al- 
charißie hat fichZwingli, wieet m» Cd»eint, amglflcfc 
licbrteit in etnem Schreiben an die zn Aogsburg ver* 
fammelteo deutfchen POrf^ea auspefprochen. — Rich- 
tig bemerkt Hr. Prof üfltri^ dafs man dem Werthe 
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mancher andern ArbfU Zwinglfs zu nahe treten wQr 
de, wenn roan dar txpofitio ekriftioHat fidti, dieZwiog- 
li kurz vor feinem Tode fcbrieb, und die von Bulli»- 

ßrn als fein Scbwaoragdaog, in welchem er ficb 
bft Obertroffen habe« dtm Publicum mitgelheilt 
ward, den trflen Rang unter feiiMO Schriften eioriu- 
IDM wptite; wir weni^ften« fteheo keinen Augenblick 
•Bt feiner emica txtgejis nd f.uiherum den Vorzug zu 

riben. Nicht als wenn liiefe txpofitio nicht ihres 
uhms vollltommen wür.iig iviire; aber wir ftiminen 
darin Hn. U. voillionimeo oejr , dafs die Wärme der 
Enip&ndung, mit welcher 6cb Bullimgtr Ober diefe 
Schrift äufsert« mehr dem relativen und temporeUM 
Werth ihrer Form zuzufcbreiben («jrj auch find di» 
lür das ri t m a li ga Zdttitar amtMmdm AauHranui* 
gm« fa AnMiuag dar Saligkdt tngeodliafter Haidas 
nicht diefer Schrift ausfcUlußikh eigen. Befchamend 
if» übrigens för unfer wieder in fo manchem Bcffem 
rUckwcirUklireitendts Zeitalter (iie edle Freyheit der 
Denkart des grofsen llefurmators, die höh in diefer 
trefflichen Scnrift kund thut. „Nom f»U vir bomut, 
lagt ZwingU w Lothar, «o« trit mtns ftmct» , nom fi- 
diiis amim», afe kfo — a rfi txoriie iitout od tjut cw- 
fum m aHmu m, fMM aaa jl» (frme» I^ifkkimtDt» 
V^knif. Qh» ^telaado qM UuHm», fHiä amwwia», 
^id demiqtu konor^tntius vil cogitari cottrit ? Amt quo 
jufims otnnts animi virtj imtendumus ad hujusmodi vitae 
liurum? — NoH ifl »niv erfalt, quoi, qui fidem 
noH habtat, iamiutur, fid q%i fidti ratiomtm txponi mdi. 
vU, tt in perfidia jurfiat at tiuritur, kunt ptj ß i uuu 
fgriafftinttr miftrosabjiurtm /Vinn- *t timtH am pa- 
Umu, ut amäimnmtt <r«nial, fe4 faac taaifMi. mm 
Jpiritm' eai^mnar H attr^wlmr. — N%kU vttat, quo 
tKumimltr gtmttt quoftu Dnu ftH dttigat, qui ftft 
rtvrtautur , qui obftrvtnt tt pofl fata iUi jungamtur. 
JJbtra tß tnim tiectto ejus. Ego certe malmi , fi optio 
ittmr^ Soc rati t aut Se ne L a r lortem iligft , qnt, ut 
wmmtmuHum agnovtrunt, mtntu puraatt fat igtrunt 
UM iimtrtri, quam aut pomtificit Romaui, qui 
itmtm ft Denm vtt ifß itaUettrit, fi Ueitaior adfit^ aal 
eujnsquamrtgit, imptratorit ae prtueipit, fäl 
moejeulneuni Ditm mttmr, — Sivti aamd Piaton$m 
wH rytkagoramimvimas , quod m dbmat mtutit fönt* 
promanart odoret, ao» idto ntgligtndum eft, quod mor- 
Ullis iHud moftimfntis cofnprthindtrit, ftd to magij adnu~ 
tninis comtnercium penftrandum , H( ventaiis lu.fm 
tlarius et elariux intutri ticiat . cum tos , qui uuius Dti 
rttigioutm confittri noufutrunt auji, intus tamtm ha- 
tniff« videamus. Quat ubitnnqmt tft, a nimimt tfl, 
älmfi fait inttr beüUAi habUartt." Diefs ift nur einir 

raiM daiB fatolieo Sehana ilirfcs AohangaiuZwiog- 
Laban. Uteratoran wcrrfan Obrigens doeh aoeb 
ei'iige andere Z-vinglifche Schriften nachwifen kön- 
nen, die hier nicht angegeben find, und wir können 
deawegeii d^n Wunfch nicht bergen, dafs es iln. U. 
gefallen möge, Has noch Kehleade, defCen fo viel 
«iebt Üt, in einem Nachtragt, dar Hrh auf wenige 
JBogan wird brinsen laffeo, mit einem Rf^ifter Ober 
4cii .ganiap Aonatig, welchM fehr veniurst wird, 
' »1 liaiail fcia« up g aiiidn häSi^ Acbaü 



IIS 

wirklich anf {'ollßandigkiii p^erechten Anlprucb ma- 
chen könne und da« Nachlcblagea dem üefchichtfor- 
fcher erleichtert werde. — Zum Schluffe diefer Ba- 
urtbcilung führe« wir noch dea bedeutfamen ZM> 
fpraek an , den ZwingU allen fefnaii Werken auf Mal» 
tnaus XI vorgefetzt bat : „Kummend zu mir (Gbrlftiu ) 
aJU, dit arbttttud uad beladen find, und ich wlU Seh ram, 
gtOr'' " Üadurch h^t er uicht nur d.is Anttt'tetifck* 
feiner Wirksamkeit gegen den Cerenioniendienft und 
die menfchlichan Sat/uugen der Kirche, vo» welrher 
er fich trennte, beftimmt und deuthcb ausgefprochea, 
fondem firh tngiafeb in die fittiiehe Nothwendi^eit 
aafatit, üeiaar naaao Wirkümkatt aina r<lltfitf/<Taa> 
«m ubä, OwCgBaw tm gafcirf. 



schonerOnste. 

Bsiu.nr, b. Dietcrici« und Lupj^iq, io CdOia« b* 
Mittler: Dir Bardtakaia fOr Oeutfcblanda edJa 
Sdhoe vmd Töchter. Vo» T^Mdor fftmfias. Er- 
JUr TfadL i|i09. XXXIV II. 394 S. 8. (1 Rtblr. 

De^ BlaiDaolafan au dautÜDliao Dichtem vraniaB 
BBfr.aaahreire, und felbft die Uattkijfon'fekt Antho- 
kigia* die au VoUftändigkeit unJ ionerm Gehalt wohl' 
alle Obertreffaa möchte, ündet nocli fpatere Schwe> 
ftern. Indafa hatte bey vorliegender, deren Titel 
Dicht uneben gewählt ift, der Herausgeber den be« 
(bndern Zweck , durch 6e haupillchlien dea Jonglin- 
len und Föchtem Deutfcbiauds, „von denen dieber« 
«re Zukunft au.sgeben (?) folle, und deren OemOth 
fiOr das äahune und Erhabene noch empfingUcfa Iot« 
zur Aoabilduog ihres ßtüuh - cifliutifchtu G^aUs eül 
Mittel darzubieten, das, als erfte Anregung des Schön» 
heits • Sinnet, die befferen Empfindungen beieben, 
und den V'errtaod zum Bewufstfeyo der ürOnde des 
Schönen liinfOhren möge." Zu dem Ende find fafk 
alle hier tnfammen geftellte Gedichte und Auffätze 
nit einer Einitituug ^ber den Vf. des Gedichts, aber 
die Üichtunvs- Art, zu der es gehört, u. L t».), an<l 
mit trkIcireHäia Aa a Ü H tmg M varfehen. Latslaia 6ad 
tbeils grammatildi, thails hHltariCeb, tbeils IIUmH (eb. 
Sodann ift hauptC&cbiicb darauf Rnckficht |!;enoaimea, 
dafs die meifien der aufgenomrr.eneu pueiifcben und 
profaifclicD Siuijke für die Darltellung durch Dtclo- 
matiom geeignet, und deshalb mit Bemerkungco Ober 
Acceotuatiao, Too, gSeihnaaft aad Anadnaek ba- 
gleitct find. 

. Zw einem Lihr. aad ttfifmch alfo fiOr die befferea 
Bildung« - AaftaJifB baydarlej CefchlccbiSj, «od Ale 
diejenigen Fainiljen, „n denen ein edlerer vfeilk' kan> 

fchend geworden iO," befttmmte der Vf. zunächft 
diefe — Blumenlefe, und wählte dazu — »aus dea 
geachtet'ften Dichtern und Profaikcro Deuifchlanda 
die ihm am paffeodrteo zu feiner Abficht icbeioeodaa 
Aufrätze." 

Im Gamem gepoqime|i itt eine glücklicht AuswaU 
getroifen, .weuit^ocb in» Ein^lnen hie utui da Man- 
ckea zu arJaaaiäi fna jnftehia. iJahia gabAit» da(s 
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b«y d«r Stellane der AuflStze nicht, wie es doch bey 
finem Lebrbucne fOr Bildungs - Aaftalten der Fall 
lieyn foUte, auf das Uebergeben Tom Leichteren zum 
Sdiwereren Rück ficht gcDOoimea wordeo. So fteht 
jdcidl voran J^e ( J lu voa Klopßock: Fattrland, 
Sie, um fie dem ia der Spra«iM noch aiaht Apsgefail« 
deten ganz verftinilUeh zu nwdiBD* «liier Reihe von 
Erklärungen bedurft hätte. — Am Schlufs des Oas- 
zen wäre fie, fo wie das folgende Gedicht : LuÜier, 
▼OD Cram#r, Tielleicht eher am rechten Orte gcwe- 
fen. Ferner find oft der Anmerkungen m vUU , wie 
2. ^ io Schneider' s Ode auf Fnedncks Tod, und un- 
ter diefea wobl auch eao2 oberflächliche» wie bej 
Od^pabcit afaer Stell« in tflcfem Oedlektt 

^Grofii Bild di« \Vund«r Fritd^icKll, gNb «■< flell 
Ww fchal £urop«« fnedbdi«« OUhmfmiAtf* 

Die Note': »diefi» Oleiefagewfeht der EaroplliSslieii 
Haupiftaateo (wo war •« denn? ) !ft durch die neaero 
firaniflfifcheu Kriege wieder aufgehoben; (?)", oft zu 
teenige. Endlich wönfcht man mehrere Stücke hin- 
weg* die, wenn ße aucii nicht ganz gnbaltlos find, 
doch leicht durch beffere hätten erfetzt werden kön- 
neo. So würde man ftatt der Fabel too Biiü, SÜduu- 
tu, der io Gi^ilert'icher Manier fcbrlabt. Uebw «iM 
Jabel ton Q$IUrt felbft gelefeo haben. 

Dia Abfiebt aes HerauMebers» die aaveflceaB- 
liar ftoh tuefprichtt fOr deuticben Sioa und deutfcho 
Sgentbflmltehkeit d» GemOth zu wecken und zu be- 
geiftern, ift cewif«; uoi fo lobeoswerther, als 
alter der geiltigen Stärkung in mehr als einer Rück- 
ficht bedarf. — Die Schnfiftellcr , aus welchen die- 
ser Bardeobaifiaefaniinelt ift, gn'bt der Vf. in der Vor- 
iwtadfoan: CSmt, Ofamer, H arger, inilamcv, Gök- 



m. Mi*, ttmattr^ v. 



G^ntr, Gleim t l.^mg, Älopßock, Foß, 



eiß. Enget, Herder, von Stoüberg, 
. jf. Sekiller, m, GStkt, Rtinketrd, S3>. 
hick, ReK^Mw, Urenberg, SthhUmutcher, ^oh.v. Müt- 
ter , Schlegel Titan Paul Tudge , Langbein, Müchler, 
J'ffffel, fiiattkiJjfoH, Schreiber, v. Semnenberg, Krumma- 
ther u. m. Zu diefen foU noch »nnehreres Eigene und 
Ungedruckte hinzugethan , und damit einzelne (aber* 
ietzte) Stellen aus griechifcben und röniifcben Dich« 
lern verbunden werden, f o , dafs dieft SammJunK ei- 
sen erofsen Theil des voUendet'ften ailtr (?)Dicalnr 
•ml lUdaacia Jwb üOm mid." 

* • 

Berlim, b. Dieterici: Dtr Bardentiaiti u. f. w. 
ZtugUrTUA, 1809. Xyi4i.3M$.. /TriMrTfaeil. 
igtOb- XU ti. 396 S* ^ - (»^Rnlr*: !• gr.) , 

', 13er Herausgeber ift feinem (ob^n angegebenen) 
Vlaoe ziemlich treu geblieb<>n. Die poetifcnen untt 
yrofaKcheo Stocke, welche in diefen Theilen enthal- 
taa fad, fiod awar (n^ch der SelbftbeiMrliiias daa Imoi 
Baraoanbers Io dar Vorrad« & IX.) nicht alle flir aoeb ab 
dla DedamatloD berechnet; einige find blofs da, um welche ei 
dfe verfcbledenen Dichtungsarten an ihnen kennen zu 
lernen; an.lere, um einige ausgezeichnete Männer, 
dis in (itx iateratnr Au/merklamkeit erregt iuüMD, 



nicht zu übergehen ; (fand aber'diefer — Orund lM|y 
dem Herausgeber Itatt, fo hatte er keine nahmbaften 
Si:;hriftrteller flberjjehen dürfen, weiche.* doch gefche» 
henift; z. B. von Titck, SalLs, Hang, Sophie ^Brn- 
tano, A. von hnhof, u. a. ift nichts aufgenommen;) 
oocb andere, weil fiabaCoodar« VeraniaffuigzaJftli^ 
tifeboo, hiftorifchen o. & w. Bemerkangan dart>o> 
ten, die ficb der Herausg. als einen wichtieen Zweck 
bey der Bearbeitung diefes Buchs gedacnt |hat — 
Unter diefen BemerKungen zeichnet neb das vorzog- 
lieb aus, was im iweyUn Bande bey Üelegenheit der 
ScIiillt^r Tchen Gedichte Ober Deiiamation und Mimik 
getagt wird. Hier Gnd die Orundztlge einer goti^ 
Declamation mit Scharffion und philo fophifcher Be«' 
ftinmtheit in's Licht gefetzt, und es wärezu wOaCobaa' 
geiaefen, dafs der Herausg. diefe Abbandlnag daaot' 
ganzen Werke bitte tonuigaheD lallen , da doeh Ask^ 
leitung zur DaehunatfoD dar Hauptzweck fmnerSaamw 
hing war. Von den meiften Obrigeo Noten gilt, wa* 
bey dem erßen Bande fchon erinnert worden : es find 
ihrer zu viele und zu wenige; doch der Herausg. 
wollte gern Jedermann befriedigen. Unter die fcbie« 
fen Bemerkungen, die hie und da dem Erklärer ent« 
fchJopft find , gehört wobl auch folcanda — • bej Oa> 
legentieit einer Strophe aut daai Snbfllai'leliaaOadlelH^ 
Oi Tfftitnmg dtr Er dt: * 

JQ«* KavCaana. aiwmt, wm Ina« SaaidMi falXuL 
. : li«Am«iUtCGh4aaa4toaFirpemia? 

Anmerkung des Herausg,: „es könnte befremden, 
wie der Uichier gerade dem Geiftlichtn den VVeia 
zufallen läfst !" (brv dem Geiftlichen m gentre moch- 
te es vielleicht befremden, aber bey einem Abt* 
fcbwarlich.) Allein abgefehen davon, dafs befon- 
ders in den katbolilcben Staataa dia OaiClIiebaA 
reichlich damit verfeben find, febrint auch dem fain 
ftigav OaCcbiA» das Seelenbirten nichts. Icbkskll>^ 
. . werisfiinaa n kAnnen, als der ceiftica und b*> 
gaiftärideBebao&ftr CSbl) ^ ^ 

Dab jedem hier aufgenommenen Schriftfteller eine 
kurze Biographie und Charafcteriftik vorangeht, ift. 
zweokmäisig; letztere ift freylich oft mehr andentcnd 
als erfcfaöpi^d. — Der driMt Theil enthalt (in fde 
ner gröfkern Halftay Uabarfetzmigen aus den tkm 
Oriecliaa und RooMra» von daaaD maa frnUeh niofec 
abfiebt, wlaSalaaiDm dattfebao^filrdanfiaiD kol» 

fren. 

bis 

benutzt; (warum nicht durch^^ängig , da fie doch, wie 
der Herausg. lelbf» weifs, narh dem Oälefcbeo Üri- 
gioal bearbeitet ift ?) dann folgen 'ÜadaC' TOO altdanfe» 
h.ben Barden; den Befcbiub oiaabeo wieder neuere 
deutfche Dichter. 

Immer bleibt diefe Saaunleog, welcher vielleicht 
' -'d ehffff* Band fblcen wird, far diejenigen, 
eine gute Bekanntfchafi mit den Dichtern und 
Profaikem Dpiitfcblands machen wollen, fchitzbar. 
D»r Herau«g. zeip.t fich durchgangig als einen iMann 
TOO gabiktaiam Gelchauck, grotaex flelefcnhait, und 



D. Bey dem , was von Offittn gegeb«! wird (S. 160 
184.) ilt zum Theil die Aklwardt che (Jeberletzung 
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richtigen» Urthell; tinH fo woIIpö wir en, rlj Oc 
braacD vob [ein«tn Werke macheo küuuea, dalklQe 
«lebt naempIohJaii liffao. 

Lstvsfo, b. Bruder u. HofFmano: ^nf- C«rmtl. 
■ Sto€kmB»»it >" uiiiverf. LittM*. L>|m8. P P. 0* 
Culiegii ICidr. AdUBLt F tnt uig » Wii; 119 S> 

8. (laijr.) 

' Der Vf., ein geachtrter HfcMjpefebtter 6n<f be- 
r^ts fechzigjihriger, unter < h .•.aner z vif h n 
denMufeii und Her Themis geihulter Li»b« ergrauter 
«llrHiger Mann, hat ilieTe GeHicbte, die er dem Pu- 
blicum jetzt ni)itheilt, meiftio feiner Jugend gefrhrte- 
be«. Oröistenthcik bod es GeWenbeits Geihchte, 
OldckwQafcbungen an Freuide, Lehrer und Gönner 
m RbrvMagen* tb«ils in eigenen« tbeils auch in frem- 
den Namrn. machte dieb Avcwabl foraOgli«b ^ 
der Ahfich», wie er fagt. ein AffMitttebM D«tkmd 
feiner Frein i aft " ' Uankharkeit gegen jene auf- 
rnftcllrn. Wriiii ducb nicht gerade befoniiers poeli- 
fchfs Talent fich in denfelben beurkunitet , fo wird 
nnn d€X;b die vertraute Bfkar>iiifcJ»aft mit poeufcber 
lllaffifcher LectOre, Horazifcher vorzüglich, eine Oe- 
wmdb«it io VerfiBcatiop und poetifcbredoerifchen 
Stil« fowlc eine nicht di^Iacklicb« Aneignung der 
Gedanken und Waadongw iliar Dicbtnr darin w«hr- 
nehmen. Bi'anf« «ueb oft d«r Aosdraek Ober dio. 
Oegi^nftand einher, wie wenn t. B. S. 8l. da« Jobel- 
lelt de« Hn. Conrector Stt^iU und Hn. Cantor Mo- 

i Quid contremifiunt facra hivtrli^» 
Veiubra Findi ? cur reßnat ekelyt t 
' Qm"* pom/ra , pr*eeinenU Phaiio, 



En ! jnkUmtt* , fmt fluatMm» 

Bit auinijut lujirii , J'anu» 

oder wenn auf einr-n neuen Qoctor der Rechte S.^* 
dift JUL Ode du a B. im H^u pirodiit incd: 

tlone fiittpi'erna , nee lentii ferar 
tmma per aedei fuftiiiae fatrae 

Doctor : negue in ^brnrntär atp r tiir 
Ampliu*. int i'A f M Mt f tr 

Mufea Ungarn, ~ 

Mögen felbft cpn der uns minder inlereffanten Aü- 
läffe dief« God cht • |.in jnn*rem Intereffe verlipreo, 
man wird ducti deii virmiculatis lilnralts ioctrinat vt- 
fligiis , wie der Vf. fplhfr paffeod in der Uedicatioa 
an Hn. Graf v. Hohenthai von feinen ivgendlichen U*> 
bung«n Ipricht, nicht ungern begegne j. Map Endet 
iadeb doch aufsar den GelngAnbiatts - Gadfebtio «imli 
«inig« ander«, die ganz brar geralben 6nd. Z. 8. 
n-i I ratnS. 8j. ; Ftjui rJngium S. lOO-; ruflka ftdutitat 
Ü. 109. Das Ict^t'-re , we iger ein C» "to fremiier Re- 
minifcenzen hat uns am meiftm betriediget. Auch 
ift es in guten Dirtif-hp» geferiiget, fünft hat der Vf. 
meift för feine l^rifclx- Pro.Uiciion nur das alkiifirbe 
Sylbenmaafs gewihlt. doch ift auch der Hexaw<^er 
wnd das elegueb* nicht vt-rfchmäb» worden. St.-Ibft 
«in Anhang too griecbiCcban Oedicbtao findat fieb^ 
von danaa das nlnHebe gellen mag, «m wir von dtm. 
Römircben fagtea. Z^ar ift das Gratulationsgedietit 
an Milk . dem unfer Dichter mit Erntli feine Liebe za 
klaffif' hen Mu en 1» danUen rütirnt, fehr prorairchgo* 
dacht, obgleich in H' xametern ab^efafst; alleia die 
Oeiiichte: tc ..v tj^vwv xi»04 — S. 1 1 7. da^ (i( «rAJo^^ 
•vd^« und •niM r«v tw^a« God weoigficos aus fretndea 
GetiankaB-BM FhraÜMi f nt mfinnneo gafüfiait» kkipt 
JMnfiveB. 
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Todeifall«. 

* 

A«i 19. Sept. ftarb J^vOm IVMrfci JMt, 

teadek 00« Äoppw/t//» hcrzogl. Sachfen- Weimar, und 
ifenacbifchcr geheimer Rath und Kanzler der Lan* 
Heircgiennig in Wnfannr, alt 74 Mm. 

Am 9. Oei» ftai'l* Hr. Joh. Ltonkxrd BäßUr , Rector 
Vei lijtwmM Mannüngen« wo er auch am 19. Dec 



»74S geboren ward. Si-ine geifilichen Lieder fürs 
liUadvolk Fanden und riudr-ii nocii vielen Beyfalf. 

Am lt. Oct. ftarb KU L>urlad) der IterAhmteGrolb- 
herzogl.BbdildieHefmedaillcur, Hr.^Tai. JMarfwBicU«, 
in einem Alter Ton 6t Jahren. S von iiim die atoAn» 
gäbe dfsaMenrelilehen Kanftler-Lcxicons. ■ 

Am iji- ftarb 7.11 Kn/urrh li'-y i.ieenif?. der kö- 
nipl. Kreis - St'iiior im<] Paftor Ckttß. Oonlok Stklt\irtt, 
Verfaffer einiger im geinlirtea DaillJidÜand 
neten ScbrUten,,£« Jaarc alt. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

I^pzio, b. Fleifcher d. j. : Bemtrkungtn über Hol. 
landt aos dem RHfejoarnil einer deutfchen Frau, 
voD Tlurtfi JL iubtr), Igll. VlU iuid40O S. 
(•RtUr.) 

RafwrcDt rerdankt diefcn fleirtreictien Bemerkun- 
een der aus mehrern äfinetifeheo AuKatzeo dem 
4a«tlenen Publicum bereits rQhmlich beUannttO Vfn. 
ijdm Wiltwe unfers unvergerslicben H»btr)t «Wge 
fabr ganiiCpnnelM StmidMi. Mit voUw UtbarMHgBDg 



Sa 



brjaniiMnneiM atiUMMii. Aut vouw utpamagBDg 

._r das fic, der farvknirung ii«ch, •inolliafi ba- 

ftimmt 6od. Sie entftaadm, intlem Mad.fir. ihm »• 
rOckgebliebeobn Kindera von ihrer Reife Bericht ab- 
Jtatt^e. (Doch blickt die Hinficht auf die PrefTe nicht 
.«odautlich hervor). Es fpricht fich in ihnen ein 
«MnBMOefahl, eine reg(ame blähende Phantafi^» ew 
ybreb Weltlehen und Selbfldaoken gebildetwr Odl^, 
i«fk4te febaTOchtiges Streben OMb aäna hdhern aus, 
i ml «ia niolil geaeiner «ebt wribUclier Sebarffinn \ 
wenn auch einige GefchwihHgkjiirtJto HaCcbw nach 
«uweilen allerdings etwat obavlllelindna RelleslMMn 
und Paradoxen, und, um allen Tadel, der doch 
auch <Ue PRiohtdes Rccenfenteu ift, mit einemmale ab- 
zumachen, oft Unbeftimmtheit im Ausdrucke, hier 
und da verfehlter Periodenbau und nicht feltene Ver- 
jftöfs« gegen die Sprachregein , nicht abzuliugnen 
ibid. Amcbuldigungen, die wir zum Tbeil nabcnber 
.bdgrflndea werden. 

Als Motto fteht vor dar Vorariaawaui CahM>d> 
.Stelle aus 0*hltnfchlägir$ WaXfibrt oaeb Ro« (Mmt» 

Ienblatt iRic Nr. 41.): „ nnd das hat der 
.efer wühl (cboa auf dem crften Blatte diefer Reife- 
■befcbreibung gemerkt, dafs es mehr das Wie gefeheo, 
«Is das was gefehen ift, welches der Vf. ihm bringt ; 
ibr die Ideen und Gefühle, fo die Gegenftände er- 
■gt babea* als eine gemeine Befchreibuog der Oe< 
_Bltiiide felbft, wefche er gewid weit beflin' nnd an^ 
Abriiehic i» «ndw Bachern find« \uaio, «elefa» dar 
Vf. v<iB dlafar Raifa aicht gefchrlebaa «nd aldit gala> 
fen hat ; " — und wirklich charakterifirt diefe Stelle 
die folgenden Blätter ganr. Geographie und Statiftik 
(ob fie gleich nicht ganz leer Ju'^eehfn) wprclea da- 
dttffib nicht eben bereichert, wohl aber die Kenntnifs 
Jtr fainara Welt, die doch auch neben jenen in be- 
fcheideflen Anfchlag zu bringen ift. Diefe Bemerkun- 
MMk der Vfn. find in /««/ierAiii Abfchnitte vcrtbeilt. Die 
Reife fand (wahrfcbeinlicb, dann ausdraclüicb baban 
,wir's ntrgends angezei^ gefunden) linFriUyabraJitQf» 
A.L.Z. igti. Dritur " ' 



ftatt. Sie begann von KarttnA», dam fcbfo nbinrtim 
aber menlcbenleerant wo die Vfo. zuerik NdiaSlit|t 
der6riaiiar«m'' batnMbfliaar fnrerlieb wabmathig O- 
{■«nBrinneniiigi ao danoSehllaerunc der gefahlvd^e 

Lefer Theil nimmt. — Die Vfn. beklaet, da fie von 
den Karlsruher Girten fpricht, dafs auch diefeOärten 
fo feilen befucht werden. Herrn häufen fah Ge ehe- 
mals recht voll, aberfrevlich nuran Galiatagen und baj 
Hofrepräfentationen, die Ge damals (ehr Tcböa faoa. 
Sie wirft be^r diafer Gelegenheit eine Anekdote bifh 
um derentwillen wir dieiar Stelle eriivihaea: «ilai 
Jahre of. bftrta jeb unter mancbeo ZaMa« wucaa 
jinfre fotta WatehUebkait fo gern irergirst; wie in d«r 
jNaebt des nenatea Tlwioider die Gefangnen auf d|e 
Sturmglocken borchtaa, und auf die Lirmtrommal, 
und endlich unterbrach einer diefe lange Stille w^A 
fagta: mir däucbt, ich werde heute achtzig Jahre 
all." — S. la. wo der herrlichen Ä^t</*/6/r^#r- Schlofj- 
ruine« erwihnt wird, fleht eine Sbolicba Anekdotf : 
^Der Herzog von Anjou befudite (kurz nach der 
Bartholomius - Nacht ) auf feinem Wace nach Polefi« 
.zu daffan König er erwählt war , den Kurfarften von 
dfrPials Idifr auf feineo^Scblaßab Bejr fetoeai Eintritt 
ia dia &6h empfieog ihn kaiB Mcnfcb,(;) er gieqg 
baftOrzt bis an den £ngang des Scbloffes, wo zwey 
deutfcbe Kdle ihn erwarteten und fchweigend dje 
Treppe hinauf fahrten. Im Vorfaal erblickte er aa 
beiden Seiten einen Haufen fraozöGfcher Hugenotten, 
die, der Mordnaeht entflohen, bey dam Kurfarften 
Schutz sefuaden hatten, und jetzt ihn (? wen.') ^| 
Rache Ordernden Blicken b^leiteten. Er tritt in dps 
AndiaanioMner, und fein ecftiirBJiok fillt auf ainGNi* 
wilÜa 4ma Eingang gegenObfr» daa dM Admlnj Ob- 
UinjEnMirdiuig d«rftaUt, und zu beiden Seiteo das 
KttrrHrtlten fteheo mehrere AranzOGfche Grofse, die jener 
abfcheuliclien Verfolgung entgiengen, und deren Auge 
der Prinz, wohin er tritt, begegnen mu£(." — Welch 
ein Umfang von Gefühlen in einem einzigen Moment! 

Mainz war fOrMad. A die zwqrtaStitta (ubamnE* 
Leb falser Erinnerung. Nach 17 MMw fidl m at 

I ibr Jcbciot es (aitde« f a n wi nf i ttt bä- 

II Lebhaftigkeit and Veilalv, weda «nah 
_ KtttCcben hier rollen als ebemals. „Es ift 

iiritnw fimderbar," tagt die Vfn., „Menfchen febn- 
fOchtig fagcn zu h&rcn: Sonft, da fuhren fo vi^e 
Equipagen! — indeCs fiedemOthig neben dielen Emi- 
pagen zu FuEse giengen. 0<ier: ja, wie bey 
noch dieConcerta uodFefte waren! — dia befcbeidfa 
von der OaUerie berab detn Glanz der Erdangötter zu» 
feben darftao. Der ,graaläine V«rJiib, «k^ pebr 
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Aeursern hat Geb Alidnt'TordMilbcrt v«räod»rt; nur 
Aimßchöah, it des weiblichen Gerchlecbts fchien der 
vis» ^Cinen fehr merklicht-n Verluft erlitten zu ha- 
Imb! — Hier fejcrte Mad. H. das Andenken mehrc- 
- ibnr Theuera. Auf dem jetzt in einen Biumen- 
0Utm ttngcfchaffeoen Emeranskircbhofe find zwey 
Snrär Kinder begraben. — Kurz aac^ber befuchte äe 
ihr Orab and «nphU der Fnu des M«i«MNr»« dieRa* 
fen rein zo bihen. «Jatit wan nden! «tat lUiwtM' 
'fieineroe Kreuz war Unvtg» und Blume dringle fieb 
an Blume auf der Sritte des Orabes. O meine Bla- 
sien! — yttzt ift Auferflehung um euch her, und was 
Dicht io Blumen auferftand, verhefs mich ja nie! — 
'Meioe fßfseo Blumen! ich kafste verftohlen eure ir- 
difcbtn Schweftern poi euch her, und bitte fie alle 
an (nein Herz drOckaimOftD, aber ich pflflckte keine. 
jDe blickten alln bin zam ewigen Lichte» und ich 



„leb giengbrnge I« den leeren SSnlenHaMB . 

und genois die OrSrse der Kunft und Kran des Mcn> 

fchen , und dachte die NichtigU'eit alles menfcblichcn 
Unternehmens und den eigenfinnigen Willen des 
SchicKfaJ«. — Wenn, dachte ich, wird Hie Zeit 
einmal zurOckkehr^n , wo der Ueberflufs der Rei- 
chen, der GemeinTinn aller, Mittel zu folcben gro- 
filca Oenkmilero herber fchaffen wird? Ciebt ei de- 
nn Dotbveadigere, To retze bmb 6e inerft» aber mm 
halte doch nicht einen Vereioigungsplatz fflr unnoth- 
wendig, feine WOrde und Pracht ffir aberflofßg bej 
unfern jet/igf n lif dürfniffen, wo aller Herzcii in man- 
chen Momenten vereint, rriag es in den verfchiedeo. 
ften Formen feyu, Gott danken, vor Gott weinen."— J| 
„Die Kunft an den alten Arbeiten ," fagt Tie einigeSei> 
ten weiter bey Gelegenheit des Kircheorcbatzes, 
ein Gegeoftand meiner Bewunderung." Mag 



Ulefcte hinauf ond Wll6te von kleinem Tod mehr. ^ die Wdt pfaUofophifeher ÜBjn, oder evansefifcl)^, 
Da waren fonft OriUber, fagte der EicenthOmert der oder wie iw ea semieD inag« — ich möchte ooeh «rifr^ 
höflich zu mir kam — da waren fonu Oribarf bftte 

Ich ^ern laut jauchzend geantwortet, auf das Allle- 
ben deutend, das mich umgab." — Welche Mutter 



fen, wie (ße Kbnft gemelo wirkender anMweBdwr 

werden könnte, als zum Schmucke di^r Kirchen» 
zum Pompe der Religionsgebräuche ? Hier gewinnt 
des Volkes Auge PVcuif« an drr Kunft, von der Kir- 
che können tieip Künfiler Werke aufgetragen werden, 
die der Privatmann nicht bezahlen kann , und die 
beym Fflrften dem Genufsder Menge entzogen find : 
denn die grofsmothiga Eriaubnlfs zu gewiilen Tagen, 
unter i^Ocn Umftänden die fOrftlieben ZimmerW 
faeben cn dürfen , prigt dem Volk wohl dat OeÜbl' 
der Entfernung Zwilchen dem FQrften und ficb lelllft 
ein, erweckt aber nicht die Liebe zu den fcbönen Dia- 
gen in ihm, welche jede Ahndung von Eig^-nthum be- 
gleitet. Was in Her Kirche und auf dem Haihhaufe 
fteht, zu dem denkt es fich ein wiikliches Recht zn 
haben. Und die frhönen Juwelen blitzender Moo« 
ftranzen, die Leuchter und Becher! Da 



wird diefe fchönen Zeilen ohne Rührung lefen! — 
Nicht weniger fchdn fevert fie das Andenken Georg 
Torfters und Hubt-rs. „tlnhet (anft in euern weit zer- 
Ctrcoten Gräbern! auf den verfcbiedeoften Wesen 
itrebtet ihr nach einem Ziel — Licht, Liebe, Le- 
hen. " — Hier wohnte die Vfkk «Iner Sitxnng det Jn« 
ftlztribnnals bey , in welcher aber nur eine nnbedM* 
tende Sache abgehandelt worde. Die Form ih feyer- 
Lch, befonders bey Abhörung der Zeugen. Hinrich- 
tungen Bnd nicht feiten. Die Vfn. frai;t, ob denn un- 
ter den vielen Schriftftellern , welche ihren WeltbOr- 
gerßnn in Druckfchriften beurkunden, noch keiner 
.aUen Nationen geratbcn habe, ihrBotany- Ba; zo ha- 
ben. AUerdhifc! denn was wäre nicht fcboo alles 

- «adMMt Wörde». AUeio die Sache bat denn dneli, Kaoftler mebr Kunft anbriogea. wie an dun fmmm%. 
«neb abgefebeo MO der Schwierigkeit, woher dnBo« TeMfcrriee, wdebee dfatt ' V«Iki'«ie vor Aami^ 

tany-Bay zu nehmen fey, manche bedenkliche Seite, kommt, oder auf dem der Hb te>MH '-— r gierie-dMi 
Paradox wird es manchem von einer Dame unfrer leckere SchOffel vorbeytragen neSb'* — In'Liea^ 

Zeit fcheinen, wpnn die Vfn. bey Gelegenheit des " 
Frohnleichnamsfeltcs, (dem 6e eine etwas ftarl« ka- 
thollfirende l obrede hält , wie wir deren in unfern 



Tagen vonProteftanten öfter hören), den Kath giebt: 
nLefst vor den Angen des Volks den Mann das Weib 
«rbUekea, tmf 
wdehem der 
Manab wiNi 



1 AOgen aes voiks aen njano nas weiD 
d irtmU fit mOr im iäglietim Lettin , io 
Mium )ebl amm Weibe dnd dea W«lh 
rM » heim eoiariate OefcUedMar.* 



Die Reife gieng [dritter Ahfchn. ^ zu Waflitr OÜt 
dem Poftfchiffc nach fColn, un ) Mad U. macht von 
ihr eine eben fo wenig einla' Ipmie Befchreibung, als 
mehrere Reifebefchresber, befon .'ers /i'Cfrjfr, von der 
Donaureife mit dem l'oft.'rhiffe. Auf einem Extra- 



und noch mehr in Köln, hatte die Vfn. eine Vorem- 
pßndung von holländifcher Reinlichkeit. Hinter Köln, 
wo tiefer unfruchtbarer Sand ift, bcm rkte fie 
zuerft die ambulirenden Backfteinbrennereyeo» dül 
von den dazu mit ihren ganzen Familien verü ' " 
neo Bewohnern Oennd von Nvya betrieben, 
den und enn denen wir hier ehie ünUrhedlHi 
fchreibung finden. — iVifyr ift ein i^eradftrafsigWI 
freundliches Städtchen, wie de/in alle Stüdte von 
hier an gerade St rafsen haben. Auch ficht man über- 
all neue Spaziergänge vor den Thoren, deren BSume 
unfre Reifende auf 8 bi? loJahr fchitzt; und aucb auf 
dem Lande war der Weg, wo derSand es nur irgend 

zuliefSf mit Bäumen beietaf. — Doffeldori vorbej 

ibbiffe, zu dem man doch leicht Gefellfcheft findet. Hingt des I.aad an MO BUnlen nndflMftien donoll^ 
* ^ebdnrebdieKoften fehr vermindert und dieAanehm- febnitten'zn werden, fe daft fcdet Out durah eü» 
^'Hcfckeiten erhöbt werden, haben beide F.ihrten unbe Reibe von Weiden, Ellern, Ulmen a bget heilt n 
*'fcbreib]irhe Reize. Diefer ganze Abfrhniit enthält feynfch-int. Riacntlicha Dörfer find feiten ; um f» 
viel artiges, oft etwas breites Gv^rhwUi — Jn Küln hSnfi^fr einzelne Höfe und kleine Weiler. Viele d<»r- 

koonttf «litarlicb der Dom nicht vergeUeo werden, (eiben haben ein iüeioes Gehölz hinter dem üaufe, 
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.1» mmsoK WIM wiiMii iwd F«- 

•d«rfl«h waadera. — Di* Vfir. fUrt lilAr nMirere, 

feitdem durch äff«inliche BlStter bckaont gewordene 
Zflge des ehemaligen Königs von Hollacul ao. — DiQ 
Um^Lbiingen von C.'fr» find fehr anmuthig; befonders 
bewunderte die Vl'n. den onbefcbreiblich flppigen 
Baumwucbs diefer Geeeniieit. Alle fünf bis fechs 
J«bra werden die Oeböise abgetrieben , wachfeo aber 
Ja dfate Zeit wieder zu fchattigen WSldero aa. — 
JWw— wjw iit naohMaftTub aller deatfdieai&idte ein« 
Cenia« Sladt in .«ioer. vortmlQiebeoi Laga an der 
^ ^^aal, die hier dar V Ib. fo breit febien, als dar Riieio 
^ ^bay Mainz, und mit vielen Alleen bepflan«t Ilt" 
• ein Bevfpiel von rchwanUcn.fom Ausdrucket Da 
iVlad. Ä viel und in lehr verfchiedenen Oegenden ge- 
reift ift, fo bieten ßch ibr Oberail Vergleicbangen dar, 
welebc nicbt einen der kleinfteo Reize diefer Reifebe- 
inerKungen ausmaoben. — Die meifte Aehniichl(eit 
findet fie zwifcben den Holländern und den Schwei- 
zem in Sitte und Lebensweife. Der Tadel, dafsilie 
Scbwaizer ihre Sprache, (welch« dam raioen Deut» 
fbllM nicht viel niher if^. als «HebdeaiBoUandifeheo 
fclietnt, |a der Vf. dorcb ^(iHumiRiff dpr CreindcD 
Wörter noch verfcbiedener vom Deutichen als das 
' Holländif. he dünkt], als ScLriftfprnclie gänzlich ver- 
nachläftigt haben, ilt eewifü nicht ungegrOndet. Der 
Holländer bewahrte (eine Sprache; und fchwerlich 
dArfte die Nationalität des Volks fo leicht Geh verwi- 
fcbaa. — nUm -zehn Uhr kamen wir — beifst es 
wtiterhin ao einer fordiefs Land und dieVfifi. cbarak* 
tariftilcben Stelle .p- nach Thitt, einem niedlichen» 
VW Kanilao nad Allaaa urnnbaaso Stidtohao. das 
voa Baialiebkeit dfaxt«.' Hinter dem WirthsMus- 
cbaa w«r ein Oärtchen — fünfzehn Fufs ins Gevierte — 
VAU bODter Blumen in fcbnörkliche Btetchen ge- 
pflanzt, bunte Schmetterlinge buhlten um iie, ein gro- 
fses Vogelbaus mit btinten Vögelchen zwitfcberten 
darin, ein Bjuer voll Hähnchen mit ungeheuer gro» 
fsen rotben Känuuco krifata dazwifcben, die Sonoa 
in vollem Glänze ftnUt* «8 aa« es felille nichts als 
dar Karfunkel , um «s cn etaaa^ OnidoCDlkaa (Oaido^ 
«pa Udonu Ociantalic) Oartaa ta BaaehaB — doeh 
«Ml bitte ich im Bufen, denn mir wars, als fey kh 
]n dliem Zauberlande. Nun fetzien wir uns in eine 
;Stnbe, wo alles glänzte, ein huiies Fenfter gieng auf 
den artigen Marktplatz, die nette Wirtbin brachte 
nosThee, Butterbrod u. dergl., fieihe es auf eine 
fchneeweifse Serviette» der TheekefTel kochte, ich 
nahm mein Striekaeng zur Hand und dachte ihr wä- 
Tat alle ausgegangen und (icbj frOhflOckt* aiooul al> 
]«in auf meinem Zimmer. Noch vor de« Tbor 
aCofl«»bBn|zu» l^r«obtS Ober das Feld hh> ein 
sundlicber Garten mit fchwarzcn Gattern umgeben, 
mit lauter Aüeen von Weiden und andern grOnen 
Bäumen durclilchniiten, voll Uluaien — Siockro'^en 



Tbae txiakao and daoa ft^hM begraben fejn. Wie 
gut wiflen dieLeale au IMr und Mpat zu feyn. Oda 
trnadea-Uches Volk ! Hier ift de« M^afcb alientfaalbaa 

Werkmeifter, und alles, alles Anafehen werk. Mir' 
ilt's, als folllen diefe Leute Gott »ergeffeu n.üffen, 
weil fie alles fplbft machen, bis auf den Bwlen, auf 
dem Ge ihre Bäume pfliinzen, und darum ift es ja gut, 
wenn der Erhabene einmal leine Wafferflulhen iiber 
6e fchattet, Ge könnten fonft endlich fragen. Wd 
ifter ? das haben wirj«aUi*i«ihrtgenMobt."(! .') -~ Zwi> 
fchaa Wddea and Kaallea» an denen die Icböoftea 
Alleen prangen , fibrt naa io. lAruht 4a. — Daria 
gleichen Geh alle Stidte Hollands. — Der erüte Ein« 
druck ift hüchft angenehm. Die Hauptftrafsen ba> 
ben gerade mit Bäumen bepflanzte Kanäle, neben de- 
nen breite wohlgupflafterte iilrafsen licrgeheo. Die " 
Häufer find fulide i^unz voa Backfitiuen gebaut und 
haben fehr grofse Fenfter vom reinften hellften Glaf«. 
Die nähere Bekanntfchaft mit Utrecht nahm dem er« 
Ikco Eindrucke nichts. Mit Achtung fpricht die Vfn. 
von d«rUnJvcrfit2l*die iluNB ehe«iai%eoRabnis aoeh 
eingedenk ift. « Sto liat zwar von dem , was wir na. 
ter diefem Namen kennen, wenig Aeholichl;eit , aber 
viele Hülfsmittel an belehrenden Sammlungen, und 
zahlreichen Stipendien, befonders für Ausländer, fo- 
gar für Ungern." (Gerade für diele findet man auch 
auf mebrern deutfchen und andern Univerfititen Stipen- 
dien). „Diefes alte Denkmal von Geifiesverkehr 
zwifchen dem Weft- und Oftende von Europa ec> 
freute mich innig iDr den Oberall Liebu fitctiendea 
Menfcbengeiik* iBr das Cebtaa Band der Wiffenfabaft 
das die fernflen Nationen verfchlingt (?), und für die 
Ehre diefer wackern Stadt, die im Stillen fo weit ver- 
breitet wohltliut." — Mit Recht wird deutfchen Pro- 
felToren widerrathen» einen Ruf an eine bolländifche 
rathet&ld! . * , ww» fi» vedigi^ 



HArvnvER, b. d. Gebr. Hahn: M^thotogit für Seim- 
l*n und LUbbttbtr ditftr ff^ißtitkluft, von a A. 
Faukt. Erziehungsrethe in Delfau. 190%, avgS» 
gr. 8. Mit 8 Knpfertafeln. ( i Rihlr.) 

Erft naoh deai Todtjim nn diaSobaLwiCMcbafv* 
ten and die Zweekmift^keit des Unlerridits Mr 

■'enien Vfs. wurde diefes Handbuch von fernem 



Scbwiegerfühne, dem Prediger Lir/w/d, herausgese- 
hen. In der letzten Zeit feines Lebens hatte er es für 
die Verlagshandlung verfertigt; und nach dem eige- 
nen Geri.ini'nine litv, lierausg. war des Vfs. Abficht 
nicht, in dielem Buche ueue AuffcblOffe und Anfisil- 



nenblumen erkannte ich vom Wege au.s. Das ten in den mythologifchen Wiffenfcbaften zu sebeai' 



fey der Kirchbof, fagte mir mein {{ulfcber, mit dem 
ich {durch Hülfe des PlattJeutfcben recht gut fort, 

kuB. Savvioklitjfib, daiM (dsaii } JabeiaBg ia Tiiifll 



„ zu gebei^', 

fondern nur von dem bereits Bekannleften das ioter- 
eflai'ttlte und Wlebligfte in der ihm ehmian mfiiad« 
liefam iichnibiit m. I^tbgm Mn lädst daher ia 

■ ' r' .}tt...:f» V die- 
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I4t 

dieTem Lehrt»**»», wrfd^wi« *i« AUbh^ltai fUft 

IVhlhologle fler eigcntWefcfc» OMHt OriwhtnnBiIt 

tin'd Roms, ' r Heroen, der mythologifdien Perfo- 
oeo und der Atü .] tri GShsndelt, zwar nichts Neue«, 
fbndera »ielmebr nur VV lederholung defft n , was vor- 
her fchton Ober diefe Wiffenfchaft vorgetragen ward. 
£>a diefelbe in neuem Zeiten, befonders unter den 
Deotfehen. febr viele Aufklärung erhalten bat: fo 
UnA^t min faier und da diele neuen Aofichten benutzt 
Auch ift die EioMtnogt «eiche vott d«r Mrtbotogie 
Oberhaupt, ihrer Entftehung und mMmiAifiUigea 
Brauchbarkeit handelt, nicht ohne Ein ßcht «otwor- 
ftn; wenn fie gleicli nur fehr kurz diffe Gegenftfede 
betrifft. Manche n ut-re IJp^-n, befonders die Zu- 
rückföhruDg der meillen M>üien auf den Kalender, 
Bnd mehr fcharffinnig als Itatthaft befunden. Nur 
fiaa Eiazbl« k«nate vleliaiaiit an dieleia Handbaehe 



•4S 



Zeilis* {anMiclmi dia Mfth« «UkisdUn od« Za- 

Üimmh idtm , ticht gwg « u mricl J afai tmi, wmä 
dafa die wiUfceriiciMM EnÜchtwiceo and die{ei^g«a 
WcBdaagen , welche oft einzelne Üicbto- oder Kfinft« 
ler denfelben gaben, meiftefls unter dem erzählt find, 
was die ältere Sage aufbehielt. Dafs die Deutung der 
tneiften Fabeln willkQrlicb und oft mehr linoreiclt 
als gegründet find, weifs man ohnehin; und defto 
rOhmUelMr ift es, dafs derglciebrn Deutungen nicht 
dnrebcM in diefem Buche rorkomoMD, delTeo Vor- 
trag grofseotbells nur hiftorifcb ift. Auf diefa Weib 
wird es lebMÖ Zwack« wenigrtaaa ftlr daaerften Ud* 
terricbt, aioht ganz T«rfclilen; und die beygefagtea 
Kupfertafeln, welche nach antiken Vorrtelluogen nur 
im blofsen Umriffe eotworfen find , können dazu 
bejtrjgen , Och von den abgehandelten Gegeoftin* 
den weoigCteos eine aakbauaodara Verftailaag au 



LITIRARiaCHB NACHEIO H T E », 



■ LUttivcrfiiatcü.. 

Nach einem ZwiTcbenraoBi U Jabaas« werde 

von der iuA\ien beflehende» Säidlen-HofcoMmBioa 

18 10. verordnet, daCs diejenigen Candid*ien dor .Medl« 
cm die den Gvadum in der Arzneyivirfenrclult er)«»-' 
«en* wollen, n«oh lilu'i ftandeiior lirenfren Prüfung, 
eine ton der FaeulUt gepelunif^te Abhandlung iilier ir- 
rnndvinc« ««dicinifcben, oder <i »tn)t vei^vandtenGc- 
ßenfi«nd Ichreiben, und auEterdem uiFcniliah. einige 
gjt7e aus der JI*»liBin.ge|ap Eimfenduaijen Ton vier 
Opponenten , welche Doetoren derMediom iem ■däC» 
Icn verüieidigen Tollen. Den Anbng maenie am 
II. Mirz d. J. Hr. Jek. Hiibtr , er Cchrieb eine Dißirt. 
iMtig. fooris d.iffut.\ndt tt dijfirtndi w /jj/iifW, Sucetffum tt 
Mttiatm in Uiiwerfuate Vimiahoif^fi rettnfitit. 
(Wie«; ««dr. b. V. Haykul. igii. 60 S. j.) Der vT. 
holt 'Smt wait aus, und behandelt den GegenTiand 
weitituftig, die Jeheeibaet iCtiiemlirh gut. — Der 
iweyte. Hr. ^ooe. SbnwieiM, (whnut SamdtttnfuJ 
rchr(cb eine Difftrt. mtd. (Mieg. de ddilitatt M m^tu 
FpuriA tx virihts o-pj>rtfii oriunda. ( F.hend. gedr. b. Ebd. 
S. J.) Der Stil ift et\ras gezwungen , man findet 



.^In 29. Augufl difputli se ITr. Ignatz Pahiai^er . »tu 
Salzlnng, und VL-rlheille feine Dißirtatio iBMg. jiflttu 
prapafdcmticat mdiea* fartcm l. ifn. {6 S. |. Zwcy 
andere Caadidaten.wa«dan die zweyte und dritte Ab. 
daailniig aaMtbdaan« .wd Sa du Oanaa ' " 
DiafeDiOeriatiattiftlnl 



^1 



Jarih imlateinHche Verbind»H»t;pn , wie z. H. cifrbrts, 
^Hf^*^ Mtmd circuhtcriupf. Zur Piohc fühvew wir 
Erer bia^-paar Thefe« an , die ginn difputiii^n befiimmt 
Warent' Opim Mi htrtU! fiitUt — m tdit ammmma MtrUm 
immufttnt ; — ^#%aBa fioi»^ |M nMÜHW raHanaBf- ianrw 



H« Bt fo r J tru n gen und Ehraibaeogaflgefi. 

Hn. yekam trimk* ift die an der Lvceal -Biblio- 
thek m Onus na« artkbteta SoripMiS'Siann akthallt 
worden. 

Dar ehemalige Hnnumitltslehrer Krakau , T(r. 
JCtWnraJi<', ift, nach feinem WunRlie, lu de n Pen- 
Consfiand nefotzt worden. 

llr. Georg frof Aii/*.T , k. Ic.Regienmgsrath und Pro- 
feRttr an der UniTerlität in Wien, ift von der kaiferl. 
meWicinirch - chirurnCcfaen Akademie an Peterabui;^ 
aus nockri« ht .luF CmM TtalM 6tar."ViBidM|A*, mim 
■Ebrenmitgliede ctnaaait weeden. ' * 

Die PrefclAir 4ar FadräkM^ und AnMTnlHal* 
lehre an der Univetfiat zn "Wien bat Hr. JTrrf Hxrr- 
auM», Docior der Medidtt wad bisher iVoreOor der 
theoret. und prakt. MedioA-aBd -CCnik tm Lycia a i xa 

Ollmritz, erli.iltpn. 

y\t . Joh.ion Kfpomuk Korhcrt Hrrnnjcikn , biiberfg«- 
Lelit-er der bühniifclicn Sprache und Literarnr an der 
fc. k. Realakademie zu Wien, h.it an der Uriverfitll 
dafelbft die au(terordaiatlicbe<Pn)Caaiur der bOl 
linatatttvarlialHB. 
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VBEMlSCKTtf SGHllIVTBCI. 

LKXTxra, b. O. Fleircher d. j.: 0fm«rftMfM Mir 

Hotland — , — Ton rfc*r//<r i/f n*«-^ u. w. • 

• C»^ft*fttf> WMfc 344- ■i»i i i » i r >iil« w iw a^ ai n ^ ««*) 

Die AMbhDttttif » 7 ««d 8 fta^j^mßtriam gewid- 
oier. — Oi« BaiBbrälbMg äiel«r Sudt ift 
febr lebhaft und mit «Mn arlign und feharfiGnoigea 
Bemerkungen und Anek^OM» «erwebt. Die köft« 

liehe Oi>(tzuchi, welche eine nnbefclircibliche Fillle 
des herrlichften übftes auf dem Markte verlinMlet, 
und der Biumeontarkt, der jeden Munt>ig Suu {iiiJut, 
sogen die Vfn. vorzOglich ao, wobey ihr auffiel, dafs 
der Blunieflhandel ganz von Juden, und zwar von 
lehmotzigeti zerluoiptea Juden getrieben wird. — 
In den Aittkcia des tchoeU wcehreuideo febimmernden 
ImxM» dei HiaCferiÜMt* des Anwge«, (cheinen 
aalr die Amfterdamer oocfa etwM urflek. Das 
wird fcbo« kommen! der Kreislauf mab vollendet 
werden; ^ic ehrwürdige Gröfse mufs dem zierlichen 
Olanze Platz machen; die mOhfam erworbenen, fori 



lern gehegten Reichtbomer muffen in taufend Kanäle 
wieder vertheilt werden. Ift das gut ? ich weifs nicht ! 
In fo fern ei UATermeidllcb ift, gewifs. Allein weh 
thnt es mir* vidleickt mir mehr als den Vätern, die 
änderbare neae Artikel am Ende des Jahrs in ihren 
. Haushtltungsreebaunf^ finden werdea» mehr wie 
den Mottern , die ihren Jagendftait veraehteo hSren* 
und 6ch felbft in der fechzennjShrigen Tochter nicht 
mehr erkennen." — Die Vfn. befabe Alles, was 
Fremden alsM«rkwnrc!igkcil sezei;;! zu werden pflegt. 
Am iotereffanfeften find ihre Ueinerkungen über die 
SaiKinlung der Porträte berühmter Männer aus der 
' holläodifcben Gefchicbte auf dem ehemaligen Rath- 
haaTe. i,Es ift ein ganz eigener Schlag OeGcbter, 
' dtofe Menübhea bis sam weftphäUreben Friede». leb 
kann mir nicht helfen , ich mnb diefen Zeitpunkt 
Ttum Abfchtiitt machen; es ift mir immer, als wenn 
feitdpm, nicLit fowolil das eherne, als das papier- 
■ ne Zeitalter ringetreten wäre. Die kräftigen ein- 
f.icbeii Züge find felteuer geworden, und haben dem, 
%vas man Phyfiognomie nennt, Platz gemacht. An 
deoGeüchtern jener Zeit mufs ich fo vieles verändern, 
bis ich fie mii° ^cy einer trivialen UefcbSftigung depke 

• n,t w, «.Keine; diefer Gafiebter abarrifiBOtB mich 
labehr y wi« .(alii) Egmonte. t Aek dp« 4ft nlebf der ^* 
vMndoMitbige, leicbtberzig geniefsende, Kummer eb- 
>'lekfltt*liidfl Mann, der in der Bläthe der Kraft den 

Tod wie den Si«;^ au die ßruft drQckt, wie Gütke iUa 

• uns fchildert. Das ift der Vater yielec JUndtr», Jn 

J, L. Z. mi. DriUtr'Mmd, 



dem (welchem) häusliche Rück ficht, Weisheit und 
Edelmuth ftreitet (ftreiteo). Diefe Stirn furchte dm 
Sorge, diefe Lippen zittertea vor Schmerz, und dm 
fchlichte lange Bart detitet auf ein AUer, das foboB 
jenfeiU leichtfmni^er Hoffnungen ftebL Da wate» 
einige andere Ge&cbter, ia,denea ich viel rodir von 
Giitlu's Egmoni fand, GeGchter, von denen ich noch 
jetit unter den HolBndern viel Aebnlichkeit erblick- 
te: denn ich fah in der Kirche, in dem Theater (viele 
fch6ngebildetp Männer" u. f. w. — Umer ändert» 
hXngtbier auch das Uild Jakoba's, Tochter Wiihelms U. 
Herzogs von Baiern und Grafen von Holland und Um* 
negao. Jlire Gefohichte, weiche in ein^r Not« knrs 
erzählt wird , ift allerdings fehr romantifch. Sie bei- 
rathet nach dem Tode ihres erften OeaitUg sleiok 
im erfteu Jahre mit päpftlicher DifpeftlMao jhrea 
Vetter Jobann von Brabant, flieht von cUefem , von Oe- 
wiircnsbUIen cetrieben, nach Eogbnd und heirathet hier 
Humfried, Bruder König Heinrichs VI., vergiftet 
ihren Oheim,' Johann von Baiern, der fie wegen der 
vfiterlichen Erhfchaft tnit Krieg Qberzogen hatte, wilL 
nachdem Humfried von Johann von Brabant und Pki^ 
lipp von Burgund vertrieben, nach England zurOJc 
gekehrt ift, wieder als Johanns GemafaUn erkaoat 
werden, der Geh jedoch diefe Ehre verbittet, flidit 
nach Holland, ruft Himifrled zarflck,: der lieh aber 
begnOgt ihr Truppen zu fendeo, mit welcben fieihr 
«iterliebea Erbe wieder erobert, dann aber, da Jo- 
hann oeftorben nnd Humfried in England wieder ver- 
heirathet war, Friede mit Philipp von Burgund maeht, 
unter der Bedingung, dafs fie ohne deffen Einwiili« 
-i: - fich nicht wieder vermählen foiJto. Sie britiiii 
den Vertrag, giebt ihre Hand weit unter ihrem Sm^ 
de i'Vanz von Bunfeie, den Philipp durch Lift gefim» 

ten nimmt, tritt für feine Befreyuog ihr vitertiobet 
rbc ab und begnOgt Geh mit einer Ansfteoer und 
nigen Oatem, — nWie oneriftlbfalieh war der Dürft 
nadi dem BefTero fn dfefem wafarhait deutfchen Wei. 
be, um mit fo viel Aufopferung das GlQck der Ehe 
bey vier Müonern zu fuchen? und wie ed«i ift die 
treue Neigung, mit der fia endlich Land und Leute 
far den fpat gefundnen eigentlichen Gatten faingiebt!" 
— Eine lulche Nutzanwendung hätte aus Jakoba's Ge- 
fchicbte cewifs kein Mann gezogen. Wahrfefatfaltth 
werden alle unfre Lefer darüber liebeln wie wir* w 
Sehr befchci^en und fchön fegt die Vfie. baw OdwiM- 
beit, :iro tcwao OamSldcn Iprlofat: „Wir ArtLaS» 
inOfien nicht nrtbeilen, rfir mOlTen uns begnodM 
wahrzunehmen, aufzuf^ffeo. — Frejlich macht uat 
das Oefebene dann nicht anfehnlicher und bedeuten- 
der (ar diu äuisere Well, «ber oBkiianerf ]yeiit wttd 

(i)? fii- 
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rdplier und nrOCMr, Wom du 4U«.B1i«mb dMF Fiwr -4«t Mit l«««r HalliMieni hafittt ift, idl oach dem 

irigft: wetcEer Sbimenftnihl gab eaeli ciieni Dnft« Aaifprneh« von Menfeben, die P«rifM* Ttezer ge- 

."Welche I Tli 3utropfen eure freund 'ich^n Farben? wif- wolint find, r.ir niclit i'iuer die ftlilcchlen gehören, 

fen fie es jj, auch nicht, aber ihre blühenden Köpf- Hey diefer Gelei^enlieit fa^t jMaJ. und wir hiia- 

clicii r.cbtcn Geh gen Himmel and detifn iiurtb«r! meo- ihr , .iu^i^-shen von dem etwas fchwankendea 

«'onher! Eäiftja recht lächerlich (?), aber es ill doch Ausdrucke, aus vuUer Ueberzeueung b«y: Sehe ich 

kl, <\ä'.s das lebendigfte Gefohl, weon ich eine zeit- SeiltäDzerkanfte, fo abftrahire ich von ii:rer Urodlo* 

lang^tnit Kuoft oder Wirrenrcbaft lebte, immer du figkeit» und der Anblick wird mir eine febr tnteref« 

ift, belTer geworden zu feyn." — ReligiüfitSt fcbreibt fante Berecboung des Gleichgewichts beym MuskeU 

*dl» Vfii. dfla HoUlndwtt noch tn dnem höhera Grade ipiel. Aber in Tmixe mdt/ttt wich die leicht ftber- 

'^,' fe elnfaeh nnd To wenl^ Sfthetifeh auch die Form febritteae Linie zwlfehen Kauft und Verzernmg. 

4hre8 Gotfesdifnftc; f- vn rr reber das hollän- Ich Jiebeden Tanz fofinfil: h er foil ^Hcs ausdrücken, 

difche Theater in AmiiefJiiii uriheül üe günftig; fic er foU jedcSprache r» iiu, j jlt nicht die der Andreas- 

4>ifh c; für eins der beffern Theater, welche lie je kreuze uod Bramrr l r> )i> l — Der Keinhchkeit der 

-fah. Die HolUnder haben ihr I'bcater — » iultig ge- Hoiläoder wird, wie üch das voti einer Dame vfo. 

•nug, fagt Mad. H. —. nach dem franzfififchen gebildet felbft verfteht, dfeteebahrendeLobrede gehalten. Oer 

uad sii^ dem Standpunkt diefer BObne nnil es acch Anru^ der Hollännertoneo , befonders der Sonntags« 

Leui^i.ci.'t werden. Man mufs fleh ebQT erft von dea irajt, iit äufserft reich, vorzflglich in Juwelen; aber 

-beiUofaa Bea9ioJ$a«iiea.der Sprache losuMcbea, wdL» der KopfputSi das unter «iemKinoeeagelinOpfteivcÜse 

elw dflft Deolfclien dl« Augenblicke anflchreokai. lUnbctie«, venRrbt alles. .»Dfeb «meidJwhe Skiefat 

'Ihre Traaertpiele find in Alexandrinern gefchrieben dia Kinnladen /u limwickeln , folhe kein junges Weib 

Tjnd ibre Sujets find oft aus der an grofsen Stoffen fo theÜKn; heut m Tage fcheint man gar nicht mehr m 

•rVicben vaterländifclien Gefciiichte genonimen. Die wifl'en , welcher Liebreiz vom Olir bis zum Kiun ei- 

' Vfa. las mehrere mit Intereffe in Hioficht des Stoffs, nes jungen Weibes liegt- Die Jugend fpricht fu h liort 

aber nicht in IlinlK ht auf Kunft. — „Die Sprache am lebendigften aus, dort und in den Sehl iten der 

ftdrte mich nicht, aber die Leere der Gedanken und Jungfrau, und au% diefen Zügen Aieht Ge auch am 

>d«r Hiadlune drflckte mich. Mohfara fand ich hier fcbneliften." — Das Gemälde der LebensweiCe der 

iand da emg SttUt, vArgmds pbatifcben Scbwniiff» dar verCchiedenen Stände io Anafterdam»- baloMlara der 

MMs IB-^ Franfcreftobs Dichtem dar tragilcliaii BÜliiie SonntagsvergaUgungen des VoUu» tfk «MMrbahaad 

«llafleU!« wenn der Dialog not auch kalt Ufst. Da ich und lebendig. 

>M)r'dM VV>rzflg!)chrte, waa man mir empfahl, lefen Der «miife Abfchnitt handelt von den Ijudntzsn 

-bonnlc," (ett' Jie Vfn. befchaiden für ihre Kinder «w ./ff»;??»\i'ii';; und der I,elten<;n-eife ihrer Bewohner, 

hinzu, „und gar nicht 7»>it hatte, noch Gelegenheit, xoa TrekfchmUt: uad ff^aßi;: fahrten und ßfttUrn. Der 

diefen Zweig der DidjiSiunft ,-u ei ic liu] ten , Kt Jas letzterngiebtesin Holland uberrafchonJ viete. „Wenn 

<«bei> Gefagta nur meine Anficht, nach der Ihr kein man durch die HauptHrnfsen von Amfierdam filtrU 

Urlheil bilden feilt." — Wenn man nun das iScher- wenn man zwifchen den zierlichen Häufern und An* 

•4ich abfprechende Urtheilf äats Byldtrdyk Ober SchU« lagen auf diefen -Kaqäieu gleitet* foUte man wohl den- 

1er kört, fo kann man wohl nicht viel von ibreti Na- kao, es gibe kebia 'Armutb In Rolland, Aber wenn 

.räomlwerkeii halten. Debrigens fcheint der Hollin- man eine Weile bey den LandungspIStzen ftill b&Jt. 

dar Bektahtfebaft nrit deirtichen Dicntern bey wei- befonders vor den pröfsern Städten, wird diefe Tfiu- 

tem nicht fo lij^r-hrclTfr, ats wir uns gewöhnlich ein- fchuog grfifslich geflört. rS'J fah ich fo abgehungerte, 

•bilden. Sie m ni iiu h! einmal fii V Egniout und zerlumpte Me:ifchen , hörte nie keinen (einen) fo VOO 

.%*.is ihnsn (In Vlu. dn\ on mittheille, konnte ihren Jammer und Ungeduld zufammengefttzten Beltelton, 

Bejfall nicht erhalten ; fie glaubten, die freye Schö- wie (als) bey dem Zoilbaufe vor Amflerdaro. Der 

phing des Egmont von CStht würde bey ihrer Nation Ton war der nächfte Ausdruck neben Strafseoraub 

. lanftoTsen. — Einige der Schaufpieler declamirten oder Seihrtmord." — „An Armeeaeftallao fehlt es 

gut. „Im Dnrchfcbnitte war das Organ bey al- nicht; wohl an woHg Orten wird Air .die Armuth 

"^Jm iWa yad oaÜBriicb." (Wie mitschläffirt ift es fo reichlich geforgt, wie in Arnfterdam. Die R^- 

« Joch in Onrcbrolmitt« auf der dentfcfaeo Bahnei) chen geben den AVmen unglaublich vi*t Gtld, aber 

'■ — ■ — p/e befagte EmiÜc, (in einem aus dem das ift alles, was der Reiche in grofsen Städten tiHtn 

Eogllfeheo aberfetzten Stürkel, deren ganze Rolle krnn: das fchfitzt vor Verhungern, Krfrieren — aber 

doch Fin permanenter Jammpr w;ir, hatte im h .hen ts hebt die Anrtuth nicht, es rettet nicht vor Ernie» 

r.Tragifchen gar nichts Kreiicheodes, fondern eine drignng. " — Eine eben fo wahre als fcbarffinnlge 

-^•ichtij^e immer weiblich bleibende Tonleiter. In Bemerkung! — ' 

-'der' psn?en Darfi(>Ilung war nirgends etwas AnftöCji-'* ' Die Vfo. »antat ielbft io der lahalisanzeige daa 
4tees, II h X^ernacblüfligtes. Die Leota wifTen'ilttie 'Wdiiiiemaiht Aber die Ebtvildkdaiigsnbigkeil in dco 

dfiielle; Tie beraehsaa'ioMhren Gnippttuannf das Pub- ^ferfchieden^n Graden deir Cultnr, womit der auiäk 
^mctm vnd die Einwirkung derfclbenfn'iRsSplel, Ihr ' Ahfchnitt beginnt, tia-ßthr «htrßfiffigtt. und wir fatMB 

-^lAtvrag ift confet}nent, wenngleich nrht fehr ge- noch hinzu, ein etwas fchiefcs und breite« Oefchwltz, . 

^fckaMckvbU" n. f. w. •«> Das Amlterdaaier BalKt, deffen Refulut das Paradoxon iä: dar Mcnfch beb&lt 

•k^^ * 
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, Unier cin«m reinea {orießUlifchen) Defpotiitnu« nielr 
->äbi«keit £ur Fr«yli»it, als opter irgeod einer ii«r 
•^^tstlMicfefaenden l'jortnra d«r GefcllfcWt. loleref- 
Jänt uad von eindringender Wahrheit ift die Gegen- 
dnaDdcrftellung de« IfttlHidfcheD > bernifohen und 
■kMländUcben LaadipaKM. * 0?s ^9|)Keo ^ir aber 
doeh, dar« der Berner, der dacb-der Vfn. felbft Jen 
Ideale fo tiahe koirimt, wolil eher ,.voni H'vttei<to!ten- 
Kraal bis zur holländifcb^n gepuuteii üjueruwuu- 
Bung ' den l'unkt darbieten inuchte, vo» wo aus der 
Menfcb am leicbteflen zu dem Streben £ntwik- 
kelung geTchickt ift, «Ii dtr Sklif« dt« HMTgco- 
ländifehea Oefpoten. 

In OMdnpdtrr «robnte JtfadLi/. der fogcnanntin 
Mpinlpr«ittgt bej, vrelcb» ■n.lft..A<IAilft. «U^divn 
JabfMtg» der 167s Aatt gebabiw wnabnropgderSti^t 
und Ermordung ihrer proteftantifcben ^Bewohner 
durch die Spanier, hier gehalten unJ nadii welcher 
der fcbreckÜclie 79 Pfalm anf^efiimmt wnrJe. Üjefs 
fahrt Tie auf Hie verUindize Auswaiil vun Geringen, 
die man dem Volke hey TeyerJiclien Veranlaffungen 
in die ilände giebt und in diefer llinßcht l.i>Iell fie 
auch den Mifabraucb, der mit dem Schiller feh eii Hei- 
tarliede getrieben wird , mit Hecht. Gott bewalin I 
I dia darin ausgedrOckten Gefinnungen wirklich 



8f4 

nes Diftricts, aus ArmulL, aus UeberdruTs, oder 
weil ein hubores, weuo auch nur m J^lentanes Ipter- 
effs fiefortrifs, (bewogen würden) ihr Deicbgelcbaft 
nicht zu betreiben , fo wQrde 6ch bald eine Verwa- 
ltung aber diüÜH Land verbreiten, deren Fortfchrut 
fOiellt za bktßchiun wiDt« Isbt glaube nicbct. dafs der 
Wille und die Aucbt der RegfertiBs den GenneiDgeilt, 
der jetzt diefes küoftlich erfc&iffne Land kflnfilich er- 
halt, «1 fetzen könnte. Ihre befoldeten Werkzeuge 
hätten nicht deo Eifer, den allge.meiocr V^orlheil dem 
iViv^tbefitzer einfiuf&t, und das lange Recht Geh felbft 
/.u beratliKU würde, ftatt Ei/er für das allgemeine Be- 
fte, UebelwoUcn gongen den aufgedrunaenen Beratber 
.fiajlöriien ; Leidfnlcoafi trdte an die Stelle der rabi« 
MO Sork»)t , welebe die feindjichw Elanäbta Ü» 
fem teZaum t^eltt viul wir kdBoteoa vleflelcN aodk 
erleben, dafs fieb da ein faulet Meer verbreitete, wo 
jetzt frobe Menleben leben nnd lachende Triften ficb 
ausbreiten." 

Der zwöiftt Abfchnitt giebt uns ein fchauderhaf- 
tas üikl von der bekannten VerwOftung Leyitnt im 
Jahr i8oS> welche Geh leider in Eifenacn fo fchreck* 
Ji«h wtedeabiOt^jMt. „Der ganze Vorgang behält viel 
Unbegreifliches. Unbegreiflich ift et, dafs einScbiff 
mit Schiefspulver geladen (beladen) bis mitten in di« 



dwgineiiaaa Kriegen Grmadfätzt wardeo. — Zun Siadt konnte gefabrt werden; sobM^eiflieb, dafs ee 
Ick wirkeo dergldebeo Qefänge eben fo wenig, — t— i — j— — ^ « ,. 

als die Mordpredigt und der 79 Plalm in Oudewater. 



Glack wirkeo dergldebeo QefSnge eben fo wenig, 

JVIordpredigt und der 79 Plalm in Oudi 
(Das möchten wirkibeftiinmt nicht bebanpten.) 
eindringlicher war die Erklärung des von diefem 
" " ' Ratmiaufe aufbewjbr- 



hier drejr Tage lang der Anfbwrfcfimit^t der Poll- 

laTs 



zey entgteng. Ja daTs der Fihrmann felbrt fo wenig 
Arges daraus hatte, dafs von den Scinffieuten keiner 
dar.in dacfale, die Gefahr /u vermeiden, wenn üeiMit- 
tag und Abend, von den Fäffcrn nur durch eine Bre- 
terwand getrennt, ihre Speifen kochten." — Wir 
bedauern , dais der Ilaum uus verbietet unfern Lefern 
Ccbönen Bemerkungen mitzutheileo, welche Mad. 



Sclireckenstage im OuJewaler 

ten Liftorifclien Gemäldes, welche ein reclitiiL i,cr 
BDrgcr dem umdrängeuden Volkshaufen mit einem 

^Stabe in der Hand gab. — Der Befuch der Vfn. bey 

einem Adyecateo ia Oudewater giebt VeranlaCfueg -'M* Aber den gaaz verfcniednoa Grad «od TbejisabiM 
..zu einem artigen ÖtmMSd» 4v i^uiadilch^ Lebeas 4toftelit, die der.BergfaU in OeUni vBd diefer Vor- 
im Mittelfteade, da« uDgeeohtetjtHincher Kleinlichke^l^ 
Ober di« man nnwillkflrlicb liebelt, doch ein lachen« 
des Bild eines ftillen , genuf^rcicben, bebaglichcn Le 



bensgiebt. Das Gefühl der üel.aglichkeit (uns dünkt, 
nebenbe^ gefegt» das Wort BthagtkhktiUn den Sinn 
des englifcnen coniforU fehr gut auszudrOcken) ift das 
herrfchende bey allem, was die Vfn. von Holland 
fagt. — Sehr geiftreich ift folgende Stelle bey Gele- 

6enbeit des Deichbaues, zu welchem jeder einzelne 
Irondbefitzer de« Sein» tbun mufs: JAir däucht, la« 
Ift niebt bereebnen, frte zi|trfgllcfa die BefcbefllM» 
licit des Bodens und die därkns bervorgehendeü Bi> 
dOrfniffe dem Gemeingelft feyn mü.Ten. Jeder Eigeo- 
tliümer ift hier dem andern gleich, denn die Notb- 
-\vendinkcit , das klcinfte Eigenthum zu fichem, ift 
eben 10 dringend, als von dem gröfsten die Gefahr 
abzuwenden. Das Bewufstfeyn aifo . ohne höhere 



la LejjKltBtrregte. LejdeosUnfatt Ift uns durch 
0le Aeitungeo bekannt geworden und — vergeffen; 

Goldaus I'nfall ift befungen, genult und noch im« 
mer ein üegenfiand der lebbaftefJen Theilnabme. 
„Auf Uoldaus kleine Flur wird Gottes Sonne fcheinea 
und fein Thau fallen , und bald keimt aus der Erdo 
liebenden ScbooCse neuer Segen empor. Aber wat 
erfetzt die wackern Bürger, die an jenem Tage seK> 
fchroetlert fanken ? wer denkt die Gedanken wieder» 
die das Refultat ibres Jebenileogpo ForCebcn« wwea, 
und die da Moment in Flammen verxebrte?" ' 

Der dregzekHie Abtchiüu ift fehr reichhaltig. Die 
Vfn. ift im Haag und bey dem Haus im Bufch ; und 
giebt eine fehr anziehende lebhafte Schilderung des 
von König Ludwig geftifteten Kadetteohaufes. Das 
Zimmer des dJiiialjj;fn Kronprinzen giebt ihr Anlab 
zu manchen Betrachtungen über die Erziehung det 



Einmifi-hung, einen fehr wefentlichen 'f'heilzum Wohl Prinzen und fohrt Tie auf manche intereffante Anek- 

des Ganzen bnyzutrageo, roüfs daneben jedem der döte voollcm muntern Knaben. Er ftixb eil Kcoa* 

einzebien t^inner eine gewifT^^ Wardc in feinen eige- nrtes, und Ib gieng das Scbickbl, dw die Vfb. AUr 

iieo^AngeB gfben, undibm den Fleck Erde fo Ifeb >bn beDttnMeMa, -«! triam lockigen Haupte vor» 

inaeben . durcn den er fie erhSlit. Solben aber ppliti« Obef.' Nicht Mcbt lOitt oTe Vfo. ebie Gelegenheit 

fche Veränderungen einfl fo heftig auf den allgemei- zu Reflexicncn vorbcy. So giebt ihr das Grabn^ü 

oen Wobiftand wirken, da(s die fiewoboer bbc «^« Wilhelms von Uraniea io jüeln AÖlafi zu einer erli- 
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fen DigrcfTion Ober Denkmtfar iberhiapt. Wü- 
elou Denkmal , aaf wakbem er «mnrft ta weib^ 
Mirmor «nf dem fchwarzgraueo Sarkophage, die Ft« 
ma zu Teiaen Fabeo, liegl nnd dMo abermalt io.Li- 
bensgr&fsein Bronae nun Haint« ftzt, kommt Ihr 
vor, all oh der bronzene WdlMlD den marmorn'rn in 
' die Ewigkeit liinübcr kuHebleit», inttcfs lüi" Faiua, 
' b'nt<'n aufftehend, die AbfcliierJs ■ \''iritpnkarten ab- 

{'Mbt. Ree. f&litdjbey das Denkinj) Kaifer Ludwig IV. 
n dor Frauenkirche zu Manchen ein , der ancn in 
Bronze voa feinem Grabe in die Kirche hinunter tritt, 
^"Wäbreod die Wichen auf die Knie Anken. — Rottrr- 
' dam gewibrte der Vfn. ein leShafteres Bild de* Uaa» 
dels, aueb im gegenwärtigen Auge.ibUeke der ^tek* 
kong, a!s feiblt Amfterdam. 

Dar vierzehnte Abfchnilt beginnt bey Gelegenheit 
Ton Govda — mit einer etwas platten Diatribe fibcr 
Pfeifenkopfe, welche Marl. H. in ihrer Mannichfal- 
tigkeit etwas froftig mit l»icLi3rtrn vereleicht. ,,Mit 
ib eiaer irdeneo Jangea Pfeife zu raucben» fcheint 
nir/ ftgt ift^ «dii wahn Odt detiUMhtek «a Gqptf ; 



die perfifeh« Pfeife ift die Epopee* «. f. 
rabreode SobUdemuf det bÜMM^ 
ft«b ia Gottda röhotdea Lefiv Mril dir 
tfldo «rfeder 



IM« 



Was Mad. H. im Anfange des \funfzeknttn Ab- 
fchnittps von drm kOnftjgen Scbickfale der Hollinder, 
als Nation , la^t, ift gegi^'ivv&rtig bereits geloft und fie 
mag ihre Vorherkflndigung ( nämlich wohl zu bemer- 
ken, im Jahre igto aai^efetzt, ohne die neuliebe Um- 
geftaltung der Pinse vorher zu feben) felbft verant- 
worten. — Bey Ckvi (tyrt ßa das Aodenkeo der 
Heldia der M enldieDÜabe» Anna Saba^ laalahe aoob 
OMi« nfaierrlut.' — OivTlk tith dM Rrtfinden, 
wenn ne nicht den Weg nach K&ln bin and zurflck 
machen, Sen Landweg der WafTerreife rorzuziehen. 
— Wir begleiten unfre deutfcbe Corinna mit Ach- 
tung nacfi Mainz zurück. Könnton wir doch den 
weiblichen Händen fo nnarichen laden Roman entreil- 
fen und ihnen dief« Bemerkuocca ibrer eetXtreicbaa 
Mllfalmeftar'daAlr g^. 



LITERARISCHE 

L Todesfälle». 

.^^t.i 2 J'-n ri.iib zu PciTiitz , im Oefierreicliifchen, 
Xtt^m FrMs. y^ttlttj ^ Prieficr des »7l4 aafgehol>fiipn 
SdFtas JSiai't ^^1^ ^^*<'''^6''* Er fchrieb Lxe.- 

«Ms epwi im an Ltudsfimm fi^fu mtUfitam , ffu dt- 
orlaec S. S. «td^ßai carMMca« parr«» aucteritcu , utiUtai 
ttkarmmia caaMwaMMl ttttmm thuiem KtlifiatS.S. pa. 
trum k^ts afJignki «imbcaf*, Pragat 1773 tt t7i6. 

7u KreinsmQnfter ftarS im fsAen Jabrc feinp^ Le- 
bens Thomat P/efftrmcnn, «betnalc Profeffor au dem 
dal'igeii k. k. Gymn.iiiuin. I"r war ein Meiüta* Uk der 
ToDkunü imd ein lehr fleiftiger Entamelog«. 

IL B«förderuiigeii. . 

Die Herren Joftph. Gotifriti Mikaw, k. k. wiild. 
Sanitditiralh , Doctor dor Philofophie und iVIcdicin, Pro- 
feCfor der Chemie und Botanik an der L'nivorfitäi yn 
Prag M. L w. , und Anton Michtlita, k. k. Uatli, Duciur 
der Phllofoijhic und Medicin, odenillcher Profcfforder 
Batbplogie und Mauria stetf/ci an derfelben UniverCüK 
d. WTlind' mit ibreni ganzen Gehalte in Rubeftaad 
«erfiuzt. And dem letstan der Charakter 'ciaea wirkli- 
chen k. k. Giib(miatr«be«!terAei1t worden. 

Hr. Anjeim M.nirhoßr , PtoPefTor des BibelfiudiTÜns 
de* N. B. an. der iheoiogifilign Leliranftali zu Krem^- 
inunfier ift Pribkt det dafigen k. Gyranafiami ge« 
worden. 

Hr. Dominik Erhcher , Profeffor der IMatheinatik 
^sxd AriecbUchenSproclx; amk.k.GfmnaUurazuKremi- 
aÜliSer, lut die Profieffnr der reinen Sfiidiematik an 
itn doMiigen k. k» I^yaeam oilialtaii. 



NACHRICHTEN. 

Hr. Karl Fltktl ift Profeffor der Ockonomic und 
Verwalter am' grüfileh rtftciii iifciirn Georgikon zu 
KeCitfaely geworden ; Hr. Jcje^ J[eltm^ .aber fanpli- 
render Profeffor der Obkonomie ih derfelbea Ambk. 
— An der init den Georgiiron zu Kefsdielf Terbunde- 
neu Forfifdnde ift Hr. Am« als Lehrer der jfaatiiema- 
düchen Wiffenfcbaften angefiellt worden. 

Die Herren y»ii~ Ckrißia» v. Eitftel in Wien , und 
Isdu ig V. Sclicdius in Pcfth fin-l von "der kaiferl. RurC- 
.ildien UniTcrruat zu Charkow zu conrafpondirendea 
HitgUedem ctlaanm wardan. 

OL VermiCchtt Ntchrichccn. 

EcheiKttt'Se.Maf.darKaHb-f.Oeftretch, hatten den 
Proleftanien in Ungarn erlaubt, eine eigene Puchdmcke- 
reyzn errichten, inwelclier die nöthigcn Schul- und i\e- 
lijlonibüfh'^r gedruckt, und ilic: cl.iisiii verb.:n'-Vnen Vor- ' 
ilieilc den ev.ir.g. Schulen des gedachten Lande« zuge- ' 
wen-'et werden follen. Fs dfirfte ßch auf diefc Weile^ 
liadift wabrfcheinlich in Prrßhurg^ eine Anftalt bildea, 
wie die Bibelanftalt de< Waifenhaufes In Halle. 

In Ptflk ift TonSr.kaiferl. Hobelt, demErzbenoee 
Palatin, eineyermrdmmg etüdiicncn, w^elertfetzt, 
' VI weldier Zeit urid auf we)cbe Weife das Un^rifd>« 
Kaltbnarl- lUnfeuni , und insTtefondere die zii d<inrelba 
<:;i;i (irli.c , vom Giafen 5rf/;:'rTr dem Lmde 'gelaha wfcti^ 
r.jlilloihpk benutzt werden kv/iine. 

Der Kr.= i.L!iirurg Hr. Anker in Gr.'.tz, hat auf Ab» 
ordnun'; Sr. kaiferl. Hoheit, dcj Erzlier/.ogs yolüm, 
ebne mineralK^ifcbe lUifc in die »irgend vun G/#^ 
iV^i Orizer Krcife, gemaclit, und gefunden» daJi nun 
äiefe Gegend bislier ganz Irrig titt flAcwiSdi geiiil- 
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L >7eue periodUHie Söbrifien. 

triiiUgirti gtmUmmMf ige Vmterk»lt»ugu 
Hätttr. 

I3ic unter fliefetn Titel allgemein verlnreitete imd ]ie- 
liiihtß Zeiifclirift, welche mit dem Eintritt des »ins 
iK^grüCsendcn neuen J.»lires ihren 7ten Jahrgang er- 
«fhiet, Ut jetzt durch ein Beeret Sr. Maleltit de« 
Kaifer* Tom'itf. September diefes Jehrs deRnJttf «uro» 
rifirt worden. Die Rcdactinu wird es fich zur höch- 
ften Pfliclit machen, diefc Blatter der hohen Auszcich- 
nung wiirdig erhallen, mid dcTirell)en kicIi in rl.r 
Folt^c den bereits crworiicnen Beyfall des Idcndcn 
rüLliciuiis /.u ftchcni. Die UHterhaütingthÜttir «rüchei- 
nen wöchoitlich zwcy mal. Der Jahrgang umfaist 
104 Numerh und t taubere Knpferbluttcr (andere Be^- 



miMreebnetX welche fiü den To martigen Pireis 
TW» 17 Pranken 50 Geniimen ( 4 Rthlr. Courant oder 
5 Thlr. Sachf.) u riv?. ii. Fiu Poriiägliche Sen- 

dungen hat die K.dtd. Kf niy!. Fran/ullfchc Olicr- 
Piil; tijits - 'Zcifiiii'ii-xjin.'u IM11 in Hainl>ui>p die Hai;)it- 
^cditiun ühemommen. .'Vionai liehe Verfendungen in 
faii1>er hrcifchirten Heften beforgt die H o f f in a n nTche 
Bochhandhfng hiefeihft. Die BetteUunfen auf den 
kaaßigen Jahrgang bey einer diefer BehStden, erUt- 
Mt man luddiuöghchft , tun die Starke der Auflage 
I darnach rcjjidirtm vrtiA jede BeTtellung prompt bef6r- 
dcm zu können. 

Hauabnrg, im December isir. 

, Der Herausgeber 

der privilegirten gemeixm&tzigen 
Unterhidtunstblattier. 



A. n s • i g • 
tint ■9tU9 Ltifzigtr Li : er atmr9$i*m»g 

betreffend. 

Die hitlienge Leipziger Liieraturzcitunrt Ift, wie 
l>c'r<annt, durrh i.iii^uiifno.- IJmftände bercas fi-it cili 
ger Zeu gefiurt und endüch unterbrochen worden. 

Nachdem jedoch , durch die grofsniüthigeFiii foi oß 
unfcrcr ülTcrlKitrhftcn Regierung für die Erhaliung und 
das Gedeihen aller TaterlamUfchen wtCbnTcbaftiidiea 



Iiiriiiii-e, Jrnp. Hindcmiffe bcfeitigt worden find t Ii» 
wird mit .•\nr,inf( des Jalucs Igij. eine neue 

^ Letpt,tger Literatur ze»tung 

▼erhtmden mit einem Tmeltigenzhlatte RSr literarifche 

Noti.-.L-n i.iul .'Viiküiultpiin jfii , Im-j unter/Hiclimnen 
Vpr!i'[4i?i n liei auskoniuiL-ii , \\-i)vnii w.tcIicnUinh fech* 
h,illM> l'(jj3cu aii^jjc-yL'iii-ii wcileu follen, und deren 
Preis, wie yorhin, 'acht Thalcr Sächfilch f Or den Jahr. 
ffmig byA'wird. 

Den etwas verÄndertrn Plan diefer Literatnrzei. 
tung, welche ül»-igen» mit der Torigen Leipziger Lite- 
raturzeiiung in keinem Zußtnmtahange ficht, ^ndem ein 
n9U9S für ßek btßtktndti Unternehmen wird eine 
aiirfidirliGliereAnkflndigitng darlegen. 

Die Redaction , zu welcher fich mehrere, hefim. 
derf Leipziger, Mitar])ejter Tereintg«it werden, wird 
den Ruf der Unparteylichkeit , GrQndli«nik«it, Zweck- 
raäfsigkeit und Humanität diefer Litcr.iuirzfhung zu be- 
haupten fnehen; die VerlagshaTidliinq wiid "beiurdit 
fcvTi, dlirrli Piiiikilicliknit der LiL-fcnm^' imd der Ver- 
fendi ng, dürch fiiilicrn Druck und <lurch Erfüllung 
alJiT ilir fonfl hierhoy oliiipfjenden V.n l/mdlichkehcn, 
das Zutrauen, womit das gebildete Publictea Q» j tif hrr 
bechri hat , zu erhalten ; lieide rechnen mit VerTrenen 
anf die wohIw«UesMle UnterftOtnmg in - und anshTuü. 
feher Uteratoren; des einfidittToflen Ptiblicums und 
der hir/lgcn und auswärtigen Buchhändler« 

Leipzig, am 17. Decemlier ijti. 

Du Rtdattio» dtr Leipzigtr LiUrMurztitung. 

CkfÜUam Daaid Biek^ HofnA nnd otdentlieher Frof . 
der alten Literat., Herausgeber. 

JSrcitkopf und Härtel, Verleger der L. L. Z> 



Folgende Journale Und erfchienen und verfandt : 
i) Journal d«$ haxm xmä der Hoden. 1 ites St. 
j) Allgeni. gt-cigi . Kphemeriden, tOfetSfe 
3) AJigem. dcutfches Garten- Magazin. jtetSt. 
4} Neueft» Linder- v. VsQccrknnde. (tea St. 

Weimar, imNofenflier 

H. S. priv. LandeS'Iadttftrie' 
Conptoir. 

<5)« II 
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ALLO. UTEJlATüR-ZEITüNO 
n. AoldindigiingM BOcher» 



&6o 



- Kene Büclier die Im Jahr i 8 ti. bey C. H. K r 1 am 
Leipzig errcbienen, und in alleu guten 
Baehbandlmgen m habm find : 

Ai-c1.iv, alTsemcinc'; hiflorifciies, hcrausgagebwi »on 
H. K. DiifoU und F.A.Iütht. tr Band. isu. asHeft. 
t Hctilr. 

StMtiit$t Dr. Fr. G.G.^ dt mtrh'u oculi hsmcuii ii^amm»' 
wir libri XXHL 4. ) RtUr. ■* gr. 

Duß"- , Dr. Fr. G. V., ßefchreibung e'ner wohlfeilen 
und ücherußJaiiibleitung, mit einigen neuen Grün- 
tlen unti Erfulirungen. |. mit Kpf. 16 gr. 

■Mtekitf Dr.Fr.^ Beytrage snr T«Tgleichen(len Anato. 
mie. >T Band >* Heh dait «nem Kupfer, fr. |. 

Nii-^ßk, I>r. C.L., OfieograpbircheBeyti-äge zur Natur* 
gelt lilcliie dar Vfiget. ait swa^ Ku(iftttiiC«lii. gr. |. 
20 gr. 

K/conl, C, AnaljTc der Frucht und des Saarnen- 
Uorns. ,J(adi dar Dmdfdu» Ausgalie übcrfetz», 
und mlt'vfden ZuCitMn, und Originalzeichnungen 
Ricard«, To wl-? andern Beyträjjen vprineKrt hcraus- 
gegetien von l\ S. Voigt. %. mit emer vierfachen 
Kupferiaft l. 1 Rthlr. 4 gr. 

Vom G«ift und Welen der Dinge oder philofophifche 
Blicke iiuf die Nator der Dinge , und den Zweck 
ihres Dafeyns, Mrolwy der MenJeli fibarall als di« 
LSfung des Räthfels betrachtet wird. Ali* demFran^ 
Zolifi h-n des Hjirn v. S.xint .Ifarrirt, ii1)erfi:tz! yon 
Dr. G. G. Sikuhtrt^ V«nfaffer der Ahnrlimgen ei- 
ner allgemeinen Oddüdit« dac Lebenii s« Band. f. 
1 Riblr. XX gr. 

f^atthtr^ B. S. , Initonfelia Markwürdigkaitan aot dem 
i\!cnr<.lif.nlehcn äUerer und neaarcrZsit. irBaM. g. 
uiit Kupiem. 1 AiUr. 16 gr. 



dalTalbe za imlerdrOcken. •» Der Verleget; li^s diu 
inalc um leinani ehrwürdigen Frennde gefUlig m feyn, 
den ScUvftiwgenJmierSBinmlang urndnlbkan* und all« 
Abdt^ka di^s Gedlchu vernichten. — Jetzt, nach 
einer To l.^ngnn Reüie Ton Jjlireii, li-ili Icizierer es uin fo 
mehr fiir erlaubt, UcnB«ijizern der elften Auigahe-^ler 
HmiianiiäCsbriefe, diefes Gedieht in einem einzelnen 
Abdruck za ftbergeiiba, als dellen Werth jede weitere 
Entlü^nliljguag anndüng maeht. 



So eben ift bay 



erfchietien und vcrüoidt 



(lotliaiftViPr K-ilcnJer aiif das Jahr tfu. I RtUr. 

Alta&ttacdt Gotiia fOMr 1 Rthlr. 

TügÜdiec Tafchcnhuch für alle Stände at{ da« Jak 

Uta.' In roth Lcder gebunden \6 gr. 
Mr«Ma(fai4ir au/ dm jätr tfta. | gr. 

Ootb«, imNDTcmliar itii. 

E 1 1 i n g e r fcha Bachhandl« 



In der 
erfchienen, 



C r ö k e r fcheu Bucltliandlung %m Jena 



ift 



a allea folidoa Buthhandlnngan n 

haben: 

Leben Gnfireu Ourntirr da< Vaters der Englifchei» 

Diclukunlt. Nach dem EnsjlirLhen fi'. Goduitu 
Iiey Ijearbtiitei T'in C. fV, K üreifsr: ' ucblt Ci>4U- 
cerc bildnifjj. Ladenpreis 1% gr. 

Die erHen Bogen diefer Biographie find fchoa ia 
Brttftrt hiftorirehem Magazin ir Bd. iKof. abgedruckt. 
Welche vortiefFIulie Saimidung hirtorifclier Aufuiizc 
nicht fortgefetzt werden kuiinie, ol)g]eich JokahB vca 
MuUtr in feiner grhalt vollen und genau würdigenden 
Keceniion (S. Jen. Lit. Zeit. Jahrg. 1805.) von iiir Jagt: 
„Wir wünfchen diefer fo vielfach licfricdigaiadak 
Sanunlong eine raCohe^und lange FortCetsang." 



S^mreaag nach Syrakus im Jahr ijoi., voii^^. C 
Stu^. drittt mit Aumtrkungtm imd ZWtew nur 
CkKrMur\flik dti Vtrßfftrs aml «Mir itjftm Uttntri- 
fthxm Nachlaß T-crmckrtc Auflegt in j T^pW^v.. 

auf Di uckpap. 3 lllliJr. & gr. a.it ge- 
glitt. Vdinpap. 6 Rthlr. 

NB. Fitar diaBafitaar dar ättamAoflafea ift der 
3te Theil , walcber £e ZufSitza d. C w. entUk, 
befondam Titel zu haben. 



von Htt dery y. G.^ der dcutfche tsatwn.xli ukm. Eine 
F.plficl. gl- 8» I.'^ip^ii;:, lH!y Hart kf. u cl). Ge- 
heftet auf Schreibpap. 6 gr. auf Velinpap. 10 gr. 
Diefes Gedicht def verewigten Htritr wir nr- 
fprünglich von ihm für die neunie S.iinnduny r;:liitr 
Brief e zur Beförderung dcrHtunanität bLliiimut und be- 
ratts abgedruckt , alt er fich durch Voi li.iU.ninV , <)crrn 
Erfirtaning nicht hierher gehörtt ^ 



veranUIst fand. 



In allea BneUicndlimgen ii^ -m Intbeilt 

H'ßorifckt Gerr^'ne, -n f.rziihlungtn nttrlwürdigtr Bt- 
gibtnluittn aus d*m Ltbtm btrükmttr umi btritduig' 
ttr Mmjyum. lyr Bd. mh t Rupf.- von 'J^rf. 

A i: r 'i .1 rj I r r 4 c m Titel: 
% Ltttrfjfantt trz-ihlungcn^ Antkdotin lai Ckarakttrtäge 
aw im Lebtn u. L w. tyter Band. |. Leip»ig. 
«Sil. I Rthlr. 8 gr. 

Inhalt: 1) Der Sand winh, Andieii] l«fer. s)ChrU 
ftian, Prinz von r.tauTilVluM'lg. 9) LV>r Marfclia)/ Lan- 
nts. 4) GcrdiiclKc einer neuen d " Eon. f) Arria. 

6) Rol.eri Lord Cüve, (ioiuerneur von Bengalen. 

7) Das Chinelifche Biutbad in, Batavia im Jahr 1740. 
t) Der Adniral CoTlingwood. 9) Maleshcrbes. 10) 
Ludwig Resrouleaux, der edehnUtliige SUbt. lO Viel- 
f Stiles Verbrechen aus geringer Urfache. n) Der Ca- 
pilän Brandl, Anführer der .Mi h.nvks ir. Nordamerika, 
tt) PeUarti ^hickfaie auf iciiner Reife nach O f i in di m . 

14) 
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14) Die Vt^vüfi img fler Si.ult Speyer im J. i6S'j. i j) 
Scene aus der iüolieiimg von JVIjj^dc'mrj; iin J. löji. 
16) Der Adiriral Auron. 17) Der Gt af v. läombenes. 
. S|) Louib» Kdnuinven Preu£ien. ly} ^iegreui« «ier 
MMbtimidltt'. SM AakkdoieiL 



Tut NkC^richt für die Herren Pbar. ' 

luaceuten. 

Vom BtrUniffktn Jahrhnckt fSr dir Fkarmaeit ift 
der I5te Band, mit zwey llliuniiiit u:u Kiiprcrri, fu 
eben fertig eewonlen und deji üuchhandlimgen, mit 
welchen ich m VartHndUmg ßelia, s^gaSduekt worden. 

Berlin, am lÄ. November igtt. 

Ferdinand Oehmigke der ältere 
in Berlin. 



Folgende B&dier find ea wrwielieniBr LetpKi^er 
UScIiaehs . MefTe liev G. Hayn in Berlin erlcbie- 

, und an alle Buc filmn<1!ungeii vcrfandt worden: 



Oefchicktt dir Jixmti^ek • imgUfiktm Kriege 
^ (von dein eilften Ins in das neunzehnte Jabrhimdert) 

jBin Handbuch fiir Freunde der Hiftorie« henraiq|!ege- 
hen TOn Kurl Sttin. Preis i Rthlr. it er. 

Dtr Preußißhe Staatf/ekret^tr, 
ein Handbuch zur Kcnntnifs des Gefc-IilftArctbe der 
obem Stwitlbebtedeni ««rbimden mit einer prakti« 
fchen AnleUnn^ zam (ehrlftttchen Oedankenvortrage 

ülierhaupt, fo w'ji- zum Ii ifu. • uiiJ Bi iefftil und an- 
dern Auffälzipri des gp.ii;eiiien Lebens insltefondere, 
nebft einem Um erriclit üiier die Titulaturen uml einem 
Vcrseichnilfe der Kitter der PreuCiildhea Adlar -Orden. 
Von D. F, Rmmgf. Zwejtt ppz flmgeerhetteta Auf. 
]ag^. Preis I Ktlilr. g gr. 

Der %Wfifte TLeil diefes Rtichec wird unter folgen- 
dem Titel befonders ans£;c{^e!wrt: 

Der dtutfcht Sekretär, 

eine pral<.üfc]ie Anweifnng zur guten Schreibart Ober- 
haupt und zum hOhern und nicdnrn Gefch.Hfts ' und 
Briefftil insliefondere, durchgängig mit Beyfpiden 
IVluftern belegt, nebft einem Uiiici riebt ikber di* hnfr 
(igen Tituleturen in Deutfchland. PreSe s BtUr. 



*jr«(A'/, H. Ckfk.^ HxniUmck bty dm Studium iarHir. 
monie. gr. 4. Leiptig, bey Hartlt^ifock. ittl. 

e Bthlr. 1 1 gr. 

In der Vurerinnenmj^' 711 (liefern lvI,llTjrcl»en Werke 
führt der Verfaffer die C;rtin<le an, dit: ilm liewotjeii 
haben, fi»it einer neuen AnFfage feines „Vrrfiirh« 
einer Anleitung zur ( (snipofi ion," ein ganz neue« 
Werk ansziiarbailen. In diefein bat er, tbeils auf di^ 
neuem Entdeckungen in der IDanglehr«, theibtenf 
-die ven detk aeneftm ConponifiMi ff^bn^piam ^SO^ 



nirenden VerLinJungtarten der T'ine im Satze, die nö- 
thige Rückliclit genommen. Am StWuffc der Vürerin- 
nerung iuXicrt er den Ijeft heidenen WimTcli : „ Miichte 
i^der Inhalt diefes Werk« To liefehaffen feyn, dab dee • 
„muiikeKfbhe Vtahlicnm Uriach hebet denfiäbea eben 
»den Beyfall zu Tclienkpn, mit ucichem etneiaM itf^ 
»hem Schriften auigenonui^ea hat." 

•< 

HL Hdsbge&tzte Büdier-Flet& 

Verzeicbnif» 
äußtr/t wtkl/eiltr Bucktr^ 
welche bey J. E. G. Rudblphi in Erfurt gegen - 
portofireye baare Einfcndung der dabey bemechten ll^« 

abgefetzten l'reife zu haljcn find. 

Wer von allen Werlten ein Exemplar nimmt zahlt mix 
% Loulid'or. 

Allerley, ^vit/.iges und nützliches. Eine S.»mmhing 
auserlefencr Anckrlutcn Jwrübmter lUänner der al- 
tem und n^iit ru Zeiten, 'nebft neiwhiftorifchen Be* 
merkungen. 6 Bdchn. f. u«» — > 6. iJidcapMM 
3 Rthir. IS gr. jetzt z RtMr. 

Beleuchtung der Paftalozzifchcn Grofstprccliereyen, 
nebft genauer Ueberhcht dcffcn ganzer voreilig ge- 
(irielencr Metbods. 1« ifo). Ijtdetipireit' 16 -gr. 

jetzi 4 gr. 

Btrniuirdi , JDr.J.D,, fyftematifche* Verzcichnifs der 
Pflanzen, wdche in der G^end um Erfurt gefmw^ 
den. werden, t* xtoq. Ledbnfk^ i.RAiir. )ct» . 
8 gr. • 

BMunlarA, P. F., Hendbueh detFleeMheoee mddet 

Ten niannichraitTger Feniuzimg- oder voliri;indIi;cr 
Unterricht in der CHItur des Flachfes und deffea 
Veredlung und zweckmifsiper Verwendung in r^la- 
nufaktureo. 3 Bünde « lait Kupfern und HoJzTcbnit- 
ten. g. 1*04—5. IjdMnreie « RtUr. la gr. iet« 

1 Rthlr. 

Brilder, die förftUeiient oder dl« Fariett de> Gewi Itenl. 

Ein Scbaufpiel in j AoEritgen. |. s|ef*. I^d^nprae 

10 gr. jetzt j gr. . 
Buchohy [^eyiräp;e zur Erweiiaiaig dv Ombiii. ^Hell 

iS pr. jpjzt 6 gr; 
Friedr ii Ii Wolf , cder die Lamien des Scblckfal s. Von 
C. G. L. 3 Bilnde. g. lioj. Ladenpreis a Rthlr. 
jetzt II gr. 

^jeacicr, X. F., Syftem der theoreti(cben and ^nk 
tifcben Bodtt^uoronbie naoh eTien ibren TbeiTea, 

der Metaphyfik des Feclit?, dem Naturrechte, der 
Confiitutionsleh re, der Gefef/gebunt!' - and Poli- 
zcywifftnff iiaft und der l'ulitil^ Er/frr ThcW, Me« 
taphrfik des Rechts, gr. |. t|oi. Ladt.nprei& :o gr. 

jetzt 6 gr. 

GeCchicbie, dtpTomatifche, der deotfehen Liga im 
i^icn Jalnliundm mit Urkmden. |. steo. ' Laden» 
prei« 1 Rthlr. if gr. jetzt 11 gr. 

ÜMfiMr, A F., Vovfibnngen nr.Ekkmung der Ge- 
fchiebte. |. ifo^. iedenpr.- 16 gr. jetM 6 gr. 

Kunft- 
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« 

Kunftkabinet, gc^iclmes, oJer yollftaniUgwUntanrid«, 

verfchiedene Tiiclier, Zeu^c und Sloffe m allen 
Couleiircn 7.11 färlien ; Spitzen, Hlonden , Flor, 
JHouCTeUn u. f. w. 7.11 wafchoii und a|jjirc,iii ii; Ju- 
ynlfV y Gnid und Silberfchniuck, Ik.nien, Siicke- 
ffMcn« Spegd und alJes Glaswerk u. f. w. ohne 
Vaehtheil zu nutzen ; chemifthe Bedöifniffc zur 
Beförderung der Schönheit und.C«luiulheit, al« 
Parfiimereycn , Poma«!en, Puder, Wafcbwairer imÄ 
W.ifciipilvet, Sc'iffii, n: iidierp-.ilvcr, EfTenzenii. f.w. 
olmc befriTsdLiii ApiLuat fell)ft ZU verfertigen, g. 
1|0J. Latlenprcii :o gr. jetzt g gr. 

Ekt/dur^ F. J., Gafcliichw des Cbriftenihums , der 
merwtAA« und K«t»n-e7, iwch ihrer Entfiebung, 
Ausbildung urnl Wirkungen in den erß«A eUf Jahr- 

• liundcrien. g. 1I03. Ladenpreis i RtWr. lewt g gr. 

IghkowitS., L.F<cO.:cii tL.>r, pr-dulf. Ic Aiuvcifunj,' zur 
Forßwiffenfcbait in 10 ral<cJieii, cadialiend dicXa- 
tnveeicbicbiR der dcutfchcn wilden Holzpflanzen 
unddiccubircbe VernielTung d«-r Holzkörper, «ebft 
einem Anhange gcfainiiieber ForrtbemerkimgMl. t- 
ISO*. Ladenpreis ig gr. Jcfzi 6 gr. 

Lcjfiuf, y. eh., neues, pkilufopliifches, allnetiieines 
l\eal - I.exikoTi , o[!li W ; 1 km Ihh b der geTaniniten 
pbilofopbifcben Wiffenfcbaften in einzelnen, nach 
alpbaljeiiftber Ordnung der Kunftwörtcr auf L-in.in- 
folgenden Artikeliu 4 Binde, compleu mit ci* 
»emT^lndlgenRegirter. gr. |. »»OJ— Laden- 
preis I» UtWr. jotr.l 6 Ribir. 

■ Was Teller und L.wgf durch ihre To allgemein ge- 
IcldtUen WorterbOclier Ilrr l lieoloj^ie , und Sulztr den 
CbhOncn Kauften und Wiffenfcbaften geleifiet babtn, hat 
derHr.Vf.liierderfWlbf«pWc geleiftet. Deraiugel.ildcte 
Geleln tc findet darin alle« jeCinunehv «faf «r erft mtÜV' 
faiT. ,ini alten und neuem SchtififteDem nfiinmiai m« 
( hvn ir.nfit<>. Per Aiifangcr cili^li darin nicht, allein 
Frklärtingen und Bcgrifie vou alJem , was in fein Facli 
«inTchlSgi, fondem aiu b die nfttbigfte Liieratur , <1. s- 

S* wehen eine Ucbcrficbt von allem, was i» Hiuyiifa- 
en iß geliefert worden. Denen al>er, die ad Uni- 
•VCf^Uett das Studium der Philofophie aus mancher.ej 
Urdcben ■mnacHanigt haben, diefen Mangel aber crft 
nach mchrem Jahren einiabeit, hat er «in Bwh in di« 
Hand gegeben, wodurch ßeßcJi Hl dermflgMift Mcze. 
Itcn Zeit einen SelHfunii »^i ritli» vcrfchalFen können: 
DUettonicn , won.ntcr aiif b plillufophircndc Damen 

irehfiren, k<ninrn lieh dvvr]: l.lofses ^acbfcblnfien Auf- 
thlB&wrfchaffen, worul>er man fich mit Gelehrten j<. 
der Art auf eine angenehme Art unterhalten, und feine 
Wifsl)«gierde befriedigen kann. Ja, fogar der Mann 
•von gemeiripro (jefonden MenfchenTer&ande , der in 
feinen T ri 1 n i r-ujulen fich da* LeÜan guter Bücher 
nun Gefcb^ite goiuacht, und Aber K«iar, Seele, Got^ 



Geiß« Ewigkeit n. f. w. mit edler Wi&begierde gem. 
nachdenkt, wird auf Sa» leidMbe Art Befriedigung 
und Beldining finden. 

Louis Reinwald, oder das fchöne Geheimnlfs. Von 
Qnliiv Schmidt. %. igot. Ladenpreis ' 20 gr. jeize 
6 g» . 

Mathilde von Waml»eck 1 ml ihre Toolucr Augufie, oder 

die VL-ränderlcn Najin-n. 1 in r.iir.ilien^emälde. 
. 2 BSnde. |. Ladenpreis s Rthlr. 16 gr. jetzt 16 gr. 
OdlAtuim, IT. A.y der prakiifelieTferdcarzt, fowohl im 

HjiTc, üiif lU'iU ii , oder Rathgelxii" für Ockono- 

iiicTi, neu .iii;:i'tiL'iiclr? Bereiter, Pferdeliebhalier, 

Kor-drzlf 1 1 1 i:rlcliimller ii\ den wiclii igfl cn. 

Kianldtciteu der l'i erde, itiii i KupfertafeL g. igos. 

Ladenpreis I Rtblr, jetzt % gr. 
Pagenburg, ^e, eine abenteuerliche Gcfchichte aas 

dem Lehen der vermeinten Grlfin Jalie von Qt scri. 

borg, von ihr fclbft er«aUt; f. S|e}. Ladenpreis 

1 Rlhlr. jeizt 8 gr. 
Sammlung inoratifchcr Fr/ali'unnon , oder Wihrheit 

und Dicbliing zur BcKjiclri\mg wahrer Lcbem- 

weishcit und Sittlichkeit. 3 FkIc. 9. igof— 7. La- 

denpreis i lltblr. g gr. jetzt ig gr. 
Stumpf, A.S,, Denkwürdigkeiten der deutfchen, be- 

fonders frftnkifchen Cefchichte. s Hefte. |. lioi. 

Ladenpreis 1 Rthlr. t gr. jetst la gr. 
Tromms.tcrff', Dr. £1., Jie hefte und leicbicfif' Art 

Seier zu bereiten, für jedermann Tcrftiiiuilkli. Aus 
ein Franz. g. Moo. Ladetrpreis 9 gr. jetzt j gr. 
Ueber Emanaiion und Pantbcisiuus der Vorwelt, nüt 
befondenir Hinfichi auf die Srhrifi fiel 1er des allem 
uait lMiienTeftau;enii; faiftorifch, kritifcb und exe- 
' gariCbh hearhettet. (rtynütliiger ßcytrag «um 

richtigen Verfieben dflr Bibel, t. lt04* Ladenpreit 
jo gr. )ei7t 6 p'- 
Unterhall Uli 1,'en, geireinniiiziL;«, iiln'r Limlcr - ?J,itiir 
und Völkerkunde. Aus «leii neufien, iierten engli. 
fcben, franzölifchen und deutfchen Reifeliefchrci. 
bungcn gezogen, und für Lefer aus allen Sittndeiii 
liearbeitet von c^iner Gefcllfchaft natnrforfeliander 
Freunde, g. Ladi-uprcis 1 Rtblr. g gr. jetzt Ix gr. 
y*igt ^ f., nein- Iteyii .iyc /ur Verbefferung niathennti- 
fchov, jjliyürch-cliemifi her Appdiate, itiit 4 Kupf^r- 
lafeln. gr. g. igoi. I^nlenprei* 1» gr. jetzt 6 gr. 
WIeBoreus feine Kinder lehrt. Fin Ruch für Vi^nd» 
ntttner« enthtiltend eine Vorrede und vierFragmsnM^ 
brolchirf. Ladenpreis 4 gr. jetzt 1 gr. 
Oif^elfti-cke in a Theilen. Von Af. G. Fi/cher, Miifik. 
iliiector und Organift zut'rfurt. Ladenpreis 1 Rthlr. 
jetzt I» gr. 

Fi/cktr^ gnuuU Staat* fMnr k Gianda ou Piaa^ßne. • 
foL ifoi^ Ladeainis i Bddr. jMit | gr. 
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üiyiiizeo by Google 



O N A T S R E G I S T E R 

vom 

D£C£MB£R igii. 



I. 

Verzdicboifs der ia der Allgem. Lit Zeit und den Er^anzuogsblättem receoIirteD Schriften« 



Ab nÜM MitbBrfar m. im Ediet, we1«|h«t in RAoigl. 

Preuts- St.iate (fie I rt i-pn Verhlltniffe zwifcbca 
den Gulslierrcti u. Bauen] rpfirtellt. 7JM. 
AaDslen, allgemeine, der Oen'crbkuti' Je. ir Bd. her- 
aus^, von J Ch. Hoffmann, ir u. )r bd. herausg. von 
. Htif/mann, J^gtr^ Bufckrnäarf u. Klett. KB. 141, ■■43> 
ifrwMd', H.fl.W^ Recfaflotafelo fOr Volksfchulen u. : 



Frimgebraueh. EB. i|4, lojt. 

V. Ar*itH, S Vh., ob. di« n^lbefte» nairerf«1hirt. Folgen 
der Erfindung dcor findulrnckarkunlt. Lü, 134, io6j. 

B. 

Bardenhain, der, f. Th Heiußutm 

Beamvaly P , Dialogue^ pour Ii Tie foelale. T I. Dialog. 

fie nianr.cc-s. T, 11. Dlal fl{. joa^U^k«!. T. UL Did. 
de foitt'es. Seconde edit. Advh ; 

G<-rijriake für das gebUfobafi). Ubra — EB, 

«17» iOsrt. , 
Bemerkungen über Holland, (. Tbercf» HiAtr, 
iterchl Cb., C VV. A. Lampadiut. 

Biograph, der Supplement zum |n Bde ,endi. VamUen* 
Tie der Prof zu Hflinftidt» n«b(t Ragiftar det gr «. 
gn Bdi. EB 1)1, 106). 

Brenner, Fr , t}i(<ui«gUdi« ZeitTobrift. 40Bdf. }— fSlL 

(■ K. 140, III}. 

Bre)-fig, J. A., r. J F. L^äomai 

hiodrekh, H eh., Vei futb einer Theorie des Schwung» 

rades u. der Kurhel. (iB i^^, 1071- 
Broftt M., «Wölf in Kupfar ccftocbea« Vorfchrifcen zur 
Frlarnnnff dar airgl. HaaaTftbrifi. EB 137, 1095. 
' f*t» Anaawft der Gcwarbkud«. 



C. 



Chhrdin, du Chevalier, Voyaftai anPerfa at autrat liaux 
da rOriant. Nout. edit , anwiiantie d'im« nötige de 
1« Parfa, de notet «te. par L. Lmngth. X Tome«, et 
I Vol. AtU». ia9, 71I. 

V, t 'hateauhi-iand^ Fr. A , die MSrfyrer od. der Trinmpll 
der Hclißinn; ans dem Franz. mit Noten tbüLA* 
Hafsler, % — )s H ieben. EH. 141,1136- 

Chripiani, < h. I. R , kurze Oarftellung dar tviibtlgQeK 
Lebe*» da* CbriftanibuiBi. ÜA. S4a« ti}«» 



(Uapr9ik*t, l.,Ein1ahang in I^mmtUcbe fnoiMariCBha ^ra> 
eefta; berausg. von Fr. Cb. H^UUA, 4« vana« AnS. 

EB. I )), 1064. 
Cuaradi, J. G., die deutrdie, ficli felbft arUibWid^ 
Sjpracblebte f&r Jünglinge. 340, t>ij. 

Dahl, J. Ch. W., Lehrbucji der Homiletik, ^t^, f^f, • 
I)i«quiriiio io ürhe Tigurina — — f. Sat. Hirät/L 
Dofz, S.F., Anftändighedtlaere fer VagdomiDCBi «far» 

Tat Ted K. L. Kcbek. FB. t)7« >09}< ' 
i>fiina.-, J. L. A., Pradi^tan Ab. dag moral, Cl»ift«Bt]iiMR, 

Am dam Fraitt. £B. tfO^ itift. 

E. 

Efrhfnmayer, D. H., iVh. Staatsaufwind u. die Bedeckung 
daUelbaii. EB. 144, ■i45> 

F. 

i^,/?,J.K>,' Nachricht von der Tächterfcbule im Frauen« 

klorter hev 7.»g )>i. 
Figuren zu 7iY/icAVLebrbuchd. G«ODiain«,T.M. Lindiur. 
tijcher, J. K. , (jrandrlfi der geTannten reinen bSbani 

Mathematik, ^r u. I. Bd FB. 141, 1 1 :g. 
I'imryy Mad., Caroliue de Bclluids. Tou». I — III. EB, 
I4>, 

AmÄ«, C. Pfa., Mjtbologie fnr Schulen a. Liebhaber die- 
larWaOianlab.(UcmtMg.«onPrfld. L^tttM.} 144» t4(* 

Crtfjfc'i, J. A., praVt. Pferdarzneykunft , od. der durch 

lange Erfuhrnnc liuher kurietende PFerdarzt, Bearb. 

»onJ. A. F. fi — ' Teil», Ausq. KB. 13^,10^4. 
V. Genlity Frau, nourelle Metbode d'enf<>ignement poer 

la premiere Enfance. Od. Oarprlche, ErxAbinngen, 

Oedankeo n. Mazinoen «nm erften Unterricht Ar 

Kinder, lerenn. Aufl. EB. 144, ii^s 
G'iraiii^ G . Trauerrede auf L. A. Ph v Mf<Jt erfte« 

L iiidaininann der Schweiz — a d. Franz. )4**t3<* 
Cot'i-ard, J. Ch., Deutfchlanr!} Weinbau: barao^g. ««■ 

J. V. 5^«t/er. I u. »r Bd. FB. m, 10S7. 
C7ruttrr,G A .Grundlegung zu einem auf daa GewilTett, 

n. die Bibel gefp-ünd fjntarriehia in dar Tagend» u. 

GlaabcMldiHi, a «. ar tinbijMf. iBB^ 141, tiay. 

H. 

Haiißre,\0»A.t-^'Wir ßnd unfterhneh. Fort Tet«. <> Drajf 
Fndigt«inBrZcitd.Oftar#B(Mii^. fiA.i4)ti>4^ 
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ferungeu In DcutfLiil.mri. F.B, 144,1150. 
härter, C. A. , ül>. ()ie (j.iiizriche Abröhafniig dlcr Eid« 

fchwiire vor Gericht. 3)o>7)5. 
Hafsler, L. A., f. Fr. A, v. Chateaubriand. 
lJcü|^,Tk,d«r£«rdenfaa)n für Deutfehl «nds edle Still« 

um u. Tftditer. t — )r Tb. 343, 8l4 u. S}7. 
He/i, J.G.,V>e d'Ulriek 2)W«f/«^vefe»Mtewr d» leSdf- 

fe. 141, 117. 

— - — I.elipnshefchreibung Ulrich Ziuingltt. Aus dem 

Franz. ittfbic einem itterar . hiftor. Anhange von Leonb. 
Vfier. 341, J17. 
Hejjfet Damiaa und feine Raubgenoffen. tfte, le venn. 

u. 30 uingearb. Aufl. 317, 705. 
•Hirttlt SeUDU^uiliim de mu^rMoa in nrbeTigurine 

lo reformerioBis opere preeltiro ofiieio. EB. 134, 1069, 
Tlo/fmanny J. Ch , f. Annalen de» GcworMcunde. 
Huter, Therefe, Bemerkungen üb. Hotlanrl. 344, §41. 
Hug», G, Li-lidiuch dei Ndiurrechfs, als einer Philofo- 

pbie des poütiren liecbts. jr neu ausgearb. Ver- 

lucb. Auch : 

— ^ Lebrbacb aiact «iviliftifdieii Curlnt» »r Bind» 

• %»o, 649. 

i. 

Jüger^t. Annalen der Ocwerbkunde. 
Jttnßutt R., den gavnlige Indflydelfe, vure Sunrbgtdtolar 
have paa Sumik Velftand og Heeder. £n Tele. EB. 

• 144, 1 149. 

Järg, J. Ch.G.,HinJbuch der Krwikilirflau dManeofcib-. 
lieben Weibes. 333>7J3> 

K. 

Klein, G. M., die Vcrrtaixlesiehre. 534, jil, 
Kletty f. Annalen der Uewerbkunde. 
Kopp, }. H., mineralogifche SyooBjrBlik* It)« 6tO. 
Xj»re«r, Tb« Kaofpcn. }}4, 765» 

ImitmMft S, F>i Uflsfeng n. Eiiillieünjj dcrProfpecdre, 
mit Tier TebfliUaa; aeniMg. voa J. A. Bn/ffig. EB. 

13?, 1077. 

Lanipadni! , -W. A. , erläuternde Experimente iib. die 

Grimdichrea der allgem. und Minerol-Chemiei bcr- 
.: eittg. von Ch. Bercht u. Q.G. Pujlh. ir Bd. l B. 1 %i, tOtl« 
lamgteiitt A. F. E., Thomas Keilcrwurn. £B. i|9t ii ia> 
ImagtuMtt C.| Ob. Theater, oder Bemcrkungea ilber^> 

lakuCiik in Bndekoiig maS Tbeater. 34t, tio. 
Langtri, L-, L Ckantin, Te Ciienlier, Voyage». 
Leltics ijfflite» de Mirakeau. »"Vli-moires et extraits de 

Alemoires <^crit» en lygi — 17»}, tlans IC'Cours de 

(ei Proccs de Pontarlier et de Hrovenoe erwie fem- 

ane; publiei par J. F. ' »'>r- 136. 7*3> 
tJndner, AI-, Figuren 7u THiicfi't Lehrbuch der Geome- 
' lrie,nebft An weifung diefelbenjfo wie det Lebr^uob, 

«ebtig zu {Tcbraurben. EB. 139, ito9. 
L/i^r, J. A. C . ei Tie Lehren 11, ßiUler r.':r Kindw, W«tclie 

no(jb j.ii fit lefen. 2 Aiiilieiliingcn. Aach: 

V Krwti kunpen l ir d,!S Herz der Kinder. Und; 

unterhaltende Vurrtandes - Befchäftigungen. >e 

' ditrebgcfaliMM Aufl. EB. 14», ttp^ 



Laeaf , J. A. IT,, TableAfl mcthodiqnc Fsprcpj mj. 

rt-ra1es, exirait du Trait^ de IUineralo)>i<- de M.Heuy, et 

Bugnirnie des novjv. decouvertes. Ire Part. 336, 7Ö0. 
Ltiärii, H., Handijiich der Staauwei&heit od. der Poli» 

tik. le Abtheil. 338. 7;j- 
Luife, od. kindHolicrOeliorfeai «.Lieb« imStrail«. EfiL 

1)4, 107a. 

Af. 

Megeuii der Gefellfoh. neturforfcb. Freunde zn Bedra 
nr die neuefteo Entdeekungen in der ^dmmm 
Naturkunde, in Jahrgt. | tk 41 QueHel, a. ■ bi< ^ 

Jabrg. EB. 156, toji. 

Mahr!^ E. A., Commentatln, in qna diicib'.is I\' Evange- 
His Apoftolorumque fcriptis diftinguuntn^ tempore 
et noiantur viae, qüibnt Apoftoü Jefu do^riwnn di- 
Tin. fenfim fenfimqn« veliu« perfpexeriat. «etf, 69^. 

Majptit, Ch. Pr. Pb., le nouTelle Aftree. I et II Pertleu. 
EB. 141, IUI. 

Materialien zu Religiontrorträgen bey Be^Täboilfen. 40 
Bds. IS St. KB. 141, I US. 

Motu, , J Fr. W., f. W. Skakfpeare. 

Munthr, ) .,die wichtigften Vaterland. BegebeobeitCB % 
Lebeiubefchr. der mcrkwürdigfienPeribneB von dm. 
ilteftea bis auf die eegenwirtigen Zrttttt. Abi d«Bi 

Dia. voa H. £. f^ptf, EB. loCt. 

Nii/slein, F. A., Verfiich eines neuen Syfteint der minere- 
log. einfachen Foflilien, nebTt Eialcitasig' ü dia Mi- 
aerelogic. 313, tj$, 

O. 

Otto, Fr., allgem. lehrbueb der eilen, bey den Apoftelm 

fiblich gewcfeoen , u. von fo vielen , felbU von foge- 
nannten Cliriflen m i Et veif landen ea w^ahtta du-Ud. 
Bdigiton. EB. 1401' atio. 

P. ' 

PavAu, CeroUnei f. VoUairtt Semireoiit. 

flMukt O. J., Aber ^HtHmr eltHiAoriker. 33«, 750. 

Pä/i«s,K. H. L., Hendbnch derGefchichte der fouvera> 

nen Staeten dei Rheinbundes. irBd. die Königr. Baiera, 

Wiriemberv, Sachffn n. WiTtjiliaU-n cntb. 314,^11* 
Prijsvcrh.nnlebnfjen , »ieuw de, bekroond door het Ofi^ 

nootfciiap ter bevordering der Heclkundc teAvAtv» 

den. in Tbls. it Üt. £b. 131, 1097. 
ftifHi, O, G., f. W. A. Lan^MUuM, 

K 

JUek, Kn. L., f. J. F. 0«/a. 

J(aicAe>{«<]cA,(;., Theorie do'Brtelceabofen, u. Verfcbll^ 
eifenieo BtOckta ia jeder beHebigea GrSte 

Reinhard, Fr. V., Pr( <!i^tea,iBjeIir»ittO<8clMltea. iM. 

ir Bd. KB. 139, 1 109. 
XkMt0t i. G.,«rti{iilcb«BlBm«Blefa. taBdi. i« AbtheU. 

1)9« lOf. 

Jt»/«emA/er» J.O^, aoeerlef» B«i«ht ■ u. Comm unionbucb 
fikr gUuibige Cbriftaa. Naaa trarbb Aufl. EB. 137« 109«. 

S 
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SiiheH'Uruf, M. Fr., 3e fnga tempVi fcu contemtO tt 
j^lecio [acroMjm ciiltii. EH. 140, iiifi. 

Schiiigfr , Fr. (.J. F., iih. den F.i .1 :l 1 i f:i^cr ;,rL-[;il Ar- 
menpflege auf das Wohl eiotr Oenteiue. jjti äoo. 

SÄltitrfiuKkar, sway Prcdigia« am tt.JvL v« 5. An» 
nift löt»* fdMlten. £B. 141,113«. 

», Sdattt n-.^V., allgem. «. TollfUiidl. Wörtartmcli diar 

Ebmmfen StaH: ■, ImA- q, Haucwlrilifcbaft. ^-^ir 
I. F.B. 13s, 1079. 
Skakfpeare, W., Macbetli; «n 4afli EngL tob J..Fr. W> 

Miitler. ? 3 5, 774. 
Sitkler, J.V., die deutfche LandwirthrcViaft in il'.rom 

tanzan Vnifange. la u. ijr Bd. Deuifcblands Weia- 
•n, r. J- Ch. Gotthard, und «odi: i. Fr. Weifiti*» 
Stacknuumi.A- C, PoeoiMa* U)* t99* 
Stoli, 3 Predigten zur Bwlrdamiig dar HaroanUlt, 
IC Hülfe: Liebe nach Paulus üb. 1 Kor. 13. Neue 
Aufl. II Hälfte: chriTU. Predigten im Jabre igoy.ge* 
bdtaa. ^ iijt «eya. 



7%<^j,J. t»üb. dieUnvareinbarkeitder gelftl. a.walt). 

Haeht < die Vereinbarkeit d« KaibioliclwMt u.Pro- 

teftanttous. FB. 1», ie94> 
Tittkh, 1, aUgeiu. Lwrbndt dar Arltlwietik* od. An» 

lait^^iirAccfaaiikuBftfllrJ«da»i«liii.EB. t}9, 1105* 



(IM» 



Tiiiich, E.. Lebrbncb der GeoB«lrit; 
Ltthreyduc gabOrig. EB. 139« liegt» 

U. 

Veher die Sünde des Du uod Du zwitoban Aaltani o. 

Kindern. EB. 139, ittl« . 
V/ier,L.,L}.G. Heß, ' 

V. 

Vi'ry; J. F., f. Lettre» inedites de Mirabean. 
FoltMM^s Samiramü. Trfp. aui dam Franx. ia Jaia« 
ban aberfatst von Caroline Arafaf. 341, gx^. 

Vorlegebläiter zu Rechenübungen Tom Leichtem 7iiin 
Schwerern fürLünd-u. Bürgerfchuen. 1 B. 1^^,1079, 

ypff, J. H., üb ilie Peftaloazifche Elcmen ; 11 Hitduntt- 
luetboiie u. ihre Anweodbarkait in K 1 einen urXeuo- 
lan. |io» 6sS' 

TV. 

mUlch, Fr. r,!i., f. J. Ciaprath, 
mtf, H. K , r. E. Munihe. 

H^fßitin, J. Fr., DeutTcblands Feldbau j herausg. ran 
j V. Sichler. 9 u. tor Bd. DamTcbl. W«iabaa, Li. 
, Ol» Gottkard. 



2aitCbhrift, dieolog. t F^. Bramtr^ 

ZwiHgitt ulr.. r. j. a h^, 

ift 84'} 



U 

Verzeichoir« der fitöwifcheii u. artiftircfaen Nachrictiteo. 



Beförderungen nnd Ehrenbezeugungen. 
. Bail inOroffglogaa 341,834. tr. in Wien )4f, 

56- £«ig«ifA4wa(r in FeUchtwangen 330, S07> i^rlacker 
Ii Kremtmanfter 34«, S5f' r/^*»/ in Kefsthely 345, 
/5Ä. Gj-v'/i in Grofsgl'f [,',«u 341,(14. Harf»nc^jn in Oll- 
^iUz 344, b4H* Hauke in Krakau 344, .S4 f. Hromakkn 
^nWien 344,848. Jeltntfik in KeHstbely ?4t, «i^i^. Le.k 
Ar Linz 333,760. Mayrkqftr in Kremsirrinfter 34}« (js* 
iMuyiuer in t liangen }|9« (07. Mickrtitz in Prag 345, 
Igff. ÜIiAm in I^ag]4 5, S5;. in Wien })3,7<!o. 

i OtfimKdt^r in Bamberg 341, gi). Primttt in (>rHtz 344, 
■ 14g. Prochaska in Wien 344, K4B- p Sehfdius in PeTth 
34 j, 8 {6. Stmmerdiager in Wien jjj, 760. Stank« in 
I KaJEiüielf MJrlS'i* ^4miff in Erlangen }4i| |«|. 

* 

; TodetlÜIe; 

Bäfiler \Tt MemminfJen 343, 840. C"/? in Pjrit 319, 

J17. Bückte in Duriach 343, (40. Gjorwtil in Stock, 
olm (Nekrolog) 32s, 671. v. GritiMm inAltenborg 
att Soo- V. Kofiptuftt/ in Weimar 34$» t39« Mtifitr 
in Cappel« Canteni Zflricb 311, 6^3. Ntadtt in Bl-et> 
laia 311» 6<3. fftfftrmann in Kreinsmanflar 34^, 

iaSc]mapfenüial3]Oi7){. •SsAwepffinKroitfiid» 



343,140. V.Soden, K. A , in Kürnberg 33St799* yrtky i» 
Pamitn 345, j. ZtrrtuMr in Dereobnrg 3311 743» 

Univerfitäten , Akarf. u. andre gt-1. Anffalten. 

ßer//n, Akad. der WifTcnfch., nrue v. wieflprholte 
PrcisiV. der | i;vfikal., matheroat. ur philofoj li K:,iffe, 
Etlert'tche Pi oi.vfiifiung ÜQr Orgcnblnde der Agrioul- 
tur-Cbent-c 5JII, 713. Bmlati^ UniTerf. , blBbender 
Anfang, 1- ini-diiung des Ganzen und BerdireiliLiiin des 
Perfonals und Locais 317, 711. Erlangen, Univerf., 
Doctorprotnot. , Lebrerzahl nach dem Winterfemeftcr- 
I.eriion&katalng d. J. 339, 307. Görlitz, Oberlauütx. 
GefeMfch. der WirTcsCdb.,. Prdlfr. vermöge der ton 
Pefri gemacbten Siiftnng 333, 7}9. Haite, Univerr., 
tbeoToif. FaeoItKt, balbjfibr. Prefimh. 3S9,7»7- Ta*i(i. 
g-'ii , Univerf., Unifcbaflunn deiT. , wefentlichfter Is»« 
halt der neuen organifchen (ii'fi-'ze vom 17. Sptbr. igii. 
334,767. fi'ien, Unirerf. , Verordnung der Studien- 
Hoicomiaifüon in Betr. uiedicin.Doctorwürden-Ertbei- 
lungf Dvetorpremot. naek diet Vererd a o B g 3441 1*7« 

Vennifebtt NaebrtekteB n. Aszrigen. 

Aaker in Gritz hat guf feiner inineralog. Reife 
funden« deb die Gegend Ton Glöcb irrig für Tulkanileh 

gdiel« 
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gelialten worden 54^, j jä. Antwort dec R«eeRr«iit«i 
aut ion>,e,,jJun,dt s Antikriük gegen die Receoßoo fei- 
»« ^t^hreibung der neufpan. Amalg.maHon , in fler 
L«lp*.Lii.Z#ijwjgM,, 6«f. ibrsW kath,,) K .te, hlv- 



e.^.ne !uchd,,ukerey zu «.richten J4<. gV'^ 
de U,,,,r Na.ioaai Mulw «d J^S^f 



IIL 



'AnkflndJgmgsD von Antorta. 

i Hei^fiui iuBmtiin, kleiner deutfcher SpnuLkate. 
oUiBin für Sudt und Land j 2 j , 7 1 7. 

AnkflBdigungen roo Buch- u. Runfthändlera. 

^i.rfr,a. Buchh. in Franlcf.« .. «. j,^, Barth 
in Leipzig „ j. 69,. Äpjwrfrt,«.. Buchh. in Leipzig 
3»», 71s... «'-'«0«^ Md Affrf in Leipzig 346. «57! 

«nd H„mbtot ,nRcr],n „5, «95. üyA. Buchh. in Lein- 
«'S 33-. 787- Er,,// in Quedlinburg ny.»», EttlmJL 

in Halle jn, 69,. jj, 7g7. ttnaee-Indufir. Com,,, i„ 

gw«bu«»,j7 7t». Nie^uf in Königsberg „7, 

»nndComp.,nZanch „7,78g. R^chm in Leipzig,.^«. 
S59. S-cAirgg m Le>pz,g 3 37, 7V.- Scimidt in BerSX 
3M. ^l'J- "7.^791. Buchh. in Berlin ,,,, 

Saclih. m Leipzig Jijr» * 7 ««. 



IntelKgens de« Buch. «. Kunfthandeli. 



Vermifchte Anzeigen. 

DruekfeMer . Verberferüni.en , JacniPr Sei. 
Ton den gö..!. Du,,.u und iln.r Offen..»„ng, be.r 
337, 79». F.H'.au,un, .l.c, der l-rholuigen „T^: 
furt, Kündigt 11 ritpr dtm Ti'el-Fi**li«.i.-.«T- . " . 

Schriften Liter.tor.2.irung. ne.. Lcipz.Per 

in Zürich, Bucher mit hterantergefe.z.er, VerkaT 

kündigt m.t rn e p.Lf. Zeitunp Colfl^^ ^ 

»on und (V,r S, hieben, a„ ^ • tl^"^ ' ml^ll^'^?"' 

34^.0*1. 6,e//,„. a-chh. in Ulm hJ^f.' r 
Pre.sder„..*...,^*|;^°^j^^^^ 

mat Darfteilung eJJer Erfahrnnpc-n 1, all» ' ? 
Potenzen nnd «g/die einzelne,. Ltal le , LTT' 
terbehunpblitter. gemeinnützige. Jörn Klui^^Jir 
firte Hamburger, fortfetz. derf. für T,., 

Hon.„.hh. in Dresden. M.nVfcHpVij^ 
kauf, I,. WAenfche«, der Aten Fortf»« jT'^ nr T 
Th.i«r.K.l.hi.U . 
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im Jahrgange igii 

der 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



recenfirten Schriften. 



Anm. Die R^mi/che Ziffer I. H. III, den trftt». mwevten und dritten Band itr A. L Z 

und IV, dtn viert« m Bsnd. ndrr die Eß-g'intungtb/äuer , dir Dcutfehß mhtr dir Seiten». 



AbbilJang lUr draifelMii HoUtrtvn. f. Fr. Oitimpal, 
AbhiodlungM üb. wichtige GctMlÜada da» t/aniifttal. i* H. 

IV. «,»5. 
Abu T»leb, f. P. Fr. Sukm. 
Ackariu*, E. . Lich«iM>>r*pb!* umtAtVit. L 49. 
Adelung, 1. Ch. , f. Cb. G. JMeier. 

Adolph u. C«teltn*,'_od. dia bcidao Gefiagan««. LATp. Nich 

dem Franc, v. L. h' S'^ 
AdraCtkaiandar, Drrtdner, auf dai Jahr.iRii. fi6g. 
Atliani, Ct., SophtAaa variaa hittoriaa tibri XIV. Ed. Q. iL 

LtfnamMn. III, 

Agtthtck . O. D. L., Befkrttrelfa ovar da vigiigHa Bafi*rnh*dar. 

Tom ere hcadtea mit ft* min Barndom d« Hondcirer og 

Anekdotar, lom ara lorekonna mig neaß maerk**«rdi£a, i de 

44 Aar, j»g har farat til 5»«««. IV, Sqi. 
Ale*aHder, et. S. , Dill. med. chirurg. da Tameribiu 

LL 

Alininach dar naneßan Fortfchrio« ia Wiflcnfcfa. L G. C. B. 
Bijih u. J. B. Trömirudoi//. 

— dramat. Spiele für Ge(eU/chafutbeai«r. ( Von Fr. v. KurlBn- 
tltr.) L 755- 

hclvetifchcr, lur daa Jabr igii. IV, 

— Imperial, f. Trf}u. 

— roTil da V^'eiiphalie pou Hin igii. IV, 1157. 

«. Afmtndingtn, L. allgtm. Biblioihak für Staatakunft, 
Rachuvi0>nIcfaaft u. Kririk. Ja bii 151 U, Auch: 

— — Vortrage über dao Codes Nep«i<oa n. Ceige organifcha 
Umtebungan. II, 78S. 

Alpioien, ein Schweiler- Almanach aaf daa J. igii. HcMuag. 

von KuMn. Meitntr, Wyf» u. a. L iig- 
Altdorfer'i, Reclori J. J. , binierlabne poet. u. proTairch« 

Scbnliea , nebß dellen Lebenagelchichte ; herauag. to« Prof. 

J. J. Altdorfer. l u. u Bdch. IV, »Jr. 
Antmon, Ch. Fr.. ReligioniTortrige im Geilte Jefu für alle Soaa- 

a. Falitaga d«a Jahraa. Jr Bd. IV, (^44. 

— K. W., Unterricht für Tbiaiärsie, Oekoaoniea u. Landlente 
über die unter dem Rindvieh, den Pferden u. Schweinen hiu- 
fSg berrfcbende Seuche, der Milzbrand geaaant, u- übar di« 
Lttogenfeucba dea Riadriebea. L 4i& 
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An meine Mitbürger üb. A»t Bdict , weirbca im Kö«|g|. Pf,,f- « 
Staate die künftigen Verhälcniile swilcheo den Gulaherren u 
Bauern fellÜellt III, 75B. * 

Anderfin, Ch. Sch. , trende Taler og Afhandlinger. HL Sig. 

Andre. Ch. K.. Brlebraog u. Unterhaltuoc für die Bewobs« 
.dea öflerr. Kaiferßaatea. ir Jahrg. nj St. |V, 1^5. 

irUahrg. ji «. laa St, IV. 415- 

Hefpetitt . «der Beiehrang lud UntrrhaliudI für die B«» 

trobner u. f, w. ir Jafcrp. j u. m St. IV, {»9. 4- 
neuer National -Kaiender für di« geliamt« ölUrr. U oa. 

archie, auf daa J. igiu IV, 535. 
A^ker, M. Ji, kura« Darflelloog ainar Mineralogie tob Sierar- 

mark, sa Bdcbn.. IV, 70g. 
Annalen, allgemeine, der Gewerbkunde. ir Bd. herauig. von 

J. Cb. Hof/manh. »r o. Jr Bd. herauig. von Ho/fnann, JA' 

ger. Bu/cktndor/' u. Kiett. IV, 

— der chitura- Klinik, f. V. Kern. 

— dei klin. Inltiiuu xu' Erlangen, f. Fr. Wtndt, 

— neue theolocifche. L L. Wacfiler, 
Anflehten von Palillina, I. E. F. C. RoftnmulUr. 

.Anweifung. kurse. aur prakt. Vctmifchungarechauag. (rea J 
B. Preu, tan.) IV. 701. 

— prakt. , allea FederTieh arobifcil n. in kuner Zeit eollkom* 
men an mäßen. Nene verra. Anfl. IV, 344. 

Apollonion. EinTaTcboabuch auf daa J. igio u. igii. (Herauac. 

». Uom ) IV. 3J7. ^ 
Appendix ad Cataloj^m Niimoram Hnogariac ac TrantQlTaniae 

inlUtuti Natiooalia 6i^cb<nfiani. (Auet. f-v-MuUer.") IV, 

Archrr der Agricultar •Chemie, f. S. F. Mtrmb/itdt. 

— für den Kanzel - u. Altarrortrag, f. J, C. Croftt. 

— für die Gefetz^ebuDp, f. N. T. Gtnmf. 

— für Geographie , HiRorie, Staat*- u. Kriagaknnft. ({{erantg. 
Ton Jof. o. Httmtmyr.y. irJabrg.i8io.ABg Octbr. IV, lü 

— — — — ir Jabrg, Not. u. Dec. IV, 4M. 
ar Jahrg. i«ti. Jan. — Mira. IV, 515. 

— für Phanaacie, C O. iL. Pitpenhring. 

— für Welt', Erd- u. Staatenkunde, 1. J. M. «r. U»cktenjl»rn, 
Arndt , H. H. W. , RacbtaMfala füi Volk>rchaleii aum Pt^ 

Tatgebrauch. IV, 1071. 
A m. 
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Aftth, J. Cfc., Gefcliiclita dw laim in Bticm. IV, 

— — ub. ilie riüheRrn uniTerftlhilt. Folcw dat EtGndunc der 
Buchdruckerkunll. IV, 106$. 

Ariofto't. L.. r*reader Roliod : überfetzt *an i. D. Grit*. M 

bU 4rTh. IV. tA\. 
Aiißiilet. od. üb. die Aolhebung der Stenerfrerheit n. eine glel-* 

che Vn theilung der ReillaAen im Königr. Sacbfen. L 757. 
Ammli't, Th., englilt he Grammatik, im umgearb. AuIl vob 

J. A. Fakrtnhüger. iV, 40J. 
v.Arcktn. J. srrey Piedigtaa aa allgtm. lälirl. Daak-, 

Bult- a. Beliigeo. IV. 697. 
A«ch Ein Wort aa* den Nebenltnden üb. die Torlryaade Uoion 

fimmtl. Proviiuen de« KöBigr. Sachreo, von einam Siift- 

NaumburfT. HinlerlafTro. I, 7(>s. 
•• Aurrtberg , Ür. Jol . f. Bttitin't Liber curian«. 
AnnierlunFen . die, der neuem GolteaCelefariea ia dar clirifU. 

Glaubenttrhre Toa 1760 — >8»5- " Bd. II, t. 
AuikUruoc UeuiUblandi im rg. J<brb. $rJahr|!. i n ar Bd. nebil 

laiell. BU Nr. I _ 5, ( Heraiag. voa *, RiiterikauTtiO IV, 

4Ä7, 

Aaswahl an« dea klrinea S^Iiririen de« verftorb. Prof. u. Rectora 
au Urf<n*burg. Joji. t'hil Oj'teriai(. Heriusg too ciaigen leioer 
Preunile. i u. ac Samml. III. im. 

— eioiner für die (i.lrhlrhi» u. xur Kenntnif» der iiiern Baier. 
l.»nilr»vcifj|Iun- Toraüglich iriclitigen Uikuadea. (»on K. Th. 
Crmeiner J II, Kaja. 

Auir .K»' lu» ür. FrifflUyj Srhndrn über <<ir Nothvrendigkeit 
dai W illrn« -u. über di* N iliraiioiien der <irhirBa«rf«l, atbß 
ytr^cichuag aüt GatC* äcludeliebre. iV, 4^ 



Bärnder. Cl. A.. da* eetrtirie Baiern. ir Bd. IV. 455. 

Bach, eh.. nouvelirt Eiud«« de D,'0in IV. <o4. 

Bm9^maitn. K fr . über Philofophio u. ihfeG;n(>iicble. in.44r. 

v.Bactku, L , üb. mich felbü a. meiaa UaglückageOhrien , dia 

Bliudan. III. »St). 
Bmdtn. O. U, "Ten dantke og aonka LoTkrndiehed* Hiltori«. 

n. 6is. 

Baitatellrn , neue. Nach dem Spao. a, Fngl. a* Bdfhn. IV. 176. 
Bagft/tn over Ba/tgr/tn; I. Gien^anaerrn ob li»n felv. 
Baltin'r Liber curiilii Cip. VI. von den rerlrhicdrnan Gerichtt- 

höfen def Kgr» Böhmeo. Uebetl. a. eomnent. »00 Jof. Gr. 

V Autrihfrg. ir Bd. II, a 
BMü, L B, , Horli atadem. Taurinenfii flirpium mrnua coeni- 

taram aut forte noear. rcooea et defcriptiooc«. Fafc. 1. lU. 

575 ^ 

Bmlltnftiit, J. G. J., Beyirlge zur Gefchicbt» unfer» Lande«. 

Ii Se. (iefcb. der .Siadt Scheuiogen. »• St Üefch. det Kloltera 

nirldagthanlen. L SSf. 
Bandtt. A U (> . Guia>hien über eine fchicklirhe Vereinignog 

der B«i»T. u. Preul«. Pforeltordnunfiea. Ali/usabe: Urdan* 

\em über d«« Welentlicbe der Prcula. Hvpotliekeo- B. Depo- 

fital • Gefeizo La 
Bmniltke, J. y. . de ßudio iarti Polonici IV. 410. 
— — Vindiciaa iurii Rom Jullioianai diairibe. II, aqj. ^ 
Sardenhain. Art. T fh. Ueinflut, 

Barieh. K- , l'liytiologie der menrchl. Leben«lhiii|;keit L 577- 
Barlhol Jy, £ U. S. . der Liebe Lufigenebc, L Malpoman« D. 

Thalia. ^ 

BTtoHy. O. W. , L Cl. L BenhoHti. 

Bartßh, M Fr. Ph. . l.iedfrUninniiing aar Erhgbunn. Varedlaa« 
a Erfrnanng da« Heraena lur die Ju!:end. IV. 990. 

BaftholiH. Chr. raoralake Tanker af Sioikeroe \ ;i7. 

Baithj'^y't. V inc. . Rpife nach KonnaoiinopeL lo Briafaua. aa 
*eib n «erm. Auac IV. 7$^. 

Bm*. Job. Jnf. . theolog. Zeiifcbrirt. ir Bd. fi Halt«, ar Bd. 

1 — 5» 11- "57 

aa tSi. ^ — 6«U^u.3aBd«i — £ilL IV. 

««35. 



Batt , iab. Jof. . thaoToi^. Zettrclirirt. 4r BJ. f. Fr. Vrtnn0r. 
Bauer, A. , Abrili der.Ocrichiarcrfailung dea Köoigr. Weßpb»- 
lea. L 905. 

— — Brjrtriga rar Charakteiifiik u. Kritik de« Coda Napoltfoa. 
le Abth. L 905. 

— — Lehrbuch d. Napoleonfchen Ciriliecht«. L S05. 

— J. Ch. A.. unteihaliende V.üge au* d Mittelalter u. d. Ritt«»' 
aeiien. a« verb. Aufl. IV, 9j8- 

Baumgmrten , i. C. F. , orthograpb. Vörie; eblllter u. Uebuoga- 

flückr. aa verb. Au«g. IV, (oft. 
BmumgUrtntr, V. G. , f. Muleum de« Wundervollen. 
Bmur, S. , neue* bifiar.- biograph. - liierariTtfaea Haodnörterbwb. 

5 — 4» Bd. iV. 4^3. 

— V. Fr., üb. d*t Verbahiiiri der prakt. Theologie aiy nilTa»- 
fchafiUclMn. II, 905. 

Bciinieo, i&t elirmali^en, abgetretenen Prenf«. Antheil* roa 
Polen, ihrer /«1>1. üciciiicbta. Lage und Rechte. II, 646. 

Btauvat, F., Dialoguea pour Ia vie locialp. T. L Dialog, d« 
matinee«. T. II. Dial. da jonrntfea. T. IIL Dialog, da loiteaa. 
Secood« Mit. Auch : 

— — Gafpräthe für daa gefelircbafil. Leben. IV. 10^. 
Btcier, G. W., üb. die Zahne u. die Ccherllen Mittel ße bi« 

Bum hecbfiea Alter geCuod «u erbalten. aa verb. AuB. IV» 
944' 

— W. G., Crbolungea. für i^og. 1 — 4aBdch*n oder 49 — 5» 
Bdcfaen. Auch: 

— — Neue Erholungen. 1 — 41 BJcben. IV, 

— für igog. I bii ^ Bdcbea. oder dea gaoaea Werk« 55 

bia 56* lidcheo. Auch: 
^ — aeue Erbolunjieo ; 5 bi« §« Bdcbcn. IV. 715. 
iir der all 

3 U.4* St. IV. ÖRq. 



BIrcAmanif . l. , Literatur der altera KeUabelchteibiugaa. aaBds 



teil, K. Tb.. Gedichte. L 83S. 
Bfkker, C. W. , f. Ornithologie. 

Belajteruog Magdeburg«, meikwürdige. ha 16. Jabrb. ala Gegai»' 

Duck au der fra i^ten- L i>o4. 
Belehrung u. Unterhaltung fär die Bewohner de« önerraich. K*^ 

frrliaati. L Ch. K^n</re. 
Btl/frm'anit, J. }., drr Theologe, od. encvklopä.!. Zufammea- 

ftrilang de« VV iOrninürdigUen u. N»ii,>rt.-n tm Gebiete dar 

iheol»;. Wiflenfcbaffn. 5 u. bt Th. IV, , , . 

Bemrrkiingen, Qcrirliti^iineen u. Zufäize zu den Brielea üb dt« 

FeHrnherg. I.andwirffafchaft zu Hofnyl. (Von dem Baroa 
Imhof. ) III, 61 S. 

— fttiilitlrli« , üb. die .Steuerftevlieit der Rittergüter und die b^ 
flehende .HieuertrerlilTung in Sachfen. L. 7t)'. 

— über de« Hrn. Ür. facAcr'« Abhandlung von der Ehefcbeidung. 
IV, aiti. 

— über die franz. Arme« der nenellen Zeit, oder dar Spo(h« 
von 170a — i8>7- '■■'b dem baodl'ihriftl. fianz. örigiaale. 
1, 6&J. 

— über Holland . f. Tlierele Huher. 

— B. Bcfchreibung der Schlacht bey AuarlUdt unweit Jena. 

Bender, J. Ph., Meihodcnlahr« für Lehrer in den gemeiocn 

Vnlkifihulfn. II K^4. 
Btmeheit , F B , Weltklugbeit a. Lebenigeoufa. 1* Bdcha. 

verb. Aull IV, ati. 

— — — — ^» Bdfhn 3e verb Aufl. Auch r / 

— _ über Liebe u. Eiferfucbt. Ein Toilettenbuch. IV. 876. 
BeobachiNugen u Anflehten. Kleine Bcjirag« lür prakt. Lebaa. 

in, ai6 

— u. billor, .^ammlnn« wirhtirer EreigaiHe aua dem Kriege twt- 
fchen Frankreich, di-flen VerbündrlCD, u. Oaficricicb im i. igo^» 
j Hefte. L >■ 

Bercht. Cfa . f. W. A. Lampadiut. 

Berg. Amn/ie, Johanne Gr*v. Trip. IV. 5«. 

Bergama/ihi, Giuf. . Oflervaziuni lulla iüllamaazioae dtflo Ipi. ~ 
nale midollo e dell« fue roerobtane, commuoic. per leit. al 
St. Brtrm. II, 7*5 , „ , .... 

Berger, W. E . über die ErkenntDifa Ai Kiir dar wichiiglU» 
u. bäufigUao ätifterl. Kiankheiten. 3 u. 5r Th. Sf, la^ 

B*rgk, LA., L Mulcium d*i VVuwlanolleB. 
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B«r>elit, «a«tticli«r, n iTtt Schweis. T««r*tininf( Sb. FrlUithttgt 
Jan(l«nrlbr'-h«fil. Anlltlteu «u HoW . «hpelia;i« von Heer, 
Crild, Mtycr, Tahltr u. Hunkticr. Mit Aomeikuncen über* 
feiH von O. iL Htinjf. III. 617 

— an die Schweix, 'l'*^ f-Uuung üb. üi« landniribfcljalil. Annal- 

htruhmrdi't , iF, , Anleitun; nirKenntnir« der PflaDzeo. irTb. 

Auch t 

— — Hiodboch der Boianik. lo Bde. ir Th. IV, 5»i. 
B*rnftein, G. IL. Verru« ludicri in ftoraaDorum Caefiret prio- 

re* oticn (ompoGlr. III. »04 
Mtrni, Jof. Monoe^jphia Chorea« St. ViiL II. St 
Beiiha u. Beriholtl. od. der Proceft. Lulifp. Vt<A. 
MertMoltet , Cl. I*. , Verluch einer rhem. Statik- Aul dem Prans; 

»Ol» ü. W. Banoldyi mic EiUuier. herauag. voa E G. FiieMrr. 

l u. »rBd. III, abi. 
Btrtrand, G. , Alrrioa, PriotelBa »on *,*, oder «Ii« Kabal«. 

4 lltJe, L 78>- 

— — der Sarkopba/i. a Th!e D<>r «* Th. auch : 

— — die GeheiinniÖ« d<» Sei Inffn Bdby. IV, 5J0. 

Puptlchew, der luichib«te fltrbsil. 1 Thie. IV, 550. 

Btftjibtck, K.J., Litatui, oder über da« Unllailbalce der aa- 

lürl. ErUlcung«!! der VVuaiergelihicbten im N. Tett. L 64» 

BfJTtr, W. S. J. G. , Priiciiiae Flora« GalJiciae aufcriaca« uiriu*- 

<|'ie. P. 1 Cl II. II. <n. 
Beirogeoen, die. ULTp. nack dem Fraos. too A. Nitmiytr. 

Bewrila Kr die UoauflOtbarkeh de« EhrSande*. Zuglrith VV^i. 

deileguoi; der Scbriit: Hamooi« der neueiteo baier. Ehelcbei- 

dnngtgereize. IV, 671. 
Beytriße, nützliche. M den Neußrelitnfcben ABaei|eii. 4* <^ 

Ali* Jehrj;. (Herautf. eoo dem Hotr. Tmgaia ). IV. asa- 
dir Bianchi. A., Noitee für I« Srhih'-Naro^ de Ferdottffi. «t 

traductioD de pltifieur» püce« relaiivei i ce |>oeine. Ouvrag« 

|to(ihuine de >I. de tfaj/enlmurg. III, t. 
Bibliothek, aI>|'-Jin , h,r Suauk., Hccblawifl. d. Kritik, t L. 

Hailchir t>. Almtndirgen. 
Bibü<ttbfi]Be hiltuiujue . L M. Brttatf. 

Bic<tr, G., TOB deo Nachthcilen der BefrübnilTa ia den Kir- 
cliea a. auf den Kirrhhölan der Städte. 11. uUi. 

Bildrr' Alleriey. neue« kleine«, »uro Nntaen der Jugend. IV, giü. 

Bilderbuch, tecboolog. . f. J. G. Grokmman, 

fiilderaeiiuog iür Kin<lrr, mit Erklaruogeo in ftchi Spracbea, 
L Gaaeil* iconoiojiiqiio. 

BK^praph, der. ^4uppl•lnelrt aum ati B<Ie. , enth. Vardienft« der 
Hroff au UelnAiiül, nebA Hemlirr Ar* 2 »• SS Bd«. IV, lob}- 

fiioKraphic dei 3et. Lange, l. J. Lanf. 

— S^^ilJer't u. Anlrit cur Kritik iamer Werke; *on J. K. S. 
III. 4«: 

Biopraphiecn , moderne, oder Narhrichien von dem Lehen u. 

den Thairn der beriihmiefieo Menrcb<>B frit der frana. Re»o- 

liitinn bi« tum Wirnrr Flieden, Au« dem Fraaa. von K. Rei- 

ekü'd. h Thl» n. i6s. 
BSj'ek,./. K A , kiraer Lehibecfilf koiipolog. o. aoihropoto^;. 

\\ illenf. harten tür die Suf.taA.'l» vefb. Aull. JV. 64. 
BUierliiif, <i. S., Gelegen he itireden ron Kur- tt- LivIudiTcbea 

Pie h; «TO IV. 9Jo 
a/ank. L B. , Haiitlbirch der Minnalogi«. III, 163. 
BUtier. bi.itnird.e, 1 A. J. U Mrver 

— Unilwirihr'h«rtKchi>, ( . E. Pel/e'nherg. 

— eaieiLiodirche, lür d«n ultennch KaifeifUat. ar Jahrg. 

Mi'ke. cini|«, aaf die eon der öllrrr. Staaurerwalluo{! petroff»- 

neuc \UI«rrf|rln xur Wiedprherlli-lluna der Finauseo (von Jof. 

frr^Mtf ). L iir. "~ 
*. fi/i^«A<r, G. L B , über die Erteicbterung derGeldaalilungen, 

>• tit'h. auf Mecklvohurga gt^enwürt GeldTerlrgenfaetlc«. 

IL <j22i 

Kummk»ek:i , J. P.. .Sp«cilH«o HiAotia« DatoraN« aariitUM artM 

oueribu« illuflr«!«. IV, a«>. 
Bade, L B., aftrnnom. J»hjtiucli für d«i J. igH, L Stl, 
Badtaimrg, U C, di« Su«*« Germasi«**, UL ati^. 
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''•f«**» Commeautloaiiad. de Platoulca coteo;ii nniitiairi 
fabfica cettHaii ex elemeatii geomeuica raiiooe concinoaiii. 
L 5Si; 

~ — Cominent. arad. d« Platornco fvitrmate eoeloeßium glc- 
borum et de T»r* indole aßronomiae Philolaicar. I, ^j. 

~ 7-'" PI»'»"'« Miooem eiuidemiiue libr«« nriore« ^tLet'Ant 
•d F. A. Wolfium cooiment. L 417. 

_ — Specimen rditiooi» Timaet Platoota Dialogt. |, 
■~ — r Simonit Storaiici dialogi i|uaiuor. 

Bohnenherger, J. G. F., Aftronomie. III, 65. 

de Banpfnnd, A., t. A. dt Humhuldt. 

Beikkau/eit. hl. B.. Tentamen diipoßtioRn Plantamm Germa- 
nia« lemiailrrarnm , lecundum noeam mrihodu-n a ftaminnm 
rJi^ r»rpportioae, cum charact. genwum cn?n»«jil.ui. IL a. 

— L Ornithologie. 

Born/ciern. E., der Seeräuber- Rönic. Schfp. IV. «, 

— - Gefcbirbt« dar merkt». EreigDiOe in den Jahi^o igoS U« 
igio. oder Kaifer Napoleon an der Weichfel, dem Tato tt, 
Inn- Lil» ' 

— — GelcTiTchte »on Polen. IV, 500. \ 
BofjAardt, Meor. , l.ebenigpfchicbie. »r Th. IV, 678. 
Bütiiger, C. A., dieAliIobrrndinilrlie HncUrrii. Eine archSofoC. 

Auideutun». Nehü riner Abhandf. über diel« Gemälde «ob 
Seiten der Kunll , roii H. Meyer. II, »07. 
~»T Sabina oder Mor^pnfcenen im plna«iiBaier eiset reicbca 
«omerin. Neue »«rm. Aufl. j u. ar Th. IV, ■■■»- 

ir-' i Mg"^*'" Llüp. nach dem Fran«. Une folic, 
»on C. W. F. w. OiTftheim L W 
Bouten^k, Fr., Lehrbuch der philofoph, Vorkenntnifl«. 
III. aoq. 



— präkt. Aphorkm««. L 6«». 
Bayfin, J., LeilAden »am Unierricbt in d«r cfariHI. RelitioD. 
IV, 960. 

Brandet, H. W., Lehrbuch der Ariibiacük , Geotnctri« n. Tii- 

)!'ii.ninetrie. 1 a. «r Th. L ßS- 
Bredow. G. G. , I. C. Corn. Taeiiue. 

Brehm, G. N. , Einleitung in die geCamiatea akadam. Stndira. 

III. tia. 

Brtiger, G. C., über de« EicfTufi iiaarigerZeitumAlnd« auf di« 

Fiiliruag de« Predigtant«. L b^^. 
Brenner, Fr., theolog ifch« Zeitfcbrirt. 4<i Bd». 1 u. M U. tV, 

4n BJi. S — 5» U- IV. 1 1 15. 

Breton, M. , Bibliotbi<^ue briioriquo. iß Vol. Auch: 

— — Hiüoire de l'Auoeiu« Giec«; «Miait da difUteiu aaiawf 
L 199. 

^'t;sfit' ' A . f. J F. Ladamu». 

Bride/, S. Kl., Mufcologia re(.eniiorDra ad normam Hedwigii, 

T. ir P. It et IlL Supplememum P. L IV. 1J7. 
Briefe über tli« Fellmherg. Laodwirthfcbaft zu Hofwrl. III, 609. 

— unirankirie. IV.aog 

— vertraute, über Oelierreicb, in BeSttg «uf d!« nenellen Krieg*- 
etr\%n\Or \m J igoo. 2 ThIe. L 7So. 

BiirfurechrKl zwever kaiho), GeilUicfaen. I. Vorth eile der Auf- 

lirbunc de« Cöfibai» 
Brodreick, tL Ch. , Verfach einer Theorie de« Scbwangradea 
n. der Kurbel. IV, 1073. 

Brahri , K. F. A. , Gefchichie »ön Polen o. Lilhaoen feit det 
EoiAebung diafer Reiche bi« aal die neueAeo Zeilen, ir Bd. 

L 645. 

Brongniart, Ate«., Trait^ Atfmentaire de Mineralogie, arac da« 

applicatiom anx an*. 1 Vol, III, 
Bro/e, ti. , twöU in Kupfer geHorhen« VerfchriTtea mit Erler- 

none dir engl. Handfi hriii- IV, tot^i. 
Brucbliücke einer Reife dorrh da« fudliehe Fraabreicli, Spanien 

«. Portugal. ( Von K. «r. Jariget. ) IL 140. 
BrUet , J. A , praki. frana^ Spraclilebre. >e »erb. Anag. IV, 304. 

Brüning, Jo^ Aat., di« Verlöhattng ia» ld««li«ma» u-Matetia- 
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de* l'aux billet« de la ban<|ue de Vieone. IV, 87s. 
V. Coalon , A. , Pnftkari« ron Baiern. IL 84<>- 
Crtuntn, D. , DilTert. de genuino Febrium lolemiitenlium l«f. 
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— — TolliUoiJ. Lvlicon dM Gütaefey v. Bounik. s — >or Bo. 
IV^ u*o. 

V.Dif, H- F- , Üh«r Inhalt u. V«rcr*f, Eatitehung u. Schick- 
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' — — kort Taenkelaere, fem Porberedelle Iii fkriftlige-Udaiboi- 
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Dunktr.l.Ä., f. I'ubi. Kir*«/« Maron. Georgica. 
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der neuTH lnil)rr,•^lo^. Syßeme. II. <S^. 
van Eft, K., kutr» GeCcnichie der ehecnairxrn B>>npdiriiner,> 
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Ejfick, C. F.. Bayträge zur lornviJIeofchaftl. Mathematik. 

u<o. 

Eint, hiflorifche», oder chronol. Ueberlicht der «rirhtipflrn Per. 

f' nen u. Begrbeohi.'ii«-n von den ükellen Zeiten bi» auf J^if 
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Fk'i"- i- > die V\ liliniircbaftstebre in HirFin a'ljrtneinen ütn- 
t üf. II. Joi. 
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— E. G , l'nirrlwrbunj; üb. de» ripvDii. Sino drr böbern An*, 
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Fr»«, die, «Weyer Männer, f. A. E. SchuJa. 
Freut, Cb. A, ,'deuili bea boian.'T«rcl)eobucli für Liebhaber der 
deu(l<'ben l'tlaMxenkundr. fa^q. 

— — V'erfucb ein>?» allfrni hoVan Handwürlerbnrln . Uteio. 
deulfcb, u. deuiMi-UieiniTcli. a Ablbeilunnen. IV, hj.?. 

' tritdländtr. M. M. , Üiiminlung von Beoliai-biiingen u. Tbai- 
rachi'D, die hituiij^e Biiuue (Cicu[i) bcir. Au» dem Frauz. 
L ^05. 

Fritd'ick, J. Cb., der en Jakob«, eine V^'eiflap.unp i!< i Pro- 
plietcn N»iK>o. rarallflr J< n. niii drr b-yti Vii([:l. I f-bei;«;!»!, 
ni>hlt Aulfiilii.iffeii iih. Arn Werlli di^-li-r Didilung, III, 3v 

Trift, } , richte'« u. Sthelling« oeutiU Lebten von Göll u. der 
\\ elt. II, a..7. 

Frint, Ja}. , lt<" trägo aur Belehrung u. Veredlung dcrMrofcbeo. 
ir Bd. ly, «Hl. 

— — drr tjrili de* Cl rülciiilaimi , »on feiner woblvollrnJeo 
• P<-iie d*»;;' Ii»-Jli 11 Bdi.hea IV. ^ vi. 

FiifJi, S. (;i . (l-^clii'lii- u. iur< WFrnheil der Bilduogtanrialt 
l ^ liir künfiigo Lev(«r in Bürger- u Ljudf^bultn zu t'(^ybrrg. 
II. -R". 

Fu . fi-bon do» Ori' iiti. Z. "'f<-|-r. in B<!j %i U, II, t' q. 

Fl," f. C Ml , \'Mliolo|;ir liir Srhiib'n 11. Lif'jlijtber Uitler Wif- 

fenriii. X"'''-"''!!- «'<"" Pri'd. Liprio.'d.) III. f.\>'>. 
lir 'i- [iruirliaiK. Kiri.l.e u. drreu Grili:icJiki.ii. /ouinal. Jt 
. IV. 

— ji'Oge Muaner, bey dem EinuixL ,iji» «LtlicLo Labta. II, 

— Prediger. 1. ü. A. ieJtoit, 



Cinb, J. K., prakl. Pferdeartnevkunn , . «der' der dnreh lanR« 
('•lahruiig li< ber kurieioxie t'frrJaitl. Brarb. von J, A. P< 
R - I. v«-(b. Aiu|(. IV, 1004. 

— J. Fr., ila» «ii.h fliob, L L 

OAiiiekt, J. (ili., N<rhiirbii-n lür ant!e1i«nde Sludireode in Bai» 
iiu über ukoiinm 11. mlTpiifcharil. Anfele|>enlieiien dal. 1^ 46*. 
Gallerie der briüliiiiielicn Tonkünlller dei l{| U. igten Jahr» 
hunderia. 1 u. ar Th. Lmi8- 



Jak.. Krii-fr rlnrt Nloufcbenf-eundea an bekümmaft« n. 



Imlriiilr Miimerfi hrn. ^« Samml. 5V. Ko/ö. 
GaXMie icoiioloj^iqii« ä l'ufage de« «nfan« arec le faxte an Iis 

Unp,ui'l. i — f» Hefi. IV, 
T»{r , Ay%., I!.^>ue9;)<)s »'Ui;>isqf ß^ßAi« iv. T. 1 et II. H» 

aii , 

'&^*irt, i A»yie(, if ^li.olrjM^i tlfx»)uM. Jan. — Maru 

ikiIa II. »2V 

A — ©, Ui S81. 
Grilanken über di'o Ackerbau und die nerenilicbrrn wiribfcWlU 

ti(iii< bluii !eii in den HerZoplh SrhIeKvi;: u. Hotll. IV, 5S*< 
Cetiieke, I.. I''. E. , f. Cli. Seitoarzt'j S. hulreden. 
de (ifer, J, L. G. , Uiairibe in t'uluicca Haiooicae principi«, 

III. 11 7- 

Cel<Un7h, F., Jo >rnil für die Chemit, Phyßk u. Mineralogie. 

911 Kdf. ] — 4» HfO. IV, 2^ 
r. CeAren , K. Qi., I'ieiligirn iiber MenrchenkenntniU. Leute 

Halbe. IV. tiiti. 

Ceirner. E. A. , \ rrfucbe über daa UlauTirben trollen er Zeuch« 

oboe Indipo L »'■<■ 
Gele;:enb»iiiieden liir dai Landvolk. iieSamml. oder: Zwaatig 

Stunden G'brt ■ Predi^leu. IV, 767. 

— I. G .S. Bitterti'ig, 

Cilpkt't A U. C. , kurae Darllrllung de« grolaen Welipebäu» 

dra ; nrbj) Anne fünf xura Gebrauch dea Planela/ium'a , Tcllia- 

riumi u. Luiiaiium't. II, 5a. 
Gemälde «on Danii;;, nebll Bemerkungen «uf einer Reife ena 

Uanxig nach Künigabeig. Ali Bcylage xu der Skizs« von Uan- 

zi){ L 405. 

Ceibeiner, K- Th. . f. Ainvrahl einiger für die Gefchichta der 

Itiii.'richen Landeiverlullung wichtigen l'ikundrrt. 
Ctnerjiek, i , W'ilhclmiue. Ein Lefebuch für M^idcheo, 1 o« 

11 1 h IV. 95- . • 

v. Gen/it , Krxu, fr<ina. u. deuifche Gifpräche. AU Anhang zur 

J, V. Mtidin/ter. (/anz. Oiinimatik. ae verb. Auil. IV, t/.o. 
. — — Lialicuilcbe u. deull<:be Gelprä' be ; alt Anbang lu Mei- 

dingert u. FilippCt itahen. Grammaiikan. le veini. Aull. IV, 

— — Douvi-Ile Metbod« d'enrricnemeni i>our la premi^re Ea> 
fjrcv. OiL Grfprjcbe, EixahTunfieM , 'Gedanken o. Matiinea 
»uui er.len Unifiiifhl für Kind-T. ac »erm. Auf! IV, iijj, 

Gf-oirraphie, kuizgefafde, dei Königr. Baiern. i u. ae Aull. III« 

V-H- 

Cirrmanien, f. A. Fr. W. Cromr, * 
Cerjin, daa Kleid macht oicbl den Mann. Nach d. Franz. voa 

J. 0 L S'9- 

CcfaniibucFiTTialhol. , «um allgem. Gebrauch hey ülFrnil Gel- 

letvrrrhruur'ea- I u ar Bd. IV, arg 
Ccfcbenk lür junz* Cbrillen, wefche da« Liebeamahl Jelu sua 

erlirnmabl begehen wollen. IV, 5S5- 
G<'icbenke lüt gute Kinder IV t)<lt>. 

Gcr.-hichte fUr Feld^üfe Napol.-on« gepen Preufien 11. RrifJao* 
in den J. ig«6 o. tjcy. oder Gemälde dca 4ten Coaliiiona- 

Kri.p». a fi-^^ ti'ij. . „ , . . , . , _ 

— J„ (.''clinlieniriuai» im ZuUmmennao».« mi! nrr nat'irl. Oe- 
fcbi. hie de« grofaea Propheten von Na*areth. 1 u. ai Bd. III, 
a-V 

— «wevr Frauen am dem Haufe Blankenau II, Vi3 
CeltU-iJuJUuu d«t Königr. W«ll,Jjalci» ^r. 57. Konigl. Deere» 



vom flfpt. IX'O- «ine ti*n» Orgftoiration 'der Generalvvr» 

W illix K <l>-r l'uil. ri b. lr, II, 
•«>! Ce^'cher, I)., S-liii» J^r ilre1kimHi((e GrnrrtwijM. IV, ssj. 
— i<chMt d. Ht'rlkuniti«!- /.ieLirl.un<)«. IV, 385. 

— — Selifit iltr H^cl!iji.t(lei<>n- IV, ■?'<5. 

CirnF«nprf«n og Inn l-lv, flUr Batfeßn oret Safgf/ltn. L a$t. 
Gil liUt von .SaaiilUa«. Aua ilrm >)><n. ilea Ula. 71 ll<i. :IV, ii.S. 
CjUrup', Tl'.i I>kil<lrin>>,i'r *f ^lit LrvnH o; min l>ui||i>rliK« V«a- 

drl, tiltigrncd noplo koiie biiirt{;tiiingfr over «dJkilliga üy- 

drr ttf. L»!i. III, 79. 
Cirord, G. , 'l f»uMi»d« «ut I.. A. Ph. ■o. A/fry, erftcn Landau)- 

mann dcrScbvrma — — a. d. h'raoa, Iii, 551. 
Glatt. } , Uetr<rhluni;en üb. ü<'prnli.indc der, neligion, der 

>Siiienl«lire u. d«i tnrii[rlit. Lrbom. IV, Jo. 
Glaub« u. Popfi», r. Liicjmn. 
C/ritnt Leben, f. W. Kitrtt. 

CtUck, eil, F., auilübrl. 'Rrläutrruni; der Paodekteo.narh K«//- 

fetä. iin Bdi. 1 u. ae Abtli..lV, 341. 
Cmeiner, Fr. Xar. , Anweiluni: wir Jünglinpl Tora bcflnrn Ta« 

J«ni« di« Aniaaftipründe der BucMUbramhauag von lieb lelblt 

lernen können. IV, C|57. 
Cnteineri, Xav. , iuliiiuiionea Juria EcrlrCalliri. Edii, qoartt 

■ucia, Tom, l|<-t II. IV. H"- 
van Gocdotvtr, K., Dilpui. (»hilolopica de liiAuritia Polfbii Uu- 

dibui. 1, i27. 

van Goriu, oder Cttningdamt, 1\. M. , f. Ueber moral. Ehe- 
liiuch. 

Ctf/ü, L. A.,_Vor[chläj[e aur VerbelTt-rung der körpetl. Erxirhung 
in düii fi/irn Lebcotperiuden. II. h'a. 

COnntr, N. T. , Archiv liir die Grlrtjfehung u. H«rforra de» ju- 
riüir-'hen Siiidiuim. in BHi 2. u. Z* Hell. IV, 25. 
Cvlj'viv, i. G. , kiriae Brylräge lui Erlerntiog der fratu. Spra- 
che. Ii TTt». 

V. Ctiie.'J. W, Sur Farbeolebre. i u. sr IW. L aW. 

C^itfritdt J, A., Saininluni! aller derjenifieii xum jcenieinen La- 
ben noilinend. franr. Hedriisarien . welriia in den SchriCtliel- 
leiD ibeilt felteii, tlieila gar nichi rorkommea. Neue verb. Aufl. 

IV. 25a 

Cfi'thard. }. Ch., Dentlrhiands Weiitbao; faeraujK, Toa J. V. 

iVcA/er. I u, ar Kil. IV, 1057. 
Gott/ckuik . Fr , die Kiiterbiugen u. BeiglchlcITer Deuil< lilandt. 

ir tiii. II, in. 

Crartenaurr, K. \V, Fr., Ordnung fiir f-immcl. .Siadte der Prent*. 

Monari-bie; mit .\nnierk u einer tcbeilicht d liibalti. III, i^T. 
- — — IteperKinuni «ilsr <^ie KrfUtltllen . Kiiei;(lc!>ii<<i>u u. 

Krirgfinquartierunfiea beir, neueren Geieixe u. \ eiordnuiigea. 

i u n rh III Ao%, 

— — ri)<«r die allem u. neuem Wecbretgafeize der Siadi ßrei- 
lau. IV. 8M 

Crtl/fuire, H.. de I« Liiteratur« des K»f re*. II, %ri^ 

— — die NrK>-r. Ein Bcyutfi aur Staau- u. Meulchenkuode. 
Au« dem Fraox. II, 

— — Gorluthi»? de» I brophilantbropiiinua , von feinem Ur- 
fpcur^e bia Kii r>-inar Efiofrb-in^ Aus d^-iu Kran>. IV. ir,<) 

• — — ober dl« Lilriiiiur der Nef>rr, oder Uuierlurliui>ft über 
ihre GeiJieilabi^keiien . filüiclM Ej^lenTiiijaUeii und Lima lur. 
Aui dem Fraui II, 3()^. 

C'tintr, O. M. , r. Lugine. 

Crtve, A., kurjcefaTiie Naiiireefrhicbte der rchädlichco lolek- 

ii-ii«iten. ni-bli Veitilptingsmiiieln. L Mo. 
Gr V.T. J- O , r L. Art'oj'io 
V. Gtir heim. V. \\ . P. . ( J } . Bouil'v. 
Cn e/£j U. , bui 'O. Tafchcnbucb lür Li*-, Kur- u. Ebflland. 

IV 2^ 

— - l'lr^n über die Vegetaiioa, u. einige Worte üb. d'-o Dün- 
ger I I i^i. 

C'"b, G , Darllelluog eine« Theila der Scbweiierg'fcliicbie. ar 

'I' . 10' Ii • 

— - d»i Srbweiaer auf dem Hifih'T'. V T»- IV. 
C*o^tftiUtfi i (f., l»iU'> Irrh: oIol: S*"!' vnplatr iin»"! inerkwurd, 

£ 'Hill >' 'en II. ihrer maaoidliait. liajuUKUOg. 10 fid«, a— 4a 
Abib. iV, 7ui. Aucbi 



CroAiManii, LG.. Rehnoleg. Bitderbucli. 1 bia 4« H. IV. 7or. 
Crffit. S. C. , Arrhi» lür den K'aniel u. Altaivorlrag . auch 
anderer Theile der Aait»liihrua|| dei Predigen, ir lirt. II. bar, 
CrUhel't, CorrcTpondena u. fiiiefe in Nürnberger Munilän 

II, Ii ° . 
CrUnältr, C. A. , EinleituBf; au dem io Deutichlaod galcaadM 

Land - u. Lahnrecht. Li*'* 
Gruner, G._A. , Gruniil«f;un{; au eSnetn auf daa Gewi(raa!u. di« 

Uibel ßef>iünd. Uuieirichie in der Tugend- u. Glaubanalebra, 

I u. ar Lehrf;an^. IV, iiaf). 
Guher, Sev. Fr., baoiinluug auierlereoer deuifcber Gedichte, ir 

'I ii II. goo. 

dtGuianet, Reilea nach Peking. Manila u.' lal« de France ia 
den iabrea 17^4 — igoi. Aut deia Frana. von K. L. M. Mut^ 

ler- I — 5r Tb. od. 1 u. ir Ud. II, ^77. 
GuimprI. Fr., Abbildung di-r deuifchen Hol««rien, mit Befcbrciv 

buPK derf. von C. L. tVilld*<toH>. 1 u. aa U. L 5-t3' 
Gunther, VA\. A. , f. J. L. v, Motieim. 

CU'ither, i. A. . Hie Teich- u. Fircheiryvrirthfcbafi , t. 3.\'.$iek' 
(er, die dcullrha LandwitthUhai'i.J iir Bd. oder DeuiliblaotU 
Feldbau. Xr Bd. 

Guntkner. Srb. , Gefchichte der lilerar. Anllalten in Baiarn. i u, 

ar Ud. L <^15• 

Guftaf, vaifrtand. Volk -mähichen. la Bdrhen. IV, Sgl- 
Vvnvpliileoo, od. Apologi« de« tchünen Gdcblechu, «on G. /, 

III. ayi. / 

a 

Haber/e, tLiCood.. raeteorolofiifch« Hefte für BeehadituogM 

n l III. rii r ;,uii>:«n zur Legriiodung der VViiieiungtJchra. tn 
Bd». I ij. 1« 11. IL •"j^j. 

— — (rn ii-nfnlo2. Ii. ir Jahrg. igio. auch: 

— — — — ir HJU|,iini>il. rheofeiilch» Witterungalehre. Jahrf. 
■ tio- It. 7S7, 

— ar Haiiptiheil. Praktifcbe Wiiieruagtlelire ; auch : 

— — — Tajtebuch für d«a Jahr iHio. nebll Vriitetunpaveimu* 
ihun^«n von Lamark u. einein Präger Meteorologen. II, 743. 

Wibtviin. C. F, , Siaaitarrbiv. ijr Bd. Sl ~ tm Hefu IV, a^t». 
Haci)utt , B. . Abhililiiaf; u. Belcbreib. der lüdvveA- u. ölUiche« 

W enden, llljrer u. Slaeen. la Thli. a bia 5a Heft. IV, fei. 
Hä/e/i. J K , L Uyniaen. 
Hagemann , 'I h. . f Fr v. BUiow. 

von drr Hagin, Fr. Üu de» Nibelungen Lied in der Urffiracbf 
mit den Lriarien der vprichied Hamllchrifien. L 100. 

Hagrn. fr. W., Materialien au Uehun|;en in der (^iceroniaa^ 
frbi-ii Srhn'ibarl. in Bdi. le Samml. ae vetm. Aull, IV, 5Sb. 

v.Higen. Tb. koimologircbe Celchithte der Natur, be> 

tundeit de* Minrral- 11. Pflanaenreichi. III. agi. 

Uakiui Jarl [. Othlenfchl'dt er- 

V. Halen) , (> T. , u. C. L. R. flundf , Sammlung der wichtig- 
Ilm A'irotliiike sur neueilen Zciigcfchiihia. ir Jabig. 1 u. M 
Abili. IV. 174 

HamiergiT, <J. <). , f. J. G. Mfa/tt. 

V. Hammer. Jol . iopn|;rapb. Aiiiithlen, gefammelt auf ciaaf 

Hrifr in ilip Levamr. II, H75- 
Handburh der j>iaai.%Ti-rl*nun|; u. SlaaiaTerwaltong dr» Königr. 

bai-rn 1 -> 4r Rd, III. ^37. 

— fii» Haihihenrn dt uifrher l'roeinzial ■ MittellUdie. III, ^35- 
Hinin, M. L. , Cour» de botanique et de phyliologi« veg^iaJs. 

in, Sio. 

Hmnf-ftn, G. K, L-, Wir find unfieflili>h Forirels. — Drey 
l*redi.:i»n «nr '/.ro d. Olierlellrt i«"» IV. 1144. 

— - r C (. Rihheek. 

Huri. 1 P , •1a> rmana- Ideal, u. die .Methode feiner Realiffr 
11,111 ae Aiifl IL io>i 

— — GinndMl« o. (»enrral- Pinana -.Siatiftik. II. noCt. 

— — üliei ilii* dermal vrichligllen Finans - Veibent-rungen ia 
Di-uth hlaiid IV. tiS". 

— ~ rnlil'diid. Handhu-h der Staai*wirtlifchafra- u FinanavviC- 
rer-l<-b«lt. inii Küi (i- \<t anl die alicila «. BtUatt« G«ütl*f » 
buiig u. Liieiaiur. a Ible. IL^Dg- 
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ttk^ltr, CA., üb. A\t gJniJiche AbfchilFun* iller Eiiirchwriro 

vor Garicbt. III. 73> 
HurtiM, Fr. K., die Hoch- u. Niederwild .Behandlung. Jr Tli. 

Auen : 

— — dl« Forflgeonomic u. Lilhoingi*. IV, 4Rf. 

Hortung, A«, kltio« dcutfclie Sprachlclirv für Anfünger. IV. 

. HsfiTer. L. A.. (. Fr. A. v. Chait»uhrtand. 
Uautfreund, Her HheiaUadifclia , niler ni?uer Karlsralier Kalen- 
der, auf die Jabre igog — iRn. (hrrauag. von J. P. Habel.') 
l. 557- 

ttaiuHiaHt, IlV.L., Vcriucn einea Entwurla zu einer Eiulei- 

tunj( in die Orykto>;nolie. IV, 676. 
flaydn, Jofeph. Sein» kurai Biographie u. üfthct. UatAeltung 

leiner W'erVo, L 917. 
llecker, A. Fr., TherapU eeneralit. od. Handbuch d, alldem. 

Heilk<in<lr. an Tbia lo Abüi. Neu brirb. Au«);. IV. 165. 
_ — Ton den EnijünHungini im Hälfe, belond. von drr Angina 

poivpofa'a. dem Ailhma acutum. III, 40^- 
A A, J. , franz. Lafebuch , auch: 

— — Lefo-u. Lehrbuch für unfre Schul kl allen. IV, g47. 

— — kurZKelafate Irans. Sprachlehre für Anfänger, je umgearb. 
AuO. IV, 950. 

Htftei; K. eh., philofoph. Darftellung eine« .Sylicmt aller Wi[- 
{«nlchafcen oder einer allgem. Willrnfchafiiltrlirs. IV, p4"- 

HegtwifiMx D. H. . neue Sainmluu;; kleiner failtor. u. literar. 
Schrifieu. L Üi: 

Htim, E. L. , der Arfenik als Fiebermittel. II, gt. 

Hnndor/, i. F. , f. Thfcriii, Bionit u. .Mq/irAn^armina j;r. 

Htintken, J.. üb. die viichti^flen Forilchriite der l'liylik u. Che- 
mie in den letr.ten dreylaig Jahren. IV, gs», 

Hein/t, G. H. . f. Bciicht, amtlicher, über FtlUnhirgt laoJ- 
wirihfch. AnlUlleo. 

Hein/tut, Th., der Gardenhain für Deutrchlendi edle Sühne a, 
Tochcrr. 1 — 3r Th. III, gi^. u. 857. 

Hetl, Tb., Muitermildf. Schfp. II, SR. 

s— — Pcnelope. Tafchenbuch der Hiuilichkeit u. Eintracht, 

•nf d»i Jahr igii. IL i58- 
Hellback, L Ch., Hülltcnitiel «ur Menfchenrettung au» bren- 

senden Gebenden. 1^ 513. 
HtlUr, F. X.. üraminum in Magno- Ducatu Wiraebur^enC tarn 

fponte crefcentium, quam cultorum, enumeratio lyliematica. 

Htnk», U. Ph. C. , «ur neueflen Gerehichte der Religion, dei 
Kircheonereni u. der öR'entl. Erziehung, I u, ar Beylrag. IV, 77. 
Herbart, 1a Fr., über philofoph. Studium. II, 341. 
V. HerHer'r . L. a. , Sopbron. Gefammelic Scbulreden ; herautg. 

durch i. G. MulUr. iL S37. 
Hergang, K. G. , neue hilior. gco^rnphiftho Rath fei. IV, R7. 
HermbJtltJt, S. Fr., Anleitung zur prakt. Ökonom. I'abcicalioa 
' dea Zuckers u. Srnipt aui HunUelrüben. II, 

— Archiv der Ag/icultur- Cbemie. 40 Bds. 21 Heft. IV, 7H. 

— — f. P. J. itae^aar. 
Hcfperui, f. Ch. K. Andre. 

THeft, J. G. , (.ebrnihofchreibuns Vlrieh Zwingli's- An» dem 
Frana. ncbtt einem literar. biitor. Auiianjje »on Lcoali. Ufitr. 
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'e d'Vlrick Zwingt*, reformateur de U SuilTe. III, 317. 
UcOTel, Damian, und letne RaubgenotUn. iflo, ae vorm. u. ;« 

umgearb. Aufl. III, 7e.5. 
fityj'e, L CA., kura^efafiiei Verdeuifehunp»- Wörterbuch der 
in uiiferer Sprache mehr oder nreniger gvbrSucbl, fremden Auf- 
drücke, im wohlfeil. Au*g. IV, Kii. 
Kldcbrandt, C, neuer iCindeifreund. aa BJcheo. IV, 36g. 
— Fr , Lehrbuch der Ph}liolo;^ie, 4« verm. Aud. IV, lo4"< 
Hiob. dai Buch, f. J. F. Gr«'^. 

Hirfeh, G. L., Reif* durch Italien o. Frankreich in <I«n S. 175a 
u. 175^. IL 155. 

Hirfchin^t, F. C. O., hilior. liternr. Handbuch bcrüh.titer M. 

«ienkwurd. Perfonen dea if,-fa Jahrh. ; -fortg'*!. u. herantg. «oa 
' i, H. U. Sriufii, Bd«. ae AbiU. i]r u. i^uLJ«. l n. 10 Abth. 

IV, 456, 



Hirsel, ^a!., DiiquiniTo de maglRratui in Orb« Ti^rio* in 1^ 

ioimit^oiii* op'-.e praeflilo ofii io. IV, 1069. 
Hilloire de 1' Anr iynni. Gtrc» l L M. Breton. 

Hiflorir en Gcdrnklchritirn van de Maaifclitppy lei redding van 

Drenkrlingeo,; ppiieregt bioitcn Amßerdara i^bj. Ü u. lOa Sc. 

Oll. 5n B<I*. L n. a« St. ly, 697. 
Hnchxeit, die Aldnbraodinifcbe , f. C, A. Bittigt^, 
Ulfek, L U. A., Grundlinien der Poli/eywillenrcbafc, Vnlt b*' 

fond. Rücklicht auf llaiern. 11t. a.><>. 
Hof/hauer, J. Cli. . Anf«ng»jründeder Logik , nebll Grundrift 

der (Irfahrtinga-Seelriitehre. i u. ae verh. Aufl. L t>M<>- 
Hoffmnnn. A. , Sb. bt/Unhertt Wrthfchaft in Hofw>i; mi? 

A. Tharr't Anmeii«. u. einer Narhrdirih. III, 6ao. 

— J. Gh., f. AnruUn der Gewerbkunde. 

Hofmann, Ch. W., KiiegjlUien, oder vrrfchmitzte Einfall« 
alter u. neuer Feldherren u. Siaaumänner. aa Auag. a Bd«, 
IV. lao. 

Hof-Theater-Talchenbuch, Wiener, auf da« J. igiU gr Jahrg. 

- IV, 5(ip- 

Hogel, <-.h. Imro., »mplrifche Pfychologie u. allgem. Logik, 
»um Gehrauch bey yiffaum^t prakt. Lo;;ik. tll, 5?. 

v.HVgrlmUlltr, O. , Wünlche u. Vorfchläge uur Erricbtnng «- 
no9 £iiLi<^hun!T>- lonituit für Dieuilboth(>n. L 913. 

Holm, \ K.. f. F.jtaril. 

Hoizhoin, P. tLt Li'beiubefchtcibung Dr. Marlin Luther«. IV, 
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Ho.TU, Fr., Unterfuchuiigi-n über die Natur. Urfacho u. Heiluof 
de* Cr»up. Ans dem Engl, von F. D. Mohr, mit Anmerk. vos 
J. A. Ai''frt. L 5«5. 

Hop/. LW-, Abhandlung übet den Croup, deflen Natur ua 
licherlte H,'ilmeihode. I^ JoS- 

Höijngr. D. L. . Bell^'ionsvorttSge. IV, $6r. 

V. Hormayr, Jof. , f. Archiv für Geographie u.T. W. 

Horn, Fr., Otto ; ein lloman. L 351. 

— G. . über einij;e Vorurtheile, welche dem Studium der griecli, 
Sprache auf manchen i;r|. Schulen im Wege llehea. L S78> 

v.Horvitk, St., faabad' kirilyi Värosoak t^gi Ofen ntfm«t ne< 
v^roe. L 'TÖ- 

V. Huber, 1. J., Tafchuibuch für Freuade der Diclukunll u. on. 

terhsitender Lectüre, aul da« J. ignj. tr Jjhrg. IV, 3S3. 
Hubtr, I',, Recherche« für Ici Moeur« de« Fourmi* isdig«aeCi 

II. 433 

— Tlietefe, Bemerkungen über Holland. III. Kit. 
van der Hude, B. Hj^ Sprachlelire, kleine deuifcbe. 
Hugo, G. , Lehrbuch des Naiurrec)i;i , als einer Philofophie dei 

pofiliven f\efhii. ^r neu »u*ge»rb. Vetlucb. Auch : 

— — Lehrbuch eines civililiilcben Curfus. ar Bd. III, 649. 
HüiismiitrI lur Menfcbcnreltiin;:. L J. Cb.H«//i«c*. 
deHu-nbo/di. Alex., et A. de Bonp/and, Vojaga; qaatriiiaa 

Parlii-. Allronomie et .M.i,;nriiime. II, 195. 

— — Reife; allronom. Tlfcil, f. J. Oltmanne, 
Hundt, tL> Blüthen de« Lebens, le Samml. L SSC 
Hütte Lttlifpirle. is Bdchn. IV. 48- 

v. Hutten t, Ulr. , Gedi. hte, nebft einiges leinor ZetlxenofTe« ; 

herau<i;. von AI. Schreiber. III, »3. _ 
Hjrmnen . awe; katbolilcli« , meuifch übttfetA von J.Jx. Hit/eUk 

»V, 2iL- . . 



Jiuohl . J. O, , lammtl. Werke, fr Bd. IV, 79I, 
Irl». Tafchenb^ch für iBit. IV, 433. 

— Max., f. Thueydidte. 

Jacob,!. Fr , Allwin u. Tlieodor. 3 u. JrTh. IV. »64. 

— — EJemrntarbiich der rriech. Sprache. 4rTh. poet- ölu«M> 
Icf«. Mit einem lyrilihen Anhang von Fr. Thierjbh. IV. g55. 

u. Fr NV. Düring, latetn. ElenanMrbudi, ^ Bdclian. 

3r Ctirf. IV. 835- 
J&ger, i. Attnalrn der Geverbkund«. 



laiubadi, •üionomilaUei , L i,.&,'Bai^ 
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Mrliacli <)«t 8t*<tMrxii«ylciiad^, f. J. EL Kopp. 

— inel«orologireh(>(, (. K. Confl. Hal/trle. 

— neu« , de* Pa<iaio|[, ». L. F. , [. G. S. Mtgtr. 

Jeiis , Afp., Lelir- Hribücbtein lür «lic lieben Kinder, ge Teib. 
Au«g. IV. itr. 

— — l,etrbi^b für fludirnide Jüagiiitge mr Bildung ihre» Her- 
»en». 5» Venn. Aufl. IV, 

Jamfen, R., den Runli?« Imlllydrlfe , »ore SöndufrjflioUr hav« 
pi* dtaienj Vr.jlland og Uneclrr. En T«I«>. IV, it.\g. 

Janfien , 1. A. R. , neue «ieutklie &|ii<clilehrB lit Scbulen. 1V> 
017. 

V-Jaritet, K.. r. Bruclirtnclie eiaar RnlTe. 
Jaap, K. , I. A. Kr. W. Crome. 

Iilcen com Xechzcirlmea , in fi Blinem. III. C4o- ', 
J^ajat V«iitiiiia;4nn9l«r. peroetui, f, £. F. C. RafinmliUtri 

Sclioli» in V. T. Pin. III. Vol. L 
"thfrr. S. Li« »..l i^b«. Sinpfp. Nach BouUly. IV. 55. 
<if. Imhof, R^ron, I Uemerkungsn *u den lirietea ütlei 

bergt r.3n({ivirtlir(hi>ft. 
Inbet'riff, l'nrjrr, allir WiXfenfchiftcn für Kinder. loHe verra. 

Ailtl. IV. i-i. 

JUeJifr'j, <:\\. Ct., ali^pm. Gelelirten - Lexicoji ; Forlfelionjeii 
u. lLr|>j<n^-ung.<n %n (l>:mleiben , enKefanftea 10B 4^Ch. Adelung, 
fort -eletij von H, W. Hoitrmund. 3r bd. L «43- 1 

— F<-,itr^i7iin» d<-« Zn Bdi. IV, loSS- 

Johanna die Erde 'I rf|i. IV. 7So. 

■de Jong, Com. , !\i'i7.b «aar da Caribi[che Eilanden . id de Jt< 

rea 17S0 *u n. 2»5 
twe. ili- 'nelJe nur de middellandfch* Zee, in de Jerea 

■783 — "-84- II. 3»4. ; . , 

J#r/. J. Ch. a., HanJIjueh der Krankheitoo de» menlehlnhen 

\^ Vib'j. III. 75'5. 
Sntirnil >\n Mine»; pubUi$ «ar le Co^U'il de* Mine«. 100 — logi 

U- IV. V,7. 

— ffir lU» (;h<^mie, Pb^fik u. Mioeralof ie . X. A. f. Gehlen. 

— nrui t, lür iVir Bounik , f. A- Schräder. 
Irij, r. }. <J. Jacobi 

U! die Wirdf-rTeririiiij^Hng der beidgn tbriRI. Hjupiparteyeri rum 
VVol'.l d?r (^iirlllrnheit notbnendig, a. welche Colgan «lürdmi 
darjti) eniHehcn? — — L fili 

III e» Zeit, das C6lib<t *H«ufcli*ffen ? nach dem Franz. IV, a3q. 

Ju^'-I-Tolcriiiz-Uoihe, f. S. V. Scfiwah- 

Juck, C. VV., Beytrüs;e 7.ur Chemie, Oekonomia u. TecJinolo- 
(;ie. III, ai^ 

Jung, i. Ülj. «'■n. Scilltng, der f rann Mann. i\» IL IV. aCo. 
drs rlirilll. M. nlrh'-iifreun<lr* ^bifal. EfZiblungcn. 5« H> 

Gcfrhicbn» Vom Tod« Abr«hiiini bi« lum 'i odc Joleph* in Ae- 

pvpien. IV, tji. ™. 1 », ^ 

^ '_ _ — ^ II. Offch. vom Tode JofLfihi Hj jum Tod«; Mole. 

IV, lo'j. > . 

— — 'i'ifcb'nburh für Freunde de» Chrillcnlbura* ; anl du 

JaSir 1^1 1. IV, <V<. ' 

— — — — da» Jahr tS,L2» IV, m^o. 

Jweitiie, K-, mcl rilclier Wand. rer, nJ. n»u enlnoifirner Na- 
lionalkatcnd'^r Mchteni ; auf das J. 1311. l'oilgcrcUl Toa J, A. 
Zeman. Ir Jai4f5. IV, 575. 

Kaihth K, L, , Gefunden. L«filp. IV, £i. j ., 

Kalriider, Dreurlner, f. J F. Dorn, ' ' . ' 

Kann eine vr.-ltl' R<>f;i«run« «wietir noch den kalbet, Prleßenl 
ihre Forderun« in lietr. dei Zurürkiriiit in den LayeoHanil, 
od>>r ifer VrrrhelichuDg, «icil lie ftie/ller.üjid, roil Kecht r.u- 
rückMryifen ? II. 

Ktram/in , N. , EraJibluDgen. Aiu dem Rull, von J. Richter. 

IV. 221. 

Karl vonHotft n. Amalie von Buchwald. L Jos- 

Karfitn, IV G. , mintralogilelie 'labeilen, nijt Rücklicht auf 

die Deut llen Entdeckungen, ae vecb. Aufl. - IV, (xti. 
Kaj'rner. C. W. G,, Ofunuril« dct £x{>eci]Maulpb}l4k. ir Tb, 

, IV, jts. ..1 



Keii. K. A. G.. f. Ck. A. Sctuvm-n'e Jichaircden. 
v.Kerektt, K. , («rry Abbandluncen über Meuphvßk n. NatOf 
lehre, gerdiüpfi au* PriocipUo der teioea VerNupft. IV, 
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Kern , V., Anleitung für Wundärate zu Eiofülining ein« ein. 
lachero Meiliode, die Venvundaten zu heilen. Au« dem Fraä>d 
von i. B. Schaut. L afi4- 

— — Annat. ii der chirurg fUioik an der hobenScliuls au Wie«, 
ar Bd, IV. 550. 

KtfiUr, G, sCrr. W. Shaierptare. 

— vy. IJ., Amuvortriigc im i. igog. gehaltau. nebß Gelegen« 
hrif Sted en. IV, .".OJ 

f. Keitnrr, S. F , organilcbe Formen «ioer zweckmiftigcoForff« 

vcii,illi)ug. IV, Sil 7- 
Kind, lt., da* ScliTof* Akt am ; dramat. Gedicht. IV, 7t.' 

— — Tulpen, i — S* Bdclieo, L 875» 

— ~ — 4 u. 5» BJrhen. IV, ^4;. 

• — — W'iTlielra der Eroberer. I V. ?m. 
Krnilerfreund , inuükalilcher, f. i. B. Engtlmann. 
- Hind^i'ater, Ch. V., über nüuliche V«r«val(ung de« Pra'Ii|&i 

amii, äcliu'unlerriclil uad Lebeus^eaur« auf dem Lande, ariid. 

IV, 3<ti. 

Kirck. L.rh., Grlegenheiliredea. Eine Schuircda, Charfrer* 
(a«<- u. Neiiiakriprcdigt enib. IV, 7G6. 

Kijle-uaker, 'V'n. Tt., S|>eciniea , cxnibena Dyfpbagiim Gnguta' 
rem, -ii Nofncomio acad. obivrvalam. IV. ig5. 

V. K/a/yro'/i, Jul., Archir für AOaiifcba Xäieratur, Gafchicbt« 
u. Spiachkunde. ir'Bd. II, a<{T. 

— ^ — f. SCHENN. Vi). BEI- DSHENN- T. 

Klrid, das, macht nicht den Mann, f. Gerfin- 

Ritin, E. , r.wrr V'orlrfungen ! über den Werth od. Uawertk' 
der National 'Vörnnheile, und: Wie müden uofera Vorllel- 
lungsn unil UpbcrieupuDcen befchaffcn feya, wenn ßa auf 
den Willen «N'irkrn u. i« That überpeban (ollaa? III, 44?. 

— G. M., die VerfUndeaJehra. III. 761, ■ 
Klett , L Annale» drr Griretbkunilo. 

Knebel; J. G. , Grundrif» der poliseylich>garichtl. Eatbiadung«« 

künde, i u. 1« Bdchen. IV, 317. 
Kniiblaueh, J. W. , Ton den Mitteln dia mannipfaltipen Varfal- 
. fchungen der Lebensmiliel auf««r der gefetil. Untarluchuas a« 

erkennen u. wieder aufauheben. 1.1'hla. I, 4aS. 
Ktliler, Greg., Baweiciur da« D^ft^vn Gotie« «na der Nattr^ 

narh Vrrnunl^ u. Olfenbaruag, luii Uücklicht aut die neuelia 

Philofnphia. II, 910. 
Kclbitny, P. , Bemerkungen über den anfteckenden Tj'phui der 

im J. 1809 — >8<o. in Prrfibure harrfchle; u. über die Wir> 

'iunüen de« kalten u. warmen VValTet« im Fieber u, aadarft 

Krimklielten. III, 41. \ 
Künip. Art, in der Cliibil'1uo(;. IV, ?<>.' 
-KUnig, J-. iA\., f. Hog. Daneau. 

Kopp, L 11^ Jahrbuch der StaaiaaraneykuoJa. 1 u.'lr Jabrff. 

II. aJä: 

— — minrralof;irche .Sjrnonnnik. III, 6))o> 

•KSp/ien, Vr., Leitfaden für Lo^ik u. Mutaphyfik. I^aog, 
Körner, Th. , Knpipcn. III, 765. 
Klfiie, Fr., f. K. Fr. Sckurelgger. ^ 

— Vf., Job. Wilh. Ludw. Gleim' t Leben. IT. J«)^ 

K»rtum, B. e.G., kuraer Unterricht über Confirmation, Abend» 
matiUleyer u. Reichte, nebll Gebelan u. Liedern. IV. 3ji. 

Kottmtyer, A. G. , F.rmuaterun4t au gemrinfchafil. Enirchliai 
fsungen, durch wcicha die V«-rl>in<!nnj; einer chriltl. Gemein- 
de Hill ihrem I^ebrar geheili;>t wird. Antriliapradigt; oebft 
< Eiiilübrunftirede toa J. D. Aicolci. IV, 

— — über die «xtamporana Radakunß, Tornabmh'ch für Pradi- 
per. II, 6a£. 

V. Kottebue, A., ErindrSngcr om en Reife fraLI<>n«nd, til Rom 
og Neapel ; oeerfai af M. Malier, i u. ar Bd. IV, £76» 
^ Leontine. Roman in a Thien. IV, 76«. 
Kr'd'ittr, G. , Gedichte u. Lieder. Auch t 

— — aeue« Liederlich , zonachR für die Jagend. IV. Xcjl, 
,Krap/. J. A , Biicfa aiu prakt, Paftotai lüf iuog« tieiXlUcHa des 

tqiea JaUth. IV, iia. . >. . 
C K^pf. 



Kranf- J- A. ■ iliaSchuIe üar-walirra Ft^miekeit tt.B«raCtir«u«. 

[.rlietiitrrchichte de» heil. Franiiicui. IV, 7»^ 
Krauji . C Ch. F. . (. A. Lstvriwi 

— J f., ta «pjliola fiuli «d rliillpprofM in duit rpiüola» 
caique diverlii bominibus fcripia* di^iricvnd« lit. II, 1 tH. 

— Uoctrin« de otticiii erg» Drum jiidicJU f rlirilUia«« re- 
. ligiooit rl rercntifl. philolnpboruin prirrrpti« II. 1 1^. 

— — pb(«r**tioiiM criiico • «xt^ftic*« in P«uli epiAolae ad Phi- 
lipp. C. I et Ii II, 115. 

— L., f. W. Shiiketprart. 

Kretncn, £•« Nafaumi vaiicinium philologice et critiee expofi- 

tum. L 481. 
Krie|:t(c«nca b«jr Dretdea , f. A. Sautrvtld., 
Kritt, Fr., cruadl. AnweiUiDp xur HrchenkunR für Gaüblere ; 

ncbfi Einlfli. in die Gronirlni*. L QU. 

— — Lalirbuch der Ph;rCk für pel. Schalen. L 9«7. 

— — Lelirhaeh drr teiaea Maihemaiik iüf. die obero KUIIca 
^«1. Stbulen. L 9*4' 

Krilik dea Feldzage« lo OeDtCchland im }. 1A06. L SfS. 
JCj-mft > L. t die Arreeoaneciiraat , das einaigo Miuel zur Verfcan« 
mung der Armuth. L Sai. 

— PI)., krit. Veiluch aiir Auiklär. der B)zant. Chronologie, mit 
tiiKÜcht auf die frühere üeffli. Rultland». III. '^o<^. 

— VV. T. . xSflirm der iheoret. PhiloFophie. 5 Thle. L 
Krum^tßdtr, P.A.. Fellbüchlein. Der Sonoiac. a« vctIITAuS. 

IV. 447. 

— — — »a Bdchen. Dat ClirilifeU. IV. ijo. 
V.KrufinfitrK, A. F., Keife um die Welt, in den Jahren igo^ bi* 

1806. ir Tb. xe «vürilich oacb dam Oiigiaal gediuckw Auag. 

II. 577. 

— ar ThI. II. 47. 

Kucktlbtcker, Fr. , L 'l'alcbeabucb lür Prediger. 
Kuhn, f. Aipiofan. 

Kuhnemann, l^G., chronotng. Uebarficht dar roarkwürdigllen 
Bc^^ebenbriten der allgem. Gelck. voo dca ällettea Zeiten bia 
i8i 1. II, 701. 

XUpptr, J. A. , Predigten b«; auraarikrdaBil. Celegcahaiien. IV, 

m.Kur/tndtr, Fr.. L Almanach dramat. Spiele. 

Kur», Fr.. Gefchiclii« der Landirehre in OeAcrreich ob der 

Eona. 1 Üde. II. Sli. 
JC ^^ , i. E., Bej'uag« zurPreuI*. Siaaukuwle. leSaüUDl. IV. 



Ladomtu, J. F., Umfang u. Einiheilang dar ProPpeciive» ttit 

vier Tabellen; lierauic. von J. A. BrtyJ'g- IV, 1077, 
LampaJiuj, W. A. , erliutemde Ev|it'r!rnrDie üb. die Grundlab- 

reo der alldem. undMiurral - Cht^mic i herauag. von Ch B*rckt 

S. G. G. Pu/cM. arRd. IV, ioh«. 
— Handbuch der Hüttenkunde , in iheor. u. prakt. Uioficbl. 

I u. anl'hla. i — 4r Bd. HI. 357. 
J.amp», \V. , die unrerbrocbeoo V erlobaog, oder lofuireciioot- 

Scenen in Tyrol. Schlp. L 504. 
Lang, K, , Welt - u. WunJeriDagaain. in Bda. 3-ii.SaH. IV, 984. 
iMnfbeii', A. F. E , der bräntimam ohne Brant. II, ago. 
— — Thoma« K'llerwum. IV, iiia. 
Langt'4 , Jot. , Wi"Cr»phi«. 11, aS'. 

Lmnghmiu. C , ül)rr 1 1 < it<'r , n<Ur Krroerkungea übet Rauko» 

ßik in Beziebuof auf l'be*tt-r, Ul, gao. 
hanglet, L.. L iiardvt, Vo^agr«. 

LoHftUrff, Ct., et F. Fijkktr, Planiei, rectietlli«« pendant 1« 
voyag« de« RnITri lulour du rooode III. i7fe. 

Laiuhrrg, Fr., Analyf« chimirjua da eaiix ibermale* fuliureure« 
d'Aix-la-Chaprile et de Bor<-e(to. II, S^.S. 

Imu/tU, AI'x.. Gvichichta der Frc-jmaurerey, aiii auUiem Quel- 
len, in d<i O'uiriha überf ron G. F. K.Bwkkardt; berauig. 
von C. Ch. r. Kmu». III. Sit. 

Leben u. Mrinunj^m , auch MtTaroe Abenteuer Eraamo* Schlei- 
cbera, einea rei[en>^ea Mrr)\inicu«, ( Voo C> ü. Cr(MUr.j 4< 
«•MB. Aufl. 1 Ii, ai Sde IV, 104g. 



LebewberehreibanMB fraber n.'AierkWür4. MSrtw; ucb Ca 

pe't Lehrirt beatb. IV, 975. 
Leben«)ielchicbl« cioei MuiUker« ; faearb. tob K — a, 1 v. arXh. 

III. a4. 

Lthrun. Pi)!. . die Familie t.uceval , oder Drnkwütdi|tkeiiea aua 
dem Leben einer (un^>n Fiau, die nicht hübrrk war Nack 
drin Franx. von K. C. M. MulUr, I — BdcUea. II. tVk- 

Ltdru, And. Pierre, Voyag« aux ijei de iVneriAe. la Trinittf, 
St. 'l'boinai. St. Croix el Porto Ricco. l'oin. 1 ei II. III, ^t> 

Lt G«ux dt FlmtM, hillor. gcogranli. pnlii. X'erfucli über OUio- 
dien, oeblt 6cbil'lerung voa deilrn Handel. Ab« dea Frans, 
foa E. A. W. V. Z. f Zimm*nuum. ) ir Bd. 11, 6b7. 

— »r Bd. IV, 1041. 

Lekmtnm , F. L.. , L J. F, A'e(/e. _ 

Lehrbuch der alldem. Weli|(erchicbie lür Schulaik ja ungeaik.« 

bia aum J igoj. fortgel. Aufl. 1V> 40JI. 
L< Mmtg , Gr. F. . l'ari da parier et d'tfcrira la langue AUe««ad« 

(Franroif -)- I B ae Abthv IV. tk 
LtiU» , 9.,_drey Gelegenbeiia-Piedigtea. IV, 6l4< 
LtOH, r. ApollonioB. 

Leonhard, C C, Handbuch einer allgem. topograpk. Mineralo- 
gie, a «. V Bd. IV. 
— — Tafcheahuch lür die geiamiate Mineralogiew S"- M^'^f^ 

IV. 49- 

$r Jibrg. 181 1. IV. 1017. 

Ltomtuirdi, J <>., f. P. J. iKae^urr. 

L^fohevin, Memoire für le Cliiome vxxii aaiif da d^part. de 
SaiSoe et I.oue. II, 4y>. . 

«/• LrtpinaJ}yt, Julie, Briefe. D.-utlch berautg. »on Job. Cato- 
liae VVilh. Spaaitr. peb. Mayer, i s. a« Bdchen. L Ml:, . 

Lcitrea ia^diiea da Miraheau. Memoire« et exuait« de Me'moi'. 
re» ia\i» tu 1781 — it83. ^*n» '» eour« de je« ProCe* de Pon- 
larlier el de Provence avec fa femoie; puliliea per J. F. Vitry, 
III. 785. 

Ltveaow. Conr., Sher den Aniinout. dargaAcUl in den Kuni^ 

dvnkniälrrn de» AliertliiiiiK- II'. 
Levi/bn, Oump. , üli. LeiJenU naln n u. Gewohnbeitea der Mea> 

leben LL ilcrn Einflula auf d. Gefuadbail. II. 5i8- 
Liekthammtr, f. Ornithologie. 

Lith/ek, W., Grundrif« der Anthropologie, phyüologilch beerb. 

I u. ar Hd. III, 545- 
•»>. Uecliiemlitm , Jol. M . Areliiv lür Well-, E'd- n Suaien. 

kuode, ihre Hülftwiaenfch. o. Literatur, in B<1«. i u. aa ä 

1, 5ic. 

in Bd». S — 5« IL IV, Sau 

Littli-ffararaluDg lurLaiidrrhuieu. mit einer Singltitaffle. IV. 991. 
Limhilcf, <>h. G , t Gh. F. Sinttnii. 

Linde. S. G.. Slownik jezyka Pohkiego. an T^U. ar Bd. IV. 
1001. 

d* Lindenau, B., Tabulae Veeeri» novar et correciae. L.609. 

Lindhaimer. D.. dai Vof elfchiefion. LuOTp. IV, Ja. 

Lindner, M.. I'i'.ureo lu JillieA'e Lehrbuch de» Geometn« 

aebll Anweifun^'^ di^lelbea, fo wie daa Lebrbucb, richtig iia 

gebrlocben. IV, lioS- 
Link, tL F.. Natur o. Philofophie. UL <»»• , _ . . 
Lipawtky. Fei. J.. Natiooalgaxde- Almaaaeh für da« Koatgr. 

fiaiern. Jahr i8>i- III. 22: , 
Upßut, J- G , Elencku« Diuaorum veierum, populorom, re- 
■um et urkiuoi, ui et familiaxum romaaaram, Augtutanu» 

L 844- . 

i;a und Liebe, t J. J. «/er. , .. 

IrVii. T. >.. Ki/i.^ri«rtim libri ^ai r»f«r(aat com depexdiioru« 
frajimenti» et epiiomi« omuium — — et Commeniaiio p«»|'»* 
tuo reorfora ed. tnilruai « O. A. Rupirti. Vol. 1 — > *. 

Lefß^. J. F. eh., Megaüa Kr Prediger, ar - i» B«'« «• 81. 

tif*r^ "a. C, erHe Lehren n. Bildet für Kinder, weich« Mcb 

nickt lefen. a AbiSeilun^en Aurh; 
_ — Erweckanpcn für d«» Heia drr Kinder. Uods 
m~ — unterhaJieode Vetllaadea - Bcldi«Uif«»6e«. *« duichg»- 

Uhta» Auü. IV, 115^ 2^1^ 



II 



ieifehur t>u!oimhmmpi , L L.' A., Flora GatCc«. P. Inll. 

iL 5«5- . 

— — Nodca für let Plante^ i •joattr k U Flore de France. II. 

505. 

' LVitr, J. • «b»r d»n Urin. III. 417. 
^ . ^ — über cli» \-jmy*^htt, W iikuns der Ding*. III. -tiQ. 

Lueat, J. A.-^. , l'ableaii iB^ihoni'iue <let £([>rcci ininer«!«*, 
Mirait du 'l'raii^ de Min«r«lof;io de M. Haity, M augmenltf de« 
'bouv. d^eouverlei. Ire Patt. III, 7K0. 
'LLcian, Glaube u. Poelle. IV, 974. 

Luden, Hj^ Handbuch der Slaauwritheit od. der Politik, l« Ab- 
theil. III, 7!^. 

Hudert, L. , i'jiliagora« Uj Uypaiia, oder die Matherovik der 
Altan. L af)7. 

Ludwig, CF. F. , Phantaileen u. Beflexioneo auf einer Reil« 

durch da« füdl. Deuilchl. in die Schwei«, ir Bd. L 500. 
huMÜte'» uirigp«rb. Mtidingericht frani. Ur«niniaiik, von G. M. 

Grfiner. a Tl<le. ^e omgearb. Aufl. IV, 304. 
Luife, od. kindlicher Gcliorrair. u. Liebe im Sueilt!. IV. 107X 
• ' LilnrmmiiH, G. H. . L Cl. Atlianut. 

iMnig , J. eh., Codex Augulieu«, oder anderweit Termehrtee 

Corput Juii* Saxonici. ae Fortleis. 1 u. ar Tb. j u. ae Abtb. 

u. V Th. IV, »44. 
Luiitritt, K. Fr., de« pb^Crche Lebrn u. d!« Milte!, e« au ef> 

halten, ir iheorct. Th. t u *r Bd.; ar prakt. Th. auch: 
«- — Gtuodlehreu der Diätetik. III, sä. 



tlaetelJey, Ferd. , Tlieotia der Erbro!gMrdiiunf nacb Napo- 
leon« Oefeubucb«. III, S93. 

Miaegittr't , Pet Jof. , cbemirehe« VN'pderbuch. Au« d. J'rana. 
von J. G. LeonAardi. Je urn'icaib. Aikk. *oo Jer, Beoj. Riek- 
ter ; neu b««rb. »ob Sieg, Fr. Htrmbjiltdt, 5r Th. IV, 647, 

Vladchen , d««, Wundeibold. Eine Himi«ne«kr. II, 88* 

Mädrheohütei, der. Vom Verl, dee Weibe«, nie e« ijt. (Q. 
SekiZ/iHg.} 1 B.li-. IV, jtiu 

Mader, Jol . kriiifclie Ucytrage sur Münakiude de* Mittelalter*. 
4« Bddien. L vn- 

— <• ädrhnn. IV, Hot« 

— J, E. , Reife fon Bghinilch Kruromau dorrh da« oberinn*. 
Salzkammergut nach Saliburg u. Uerchi««|;4den. II, 345. 

Uagazin der Gefeltfcb. neturforlch. Freunde au Berlin lür die 
Beiieüen Eaiderkuagen in der gefammien N«lurk4iDde. ID 
Jahigi. 2 u 4« (Juaital, u. 2 bis 4r Jahrg. IV, io|}l. 

— Hir Prediger. L J. F. Ch. Lifffler. 

— - hiltorifrhe«, für Veriland u. Il«r>; nebll einem deoilch. frana. 

W vrterbuche. 6e Aufl. IV, 553. 
•— oeur«, (i C G. Rihktek. 

Hak». E. A , Commrntaiio, in ijua diicibu« IV Ertogeliii Apo- 
lioloruni<|ue rrripii« dillinguunlur tempore et noianlur Tief, 
i|uihu« Apolloli Jefu doctrioam divin. feafim Irnlimque melius 
perlpexerior. III, 697. 

ftai , r. A , Wnnul follien Arltern, Vormünder u. Erzielter bey 
der BeruTtbeltimniung ihrer heraoieUenden Söhne u. Zöglinge 
Boraüglirh autmerklam fejrn — — ? L 585- 

Vajtr, tt , Chroaik de* FürflI. Haule* der Reufaea von Plauen. 
It. (Wg. 

Mainaitt, M., Graecae ling«ia» diatecli. Poll J T. Rtitzium, 
«|ui praefai eicerpi« ex <\|ioli. (>y*< oli Grammatic« »ilili.L ^ 
»•c. et erilentl. F. G. 5tut*iut II. 5»9. 

MtaJaearn», Vinc, Caü d'nUeliiiia noo comani II, 733. 

— — ßialophetti per iflruzioiic d«IU levatrici idiott. Seronda 
edi« II. 2^ 

— — Uggetii piu iatereOanii di one«'i'*ia • di ftori* neutrale, 
atilleuii oel muleo otletrtcio della regia univerlita di Padov*. 
II. 7»l. 

Mannerl . K. , Compendium der deuiTcbeB Gelchicht*. ae vetb. 
A»n. IV. aofi. 

Mmrtetrd, ü, M., Veifucb, einer fieeawort. det Au((*b«{ Wel- 



che KrinUieitea der Säfte ISaden im menrcbl. KSrpcr flatt? 

L 49'- 

V. Mareker, F. A. , Brytriige zur EifenhütteBluind«. in Tbl«. |«r 

u. lao Kdi. itii. IV, K<M' 
Marvui, A. Fr.« Epbemoridan der Ueilkande. ir Bd. 1 -~ StiL 

II, 54S- 

an Bd«. Ii iL IV, 8^ 

Mar*Kull, J. O.j Warum neant ucb unfre Kirche die Evanga- 

HIche? II, 754- 

— — «vray Predigten, em HimmeirehrufeAe igog, n. ata Mea- 
jabttiage igio gehalten. IV. la. 

Marhrintckt, Phil., chrilUiche Symbolik, la ThU. l n. ar Bd. 
auch ! 

— — da« SyßMB dea Katholiciaiaua in feiaer IjriDbol. Ealwicke- 
lung. I u. ar Bd. Iii, 177. 

«- — Gruni'leguog der Honileitk. III, jS«^ 
Marku/)en. 1. A. , L J. F. B. Oppen. 

Marruncttli, Ginll. . Compenctio deUe metettie de'bambml e 

drill) donnc. III, 379. * 
Martern , F. NTrIüch eine« TollfUnd. Syllem« d^r ibeorat. 

u. prakt. GcFuruhülfe. IV, Jau. 
Martimei, }., L V'ie de Cheile« Jaica* Fo». 
V. Ma^enbaek, Obr. , Beirachiuogen u. Aufichlüfle über die Er* 

eignifle der Jahre iRoJ o. igob. L 522. 
. — — drey Sendrebreiben an v. Blucker, v. Riekel u. L»mhard, 

oebll Eiklifuog über da« Buch i Galleria Prcuf«. Cbarakiere. 

I, 57». 

. — — Mcinoiicn über meine VerhiltnilTe rata Preuf«. Staat, n> 

inibrlondere «um Herzog« ron Braunrcbnreiß. 3 Bde. Ii3^'- 
Ma/Jon, Ch. Fr. Ph. . la neuvelle Alli<e. 1 et U Parti«. IV. 

Kit. 

Materialien xu ReMgion»*onrlgen bey BcgräbeifTen. 4nBd«. aiSt. 
IV. mj». 

V. MaukiQi». Fr., EiinneronaeB. a Bde. L aD9- 

Mayer, J.Jak.. Andachtabuch >ür Schwangere, Gebürende u. 

>1üiier aller chiilU. ConfelTionen. tV, 766. 
Meden . A. P. . I F. V. Heinkard. . 
dei Medieo, Giuf. , Analomia p«r ufo dei piltori • Icultori. Dl^ 

llribur.. prin.a III. ma- 
Medieue, L. W., Sammlung kleiner Abhandlungen . grüutea- 



ihriU au« dem Gebiete der Ökonom. WirFenUbafien. L 7»t>.. 

' ^ae. Cin<l. 

e'diiio'n. IV, 991. 



Meidingrr, J. V. , nouvclle granra«lre iialienne praiique. i.inf. 

e'diiion. IV, 991. 
prakt. trän«. Grammatik. Neu« nmgeaib. Auig. von J. Fr. 

Santuiit. a u. Je Aufl. IV, 4 '6. , 
Mein Unteiwpp* »on Ücnaig, ub. St. Peietaburg, aach Neapel. 

1« ltdrhrn. L 90a. 
lfeif»»*e, A- Gh.. r. P. OWrfiW Nafo. » . 

da« Z.hieii»(-rhilinir» in den Fructiftcation«- 

Or^ianen der POenzea u. Ueyuage »ur POane«opb)Iioiogie. II^ 

739 , 
über den Chrrfopre« u. die dcDfelbeD begleitenden FoIHf 

lien in .S«hlefl»n. IV, <^4- 
Mtintra, C. , Goningkreakadeni. AonaJen. i»Bdcben. IV,|»S. 
kuiie Dirliellunc det Entwickelung de» hohen Schule« 

de« prolrllant. Dcuifthland«. bef. der »u Güttingen. IV, 8^. 
hUitner, 8. G , kaufnianDifthe Erfehningea, mit empüreitdeil 

lJ.-yl|>irlrn au» der wirklichen Welt. IV, 1054. 

• 1 Ajprofen . _ 

Mtifttr, J. Ch. F., • de «i* <{uae apud Vifiann» relut«. op. U 

uCo ad L-Sg. pr D. d« nfufr., aec aon ad L. afl S* «• 
D. d« »für. L 499- - , 

— — Urtheile u. Gaiachteii in peinl. b. endeni SUalUlIea. A 

Mell?«men» u.Tbeli«. Tafchenhmh für d«»Tr. u Lftfp. eotbalr. 

die Katakombe« »on K. lfo(^<arr, o. der Liebe Luftgeweb» 

»onJ L. S. Bartkotdy. II. KU j 
Memoire« de Fi^deiinu^ .Soj^nTWilheloiine, Margraf« ae B» 

rciitfe, loeur de Frederic le grand. T. i «t U, L 8>; 
_ ,t \cte. auib«aii'|ue« relatil» «o» n^geciaiian«, gal anl pree» 

iit* Ic paruge de U Pologae. L. »b» 
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Mend*l, IL iLa Lebrbach d*r Gvbaruhuir« für Hatian 

Mtuintki, Franc. • Metf^nien, Lrxicon iraliico - pwfico^tnrci- 

cum. Edii. r»cogn. et iutt. IV Tomi. L '"• 
tilenni, V. Edilb. . die Liturgie der ktihol. Kirche. Jr B<L auch : 

JL. grofse Kaii'cbere eine* Docfpfarrets fnr daa Land*oJk, 

• n»cV> Felbigfr i^r bd. IV. 718- 

_ kaiarhet. Uni'triclit von den Sacramenuliaa dar heil, rua, 

katbol. Kirche. IV. 71Ä. ' 
Herhach, J. D-. Abfaandl. übrr dia Mittel, nm KriegsUßrn »u(- 

^iitjrin;^>'n u. den durch Kri<>x {leliUenen Limletn wieder «um 

Woblltande lu verhrlfen. L 224: 
Mtufel, 1- C'-i dai pelehrle Druikhland im i<tlcn Jahrh., nabll 

iiuppieinenien xiir Jn Auig. deaj. int i8l'n. Jr Bd. auch : 
— (Im ge'ehrirOeuirchland — — aiijcijn*:. Ton G. C. Hanf 

htrgtr — fortgoL von J. G. AUu/il. i^r Bd. je «'«na. Aufl. IV, 

785- 

— I.exiren der vom Jahrs 1750 — 1800. verRorb. deutichea 

SehriftlUller. lir Bd, IV. 105. 
Meyer, A. J. Hjj bntao. liUiier, iiir Bcfonlerunn de» Selbflllu- 

iiiutni der r.'Ianüeultund«, befood. tüi KraucaKimmcr. ic lid. 

, — 5» u. II, ns- 

— IL. l C. A. Battiger 

L J tVinkelmann't Werke. 

— J. O. , dcuirchsa ABC oder Lefe* H. Denkübungen für Rio» 
der. ao »«b. Au<j!.^ IV. $44. 

Uecler, GH.. aii):ir«<randte Naturgrfchicfate lür die bürgert. JiHd- 
chenlrl'ul» lu H»b»ilial. IV. b«"». 

„ Verlurh riner anRcwandteiiNaiurlfiire , znnicliß Kir di« 

/ piiratfchul« bürpetl. Marleben zu Mabibitrf;. IV, 691. 
Middetdorpf, H12 S.vmbolae eaegeiico • ciilicae ad libruiu Ecc!«- 

liattif. L 745- ' , , , r , . . 

Uiia, VV.. nouTean Cour« de Lanzue frioroile, — Lehrbuch 

der frana. Sprache in 3 Curfcfl. irCurl. ae verb. AuH. 1V> 47a. 
Hi'.bilter, J-, kiirr^efafiie Gefcbicbta de« Küoigreichi Baiern. 

ae verm. Aufl. IV. 3<)». 
V. UilUr, F., f. Appendix ad Caia)o!;uin Numorum Uub^. 
J^ütleti, i- P-> aroaul. Crzahluniiea der voraehraflca bibl. Ga- 

fchichieo. lae vcrb. Aufl. IV, 888- 
Miraculia« de, f-fx^i^^^ ■ Philofopho Theologii cxbibitum. 

IV. Li 

Moe'biui, EL A.. Elcmi.nia philofopbiaa logica«. II, »91. 

Mukr, F. D. . f. Fr. Home. , ^ , 

Mull, G, Ph., üb. die Notbwendigkeit der ReKenfeiiigen Ach- 

long awifchen Jüngern u. iiltern Perionen. III. Vti. 
V. MoUi K. K., F.pliemeriden der Berg- D. Hüttenkunde. jnBds. 

le Liefr. IV. 901. 
^ neue Jahrbücher der Berg- u. Huttenkunde, in Bdt. la 

t.leU. IV. 90a. 
mlltr. i. Fr. W.. r. W, Shakfpear«. 
_ M . (• A, V. Kottebu*. 
Monhf!n,.J.V.}..t.<.i.Reumont. 

ilomiicei, hat., 1. Remarquea philoloe- lur leafvoyaj^e» Je M. 
de Guitnei. 

V.htaMheiin,i.\.., allgwm. Kirrhenrecht der Protrlianten. Zu- 

rrll hrrtiiiK von Cb. E. v. IVindkeim ; ntu bearb. von Cir. A. 

Cuniker. IV, 
Mofsdorf, Fr. , L fe/tler ' Ummtl. .le^rifjen. 
Malier, A.. über Koni)? hricdrich IL u cli« Natur, Würden» 

ßellininiuns der Preuli. Monarchie. L 5H- 
A. K.> Excinpribuch aum Ge{unJlieita- Katechiamu«. loHjilf- 

le. ae vejb. AiUg- IV. L5!b 
k_ J. C. F., der »olUUoJige Monatijirtncr. «Je verb. Aull. IV, 

3 W- 

^ J. G. , BekroniniCfe merktvürd. Maanar von lieb falbit. irBd. 

30 veib. Aull. IV. .^14. 

• r. J. O. V. Herder^t Sophron. 

J. K. , Lehrbuch der allgein. WeligefcLichte. Neue verm. 

Attie. IV. a-ja. 

— J. T. E. , Klicke aui elnrr bedank). Gegenwart in oioa lehr- 
reiche Ver(!ao|rnhett; auch: 
ptagflMiU Gefch. att llianrug gy, aaidret Bekh«refd«n, 



welrhe unfre VorfahmTalt den leuten fech* Jabih. erfahre* 

hallen. IV. 2lfl« 

^MulUr. K. L. M.. f. JgGuignet. 
t Pig. Lebrvn. 

— P.K. krillrlig Apologetik, eller viaenfkabcUg UdvikHnS 
jf Grundenr (•ir Kriliennoromeni Guddominelit^hed. III, as$. 

Muntke, E , dir wirhtigllen val'rland. Krpcbirnheiten u.Leben*- 
befchr. dar mrrkwüriligltrn Prrfonen von den ithellen bii auf 
die gegenwärtigen Zeiten. Aus dem Dan. von iL E. Wolf. 
IV. lobi 

V. Muiyihc af Mormrnfijrme , B. H., hvile vare rim*'igviis Aar- 
facerns lil de JaniWe 'X'ropper* Samini-nuaekning i HolAen i 
Aarane 180;, i8oj og 1807, paa den Tit dct cogeiake Aagrob 
pan Sjaelland etc. II, 365. 

V. Murr, Ch. G. , f. Pliitodem, von der MuGk. 

Mu'ßittta, Ch. L. , Journal für die Chirurgie, Arzneyknnde u, 
Gebortahülfo. 4n Bdt. li St. IV, 1009. 

— — neues Journal iVir die Chirurgie) Arxoevkunde a.Gebnrtt- 
hülfe. in Bdi. t — Ja St. IV, 1009. 

Mulcum de« NA'uodervolian. Hrrautg. von J. A. Bergk F. G, 
Baumgartner, an ßda. ^ — 6« Sl. u. 3 — 9r Bd. IV. 68>. 

MUtliH, Dar., .da« Bleiben bey Jelu. Znry Fellpredigten. IV, 
100". 

V. Uii^finait , Jof. , Ludwig der Baier n. iSoj. IV, 465, 

Hyn/ier, L.I'-, Praediken^r. IV, 0S3- 

->'01a Hiaron. , Pharmakologie. Forite Bind. III, 6o7> 

N. 

Nachricht von Braßlien überhaupt u. befonder« von Rio Janeir*. 

IL 49q. 

Naclirichien , blojiraphifclie, über den vorßorb. HoEr. u. Dr. I. 
C. Beireie. (vom Mll. Sjbel.) II. 936- 

— iheolog. , L L. IVaehlcr. 

Nachigedanken üb. das ABC Buch von Spiritus Afper. t ar 
Bd. L Lü 

Nachtrag riir unvarhiltnifimltriigen BeHenning der kaf hol. Geift- 

licli«ric im K<'>nigr. Bjiieri". IV. ^"4. 
timeh, K. A., gemeinlchaltl. N olk»aodacliten für Vcifiorbent. 

IV. JM. 

Napnicon Bonaparte. Eilten KaiTei« der Franufan, Faldaüg« 
im Jahre i8''5. L 664. 

— — — trld^iNge im Jahre Igofi. \, 6S3. 

Xati/le, Gedichte. III. 6>3a. 
Natalie l'errr, f. Caroliiip fauliu- 
Naitoii'l - Kalender, 1. Ch. K. Andre. 

Katorp, IJ. C. 1... tilrine Suhüiljibliotliek. Ein geordB«ie« Ver> 

aeicjinifi aiuerlrf Schiihen lür Lehicr in Elementar • Schulen^ 

4e verS. AuH IV, 3'*3 
— I ibül, oder Elnrenturbuch l'ir den erAen Unterricht dec 

ileuifi hr'O Schulen, -^i» A'iii. Vf, Vi8. 
Quaiialfchrlü iür Uehgionilclirer. ^ Jahrg. l — 41 QrtL 

IV, 2: 

Untier, J.3., popullies prakt. Religion« •Haadbuch^für Katho- 
liken. IV, 944. 

Acmm'cA. Ph. A. , ncuelle Reife durch England, Scheiilaad v, 

Irrland. III, 519. 
Kwrio, J. Fr., neuelle« Toüetif njefchenk der vorzürüchn«« 

Siiick-, Stick', Näh- n. and. «veibl. Aiheirrn . aul da> J. 

igii; lorlg"fet»r von F. I.. Lehmann; mit Tctc von G.G. 

Clnitdhif. 1 u ae verm. Aufl. III, 4K5. 
Keuenbahii. K. Ch. A , dai Ganae der Branniweiabrennere/. 

ir Bil. 4e umgmb Aufl. aurh : 
^ — die Brannttveinbrcrncrey nach tbeorei. u. prakt Grnnd- 

fataen. IV, 1016. 
It'eugarr, P. Tr. , Epilcopaiu« Conllantienfii Alemannicui [u\» 

Mi;tr»|H>li fiiO};uniina cum vindoaillealL P. L '1'. 1. IV, 484- 
Keubo/er, G. A. , L J. G. Saarr. 

Heumann, K., der Waller- Mahl- Mühlenbiu. la Bd«. la IL 

7<i;. 

— >C"II . über die jtt«t einfelrieetr VrrbrHerung de« Elamentar* 
ficfauineUm to der freiJ». M on a t thiCj L l^ai* 
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UUmanm, A., Porfln*tifti1c d«r (fäniTcli»!! Statten. II. figt. 

— LVr , P)i«rai«c"i bitivi. Voi. L T. 1 et II. IV. 1006. 
KUfitytr, A., f. die Btuograan. 

— 'A.tL, Hrey Predigien bey fttverlichni VeraoltlTuDgeii gehiU 
len. IV, 17. 

P. (i., übi>r dir Urfichen del eogl. NitioDal.Reicbilinmi. 

«e »rrb. Aufl IV, lojti. 
h'ieuwealiuit , Cb. ICn., Dirrrrtitlo in»af., nhibent obleriraiio- 

t>n i|iiit<Uin .de uhi, iapritni* diaetvtico, jSluiiaiii foda«, feu 

fall! ribarii. IV, 73. 
KitafeA, C. J.. Comment. crit- d« Teflaia«Dii( duodecim pa- 

tHarchaium, iib. V. T. pfcudepigranbo. L i89- 

— K. L., über J. M. SchrOJth't Stadieoneile u. Maxiraea. III, 
15«. 

91tvi-llem»nt baromtftriqoo fait dana lea r^fiani «fquinoxialei da 
nouv. Cootineni eo 1799 — iH"4- par Alex, li* Humboldt, L 
Heca«it tl'obr»*at. a(iroaaniii)ue*. Vol. L Sme LiTr. 

Kopit/ck. eil, C. . r, ü. A !♦'*//. 

Aardin. T. Dagbok K. Carla \l. 

Küih- u. Hülttbürhlein lür ><ie RircbeDCAorente in deA Slädte« 

u. Durfero dea Konigr. Wüfteraberp. II. «171- 
KocUen aum Vonra{! der KirchenRelcliUhie ia protcUaat. Bür- 
. pprlchuleo C»oii J. G. D/*.) IV, 175. 
Kmiltin, P.A., Vetfuch rine» neueu Sj'ß«>ro» der ntincralog. 

«intackeA FoUilien, nabit Eiuleiwafi in die Mioctaloito. III, 

675. • • ■ 



Obfervaiioni fiinittUt für let nnirerlit^i protellantea eo Allema- 

i;ne, ec pariiculirtrmeai für Celle de Gooltinguo. (Par Mr. 

Soulang* Artaud.) IV. 8b4- , ^ 

Ockhart, Jof. Kr., Eufop»na monarcli. u. fepuhlik. Siaairn, 

ii«h ihrer Grolia, Macht u. ihren VerhSltnilTeo in ftaiili. 

polit. Gemilden dargi-H. I — 4» Liefr. IV, 878- 
OthUnfeklägtr. Hakon Jarl. Tffp. L 89. ». - „' , . 

OtUkrr. K. E , Mohamed , — Darllritung dea Etnflunea feiner 

Glaubenalnhre aal dia Völker dea Milielaliera, Aaa dem Praua. 

TOD C. D. M. L 937. ... , . . . ^ 

Otitnhurg, i. Ch. L., de dubia prarlcnptioaia Ih cmtate ntili- 

«MB. Difl. ioaug. IV. ;fo7. o , v n V 

Oltmn'tHj. J. A. V HUmMdtt u. A. V. Bonplmd t Reife; 

«llronomifclier Theil. Auch : _ o • 

— — Unterlu<-hungen über die Geographie dea neuen Conti- 
neota. gecründ« auf v HuinMdt't altronomilcha Beobacb- 

luogen. ir Tbl. U. ipS- , • .• v v 

^ — t. Confpeciua longiludinam et laiitudioum gaographic. ab 
dt Humboldt obfcfval. 

— — r. Reciieil d'ol'fcnrai. •Hronomiqu«'«. 

Oppen'*, J. f. B.. Befrhreibiing ei'iea oeiien nendroraeter« oder 

iSaummrlTer*. Au» dem üän. von i. A. Markußrn. IV. 544- 
«. Orr«. C., neue Pradigieo, grölaienlheiia an pefttagen gehal- 

OroUbiloSH?,' deutiche. oder Natur-ricbirhie allor Vög«l 
Üeuili'hlanda. H»Taii»g. »on JSorkhauftn , LiiAikamm*r, C. 
W. Bekktr u. a. i<^ IL IV, »«>7. 

Ofiertai't. i- Phil., bintetlafiae Scbnfteu, f. Auawahl leiner 

€^ke/f. M. C. A., I.,Uob«r die Verl.iltnJTe der Oeiaitchen zuna 

Ouo'.'pr., allgcm. Lehrbuch der alu-n, hejr den ApoIIeln üblich 
eamefenen, u. »on fo vii-len, felbll toii fo^enannleo Cbiülea 
mifaverllandenen wehren rh.ilil. K-Iigioo. IV, njo. 

OvidU. V- N.. Metamorpliofeon liba XV. ad. A. Ui.Mtutkt. 
arTh. IV, »»4. 



Pflnaner'*, L., RfifebaroBieter. IV. 6«. .... 
Paradjt . Uc. . Spf. piiholo?. m^d inaug., «pio laquiittU !■ 
■ propriam malignaaüa noiiaoaa. IV, 44. , _ 



= II 

Tmrrot, G. Fr., Ombdrlf« der tbt«r«t. PbvCk. irTbl. L agS. 
FmtaUr, M i., Aoleiiuog aur metallttrcilcben Chemie. 4 Bde. 

IV. 916. " 
faufler, _ Ch, iL, QuaeRio antiquaria de poerta et paellta all« 

ineiiiariii. Snec. L — IIL IV, K07. 
Vciuii, G. . chrilH. Lehren ala Leitfaden für PriTaikatacbum«' 

nen. ae eam. Aufl. IV, 911. 
Pau/ur. Caroline, Natalie Percy, oder Ellpifceit u. Liehe. Frej 

bearb. düiIi ileo Conlrniona de« Hm. v. fr. III, lao. 
^ — f. Valtaire't Semirainia. 

ftnnda, Jac. . Saegio d'ollereasioni e memoeie fopra alcuai caS 
rnigolari etc. IV. 841.. 

— — iiai!gto fecondo. terao e ipiartn d'offerr. «. men. medico»- 
anaiomiche e meieorologicbe. IV, 84i. 

— — Tavole meieorologicbe e nccrologirbe iofere. all'inlelU. 
geoxa del quario quionucn dMle olTerv. med. metacrol., dalP 
anno 1801 — 1805 ioltit. in Padova. IV, 841. 

Peoolope, \. Th. HHl. 

?etrrfokn, K. , Abhandlung üb. dia Conllructioa de« Wiileiu« 
IV, 886. 

Pttil, P-, rotbereiteode Orrklognefie. IV, 676. 
Tfittum, Lqdw,, Vcilchenlrl«. II, 50s. 
Pliarmacopooa batara , f- i. F. Nitmanru 

Pbilidora Kritik dea Immanuel», eine« (rorgeblicben) BacIlM 

für Chrilten u. Juden. II, 4 «7. 
Pkilippj/okn . Mol , n3*3 ^uS VTID oder Kinderfretind u* 

Lehrer. irTh. UI, 5S7- 
Pbilodem, von der Mulik. Au« dem Grieth, nach K. Rnßni, 

von Ch. G. *. Murr. Nebß einer Probe dea HymneniliJ« «fi. 

giiech. Mulik. IV, 57a- 
Picard. L. B , der Marichall Ton Sachlen. LIilp. nach denk 

Fraoa. »on G. ». D — IV. 

— — die Nachbarn , oder die Zudringlichen. LfUp. Nach dena 
Frana. vaii L. L 5^2: . . „ „ % 

Piekarjki . B. . Kimec Pro«tow»ki Synom, »ynowcoifl Corkom. 

/i^i iom. VVnukom i Prawnukom uroeryftot'c wpromadxeoia 

Koriexu Nspoleona; de tä Sierpn. iSie, UI, 6jti. 
Pitptnhring , G. Archiv für die Pharmacia u. «rxtl. Natur- 

künde. 3n Bde«. l u, »a 9x. IV, 136. 
Pirt^ck, G. A. , Worte der Belehrung u. Ermunterung an mein« 

Söhne, all lie die Univeißtät beaogea; nebH Belcbraib, meiner 

Eraiehuogaanllall ILL 73. 
Pigault • Ltbrlin , f. LelrUn. 

Piniot, F. M. . Reile, L Reifenden, die, der Vorzeit. 
v.Piringer, Mich , Ungarn« Baaderien u. deQea gcleUnäf«i(« 

KtiegiyerfeHung. tr Tb. L 329 
Planck. G. J., über Spittlet ala Hilleriker. III. 7-<o. 
PUio in Italien . f. P. i. Rikfutt. , 
v. Plohcquit , Dr., Mittel, dem Mangel einea aar Gerber«/ Ifa 

lorderl. Maicriala abaubelfen. lU. 63. 
Ptum, Fr., f. Egeri«. — • .„ • ' 

Plumickt. C M.. neuer Beyuag für» Theater. IV, 560. 
Poekati, K. Fr., der Mann. Ein anthnipolog. Charaktergera3> 

de feine» Gelchiccht». 4r u. L Bd. IV . 400. 
Pullte. R. Us L., die Weligetchickte lür Real- u. Bürgericba* 

laa u. »um .Selbflunterrichie. II, <M. 

— — Handbuch der Grfcbirliie der lou*erün*n Staaten da« 
Rheinbund»», ir Bd. die Könipr. Baiera, VVürlomberg, 'Sacb« 
Ten u. Wellphalen enili. III, t>8i. 

_ Lehrbuch der deutfchea Sprache in ihrem ganzen Umfaa.«, 

ge. ae verb. Aufg. IV. Sig. 
Popp*, i. IL M., der Wecker für Jedermann, i u. le »enn. Aufl« 

II, 764- 

— — dia Mechanik de» igten , u. der erften Jahre de« i9teB 

Jahrh. IV. 838 , ^ . „ ,„ 

PUß. F. J.. die Bienenzucht, ae »erb. Aull, IV, 3a4. 
Poll- u. Reiferouien »on üre»dni nach den »onügl. Stidten ia 

Druifcüland. ae »erm, Aufl. IV, 68?- 
Pofte» Imneriale» Etat gen<fral dea Polle» poar llAD t^lO. U, 849. 
Ponhandbuirh lür da» ROoigr. Baiern. 11, 849» 
Follkaria »on Bai«ro, f. A. v. Coulon. 
O 
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trakmovAi, k., Wlmiomotc « ntytUimicyiiTcli Dneiojpidcb 
PuUfcub z povrodii «Inöch r^kopiimiiw datowtnyrli lovrir- 
cyiiwu Kföl, Wartuntkiriau prc^intio nauk pnrs W. L. P> 
KuropaimüAitßQ tie. II, (>SR- 

rreisJkti, Jo[. , LBlickr, eiaigs, die Wic4lrrliernelluDg der vilerr. 
l'inüDfen bcir 

PirdigKotnüffe über Soon- u. FeAugi-EvangrIicn. ae Abih. IV, 

Prt-^burf; vikread der Brla(;rruif]; ; oder Beyträ^r Sur Gefcbich- 

l» dr« F-id<u{;t von ifioc^. II. ;t>7. 
freu, }. B. , f. Annrifunj; z, prikt. Varmilckaiigsrecbouog. 
fritftlty's, Dr., $(luili<^, f. Autzügr aus deuC 
J>tijtvrrfi<iodrluigco, rii>-iinde. bekroond door het Oenootlrhap 

Irr bfvordetiog der Heelkuade le Amlicrdam. in Thlt. M t)l, 
. IV, 1097. 

trimavtß. G.. da» Mur^lhal. 1 u. M IL II. raS- 

fruntile, de riiil]urn<'e txttci« p«f U n^deeioe für la renait 

(anca dra Uttrc*. L bt?. 
Plvcke. Eio epikhe» Gedicht. II, 645. 

turtixrl, G. , über dea mündlicbcn Vortrag de« Redner«, a« 

«rib Aufl. II, 90a. 
fujch, ü. G,, L. W. A. Lampaäiu*. 



Qi-tellie amicpiiria d« pneii« puellSa alimniiarü« , f. Ch, H- 

Quanallchiifi für ReüeioniUbrer , f. B. C. L. Nat»rp. 
V Quaft . SV.¥. L., daa Reitplrrd. L t>57. 

Qvalrem^t, Eiicn. , liecliercbra critiaue« et biUorique« für la 
Laaeua et la Littc'iAiure de l'Efjpt«, III, 8'- 



WiaHuf, TreBBicKVciten der Süd . Deutfchen Mundarten tur Ver- 

rd'ODerung u. )l^r'iclll■run^' der tichiirilpiache. III, 145. 
AdA&fJl. Kn. L.. r J Ck Oo/x. 

Ramitr, K. \V., kurxgefaljte Mftbolojie; in 1 Tblco. a« Aufl. 
IV. 416. 

Xo/lsA . Fr. , Barfeinuen bot Peder KDudfcn Huna. II, am. 

— — Pedrr Kouilfm lluua, ellvr vo liondt.-« LeToeubefkrivelfa 

i morende Fortaellingrr. la LL II, Qoa. 
JLafeht, J' Gh., I.rxicon uiiiTvifar rri numarite rrietum et prae- 

Cipue Grarcorum ac llonirnoriim T. V. I'ait U. T. \ 1. Pari I 

ei II. r. rupptt menioruin T. L II «■ UL IV, igi. 
|lr<^rpic u, Kuranvo der beAen Aeriie aller Zeiten. 2 u. 4r Tlil, 

IV 985- 

Brrbtilalle, ariaj^wählte, (Von K. fopp ) 5» H. IV, 440. 

»oa der Rtckr.E , geb. Hedem, Gedichte; hi-r«u»*. von C. 

A. rUdec IV. 9«;. 
Becueil d ubra/vau anronomifgiiea , d'op/raliona lrij;ononi^tri- 

3uea , ei de inefur» bjroiiieiri<)L-n , faite» pcndani le roms 
'uD vovi>|>e 8(1)1 ir^ioui tfquiiioiijles du noutrau Coniiornt 
par A. de Humbulüt ; i/dipeea « ralrul^ei par Jalbo O.'l- 
manni- Vol. 1, 1 — Jnie Li»r. Vol. II, 4 et 5<iie I.ivr II, fj'i 
Hegieruiigtblad, Künigl. Baierlcbca. Jabrg. iHti. le Hallte. tV, 
731. 

Regimenuliilclileln od Nanienirerzeichniri d-r Beijierunctflio- 

dt'r — — vom •iria^eDo^lenkken Cantoo Sololburn. i'üt daa 

J i)ir 131 «. IV. fliH. 
Mtii/uej . P J. ■ Clito in Iialirn. Aua einer prierh. Handfchriri 

in« Ital <vun Cuoca), u. au* diefem imt DeutUka übtif. 1 u. 

ar Rd. L II'. 
Jtehkopf, IL W. . r U A ScUu. 

Rtiber, l\ G., Blumen im Iliiie, oder n«ue f eilll. Litcfer. IV, 
SoR. 

Heickord, K., f. Bioeraphieen , nodrnie. 

UticktHbach. G , 'liieori« der Btficlurbojten , ». VorrrLj.ig« ^ 
•u ÜlütrkcB ia jed«x bihebigea Giel*«. III, ybg. 



Rriditntefgtri knir., PalloraU AWweiraiig ateti ilen B«d&rfiiU^ 

lea aol«ia £ei(alier«. Jr Tb. IV. SSV- 
RrU , J Cb, , dir Anwendung desOampfkeilels aur Eivrichtunf 

öBeiiil. yi««lraK«der. H. u^. 

— — üb«r d p NiHzbtrkrii u. Gebrauchiart der Soolbidcr bey 
der öff.-nil BadeatUtatt au Halle. II. nfl. 

Keiniard, Fi.V.. Gbtillrndnminroi Aand i Hmrernde lilTroQ 
i Lidelfer. Efier Fe/ie lydtlie Udgave loiriaatkcl vcd A. l'.Mm 
den. IV. HO. 

— Geliaatlnifre, feia« Prediglea u. Bildung aam Predig«* 
betrrBend. L 'Si- 

— — Pjedigx ana Frllr der KirckeBTerbelTertiojf iBie. IV, 185. 

— — Predigt bejr Eiuffnung de» foo Künig au oacbleo auag* 
lehiiebenen allgein. Laodiagi iKiL, IV, Z^^>^• 

— — Predigt, beym SctilnlTe de* roai König au SackFas auigtl 
Ichrieb, allgem. Landtagt iftii. IV, b4S. 

— — P/erligieo. im Jahre iMio. gehallen. 1 n. ar Bd. IV. iiogi 
Rtinkardl, J. G. . drr Madchenrlärgel, 4e verb. Aufl. IV, ibo, 
Reife iu die miita^l. ProTioaeo TouFiankreicb im J. 1735 u. I7tfe 

l - gr I b. IV. 118. 
Beifebaroraeier. L L. PaneHtr, 

Keirendeo, die, der Vuraeii. aa Bdrken. Perd. Mendea fint^ 
Beile durch Olliudien und Siua enih. IV. 557. 

Uriiko/er, Fr D. , denkwürdige Gefchicbie der Stadt Landtbat 
ia Bairrn im ^jährigen Kriege. L a47, 

— — die Kriegtereignifle in Laodihut am §6. n. ai. Apr. igo^ 
aabll Nachtraz au diefer Gefchichu- GfaaMunjL IV, 437. 

' — — kuregcFalite chronolng. Ge(t'hicb(« der ebemaligea eckt 

Xlönrr «u Landtbui ia Beiern. 
Remarquea pbilnloi'iqiies für lea voya^^r* eoCbine do M. dt Gu^ 

fiter, J>IT SinoJeguM Serolinf/if, ( Knt. Uontucci.) II. joc, 
Kenouard de Se. Craix , L de St. Cro/«. 

Rrpoit. ib« üiib, ol llie Biiiifb aadi'oieiga Bible Societ; Utia. 

L Sil; 

Reumont, G., «t J. P. J. Monheim, Aaalyfa dea eaiu fulfure» 

le* d'\ix-la-(;h«prlle. II. 
RluCt. i. r> , Reperioriiim rommenia'ionum a SorirtaiibB* liier.- 

editaniia fcc. diiciulioarum ordioeiu. T. IX. Pbilologi* •IC- 

IV. 551. 

Reu/iner, J. G,, Vciouaft u. Glaube, oder: Wer Tfird Cogea? 
IV, 

ÜrrerTK. , Anfichlen der ocuedco franz. u. fScbL UaodeUeer 
halimirB. L 'iS. ' 

Rkefa, L. . Piuteoa , oder: Preufi. Volhalieder o. andre Tate»> 
laod. Diclituogeo. L 5Ai> 

Rhcdit J, G., aitillifcke Blumeolere. in Bd«. te Ablboil. Il( 

« 

Rihieek, C. G , n. O. A. L. Hanflein, aenet Magatta von 
Krii •, Gelegeuhciu- u. aodera fiedigf n a. ABiareilün. arTW 

IV. l!f>. 
Richter, J , f. N. Karamßn. 

— 1. H. . LP J Maetfuer. 

-- K Fr . iialieiiüi be doppelte Buchhalraag, od. durch fach« 
Munal gt'lübrte iin^inc Handluo,;. an Ai:!!. IV. 1055 

RiemaHn, J. Fr., prakt. Anleitung zu Vorricktuag Tun Waffe» 
Krabro. IV, 937. 

Riereafrl Ucbt. die. Eiu Tafchenbuch für d«a J. igii. I, 736. 

Rink . Dr . f. P. Fr. Snkm. 

«' Hi<terjhai^/en, i Aufklarong DeDtfcblind«. 

Rixner, 11h A., Aphoriamen aua der Philofophie, «)> Leiifl» 
■Irii für den erflrn Uoiemchu i* Heft, l o. ae Abih. 209. 

Ro'iinron, le Doiivrau, f. J. ti. Campe. 

Rochcw, F. E. , l J P. Statt wed. 

Roc' /h'ok , die Kuoll mit Eiafichl n. Bewalalfeya fertig x4l 

r- 'h'ien. III, 640. 
Roman . P. L. , Vcrfucb «iae* badcafcbM rVMgel. luib. Ki»- 

i llro recht« I, 4^ 
Ra/tnherg, O F., Auleitang, Fnichtkäiuat durch At* Copialfc 

ri-n ru eert^cln. IV, 307. 
Rofinkeyn, J. S., Gedichte. 111.^ 

— — poeiifcke Blätter. III, 4a!t. 

JloJutmUlUr, S< C,| Aaj^Sin tob P«Iäßia« «d. dem haiL 



L«o<!*; dmIi L. Üäy^*t Örtgint)xe!cTinonp<>ft. t jb » U. L 
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M»linmfi//er. E. F. C, .Scboli« in V»rin IVflfmeotum , Pirti» 
/tMiae Ejc>.i)i*l«in coBiiorniil. Vol. L IV. ivri. 

— ~ Srholia in V«t. 1V|K P»fii> UL Jtfiija* ^r^lirini* eom- 
pleet. Vol. L EHii, (ncunUt. III. loS- 

^ J. G. , «ii«<?rlrl. Beirht- u. (.'omnonioabuch lür gUubig^ 
ChtiUro. N«iii» »»rb. Aufl. IV. tt>^. 

^pjjfti, I);n. , EtrmolocUe «»gtpiitrae. II, iic^ ••- 

Rottrmutul, iL V»'., l. Ch. O. JUtlter, 

ttUigrr, O- S., neue« "Jstitbuch dri Fid<i;ogiuia* «ur Liebe« 

Friueo !o Mt^ilcbuij;. fi u. 7» St.- IV, gi^. 
Rtimplfr, M., tliiilll. 8ilt*ol*bre iSr KÜiTtr. »• t«U Aull. IV, 

Ii». 

Runde, C. L. R., f. G. T. «. Ha/fw. 

Kußfrti. ü. A., r. T. Livius Piu • »» ' , , . 

fitippTtiAti J. D., Od« iof di» BmbiniluBS Iki« M^. M«n« 
iluU«, K^iferia ««n PriaW.*— — III, 144. 



SuJk/i. Pr»d. , W»r ift tonfwin*!«? Reinh^wdf oJ. T«/t*fr»»r* 

in b/ielon be«atm. III, 457. 1 ■ r 

Aif<n>. J. M,, BruilOTlrb*fl T«n d»» gmen Tod», sur Elir« Jefu 
• ChriRi <!f» Oekreuriftto. 3« At»fl. IV, 717. 

— — kleine Bibel lir Kranke , Sterbande o. ihre Fteuude, IV, 

Sil- . . 1 • ■ 

SaiiUfCroiM, F. ReDOuird. Voy»;-« ootnniMf i»l et polinque 

aox Inde« ofieniele«, «VK ilc» Philipfiiue»; pead«aC Ic» «0*6» 
«8«>5 — tg"7. Tom. 1 — UL L »47- 
Salat, J. , die rein nn-nfckl. Anfichrder Ehe. IV, •oi4- 

— — voo eioer Ichonrni Hnftnunp, welclt« d« PhUolophie au* 
yem n»u»rn- WpelifBl u. Ättarze der SjUeroe »ufbtülil- lU, i34« 

Salonont Urllixil , L Ctugniet- 

SuUmatn, «., Krrbübiiclileiii. 4e »erb. Aufl. IV, ^j»- 
tiainraliinf; «u*«rlcl<>ner Uedff aur b»utl. Erbauung. 3» y*'"- A""* 

tWr'w*iclitii'(l«n .Schrillen Sb. dai Uwlwirlhlcbafil. InlUtttt 
del Hrn. FtlUnbtrg «u Mortryl. III. beig. 
«— »on neuentdeckieo u. bieh^r noch uobeVahnieo Mjueln u. 
Rerrpiea. nichtig lÜT den CheiDiker, KünUlcr. Fabfikanun 
u, L V». IV, 670I 

Snndcr, i, Ch. , f. Eftfria, - . - 

Sanfiiin. J. Kr., awrjter Ciirfiri der |a«8 vmgeaibeueies J»M- . 

diitgtrfcken frau«. Spraclilehre. IV, 744- ' ■ ■ ' 
f. J V. AJe/V/feer. 

S0rt»ri, Fr., oeueA« Heir« durch Oel»(>rreleh oh n, nnier der 
ünii«. Saliburg, Bercbietgadcn , Karsthen u. Stejfonnark. 
1 BJ». II, o©9. 

— Specimen NooieiirUlor!* PlaDiaran Phaeoogamarum la 

'Sijrria fpaoie nxlceoiium. L tio?- 1 
S»rt»rius, (i. Ch., Bevträjte sur nahcro Keaninif» det Flui«- 

Sandiiein«, u. eini^« ^eolaf(. Oedanken. IL i^i. 
Auifri }■ U. o. O, A. AVnAo/^rs VorlrfuD^ni uhi-r <irui!rhe KlaC> 

üker. ir Ciufua, den Text mit Aumsrk. und Ui».£xuirf« enih. 

11. t;..i- 

Saumcid, AI««.. Krie^«frcn«n br>' Dreadeo; atcb der Natur 

(•»•irbnei u. radiri 1 u te Saranl II. 4»^ 
Sau'idtri, J. ^^ ■ ili« aoatonv oi tha buniaa aar, «Ith a ueiK 

tue OD tb« difrafei orihai arj^ao. III, a??. .1. 
5ch4fbll«hfe, dir, f Stein. ' »>■' 

Scküftr, G. H_t hofrlidrutfcnt* V\'ürterbuch aach dva Eaifjl- 

b' n teordn«!. IV, qn» 
Stiuifftr, J. F , Auf|.'.7bBa mm Ueberfriaen aua dem Fraaa. int 

UmfCrlie >•. atit d Deutrrh. im Fiana. IV. (L 

— - fraoXöUkhe« Leleburb lür AnFanerr IV, fi< 

S'^äfftr, J. Ch. O., die Z< ii- u. Volkikrankheit« der Jahr« 

.•> u 1807. in a. um H.-geotburg. III. 404. 
Se^'ul, I B , f. V, 

S^^'b/erta . M. Fr. . de fuga Moi^ TeB «oaieinta at ii«gU«to 
«reiHoa cbU«. IV, md 



Sdttltititrg,' I. PH. . kafae« il. laichte« Il«ri>eBb4]eIi (&t A«I3» 
ge», >Titf aiickfür fiargcr- u. Laadrchutoa. la S Hiailen za 
»«b. Aull. IV. 6a, 

Sekttta, A., Ordnunp f3r fimmd. Stiili» iler Preufi Moaarchi« 
neblt den ZurErkia^uni; riurl, eifchienenen Hofciipirn. lU, r}/^ 

— — Verlucb i'ber den VVrnh il« *l;rn Sprachen tf. do« Sta» 
dium« klaff. Literatur dar Oriecl cn u. Homer. III. «n, 

y.Sehtmert, i., L Voticbliee cur £ri*icfat«r. der inütadilch««. 
Stdrifftitoi, 

SCHENN-VÜ-BEI DSHENN-Y, lofchrift dM Tü, überlain 

u. erklärt Ton Jul. v- K/aproth. II, ^g5. 
Seketcr, AIrx. N., kurM Daifteiluag der ehem. UDlcrfuchuDgas 

der Uaraxten. W lerb, Auil IV, loog. 

— J. L. VV., di« Iciiuaileo OciUe« •iUSihas de« ahrifll. Boadadt - 
1. t>77- 

— — 1. 0«r(oucA««. ' ' ' ' ; : 

Sskerfekmik, L. }., Nachrichten Toa SehiUlAeUern o. Kün^- 

lern «im d. Telchaar Fürllcnihuu). II, s;. 
Sekilttr't Biographi«, f. Biojrraphie. 
Schtiting, G., L Mitdchenbüitr, der. 

Stktäger, Ff. O. F., drfs die WiBdcrrcreinbunj der proteRan^ 
u. rciiJ. Kirche nicht »Hein ouijlich , fondtrn auch lelif wün» 
feil eomrsnli liL l'redifi am HeforTD«(iontU(le igoq. IV, 47^. 

— — üb. den EiafliJa einer öGenil. AnDaapQege aal da« WoGJ 
einer Oameine. III, goo. 

SckJeftts, Fr., Gedicble. II, 

— — über die aaiier« Gelohicht«. Voriafuneen gehalten xa . 
W'ifo im Jahr igio. III, ^6S. 

-r 1. K, f. , kuihannö«. Kirchenrecbt, 5 u- ilr Tb. IV, 750. 
SchJtUrmaektr, F., kuriv DarlUltung de« iheol. Siadiiuni. U, 

iwey Pr«dj|tro,. am aa. Jul. v, £. Auguff. JgiP- g*b«ltafla 

IV. iijtj. 

SahU* , i. Büdarlibel anr Befördeniag der Lautioeihode. tkr 
5Ja. 

Scblori Aklaoi. dai, LFr. ffiji(/. 

Sokiuattf, 'Ih., neue Saruralaag merkwSrd. RadmlüUa. u 
L »»5- 

— — >r Bd. IV, loa». 

Sekmidt, H. A,, Alberl u. .tfathi|de, oder dia Elefflentc. IIl,_^ - 
J. A, . Iiandrchrifil. binivrlarina« Lebrboch der Materia HinlV 

ca. Ktvidiri u. h<>r«ut;. »on W. Scktmtt- III, 601. 
^ — Leliibucli vMi d«r Methode, Ar«ie}'forni(.la zu Torfaflei^ 

na»li Gauh beaib. IV, 42« 

— J. Ch. L., Theorie derVerfchiebungen rliercr Gänge, mit 
Anvenilungea auf den Berghau. III, ajS. 

— J. E, Ch , Lehrbuch der chtiltl. Kirch eag«rch ich to. aa un» 
fcaib. Au»g. IV, 6J. 

— W . K A-, Uebrrleixnng n. Erklirnnr der Sonn- u. Fefliagt» 
EraDCflien, nach Pau/ut pbilolog. iuit. biltor. Comiaaatas' 
Sb. il« N. T. t u. a» Heft. IV, 

StkmidtoiulUr, J. A., Kandburli der medicln. Grbartthülle. ■][ 
Tb. die Krankheiten der Sehn angera u. Gebärenden. L 7SS. 

Sekmieder, K. Cii., HandTfönubuch der gelammiea Müaakuni' 
de. II, 807. 

Stkntiu, i, A,, Gruadliue «um EniTTUrr eioat awecknäbigait 
dcfaUgortlnung. LS4$- 

— Jol. , Handbuch der STnonvoitk. III, SM' 

— W. J , f. J A. Sckmidt. . , 
Stkö»tl, F., Prtfri« de la R^olution Fraoroila. Deusümc tfdift 

L »15. 

— — Tablcaa de« PenpTei, qoi habiient l'Europe, clalT^« d'* 
Vrri Im langurs. Et Tableau de« Religion« 1,18* 

£cAdn, i , Lirlirbuch der reinen nicHera Geomoirie, io Veibi» 
dun« mit ilnr Aoleiitiog «ur Prl>tmpr<k(io&. IV, ^ 

Sekoii, iL A. u IL W . RtkJcop/. für Prediger. Zeitrehr, tug 
Belebung der RrligioQläl dutcn U4« Picdigtamt. ir Bd. S i^tfr 
t-, U. ioi 

Scl'rader, A., a«ue« Jouraal für die Botanik. 4a Bd«. t a. atS^ 

IV qS^. 

m. ScknEa»t, J. CM. D.. Balckrtibaaf a«r<3«tf«rr AbbiL 
«tuBjSita. ar Tbi iV, 141. 



S^^r, AI., L«berfil.flrthr«lbu»g Km-l Fritdrhki , Grabberw 
zoffl von Baden. UU 4i3. 

— — r. Ulr. r. Hutten. 

— Ck. Gedicbia. ir Bd. IV. 409. 

Sthriltoo, neu«, der a«iiirrorrcbea<fea GarelKch. lu Halle. 1« H 
GefcW ibw EfuttdjuoR. von K. Ch. SekmJtder. u iL liotant 
Inhalc*, von J, L G. Mtinekt. II. 7»«). 

— — — — 5» tL rncot.iolo|j. Inbtlu. IV, i>48. 
SchrVfl, M. Jof,, Entvruri einer illgem. Forllonlauag. IV, i48> 
SehHfitr, J. 8., Erfahruageii in nainem Blumen-, Obß- u, Gi- 

mii(egAnta. Von nearoi bearb. ar Thl. IV, lao. 
Stiubtrt . D. G. H.. Aaiiditen Toa der NadiUeit« d«f Natur- 

wiflrnichau, II, 93^ 
SchuhAra/t's, Communionbucli. IV, ajo. • • . 
— • geitilicii« Gefioga. 4« A»ft. IV, igo. 

ScfiiJtr, Ph. H. . die König!. W'ürieinb(>rg. V'erordnangea lo 
Schulfaclien für e»an.sel. iuther. Kircbeo- n. Scbullehrer im 
ai|>1iabrt. Ausauge. U, 8'Ä- 

Sehuitingii, A., Noia« ad DigeRa (eu Paadeccas. EdiJ. NiceU 
SmalUnburg. T. 1 01 IL L b4><. 

Sekuitt, C. F.. praki. Hegeln für die xweckmiiriicüe Einrich- 
. nullit di oberlchlachj. Wi<Inrriidar. L 55i. 

Schulz, A. E., dia Frau snever Müiiaer.Schrp. NaeJi dem Fraae. 

iy.5< 

— K. tL. U, ra«dicin. prallt. Gefcbält«- u. Adicrtbucli auf d.u 



J. I8IO, u. J. 1811. IV, i(M)4 u. 5. 
'eiuJxe, G. E., Grnadiira der ailf 

.Aua. IV, 4«<>. 



fgen. Logik, ae aeuauegearb. 



— J. , f. J Winktlmann^t Werke. 
Mitrmann-, D.. praki. Sehn Ibucli. der gemetaeo Rechenkuall 

u. Geometrie. 3e »eib. Aud. IV, 1015. 
if^ SeklUt, Vt. W"., allgem. u. volllläad. Wärterbuch dnr «o. 
lammiea Siadt-, Land- u. Hauinirtbrcbafi. ^ — gr Bd. IV, 
1 079. 

Sihütat ,-S,i. , Gedanken u. Eiafill« üb. Leben u KunR. UI. 316. 
Schwab, I.V.. kailcrl. ölletr. JiibcJ -Tolerana- Boibe i auf da* 

J. 14« I. IV, m 
S«hwara, J. W.. L Tarehenbu(h für Fremde in Dretdea. 

Schu/artt'f , Ch. A. , Schulredeo; hrrautg. »oo K. A. G. Ktil. 

u. L. F. E. GeiiScke. iu. 
Sthuitdlf , LG., Lohre u. l'roß für die , fo um geliebl« Tod-^ 

len wtfineo. 5 Thic. IV, 5G7. 
Sehi»tlßg€r, tLFr, u. Fr. KOrta, Flora ErlangenfM, III, Sit. 
Schweizer- Almaoach, f. Alpiofsn. 

Scott IVarlag, Ed«r. , Reife nach Sheerai auf dem Weg* yo»- 
Kazroen u. Fceroaabad. Aua dem Engl. 1 u. arTh. II, Q45. 

«V StehtHdor/. Frh. G- AI. Olto der Dritte. Trfp. ir Th. der 
piitpoaneie Jüngling, »r Tl>. der rchivaokeodc Mann. IV. a^t. 

Segelken, G. . daa Leben u. die Ruhe In drm Herra. Godicfat« 
iiifipM ilig» aofCh. O.luMtlJier. IV, 3fl4. 

fiegcu J.ikobi, der, eine XA'eiffagung. f. J. Ch- Fritdrich. 

StmtHUni, Luigi, Peolitri e Sperimenti lullt Baccheita divlna« 
itoeia. IL 735. 

Stmler, Cb. A. , Ideen zu •llegorifchen Zimraereeraieruncea. 

IV, 413. 

Shakejptttrt , W., Macbeth; au» dem Engl, tod J, Fr. W. ÜBt. 
.Itr. III. 774- 

— Oihello n. König Lear. Aus dem Engl, tob J. iL Vofi. 

— — 8cfaanrpiele. An» dem -En^LiTon Helnr. n. Abrah. Vofi," 
ir Th. Macbeth IL Cynihelio eulh. L iQji 

— — tho Plaj», nriated from ib« Texiol Sftvtiu Ufl edit. 
VoU.\Il — XV. IV. 31a. 

— — wo SthUgtt noch anüberfctzte. dramat. Werke, ir Th. 
Cymbeline u- Endo pui alica gut, überfct« von G. W.'Kefi- 
ler. ar Th. Viel L%rincna um Nichti. von G. W. Kej'tUr, u. 
ein WiatermihrchcB, von L. Kraufe überfettt. L 322. 

Wci/er, J. V., Befchreibung de« gemeianSlaigea £cbäferlcbea 
WalchnuTckittt «. detaa V«(biir«raag. i, 



5ya/«r, J.y.. Deuirchlaadi Peldba«. |r Bd. Auel«: • 

« i/ "^'"=.*'f Laod>v,„hJci..fr in ihrem ganzen Hmfanof 

!v. ig ^ Filcbereynirtbrchaf, von J. L Gu^h^ 

"r^. Z 7 ? .'I' .'''"«f^hlwJ» Weinbau, t. J. Cb. 

Cotihnrd. und J Fr. IVotjftin. 
Sühe»iets, J. Lb., .'.her das Hiunlgoret* der deutfrhen Rt><;it« 

rrhreih.inii u uh. «pracbrpIiI.T baiar. .«^ liiifilleltv. IV. qii. 
V-Siebold, E., Lehrbuch dar Hebammenkunl'u II. (170. 
Sinm, G. L. P.. dv Ciuunen . Wald. LuHfp 
Signa ilUra, der. od. die eniliailten fänimil. fiebea Grade der 

myllitrh Frermauritrey. Ü — gr Th. IV, gao. 
~ — L auch;. Fe/r/ava f.immil. Schriften, ir Tli. 
Simon , L. . tabeljarilche üeb<>rlicht einer mögÜchll ryneraat. all- 

Rem. Enc^klopädie <)er Wiflflnichaftth. Hi IM. 
Simonis Svertici. ut videiur, (Ualof^i qnttuorTde lege, de 1». 
cr«icupidin«, da jullo ac d» viitute. Additi funt iqt<itj auct. 
Hialoi,-! Er>xia< et Ax'othu»; cur A. BotskK L «4. 
^i'iner, J. . AnUnpipiüade de^Rechenkuiifl. ae varbTAiiil. tV,4o8. 
Sinoiojfut Flarolinenlii. L Ant. Mnntucci. 

Simiann , C. F. . Elpicon . eller «n S|r l*n$ U.IOdeligh«d. Over. 

\„ ^ i-imkUdt. I bi« Jr Th. IV. 713. 
Vate» Hnderich 6nl<T (eMieii Kindern. 5e Aufl. IV, »o«. 

— — r. Stunden dei einfamen Nachdenken«. 

— W. F.. (iedichte. ta Bdiba. III. a<(j. 

Sijniendi, i. C. L. Sitnonde.. OrfchichM der Italien. Freyflaaien 

im Mittele ti.r. Aua dem Fraoi, j u. 4r Th. IV. «o4. 
5ki«t. der rl.riltkaibol. Dogniatik. Aua der ilieal. prakt. Li«- 

aer Munattlchiift. 11. ;t8. 
Skiaaen u. Anekdoten aua dem Leben berühmter Dichtor. M«. 

ler, Kupii-rltecher, Bildhauer w. Baunifiirtar. IM. hfL 
Slotiwed, J. P. . dantk Bomeven etier Roahow IV o<« 
*ma//,«A,,r^N.. f. A. Sohulting. S^«- 

Snea. Ch.\V., erlU GruoilUmea für Mataphyfik. NaueiAul. 

IV, (fftCf 

le Abth. Plan.meui«. ae Abth. Stereometrie. «• Ablh. Tri£Q- 
Bometri«. IV, 5i(j. *"tB- 

"".7 "«nJbu'h d« r*ini»n Matb^-rnttik, ir Bd. Arithmetik b. 
Algebra, ar Bri. Gfoinctri« u. I rij;onometrie. III. 501. 

— — maihemat. UebuRgoiif-aben. m Udr.haD. III <oi 

aV l^'I:..^-,*?*^''' E"'^) l^'"Mie der SchulwiirachafiaB 

le Abth. Philolophir. 4r Bd. Meraphjfik , I. Ch W Sn,ll 

— kleine, Lefebncb für die J„g,„d. ^ fh. ."„th: " 

7,7 "~ r "»".«'«•'»••l'^k '»r die Jugend, ar Bd. IV, 4x0 
dfntT'r K»I "* " * »onctioa irtnfcea- 

So/tfl 
mar 

- W.. f. K. J. fo,. 

? "w Ir A"'*""'^'*" ««i«F"8">i Welcher Urfache 3 

«le \ erfrblimmerung de» Curtoa auaufelireiben? Wodmck 
kann derfelben Einhalt sefcbet rn? L a»?. "-"uucM 

"~A7fl"m ''•yCriminalurtlieilen. ae tana. 

Sannini, C. S. , f. Ch. Fr. Tombe. 

Sonniag, Ki G.. Gefchiohte u. (iefichlapnnkl der alldem liiiir£. 

\ erordnuac für d. Lutheraner im ruH. Reiche. IV 
Strgrl, M. Fr., f. C. Corn. T«:rVua. ^ 
Sottlange AriauH, f. Obfervaiiona generale, (nr l«a unir 
P p«°« * "' Schreiner» Jakob, le Li*o{r. IV, 

Spatier. J. C. W., I. Julie von LeininalTe. 

«an da Spiegtl . L. V. , Brieven en Kegotiatien. J Thie. L 857. 
Spitler, J. , da« Verltandeahucb lür Landlckuleo. IV, aos- 

Spiritus Aji>er, (.'S»chif,ed»nirii. 

^Pi"'fr.'' •'■ •«"f"l"l- theoret. u. prakt. Bcfcbreibttng der 

Korbbienenxiicht. ae verm. Auag. IV. agi. 
— immerwuhrender Bieneokalendcr. N<>ue Auig. IV, 177. 
Sprachlehre, kleine de.i^fche, aunicha (üt IgchiCTrehuleB. 

(\ «n U. a. von der Hude. ) III. 48»-. . 



tnu. n. W., Berträge »«r Berichtigung dea il^ata« naa. 
nar. krii. W orterbucha. IV. 707. " p«"« 
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Spwgtl. C. IntUrtitienM nadieM. T«m. I «t IL tl, i4$> 
Staiiiirchi* , f C V. Huherlin- 

SuM>kalcnd*r. HtraogLMtikiaabttTg-Scbtreriitlchcr. Jabr liUt. 
aXhl» IV, 645. 

' Wcckleolmri;- Strflil»if<7>iar. auf Ha» Jahr H>ii. s6i. 
Statekling, Liiiliv,, i'ib. d<!a BafiriEF vom ScViönrn. III. i)S- 
Suaim- u. Ranglilie der Küotgl. äachr. Armes, auf daa JalirtSii- 

IV. 701. 

V. StfUenteTck . K. , Erülilungeii. t u »a Bdchan, L 78«- 
Sttin. Cb.G , eeo(;raplul'ch>flaiiAi(cfari Leitung!. • Poll- u.CoiD' 

ptoir- Lexicoo. a «de. L 84' • 
— Haodburl) der Ge«graphia n. SutiRik. nach den neaeliea 

AnQchtea 1 'l^tlt. le aaif^nth. Aufl. IV. 5IM- 
*— C. P. Gh., Abrili der fynviaaiilcliao NatuibefchreibuDg. ITI, 

Stio. 

K. , clifonoIa;;.Tarc)ienbucb der oaueflea Gefcb. von 1789 bi» 
■ ftt». L 96«. 
die Scbädellebr». iMp. IV. Jag. 

Siel ibtek, Cb. G., der aur<icbti£a Kalcsderaann. irTb. GeAufl. 
IV, 1040. 

. — gemrianüixigea JuRia- u.Polizeyblatt derD«o({cheD.Jal)rg. 

igio. IV, , , . 

Sttm, K. . auch eine Reife auf raainem Zimmer. IV. yi*;. 
Stern, drr flaminxcde. Au$ den l'ranz. ae verm. Aufl. L Sigaai- 

Uern. Ü u. 7r Th. 
Stcudel, lt.. über lleIi«ion»- Veroinigung. II. 777. 
St^ekmanni, A.C., Poemata. III. f,yj- 

StoUberf. Kf. L., Gr. «u, GefchicEis dar Religion J«fu Chri- 
. Iii. (w i b. IV. 4«. _ 
Wa, J J.. drer Predilien. IV. AiR. . 

Predigten' »ur Uctordrrun;; dtr Uumanitat. la llalue: Lie- 
be nutXi i'auluj Gb. 1 Kor. Neua Aull, ac Hallte: chtifll. 
Predigten im Jahre 1303 f,t\\»\\*a. IV. to*)i. 
Striüa, Jul., Gcmilda u. Zvicbnungea aua der wirkUcben Welu 
IV. 104J?. 

Studien. LK. pflu». • c i. r j I k- m. 

Stunden de« einfainenNacbdenliena im Schofte dar Icbonan Na- 
tur. (Von C. F. Sinteruj.) » Tille. II. SM 
SturiH, K. Ch. G., Jahrbuch der ibüiiugTLandwirtblcb^li. ir, 

a, u.' 3» " , 
— — Jahrbuch der Landwirthfcharf. L »fH- 
_ _ L»-hibuch def Caineral - Praai». irTh. L 59«. 
Start. F. <>.. T- M. Maiitaire. „ , . . _ , . 

5uA/n, P. Fr.. Euphroa oder der Fuiflenfpiepel u. Abn-Taleb. 

Eraablungeni au» deoi ÜJn. »00 Dr.iR//i*. IV. 
Sulamiih. L Da». frAnkti. , . . n. ^ , 11 e.. 

Surowiecki, W.. o upadku pr»emy»lo i miall wPoUaCf». II. 6«. 
S^bat, MR., C. NacbrichiÄD, biograpb.. über J. C. Beirtis. 



Tücitut, r. Cora., de ßn, moribua et popnlta OetinaDiaa; ti. 

G. G. Brtdat». III. 130 . . „ _ , 
— cum indic« gcograph. ad. M. Fr. sOrgal. Kdac ao- 

viffiraa. III. 50-i- , 
Tagebuch Karl. XL. f. Dagbok. 

— »OB der Belagerung der Feftoog Colbarg im J. tRo?- <i*hll 
autbenl. Nachrichten Tom Maj. 1». AsAi// u. Bürgor NtUelitek. 
L 404. 

r«/ii57i. LBfrtrise »u d. Neuftrelita. Aoa«geo. 
Tafcheobuch. Alfatifchet. i u. »r Jahrg. igob u tgo?. IV. 95«. 

— der Liebe u. Freoodfchah genidroeti füx J. IB09, iB«» 

IRtt IV, 557. ^ 

de, Krilen , f. E. A. W.^f. Zimmermomn. 
deuifth«« botaoilche». t.ljh. A frtgt. 

— für die gelammte Minmlo^ie, f. C. G LeoifMaräm 

— für die eaterUnd. Gelthidae. Jahr lH«i. 1. 9<|o. » 

— für Fremd« in Drcidaa. M »erb. AulM »on J. W. Sckm»».) 

— ^Tsr^guie Aeltern . wei> ho in u. mit ibr«n Rindera lieh wah»- 
kafi sluckiith Ichen muchiaa. Ut »95> 



TafcbeDhocb für Prediger n.^Canditatan dea Pradigtamu. (Von 
Fr. Kurhe/beeker ) IV, SJo 

— iür iHüditeiordnMe, klJigiAraiabeainte aüa, die ail ßädii- 
fchen Angelegeaheiian in Verbindung ßefan; auf daa J, tgit. 
III, ij>7. 

Tt/tki, Gr. Laditl., über die Einrichtung einer gelefanan Ge- 

fclllchaft in Ungern. II. lag. ; 
Trßu, Almanach Impeiial poiir TaniiM igii. II. 465. | 
Tfiarr, Albr., GrUndril« HerCbcRtle für Landaririh«, «alHaiar. 
Einkort fainterlalioen Dicuian. ir Th. IL 945. 

— — I A. Hof/mann 
Thalia, f. J F CafttUi 

Tkeoeriti, ßianit 't Mofdii Carmina graeea, cum Commeau- 
Litiis L. C. Valcktnacrii , R. F. P. Brunckii et J. Toupii- 
Eriid. J. F. Htindorf, Vol. l et IL II. SJo. 

Throduli Gafimahl . oder übet die VerriniguD); der eerfchiel. 
chrilll. Reli|;innilocieifiten. Neue ntn^earb. AuQ. IV, 134. 

Therefe. Eine erdlilche Eftäblnng. IV, »94. 

Ttitr/ok, ¥t.\ t Fr. Jakoht. 

Tfiieji. i O. . üb, die Unvereinbarkeit der gaidl. u. weltl. Macht 
u. die Vereinbarkeil dei Kaiholictfmaa u. ProieAaaiLaraai. IV, 

— — Vorlefungea über die Moral für gebildete Lefar aua alten 
.Stünden, a Tbie. Nene Au«g. II, Sqq. 

Thilo, Ludw. . Grundfjtxe dej akaifcmifcheo Vortrage. lU, 17, 
TkueyditUt ; überfcct von Max. Jaeohi. 2 u. 5rBd. IV, 934. 
Ticdgt, C A., f. von drr Reeke. 

TilUch, E., allgcn. Lehrbuch der Arithmetik, od. AoleitBii^ 
aur Rechcokunü für ledermaiin IV, 1 loS. 

— — Lehrbuch der Geometrie ; som aaibenat. Lahrcjrdua ge- 
hörig. IV. 1107. 

Tolerana- Merkur, f. F. A. Frank. 

Tonihe, Ch. Fr. . Vojage aua Indea orientalea pendam tea anntfaa 

igoa — igoG. Reru et augmeot^ par Mr. C. S. Sannini. Tom. 

1 et U. III. »97. 
Tortie*, i. U. , nve Haandboj; Ter Ungdomman i Borger eg Al- 

muelkoler. IV, sja. 
Trtneuil, M- . let Tombeaiiz da l'Abbaje Rojrale da St. Deoit. 

Se'onde 4dit. IV. ago. 
Trtvirmnut, L. Ch., Beyträge aar Pflanzen • PlijfCoIogie. Hl. 
U . 

Tromnudorf/, J. B.. allgem. ph armaceatifcb - ehem. V^örterbuch. 
an Bds. ae Abth. u. Jn Bds. lile Abth. auch; 

— — die Apoibekerkunll in ihrem panaen Umfange. IV. 457. 

— — Almanach der aeuoAen ForUchiteie in Wiflenfchalte«, 
Künften u. Handwerken, ar Jahrg. i8"3- IV, ia6. 

_ — jjeichichte dea Galeaaiamua, oder der {aUaBifchen Elak- 

iricilii. ae Aufl. IV, 104. 
Trztbitaky, Fr. Xav. , pbyltkal. Ökonom. Bemerkungen übee dU 

iich lo fohr verbreitende TrockniCi det Nadelwaldaogen, sebll 

Vorbauunp • nnd HülUmitieln. ae Aufl. IV. 405 
Tafihirner, H. G.. Briefe, veranlafat durch ~Rä»iaifli>^a Go- 

Uandnill« HI. 457. 

Meinorabilien tür daa Studium n. die Amtafühfung der 

Prediger. la Bd«. a« Sc IV, 977. 



Ueb«t dm neueüen Staadpmkt «. daa Priadp dar jurid. Lehre 
vom Erlatx der Kriegifchaden. IV. 97. 

— die Aufkivuog. L S5(- 

die locoofeiiuena dea dogmit. Sjrtemi, ru welch™ fich Dr; 
Rtinkard bekennt u. über die CoalLC>]ueni de* oScub^iung** 
giiubigcn Hatijiniliamua. III, ^$7. 

die Suade de« üu und Du awifchen Aeltera u. Kindeia. IV, 
im. 

— dieVerhaltnUIe d. GeiHlicbea cnn JUita la. KMaken. (Von 

H C A. OOkoff.-y IV. .«ii ^ „ ^ , 

inoral. Enebf ucti , WriWunbeßand, Weib»rl»un»Ti, und 

die Frau. *f»o e» wenige giebt. (Von R. M. *o* Qomu odet 

Cwiingkamt.) IlL a»7. „ 
— ü»- 



Vtbrr Ralfen !m TMcrlanda snr Aufiulim* der wnttMoi. Nicar- 

gercliiclil». IV, HjS. 
Vngtr, S. K., EUinrnlir • Bildrrbocb h1r die Jiijirad. |V, 004. 
mt. Utlar, J., üb. dita EioHuti der Verkoppelunjao ia Nord« 

dcuilcblajid auf den •iotreffeaden Haltmang«! i ub. Prirainil* 

daoKen — — IV, 911. 
V^Om-, L. , r. J. G. Urft. 

tjwti/ji , Ermahoung an Iilamb«!, oder Straff lidirht über di« 
Aaitixnnf, Art Oimanen.' Am drcn l'ütk. übcifcUI« liabll 
dem lürk. Test ? «d üm f- *■ Dits, II, Agg. 



• r. 

t^mier, J. S. , Lertionmn verConii Aleaandrinae Jobi aradum [■- 

tia examiniiarum Ipecimen. Ii, 11 ^. 
^ — Udletfuchunf;ro übet Anehka < Befölkeroog aui dem . 

len Coaiioenie. II. pti. 
Vtillodttr, V K. . l.ifiler. EtzafaluDgeo u. Fabeln für Kiuder. 

se verm. AuQ. IV, g<>o. 
»— — Predigten übn ilte Soaa- u. Fvfliajil. Eraogeliea dei (an- 

men Jabrei IV. 564. 
y»ilk. L W. , Noiixee aua dam Leben ton Jikob Mtr». Maler 

u Kupfe/älf*r. L $57- 
yelthufin, J. C, liiurgilchea PieUigerbaadbuch. 4e Term. Aufl. 

IV. SS«. , 

y*nä, G- E. , üb. daa naiürl. u, gölllicbe Princip de* OrgaaU- 
■nu« III. 

Verhandclincefl. bekroond nei den prij* rao het Leeaal van Job. 

MomnJkMof/. da Tl>li a* »t. IV. ifi£. 
Veriheidigunf; der biugerl Ehrlchriduaf aacb katfaol. Grund- 

fliaen nider einen Ungenannrro. IV, 67a. 
yetter, AI. R., KrklaniBg der Pbvfiologie. m eertn. AaQ. x u. ir 

B.I. IV. 160. 

Vi* de Cbarlei Jamea Fov; trad. de l'Apnloia lar 1« quatrieme 

ddil. par J Mtrtinit- L. 785- 
Vie da Printe Eugen* d« SavoU. TroiGim« ddi(. rerue «t aug- 

mentd. II, 157. 

dti^iUtrtt Cb. , Coup d'oeil für la üterature aaciesne en All*- 

niagiie Seconiia ^dil IV. i84- 
it yiamtnil, du Bar. , Lettret lur le« affairrt de Pelogne en 1771 

•I 1771 Collection paur lecrir <le luppleraeni k rbißoire de 

ranarchie de Pologne. par Mr. dt Rulkiirc. L 
yii/fiiii, PubL Mar.. Georgica. Libri primi Specimcn. ed. J. A. 

DuJtkrr. IV. 5«o. 
yitry, 1. F., L Letuea intfditei d» Mirohtau. 
yogti. P. !• S., Compeadiam der chrilil. Moral. IV. 44'» 
W- yogibtrg, }., Tafchenbuch «um Stadium der fraaz. Sprach«. 

Nac>i Motin bearb. 1. tii. 
Voitfi, T. G . geneal. Tabellaa sur Erläuierting det enropüi* 

f lirn Siaaieni;elchichie. II, 17. 
0. Wldtrmdnrff, K. Fr. W'., daa Regiüratarwcfea cinea (preu- 

fiilchen) Landrijullizcollepü. L 
yollmtr't, i- }. kriulcbaa Haodbuck dei Gafchlchte für 

dl« Jusend, II, ^i. 
yoiiaiiti Seuiiramit. Trfp. auf dem Fraoa. ia Jamben überfetxi 

»on Caroline Faulut- IIL »»^ 
vTorlegeblallrr ru Hecbeoübun^en vom Lekbltm auai Sckiretem 

für Land- o BürpeffcHulen. IV. 107)). 
' Torleiungen üb*r deuilcbe Klafliker , L J. G. Smuer. 
VorlchU^;* lur ErleirbieiuoK u. Erweiierunf! der inUnd. Schiff- 

fjhrt.u. r{«i Hiodelt in Eibkaileribume Ueßerrricli. (Voa L 

v. Sefirmerl. ) L 447- 
^ortbeile der AuPhrbunii dea Gefeiaea d*a Cölibaia. ad. Drief- 

wectifel tnfjn kaihol. üaiitUcbcn üb«r dWen GeCeaJUud. . 

»V. »53: 

To/t. A. u. U. . f W. ShaHetpeart. 

v> J U . üb die PenaloMirrhr EJemaalar-Blldttn<(tmethoda a. 

ihre AnwenHbarkrii in Etementarfe^iilen. III, fi^j. 
w- N Cb. , matbcmct. Aeckaubucb lür liiirger- u. LandTcbali» 

II. 8"« 



V. Ka^i Ju). , Vrrföh nunc mit dem Schlckfa). adrt abenteatiV 

(ir(rb. einea l)>*(oner Offizier« L lux. 
d* fritj , Pet . DiQert. liUaaa obfertaüoaaa ^uaadam da Acid# 

phoapbeitc«. IM, 1(9. 

. • — 

PTaeUer, Lm . de ori|:In!biia, progreITu, {ncramenitt et maitriV 
nil)U( quai Acadeinia Ma«burgeuli* 'per aauot lere ucceoiot 
eatetpr« e« L iü^ 

— — neue iheolog. Anaalea 11. Nachiichtaa , aul daa J. li» 

» Btle. IV, 

Wttgtntr, S. Ch , biblifchet Text-Lexicoa für di« eork»atte»» 

<len gotteailirnlit. Fälle. III. M. 
ff a^ner. Fr. Lud«r , Lehrea der Weiihric u. Tugend ia auiee- 

leirnen Kabeln, Eriähluagea uad Liedern. 7e verm. Aufl. IV, 

81b. 

— J J , Tlieodice«. IH. aji 

Wagntf von Barn, Si(m , dal Ifirtenf'R au Unfpuaaea, oder 

<l.r 1 rvrr dps jien Jubiläum« der Scbneixef. treybrii, auf 

Hrrchiöld*!«^ iSog. IV. 15b. 
HagHÜ», iL Ii , Moral in Be)fpielen für Jüagliag« u. VlA 

eben Neue vdJiiul Auifc. IV, Sbg. 
tValch, Ft. A.. auifiihrl. Darlirllung de« Urfprangi, derEikepn»« 

Uli», UeiluDg u. Vorbauuog der veaerifcbeu Kraskbcit. III, 

b)>. 

V. IVulltnburg , J. , I. K. dt BioneAi. 

Waliicli, t W., Anlptüinp lür Miicier aur Ernähran); n. B* 
band', der Kiiiilrr in drn edtrn a«vey Lebensjahren. L ao(i. 

— — dringende« Wort über die irizige gefahrvolle Kiadccktaalh 
heit. die bautige Braune oder drn Cloap. 11, ägb. 

Wanilerer, die. nach Salom. II, 57V 
Waiideier, M«briiiher. f. K./ureatfe. 

Wanderungen, raeine. durch dia Irrgange diefe* Lebeaa. Vf, 

S44- 

Waring, Edw Sroll , f. SeottWai ing. 

IVtil, Jac., Fragmente au* dem Tatinud u. den Rabblnen. itTli. 

III. li^ » 
H'tiikmmr. L Fr. , H aadbucb de* Würteiaberg. Privauecbu- 3* 

Tb. IV. 44» » 
WtisltMupt . A . Materialien tur Beförderung der Welt -u Men- 

Icbrnkunde. Zriüchr. la iL II. 
tVeijD'tggtr, L M. . biliar. Gemälde, oder biogranb. Schildern» 

cen aller Herrfcher u. Prinzen de* ilurchlaurhi. triliaufc* Haba- 

burg Oellerraich voa Rudolph L bia Maria Thcreli«. t.— 'ir 

Bd. IV. 505. 

Iftl'nd, 1 Chr., biblifche Ertähluncen rar Beförderung det 
Arhtung ge^en die liibel u. Jefdin. Nach Hubntr. s Tktc. Er- 
»ahl. au* d. A. und M. l ett. IV. 2u3< 

— »rTh. Erzählungen an* dem N. Teft. III. Jg». 

Wendt . Fr. . .iiioalen de« klioil'cbeo Intlitula aui der Akadcoüa 
«u f^laneen. as iL IV, 134. 

— J. C. W., Unierfögelle af de Maader, iom man hidiil bar 
betirnt üg af lil ai traoiporierc baaidt iaarrde 0^ quarfleda 
Krij(er4 ira Briden eller VaJpUdfen, og ForQag til «a bcquciA 
Indfrining. IV, 191. 

Wtnttl, Fr. A. , Vaicrianda- Opier. |, iig. 

Wer iß conrcquent? StMniuurd oder Ttjikinttrf L Predigt« 

V- Wtrntek, L. Fr. Fr., pkvlikal. ehem. Abhandlungen über di« 
fpcttiUchen Gevricble der voiiÜKlicbliea dcutlcbtn Uotzvtc* 
u. ihr« vcrrcbiedeoc Brennkrati. IV, 1 jj. 

Wrrihtim, D. Z., Verfuch «inet oiedicia. Toposraphi« voa 
Wien. II, a^. 

W^iti\ritdtr. L. , biftorifcbcr Kalender. I7r Jahrg. IV. 4?«. 
ffeiae/. J. Ch. Fl . f M. T, Ci««ro. 

Widtnuam . J. , Karl der Grola« in daa Tuilarica in der Nacht 

vom 10. Mär« igii. III, Mt. 
\V'ie künaen die nfarramtlichea Wiiihuaugüiar «Mibeilkaft a. 

«w«ckiB«£ii£ Tctaulaan naideaf LS". 
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mihflin/f, C. P.. Bmrag* tnm Floti. «. WfVrb«. 111. 655. 
_ Ii. vir*;:» lur firiickrnbiukuad«. AU Fortreisunf de* Per- 

rontl'lrhfn Wn\t. L 46$. 
TV'illirtm Teil, oilrr di« lirv« SrhweU. Nirh Florian. II, 54- 
Wilft, O K.. Nürnbrr/?. Gelehrttn Ltsican ; /orieelfl« to« 

t.b. C. Ncpilfck. 7 u. Si Tti. od« 5 u. \t Suppl. Bd. IV, 4S8> 
fCilIHtnow, i'.- 1.., 7. Fr. Cnimpci. 
HWicM, Ff. Ch., r. J. r/a^o«». , 
Wihn/cn, F. P., «ut^ewtiilie LeleftSeke für höb«« BurgeiUb*- 

Itii. Aiirli : 

— — drr drutrcb« Kindcrrrciind. ar Tb. IV. j-o. 

— die bibl. Gcfcbichte dt A. u. N. TelL Tür Cürg«trcbBl«o. 
IV, 14^. 

9. Windl'nm. Ch. E.. Ii. L. vMotktiiiu 

H'inktlmmnit't. J . Werke, t u. jr Bd. Iicremp. »on C. L. Fer- 
nen». 5r bd. hfduefr. »on fcL Mtver u. J. Schult- Ul, »<i5. . 

Winkopit, P A . der RbainiCctie 'Bund. ZolUclir. i6r Bd. oder 
^ bii 4«. U. IV. 232. 

— 17 u. i»r Bd. oder 4«) — 54» H. IV. 769- «»5> 

H'/.'f». K., drr kluRe Malln in Wlefirndorf. Neue Aufl. IV, 3 00. 

H'iit, F., allfem. it[*V\c'i>r* v. *ollliandi|;ee Rechenbnrb , od. 
Vrrfut-h einer ltichT«>ii Art den Kindeia die iWUcnkunU bcj- 
siibrinn«>- I »• 3r Tb. L 

^•ol,ia^ .Scbfo. IV. aoa. 

h'olf. I. Frankel. 

— LL !• t. Uu'ithe. 

Wolfart, K., die Kjiekcmbcn, f Melpomene u. TbiÜ«. 

IV l/iiin, i. Fr.. I). iiifcl.ljiui» FeKlbau , brriu»g. »on J V. S/ct. 

/er. y ». lor Bd. IJriitfclit. Weiiibeu. f J (^h. Gotikard. 
Wuliman, n.. T'iirrrr an.l Drfcriplion ol a Vrniiloior ; eo'h 

druttch, mit einrr /.u^abe über die Propagaiion At% gilLea 

Piebcri. IV, vfit. 
Worin, ). G , über die Bunde« - u. Frrundfrhafu- Symbol* der 

Moi{;cnUnd«r. ae rrcbim. u. verm Aufl. IV. 741. 
W'orle, die leiMca, de« Aerbvodca Jefui. Znej meCrilche Pre- 

difirn. IV, 310. 

tVuäur^r. G. Fr., die Grufienlehre. m Tblt. j n. ar Corfu«. 

y.jhleiilehrp. L tL 
Wurarr, Feid , Grundrir« der AriBefiniurllelire für Aerate u. 

VVundirzie. III, 44- , . 

WUlinri. LL O , Verfuch üb. die Einbildao{:tkrari der SrbTran- 

«rin, in Hriop auf Ihre I.ribfifrricbie »III IlMniw dciFtag«: 

Kunoea Sthwaugera ücb wiiklick tcilelivo? III, ^ 



r. 



4€ r,iarf, T., L J. iL C*«i^. 



it Zack, Te Bar«a, Tablea tbreg/ei tt partarire« de la Lna»; 

d'ipt^e Iii ll>r'oria d« M. ta P/ooe et Ici CoDllaaiei et Coäffi. 
cieoa de M. Suig- II, 

— — Table» abrejteei et poriatirea du Soleil, d'apri* U Tlifo» 
rie de M. La Hat*. II. 8'>5- 

Znnrttrt , 1. W. l'h., Beiträge au einer Gercbicbi* der Thier« 

Melamorpbofe. IV, 9:^5. 
Zapf, G. , BeirachiuDgeo über die Fortdauer aack dam Tode, 

4 Thle. IV. 117 
G. VV. , Nacliricbtea eoa dem L*b*D, den Vcidienßcn n« 

Scbrifiea Ckrißitat Kmrl am End*. IV, 470. 
Zeiifchrift, iheolo^. , S. Job. Jof. Bat», u. Fr. Brtnntr. , 
Zelltr, K. A. , Heinrirh *od Carliber; , oder Briefe über di» 

Wailenhäufer tu Caimin u. Grünau. IV, uia. 
»- — hülor. Nachiitlit vo»i einem Vrrfuch üb. ilie Anneodbar>> 

krit der Tej'ttüotziUhtii Labien in Votkilcbuleo. Neue Aufl. 

IV, go». 
Zeman , J. A. . I K. Jurtnde. 

Zerrenner, tL G-, cbrilll Heiition» • Lehrbach für I.ehrer II» 
Kioder in Bürf>rr- u. LaadlchüFen. N. *erb. Autf. IV, 16. 

Zlrgenbein, J. W. U, , Lelebuch iür Deuifchlaadi Tücbter. i» 
lldtlon IV, <196. 

— I\rll|>ioa in dcD beüen Liedern deuifcbaz Dichter, aa verb. 
Auin IV. 5c*7. 

V ZinuneriHonn, E. A. W. , Auflralien, in Hinürhl der Erd-. 
Menlrlien- IL. Produkreokund^, nebll einer allj;rni. Darllel- 
lung de» firofien Occan». in Bd«. 1 u. ae Abth. L 7^ 

Tarcbeobuch der neifcn. gr Jahrg. leAbth. für da« J. igi*. 

IV, 473. 

_ Jahrg. ac Abtb. für da« J. i8io.. lor Jahrg. für 

da» J. lg Iii IV, 1033. 

— — f. Le Goux dt FItii*. 

Zitiut, J., ibrotct. Vorbereitung n, EinleicuBg Sur Statiftik. 

Zatt, J. F., Grundlinien aur Prüfung u. Würdigang wicht. An» 

Hxlrgeoheiirn d. Stadl RoHock. 1^ 615. 
Zmegm, G., Ii Baflirilirti aniichi di Roma, inciC da T. Ftrft/ä, 

Tom. L P Liefft Tom. IL ä Liefr. II. igg. 
Zn/Urliin, K. A.. vom grofien Einfluf* der Waldungen aul CuU 

lur u. Be^lückun^ der Staates, «il Uiiilithl aiü Poliier, IVj 

l^gli, Uli. . i J. G. Br/i, 
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II. 

R e g i f t e r 



> ♦ 



überdie 

LITERARISCHEN NACHRICHTEN 

und 

ANZEIGEN. 



a) Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 



^hrokamjbn in Kofi^n^sjen II, »17. 
/(cAiirii ui Cunern L ijj^- lU, 544. 
Ada,n in Ulm II. 

17 AdtluHt io Sc. Peirnbufg L S>4* HI« 544* 
AtUtr in Kiel L 
' Afxtliut , Oberdirret. . in Slockbolm III, 15^ 
Afxttiut, Hrof., ia Siockholm 111, i^. 
AlUiuardt io Oldenburt^ L 9^>- 
«. Almeitdingen in H«<i*:n*r III, 568. 
Alttgutr, Wibliogffr ficnedictioat IL i&i- 
AncH/on in Berlin L SS*- 
Api>tl'aucr. jpltt 1« ÜriW II« 16. 
4». Arttin m Müucii«« L 95*- 
Arnold «Dl Karltrube II, 7o3- 
w. Autrtwmld in Küni|;ibrrg III. 4aC 
Augu/u, Prutaaflia voa tLCaiTerXB^r^ 



"Maggefin ia Koprahag«!! L £03, III, 54< 
tail to Urofaglogau UL ftxl. 
Bitnätk» <)• ■!(- io Bre«lau III. 544. 
tardtufltth in Kopi-nh«gro II. »17. 
B-truiitulti in LenibiTf; LLL 5o4. 
Saur in Döttingen b«y Ulm 1, S7<'- 
Btcicr in '/.üliichiu L 7S». 
B«icAr iD VV «fichau II. 5i5> 

Btini V. Bienenburg in Wioo II, . 
Btrg/eiter, Job., in HvrinaoolUdl III. 55* 
B-'rf(lei:er, Mich., in UermaonlUdc lÜ. ^ 
Btritherdi in Bariiu I, ^ao- 

V Biberjitin, Uirector dfrSridencultor im lüdl. I\u£il«ad L 
■V Btnenhtirg. f. SeiiU v. Bi*n*nburg. 
Bode iu borlin L aofi. 
Bode in CaQel III, 5^5. 

io Neu - Brindenburg I( 367. 
V. Boain. Mrckleub. Surlttz. Obriil«r L 
Bonoiu' io Fiorao« 11, 784. 
Boot in Wian II. 7. 
Bor/on in Turin III, M*»- 

vfj>o!^f("^> Tw^iin«! II» Wi« II, 149. 



Brandit in Kopenha'co L go3. 
Brautick io Wien III, aaS. 
Brtdatff in Frankfurt a. d. Odar II, i(4- 
Bratnfir in Wien IL aoo. 
*w. Brtt/tld in Kronenburg II. g. 
Kroryoa in Ko{»->i1iji^i?ii 11,117. 
r. Bu9k. Leop , to barlia Ult sj*. 
fiucAWn io Berlin Ii 873. 
Burf in Berlin L 87*- 
B<i//ä in Kre)bprg UL 4^6. 
Buttmann in Berlin L 6«o. 
Byttrtjcki la Wa/Idiau III. 5H. 



Ctfnvv« in Rom Ii iSfi. 

Cor/ in Kreyburp III. 446. 

dt Corro io VVian II. a63> 

Cnvi'/ in Hati» L 4t>o. 

Chauaubf iand in Paria I^ 696. 

CA"/« in Kiouberg III, ijVb. 

V CoUin in W ien 11, 19c». 

Coranoet in Bagdad III, 54- 

Cornovo io Hrag I^ 39. 

v.CorviJart in Paii« 11, 375. III, iS* 

Cromtr in Kiel II. »ig. 

CruJ'»* in W'ien IL 47- 

C«antfuAi in Wkrlcliau III, 



D. 

DaMoui in Leipaig (vorher in HUla) L 7ii- 

Dabrowtki in Waiicbau II, 513. 

DäkJi ig in Birlin 1. ft?*. 

Diilbeig in Stockholm III, i5- 

van Dalem, r. ACranwÄitn van Dalttn. 

Dambei^k ia Prap L 59 ' 

Damptmavtin in Pari» L 46» 

DornJttdt in Dresden L 87*- 

2>aui in Heidelbrr); L Sb?. 

Davy in London L 575» 

Detroit in Wien III. bi}. 

Degen in Wien L 24. 

If endler ia UwmaAaJitdi UL 5*> 



f 



«I 



«>. Di'ririeh/ttin in Wien II, log. 

Dualer in Wien II, i«. 

DitjiM in Heidriberf! ~I^££. 2^ 

Dtandi ia WilMat»rg, jatu m U«]l« II, »U* 



V. Ehthtrg in Wien L 5»- 
V. Ehrtnj'ttiii , r, Rauekmliller v. EhrtnfiriH< 
.Eichhorn in Frankfuri «. d. 0>i«r. L 71a. 
Eichkorn in Uöiiingea II, ^jg. III, ^4. 
EittlwHn in Bvilin L 
B/imaurrr in Wien III, »aS. 
Eit.mrick in Aildorf L S>8> 
v.tngel in Wie« III, witi. 
E<ij(rlkardt in Coburg II, so»> 
E'igtlhatdt in Dtriden II, i^Q- 
Entt/harde iu Feucbiwinfirn III. >t07. 
v-l^iigt/irVit 10 Siockholio I^ ^-i- 
fir/a<iÄ«r in KranidnüiiUer III. 
Er man \n R<'rlin 1, jiq. 
Erx/rhtm in l,*niUkrnn III, 4o- 
Ejckenmnyer lo Uvideibcrg II, 704. 
Elitmn* io l'wi* III. 55- . 



F>/Srp in KUgeofurt L 5»- - . _ _ . , - 

ftfsitr im Alextn.lcr N«w.ky Kloftef b^y &• Petenbtirg L »S*' 

V. fturrhmek la Miiaclieo Hl, 104. 

frytriUf in Prig L SS- 

Vinrillo in Gölliogco II, 7a«. 

fiVdAtr 10 Kicl L iS^ >>• 

fleket in Ketiibelr III, Wi. 

Ftermann ia Schwrd»n III, ij. 

de IroureatU au ^inope III, 54* 

fran/lr tu Üondrrburg II, aifli. , 
friedrick in Driwdrn L S?"- * 
fritdrick in V\ inserhjurea L. >35- 
tritt in Uridclbrrg III. 4^ 53j- 
Fri/« ia V\ i*n II, loi. 
frttriep in Tübingen L »56- 

Fi)/1 ia ät. Paunburg 3Z5: & 



GolU in .^Ti«*«4rn Tlt ij. 
Ht, Gmpp io Linz II, 16. 
Qarland in \V»rn II, t£. 
Caupp in (>riil*i.lo|;*u III, 8a4. 
Cetkard in lteiiii< L 56»- 
Or/inius in Hille IL 49 »• 
" Ci-Jrbi tekt in Birtnen L » ig« 
Ci-Iri- LaumoMt in Pacii llU aitO. 
Ct0' f-e <" ttwIiM L 
«> \J«ikt in V\ .-iinai 1^ 695« 
Cdr* m Aiirtotl L i>A 
Cr i/irfmtit/bn m l»*fli L (>47. 
O'ärrr »u H4II im Hpr. Würieoiberg III, ^a. 
Crtmmmuiioy L95« ,„ . 

Gl»'«/»'«' "« f'»"""'« •• 550' 
O'uker 1.1 Weimar, je«« in \fViueuberg II, 607. 
Crumer in b«r|in L 4i?5 
. Crwtr in jl.-idi-ll>-ii(lll, 
^.a^nwald. I IVander V. Cranwald. 
Gutdtur in i'rftakiun «. y6'* 



HäWi in BernbuijC II, ^7^. 

H-<futt in Wien III, a»4. 

tiari \n ErlinKen L 4^>1r~ll, 855- 

Harrack in Wien II, i^a. 

Hartif 10 Siuiietri II, Mti. 

Hartmmnn in Ul<1snbun> II, 7^). 

hartmann in Ollaiüli III, m^. 

V Hauck in Lim II, it» 

Htiukt ia Krakau III. J).')!^ 

Hitm nmnn, Gen Iniperior det Borg-, 
Koni^r. WXtnhilpn L RaJ. 

Hrt' wagtn in o«rlin 4>>4. 

hfurr in MriHMbrrg II. a^g. 

Me-/n«njt in Wien II. 4S. 

hcinriek in Rr)(rnibiiig II, 7il, 

HrrmhpUdt in liirlin I, <ao. 

Hr/Teloack in VXüixhurg II, |«|. 

Hintly in Berlin L 4ao. 751, 

H<r( 10 Berlin L <io. 

* Ha/fmmnnMgg . Graf L Ä7»i 
Holfekt in UMivftotk III. 105, 
Huri ark, Üleufi , in l*efth II, 1 3g . 

HrwHMäka ia Wita UL g48* 



Hiittcn- u. SiU«r«k« ia 



f. 



Jtekmattn in Berlin 071. 
JuAn in Meiainpen IL tili. 
Jakobi io Gotha IL 7(14. 
Janjbka in Wien III, aä^. 
Jtlentjik in K<-r«lh*l]r III. 8^6. 
Jtnner in London II, 575. 

K^anil in B«rlin IL 710. 
An in röpliiz IL aHK- 
Jungmamn in i'rag IIL a»4. 
Jnfü in Mwburg L S'*- 



Kamitiuiki in ^WrarfeJian^ II. $13. 

». Knmpt», \cirx in Berlfit Ijj »jgS. ■ 

V. Kamptt, Kvnif-I. preuli. OberfillenL III, ajo. 

Kanntngicfier in Berlin L ^t- 

Kapp in Bayrrutk L IL 575- 

Kr*Y in P*'ak L dfl- 

Kitßilkack in Bremm IL 8^5' 

«. Kinshrrgtn in Amiierdam L 3io. 

Klaproik in Berlin L 34». 

Kllngrr in .Si. Peioraburg III, 545. 

X/o/a io Tübingen 1^ 6«j6 

K'ioll, jr'll EU OJlmüt« IL i6. 

Kopitar in Wien II, 16 

Xo*>;> in Hanau L Sbg 

Korabimki in Pr*l«bufe II, t<». 

Ktfr/e in Halberliadi II. n&a. 

Kofiteki in Wim UL '^9- / 

Kofiin in Oedrnburg III. Sia. 

V Kottthut, W ilb. . io NeuAadc II, 19a. 

Kruft in Oldenburg L bgfe. 

KuiMm ia Kiel L io4- 



£jMt/>i^</« in Pari« L ?T$. 
Lacrtte/U io Pari. III. 43- 

Wo'^oM« in Halle llL ^ 

F 



Cflrif 



r' ' ' ^ Coogle 



lang in Antbadi L 5i8< 

Lang in W'iea III. aiS, 
Lmng* in Wi«a Ii. it>. 
Latrtillt in Caii* L yi^ 
Laument . 1 GitUt • LmumoHt, 
L4ik in l.in« III. 760 

Lteanhard in k\*n»a L t>7<. 11. jlg. ?4> 

LiBArrnJ'ieia in Berlin L ''»o- 71a. 

Lindbtom in UplaU II. SQi. 

IJid* in Warfrlixu II, ^rj. 

tMokrr, Wiblingn BenedictiaCT U> aCs. 

if. 

Maektlity in MMbiirg L 7^7. 

Müder ii> Prag L S^- 

ilagjari in Uebrrczin III, i4S. 

Matfli'g in Ko)>«nhig*u L 5(>4- 

Mj'ibot in Ko|)fnl«*g*n II. »17. 

Miarkard in W'ürsbyre 11, lot. 

MoriMi in Ar(«r II. a48. 

Uar-iini lo Müactirn L 5^ 

«r. Majjinhadt in Berlin L S'')'. 

Maiijt in ^^luburg, jetit in Wion II, 16. 

ldn ;rhofer K>fmtuiüniii.-r HL 855. 

Mterntann vmn D»Um u. Kurca im Xac- 

idetttrle tob Mültlrrld II. 3l<S 

tdtiiuek* in H«!la L &o^- 

Mtiiitrt in Pr*({ III, 45b. 

Htnien in Bteniea 11, at6. 

Mtlieinidk in Wien II. 71. 

Mrytr in (JiT^ubach II 51 5* 

Mtji\ur iu ErUncen III. 807. 

iitvhatiU in Hridrlberjt L »5- 

tdickeln*. iu Pf<K III. HäS- 

AfMan in Prtg III, 855- 

Jtf/7<^ in W ien 11, lAi. III, 76a. 

Miliar in tim L 57»> 

Moga SU QfiiblenbÄch in Äicb«abürg«n II, 14» 

Mitling lu Sthemoitz L S*- 

Moilrr 10 ) >-'denbur]{ UL 45^' 

>fu/iirnft«Mi/r Kopcnln^cn L 5°^- 

MuHtr 111 KopeDhae,'n IL >'?■ 

•/ MvrgtmftUrnc, Lv Mumtht «/ M»Tgtnflicrne. 

Mojtr <u) Ulm L^t- 

Miiiltr in Biemrn II. 855> 

V. Muller. bithrr iu HeraosK MecLIenb. Dienllon II. 76»» 
v.MuUer in Wftxlar L bio. 

». Jtfoiui« «/ MTgenftürn* in Kopciüiagca II, »»7. 



X 

Smtttrtr ia Wien II. SM. 
Kiektl in Wien IL a>8- 
JVtl^o/■i in Bieronn L 19» 
tiicolovius in Berlin L 54». 
HUiukr in tturlin L 
MUmann in Kiel L 5«4- 
NUnirrit/elieek in Prag III. 4j6. 
«. AoAiii >a Wi«ii U, HS- 

a 

Oedma-x In Tpfrfi II. 591 • 
' Oehirnjchraifcf Ropenbapeo Ui 

Oe/ierrtiehtr lu Hamberg III, BiS. 
.(M'iw in VVi«n III, u5. 

Ohkmuji» in Glüfkiburit L i^^. 

fjrtier, irtst Zu UraU II. Ib- 

Qmo >• VVuo II, 2: ■ 



w. PmJkaJUi in Wien IL "iQl. 

fmtaf in Pank L H7. 

farWE in Pra|^ L Si^ 

taulu* in Ueidflberf; 567. 71^. 

Pei'rr in Wien III. lij 

Pert/eM in CoburK IIL 4»8- 

Peter/on in Karlirube L $6. 

Ptytrl in Kornneuburg III. ^ 

•y. Piringer ita Wien IL 47. 

fi/cA in Ofen II. ini. 

de la Plmee in Pari* L Iii- 

Plmtner ia Leipiig L 717* 

Pleiner im Lint II. 16 

V. PommereuU in Pari« L 503. 

Primita in Gr^iz III, X44I. 

Pr«eimtka in Wieii IL IU. {-iS- 



Quifigmard in Kepenh«|en II, 317. 



JC. 

KaJiheek in Kapcnfaagea III, 54, 

Rmngkeri in Prap L 39- 

V Ransau in Kiel 1, io4- 

Rathke in Kopenbagcn II. am. 

RaucKmtUler i>. Ehrenfleiit in Wifa II, J91. 

*. Raumer in Breilau III. x^o. 

ite5/n«na in Mainz II, 734. 

AeiV in Berlin L S5*' 

Jteinbeek in StuiiK'rt L 9$!. 

Jteinkaidt in Hoin L gya. 

Kei/ig i« Sc. Peieraburg L go?. 

ReitmUller in Krakau II, aeo. 

Reteiut in Slockhottn III, 14. 

Key-terßer in Wien L 4«. II, «o*- 

Ribkee* io Ueiltn L Si^ 

Ao^^ in Praje III. <r 

Aut^art au( Rumbri^ II, ISU^ 

Ruiai ia Oirdenluig IU. 511. 



J«/ejnoi«_in 5segegin III, 304. 
Sanders in Bremen L ii9 
«>. Saikdrart , Fräulein , iu Halle j, 8*X 
Sartoriue in Goilingrn UL 54- 
Sck.iJtg'uier. jeiai «u Otiu II, iG. 

ic*e4<Mi« in PeHb IL 2- Hl. «'■6 
Sckertr, loh. Ar.dr . in VV itn III, 6S* 
Scitrer, Jof . in Wien UL Os. 
Schettler in Wedliit L Jtti4. big. 
Stkitting in Maulbronn L ('9(>' 
Siikinkel in D<'ilin I, 871. 
Schleicher i»_ Marburg L 40-V 
Stkmid in Ulm L S76t 
Sekmitt 10 Wir-n II. i^t. 
Sekönharn in Kopenhagen II. aig. 
Schräder in Matl>urg L 95' 
Schubert io 5t Pelrriburg L 37^ 
S%l>uhkra/t in .SitKtgari I. 136- 
Schuhmaeher in K«i|>«nl:a*f« L So4. 11/ »l8- 
Sekliler in Spangcnburg IM. <Sj. 
Sehutr/ekik in l,an<i»kiun UL 40. 
Sthultte in Brrlin L 
f«Ai(/eAA« io L'aw«raok III, ij^ 



Selmreiggtr in Bayrcsth L 

Sohivfint in HriH'-lberg ML 45& 

Sttgtr in Heidribcff L »5- 

Stikm in Pr«g L >ae. 

• 'ifutter Aogiborg L K^fi. 

V Stutter inXlIm L Ii«». IL 84g. 

Sibcik in r.üllrow III, 4<)<>. 

Simmträinifrr in Wirn"TTl. 760. 

Simonowiea in Lemberg 304. " 
in H< «k L ta7. 

Jji*// in IdiUin IIITssS. 

V. fo<2r>t in Ei-UnfErn L 95i- 

Stlgtr in Fiiokruri *. «TOfler III, «51, 

Sommer in Kopenhagen III, 317. 

v.Sonncn/eü ia Wien II, 7a. 

f. SfiOHtek in HeiJelhprg L aS- HI, 6l6> 

SprtHgtl io Halle L X07. 
Staffeidt in Kopeah«gao II, »17. 
Stank* in Ke/tdx-ly III, «<6. 
I in UarmlUilt II, 6m< 

Sltitiiueh in Hi'iilenbeim III, ^36. • 
Stephan! io Auptburg L ti9t>> 
f. Sltrnbert in Preg L 5p- 
Stifft in Dii/iVlilorf II, iga. 
Srorpio/Iiit in WirTihiu II, 515« 
Sto/K iu ßrrmen L ■l'tfc. LL ai5- 
S/o/« in (Jim L i 
Svnnberg in Sloiknoltn II, 4^*. 
Stuart , Olof, in Siockholni II, ^Ja. III, ij. 
Stathmäri ia Vivirot 118. 

v.SuUaJjry, Paluintl-Laadiicblu, in Ungcta II, ifi. 

T. 

T!nt>irm«nii in Mirbnrg L ^is. 

TMnrie/in in Kor>enh<fen II, lig. 
Tharwaldftn in l<otn \, 
Thumhtrg in Stockholm III, 1^ 
Titlkt in Wien II, i^fl. 

Tingfiaiiiiu in Stockholm III. * 

ToufjutHt de Bourgeois, L v. ßourgtoit» 

TraJlee in Berlin L it<t- 

de Traua in Wien II, 1411. 

Trommidarff in Erfurt III, 616. 

Tuinpacher in Peflii II, JÖJ. III, »M» 

Tursan in Wien L 40. * 

Iwrdy ia Piif \ J/^ 



VnurMtntr Im LiDdtliui lU, 104. 

r. 

r^j-»« in null III, 115. 
TerTauJJin Koprnhi|>en II, »j»,' 

Villert in Lüberk I^ * 

Vilt, Bilchof »an RaiSlII, 5«4. 
m.yolderndor/ in B«jrieu(h I, IjoS, 
Volmar io fiem III, 544. 

IT, 

tVagntr in Miibiir|( L Sta. 

Walltniu* i» GreiXtwald« L jCilf 

ifa/ZieA in Wien II. afij. 

Wander v. GrUnwatd in BGlmran III. 40, 

Warberg in K.openb<||en L 5?4. U. »17.* 

IrawriiC* in Wien III, 814.^ — — 

Weerth iu Detmold III, 53$, 
We//» in Berlin ILL iSft. 

WtiitrI in Maina III, ^36. , 

Wenderotk in Marbur); LS'», 

Wendt in Erlaiigeo III, saj. 

Wenzel in fraukran a. ffff^I, ^ 

it. »Vrj/i»Hn Wiep U. 3.\x. 

Wrfirunib in Berlin III. ^■^S. 

Wftienget in Breekerleld II, gj«. 

Wiederhold in Muburg III, 

Wildt in Göllingen ^ 6°^. 

WilMmine , Prioacilia too Naflau- Ortniea 507. 

Witjch. Inpenieor, io Uogeru tlL 4a. 

Wö(/ in Berlin L «"i. 

Wo/f/' in Laadtkroa Hl, 

Wo/ier in Berlin L 87a. 

H'rana ia Prfth IL IQI. 

«. Ifitf^i iu Si. Pctanbu« III, 544. 



2e(/e/ in Letnbarg III, j{o4, 
ZemojujecJi au Krakau , ietit io Lina II, 16, 
V- Zerboni di Spoftbi io Berlin ^ao. 
Zerunner ia Uereoburg L iji. 
Zimmirmmnn in Uambitrg III, 



b) Todesfälle. 



Ahrmn^fon io Berlin II. 79s. 
Acktrmanm iu OlcbaU I, Si 



Säftler in Menrnringan III, 84». 

Bo/' in Paiii III. 787. 

BeeAanerifi io (iöiiingen ], 464. 

Ml KfcA • Caleoen in Uirecbi L 904. 

Bflirenth iu frankfitri a. M. ^ 71 1. II, 9f, 

Meiller 10 Mnau HL 6^5- 

Brn ^ew in Wien II. 1 W>. 

B*fl't-}*i Btjfenye in Ungern III, agy, 

de tSo-ch in l.ryden II, 414. 

V. BaugaiMVÜia ia Pmi« Ul, 41$. 



Baitrßalmg , Frans. Gefanlitr «n Draadta IL 791. 
Bomrke in Dublin III, ao6. 
«. Bret/ehntider b'^ Hila in BuhOlM |, 2: 
Brite* n*r in Leipzig L 
«. 0rl(A/ auf.SriziTMlair V, 46S. 
Butkit in Durlach III, »40. 
Mi^ilundorf in Leipaig 11, agS. • 



Cartnv in Wien f, iftET 

(a/ir in Leipsi^ 1. §10. 

Chalgrin in Patii t. äb'K. 
■Ckcnler iu Patit {. Vt»- 

i'ogiiiato io Liib'ii III, 4fv4. 
•». Co/Zii in Wien II. Ji;. M, i». 
Croustt in ParU UI^ 305. 



T -clby Google 



D. 

DtJt/Jitftt in Paril II, Ja. 

Dinpitd \n ü-' iifi III. 4f?6. 

V Dahhlhuf- Ditf in Wi»n II, i35. 

v.Dombay ia Wicd I.<^ii. 

C»rrtar</ in WyU III. ^aj. 
EdcH Scott . r. Scott. 
Ekrmann in Weimtr II, 140. 
■>. Eintiit m Grniin 1^ 435, 
Erx/tben ia Marburg II, ija. 
EjMc io Berlin IL 7B3- 
Etmiitari in Paiii II, 710. 

P, 

W Vtueriein auf u. «u Neuenncdl II, aS- 

JeFleuritu in l>*>i> III, 30S. 

fortuth tu .S|tl>a in Ober - Uogera Hl, j*. 

Friedrick , f. Karl Fritdrick. 

FriHiek in Preltbiug IL 5fi3- 

( 

C. 

Ca«A Kornneuburg II, 143. 
Ü,»/s in Brilin UL 4oft- 545- 
Cintburg in llrodi II, 144. 
CjtirweH in Sior.kholm IM, 671. 
Ontdntr in O^denburC IL aog. 
V. Gritikeim in Ahenburg III. goo. 
Grimm in Anaibrrg L 
Gruber in Wien II. »07- 



IL 

Ha/g// in B»rnburg II, 47. 
Mdrifc in Müncbi-n II. 15a. 
mj'sler in III. 
H'C'^fr '» lirilin III, i45- 
Htrrta in IJrrmcn L 
Htidecke in MoiKaii II. i5»- 
Hrlifricd in Ko(..nh»pnl II. t4o. 
Htrrgott »>' MaAi Dachibach II, 40. 
II, HUrmBnn m Itiabruck L 424> 
Hl/Jlin "> ^^uh^ufon I, 57S- 
Ho/f in Würabuig 11, 87« 



Jfinkiehl in Stadion L SZi: 
r, IfidMy in Wien III. 407. 



IC. 

/v.n" J^^rr ia Witn L 9"5. „ . 

Acr/ frieiriok, GrOliUtuog von Baden II. 505. 
X'iona io Un(Frn III. »«■?. , , , 
Ka^fftr, thuio- u. u»ifrhBf HofraJh L 34*' 

Kitlmaiutßgt in tiailrow L 
KU-\ilf iu Kopanbaprn II, i5<t- 
Kiettfg in Gera II. 7»«>. 
Jf;«;»/*/ in Ff^fburg II. 9"^ III, 53t 
IC^Aa« in Acgvnaburg U> 847- 3^ 



«. KVph-t in Mat>d»tiar)r III. 4»;. 

v Koppenfrlt in i^ eimar III, 839> 
Aor-aÄl'«/^* K in l'lrllbllrp It. <)jl. 

Kortum'\a hrmhmt. IL 135. 
Km>i u>a<iel 10 TtfhöpUwiu II. «5, 
Kiirhtl in Klain Lonaoila IL i4i. 
Kii'i/ in Leipzig L 4*4- 
JCj^^ SiewMt. io London IIL »Sa» 

L. 

iMMg n Sclinal(K«im II. g. jWS. 

Langmtjer in Wien L 9»5 

Xut'i^vr (u Muikau in dar Obcrlaufitz L 776, 

ImuJoh in Pari« II, 7M 

Lederer in Böhmen III, »7. 

Lenkardt in Qu«dlinbur|> II, ag6. 

LtuUre in U«v«lb«rg L 4M- 

M. 

Uarcxibäitjri In Ofen L 9I3- 

«>. Marivk in Af^ram IIL iSl, 

Matketynt in Grernnich LL Jo4* 

Meiiner in Lripaig II. &. 

tfeißer in Bremen L 4*<5' 

Meifter io Cappel , Caniona Zürich III. 66V 

Meyer in Berlin L ti<)i. 

«. (tiklojfi in Grofawaidein III. SSS- 

Montag in Oberlcliwappach io FiaolMo IL >l 

IdU'Ur in Marburg L T.- 

«(e Wiiro in Neapel L 545- 

w, Aturr in Nüxabe«g IL u?- 

Nagumaeuftkt in Warfctiau IL 4 87- 
AricAe in Uretlau IIL 66!<. 
tlicola! in Berlin L 
Noumdwortky in Prag IIL 3'9> 

OhrmJowitJkk in Belfrad II, 847- 
Olafftii Ui Kopenhagen III, i«5< 
OtMMMJi in München L yo4- 

fMAu !a Berlin IM, ^.U* 

P#rait in Carilljr L a6^. 

tfeffermanH \n Kruimmünlier III, 855- 

tickt in Oin(jlt L. MV 

tlerfek in Elchin-;«-« L loS- 

«, Brandau in Wien II. .i^-t. 

f/'ttcorj'uj in Coburg L 3^ 

Ä. 

jr. fläJtaa in Ofen L 0$!. 

«r, Keiner in StMiiuari IL »3i 

Bruffr i'» Altl>»ff"iibiif)! L ^S5- 

Hf'ei'Ura/d in Müi rnrn II,!)"?. 

«f. likrttioalJ t.i N'uhaulen b<y Miiacben II, 

Ricttlouiiky in Prag HL 319- 

Birdei 111 Berlin L 44II- 

Jti'qA in Danjiig II, 488, 

Kager in P<ri» L S .5 

J{»/, Neil, in Aberiady Manie UL Mj- 



9S 



Rudolpki, Ctrelin«, in Heiddberf II, >ji.U87- 
RumpieJ in Erfurc 11, 8$. ag6. 
Runtt in Utmburg I. b56. 

Ruther/ord la Cutgon ILL «59. . '^ 



S. 

de St. Ange Itt Pari* L tig- 

Salzmani in Schnepfeniliil III« 755* 
Scht/ftr in Halberlttdt L 107. 
Scharfenberg in Riileh«ab«üT*n t, 6<)^. II, 
SchiaUrtberg in Witn L 7o4- 
iekkuhr in WittenUerK II, 673. 
V. fcAYn^/^rfrocAfr in Wien 1, 904. 
SckmtcU in Weirair III, 105. 
Schneller' in Au|;tburg 11, 416. 
SckniMlein in W'cimanhcira II, sgS, 

jF. Sekreher in £rl«n{:*n L 448- ^ 
Sckrtibtr in Dreid^n It. 160. ' 
Schu/aru in Kjoilfch Hl, A4o. 

foo(t, Rnb. Eden, in Edinburch, ProL All«r<le*n UI, XS^ 

Stmlfr lu Klofier Hcilibtonn L 70^. 

V.Soden. R. A. , in Nürabwg III, 79}, 

Spalding in Berlin II, 549. 

Sparr in Nordhsufeo 1^ 

Stamptel in Leipzig L 448* 

.^toinA in Jena L 59*. 

Steinhart in Dobrua I^ S75. 

Stewart Kyd, f. JC/tf. ' ■> 

Sfkir ia Cliulrnbur| L R^«» 
Saifilahi in Debruia L 87*> 



r. 



m.ThuUmeytr in Berlin II, 688. 

Tiedemann in Stottmert II, 30^. 

Toperter lu W»llendorf in OMr-URftm HI, Ja." 

V.TreiHard in P«ri( L >$>• 

^.THtltfek ia KördÜDgea II. 5^ 



FmA^ in Pemita III, Sf^. 
^»ü ia Schmreinfurt uJ 7*0. 



V, 



V. Wallmodsn - Gimborn in HannoTW III, 545, 

Weidmann in Wi«n L 85»«- 

Weiler, Sopbi« Jul., in Augibnrg 104. 

tfendeborn in Hamburg (ehmaU zu Loadra) II, (oT, 

Wehler, in Sloiel L «56. * 

WoUki in Warfchau II, 4»S... 

Wlfßney in Malcfaia I^ tiflj. 



*f^/ in Aagibprii |, 44i. 
Tarda in Pra;: III. 
Zerrenner iu Drreofau/g III, 74$« 
«r. Zopf \a Augibiug I^ 319, 



c) Anderweitige Nachricliten von Gelehrten und Kunfilem. 



«f. Adelung*» Beßtc de« Bttcknui/ur. m. Fallae'Uhen ItngniA. Ap- 
parau L 8*4- 

Adelung'* NaeWafa aoa pöfaern Wiirierbuclie . L Radio/. 
Alber. durch ihn veranlaln^Streiiifikfiien alsGe^nfr der Einiüh< 

run; der^iaAn'fchen Uc. öchuibüii>cr in U ieii u. Pe^ili II. 513, 
Ankert niineralog. Reife iu die Crgeod von Glöcb im Gräxer 

Kreile III. 8i^- 

•~ minetaloE. Helfe nach den inlerauaDtenen Gegenden von 

Ste^rmark III. »7». 
Antwort dea Receolenten aof Smniiefdkmid'e AntikriA gtgta 

die Recenf. feiner Betchreib. der nrulpan. Amalganaciea ia 

d. Leipz. Lil. Zeitung III, 695. . 
Arnold wird ra Frejbu/g ein •rcbilektonifcbe« BtldungaiofUtut 

•niclitcn IL 705» 



Bericbtirune der Nacbricbten aus PrankfirTt d.O. a.Brealaa Ia 

d. A. L.K. d. J. die Univeilitii betr. II, 447. 

— einer fogenannten Bericbiiguog der HerenC der ainfainen 
WaDdnan(;en dufch die .Schvri« im I. 1809. 1, $45. 

— _io Beirefi der Schrift: drey Er;:£blunEea, »om Verif. der H«. 
liodor« L 45'. 

wegen Bmmriek't n AJtdorf Verfeuaag Bach .Ragenibarg 

L 7bo. 

— an V. Brettbhneidu** Todeaaneaige L $44> 

Bodmann will 300 Urkunden zox Geich, dea Haofct Hababnrf 

berauigeben II, 310. 
Bohiu* neue polnilche jUeberfett. daa C«dc NapeUon II, $04. 
Bredaw'e erhalipna Aufträge vom DepArtemant.da« öffaouTua« 

lerri^ta in ^cblefien II. 184. 
BUlou in F^en läfat eine Anxaht junger Botaniiter in der Bla- 

menaeicbnuog nach der Natur unenieeldl. unterricbiea II, 156« 
BWching unterflicht «ia Küqigl. Comaill'. die fiibliothekn], Kiiait» 

Ucfaon a. Archiv* ia Scblefiea ^ 6g6| 



Baldinger'* BiblietfcaV ift voia Groläher«, Ten Heflen Diraiftadt 
•am öffrotl. Gebrauch gekauft g. »it der Scblofibibliothek 
Teretnt{:i L 65;. II. tCs. 
t>. Bärot UBCrrUeberret». der Aeaeide Virgile L 95»- 
Batt'oat katlioL Katechitoiu* iJl pr«ielUni. UrfDrunga III, 723. 
BeoiTkuneen au dar Anzeige in o. A- L. Z. d. J. Prälat ^'etyntV 

in Ulm betr. II, 55a. 
Ben^'ck, ergangener .\ufirag an ihn, dan itan Th. feiner praku 

Suiaukuode an volUnden l, 887. 
Beiirbiiguni; drr in Hrymann* Werke : Drradana SchriftftclUr, 



kefindl. Angabo, W ifh. t.»iw/aa betr. L 45», 
— der Ntchnafat TBn *. Mifffinkuek'* Baförden 



C. 

de CandolU, botaa. Reif« L 75^ 

CMnnabick, wegen der Recenl. leioer ICri(i'k der prakt. diriSI. 

Religtonilehra in d. Leipz. Lit. '/^eilung L^l^ 
C<l«</A<>tMos beforgt eine Prachtauagtbe i^alnemeewlcz'tSaaam.- 

lang poln- Nationalliedet IL 479. 
V. Ckatck, L Hauer. 

w. Collin , Heior. , airbeiut an einein nanca Trfp. > die Horaai« 

II. 344- 

Colmar, «egen der ihm tefiamentl. Sbergab, 9, Mtrr'fchta lite» 
rar. u. atult. Machlaficnrchafi Ii, 132. 
6. ■ Crta- 
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Crtuttf hn kfuico Aotbeit in -jin Redaction der H«idclb> Jthr- 
Ctikann n'ud ein gel. Mähren heriusgeben III. Si>> ' " * 



Kurt «rbeitM an einer 0«rchickte Oeßeneicbi unter IL Fri«i- 
riciii IV. AeBieiung II, aoo. 



Dahtlov, Antikritik wf;en Savigni in den Ileidelb. Jahrbüclicrft 

Dippotd *n den Recenfeutcn de« v.Mormayr. Archirs II, 84$. 
Dombti unpr. frtni. u. fitru. ungr. Wörterbuch L 95>. 
DSttlf untaricJuct KüolUer u. . Handwerker in der AIccluRÜk 
11. 14. ^ 
Drucklebtetbericlitigunc tu v. Sitigent^ek Tafchenbuch (ür igi t. 



I, 45a' 



E. 



«. End, Scbilderungen raerkwürd. Gegenden KärntVirai L tf>^- 
' Eußtn't Hindfchriften u. Briefe loUen von v, Sartori gefunden 
ieyn II, s6o. 

F. 

Elfiktrt neueifuttdene Violinen III, 517. * 



Caut in Wien (rrlecll. Merkur L 896- 

Germar't naiurliilL Reife nach Dalmatieo, ForiTeu. n. BcendU 

fung Aett. II, 45J. 505. III, aji. 
Cf/fitcri labulae nbvtogranhicae nerden von Sckin* (ortgeletst 

III. Ml- 

Ciiliert, wepen Spindler't Inferat in der Jen. A. L. Z. L TOt. 
Cl(tt*, Bildciliuch u. Ritdauion der Anoaleo der ölUrr. Lit. u. 

Kunft L •t>H< 
Cugler't Amiientreizuiu L4o8. 

Cujiermann'* lYliemat. £ntwickluqg de« Ungr. Staautachu wird 
wwartet U» Sao-^ 



Kifel! wird feinet Vater« Sehrifien ». biograph. Notizen 6b. 

deof. herau>f;ebeii II, j-ij. 
Harttt, Memoria J. Ch. L>. N'obili» de Sehrthtr L -I i?» 
Hauch, Otfßädt u. Sehttl IdUn den Nutzen de« Gebraucht der 

Thertnolampen brnoffxotl. i>lil(üa)(en uoierriicheii II, a«. 
Hautr't u. V. Chottk * Bemerkungen auf ihrer Reif« durch Oeller- 

reich L 887; . 

Hriiiar.<'>'nt Bibliothek nrird im Ganipn Terktuft nerdrn L 3$a. 
Hilm u.Tatibert. ribinfrlip Rpirende, find xurückberuien II, 744. 
«. Hohenwart'» botait. Heifen it>H. 

Hirmayr^M Gefi-hichie Uühmeru vor Ferdinand L wird nach- 

Iii II* vollemiet II. 551. 
HundtjkagenM ariili. lopoj^aph. BeCctireib. u. plaaimctr. Abbild. 

d«« Pasoraaaa von Frankfnrt a. M. II, j84* 



Keppt fanfsiejähr. Prediper|ubiläoni. 11, ■ . 

/C.' aj in PataK bej-riU aiiaJjnd. Uiiiveinuirn L '*8- 

Kienhnn will 'leine Connpolition drr CUuiline von Villa htO* 

von CUthe auch in Stuttgart auftuhreo lallen 344. 
Kla;rroth Trefen Magert Scbroibrn gegen litontucci in del' 

monill. Correlpottdrnr. von igio. I, •jffS- 
Kopu'j Abhandl. üb. fein Refpiiaiioas-iDflrument, im Holland. 

überfetxt L jSg- 
Korabimki't hiriierlaUne geo||Taph. Manufcripte III, aolt. 
i'. Kottebut, WHb., bat die K. R. üiUir. UicnAe vtrlailen II, 



Leonhard wird da« Refnltit feiner mioeraloK. Forrchuogtfn yuf 
feiner Keife durch daaTb^l &A Nahe n*cl> Oberltein in einem 
brfondero Werke bekinot maihen II. 768- 

Lindi's potn. Wörlerbai^h rückt feiner lSe«ndigttnß durch Um«r> 
lliitxuac, belonderi de« rulT. Kaifrr*. immer naber II, 5oJi. 

Unnrt DüIXt iii im Naturalien - Kabinn su Lund aufceuellt 

Locx hrfchafii;;! fich mit einer ReviCoa der Gritadbegiiff« dar 
Kaiionalniilhicliaftdebre 1^ 96. 



Madtlener, zwey Brüdff au« Gübineo, bilden fich *u Wien;für 

da« allroiinin. Kaeh II, 5^9. 
tiUytr't u. Wolfe orniihoiog. Bericluigtlngen cu Bekktrs deat- 

Icher Orclliuilogie II, bS'V 
V. Miller u. Horvaih irt Pillli werden Act« Mufoa Kaiionaü« 



oraraa von Frankfurt vor 



hcr«u«f(e|;ebeo II. 4146. 
tiargenj'icrn't lieh äutacichneade« Pan 

dem Wiener II, 5(53. 
UUitler, ilira bewilligiea Anfuchen negco der theolog. Candidlr 
ten feinea Slifu II, SSg. 

N. 

Keundorf, Aniikriiik |!af;en die Recenf. der Erörtemngon einig« 
Materien de* Civiltechi« iu d. H«ideiberg. Jahrb. L 929. 



OtrfiAdt, C Hauet. 

OAf'i'' Antwort auf ITd/r&er'/ •Empörang gegen ihn in der A. L. 
Z. III. SV 

Otro' j Gele henk der Mryer'fchen Original • Karte von Pommern 
u, Rügen AB die K. Scdwred. Fomroer. Regierung UL 



Falitpttti in der Burkowina foll die Hebammen in rufiniakifcfaar 

u. w'Iach äpracbe in ihrer KuoU unlerricLten u. ein Lebrb. in 

«lerf. Sprache verfjJIifa II, 5Ö7. 
Ficco/om/i'"« Papiere lind <lrm K. K. Hauaarchive von der Her- 

a<js;in von Sa^ao übeflaflan II. aoo. 
Pichler, Caroliiir, liftt einrn hillor. Vaterland. Roman: die 

Giiien von Holienber;;, drur(;(in II. ^ci. 
Pifcker arbeitet an riniru vaieriaiiil. biit Heldepgedicbt : Karl» 

V. Zug nacli Tunit II, 39a. 

a. 

RadJo/t N»chricht ub. AJelung'j NacWafj zum giöfiern Wöi^ 

terbucbe in Vcri^leichuo^ mit Canipe's Wörierbuche d. deut- 

Icheo J'prache II, 44<)- 
Raupach't Aiüilcrilik ge^en die Receiif. f<>Ln^.neifen durch Rofa-. - 

land iri d. A. L. Z. mit Antwort df« Rerenfeitten Ij y|7. 
Jteinbeek, Abgani; von der Redaction d«i Morgenblaitf I, 740- 
Ret^t hat die Mineralquellen au Liebiworda onterfucht, Ab» 

handl. tiicri'iber ; analyürt jetit die au Töplitx II. aiH- 
Mtliig'e Krfindung einer neuen An von Schöpfwerk u. einer 

neuen Conliruciion liöUeruer Bogcnbiücken ohne Dach u. 

Pfeiler 11, Zill 7ti8; 
RuMt'e 'tihaliene« GeTcfarak vr<<gen feine« peogrifb. ilatifi. Wor> 

terbinha de« «ßexr. KaiftrlUate* UI| 5<i. 
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Sartori Will eia tdthrtu Oeßmttcli heraiugebeB III, 

I — f. Eugen * Hancircbrifitn. 
Sd>e*l. t. Hauch. 

Schrrrid'* n»ua AutfTibe ie» fchwiibifchaii Idietikoni, u. Bair- 

bi-iiunp der Gerchiciite de* frbwSbilchvn DundrJ 11. S5*. 
Schuii't in Gumbinoon auf Koiiigl. Koltao «rriclueie öffentl. 

llitilioil>«k . i«hrl Fond* Hl, ij^. 
Sohtu*, auf Aomg übcraommM Dinction da« Rcfidenatbea* 

Irr* lu Königtbrri^ II, 7$I. 
Schwartner't Stalillik de* Könier. Uoirrra III, »07. 
S*ihni itt aio jalul. Beylrag lu Icinan Vilüations- U. Amurcifaa 

bewilligt L ISO. 

Setaaiiiamou/'s Lebibuch drrGeognoCo in ruO.Sprtdie lAUcber* 

Icif.. , nicht Oripinalwerk II, -7^^. 
Sonntjchniitti Erkliif unf; üb. die iii dar Jan. LU. Zeitunn befindl. 

hoceaf. leiner BeTi-bieib. der fpan. Aroatgainaiion III, a^H. 
Staldtr't laut Aullrag de* franz. MioilUr« ehipeUndie Parabel 

vom Terloiorn Sohnr in rerrchieil. fcliweiaer. Mondänen L R- 
' Strattmann ilt Privaibibliolliekar de* Giaf< a UafumQvtki L 8S0* 
Saanlatutki's poln. Urberl'ri*. de* Code Na|>olt'on nird in den 

Gerichien ((rb.'aurht . «n einer olBciellen piibeitet II, 504. 
V.SzarvajXy't Legat an da* evangel. Dillrictual-CoUagium zu 

Epene* Ii, 5fl<>« 

» T. 

Tdtiiirr-r, L Hr/«i. 

Ttnntmann , biogtapli. NetlMB üb. David HartUy 1h 671. 
— «rrsnn der Recenlionrn leiner Gelchicbte der f hilofoplii« tn 

der Hall. o. Jen. Lit. /eiiuo; L. 3^q. 
Thtrfek io MüacbcB . «erluchiet Meucbelmord an demt L 59'« 



Todet Denlimal zu KopenliagM anf dem AflIIleot- Kirchhof« 

\L.Mä. 

TrtlvTTfttk giebi Nacbriait üb. die Acad^mia du Card III, 

y. . 

Va^fali Eandi gibt Aaaale« da roblffvatoir» d« Turin heran* III. 
4Ö8. 

V. ytrt arbeitet an einer KämtbeofcbeD Fauna \^ iGS- 

Vitty't l'raittf da phaxmacie, Au«aug eine/ Stalle au* deml. III, 

' m 

Waltl>tr'i Erklärnne feRM Ölten t Recenr. de« ateo Thli fnitM 

l.rbibiich* der Plij-lioiogie in d. Jon. Lit. Zeitung II, »17. 
IVinier't Schenkungen u. -Stillungen in Landiliui L 3>7- 
Wo/f, jetat FüraL Job. lidben/reMlchet Biblioüiekar L M«» 
— l. Ueytr. 



Zechenter't ungr. Ueberfeia. der Argouanilca dea Apollenlui L 
95». 

«. Zintendorf. FürA, bat anülf> zu feinem Patroaat gefaörecden, 
Lelircrn eino jtbtl. Zulage au* [«inen f\,!ntea brllimint II. 

Zfoldo» Verfuche mit dar Kinde vom lUiu* Cetiou* die CLioi 
Zu crfeoen L 919. 



d) Kachrichten von literarifchen und artifürchen Anftalten nnd andern Gegenftänden. 



A. 

Acadifmie du Card, f. Frankreich. 

Alfofakolook , Bibliothek, Gründung derf. u. jäbrl. Gründuage- 
Icjer II. 567- 

Amltrr»l.>n), Dibiioiliek, Verlegung derf. nadi dem H««; L 791. 

— Onlur-Angelegenlieitcn L 775. 

— Haup(iA>:alt de* Kaifeii. Decrei* üb. den (>fieatl. UatCXficht 
in den Ijoliaad. Üepaitemcuu III, 5^9. 

Baden, Belianntmacliung wegen firnfiig nnretlangt an dea 

Gforiheizos prr«nctirr Iclirifillrlleiili her Arbeiten L SoR- 
fia)ieuil|, Cbiili. Ernrllinilcbe* Collcgium, üllerexamen, Gn> 

l*il. Profüamm HL R^i- 
Berlin, Akadcmir drr Künlle, anigenommni* Miißlirder L 8*i. 

— Akad. der W illenlch., GeburKleOfeyer dn Königs . Prrisfr. 
der maibemat. , philolopb. u. phjrükal. KlaOe, Vorlelungei^ 

L 3«^. 'L «<»4- J'L 7"V 
— EUtrt'UXie Prciiitiftuog für Gegenflände der Agricultur» 

Chemie HL 71S 

— Humaiwiaii-Gelrlirrh., Siiftung»fever L4J8. 

— iDiilik«!, Fever »umAndrnken der verewifrtrn Könipin II, 7^1. 
>- phiiniiiar. GelrlKcb., <^)uar(alfiiiiung . 6iiritin.:>teyer, t'orge> 

Irl. Ahliandl. , neue Mitglied. I, a?!. ft.H?. 11, t<c/n. III, ^fio. 
Univeiliiät, Anfang dcrhalbjähr Soininrr- u. W inter- Vorle- 

lungen L 495- HI, i^i. 
_ Beriihiigung vregen de« Anfang* der Vorlefungen L 511. 
_ — Brlliinniuuj; de* jedeimaligm Anfangt u. 5chlufle« der 

haUijahr. \ orleluof durch Kgni'gl. Kabineitordre II. g;<). 

— — etil« GeburitlellfeTer ihre* Stifter* II, 893 HI, aSl. 
— . — erll* mrdicia. Inaugural - Difpuiation II. <t>7. 

— — pbilofopb. r«eul(Äi. Vwleibaog philoCopk. Doctonrürden 
lai«9- 



Berlin, Unirerliiäc, neciorata- n. Decanatawecbfel . Zahl der 
Siudirenden , der abgegangenen, der immairiculitten im Som- 
mer . Sewefler III, iji. 

— — Veraeichnifs der VVinter-Vortefuogen HL 4M:. 

— Vereinigung der Konigl. Capelle u. de* Ballet* mit dem Na» 
tiooalihiatrr II, 710. 

fireilau, Univcriitat, Berichtigung der Machricbien von derf. 

447- 

— — Einweihung« •Feyerlichkeit der von Frankfurt hierher veN 
legten III, £Lt|. 

— — Ein<ichtung derfelhen, blühender Anfang. Befchreib. 
de« Perfonal* u. Local* III, 7rf. 

— — erde* Winter • Leciioatverzeichaila feit Errichtung derf. 
in, 409. " 

Bui.bati'll, errichieie* Lyceum nebü einer gelehrt. Gelellfcb,! 
Hcrautg. de« giiech, Merkur* durch dief. 1^ 

C. 

Chriniani« , Königl. Gefeltfch. für Norwej»eB* Wohl u, top«» 
graph. Grfelllih. für Ncrirepen, Pramirnauifeiaungan , Ab» 
handl. iib. wilf<-nfrh. Ficlier a. die Eirtchtung einer Univetii* . 
tat in Norwegen II, 519. 

Coblen«, Bechiffaculiät, ortheilte Doctor- u. Licentiatan-Wür» 
den n, 631. III. 411. 

— — V'ertpichnil* der W'intervorlefunpen III, 495< 

Coburg, (Ulimirian. Gymnaliuro, UUercxaineo , Stiftun^afeyrt 
IL lit. bJä. 

Caernowiu, allmihl. Errichtung eine« kaihol. Gvmnaüum« dal. 
IL Ii. 



Dänemark, CommilTioa d. Altertbümer, L Kopeahageo. 
Duiiburg, Univerfliii, Ooctorpiotnot. L 4^ 
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S|i<rtM, «TMKel. DiAricnal. CoUeitHH. eibtlusM Lectt II. 

699- 

Efl«ugaa, kauertl. Ökonom. Socictat, wi»datholce Prettfr. II, 

— ^ÜnimGiac, Anfang dar VorMungan . Labrvrpcifonal , erfi* 

Namaadagafeyer ihr<;a neuen Bcfatrticliara L AiTU 
Doctorpronaoiionaa L 412. 941. iL 5»t. III. 822. 

— — I.ectionirerMichnifi. orJeiäiTii. auCi»ra(<lenil. ProfflToren. 
Pri*aidoceatan u. Lectoren, Proractorauwechlel , OLUt- a. 
Pfingil- l'rof;raiBiD 11,511. 

— — Lehranahl nach dam ^'inierfamafter - Lectionakaialoc 
III. 807. ' 

Erlau, Starnwarta, bithar unbanMtxta, ala junger Cleriktr m'ai 
MIM AiUooomwi füf dielalba ia Wien gabildat II. 



Florra«. Wiedarfaerfiatluni; der Aeadamia dcila Cnirca lautKait 

frans. Decreti, Gatialtp, Mirgliedrraahl, lut KoUeobelUcilung 
ihr jährt. belUcninie Sumnis L 4a8- 
Fiankfurc a. M., GymnaUani. HarbÜprufttDgaa h. Fe^erlicbkai- 
len, Einladungilchiirt III, 487. 

— Mkitcifchuie. offünil. PruTungän, Einladuogtfchr. , VaranUU 
fun;; u. Zweck ded. II, 717 

Franklurt a. d. Oder, UnirrrClit, denoal. Siand im Verhillnir« 
mit Berlin, W'irkfanikelt idar Profefroran , nuibige neforin de« 
Schulnefent , ainxrioe Oetnühungan oni daUelbe 549. 

— IJilpuiat- u Doctorpromot. \ 719. 

— — Vorlegupp dieler Uoiverf. nach ärealau laut Königl. KabU 
neuordre, Anlang der Vorlefungen dal'., ProFrlToreDiahl , Aa> 
l'gung einet Bibliothek, ainea Mulcuma u. naturbill. Samml. 

„ n. .83- 

Frankreich, Aeadtoie da Card, Tr»lit Nackricbl üb. diaf. III, 

— öSrenll. Unierrichuaaßalien , nach dam Bericht *om Miaiflrr 
de« Innern u. drm Uecret üb. dia Organitation der HanUaiU 

' fcben Departeraentt II, 7ti7. 

Frerburg. Lniverfiiäc, Aoaahl dar Studireodea im verflollenea 
Winter- u. Sommer-Semeller earglicben mit der £u Haidei- 
beig .Studirenden II, j6. III, 455. 

— Arnold'*, ölTenli. Lebtera der BaukunR daf. , Errichtung 
eine* arehiierton. Bildmigaialliiuia II, 705. 

— — tryrr «um Andaokeo de* CrvfahefS. Karl Friedrich, Ffo- 
^aeiu derUoiveri. III, 4fi. 

c. 

Genf, naturforrchaad* Gerellfcb., •ufgeoommene Mitgliadac 
II. 515 

CörlitJi. OberlauC'x Gpfelirch. der WilTonrch. . Preiafrage tvh 
töte'S der «on Petri grinarbten Stiftung III, ;<o. 

Gottingen. Societät der Willanich. v. CrtU't , Hryntt u. Gmufl 
Vorleluugen Ij 

Grönland , Mineralien . atra; neii • entdeckt« III. %»7. 

Gainbiunen, rrriclitete fiffenil. Biblioibek, alljtero. Gabrauch 
derC , Plan cur Errichtung einer liierar. üalalllcb. dal. III. i4S. 

Halle, namTforfchande Gafelirch.. autgenommne 11. eingnbdrat« 
Mii^üfder. «linr.efaiidta Abhandlungen , ((ahaline Vortrif;e, 
v.Leift* Befuch deif. . ihm überreichte« Ehrendiplom , Stif- 
tunr,»ti-)er L 5S' H, 43». 9»7. HI. jb?. 

— L'nivrilität. Roficli'.igung au dem Verzeicbnil» der Winter» 
TotlHuii^ea III, i<)5- 

— — d«i Kuiiiu» zum Grlchank erhaltne Büfle. dethalb 
während v Leiß't J'_l.tt»(!iper Anwefi'oheic Xur Unterruchung 
aller üfleail. Lohfaulultan u. laiUtul«, ««ranitaJlcie uITanü. 



FrTeflicbkait, von SAmt l»tt!o, gebalMo« Red«, Dlfpout. 

III, mt. ^ 

iheolog Faculiät , erftieüta Doctorwürde. hafbUbr. Pr«ia- 

aufgaben u. Pteiaerth. L 5»7 II. 559 232.. 

— — Verxeichnil« der Vorlefnogm im Sommer, o. Wioter-S«- 
meßar L 615. III, 169 

Vicereciorai während einer Reife de« Kanzler«, ITo/rlr*« 

Tom Ueneraldireetor da« öffeatl. Uoterriclita erfa«ttenea Schrat- 
b»n II, 896. 

HamburK, Johanneum, neu «HreapiGrtea, CuvUrtU.UoittMti- 
lerrurhuag u. Prilfuogen in demf. Ul, 46J 

— mit d«m Apr. d. J. dafelbfi aufbürenifejouroale H. 4J. 
Hanau . Wetterauifche Gelellfch. für dii- gefammte Naturkunde, 

eom GroUherx. ihr angewieCtne jlhrl Rente, Mufeum«- «. Itt. 
btiothekt - Bereicherung L 585- 

— — Mitgiieticrwahl , Silinng. Vorlerungan III, ago. 8167. 
Heiilelberp. Gjrmnafinm, öffentl Prüfun» u. ArtO« III. 487. 

— Univerliiif, Beleizung erledigter Profefluren L S^?- 

Uoetarpromot. . Dtfpntat. u. Prorectoratiwachfel L56T. II. 

55. l42^ 696. III, dii 
— .— "equeni derlTim letMen Sommer- n. Winlarhalbeajahr 

in Vergtvichunc mit der zu Freyburg II, 56. MI, 

— — Geburtifertleyer ihraa Landeilürllen. Prei««(tb an diaSia> 
direnden I^ 167. 

— — Todetfeyer de« Grorabars. »oa Baden . Kail Friedrich n. 



HöUaäd, InRitat der WilTentrh. u. Küulle. jcut: Holländ. In- 
Ilitui; Verlegung der Königl. Dibliotiiek nach dam Haag utar 
dem Namen : HolUnd. Bibliothek 1. 79t. 

— Journal« . nach Kaif. frtnz. Dacret bayaubchalcend« II. 48- 



Inabrack, VniverGtät, Aufhebnng u. Vetwaadliwig derf. ia eis 

Lyceum L 87- JM^ 
Italien, General • Oirection de* Buchhandel» L 59l> 
-~ National •Inilitut, L Mailand. 



Karltbarg, bifchön. Sirmwart« II, S/tfu 

Karlarube. Lyceum. halbjshr. Prüiuogea. Einladnnpfchr. , nahartf 

Nachrichten üb. dafl. enih. II, 985. 
Kongtberg , tu erri' hteude UniTerGtäl daf. iür Norwegen , aage» 
wiafcne Bibliotheken, Naturalieafammlungen, Legat«, Zahl 
der Piorelluraie u. Lectorata III. ;.<9. 
Königtber;;. Känigl.DeuiTche Gelelllch., Rröniiagagadäcbtnilj- 
feyer L 22L 

Kopenhagen. Bibliothek ijea boten. Garten«, Gefcbenk de« Kö- 
nig* an dief , ErlaubDifi sur Herauigabe eiaea Pflanaetnrer- 
acichnidei «tiF Künij^l. Köllen It. «5«. 

— Gerellfch. der Willrnrcb., auFzenommn« Miieliedar, vorga- 
leC. Abliandt., eiogefandte Zricbnung n. Befriireib. von ei- 
nem Perpatnom mobile, Prcitfr. der hilL, matbemai. u. phr> 
kaj. Klafla L 847. II . 5 19 ' 

k- Landhauihaltun«;(-Gelelirch.. Preiterlh. L S9r. 
■ — medicin. OeWIlch., Abhandl. . MitrÜMler II. «££. 

— Muleurn der Alterihümer. »ora König erhaltene« Gefcbank, 
Commillion au Erhallung der Alterthüroer, Künigl. Unierliüca. 
ihrer QuariaKchr, naueatdeckta Iteiocrne Denkmäler mit Ha- 
aenfchrift II, 496. 

£. 

Landahut, Univerfiiät, Anaabi der Studiranden , Doctorpronot. 

L iü II, »«j5. 471. 
LenibeTg. Gyinnaüum, mit fech« KlalTao errichlere« II, 599. 

— Lyreum, Zalil der Sindirandan im J. igio. II, 

— polnilrhe Zeitung III, 55». 

--i Uni>-rlii«t. Uitihotbek , jetzt ohne VoiReher L II70. 
I.iegaiu. Uitterxki<IriTii.<. Vermehrung der Lehrer u. PreyHellea, 
«uagefeUMSuinme «umfiüchcf- n. laiirumaatca-AaiaiiJri, 51a, 
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;0 



en 



L1(lb«nrn, t Oumbinii»n. 

Land , Naturalien -Kabinat. Eiaw*ibun( u.AufßeUaag itt Bütte 
Linnft in demT. II, 86^- 



Htdriil, Comminion. rem Köni« errielitMe, lur UnterfucliuBS 
u. V«rbcff»run(; der Theiccrwerke , Mitclioler dsrf. L SS&; 

hUbttB. Ettithuaphiuiei , in drnf. {;rlliririe PRue für Wiiif 
u. Söhnt Mii-riKlier Laadwebrminncr U, Jg*. 

— r Orltcnekli. 
Mailand. InUit.K der WitTeofch. u. Künße nach «Inem Kail. 

J>scr«t, vier Seclionen defT. , Miiglii?iljr, Gebilte, »weyjähr. 
General -Vfrlarorelua^, Anfanf drr erAen L 407. 
Minnbeiin, Lv.imim, üffruil. l*rüluoj(if«yerliciikeitcn. Eiola« 
dutigifirojranim III. 

— SierD*fat:e, IJcwillipungm de$ Grotahart. sui VerToUluJmm- 
ouiig u. liieiar. Dotanoo derf. L 945- , , /-> 

Marl'urg. Uoi»nfßlül, DankfrlUeyer für Tom Köuic erhahna Oe- 
kheoke. AulilcHunp der Büße dell., artiieiil« Doctoiwürden. 

UdClornromot. UL 55S- Si'i- , , , „ . - 

— Erneiierung de« Blblioihekfaalea u. Bau einer Siemwarte 
*om König dacretirc. Pianter't Anuitttrede u. Progr., Docior- 

_^!l"ot.liiltMulagen mekrerar Profedoreo , Proroctorauwechfcl 

l. 3'>- > . 1 

— — liiriituia. Vcr»ollkomrnnung oiehrerar u. Anlegung nauar 

zu folge Küiiifl. Decreta 11. bg£ , 
VeracichnilTe der Vorlefuogeo im Sommer - u. Winiar- 

Halbt-nphr L feil: HI, , „ 

M.iniiigen, Hen/7»Vfchc Sliftungafeyer. Propramme L Jn. 
>!öd.rn, Utrin. .Schule, erbaltn«. Celchcnk UL it. 
Miiaclien. AWa.iemie d»r Willeolch. . Gefchrnk d,5 Kronpfin- 

«rn »ur \ er.oUfländigung ihrer Naiuialien- Samml. u. «atur- 

hillor. BiMioiV ck L 767. , „ - • v.-,.. 

— — öffpntl. »luung »iir Nan»enitJg«f«y«r ilea Nuniga, *inf»- 
gangene rrritribiilirD , Preiterth. 111.5^ 

_ ueuer botaaiicber Garien , KoRco defl. L §iii 



Neapel, tollfreve BScherrinfulir laut König!. D'cretj L 
NeuTohl, OTmMfium. Alumnenxalil . Beylfige für daff., uaent- 

Hot«.gen. l)nivern.-.t. -Errir1.iuBg wird durch Subfcfiption be- 
trieli-n, berrita etbaline Summen II, 84^. 

N^nKfciJ^mnarial- u. Reainudien- Anttalt. Uot.T.b.h.ilun- 
.en u. I.ehr'.r deif.. Mufte.lchule ; B.UU-tgall-rie; K.rcheowe- 
Irn der rÖm- VatViol., luihrr. u; rrformirioii Garoeideo IL 39- 

— OritinaleemalJe aller dculfcher Kunltler, ZuUuiiiieollell"ng 
der hier zeillreut lieh Eiadeadcn u. Vermehrung dail. aua an. 
dem Gallerien II, 7«. ' . , . 

— Schul - u. SiuHir nwefen , Beticbtiiuns u. Ereanxung rfer 10 
dar A L. Z. d. J- bafiodl. Nachricht üb. Uall. 11, ya?- 



Oellerreich, PiariRen- Orden !n der böbmifch .mihrifchen Pro- 
vinx, Aaiahl deif. III, 351. 

— Stiltiland, meiüicher, de« Buchteidcli wejcen dea rcLIerh- 
ten Curla«, BeduciruDg dei NMnwerüia der Bancozettal 
III. iSz 

— fiiuoienanlUhen , ermuoterad« Veroidnoogen für die Lehrer 
der deutlchaa Schulen L 8S*- 

Verordnungen «regen Beretauag der Profelluren , bafonl. 

io Wien II, Jt. 

— TJoiTerÜiätea, ErTcbeinuog jäbrl. Lectioaa • VerzrichniCTa 
kommt mehr in Gebrauch II, 48- 



Pari«. Buchdrockereyen, kerabgefatzte Anzahl darf., u. wieder 
erhöheie nach eioeia ueaern KatTcrl üacreie I, 504 5^ 0, 

— Cenlurangdegenheitan, Kailcrl. DecreM inland tOoinfuh- 
ruo^ auaUnd. Bücher betr. L i85- 

— Kaiferl. Decrei wegen berzubebaiceodar Jooroal« in den oeaan 
Depaiiemaota dei ehrmaj. Hotlaoda II, 48. 

— Mufeum Nipol^on, Verthc-iluag der in damf. nicht 4iiga* 
brachten Gemälde lu folge Kail'. Decreta ybg. 

Priib. riraaj^cl. tieibaua u. Schule II. 568. 

— Foodigründung aur Verbeßerung dea erugel. Schulweraac ■■ 
Ungern -bey Gelegenheit de« Gentrai -Coareott dar Evangali- 

fchtn A. Coiif. IL ^qj. 

— Naiional ■ Muli^un) , gafchenkt erbaltna Münzfamrelungen u. 
andre Gelcb<-Dke II. bfio. III, 551. 

— Verordnung dei Erzbera. I'alaiin. die Benuuuag delT. u. 
drr iiini ui^nhurieen Bibliotliek beir. III, Sjti. 

~ Preistiihrilung try Scenh. w. Kulefär I, 87r. 

— IJnifer&iai, yueketieks Aede zum Andenken dea rerß. H»- 
luk II. i± 

— L auch Unpern. 

Pritribuig, Ltebhabergefelirch. der ruil. Literatur, Zweck deiL 
1-894 

Pil.en in Böhmen, Knaben •£niobangah«ua dea RegUBania Ar- 

grnleau Ii» 5<ja. 
Poir'n , Botanik, neuere Schickfale derf. L 783. 
Poudam,' märkifch- Ökonom, Gefellfch., allgem. Frühlingt' 

fiizung, «ulgmomrane Mitglieder II, (igS. 
Pretburg, Gymnalium. mit demlelben vetbundnea Allunneufli, 

erlialiae Unteillüuung II, li. 495. 



Rom, Errichtung einer Akademie der Kaiferl. Unitrerntäi, Stif- 
tung zmeyrr Lyceaa, aur VerTchönerung der Stade vom Monar- 
chen angenieleaer auflerordenil. Fondi 11. 

— Kuoß ■ Akademie von St. Luca, Grfchcnk dea Kaifera zu ih- 
rer Vrrvollkomiitnunc X 63. 

Wiederberftejluag der alten MonameOM. Fonfchriue in dea 

Arbriten cu dinCem Zweck L '8o8- 

RubUnd, DeueJle LiiefMur IL ' ■ ■ 

privat - ErziehuQ^a- oder Pc olloni - Anflehen . deshalb er- 

Ichientoe Verordnung ' auf VorUhlag de« .Miniiler« der Volke- 
aulklärung II, 767. 



Oedrnhurg. e»angel. Gymnafinm. Gahaliaerhöbung der Lehrer, 

Sdiüleriahl II. tioil. 
_ cehalinea eranH. Dillriciu«I-Con»ent III, 34*- , 
Oeltarteich, CcnfuranBelrf.enheiiea, Vrrreichoifa der»nni«ech- 

druck erlaubten ausländ. Werke III, ^9. ^Ji. 

— Druekfchrifien , im J i^io eltiprlührte II, »o«. 

— Hiodfchfiften . dar Wiener Hofrenfur eingereichte IL aoo. 
V. hUiiul's errichtete Agrirulturgafellfchafi ift ihrem Ende 

«ic<ler nahe. erHe Silaung L Ii. .. 

— oeuelle JournalilUk u. Zeitungakunda L 38S S88- !>• Sfe 
164- III, S5I- 

— neuaßo Uler«tu( L H> '<>'• 35a- UL m6. SiL . 



St. Petersburg . L Petersburg. 
Sarskoe Selo, errichtete« Lvceum L 894-. 
.Scheiniiiu, Gymnaliura, ernaline Untetllüizuag IIL 16. 
— f.. Ungern. 

Siebenbürgen, Bisthum der oriental. Gläubigen , Befeuung dell, 

Foods -SammluBg au einem au Herinannltadt zu crriclilenden 

Seminaxiura für den walachifchen Cleru» II. 
Stockholm, Akademie der Kriegswiffeofcbaften, Jafareaüiauog. 

Preiaauig. , Preieertb.« nea aufgenomaiae u. Terßnrb. Uiiglta- 

der L ^7'. ' 

_ Akademie der Wiilenrcb,. Preiaerlh. L S9»> 
Strabburg. loftaUatiensfeyar dw Akademie L 407- 

H T. 
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Tübingen, Unirrrniit, »■n»totn'\(chet'lhe»itT, ErwnteniDt drll.«' 
arucr boiin. Gaii«ii, Profvfloren ■ Eruconuojm , eilcnicoeDe 
alkaJem. Scbriiii-n 1, u^. 

— — neue, ilurcli tin« cjoniminion «Hrworfne u. lu Sctade ge- 
koinmn» truttm^Ste V'crr«ITiinf drif. Itl. jif). 

— — L'nilcbiöun? derf, ^»»lenliiebfler lubtit der neuen or^aBi- 
Iiliea Gi'leu« III, 71.7, ^ ' 



Ulm. GTiBDilium, Elementitfclinlen, v. SUikiHtttVMerUiclmng 
derl- u. boffcntl. Vrrbitllerun); II, $0$. 

— Stuüi«n«nft«l(, üfienil. C/üfungea, Preiserth. , Scbülerxilil 

— — Zricbnunprcbule am Crmnifitim, *oin Konig ihr ■n;;i>wi*- 
frn»i jihfl. .Siin.ri.« «iir V'en nliWommnung d»r(., Feycriiciskei* 
ten b«y «ic« Kvnif>t tttln Ankunft itaf. II, 768- 

Vo|;ern, Fon<Ugrün<)un^ >ur Verbcdcrung ilei ertng»), Sdiulwc» 
leni, Namrn- u. äuminr-n der lieh Unl«r<richD«l*a. II, 4«i5. 

— Ojmatiien, rvang«t. , Schenkungen aa dirf, , Schuljjrogram- 
me Jierauifugebea kooimt mehr in Gebiaucb III, 16. 

■ — Nachricht wepen der noch nicht rifolfiien Preiierlh, der *OB 
einem HP(>r. Magnaten im J igog auißelirtlle Preitfi'i^e: üb. 
Einführuni; der unft. Spiache ais üercbifiirptach* 1^ $~t. 

— neuaiia Literatur 11, aü4. 

*— Privat -Gelellfch. zur Oiliiilrung der Slaiirchea Literatur n. 
Spract\«, eefammelte Oeyiriige drif. <ur Errichtung einer Pro- 
felTur der ^avilcbea Spraclfo am üyinoalium au üchcraailz 
839' 

— I'iotefianten daf. follon vera Kailer Exlanbair« erbalcea haben, 

cioB f't^n* fSucbdtuckerry tu «rrichtcn III, >t<ti. 

— SchauJnii-ler. (lelellfch. , eibaline Gefchcnke von den Gümo» 
rer- ti. Scjbolcler ■ Comitaten II, 7a. 

— Sfimli-ti, iiilaoil. proirllanlÜclii', »on du Grifio TtUki m- 
fprochne jährlich«, u. auch von den evao|;. Ständen aulato- 
nii'ojjcicacne Oeldlunitne zum lieüen deil. Hl, iC. 

— f. auch PeUh. • . 

Uplala, Socieiät der Wülenlch., oeueraannte Mligliedar 375. 



Warfchati, ^ä<ra(jog>M)e GeWlMi. zur Unterforhrnif u. AbFaf- 
fun,: lirt biefseniJiwrikr lür dat r tn.:e l.2i>ü, Uitaliedcr derC 
II. 5.5. 

W ciliar, Rechtafchule, nonorprouioiioneo L 
%\'ien. Akadeir.ie der bilufLihn KujiÜe, Grt! Metternich'j lEia' 
lühruitg all Citrator u. v. Senn^nfds alt Piafidmi ätiL II, 71, 

— illinden -Inlliiut, Orl. l>rnWe d<'» Hertog« Albert v. Art B«» 
reo r CcifiU-rn lur Kiw> it'"ur(: ites Gcbatiilea, Vcfheir.-rung 
dea l.eliii'igflia.'t» v. zur Svl'liltrnf der Zöglinge, 2Uhl de/f., 
A'eivclikommnuoi; Act L< hrmethode II, iio. 

— Blinden-, TaiiCfturamen- u. Waifen - InDicut, v- Sartar't 
GrlcKcnk «u Praiiieoausilirilut!!; an die Zugliof n derl. II, tjüo, 

— Hauptnarmairdiule. 5cA^f<erV Voilefuiigcn l. k^'. 

— hillor. f;rograpb. Epheineriden, icdigirt ton Valiingr, Er- 
fcheinua^ derl. 1^ tbfl. 

— Hoitibhotliek , rrhüble Dotation III, J^t. 

— Hof- u. UniTtuliidii Bibliothek/ iiuuier mehr bercbrünktei 
Haua^ebraucb ihrtr Bwchrr II, Cqo. 

— KabineiiL', Kall, Kt,nii:l. , wc,",-!! d« Kriega wegpebtarhte, 
werden nieder in Oidnuug f cbr;:clit u. xur Bcouuung geonnec 
II. tioo. 

— Kapuiinerklolir-r, Aufnalinie arnienircher Mönche au* Trieft 
in dall. , Ddirkercy dorf. Ii, 

— — TOTTI Kaifer drn .V'tfl^iiüi.lteii eingeräumt, deren Zahl 11. 
|«tai;:er Vorltcbnr II, 

— medicia. cliirurg. JoTTpTu - Al.ailrrniir, Prrisfr, I, 

— bflerr. Beobaihter uhu.l imn er trr\\r ürvlall III. ^<t. 

— Ilealfiliiilo, Perror^t- 11. SaUrialiJand LflS'- 

~ Univeilitlt, iheoto;;. Facnl'^t, cihaline Verordirang ('le 

Schulfemellral auch uffcnll. Ptü.'ungen u. feyerl. Difputaiio- 

nett daf. betr. II, Ji, 
•— — Verordnung der Studien - IIoFcommiflion bey Eriheiluae 

tneiÜcin. üoctornüiden, Ooctorproiuot. nach diefer Verofd- 

nung III, 8.^7^ 

Verbot de* KachuiucLa der Aupbur{:er Ordinail Zcitong III, 
55«. 

Wu/iiburi;, Univeihtäl. no'h nicjit zu Stande peUommner a1ca> 
dem. GotieadienA, Anzahl der .MiaJi-miker, eritiriiiK medir, 
Doctornüiden , Geier't Hede bey ErolToung Iriner Votlef, üb« 
die Staatiwirtbfcb. , Pteiiir. der medkia. Facuitit II, 23i 



Vatfchau, Gerellfcb. der WilTenfjh., öfTentl. Sj|«ntigen n.Vor- 
lefunren, efnannic Afl'ucie« n. Miif.lieder, wucheoll. dreima- 
lige Ocfniiug ibi«{ Üitlioiliek II, .170. 



Zürich, KunftantReUnni;, Bildhauerarbeit, Landfcharismale- 
reyen, g«rchicJj J. Maleteyen , Pottraiie tt. a,, Lotterie derf. U, 
6ii. 



e) Literarifclie Anzeigen und Ankündigungen. 



A. 

Akadrin, Buchhandl. in FrankTuri a. d. Oder, herabgefeizte Frei- 

fe einiger 5< t iiireluiliea I^ 313 
neue VetlagibÜLher L j-'Z. C«i- H<-t- LLlt» 517. 

— — in Jena, neue V>rU?»b. L III, 

— — in Kiel, ntne Veili;'ib. II, 40J. 

— — in M»rbur«, neue \ ••.'.»Kth. II, 919. 
Aibanua in NcuHrtlit/ . neue Verliigjh, L Zill: 93*« 

Amt'lan;: lu Berlin, n' ue VetJapjb. L 4'4. II, tili. 71t. III. jrX. 
Andrei Uurhh. io Fraiikfurt am N., neue Verla^ab. I^ luti. II, 

Aocoyiite ATtküiidTneiirr Verlagab. L '1, 6<t- III, 42i 
Arnold. Buchh. inDretden. Empfehlung der 3ten rrrb. Aufl. der 

Dialoguee pour la tie fociale par Btiauvat; auch deotlch I. 

goo, 

— — aetia Verlagib L 2i3, 't, 91 g. 

Aociioa eüaer .^aramlorig vbb Dübletles in GrotabcisogL Uai- ' 
»etfjui» ■ hibliuih'-V *u ilfidrlb'rg L 93'>. 

— v«B üüvWa la FrtakfiUi a. jtl. III. 55». 



Auciion von Büchern In Glaurhe bey Halle, neiiere Hinan*- 
fecaung deif L blJS- 

— — io (ioilia L 12121 

— — in Halle L »15^11, III, a.^g. 

— ' — Kuplerilicheo u. X.aniikarirn in Heidelberg III, 55«. 

— — Naturalien u. KuuIUaramlaogca iaUelmlUdl, Btirrit'lch« 
1 846. 

— -^"tr Jen* , AtWe/fche III, 440. 
•~ — in Leipzig 1^ 470. 

— — — JaAn'lchm II. .^i<> 

— — InOtiimrntcn u. aatutbillor. Sammlungen in Leipzig, 
/flr-Yche 'i3a. 

— — in VS'ernigerode IL €i v 

— — Gemälden, Kiinlifachen , Kiipferflich - Sammlnogen i» 
Wien, V. Bii-keit/ioek'tche , Aufi'r.hub dotf. I, 144- 

— Kupfefitiihrn, Gcin.ilden, ilandreithnuniirn . Alterthü- 
nera u. Kunltiacbea ik Wie», v. Birketißmck'Scht IH, 44«- 
648. 

— TM S^ut&Uelkn ia Li'ipsig, iMJtitm-'lt^» L 47» 

A« 
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Auction von n>chr«m LeihI>if>1iofli»k«n in Lnpti;; L ySf». 

— von Münivn u. Meilsillfn in D«ini({, Lgnenlek u hi L 5'6, 
Audot ei Comp, ia l'«riJ , neu«- Veilimb. J, Ka"- 

Aiigußi u. df fVeetc , VcheiUmutif^ Jer A|>okr}ph(>n tic* A. und 
Urtimil. Sclirii'tta dra N/l'eft. nebA CoauDcntAr ub. «llv bibl. 
Bücbrr L 43* 

,8.. 

Billecker a.Kurz'^I ioDuitbutf, aeue Yerltj^ib. II, 404. §t^ 6uu 

III. 175. isj}^ 'IHti. 
Baldingrri Catt'oKiii Dililioihecie medlco ■ p)iyficae ; cur. Con- 

radi. '1'. 1 rt IL bev Kiieerr in Marburg wird «U Hudtiuch 

der Liioratur{;el<.li in der Mtditin empluhlrD II, i(>8- 
Barüi in Lcipaig, neue Veiljgib, 1, 4a. »78. 359- '98- 93l- 

105. 401. III, t>9». 
Bafio inlTtediiiiburß, neue Verl»p«b. L 2ii: 885- '11, 475> 
Bauer ioLeiniiiti, herabgeioiaier i*!«!« Jei AicA^erTchen Jlerg- 

u. llüiteo - Lexicon« L 

— — neue VerlagaU. II, /Joi. MI, sAg. 

Baumgartner. Unclih. in Lripjri^, neue Verlagtb. L ^»^- 4Sfl» 
4?4- 4'S. 52ii5>a; 3äS- .iiS- 594- 41^8- Mfi. 71g. 

Becker. Buclib. in Uoiba, iicoe \ erlaf ib. (I, Iba. 

Brricbtigtini;, den neuerlich •xfihicDeaen Uomao: Dt* weiba 
I'rau. brir. II, 713. . n 1 . 

Bcjgang'a ia Leipsig aligem. BiTorgungt- u. CoiDmiQiOD« - AnßaU' 

1. 745- . . 

VeificlieTUD]; den bi»1ier vcrfpiteteo Druck der jj^ipaigcr 

Lit. Zeitung i» befchleunipen u. Iiellimimo £rkljrun£; wegen 
dea IlegiÜeri üb. dier<.'lbe. ncbll /.ufaiz cijiea Abonoeuieo der 
Leip*' Lit- Zeitung «u diet'er Erklärung L ^ >3 
BoiaaiCcbe Gclelllch. in Kegrnaburc 1, 
Braun in Heidelb<rrg, neue VerUgib. L 74a. 
Brede in Oileobae)), neue Verlagtb. L 4SSi 
Brede u. Wilman» in Fiankfurt «. M,, ueuo Verlagib. III, 
Brritkopl u- tlartrl in Leipiig, neue Verlagab. III. 8^7. 
liri^imer in Fiankfurt a. .M. , neu« Verla,»«b. Ul, S»- 
Bruder in I-riprij; bat Rofii remmil. Programroc CoraoitJSoas* 
weife tum Debil überiiommeu UI. aaa. 



^triiv »M... »^ww-. • 

_ ne^en eioc» Vcrl»Eivetk«ufi L 57o. 

— . u. Hülmenn in Leip^ij:, neue Verlägib. L JS: 
Burdaek in Leipzig. Encyklopädie der Heil niUen Ith alt. ar BcL 



Bureau de Miilique, f. Kfibnel. 

Bureau lür Lit. u. Kunft in Ilalberfladt. nrtie Verlagjb. L 70- 
<,55, 11, i6.i. lU. £i2i ... 
Butthler in BberfcrdT n«ue Ve/Iagib. L »19. II. 700. 77o. »U 

589- ')54- 474- 477' 

C. 

Cnoblocb in Leipsig. BüthweTkauf mit herabgereuten PreiTen 
II o ^» 

L^u« Verlagab. II. «»• a»4ia>2i »51 »8- Züh , . 

Coppenratb. Buch- a. KuniUiaodl. in Muuller, neue Verlagab. 

Cieuu. nucl>h. in Magdeburg, neue Verlagsb. II, gao. 
Cröker Buchh. in Jena , neu» VerUfiab. Ü 78- Hl, g***« 
CurL Buchii. isHall«, neue Votlagab. II, luu 



Dannnraii in Züllichan, nen« Verlagab. U M». IL »»S- "1, S»» 

De-?en. Buchh. in Wien, neue Verlap.b. II, ufi. aar. III. a44- 
Dieterich. Buchh. in Göltinpen . naae Verlagib. L 78- 
Drr>ff m Bremen, nrue Verlagab. I. al'- 
Drmkichler-Verkellerunpen. Jae*hft bcbnlt: 
Dingen o. ihrer Offenbarung, betr. III, 7«. 
" Duokar u. UttmUot in Berlin, Mue VeilagaP. 



Ton den göttt. 
I. 741. III. 24a. 



Dörr in Leipzi;;, neue VedapV III. jgj, 
Dyk, Buchh. in Leijiiig, neue V«Tla|ibriU, jfiZi 



EJttl in Zürich, Erkliran| irogen einra Auazurt m* faitifm 
Werke: Anliilung atif die nüuliclifle Art die «ch^teiz au be- 
reifen L aßo. 

* Egtrrf in Kopenhagen , Finanz- ErfahruDzen L 17g. 
Engelhardt in ÜriidiMi. Lebrbach der Eidbc/chicibuoKSacfaren». 

5e vrib. Aull. u. groCte IVdbrrtl'rcib. .Sachlen». gr 'I i>. L 3^ 
Ernli in Ouedlinburg, neue Verlagsb. II, ^ij. III, 791. 
Er>viedcruiig auf die Daumgärinrrkhe, in der N. Juücndzeii. J. 

J. ^emacltie, Anreige wegen der Schrift: Frifcbt u. Eiiigecnacb- 

Ic JiidciikiirLhen II, 814. 
Etiinger. Luchli. in Gotha, neue Verlagib. II, 917. III. sCo. 
E^prdiiion, d.tf, der A. L«Z. in Halle, Bücherverkauf 11, ^^oJ, 

— — l.andkartrnverkauf durch dielclh« II, aa4. 

— die, der Erholungen in Eifurt, Erholungen, eio ihüring. Us> 
tirhaliungiblatt für tgia. III, 08^. 

— die, d«> Kameral - Corrcfpondcnten inSrlaiigatt: HoW'^UanA* 
buch Ati Ütaauwirililch. L »og. 

f. 

FeIf»''ckrT in Nürnberg, neue Verlagab. L y55. 

FIcil'hri"«, d, a. , lliiclih. in I ripii;. neue Verlagib. 11, Baa. 

Flriftl-fr. d. (,, in Leipzig , iit^ue V«rl«gtb. L h3'>. h'i't. tU. 'Q^. 

Fleiichrtiaiin in Müocben. neue Verlagab. II. 916. III, 476. 
F/tfrile in Berlin , Repertoriura dea Neueren u. W'iileiil\xnH>g- 

üen aua der gefantoiten Katuikiinde 1, 47S. 
Pranke in Berlin , neue Verlagab. It. liix. 
Wrant in Ohrrburnccke, Choralbucb I^ 7(j^ 
Francen u. Grofa« in Stendal, neue Verlägab. L 4». 
Frrderiek iu Hannover, Verkauf alektrifchet Appi; 

tlrumente II, t>a4- 
Frommaon in Jena, neu« Verlagab. L Sig. aai. »77. 5^7. 4»S- 

455. 476. III. a4». >47' M'' 



Apparat« «. la- 



Gabler in Jena, oeoe Verl«gab. II, 

Gadicke, Gebr. , in Berlin, neue V erlagib. L >>'• 437- 686. II, 

77a. aaii Hl. "5- iL 451. 436- 

Galll in Beuna, neue Verlagab. L 

Gebauer. Buchh. in Hall«, her abgcfetat« Bücherpreife II, Sa;. 

— herunl<re<-fctTier Prei» Aci «llgem. Welthilloiie L S"- 

— — neue Verlagab. II, i_ui. ^oi. III, 56. 54»- 4"'- SO*»' 

Gebhard u. Kuiber in Frankfurt a. M. II, l&f. 

Geograph. InlUlut in Weimar, neuer Verlag Ic 575- III* '76. 

45t>. • . 

GeUner. Buchh. in Zürich , neue Verlagab. L 475- II> 7^- 
Gleditlch in Loipaig, neu« Verlaub. III, ta5- 
m— — t'ränumeraiiooaana. dea Heii^tut. allgetn. Büchwlcxieo»«* 

Neue Aufl. Ul, laj. 
Göbhardi. BncMi in Hamberg, neue Veriafab. L 355' 
Göpferdt. Verlapüucbh. in Jen*, neue Verla?»b. L 955- 
COrine in Mjgdeburg. Gilhtrti Cegnaii optrm etc. T. l— lU» 

werden an kauleo gefucbi U, ''(»K- 
Gülclii-n iu Leipzig, neue V'erlapib. L ^73- HI, 64Ö. 
Griff in l »>ip»'5. neue Verl»p'«t>. II. 

Grand 'la Paria, Subicriptioniana. einer Ueberlfiziing; Compoll- 
ti<in maibäasaiique öu AimagtAe d« Ptoleni««, par Haima 
ULaz- 

Grau in Hof, neu« Verlafiab. III, 22; 

Orait io Leipaiig. fran«. Werli«, di« dnrch ihn am baj-galel^ 

Preife zu haben find III, um. 
Gfiaa, Gebr., ia C«jl«i, ncn« V«rl«|ab. U tA _ . 

CriiU' 
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Crimnur in Hol, BCcber»Mli«uf L 3ß«- 

Cüaihrr. Bucbh. , neue, in Glogju, ntue Vfrlagtb. II, 914- 



Hahn, G«!br., In Hannover, neue Varltfitb. L 570. 
Hainmerich in Alton», neue Wria|:»b. II. 517. 
Uarl in ErUnt^n. Hairdbucli der iiiaauwirdirdi. u. Finanttrif- 
ienftliot'l- a l iile. L k^S' 

K.jmcral - Correfpondent. 6r Jahr};. L 4'o- 

Bartknoch ia Leipzig, neue Verlagib. I. lilL. II. log. 6^*. Ul« 

U>'(n>'<0" «öRiga, neu« VrrUg»lj. U I07. 

Havn in ilcrlio, neue Vcrl»t:»b. iH. s». S6i. 

He!nrich»holen in MifCi^cburf; , Bemerkungen tu der Recennon 

der Jien Aufl. der Lortnt. Uebert|ir. der Elemente Euklidi, 
'tod Molliveide 1, K'4 * . 

^ — berichii^ung w«-pcn eloea Dopf>nl«bdrucka im Jtihbtck' 

a. Hfln/ifiVlcben neuen Magaaia Itl. 4Ä0. 
.5 neue Veilagib. ^^46. 525; 855- '"9- ^4'' 7"7- 7'»' 9'5. 

Htiif^u* Berlin, kleiner deuifctaer Spracbkatachiarou für 
.Sia<lt u. Land III. 717. 



Hrinfiu». Buchb. in (»rra, Jouroalenverkaul III, 4T^- 

nie lioSbuchti. in Hanaover, neue Veilagib. III. iiß. 
ir:mnin«leu. SchwclUhke in Hall«, Nachricht rre^en drr^eA^t|- 



'" fclinn Auaj;abe vun Ciceronii rpiliolii teinporia grdiito diapoli- 
x'ii III. 59a- 

neue Verlagjb. L «57- **o. 3C0. II. 107- 40'. II«' o9*' 787- 

Henninga. Bucbh. in Erfurt, neue VerUgtb. III. 449. 
Hctiry in Jena, P.ixtilicaiion coDUe üit'poire 1. gib. 
Hciil^f'i . in Hill«, "Schfift üb. riie fir. Peiri . n<'bfl Coniinen- 

ta'r. u. die üb. den Ur. aa die Pbiiipper, Beliimmung Jvr Ztit 

ihrer FjfcheinuBg II, 4(>4. 
Herder. Buclib. in Krt)-bürg , ntu« Verla^itb. II, 111. 464. III. 

^46. 

Hermann Bachb. in FrankCurt a. M.. neue Vmlagib. L ll> 

Herol'l u. Wablltib in Lüneburg, berabpefeizter Preia der Sal- 
/suTchen Beytiägc zu Adelunf* grammat. krit. Würierbuihc 

..^'-^''S;..» Veilag.b. L6SLl".6it 

Htjer ia I.nnrburg, Verkauf einer Anaabl auagevräblter Boraci- 

He'et u'. Lefke in DarniRadt, neue Vcriagab. L 849- 93<>- IL 649. 

6«. Iii. III. 473- 4-8- 54«>. 
Heyt^ iolTremeD . ne'ie Verlagab. L »i«»- a>«- 576. III, ab. 53. 
Hinriß* in Leipalg, neue Verlagib. L 
Hiuig in Berlin , neu« Verla^ab. L 457. 478- 569- 232: 

Hof'^ Burii -^ll. Kunftbandl. in IludoUbidt, BücherverkAuT um 

heraibtereute Pceifa III, 4»5- 

• neue V^ajab. L "«>S. 798- 93'- H. 7^- '1'. 'ßi- 

Htffmann. DeutUblanaa Flora, ein botao. Tatrhanb. tur 181a. 

Neue Auig. III. 4'S ^ ,. „ , . ... ^ 

Hfabcr u. Comp, ia St. Gallen, neue Vcilagab. III. $96. 



JacobZer. Bucbh. itt Leipai«, wohlleilaf gcfeute KJimgtr'fch» 

Scbriftm III, GM. 
Jarobr'a Kunflhandt. in Berlin, Kupferflicbrerkaiif berühmter 

Petionca aller Stände u. NatioaM tob Chodomittki u. «. III, 

Jtithl in Büchenberg, da« Wiflenanürdigßo au« der Gebirg«- 

kund« II. 9iÖ- .... .... 

Ia<failirie-C«««pi. iaLei|»tg. asae Verlagtb. LdOi: II>>58ä- S%9- 
Joachim. Buchh. in Laipaig. aaue Vetlagtb' II, MS. III, »j. 175. 

193- S86- 457> 



t>. Kampiz in Rerlin Teut Tutfrt hiftor. Entwicklung der d«ut- 

fcbrn 6i*«i>*erUnung nicht luii III. s48. 
Kejrlrr in iirinri . beruBier|tlet«er Prei« . der B44/ÖA - u. Salier— 

mdM'lchen Aliuanai he L 4^1- 

— — n^-ua VrrlaRtb II. JSÄ- HI. 145 <!<t8- 

— — überUfat den Verlag daa &^cÄ'l< hen Almanach« der Port- 
fchr. in dm W'inenlch. der Klüger!fth«a Buchb. auaCdiliefa- 
licb II, 71a. 

Klolt'rtnaan Sohn in Pari«, neue Verlagab III, sg. 

Kne/eMe'«, in Zittau, Gerrhichl« der 2iuauilcben Ralfaabiblio* 

ibek debuirt Schöpa in Zittau L S7S- 
Knick in Erfurt, neue Veilagab. II. 517. 
Köhler. Buchh. in Leipai^, neue Veilactb. II, 6m. III. 147. 
König in Paria. Subfcfiptipnaanzeigr III, 37. 

Korn. V^'. G., in Brealau, Verla{:a- Catalog, Verkauf roa Manu- 
fcripien aul Pergament au» drin is — ijtro Jahrb., Eines Ex- 
'emplara: Delcription de l'E^ypie, u. Zweyer von dem Mulea 
Irancoia , von Gallerieo u. Kupfemerken [L b^u. 

— — oeue Verlagab- II. 4o4. 

Krieger. Buchh. M Marburg , neue Verlagab. L 575- 685* 849- 
II. ibR. 

Krüll in Landahut, neue Verlagab. U, S*5> 
Kühn in Pulrn , neue Verlagtb L 4<'9' 
KühnrI in I.ei|iiig, neue Verlagab. II, 
Kümmel in Halle, neue Verla;;sb. 1, 85». II. 8>s> 
Kummrr in Leipaig, neue Verlagab. 

KuoU- u. Induhrie- Cotnpt' in B.rrlin. neue Verlagab. L lS9- 

— — in Brealau. neue Verlafiab. L »07. 

Kupierberg ia Miinz, neu« Vetlagtb. L HZ: »7S- 570> 
bi7. 655. 



Landet-Induih'Sa-Compt. in Weimar, lierabgeretfler Prei« der 

allgem. geograph. Ephemeriden L 4*to- 
_ — hrrabgefetzter Pieia der lieben Jahrgänge de« allgem. deut- 

fcheo Garienmagazina II. ggg. 
neue VetUgtb. L 435- 74»- 849' IL 619- 769. 915. 919. 955. 

nS?- III. >$• »aJ- '»«• «74 •99- »il^ 858- 
LandkarienverkauF. f. Expedition, die, der A. L. Z. zu Hallt. 
Leak« in Oarmriaih. acu« Verlapb. L U4- 
Lcvrault in Suafib.rg, neue Verlagab. L t>S7- 
Liebeakind in L«ip/.ip, neue Verlagab. II, ait> III, 244. 
Lifptrt ie Halle, ij^icbrrrerkaut III, 147. 

Lilerar. Coraploir in Allraburf, herunterg'letzter Preia dar «rfiea 

9 Jahrgänffe von Sehuitroff t Jonmal lür Prediger II, 61$. 
— — neue V»rlag»b. II, 6^40. 

Literatur- 7.eilnng, neue LeipxJger, für dt« Jahr ig«*-, Aakün* 

digunn »Irrf. HI. B57. 
Löfflar in MAonhcim, neu« Verlagab. L »78. Al, 4>5- 



Mallinckrodt, Gebr., in Dortmund, neu« Verlagtbücher II. 

465- . . 

Märkeria Leipzig, neue Verlagab. III, 117. 

Martini To LeiViaig, herabgefetata Büiherpreife HI, 600- 

— — betahgelvuter Prei« von thytUnreieht pLilofoph-TaTcbenb., 
4 Jahrgange, u. deflen Grundiaiae zur Bildung für Geiß ». 
Her* III. jor. 

— — mirderholie Anzeige feinea V«rlapa%rerka: Fa//at. Btmtr' 
kimeen auf einer lUife in die füdl. Stanbalterfchahen ctc* tuS. 
Reichs. « IMr. HL '7^ 544- 

Mauke. Burhh. in Chnmaita. neM Verlagab. II, 6m. ^ti*- 

alt 94V 9i9- 
. Maurer in Uerttli. Bücherverkaof II. 4<>7' 
Mauritiui in Greifawalde, oeue Verlagab. III, I»7. 
MetMbaufea ia Aiya. aeue Varlagib. II, 915. 
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MincTttlen- Comptoir in nanan, Verkauf einsdner MiDCialien 

u. gtoxar StmniluBgen \, t>S8- Ul. 4So- 
Hobt u. Zinimer in Hririrlbrr;:, neue Vrrlagtb. 43. ■^C^ 7g. 

lofii 140. 118. aja. aTti. '1. III. i6t>. 770. 8I7' «ai» 

881. «a7- III. 540- 5?i5 «M. ( Ii- >J-t^. 
M'uiag. u. Weif». Ituciih. in Regentbiirg > neue Verlagsb. 1, 560. 

II, 8ao. lll. 78q. , . 

MlUtr in H«lle , in feinea] AjiolJo-Mureum erkheinend« Zeit- 

(chrift : L'Auror« III. 195. 
Mulitr in Jever, DarlleJlüof det fraox. Piocellca mit EfUulenin» 
,.gen L 558. ^ 
Uyliu« in lie/lia , neue VetUgtb. II, 4«6. 



Nauck in Berlin , neue Vetlicsb. III, 145. 
Nerr in WcifteDrelt, neue Ve>ii£>b. L 8$ö. 
Nicolai. Buchb. iu Berlin, neui? Vcilagab. III, ;7S. S-\^- 
Kicoloviui in Künigaberg, neue Vwlagtb. II, big. t>49- 6S5. 706. 
III. 2Kft. 790. 

üorwiHtt, in Bremen, laUkiea- Sammlung, Verkaulianxeige 
deil. II, 833' 



Oeltmieke, d. Lj in Berlin, an Bucbhündter, «reiche vom Ber- 
lin. Jafaibucho der l'barraaCie Exemplare vorralbig haben I^ 

— — neue Verla^ab. III, n6. 86'« 

Orell. -Fültli u. Comp, iu Zürich. Bücher mil herontergefetzten 

Verkauftpreiien L (>3>. HI» 
]iprab)teletzirrPreii der S<e//Tcben Sdirilt: Veiluch eiatr 

medicin. Beobachiungikuiill L 799- 

— — neue Veiiagsl^ L t>3t. Ul, ^8* 



Palm in Erlaozen, nene Verlapib. L 4io. IL ^SS- III* 4iS. 
I'erthe$ in üciba, neue VerUg»!». H. 77o- 773- S'?- »»<>• «S8- 

III. 515- 1- .» • 

Poliamt. Kunigl. Preufa., »o Uegnilz, ki'iudigt eine polit X«- 
luuf. : Coriripondent »ob u. für Sclileüen , m« ifii* *° UL. 

P«?^ in'stetlia, die neuteftameml. Bibel; nrbft einer Abhandl. 
üb. die Vereiniguni; der chrilll ConfeUionco ; u. Uoberlrjiuiig 
il« A. Teil, in 4 Il.U'n , nebß .Commwaiar üb. all« Bucb« der 
Ilibel in ü Bden II, 4ot» 



Realfchulbuchhandl. io Berlin, neut Verlagsb. L Säi' "> »»8: 
Rcilam in Leipitig . neue VcrIaHb. L »2«; 74o- l"' Si9- 
Re.'.iciion, Hie, der Fundgruben derHrienla liat den Verlag 

deil. lirr Kupffer. u. Wiinmer. Bucbh. in Wien übergeben, 

Preii deit. II, 705. 
Rthhvfif. r. Schott. . . „ 

Rein u. Comp in Leipzig, neue \ erla(r»b. L 558. 775- 
Rpo'ier Bnchh. io H«lle. neue Vrr'ng.b. III. Sgr- 
Uoterntund in Bremm, «vreyte Lielerung der l'orllMi. dei JiSchrr' 

liheti üeleliiten.Lfiicona Lt>»t>. 
Boiimarin in Berlin brin<:i lein Verlafawerkt Sabotiert Lehts 

bu h lür prakl. Wundirne, aufa neue m Anregung III. 

nriir V. rlij:«b 11.887.. . 

Ru.lol? 1" •'.rturi Verieithoits von im Preile beruntergeleuten 

liü htm MI. .S^j». 
Ruü. Verlagal.aiünT in Hall«, neue Verlag»b. III, ^ 
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Salfuld in Bertin. die Reife- Encykjopädi« betr. L ^ 

— — lirrabgeletzie Düchcrprtire III, i>:^, 

ucue Verlagib. L iL. 2i: 80. 105. iir. ^3. HI, 

Scha'.ler't, in Maßdeburt. Erklärung, um MifjvernündnilTen, 
lein Lei rbuch üb. die Gefeize u. Verfaduog dtt Koni<^. VN'eff 
phtirn b«lr. , vorxubeugen [iJ,. 3a. 

Schaumburg u. Comp, in Wiea, neue Verlagib. igg. Ul, 34;. 
3f»o. . 

Schiegg, in Leipzi«, neu» Verlarib. III. 9.(1. 791. 
Schiminelprenniß. Buchh. in Halle, neue V«rlaf«b. II, 917, 
Schint, <1. i. , in Zürich, labulae ptivtograpbicae JoA. Oi/snert, 

Forllftx. III, a4i. 
Schmidt in Barlib , neue Verlajrib. II, 957. III, 56. 33 r. 69S. 79». 
Schmidt in Kiel, neue Verlagsb. II, ai;. 

Sclioi'U in Parii, Voranlaflung u. Ablichi der Schrift : Tableau 
doi peupiea c|ui habitent l'Eiirope — veranlaltt durch die Re- 
cenlion derf. in der A. L. Z. II, jiq. 

Schöne. Buclib. in Eilenbrrg, neue Verlagib. II. 403. III, 550. 

Schopi in Zittau , neue Verlagib. L ^■:t,. in, »4». 

Sckott u. ItthAop/ia W'iiieobeTg , für Prediger. Eine Zaitichr. 
I. 2i 

— uTWrnaer in Wittenberg, neue lateia. Uebarfeu. fänuatl. 
hehr. Bücher dea A. Teil. L 7f><. 

Schraf in Niiriilitr.: , neue V,-tU';'»b. 1. P^S II. S'O- III, 197. 
Schulte. Uuchli. in Oldenburg, neue \"ffl«gib. II, a i«^ *• 
S' lir<|ip'l. Bu<.l)h. in Berlin, ucue N'piljpib. II. 710 III, 6q^. 
SciUl~ 'n i{.ille, Anerbiifipn rur SuLicripiioni • Annahme auf 



Hti'iiloi fi u. Batikk'f Auip. der Werke de» l'laio L 242. 

^ücLerpi 

11. 77('. 



Schwi(.l>i:ii'a Bucl.ii. in Leipaig, heiuolergefvuia BücLerpreiCl 



Sinner. Duchh. in Coburg, npiie Vrilairib. II, 70^. 
5miVA'^ introduciion 10 phvlii logical aud lylieinatical Botanjr wird 

ina l)rijlfr|-p überlet/i III, laK- 
Sonntjthniid in lltwinrljurg, Uelcuchtang der Recenf. leiaev 
Bt-Iilireibiing d^r fi^inifclien Amaltüiuaiinn Uj 705. 

— — Uommeoiar meiner Belchreibung dar %*i>. Ainalgtmation^ 
II Si. III. »47. 

Starke in Bei Im , Bücheiverkauf L 4i5- 

Sleinko];! in Suiupart, neue Verlagib. III, 6/1^. 

V. Sternbtrg's Brvilio Saxifragarum Ul von der botaa. GefellTcli. 

jtu Hejirniburg au beliehen L 6)<6. 
Slriiin. Burhh. io Ulm, herabgefeixier Preli der v. Schnittt • 

Hiifeldeek- u. KrWmann'fcben Tyliemat. Darfiellung aller Kriah- 

ruii::t'n üb. allg. vcibreic. Potenxen u, üb. die eiaxeloen Metall 

le III, b«!,!. 

— — neue Verlagib. L 854- HL 7'9. 

SieudW io Gotha, heruniergelrtzicr Ladenpraia dar bey il^m er- 
(chienenen engl. VVerke III, 

— — neue Verlafib. I, »£7; 348- Ht »ül: H'. »94. 

Stiller in Uotlock, die Fot:lels. von Quijiorp's ürundlätxen de« 
deul chen peinl. Rechli. C> AuQ. betr. II, 234. 

— — nirue Verlagib. II, aao. »4. 



Sydow in Berlin , 
de Ul, 4SI. 



Entnurf zu Votlefungen üb. Thierannprknn- 



T. 



Tar.hc in Gierien, neue Verlagib. IM, njg. 
Taiichni'r: in Leipzig, neue Veriag'b. II, 77«. 
T<ir.tn*nn. Buchh. in Laodihut. neue Verlagib. L »»"• HI, 5X7^ 
trttmmjdnt ff in Erfurt, pharmaceut. ehem. laliiliRf iüiiiö'aiuf 
«inci ueuen Cuifua in demf. Ul, 393'. 



V. 

». Utmenneiit in Weular. Oefehielue u. B.fchrribung dn; Stadt 
W eix.ar, V Bd. , alle S ^^e in Commifl. b. Mubx u. Limmer 

ü«. 
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VotrThihtniptljläitcr, gcineiaji 'itz!^« , vom fr«iii. Ktlfer «uioii» 

firt« H«nib<itprr, KortJew. clrtl. für iRii, III, 857- 
TÜuut in KüDigiberg. neue VetUgtb. II, 77s, 



T'nentrapp n. Soha in Franklurt >• U., BücheikauF nnd Ver> 
k.uf n. 167. 

— neue V'eiUgib. II, LU. 161. 32a. S>«- 954- III. Ii- SOS- 
•— — PrriivrrxfichaiU «lieicr u. aeucrei Vetl«^*- u. CoBunif- 

iioi]«bücb«r II. ^ai. 
Verkiiuiein«r Sommontt •BucbhintUunj; 11,71a. 
Verktuf rlektrifcber Apparate u. Innrumeol», f. frtderick. 
Vian-eg in Berlin, neue Verlagib. II. aai. 
Vogel, W., in Leipzig, neue Veilagil). L 74- Ut 6ao« 8S4- HI, 



W'cltlmaon. Bachh. in Leiptig , B*a* Vcrlaf^ib. III, SSq. 597.- 

Weiccl'a, in Leiptig, Erkllrunp bry 0«let;cnheit der neu»u Aus- 
gäbe iler griecb. Bukolikcr, EidiftUdt a. den l\eeenfaateo in 
Aefop ton Dal Furia in il. Jca^Lit. i^einang beir. L >■*• 
— Nachricbi wegen dctCatalog« dar (u vertleigernden JaAn*« 
fcfaen Bibliothek II, Sit). 

— — neue V'ailagib. I^ ui 741. 855. II, 405. 

itWw, f. Augufii. 

VVi-iter«uircbe Gelellfchari, <li«, für dir gefamaitc Naiorkuode 
au Hanau, giebt ihre Annalcn fowolil im Ganxeo alt auch, in 
SectioDcii petheilt, unter befondern Titeln im SelblUarlag «nf 
Siibrcriptioo heraua III, 473. 

Wiiltmaon in Vttf,, neue Vcrlagtb. L 74> 

WÜmaoa in FrankTait M.« neue Verla^ab. I, 438. III« 545» 

54». 434- . * 
Winaer, L Sehott. 

Witte auf Falktntoald* ia Berllm, Rinilvieh- Raden, a« B> L 
477- 

Wiuicb ia Danailadc. neue Vcrlagib. III, 646. 



Waifenhaua-Buchli. in Hallet Iiernnierjeretatcr Prelt de« DI> 
cxioanaire aouvel et comptet. T, L ei II. II, 776. 

— — neue Verlaetb. II, ^äi. 51Ö. 465. 65a. 
.Waldock in Müolt er, neue Vcrlagtb, L 549" 4'*- 477' 
TValther. Holliucbb. in Dreadcn, berabgeCam« Bücberpretfe II, 

774- 

. — _ Manuleripten- Verkauf, Sooelten'if^** • itt 4taB Fort- 
feti. dea rolliUnd. Thaler- Kabinet« von Madai III, 710. 

— — neue Verlaj;tb. \^ 276. II. (ül 817 III. a4ö. 
JVedekind in Lüaeboig, ebronolog, naadbucb der Welt- u. 

.VoUWrGe{cbichle III, Ö44. 



Zaeharii in Heidelberg, Handbuch de« frai». Civilrecblt. 4BJ«* 
Neue umgearb. Aull. II, i6s. 

Zahn in Deliu, hißor. krit. Einleitung in Tatiait's Efangelian- 
Harmonie ; und Vfjilut 3r Theil III. ^37. 

W. Zimmermmnn, LtDrut Reil« nach den Inlela Teneriffa, Tri- 
nidad. St. Tfaoroa«, St. Croix u. Porto-IUco. Au« dcA FrAo'.. 
I, aiQ. II, 769. 

— UeUerletBung der Relation d'on Voyage en Pcr(« par Ad, 
Dupre III, &ix. 
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